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(Eingeſandt.) In ſeinem, 

Du Fried 

Nur ohne Furt den eriten Schritt! Denn dief 

Verzagte | 

NichtFrie 

Nur ohne Furcht den erſten Schritt Iſt's, den 

Hineingethan in's neue Jahr, Nein, nein 

Er jeldft, dein IEſus, fehreitet mit Menn Er! 
Durch Freud und Leiden, Noth und Fahr; 

Er jelbit, des Vaters eigner Sohn, MWoblan, 

Zieht mit, ber rechte Gideon, | Und rufe, 

Und läht e8 Satan nicht gelingen, „Hilf, W 


Ihm feinen Schüßling abzuringen. | Hilf, Ew 
Sei meine 

Und zageſt du und zweifelſt gar Mein Sch 

In deinem Herzen fort und fort, Zum heiß: 

Dein JEſus heißet Wunderbar Mit Teufe 

Nach Gottes wunderbarem Wort; 

Drum führet er die Seinen auch 

Nach ſeinem wunderbaren Brauch, 

Und hilft in wunderbarer Weiſe 

Zu deinem Heil und ſeinem Preiſe. 


Und ängſten dich auf deinem Pfad 

Der Trübſal Feuer mancherlei, 

Dein HErr und Heiland heißet Rath; 
Bitt' ihn, ſo ſtehet er dir bei. 

Der Mund der ew'gen Wahrheit ſpricht: 
„Nimm auf mein Kreuz und zage nicht; 

O Seele, willſt du ſelig werden, 

So nimm auf dich mein Kreuz auf Erden.“ 


| 
einundbierziaf 


| 
Zeitungen, di 
erfcheinenve Blä 


weder über die wı 
O, zage nicht; er heißet Kraft, 


Er weiß, du bift jo matt und ſchwach, Zeitereigniffe zu 
Sein ſtarker, mächt'ger Arm verſchafft neue Erfindung. 
Dir Hülfe gegen Satans Schlag; | bavon nidhite. : 
Und wird der alte Feind zu kühn, * * 
Fu Boden wirft die Alim acht Ihn einzelne Flugblä 
Und übergibt ihn Dir zum Raube, im Staate ober 
Das halte feſt und glaube, glaube. es im Jahre 15 
Gr heißet Held und IR ein Held —— 
n e ' — 
Dem Erd’ und Himmel angehört. ſolche Blätter erſe 
O wiſſe, wer zu ihm ſich hält wirfliche fogenaı 
Und Treue feiner Fahne ſchwoͤrt, iſt in Deutſchlan 


Den führet er von Sieg zu Sieg | 
Durch dieſes Lebens Streit und Srieg 
Und durch geichlanene Eolonnen 
Hinauf zum ew'gen Lebensbronnen. 


ausgekommen, di 
in Wittenberg. 
immer mehr un 
ihrer ſo viele in 
faum zählen Far 
unfere Zeit gerad 


Frohlocke, jauchze! dir zu gut 
Heißt Ewig-Vater dieſes Kind; 
Auf ewig Löjet Dich fen Blut 

Don Hölle, Teufel, Tod und Sünd. genannt, Nicht 
Er lebet ewig, ftirbet nie, , 

Sorgt ewig väterlich für Die, | Zeitungen, welch 
Die ihm wie Kinder ſonder Zagen ‚darum, weil ſie 
Ihr ganzes Herz entgegentragen. | und Kirche einen 
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igeſandt.) 
: den erſten Schritt! 





n eriten Schritt 

treue Sahr, 

8, ſchreitet mit 

eiden, Noth und Fahr; 
z eigner Sohn, 
Gideon, | 

nicht gelingen, 

ng abzuringen. 


weifelſt gar 

ort und fort, 
Wunderbar 
cbarem Wort; 
Seinen auch 
baren Brauch, 
barer Weile 
feinem Preiſe. 


r deinem Pfad 
nancherlei, 

land heißet Rath; 

r dir bei. 

en Wahrheit ſpricht: 
euz und zage nicht; 
lig werden, 

eier. Kreuz auf Erden.“ 


IBet Kraft, 

ratt und ſchwach, 
ger Arm verichafft 
tans Schlag; 
Ind zu kühn, 
Allmacht ihn 

zum Raube, 
laube, glaube. 


iſt ein Held, 

mel angehört. 

ſich halt 

hne ſchwört, 

zieg zu Sieg 
Streit und Srieg 
e Solonnen 
Lebensbronnen. 


dir zu gut 
r dieſes Kind; 

ein Blut 

Tod und Sünd. 

nie, 

für bie, 

ſonder Zagen 
gegentragen. 


In ſeinem Königreiche wirſt 

Du Friede ſchmecken ewiglich, 

Denn dieſes Kind heißt Friedefürſt, 
Verzagte Seele, auch für dich; 

Nicht' Friede, wie die Welt ihn liebt, 
Iſt's, den dein Friedefürſt dir gibt; 
Nein, nein, ſein Friede wird beſtehen, 
Wenn Erd' und Himmel untergehen. 


Wohlan, im Glauben aufgerafft! 

Und rufe, wenn du zagſt und irrſt: 

„Hilf, Wunderbar, Held, Rath und Kraft, 
Hilf, Ewig-Vater, Friedefürſt! 

Sei meine feſte Burg, mein Schild, 

Mein Schutz und Schirmer, wenn es gilt, 

Zum heißen Kampfe neu zu rüſten 

Mit Teufel, Welt und Fleiſcheslüſten.“ 


HR... d. 





MW ormwort 


zum 


einundbierzigften Jahrgang des ‚‚Qutheraner‘. 





Zeitungen, das ift, regelmäßig von Zeit zu Zeit 
erfcheinende Blätter, welche den Endzweck haben, ent- 
weder über die weltlichen oder über die kirchlich-religiöſen 
Zeitereigniffe zu berichten, find in der Chriftenheit eine 
neue Erfindung. Noch zu Luthers Zeit wußte man 
davon nichtd. Zwar erfchlenen ſchon damals zumeilen 
einzelne Flugblätter, wenn fich wichtige Begebenheiten 
im Staate oder in der Kirche ereignet hatten, z. B. ald 
es im Jahre 1530 zur Berlefung der Augsburgtiichen 
Confeſſion vor Kaiſer und Reich gefommen war, Aber 


solche Blätter erfchtenen eben nicht regelmäßig. Die erfte 


wirfliche fogenannte Zeitung, und zwar weltliche, 
ift in Deutfchland erft im Jahre 1661 zu Berlin ber- 


| ausgefommen, die erfte kirchlich-religiöſe im Jahre 1701 


in Wittenberg. Bon dieſer Zeit an aber find derfelben 
immer mehr und mehr geworten. Heutzutage find 


| ihrer fo viele in allen Ländern ter Erde, dag man fie 
kaum zählen fann. Nicht mit Unrecht hat man daher 
| unfere Zeit geradezu das Zeitalter der Zeitungen 


genannt. Nicht nur wegen der ungeheuren Menge von 
Zeitungen, welche jegt erfcheinen, fondern hauptſächlich 


darum, weil fie auf ihre Lefer und dadurch auf Staat 


und Kirche einen fo großen Einfluß ausüben, wie feine 


anderen Drudfachen. Die Zeitungsfchreiber find all— 
mählich die hauptfächlichften Kehrer und Erzieher, man 
fann faft fagen, der ganzen Welt geworden. Und weil 
die allermeiften Zeitungen voll Gift falfcher Grundſätze 
find, fo find die Schreiber derſelben gegenwärtig auch 


‚ |die Hauptverderber und Hauptverführer des Volkes 


geworben. Zwar ift die Zahl der weltlichen over poli= 
tiichen Zeitungen ungleich größer, auch erfcheinen fie 
ungleich öfter, als die Eirchlichereligiöfen. Die erfteren 
ericheinen zu einem großen heile fogar tagtäglich, und 
war meift in einer Größe, daß fie faum Jemand täg- 
lich auslefen kann; allein auch der Firchlichereligiöfen 
Zeitungen ift nach und nad eine fo große Menge ge— 
worben, daß aud mit ihnen Stadt und Rand förmlich 
wie von einer Fluth überfchwemmt find. 

Wenn nun diefe vielen Firchlichereligiöfen Zeitungen 
insgefammt gute wären, wenn fie nämlich alle nur 
bie reine göttliche Wahrheit lehrten und vertheidigten 
und tie jest auftauchenden Irrthümer gründlich und 
tapfer widerlegten, fo möchte man wohl das Urtheil, 
welches Luther über die vielen guten Bücher gefällt 
hat, auch auf die vielen guten Zeitungen anmen- 
den. Luther ſchreibt nämlih: „Der guten Bücher 
iſt noch nie feinmal zu viel gewefen, und noch nicht.” 
(XIV, 172.) 
das vom lebel, dag fo viele Firchlich-religiöfe Zeitun- 
gen fo übermäßig groß find und einen bunten, 
wahrhaft ungeheuerlichen Lefeftoff bieten. Denn leſen 
biejenigen, welche folche große Zeitungen halten, die— 
felben wirflich durch, wo bleibt ihnen dann die Zeit zum 
Lefen ver heiligen Schrift? Sollte aber diefe nicht ver 
Chriften tägliches Haus- und Hauptbud fein? Cr: 
mahnt nicht der HErr Jedermann: „Sudet in ver 
Schrift”? (Joh. 5,39) Ermahnt nicht Paulus 
bie Eoloffer in feinem Briefe an fie: „Wenn vie Epiftel 
bei euch gelefen tft, fo ſchaffet, daß fie aud in 
ber Gemeine zu Laodicea gelefen werde und 
daß ihr vie von Laodicea lefet”? (Col. 4,16.) 
Fa, fehreibt nicht derſelbe Apoftel an die Thefjalonicher: 
„Ih beſchwöre euch bei dem Herrn, dag ihr 
dieſe Epiftel leſen laffet allen heiligen 
Brüdern’? (1 hell. 5, 27) Werden nicht die 
DBeroenfer deswegen hoch gelobt, daß fie „täglich im 
der Schrift forſchten“? (Apoſt. 17,11.) Ermahnt 
endlich nicht St. Paulus feinen Gehilfen Timotheus: 


Allein auch dann wäre mwenigfteng - 
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„Halt an mit Leſen“? (1 Tim. A, 13.), was aller- 
dings zunächft Prediger, aber ohne Zweifel zugleich alle 
Chriften angeht. 
ausdrücklich, was ein Ehrift leſen folle; 
daraus, daß er dies nicht ausdrücklich fagt, iſt au 
fchließen, daß er nichts anderes, als das Buch meint, 
welches vor allen andern den Namen: „Das Buch“, 
„Die Bibel“, „Das Buch aller Bücher“, zu 
tragen vervient, nämlich die heilige Schrift, das ge— 
ſchriebene Wort Gottes, diefes tägliche Brod der Seele. 
Daß aber das tägliche eifrige Bibellefen und Bibel- 
forfchen auch unter Den gläubigen Ehriften jest fo felten 
geworden ift, daran tragen daher die allzu arofen 
Firchlichereligtöfen Zeitungen ohne Zweifel zu rinem 
guten Theil die Schuld; der großen nicht relinidfen 
Zeitfchriften bier gar nit zu gevenfen. Es iſt dag 
aber wahrlich Feine geringe Schuld, die Chriſten von 
ver lauteren Duelle aller feligmachenden Wahrheit ab- 
zubalten, 

Ind doch iſt dies, daß viele Firchlichereligtöfe Zeitun- 
gen fo übermäßig groß find, noch dag bei weitem Ge- 
ringere, wodurch diefelben, anftatt den Ehriften nur zu 
nügen, zugleich großen, unerfeglichen Scharen thun. 
Die meiften Firchlichereligiöfen Zeitungen befämpfen 
nämlich vielfältig vie Wahrheit, anftatt für disfelbe zu 
ftreiten, und ftreiten für den Irrthum, anftatt gegen 
venfelben zu fämpfen. 

Derjenigen Blätter, weldye fich zwar auch allein mit 
ver Religion zu fchaffen machen, aber nur zu dem 
Zwecke, diejelbe zu verfyotten und fie ihren Leſern aug 
dem Herzen zu reißen, brauchen wir hier wohl gar nicht 
su gevenfen. Sie find ja nicht ſowohl religiöfe, als 
antireltgidfe Blätter, das beißt, folche, welche 
wider die Religion gefchrieben werben. Ohne unier 
Erinnern wiffen ja alle unfere Leſer felbft genugſam, daß 
folhe Blätter nur durch Menfchen, aber eigentlich vom 
böfen Feinde felbft aefchrieben werden. Der ift ihr 
eigentlicher Redacteur. Wenn ſolche Zeitungen in einem 
Haufe gehalten und gelefen werden, da macht Satan 
felbft das Haug zu feiner Kapelle, fchlägt darin feine 
Kanzel auf und predigt jenes verfluchte Evangelium 
des Fleiſches, das geraden Wege zur Hölle führt. Die 
Mottog folcher Blätter find: „Es ift Fein Gott! Der 
Menſch ift nichts als cin entwidelter Affe! Laſſet ung 
effen und trinfen und thun, was und gelüftet, denn 
nach dem Tod ift alles aus! Lebe wie ein Vieh, denn 
du firbft wie das Bich!’ Don den Schreibern folcher 
Blätter gilt, was St. Petrus ſchon vor 1800 Sahren 
gefchrieben hat, 2 Petr. 2,12—19. Lies e8, lieber Kefer! 

Wohl ift nun zwar, Gott Lob! die Anzahl derjeni— 
gen kirchlich- religiöfen Blätter, welche laut gegen viefe 
atbeiftifchen, religiongfpötteriihen Blätter zeugen, fich 
auch zur heiligen Schrift als Gottes Wort befennen 
und auch viele theure feligmachenne Wahrheiten vor- 
tragen, noch immer eine weit größere, als die Zahl der— 
jenigen, welche wider Gott und alles Göttliche in teuf- 
lifcher Blinpheit und Bogheit ftreiten; aber — Gott 
fei e8 geflagt! — auch unter jenen gibt e8 nur ſehr 
wenige, welche ihren Lefern Gottes Wort rein und 
lauter vorlegen. Die allermeiften kirchlich-religiöſen 
Zeitungen unferer Tage bleiben, leider! nicht durchweg 
bei Gottes Wort, wie es laute. Die allermeiften 
deuteln es vielmehr um und verfehren es; ſonderlich 
da, wo es der im Geiftlichen von Natur blinden menfch- 
lichen Vernunft und dem natürlichen menfchlicyen Her- 
sen, das Immer den Irrweg will (Pſ. 95, 10.), allzu- 
fehr widerſpricht. Sie vermifchen mit der ſeligmachenden 


Zwar nennt hier ter Apoſtel nicht: 


aber gerade 


deutlich geoffenbarte Lehren. Jede ter faft gahllofen 
Parteien in der Chriftenheit hegt ihre befonveren Irr— 
thümer, um welcher willen fie ſich von der wahren ficht- 
baren rechtgläubigen Kirche abgefonvert hat, und gibt 
eben darum aud ihre eigene Zeitung heraus, in ver fie 
nicht nur ihre befonveren Irrthümer öffentlich aus— 
Spricht, ſondern für fie als ihr köſtlichſtes Kleinod mit 
großem Eifer ftreitet und die denfelben entgenenftehen- 
ven göttlihen Wahrheiten hartnädig befämpft. Für 
Nichts ftreiten 3.8. De Papiſten fo ermit, alg für 


| ihren befonveren Irrthum, nämlich dafür, daß ver Pabft, 


der ja dur die Neformation länaft ale ver Anti— 


ı hrift geoffenbart if, ter infallible Stellvertreter Ehrifti 


auf Erten, das fihtbare Oberhaupt ver Kirche und 
ter Herr über alle Herren ver Welt fei. Für Nichte 
ftreiten ferner die Calviniſten fo ernft, als für ihren 
befonderen erſchrecklichen Irrthum, nämlich dafür, daß 
Gott nicht alle Menfchen felig machen wolle, fonvern 
den arößten Theil verfelben fchon von Emigfelt zur 
Verdammniß geſchaffen und prädeftinirt, 
das iſt, vorherbeftimmt habe. Für Nichts ftreiten Die 
Zmwinglianer fo ernft, ale für ihren befonteren Irr— 
tbum, nämlich vafür, daß ver Leib und dag Blut Chrifti 
nicht wahrbaftin und meientlid im Abendmahl gegen- 
wärtig frt und von allen Communicanten genofjen 
werde, und daß daher vie Haren Worte Chrifti: „Das 
ift mein Leib, das ıft mein Blut“, nicht zu nehmen 
feien, mie fie lauten, fondern fo nad) der Beritunft aug- 
zulegen feien: „Das beveutet meinen Leib, dag be- 
deutet mein Blut.” Für Nichte ftreiten ferner die Me— 
thodiſten und alle die Serten, die zu ihnen gehören, 
fo ernft, als für ihren befonveren Irrtbum, nämlid) 
dafür, daß ein Menfch ſchon in dieſem Leben die voll- 
fommene Hetligung erlangen könne und folle. 
Für Nichts ftreiten die Baptiften und Menno— 
niten oder, was dasſelbe ift, die Wiedertäufer fo 
ernft, als für ihren befonderen Irrthum, nämlich dafür, 
daß die Kinder nicht aetauft werben dürften. Für 
Nichts freiten Die Synergiften fo ernft, ala für 
ihren befonveren Irrthum, nämlich dafür, daß die Be— 
fehrung und Seligfeit des Menſchen nicht allein bei 
Gott, fonvdern bei dem Menfchen ftehe, und daß daher 
die Erwählung eines Menſchen zur Seligfeit in An— 
ſehung feines befferen Berbalteng gefchehen 
fet, dag alfo des Menfchen Seligfeit im letzten Grunde 
auf feiner eigenen Entichelvung und Mitwirfung 
beruhe. Für Nichts ftreiten die Chiliaften fo ernft, 
als für ihren befonvderen Irrtbum, nämlidy dafür, daß 
noch ein fichtbares herrliches taufenpjähriges 
Reich Ehrifti auf Erden zu erwarten ſei. Für 
Nichts endlich ſtreitn die Unirtevangelifihben 
oder Religionsmenger fo ernit, als für ihren befonderen 
Irrthum, nämlich dafür, daß es nicht nöthig fei, daß 
bie wahre Kirche nur Einen Glauben habe, dag fie 
vielmehr um äußeren Friedens willen Verſchiedenheit 
auch in Hauptftücen der hriftlichen Lehre dulden müffe 
und daß daher ein rechtgläubtger Ehrift auch mit Den- 
jenigen Kirchen- und Abenpmahlsgemeinfchaft halten 
folle, vie gewilfe wichtige Lehren ded Morted Gottes 
beharrlich verwerfen. Alle dieſe falfchaläubigen Ge— 
meinfchaften haben, wie gefagt, jeßt ihre eigenen Zei— 
tungen. Zwar freuen wir ung nun, wenn in biefer 
unferer atbeiftifchen Zeit auch diefe Blätter fich noch zur 
heiligen Schrift ald Gottes Wort befennen, wenn auch 
fte noch befennen, vaß der Menſch von Natur ein ver: 
lorner Sünder ſei, der ohne einen Erlöfer nicht felia 
werden könne; wenn auch fie befennen, daß JEſus 


Wahrheit höchſt feelengefährlichen Irrthum, ja, käm- Chriſtus wahrhaftiger Gott fel, vom Vater in Ewigfeit, 
pfen wohl gar-vabei gegen viele ıheure, hochwichtige auch wahrhafliger Menfch, von ter Jungfrau Maria 
4 Gottes Wort zur Seligfeit der Menſchen Far und | geboren; wenn auch fie befennen, daß biefer Chriftug | pie Arzenei zum Leben ift, fo 
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ter faft zahlloſen 
e befonderen Irr— 
t der wahren ftcht- 
dert hat, und gibt 
heraug, in der fie 
r öffentlich aus— 
hites Kleinod mit 
en entgegenſtehen— 
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ı fo ernſt, alg für 
für, daß der Pabſt, 
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rnft, als für ihren 
ämlich dafür, das 
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on Ewigkeit zur 
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nicht zu nehmen 
er Vernunft aus— 
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ten ferner vie Me— 
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Irrthum, nämlidy 
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könne und ſolle. 
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iedertäufer fo 
m, nämlich dafür, 
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fo ernft, als für 
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altens gelchehen 
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ämlich dafür, daß 
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t, wenn in dieſer 


lätter ſich noch zur 
ennen, wenn auch 
rn Natur ein vers 
Srlöfer nicht ſelig 
nen, daß JEſus 
Vater in Ewigfeit, 


Jungfrau Marta vorwachſen. 


der Heiland der Welt fet, der durch feinen blutigen 
Dpfertod am Kreuz alle Menichen mit Gott wieder 
verfühnt habe; wenn auch fie befennen, dag der Menſch 
nicht durch feine Werke, fonvdern allein durch den Glau— 
ben an dieſen Chriſtus vor Gott gerecht und felfg werde; 
wenn auch fie befennen, daß niemand in das Reich 
Gottes eingehen Fönne, der nicht durch den Heiligen 
Geiſt von neuem geboren worten iſt, u.f.w. Wir 
find nicht fo fanatifch, wie man uns lügenhaft vor- 
wirft, dag wir alaubten und Iehrten, außer der ficht- 
baren lutheriſchen Kirche könne niemand felia werben. 
Wir glauben vielmehr, daß eg aud in ven falfchgläu- 
bigen Kirchen, die ſich noch zu Gottes Wort befennen, 
wahre Ehriften, wahre Släubige, wahre Kinter Got— 
tes gibt, welche gewißlich felig werben, zwar nicht durch 
bie Irrlehren ihrer falſchgläubigen Kirche, aber durch 
die reinen, feligmachenven Lehren, die fie noch behalten 
haben und predigen. Wir glauben von Herzen, wag 


in viefer Beziehung Ruther von ven Zwinglianern 


urtheilt, obwohl viefelben nicht an die Gegenwart 
Chrifti im heiligen Abendmahl glauben. Er fehreibt 
nänlih: „Müſſen wir doch befennen, daß Die 
Schwärmer die Schrift haben in andern Ar: 
tifeln, und wer es von ihnen hört und 
glaubt, der wird ſelig.“ CXVII, 2675.) Wir 
verdammen biejenigen nicht, welche fih in falfchgläu- 
bigen Kirchen befinden, aber aus Schwachheit die Irr— 
thbümer, welche in ihrer Kirche gelehrt werben, nicht 
durdhfchauen und daher aus Unmilfenheit darin blei- 
ben, aber die Wahrheit nicht läftern und von ganzem 
Herzen an JEſum Chriftum glauben. 
fchreiben daher aus voller Seele, was unfere Iutherifche 
Kirche in ver Vorrede zu ihrem Concordienbud over 
Bekenntniß in Betreff ganzer irrgläubiger Kirchen und 
namentlich ver Schwachen in denfelben erflärt hat. Da 


heißt c8 nämlich alfo: „Was vie condemnationes - ; 


(DBervammungen) .. betrifft, .. ift unfer Wille und 
Meinung nicht, daß hiermit vie Perfonen, fo aus 
Einfalt irren und die Wahrheit des gött- 
lihen Wort3d nicht läftern, viel weniger 


aber ganze Kirden in= oder außerhalb des 


heiligen Reichs deutſcher Nation gemeinet 
(find); .. fintemal wir ung ganz und gar feine 
Zweifel machen, daß viel frommer, unſchuldi— 
ger Leute aud in den Kirden, die fidh bis— 
hero mit ung nicht allerdings verglichen, 
su finden find, welde in der Einfalt ihres Her: 
zens wandeln, die Sache nicht recht verfteben und an 
den Päfterungen wider dag heilige Abenpmahl, vote 
folhes in unferen Kirchen nady der Stiftung Chriſti 
und vermöge der Worte feines Teftantents davon ein- 
helliglich gelchret wird, gar feinen Gefallen haben und 
fih verboffentlih, wenn fie in der Lehre 
recht unterrichtet werden, durd Anleitung des 


Heiligen Geiſtes zu der unfehlbaren Wahrheit des 


göttlichen Worts mit und und unferen Kirchen und 
Schulen begeben und wenven werben.” (Concordienbuch, 
St. Rouifer Jubiläums = Ausgabe. Seite 11 f) So 
herzlich wir ung jedoch daher, wie gefagt, darüber 
freuen, daß auch in den Firdhlichereligtöfen Zeitungen 
ver falfchgläubigen Kirchen fih gar manche theure, 
ſeligmachende Wahrheit findet, fo können wir ung doch 
nicht tarüber freuen, daß darin ven göttlichen Wahrhei- 
ten immer auch fo viele Irrthümer beigemifcht fint. 
Denn mie die göttliden Wahrheiten der gute Same 
find, aus welchem die Kinder des Reichs hervorwad)- 
fen, fo find die Irrthümer in Sachen der Seligfeit der 
böfe Same, aus weldyem die Kinder der Bosheit her⸗ 
(Matth. 13, 38.) Wie Gottes Wort 


jß dieſer Ehriftug | die Arzenei zum Leben ift, fo iſt Menfchenwort, welches 


Wir unters. >: 
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‚ gebraucht werben, ganz überfüllt feien, dag in ven 


hat ja auch bereits einen Neubau in Nopifon befchlof- 





Gottes Wort widerfpricht, das Gift zum Tode. Wenn | varant gewort 
neben der feligmachenden Wahrheit zugleich verdammz | ver zu befeßen,, 
licher Irrthum in Schriften vorgelegt wird, fo iſt es ja, kein Olied, 
nur ein Werk befonverer göttlicher Bewahrung, wenn | wir auf Ausb, 


die Lefer daraus allein die Wahrheit von Herzeh an= | müſſen. Dar 


nehmen; denn die Wahrheit geht wider unfere Natur, | fordert, in unft 
aber ver Irrthum ftimmt mit unferer Natur. Ale | man auf, ihre, 
ven Galatern nur Ein Irrthum von falfchen Lehrern | herzugeben, 9, 
in dag Herz gepflanzt worten war, ta rief Paulus | derungen ihre 
ihnen ernft warnend zu: „Ein wenig Sauerteig | neuer Zöglingi 
verfäuert den ganzen Teig!” Cal. 5,9) ſes Jahr habe: 
Auch mit einem einzigen Irrthum ift alfo wahrlich nicht | unfer Liebes | 
zu ſcherzen. Er ift feine harmloſe Sache, fondern ein | neuer Zöglingı 
höchst gefährliches Ding, das einen Menfchen leicht auf | bittere Wehmu 
Irrwege führen und ihn endlich um Seele und Selig- | in unſere Freu 
feit bringen fann. Das Wort der falfchen Lehrer, | fieht, wie vieler 
fagt der oben genannte Apoftel, „frißt um fi wie der | wonnen find, % 
Krebs”. (2 Tim. 2, 17.) Die Zeitungen ver falſch- | mern Ehrifti if 
gläubigen Kirchen find daher höchſt gefährliche Blätter. | man Steht, wi⸗ 
Theils erhalten ſie die von ihnen ſchon Verführten und linge zuſamme 
beſtärken ſie in ihrem Irrthum, theils „verführen fie | Schlafzimmen, 
durch füge Worte und prächtige Reden die unfchultigen | und man wird, 
Herzen”. (Röm. 16, 19.) Wer in der Wahrheit noch keit ven legten, 
nicht feſtgegründet ift und überhaupt feinen Beruf dazu | Schreiber d 
bat, ſollte fie daher auch nicht leſen, ſondern ſich allein | Illinois Pafto 
an ſolche Blätter halten, welche die Lehren des Wortes | perfönlich von, 
Gottes rein und lauter ohne alle Beimiſchung eines | zeugen. Die ge 
Irrthums befennen und vertheidigen. ſchloß, durch pı 
Da nun aber viele Leſer gerade an den Blättern der Nothſtande in, 
rechtgläubigen Kirche vieles zu tadeln haben, ſo wollen die Conferenz 
wir in nächſter Nummer dieſes Blattes, zum Vorwort nargebäude ge 
diefes neuen Jahrgangs desſelben, auch davon handeln. | yon dem Unk 
(Fortſetzung folgt.) muß sch aber e 

meine Federzei 
lung aller R 
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(Eingefandt.) 
Der Nothſtand in Addiſon. 





Die lieben Xefer Des „Lutheraner“ haben vor mehre- 
ren Wochen durch ten Ehrw. allgemeinen Herrn Prä- 
fe8 und durch Herrn Paftor Große von der Auffichtö- 
behörde in Addiſon erfahren, daß es auf unferem 
Seminar in Addiſon fehr an Raum fehlt. Es ift in 
jenen Berichten darauf hingewiefen worven, daß alle 
Räume, die zum Schlafen, Studiren und zur Spyeifung 
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Zimmern die doppelte Anzahl von Schülern unterge— 
bracht fei, ald die eigentlid darin Aufnahme finven 
follte, vaß Bett an Bett ftehe, ohne viel Raum zwifchen 
denfelben zu laffen. Dies iſt gewiß von allen Xefern 
recht bedauert worven, und gar mancher hat gedacht, 
dag dieſem Lebelftanve billig durch Befchaffung neuen 
Raumes abgeholfen werden follte. Unfere liebe Synode 


fen. Allein bis jest hat die Auffichtsbehörde des Se- 
minars den Anfang zum Neubau noch nicht wagen 
dürfen, weil vie verlangten zwei Drittel der für ven 
Bau erforberliden Summe weder baar vorhanden noch | von einigen 2 
durch Unterſchriften gededt find. Woran liegt das nun | jeder Fuß und, 
wohl? Gewißlich nicht daran, weil unfere lieben Ge= , vem ganzen R 

meinven dächten, daß wir in den nächſten Jahren feine | und dicht ftebe 
ſtarke Nachfrage nach neuen Lehrkräften haben würden, | genietet wären. 
daß daher die Aufnahme neuer Schüler in dem Semi- | zwifchen viefen. 

nar unterbleiben Fönnte. Weiß ja doc) die ganze Sy— die 2te, Ste, At 
node durch nadten Nachweis durch Zahlen, daß jähr- | Alles ıft in bie 
lich feit einer Reihe von Jahren immer eine viel größere: fläche von Oſt h 
Anzahl Lehrer begehrt wurde, ale im Seminar im | ein fchmaler 6) 
Juni entlaffen werden konnte. Faſt jeve Gemeinde in | frei geblieben, | 
der Synode, ſowohl auf dem Lande als in der Stadt, | nur geöffnet ur. 
hat die Erfahrung gemacht, wie ſchwer es oft hält, eine | Schließer auf | 
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ıt, das Gift zum Tode. Wenn 
ı Wahrheit zugleich verdamm— 
iften vorgelegt wird, fo iſt eg 
“ öttlicher Bewahrung, wenn 
die Wahrheit von Herzen an- 
beit geht wider unfere Natur, 
mt mit unferer Natur. Als 
Irrthum von falfchen Lehrern 
worden war, du rief Paulus 
„Ein wenig Sauerteig 
zen Teig!” (Oal. 5,9) 
Jrrthum iſt aljo wahrlich nicht 
: harmlofe Sade, fondern ein 
das einen Menichen leicht auf 
ı endlich um Seele und Selig— 
as Wort der falfchen Lehrer, 
Ipoftel, „frißt um fich wie der 
7) Die Zeitungen ver falfch- 
aber höchft gefährliche Blätter. 
‚n ihnen fchon VBerführten und 
Irrthum, theile „verführen fte 
ächtige Reden die unfchultigen 
I Wer in ver Wahrheit nod) 
d überhaupt feinen Beruf dazu 
nicht Iefen, ſondern fich allein 
welche die Lehren des Wortes 
ohne alle Beimifchung eines 


vacant gewordene oder neue Schulflaffe durch einen Leh— 
rer zu bejeßen. Alfo Thatfache ift es — feine Gemeinde, 
ja, fein Glied unferer Synode kann e8 beitreiten —, Daß 
wir auf Ausbildung von mehr Lehrkräften bedacht fein 
müffen. Darum werten venn auch junge Leute aufge= 
fordert, in unfere Anftalten einzutreten; Eltern muntert 
man auf, ihre Söhne zum Dienft in Kirche und Schule 
berzugeben. Mit Freuden hört nan, wenn ſolche Auffor= 
derungen ihre Früchte bringen, wenn große Schaaren 
neuer Zöglinge in unfere Anftalten eintreten. Auch vie- 
fes Jahr haben wir Die Freude, die große Freude, daß 
unfer liebes Seminar in Addiſon 80 Anmeldungen 
neuer Zöglinge befommen hat. Aber ach! wie mifcht ſich 
bittere Wehmuih, große Befümmerniß, tiefe Beforgniß 
in unfere Ssreuvel Es tft ja fehr erfreulich, wenn man 
fiebt, wie vieler Zünglinge Herzen für dag Schulamt ge— 
wonnen find, wie viele Eltern zum Dienft an ven Läm— 
mern Chrifti ihre Söhne hergegeben haben. Aber wenn 
man ficht, wie nun viefe jungen Knaben und Jüng— 
linge zuſammengepfercht find in Wohn-, Speife- und 


Schlafzimmern, dann thut einem doch das Herz weh, | 


und man wird gebrungen, mit ver größten Bereitwillig- 
feit ven legten Thaler herzugeben. 

Schreiber diefer Zeilen: hatte auf ter legten Nord— 
Illinois Paftoraleonferenz in Addiſon Gelegenheit, fich 
perfönlich von der Ueberfüllung aller Räume zu über- 
zeugen. Die ganze anweſende Conferenz (etwa 70) be— 


vertheidigen. ſchloß, durch perfönliche Infpection fidy von dem großen 
fer gerade an ven Blättern der | Nothſtande in ver Anflalt zu überzeugen. Was nun 
les zu tadeln haben, fo wollen | vie Eonferenz auf ihrem Rundgang durch das Semi- 


diejes Blattes, zum Vorwort 
desſelben, auch davon handeln. 
etzung folgt.) 
[Ru r — 
ngejandt.) 


and in Addiſon. 





‚Rutheraner” haben vor mehre- 
ührw. allgemeinen Herm Prä- 
Nor Große von der Aufſichts— 
fahren, daß e8 auf unjerem 
r an Raum fehlt. 
hingewieſen worden, daß alle 
n, Studiren und zur Speiſung 
\ überfüllt feien, daß in den 


Es if in, 


nargebäute gefeben, fol auf Beſchluß der Conferenz 
von dem Unterzeichneten gefchilvert werden. Leider 
muß ich aber ein fehr trauriges Bild entwerfen, ich mag 
meine Federzeichnung beginnen, wo ich will. Ueberfül— 
lung aller Räumlichfeiten tritt einem Befucher über 
all entgegen, und man fann nicht umhin, fofort ein tie= 
fes Bedauern zu empfinden, wenn man in die Wohn- 
ftuben und in den Speiſeſaal tritt, wo die Zöglinge fo 
eng zufammengepreßt wohnen und effen müllen. Doch 
foınmt man in die Schlafgemäcder, wie traurig und 
püfter wird unfer Bild! Da iſt 3. B. unter dem Dache 
des ſüdlichen Flügels eine ungepläfterte, niedrige, alte 
Rumpelkammer, mit einigen fleinen Senfterchen verje- 
ben: Diefelbe ift fo mit Betten angefüllt, vaß die Hälfte 
ſchon reichlich für den engen, niedrigen, dunfeln Raum 
wäre. Uber am allertraurigften fieht es tm Schlaf- 


Inzahl von Schülern unterge= | zimmer des nörblichen Flügels aus. Da bietet ſich ein 


ttlih darin Aufnahme finden 
ftehe, ohne viel Raum zmwifchen 
es iſt gewiß von allen Lefern 
ind gar mancher hat gedacht, 








Anblid dar, wie er wohl felten, vielleicht nirgends an- 
derswo nur annähernd ähnlich gefunden wird. Ich 
babe fchon öfters geſehen, daß Schlafräume oft fehr eng 
und befcehränft find, und ich babe noch immer gefunden, 


llig dur Befchaffung neuen : vaß man vor dem Bette etliche Zoll freien Raum zum 
ven follte. Unfere liebe Synode | Stehen hatte; aber diefer Raum fehlt hier gänzlich; e8 


n Neubau in Addiſon befchlof- 
die Auflichtsbehörde des Se— 
m Neubau noch nicht wagen 
jten zwei Drittel der für den 
me weder baar vorhanden noch 
A find. Woran liegt dag nun 
daran, weil unfere lieben Ge— 


rin den nächlten Jahren Feine | 





flingt faft unglaublich, und doch ift es buchftäblich wahr: 
der einzige freie Raum, wo man den Fußboden fehen 
fann, ift da, wo die Thür fich ſchwingen muß, um in 
das Zimmer zu treten. Dafelbft ift ein freier Raum 
von einigen Duadratfuß. Sonft ift in diefem Zimmer 
jeder Fuß und Zoll mit Betten befegt. Man fieht in 
dem ganzen Raume nur Reihen von Betten, vie ſo eng 
und dicht fteben, als wenn die Bettſtellen an einander 





wohl fragen, wie denn die Zöglinge zu ihren Betten 
gelangen, wenn ſchlechterdings gar feine, auch nicht Die 
Ihmälften Zwifchengänge vorhanden find? Nun, die 
Löſung dieſer Frage geben vie Schüler dadurch, daß fie 
über vie 4,5, 8, 10 Betten hinweafteigen und flettern. 
Das Ausziehen und Anfleiven fann nur auf dem Bett 
geihehen. Um das Bett zu machen, wagt fich der 
Schüler immer auf fremdes Gebiet, nämlich auf feiner 
Nachbarn Betten. Um das Bild diefes Schlafraums 
ganz getreu zu zeichnen, muß ich noch erwähnen, daß 
Mebrereauferhöhten Betten ichlafen, gleichſam ale wenn 
die Preffung in den unteren Bettichichten fie in vie Höhe 
geichnellt hätte. — Diefes, lieber Leſer, ift eine treue 
Befchreibung des Schlaffaale im nörplichen Flügel un= 
fer8 Seminare zu Addiſon. Was fagft du zu dieſem 
Bilde? In deinem Haufe orer Häuschen, Hütte oder 
Hüttlein wiederholt fih etwas Aehnliches nicht. Im 
welchen Haufe müffen Kinder über mehrere Betten 
wegklettern, wenn fie ſich fchlafen legen? In jever 
Strafanftalt hat noch der Sträfling wenigſtens noch 
einen fihmalen Gang vor feiner Kerferzelle. Ja, es 
{ft wohl faum einem Hausthier feine Kagerftätte fo eng 
und unbequem zugemiefen, ald dort in Addiſon in dem 
bejehriebenen Schlafzimmer. Was nun aber an Räum— 
lichfeit vem Sträfling nicht verweigert, der vernunft- 
lofen Creatur nicht verlagt wird, follte auch in unferer 
Anftalt dem Zögling vergönnt fein. 

Ich zmweifle nicht: wer viefen Bericht lieſt, in welchem 
nichts übertrieben, nichts zu flarf aufgetragen, fondern 
alles nadte und leiver traurige Wahrheit iſt, wie fol- 
ches unfere ganze Conferenz bezeugt, wird ausrufen: 
„Das iſt ein Nothſtand, wie er gefunpheitsfchäplicher 
faum gefunden werben fann, und dem wir ohne Ver— 
zug rajıh abhelfen müſſen.“ Wir fönnten es ja nicht 
verantworten, wenn wir in foldhen Räumen unfere 
Zöglinge zufammengepfercht laffen wollten. Friſche 
Luft zum Athmen und eine ohne befonvdere Schiwierig- 
feit erreichbare Schlafftätte follte doch jedem Zögling 
ohne Kletterübung zugänglich fein. Seinen Löffel 
jollte er dod auch zum Munde führen fünnen, ohne 
mit feines Tiſchnachbarn Bruft in Conflict zu gerathen. 
Ad, wer es an Ort und Stelle würde anfehen, dem 
würde ohne Zweifel diefer traurige Zuftand zu Herzen 
gehen. Schreiber viefes fcheut ſich nicht, es offen zu 
befennen, wie e8 ihm, al8 er neulich ganz allein in 
aller Stille etwa eine Biertelftunvde in dem befchriebe- 
nen, überfüllten Schlafraum fich aufhielt und alles ge— 
nau in Augenfchein nahm, weh um das Herz und naß 
in den Augen wurde. Ich habe auf der Anftalt in 
Addiſon nicht mein Fleiſch und Blut, aber vie Knaben 
und Jünglinge ſehe ich alle fo an, als wären fie meine 
Söhne Es find meine Zöglinge, unfer aller Zög— 
linge, für welche wir jeden Sonntag Fürbitte thun, die 
wir an Leib und Seele möchten erftarfen fehen, die 
einft unfern Kindern und Kindeskindern einen gefegne- 
ten, ja den beiten Dienft erweiſen. 

Uber welcher Gefahr feßen wir fie aus, wenn wir fie 
für den dritten Theil der Zeit, die fie auf der Anftalt 
zubringen, in eine folche Stidluft bannen! Gott wolle 
in Gnaden Krankheit verhüten! Unfere Herzen wolle er 
zur Barınherzigfeit warm, glühend machen, daß wir 


ven Lehrkräften haben würden, | genietet wären. Der Kleinfte Bau findet nicht Raum, ohne Säumen eflen, viefer traurigen Lage abzuhelfen. 
neuer Schüler in dem Semi= | zwifchen diefen Betten den Boden zu erreichen. So ift | Du fannft, vu darfſt, ach, ich weiß, du wirft auch nicht 
Weiß ja Doch die ganze Sy- | die 2te, Ite, Ate, Ste, bte, furz, fo find alle Bettreihen. | denken: Was geht mich der Nothftand in Addiſon an? 


weis durch Zahlen, dag jähr- 
Jahren immer eine viel größere 
wurbe, ald im Seminar im 





Alles ift in diefem Raume eine ununterbrochene Bett: 
fläche von Oſt nach Welt, von Süd nad) Nord. Iſt etwa 


ein ſchmaler Gang an ven Endpunkten der Bettreihen 


fo wenig du denfen fannit: Was geht's mich an, ob 
meine Kinder chriftlichen Unterricht erhalten und zu dem 
Herrn JEſu geführt werden over nicht? Siehe, bier 


nie. Faſt jeve Gemeinde in frei geblieben, fo ift er durch Koffer befett, welche aber Ä find 194 Knaben und SJünglinge, welche deinen Kin 
dem Lande als in der Stadt, nur geöffnet und geichloffen werden fünnen, wenn der! dern und Großfindern ven Weg zum Himmel weifen 


ht, wie ſchwer es oft hält, eine | Schließer auf dem Bette fteht. Der Leſer wird nun | 


* 


wollen. Sollten nun ſolche künftige Führer und Lehrer 
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unferer Kinder während ihrer Vorbereitung auf dieſes 
Amt nicht auch Platz zum Studiren, Efjen und Schla- 
fen haben? Können wir e8 verantworten, wenn fie 
nun erfranfen in folchen gefunpheitsichädlichen Räu— 
men, oder unter tiefen Berbältniffen Luſt und Eifer zum 
Stupiren verlieren? Nimmermehr! — Zwar find auf 
Anratben ver Conferenz durch den Herrn Director Krauß 
frühere Wohnftuben zu Schlafräumen genommen wor 
ben, um im Sclaffaal des nörplichen Flügels ver 
Ichredlichen Ueberfüllung etwas abzuhelfen; aber nun 
müſſen die Zöglinge in ver Arbeitszeit oft auf ver Wan: 
berung fein, ob fie nicht einen Xehrfaal auf eine oder 
zwei Stunden leer finden, wenn ihnen nämlich Die Luft 
in den volldeftopften Wohnftuben unerträglich wird. 
Biel it damit auch nicht erzielt. Dem größten Uebel- 
ftande im Schlafraum hat man ein wenig abgeholfen, 
aber andere neue Nothitände hervorgerufen. 

Auf denn, alle ohne Ausnahme, vie Glieder unferer 
thbeuren Synode find, Paftoren, Lehrer, Männer und 
Frauen, Reiche und Arme, Fünglinge und Jungfrauen, 
ja, Kinder in ver Schule, laßt ung helfen! Die Fleinfte 
und ärmfte-Hand kann wenigſtens ein Steinlein zum 
Neubau geben. Auch dag Wittwenfcherflein baut Got- 
tes Reich. Willft vu mit einem Aber, Aber! fommen? 
Sch weiß fchon, was du fagen willft: „Aber wann hört 
das auf, Das Geben, das fortwährende Geben?” Im 
Himmel. Wenn wir für unfere und unferer Kinder 
Seltgfeit nicht mehr zu forgen nöthig haben, werden wir 
feiner Kirchen, Schulen und Lehranftalten mehr bedür— 
fen. Solange wir aber hier unten noch find, gilt e8, 
Gottes Reich zu bauen durch Errichtung und Erhal- 
tung von rechtgläubigen Xehranftalten. Du haft fchon 
oft gegeben. Freut mih. Danfe Gott, daß du es Fonn- 
tet. Er wird es dir lohnen. Du haft ſchon oft einen 
Kranken geyflegt. Hört nun in Zufunft die Kranfen- 
pflege bei dir auf? Geſtern hätteft du 7 Hungrige ge— 
ſpeiſt. Wirft du nun heute einen Verſchmachtenden 
ohne Brod laffen? Du haft nad St. Louis Gaben 
gefandt. Wohlgethan! Aber fol nun Addiſon leer 
ausgehen? In St. Louis iſt Raum gefchafft worden 
— aber foll nun in Addiſon das Gegentheil ftatt- 
finden? Sollen 194 Zöglinge ung vergeblich um etwag 
Frifche Luft, um etwas mehr Plag bitten? Ad, ver 
liebe Gott hat fo viel Frifche Luft gegeben, einen weiten, 
großen Weltraum gejchaffen — wollen, dürfen wir ta= 
mit geizen und es unfern Schülern in Addiſon verſagen? 
Ich frage: Soll das Lehrercollegium in Addiſon fich in 
die traurige Nothwenpigfeit verjegt jehen, hoffnungs⸗ 
volle neuangemelvete Zöglinge zurückzuweiſen, nur fo 
viele im kommenden Juni aufzunehmen, ald abgehen, 
nämlich 192 Soll dag traurige Bild noch ein ganzes 
Jahr vor den Augen der Synode fchweben, ohne daß 
Schritte gethan wären, dem traurigen Zuftanve im 
Seminar zu Addiſon abzuhelfen? 

Bon Oſt und Welt, von Nord und Süd tönt's mir 
entgegen: Nein, nein, zehnmal, hundertmal, taufenp- 
mal nein! 

Und dem Wort folgt die That. Arme, Reiche, Kauf 
leute, TZagelöhner, Paftoren, Xehrer, junge und alte Teute, 
Mittwen und Kinplein, ſchicken ihr Scherflein, fprechen 
mit Luther, ver feinen lesten Joachimsthaler weg- 
fchenfte: „Soachim, fomm heraus, ver HErr JEſus ift 
ba.’ Und wer es jest nicht hätte zu geben, der wird 
ohne Verzug zu feinem Paftor gehen und ihm erklären: 
„Sch bin auch für eine Schlafitelle und frifche Luft in 
Addiſon; Schreiben Ste für mich 1,2, 3, 4,5 oder noch 
mehr Thaler an, die ich dann im Fommenvden Sommer 
oder Herbft bezahlen will.” Wenn dag in jeder 
Gemeinde gefhähe, daß big zum 10. oder 
15. Sanuar 1885 nah Addiſon berichtet 


wäre, an Paftor Große oder Tehrer Bart-= | erfchaffen, a8 ung ve Beibel 
ling, wie viel ungefähr aus der Gemeinde | Zehrer davon ſwigen?“ 

sum Neubau in Addiſon erwartet werden) „Aber glaubt ihr denn, wag 
fönnte, dann könnte die Aufſichtsbehörde | fung erzählt?” 

in Addiſon diefen Winter das Baumates | „a, glöwt he denn dat niı 
rial bequem mit geringen Unfoften herbei- |) „Guter Freund, denkt eud 
bolen, um im Frühjahr frifh den Bau zu | Welt in 6 Tagen werben ?” 
beginnen. Eile aber thut bier Noth,. Im Frühjahr | „Dat be fe nich mafen faı 
bei fchlechten Wegen fann in Addiſon nichts herbei= | duſend Jahren, mit all fine. 
geholt werden. Alfo, liebe Gemeinven, laßt euch diefe | kien Minfch, dat wet icf ook. 
Worte eined geringen Mitbruders in herzlicher Liebe | veel unfe Herrgott kann?“ 
an das Herz gelegt fein! Wenn wir nun am frohen, | „Lieber Mann, das verfteh 
lieben Sefte mit unferen Gaben unfere Kinplein und | nen genau berechnen, wie vi 
bie Armen bevenfen in unferer Nähe, ach, dann laßt ſolch ein Berg mit feinen Ste 
uns auch Freudigkeit haben, der großen Noth in Addi- muß, um fich fo durch Feuer u 
fon durch unfere Gaben oder doch Durch unfere Unters | er tft.” 

Ichrift abzuhbelfen. Zu folddem Werke mache ung reht | „Dat wör voch!” rief der 
willig und bereit dag herrliche Chriftgefchent, welches | Friegt en beten mehr Füer unn 
zu ung vom Himmel gefommen if, JEſus Chriftus. | Ter Fafen ſchall. Un unfe Her 
Amen. Sünne, wenn He Botter ſmölt 


Im Namen und Auftrag der Nord-Illinois Ipeende Barge bött He anner 
Paftoralconferen; ve Steene to Bree ſmölten u 


Lava heet. Un will He Goll 
Chicago, im December 1884. (mölten, wo wi Minfepen gar 
ba nimmt He een besten Blii 
bens in minen Naber finen 9Hı 
wenn unfe Herrgott fpridt: 
Ne, Herr, wenn fine Klofheit ı 
ick woll wedden, dat ick et mit 
man een fchlichten Buer bin.” 


A. Reinke. 





Der Profellor und der Baner. 





Ein Profeflor ver Naturmwiffenfchaft ging eines ſchö— 
nen Morgend früh in den Bergen vor feiner Stabt 
fpazieren, um merkwürdiges Geftein zu fuchen. Ertraf| „Mic dünkt“, ſprach ſpötti 
mit einem Bauer zufammen, welcher, das Gefanabud | „euch judt das Geld in ver Tai 
unter dem Arm und im Sonntagsrode, offenbar dem | da ihr mich für einen Heiven h 
nächften Kirchdorf zueilte, um vort einer firchlichen Feier | anbringen ?“ 
beizumohnen. „Wo fo? Wo meent he da: 

„Glück auf, guter Freund!” redete er ven Landmann | „Nun, id) nehme euch beim 
an. „Schon fo früh auf vem Wege zur Kirche? Es iſt | wetten. Da wette ih nun n 
aber fein Sonntag heute!” ı Jeder von und mag dem And 

„Wi bebbet hüte Mifchongfeft“, erwiderte ver Bauer | beantwortet er diefelbe, fo hat 
nach freundlichem Gruße. weiß er es nicht, fo hat er verf 

„Ihr guten Leute könnt euer Geld auch beffer ge | „Ick weet nich, ob id Süı 
brauchen, als e8 zu folcher Thorheit wegwerfen”, meinte | mi mit em inlate“, zögerte be 
ber Profellor. to”, fuhr er fort, „da fteibt fi 

„Dorheit? Wo fo?” fragte verdutzt fein Begleiter, | mir mit Schwert, Spieß uni 

„Run, laßt ven Heiden ihre Götter und behaltet ihr | zu dir im Namen des HErrn 
meinetwegen euren Gott; das wird fich ungefähr gleich: „Nun, der wird euch fchon 
bleiben”, ſprach der Naturforfeber. | wunderbar in die Tafche ſegn 

„Herr“, fuhr ver Bauer auf, „ie it denn gliefe väl, | allen Sprachen eingeben, wit 
of ener ne Ratte oder en Steen anbäet, oder den wahr | ften“, fpottete der Gelehrte. 
baftigen Gott, ve Himmel un Eere maft het? Ofhe „De HErr vergämw em fon 
ine Mitminfchen beftehlt, dodſleit un upfrit oder jüm | fagte traurig der Bauer; „I 
leef het un Godes deiht? 8 it glief, of ener in ven | for minen Gott wedden, ven h 
Himmel oder in de Hölle kummt?“ | dingung maf id: Ick gah u 

„Ad, Thorheit, guter Freund! lauter Dummheit! | Frag ut de Natur, un he fumı 
das laßt ihr euch von euren Pfaffen vorſchwatzen“, fiel | mine Frag ut de Beibel“, fo 
der Profeffor ihm in's Wort. „Das tft nicht mehr ale I 

„Ick marfe all”, fagte der Bauer, „he is enen von de | gleich”, lachte der Profeſſor. 
Näſekloken!“ aus meiner Natur.“ 

„Sch bin Profeſſor und Naturforſcher und laffe mir „Da kummt juſt Schlachte 
allerdings Feine Märchen und Dummheiten aufbinden“, | fin, dat allens ehrlich togeiht : 
war die Antwort. Hand nehmen, un an den gen 

„a, Herr!” erwiderte Jener: „awer dat Spridwort | „Ich bin’g zufrieden”, fagtı 
fegat: De Gelehrten de Berfehrten. Mi dünkt Doch, ! und hörte den wunderlichen H 
dat unfe Preefter un Scholmefter Elöfer fien as he. Nehme | mitzumwirfen. Beide legten il 
be mi dat nich für ungood.“ „Set eure Frage, guter ? 

„Run, was lernt ihr denn bei eurem Schulmeifter 2” | Profeffor. 

„a, wat lernt wi? Gottes Wort, Schriemen, Re | Der Bauer begann: „Hei 
nen, ut de Natur und Gefchichte un up de Lanfort.” ut nicks dörch Gottes Wort: 

„Alſo aus der Natur auch!” fragte ver Profeffor. „Nein, das ift dummes 3 

„Dat will id meenen, de bet unf’ leve Herrgott ja | Profeflor; „jedes Ding muf 
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erſchaffen, as uns de Beibel vertellt, wo dörf denn an 
Lehrer davon ſwigen?“ 

„Aber glaubt ihr denn, was die Bibel von der Schöp- 
fung erzählt ?” 

„5a, glöwt he denn dat nich?“ 

„Suter Freund, denkt euch doch, fann denn folche 
Melt in 6 Tagen werden?“ 

„Dat be fe nich mafen kann, of feen Grashalm in 
bufend Fahren, mit all fine Klofheit, un id nid, un 
fien Minſch, dat wet id oof. Mann, weet he denn, wo 
veel unfe Herrgott kann?“ 

„Lieber Mann, das verfteht ihr nun nicht, wir kön— 
nen genau berechnen, wie viel Zeit dazu gehört und 
fol ein Berg mit feinen Steinen und Metallen haben 
muß, um fich fo Durch Feuer und Waſſer zu bilven, wie 
er iſt.“ 

„Dat wör doch!” rief ver Bauer. „Mine Grete 
friegt en beten mehr Füer unner den Pott, wenn be flin> 
fer Fafen fchall. Un unfe Herrgott bruft blot een beeten 
Sünne, wenn He Botter fmölten will; amwer in de füer- 
fpeende Barge bött He anner Füer unner de Pott, dat 
ve Steene to Bree fmölten un runner fleeten, wat wi 
Lava heet. Un will He Gold oder Sülver vder fen 
fmölten, wo wi Minfchen ganze Dagen to nödig hewt, 
da nimmt He een beeten Blitzfüer. Dat hew id fül- 
beng in minen Naber finen Hufe feihn. Ook ie it nog, 
wenn unfe Herrgott fpridt: Es werbel fo wardt dat. 
Ne, Herr, wenn fine Klofheit nich füdder getht, fo wull 
id woll wedden, dat ick et mit em upnähme, of ick glief 
man een fchlichten Buer bin.” 

„Mic dünkt“, fprach fpöttifch lächelnd der Drofeflor, 
„euch juckt das Geld in ver Taſche für Die Heiden. Oder, 
da ihr mich für einen Heiven haltet, wollt {hr eg fogleich 
anbringen 2” 

„Wo ſo? Wo meent he dat?” fragte fein Begleiter. 

„sun, ich nehme euch beim Wort; ihr wollt mit mir 
wetten. Da wette ih nun nicht unter einem Thaler: 
Jeder von ung mag dem Andern eine Frage vorlegen; 
beantwortet er diefelbe, fo hat er ven Thaler gewonnen; 
weiß er ea nicht, fo hat er verfpielt.” 

„SE weet nich, ob id Sünne doh oder nich, dat id 
mi mit em inlate”, zögerte ter Bauer. „Aber man 
to”, fuhr er fort, „da fteiht fchrewen: ‚Du fommft zu 


mir mit Schwert, Spieß und Schild, ich aber fomme 


zu dir im Namen des HErrn Zebanth.‘ ” 

„Run, der wird euch ſchon die Thaler zum Wetten 
wunderbar in die Zafche fegnen, oder die Weisheit in 
allen Sprachen eingeben, wie den Apofteln zu Pfing⸗ 
ſten“, fpottete der Gelehrte. 

„De HErr vergäw em fonn gottesläfterliche Rede“, 
fagte traurig der Bauer; „Mann, nu mutt id ja all 
for minen Gott wedden, den be fhännt. Blot gene Be⸗ 
bingung maf id: Ick gah up fien Feld un doh em ne 
Frag ut de Natur, un be fummt up mien Feld un deiht 
mine Frag ut de Beibel“, forderte der Landmann. 

„Das ift nicht mehr ale billig, da find die Waffen 
gleich”, Tachte ver Profeffor. „Nun thut eine Frage 
aus meiner Natur.” 

„Da fummt juft Schlachter Soft her, de fann Züge 
fin, dat allens ehrlich togeiht un fann de Dohlers in de 
Hand nehmen, un an den gemwen, de winnt.” 

„Ich bin’s zufrieden‘, fagte der Gelehrte. Joſt fam 
und hörte ven wunderlichen Handel an und war bereit, 
mitzumirfen. Beide legten ihre Thaler in feine Hand. 

„Seht eure Frage, guter Freund!” wiederholte ver 
Profeſſor. 

Der Bauer begann: „He will ja von ne Schöpfung 
ut nicks dörch Gottes Wort: Es werde! nicks weeten.“ 

„Nein, das iſt dummes Zeug“, unterbrach ihn der 
Profeſſor; ‚jedes Ding muß ſich nach den Geſetzen der 
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Natur entwideln, wie wir fie vorfinden. Aus nichts 
wird nichts.“ 

„Good dat!” fuhr ver Bauer fort, „nu fummt awer 
na de Naturgefege de Eefel van den Eefboom.” 

„ir nennen das Eichel”, fiel ver Profeſſor ein. 

„Ru, mienetwegen mag dat Ding Eichel oder Eefel 
beten, he weet ja nu, dat ick mit miene Eefel fiene Eichel 
meene. Genog, wenn en Eefboom waflen fchall, fo mutt 
man irſt ne Eefel planten, awer wenn man ne Cefel 
hewwen will, fo mutt irft en Eefboom da fien, de Eefeln 
drägt. Na fiene natürliche Entwidelung mutt aljo de 
Eekel eher ag de Eefboom un doch de Eefboom eher ag 
de Eefel wejen fin to Anfang. Nu, fegg he mi, wekke 
van de Beiden is dann nu eher ad de Andere, de doc) 
vör em fin möht?“ 

„Daß tft eine Frage, die Niemand weiß, daher aud 
{ch Ste nicht beantworten kann”, rief ärgerlich der Pro— 
feſſor. | 

„Doch be Fünn fe weeten, wenn be man vullen un 
gefunnen Berftand harr, denn fo fteiht in ve Beibel un 
in unfe Gemeeten, dat feene Natur fi natürlih un von 
ſülveſt entwideln fann un feene Mafchine na ehre Ge- 
lege gehn Fann eher je maft id. Wat fegaft du dato, 
Soft?” 

„Dat 18 Flor a8 Water”, fagte diefer. 

„Good, dat hew ick wunnen”, ſprach der Landmann, 
indem Soft ihm den Thaler hinreichte, „un nu ie an 


em de Rege to fragen, awer ut de Beibel.“ 


Der Profelfor, vem man den Ingrimm auf dem Ges 
fichte lefen Fonnte, fann einen Augenblid nad, dann 
fante er: „Wohl denn, es foll nichts gethan haben. 
Legt nun auch wieder mit mir einen Thaler ein, un 


jest fagt mir, wie hieß Habakuk's Weib?“ 


„Dat het em de Dümel ingewe, dat he fone Frage 
deiht, wovon nice in unfen Verdrag un in de Beibel 
fteiht: na, dat Schall nicks dahn hewwen, fe heet doch 
jümmer Fru Habafufen.” 

„Sa, das iſt wohl wahr”, fagte der Profellor ver⸗ 
blüfft, „aber — 

„Ra, wennt man wohr 18, fo fann he dat „aber“ for 
fif behalten. Late be fie fiene Dahlers awer nich ver: 
breten, dei möt nu mit in de Miſchonsbüß wandern un 
helpen, ven Heiden un oof den Herrn Profeflor de rechte 
Klofheit to lihren. Nu gat abers hier unfe Wege ut- 
enanver for hüte; gewe Gott, dat fe in'n Himmel wed— 
der to hope drebt.” 

So fagend, ſchlug der Bauer den Weg zum nahen 
Kirchdorfe ein, und ſtimmte an: 

„Das Wort fie follen laflen ftabn 
Und kein'n Dank Dazu haben. 
Er ift bei uns wohl auf dem Plan 
Mit feinem Geiſt und Gaben.” 
(Aus dem Ruth. Kirchenboten für Auftralien.) 
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No. 19 des „Lutheraner” vom vorigen Jahr brachte | „Darum feid 
die Nachricht von dem Tode des Paftord Kleppifch. | wird kommen, 


Auf Wunſch theiten wir über ven entichlafenen Mit- 
bruder noch Folgendes mit. 

Paſtor C. S. Kleppifh wurde am 11. December 
1838 zu Baltimore, Md., geboren. Bon ihrem Seel: 
forger, dem fel. Paftor Keyl, ermuntert, ſchickten ihn feine 
Eltern im Jahre 1854 nad Fort Wayne, damit er 


auf unfrer dortigen Anftalt für ven Dienft der Kirche | 


ausgebildet werde. Seine Lehrer ſchickten ihn jedoch 
bald darnach auf das Gymnaſium in St. Louis. Dom 
Jahre 1860 bis 1861, in jener ftürmifchen Zeit des 
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treuer und fleißiger Arbeiter. Das Studiren war ihm 
feines Herzeng Luſt. Neben einer gründlichen Erfennt- 
niß der Wahrheit befaß er auch eine gute Prebigt= und 
Darftellungsgabe. So ift er gewiß in den faſt zwanzig 
Fahren, während welcher er das Evangelium zu predi— 
gen von Gott gewürdigt wurde, mancher Seele — 
denn Gottes Wort fommt nicht leer wieder — ein Ge— 
bülfe ihrer Seligfeit geworden. Auch hatte ihn Gott 
mit den nöthigen Gaben ausgerüftet, um an der Arbeit 
der Kirche im weiteren Kreife tbeilnehmen zu fünnen, 
und er hat zu Erläuterung und Bertheidigung der 
Wahrheit manchen werthvollen Artikel für die Eirchlichen 
Blätter gefchrieben, fonderlich in englifcher Sprache, 
deren er vollflommen mächtig war. 

Sm Jahre 1865, ven 18. Mai, verehelichte er ſich 
mit Jungfrau Mathilde Römer, einer Tochter des in 
der Synode in ehrenvollem Andenken ftehenden Herrn 
C. Römer aus St. Louis. Nach dem 1874 erfolgten 
Zode feiner Gattin trat er im folgenten Jahre zum 
zweiten Male in ven heiligen Eheftand mit Jungfrau 
Margaretha Hurbhold. Aug jeder der beiden Ehen find 
vier Kinder am Keben. 

Im legten Juli glaubte fi) der Entichlafene ge— 
nöthigt, fein Amt an feiner Gemeinde in Troy nieder- 
zulegen, und zog nun mit feiner Familie nach India— 
napolis, Ind. Seine Abficht war, nach Furzer Raft, 
ob es Gott gefiele, die Arbeit im Weinberg Gottes wie- 
ver aufzunehmen. Aber der HErr hatte anders be= 
Ichloffen über ihn. Er fränfelte ſchon, als er hier an- 
fam. Im September befiel ihn ein Nervenfieber und 
ſchon am 19. ift er entfchlafen. Da er ununterbrochen 
in ieberphantaften lag, fonnte man nicht viel mit ihm 
über das Eine, das noth iſt, reden. Dod aus den 
wenigen veöbezüglichen Neußerungen, die er während 
feiner Krankheit gethan, fonderlich aber aug Befprechun- 
gen, die Schreiber dieſes vor feiner Krankheit mit ihm 
gehabt, geht hervor, daß er ein aufrichtiger Chrift und bei 
bemüthiger Erfenntniß feiner mancherlei Sünden und 
Mängel doch feiner Seligfeit durdy den Glauben an 
feinen Helland ganz gewiß und alfo auf fein Ende 
wohl bereitet war. — Am 21. September wurde feine 
Leiche unter großer Betheiligung auf unferem Ge— 
meinvefirchhof beigefeßt. Unterzeichneter prebigte über 
Röm. 14,8. 

Der HErr tröfte die hochbetagten Eltern des Ent- 
fchlafenen und ſei fonverlich der trauernvden Wittwe und 


ven vermwaiften Kindern vegfelben Tröfter, Vater und. 


Perforger. Er fchenfe feiner Kirche auch ferner treue 
Hirten und Lehrer und lafle uns alle die Mahnung 
nicht vergefien, die Luc. 12, 40. geichrieben ftehet: 
„Darum feld ihr auch bereit; denn des Menfchen Sohn 
wird fommen zu der Stunde, da ihr es nicht meinet,” 
C. C. Schmidt. 
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I. Amerifa. 
Die englifhe Eonferenz von Miſſouri. 


Witness‘“ Folgendes: 


‚ welches auch die Ueberſiedelung ‚1. bis 5. November in Gravelton, Mo., in Sitzung. 


Die Paſtoren und Delegaten derſelben waren, hauptſäch— 
lich in Folge von Krankheit, nicht vollzählig erſchienen; 
dagegen wurde die Conferenz bedeutend geſtärkt durch die 
Gegenwart und Hülfe der Paſtoren C. L. Janzow, B. 
Sievers und H. Birkner von der Miſſouri-Synode. 
Man beſprach Theſen über die rechte Beſchaffenheit einer 
wohlgegründeten lutheriſchen Gemeinde. Die Beſprechung 
war eine ſehr ſegensreiche. Es wurde ein Brief von 
Paſtor F. Kügele verleſen in Betreff des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller brauchbaren engliſch-lutheriſchen Elemente 
innerhalb der Synodalconferenz zu einer engliſch-luthe— 
rifhen Synode in derfelben. Der Borfchlag fand bei 
der Conferenz günftige Aufnahme, beftimmtere Befchlüffe 
darüber wurden jedoch wegen ber befchränften Zahl der 
Anweſenden auf die nächſte Situng verjchoben. In— 
zwischen wird der Borfchlag allen Gemeinden und Bafto- 
ven befannt gemacht werden. — Die Conferenz umfaßt 
jteben Gemeinden, melde von fünf PBaftoren bedient 
werden. Die Auglichten für die Conferenz. find gut, 
beffer, meine ich, ala fie je vorher im Verlauf der Ge: 
Ichichte diefer Körperfchaft waren. Drei ihr angehörige 
Paftoren find megen Kräntlichleit gegenwärtig ohne 
paftorale Thätigkeit. Paftor U. S. Bartholomemw zu 
Springbale, Ark., Schloß fich bei diefer Situng der Eon: 
ferenz an. Sie bat in ihm einen werthvollen Zuwachs 
erhalten. Die Beamten für das beginnende Jahr find 
Rev. L. M. Wagner, Präfident, Rev. A. ©. Bartholo- 
mew, Secretär, Mr. D. M. Linebarger, Springdale, 
Ark., Schagmeifter. Die nächſte Verfammlung mird, 
jo Gott will, im October 1885 in der jeht von Rep. U. 
Rader bedienten Immanuels-Gemeinde in Webiter 
County, Mo., abgehalten werden. L. M. Wagner. 
Die Minnefota- Synode hat nun aud eine eigene 
Lehranftalt. Am 9. November konnte in New Ulm, 
Minn., ıhr „Martin Luther College” eingeweiht werden, 
An 2000 Perfonen waren bei der Einweihung gegen: 
wärtig. Die Hauptrede hielt der Hochw. Präſes der 
Minnefota-Synode, Herr P. %. Albredht, über Matth. 
5, 14—16. Sein Thema war: „Mann wird unfer 
Martin Luther College in Wahrheit eine Stadt auf dem 
Berge? 1. Wenn in demfelben die wahre Kunſt und 


Wiſſenſchaft gelehrt und gelernt wird; 2. wenn Lehrer . 


und Schüler ihr Licht auch vor den Leuten leuchten 
laffen.” Darauf erfolgte die feierliche Einführung des 
zweiten Profeſſors, des Herrn Cand. ©. Burk, der 
bauptfählih für die Academte berufen iſt. Nachdem 
die Feltgäfte gefpeift morden waren und ſich das An- 
ftaltsgebäude befehen hatten, tvard um 2 Uhr ein Got» 
tesdienft in der Kirche gehalten. Herr P. Schulz pres 
digte über of. 1, 8. f. Er beantwortete die Frage: 
„Bann wird unfrer Anftalt Gedeihen und Segen nidt 
fehlen“ alfo: „1. wenn die, welche für ihr Gedeihen zu 
forgen haben, dies thun getroft und mit unverzagtem 
Muth; 2. wenn Gottes Wort die oberfte Herrfchaft in 
unferer Anftalt hat und behält.” Am nächſten Tage 
ward die Anftalt eröffnet. Obwohl die Eröffnung nur 
14 Tage vorber befannt gemacht tworden war, hatten 
ſich doch ſchon 20 Schüler eingefunden. Neben Herrn 
Profeffor Burk hilft Herr P. Reim fo lange aus, bis 
der erite Profeffor und Director gefunden ift. — Der 
Herr der Kirche wolle auch diefe Anftalt überſchwänglich 
legnen. 

Der Antichriſt. Der biefige „Herold des Glaubens“, 
ein Sefuitenblatt, bebauert die, welche den Pabſt für den 
Antichrift halten; und doch bringt er in derſelben Nums 
mer (v. 24. Dec.) einen Bemeis, daß der Pabſt ver 
Antichrilt ift, Daß er wider Ehriftum ftreitet, daß er dem 
HErrn Shrifto feine Ehre raubt. Er fchreibt nämlich: 
„Bir gedenken mit freudigem Trofte der Offenbarung, 
daß die jungfräuliche Mutter ... der Schlange den Kopf 


Ueber die | zertreten werde.” Das tft ja die alte antichriftifche Lehre, 
legte Verſammlung diefer Conferenz berichtet ein Glied | bag nicht Chriftus es ift, der nach der den erften Eltern 
berfelben, Herr Paſtor L. M. Wagner, im „Lutheran | gegebenen Berbeißung der höllifhen Schlange den Kopf 
Diefe Körperfhaft war vom! zertreten jolle und in der Fülle der Zeit zertreten hat, 
| ſondern daß diefe Ehre der Maria zulomme, 
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II. Ausland. 


P. Harms und die ſächſiſche Freikirche. Mit großer 
Freude und gewiß auch zu großer Freude unferer Leſer 
fönnen wir hiermit Folgendes berichten. Am 25. Vo: 
vember vorigen Jahres hat ein fogenanntes Colloquium 
zwiſchen vier Gliedern der ſächſiſchen Freikirche und 
Herrn P. Th. Harms in defien Haufe ftattgefunden. 
Jene vier Glieder waren die Paſtoren Hübener, Meyer, 
Stallmann und Willkomm; auf Seiten Harms’ war 
ein Miffionar Namens Kük (2) mit gegenwärtig. Ver 
Zweck des Colloquiums mar natürlid Einigung ın ber 
reinen Lehre des göttliben Wortes, auf welcher wahre 
kirchliche Einigkeit fich allein erbaut. Zunächſt beiprady 
man fich über die Lehre von der Belehrung, ba 
in der jetzt ftreitig gewordenen Lehre von der Gnaden⸗ 
wahl alles darauf anfonımt, wie man von der Bekeh— 
rung glaubt und lehrt. Iſt dieſe falfch, fo wird auch 
jene nicht richtig fein, und umgelehrt. Damit nun dag 
Geſpräch einen Leitfaden hätte, hatte Herr P. Hübener 
13 die Lehre von der Belehrung betreffende Thefen im 
Auftrag feiner Brüder aufgefegt und druden laffen. 
Diefelben find uns zugefendet und von ung in das 
‚sanuar:Heft von „Lehre und Wehre” aufgenomnen 
worden. Site find ganz ausgezeichnet und ift darin die 
Lehre von der Belehrung aus Gottes Wort auf das 
Klarfte und Präciſeſte dargeftellt. Nachdem fämmtliche 
Theſen durcdhgefprochen waren, ftellte fich ala Reſultat 
Ihließlih eine völlige Ölaubenseinigfeit zwi— 
hen den Colloquenten in diefem Bunfte ber: 
aus. Beide Theile ſchloſſen daher dieſes Colloquium 
mit innigem Danfe gegen Gott, der dazu jo große Gnade 
verliehen. Zwar ılt noch manches hinmwegzuräumen, 
ebe eine völlige Einigung ın allen Punkten erzielt tft; 
da aber derartige Verhandlungen auf Grund diefer bis— 
berigen Berftändigung Später fortgeführt werben follen, 
jo fönnen alle Freunde der Einigkeit auf Grund der 
Wahrheit mit guter Hoffnung der Zufunft entgegen 
ſehen. Mögen nur fie alle auch den HErrn, den Gott 
der Wahrheit und des Frieden, fleißig um eine foldhe 
volftändige Einigung im Namen JEſu anrufen! Denn 
bier müffen namentlid) wir fogenannten Miffourier 
Sagen: Geht es unseren ſächſiſchen Brüdern mohl, fo 
geht es und auch wohl; ihr Slaube iſt unfer Glaube; 
thr Gott iſt unfer Gott; ihr Volk ıft unfer Voll. W. 


——— + — 


Zu dem alten Sprüdmort: ‚Wenn man den Teufel 
an die Wand malt, jo kommt er.” 





Der Bauer H. betvohnte einen einzel gelegenen Hof in 
der Nähe der Stadt N... .. ., wohin er jede Woche 
zweimal auf den Markt fuhr. Er war aber ein gott- 
Iofer Dann und fluchte greulich auf Gott und die Crea— 
tur. So faß er eines Samstags Abends im Wirthshaus 
der Stadt, und um ihn her noch andere Bauern. Man 
fam auf dieſes und jenes zu ſprechen, unter anderem aud) 
auf das Wetter. „Das fol der Teufel holen”, fchrie 
H.. „Wenn ich nur könnte, ich twollte den da droben 
gleich herunterftürgen. Nichts wird reif bei dieſem höl— 
lichen Wetter.” Die andern erfchrafen über diefe Rede 
und einer fagte: „Fürchtet Ihr Eudy denn der Sünden 
nicht? Ihr ruft den Teufel herbei; daß er Euch nur 
nicht über den Hals kommt! Mit foldhen Dingen fol 
man nicht jcherzen.“ „Mas, fcherzen?” antmortete 
jener. „Meint ıhr, ich fürdhte mich vor dem Teufel? 
Er fol nur fommen und mid holen. Ich gehöre ıhm 
doch ſchon längft an.” Er riß das Fenſter auf. und rief 
in die herabfinfende Nacht hinaus: „Haft du's gehört, 
Zeufel® Komm und hole mid.” Da trat der Wirth 
hervor: „Soldye Reden dulde ich in meinem Haufe nidht. 
Entweder Ihr geht fofort, oder Ihr fprecht von andern 
Dingen.” „Kann fehon gehen“, lachte 9. und er ging 
hinaus, ſchirrte ſeine Roffe an den Wagen, und fort 


gings mit luftigem -Beitichenfnallen. Es mar buntel, | 


doch fah man den Weg und die nebenan gepflanzten 
Bäume. Eine Biertelitunde war er gefahren, da fteht 
er plöglih einen Mann auf der Straße neben Jid. 
„Darf ic nicht auffigen?“ Fragt ver Unbefannte. ‘Dem 
Bauern fuhr es falt den Nüden hinab; ftatt aller Ant- 
wort ſchlug er auf die Pferde ein, daß fie in rafender 
Eile dahinflogen. Doc wie iſt ihm denn? Hinten auf 
dem Wagen ſitzt einer und der fchaut ihn unverwandt 
an. „Was wollt Ihr?“ fragt er ihn. Der aber gibt 
ihm feine Antwort. Kalter Schweiß tritt ıhm auf die 
Stirne, und er fährt und fährt, was die Pferde aushal- 
ten fönnen. Sein Gehöft will immer nody nicht fommen. 
Es liegt doch nur eine Stunde von der Stadt entfernt, 
und ſchon tft er zwei Stunden gefahren und nichts ift 
vor jeinen Augen als die dunkle Naht. Endlich fieht 
er Licht, er fährt darauf zu, er hält die Pferde an und 
Ipringt vom Wagen herab. Es tft die Stadt, von der 
er weggefahren war, es iſt das Wirthshaus, in dem er 
vor etlihen Stunden den Teufel herbeigefludt hatte. 
Er fteigt wieder auf und lenkt die Roſſe der heimathlichen 
Straße zu. Der Unbefannte ift nicht mehr bei ihm, 
aber fein Herz ıjt halb todt vor Angſt. Nach einer hal: 
ben Stunde langt er abermals bei einem Licht an. Er 
Elopft an das Fenfter: „Mo bin ich denn eigentlich?” 
Ein Weib Schaut heraus. „Gott, mein Mann, wie ſiehſt 
du aus! Kennſt du denn deinen eigenen Hof nicht 
mehr?” Sie eilt herbei, ihn vom Wagen zu belfen, 
denn er ıft fo Ichwad) geworden. Wie er in die Stube 
tritt, fieht fein Weib, daß feine Haare grau geworden 
find. „Was tft Dir paflırt?“ fragte fie ihn. Mit 
ſchwachex Stimme erzählt er ihr alles. Ein heftiges 
Fieber ergriff ihn und nad) drei Tagen war er todt. 
Man hat nie erfahren, ob der Unbelannte bloß ein 
Thantafiegebilde oder eine wirkliche Erjcheinung mar. 
Genug, der Flucher ſtarb nad) diefem Erlebniß; er ſelbſt 
behauptete es big zur letten Stunde, es ſei der Teufel 
gemwejen. („Freimund.“) 


—_———— + — — 


Aeußere Ehrfurdtsbezeigungen gegen Gottes Wort 
und Sacrament. 





| 


Am 3ten Sonntag des Advents wı 
Herrn Präfes O. Clöter Herr Paſte 
meinde bei Alma City, Minn., vom 


Adreſſe: Rev. A. Mucller, 
Alma Cit 


— 1 


Am Sten Sonntag des Advents wı 
in der Zions-Gemeinde zu Caledonia 
ſes Strafen vom Unterzeichneten eing 

Adreſſe: Rev. L. Schuetz, Read: 





Im Auftrag des Ehrw. Herrn Pr 
C. Küffner am ten Sonntag des 
zu Fairbank, Jowa, von mir eingefül 


Adreſſe: Rev. C. Kueffner, 
Box 72, Fairbaır 








— oo 





Kircheinweihu 


(Berfpätet.) 

Am 23ften Sonntag nad Trinita 
Tomn Benn, Meleod Go., Minn. 
um auch in der Lehre von der Gnad 
und dem Bekenntniß ber ev.-luth. | 
Schönes Kircheneigenthum verlaſſen m 
lein dent Dienfte des dreieinigen © 
Moltke, Stbley Co., Minn., hielt d 
neter fprach das Weihgebet und hielt 





— — — — 


Am 1. Adventsſonntage weihte die 
Elk Greek, Lancafter Co., Nebr., 
Framegebäude (30x60 mit Thurmmı 
dreieinigen Gottes. Herr P. C. €. : 
Herr P. 5. König jun. in englifcher 








Am 2ten Sonntag des Advents vor 
lus-Gemeinde an Leon River, Bel 
Kirchlein dem Dienite des Dreleinige 
pretigte Vormittags und Nachmittag 


Am 2ten Adventsſonntage weiht 
Gemeinde zu Wentmworth, Lale 6 
Kirche (18X30) dem Dienite des 
prediger waren: Vormittags P. Chr 
D. Glöter jun., Abends P. E. ©. 
Meihgebet ſprach 

Dank denen, die ung bei unlerm Ur 


Am Iten Adventsjonntag (14. Dei 


Zuther Schreibt: „Yu unfern Zeiten, in fo großer | luth. Gemeinde zu Ya Fayette, 


Verachtung des MWort3 und der heiligen Sacramente, 
find der Leute wenig, fo darauf Acht geben, ob fie jigen 
oder aufftehen, two man das göttliche Wort vorliejet 
oder predigt, und im Pabſtthum, gleichwie auch unter 
dem Volk Sfrael, hat man das rechte Erkenntniß und 
Verstand des Worts und der wahren Gottfeligkeit liegen 
laffen und haben fich die Leute nur allein der äußerlichen 
Ceremonien gefliffen, beide, da man den Text des Evan: 
gelit vorgelefen und auch wo man die heiligen Sacra: 
mente gereichet und gebraudyet hat.” Vgl. Nehem. 8, 5. 
Richter 3, 21. (IL, 2710 f.) 


“On a iin m. — — — men 


Ordinationen und Einführungen. 





— — — 








Herr Candidat Michael Leimer wurde erhaltenem Auftrag 
gemäß am 2ten Sonntag des Advents vom Unterzeichneten in 
der Gemeinde zu Swiss Alp, Texas, ordinirt und in ſein Amt 
als Reiſeprediger für Weſt-Texas eingewieſen. A. Wilder. 


Adreſſe: Rev. Michael Leimer, 
Swiss Alp, Fayette Co., Texas. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Wunder wurde Herr Paltor 
E. Fülling in feiner Gemeinde zu Harvel, Ill., am 2ten Sonn: 
tag im Advent eingeführt von L. Bahn. 


Adrefie: Rev. E. Fuclling, 
Harvel, Montgomery Co., Il. 


Am Zten Abventsjonntag wurde im Auftrag des Hochw. Herrn 
Präjes Niemann Herr Paſtor C. F. W. Huge vom Unterzeich— 
neten In Briar Hill eingeführt. W. C. Rod. 


Adreſſe: Rev. C. F. W. Huge, 
Briar Hill, Mahoning Co. O. 


Am 3ten Sonntag des Advent wurde Herr Paltor M. Yüde 
im Auftrag des Herrn Präfes Wunder in feiner Gemeinde in 
Troy, Ill., vom Unterzeichneten eingeführt. W. Dorn. 

Abreffe: Rev. M. Luecke, Troy, Madison Co., Ill. 


dienst Ihre Schöne Kirche (50X112). 
den liturgiſchen Theil des Gottesdien 
Sauer aus Fort Wayne und Nohrla 


Am dten Sonntag des Advents we 
an der North Ridge, Niagara Co 
vergrößerte Kirche (das alte Bebäu 
25%X838 mit 8 Fuß Thurmvoriprung) 
Gottes. P. 3. Gram predigte 9. 
P. A. T. Hanſer Nachmittags in en: 


u — — — — —— — —— — —  - 


— — — — — — 


Der Südliche 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. 
am 4. Februar 1885 inmitten ber e 
meinde zu New Orleans, La. — An 
zum 15. Januar. Zur Beiprehun: 
weltliche Vereinsweſen. 

Die Seeretäre der Diſtriets-Confe 
von 1883 und 1884 einzureichen. 





Bekanntma 





Herr Albert Sparkuhl, augı 
Hannover, wünſcht In den Schulbien 
Nähere Auskunft über Ihn ertheilt 
Buffalo, N. V. 


Berichtig: 


In das Verzeichniß der Paltoren ı 
iſt aus Verfehen der Name „E. Nem 


— — — — — — 


Conferenz⸗Ar 





Der dritte Diſtriet der gemiſch 
Minneſota verſammelt ſich, |. © 
bet Herrn P. Schulze In Mankato,? 
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Paſtor M. Lücke 
iner Gemeinde in 
W. Dorn. 

son Co., Il. 


bet Herren P. Schulze in Wanfato, Minn. 


Am 3ten Sonntag des Advents wurbe Im Auftrag des Hochw. 


Herrn Präſes D. Glöter Herr Paltor A. Müller in der Ge— 


meinbe bei Alma City, Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 
Ch. Alper®. 


Adreſſe: Rev. A. Mueller, 


Alma City, Waseca Co., Minn. 


Am Iten Sonntag des Advents wurbe Herr Baltor 2. Schub 
In der Zions-Gemeinde zu Caledonia im Auftrag des Herrn Prä— 
ſes Strafen vom Unterzeichneten eingeführt. G. Damm. 

Adreſſe: Rev.L. Schuetz, Readüeld, Waupaca Co., Wis. 





Im Nuftrag des Ehrw. Herrn Bräfes Crämer iſt Herr Baltor 
&. Küffner am dten Sonntag des Advents in jeiner Gemeinde 
zu Fairbank, Jowa, von mir eingeführt worden. J. Horn. 


Hdrefie: Rev. C. Kucffuer, 
Box 72, Fairbank, Buchanan Co., Iowa. 


— ln — —— — — — ç — EEE — —— — — ee 


Rirdeinweihungen. 








(Berfpätet.) 

Am 23ften Sonntag nad) Trinitati8 weihte die Gemeinde In 
Town Benn, Mekeod Co., Minn., die vor einigen Jahren, 
um auch in der Lehre von der Gnadenwahl dem Worte Gotteß 
und dem Belenntniß der ev.:luth. Kirche treu zu bleiben, Ihr 
Schönes Kircheneigenthum verlaffen mußte, ihr neuerbautes Kirdy- 
lein den Dienfte des dreieinigen Gottes. Herr P. Frey von 
Moltke, Sibley Co., Winn., bielt die Feſtpredigt. Unterzeich— 
neter ſprach Das MWeihgebet und hielt Die Beichtrede. 

9. Kretzſchmar. 


Am 1. Adventsfonntage weihte die ev.-luth. Gemeinde an der 
Elk Creek, Lancafter Eo., Nebr., Ihre Kirche, ein hübſches 
Framegebäude (30X60 mit Thurmvorfprung) dem Dienfte des 
breieinigen Gottes. Herr P. C. E. Bode predigte in deutfcher, 
' Herr P. F. König jun. in englifcher Sprache. 

MW. Brakhage. 


Am 2ten Sonntag bes Abvents weihte die ev.luth. St. Pau: 
lus-Gemeinde an Leon River, Bell ®o., Tex., Ihr neuerbautes 
Kicchlein vem Dienfte des dreieinigen Sottes. Unterzeichneter 
predigte Vormittags und Nachmittag. L. Ernſt. 


Am 2ten Adventsſonntage weihte die ev.-luth. St. Petri— 
Gemeinde zu Wentworth, Lake Co., D. T., Ihre neuerbaute 
Kirche (18X30) dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Feſt— 
prediger waren: Vormittags P. Chr. Böttcher, Nachmittags P. 
D. Clöter jun., Abends P. E. G. Starck (engliſch). Das 
Weihgebet ſprach Chr. W. Otto. 

Dank denen, die uns bei unſerm Unternehmen behilflich waren. 








Am Zten Adventsſonntag (14. December) 1884 weihte bie ev.- 
(ut. Gemeinde zu La Fayette, And., nılt eritem Gotteß- 
dienst ihre ſchöne Kirche (50X. 112). Der Pastor loci verrichtete 
ben liturgifchen Theil des Gottesdienſtes und die Herren Baltoren 
Sauer aus Fort Wayne und Nohrlack predigten. 


Am Aten Sonntag des Advents weihte die St. Petri-Gemeinde 
an der North Nidge, Niagara Eo., N. P., ihre erneuerte und 
vergrößerte Kirche (das alte Gebäude 50x30 und der Anbau 
25%38 mit 8 Fuß Thurmvoriprung) dem Dienite des dreieinigen 
Gottes. P. %. Gram predigte Vormittags In deutfcher und 
P. A. T. Hanfer Nachmittags in englifcher Sprade. 

ze, amade 








Ber € Südliche Diſtriet 


der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſammelt ſich 
am 4. Februar 1885 inmitten der ev.luth. St. Johannis-Ge—⸗ 
meinde zu New Orleans, Ra. — Anmeldung bei P. Stiemfe bi8 
zum 15. Januar. Zur Beiprehung kommt unter Anderem das 
weltliche Vereinsweſen. 

Die Secretäre der Diftriet8:Conferenzen haben ihre Protokolle 
von 1883 und 1884 einzureichen. G. Birkmann, 

d. 3. Seer. 





Bekanntmachung. 





Herr Albert Sparkuhl, ausgebildet im Lehrerſeminar zu 
Hannover, wünſcht in den Schuldienſt unſerer Synode zu treten. 
Nähere Auskunft über ihn ertheilt Herr Paſtor 9. Senne In 
Buffalo, N.R. J. P. Beyer. 


Berichtigung. 
In das Verzeichniß der Paſtoren unſerer Synode im Kalender 
iſt aus Verſehen der Name „E. Nemeſhy“ gekommen. 
Concordia-Verlag. 


—— — 


Conferenz-Anzeigen. 





Der dritte Diſtrict der gemiſchten Paſtoralconferenz von 
Minnefota verfammelt fi, |. ©. w., vom 3. bi8 5. Februar 
J. F. Rubel. 




















y 


Die Oſt-Michigan Paſtoralconferenz verfammelt ſich, 
ſ. G.w., am 13. und 14. Januar In Detroit bet Herrn P. Hügli. 
W. Schwark. 


Die Fort Dodge und Ye Mars Sperialeonferenzen ver: 
fammeln fi, ſ. ©. w., vom 27. bi8 29. Januar 1885 tn ber 
Gemeinde des Herrn P. Ph. Dornfeif. — Man melde ſich an. 

| C. F. W. Maaß. 





Die gemiſchte Lehrer-Conferenz von Minneſota verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 3. bis 6. Februar In der Gemeinde des Herrn 
P. Sievers zu Minneapoliß. 

Arbeiten liegen vor: 1. Wie ift der Anſchauungs-Unterricht 
auf die geeignetite Weiſe zu ertbellen? (Ref.: Herr Lehrer Bed.) 
2. Wie und inwieweit Ift der Unterricht in der Naturgelchichte in 
unfern Schulen zu treiben? (Ref. : Herr lehrer Walz.) 3. Wel: 
ches if das Ziel der gemiichten Schule (Theil II.) in Hinficht 
auf die Erziehung? (Nef.: Herr Lehrer Rödiger.) 4. Con- 
stitution of the United States. (Ref.: Herr Lehrer Van 
Herwynen.) 5. Die biblifche Gefchichte, wie Iſaak feine Söhne 
gelegret Ihat, unterrichtlicdh zu behandeln. Von Herrn Lehrer 
Hartmann. 6. Wie kann ein Lehrer dem Laſter der Unfeufchheit 
vorbeugen und wie dasselbe unterdrüden? (Nef.: Herr Lehrer 
9. Ehlen.) 7. Inwiefern ift der Lehrer verantwortlich für Die: 
jenigen Unarten feiner Schüler, welche fie nach ter Schule be: 
geben? (3. V.: Herr Lehrer Beeskow.) ’ 

Anmeldungen find fpateltens 14 Tage vorher an Herrn lehrer 
% Trapp, 409 S. 9. Str., Minneapolig, zu richten. 

L. J. F. Meyer. 








Eingekommen in Die Kafſe des Illinodis-Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Gieſeke's Gemeinde in 
Secor 84.05. Collecte am Dankſagungstage von P. Gruber's 
Gem. in Bethlehem 8.20. P. Nachtigall's Gem. in Wartburg 
3.40. P. Straub's Gem. in Peoria 10.50. Aus P. Succop's 
Gem. In Chicago von F. Dabelſtein 2.00. P. Lochner's Gem. 
in Springfield 16.50. Durch P. Wagner in Chicago von Frau 
Lübke 1.00. (S. 845. 65.) 

Zum Neu-Bauin Addiſon: Durch P. Wunder In Chicago 
von M. Fleiſcher 5.00. Frau D. Welge 2.00. Durch P. Brauer 
in Niles 6.00. Durch Kaſſirer T. H. Menk in St. Paul 19.45. 
(S. 832.16.) Verſprochen wurden: Von P. Wunders Gem. 
in Chicago, Ill., 300.00, P. E. A. Brauers Gem. in Grete, Ill., 
200.00, P. C. C. E. Brandts Gem. in St. Louis, Mo., 100.00, 
P. U. Wagners Gem. in Chicago, Ill., 800.00. (S. %1400.00.) 

Für innere Miſſion: Durch P. Wunder in Chicago von 
F. Ranf 2.00. 

Für Negermiffion: P. Strieter8 Gem. in Brovifo 13.00. 
Durch P. Hölter in Chicago von N. N. 1.00. Durch P. Succop 
dafelbit von %. Daberitein 2.00. (S. 316.00.) 

Für ZJudenmiffton: P. Holtermann in Lost Pratrie 
2.00. Durch P. Engelbredht in Chicago von Juliane Guderjan 
1.00. (©. $3.00.) 

Fur Emigr.:Miffion: Durch P. Engeltrecht in Chicago 
von Frau Range 5.00. 

Kür arme Studenten In St. Leuis: Erntefeſt-Coll. von 
P. Wolbreht8 Gem. bei Dfawville 22.90. Durch P. Bartling 
in Chicago für Ed. Albreht und W. Kohn von Frauen: Verein 
20.00, Jũ nglings-Verein 20.00, Jungfrauen Verein 20.00. (©. 
$82.90.) 

Für arme Studenten in Springfield: Durch P. Land— 


‚graf in Decatur von Fr. Kraufe .50. Durch P. Gruber in Beth— 


ehem für PH. M. Stephan gel. auf ten Hochzeiten Job, Laatſchs 

4.30, Franz Bilings 1.90. Durch P. Engelbredht in Chicago für 
Dendin vom Frauen:Berein 15.00 und Hochzeits.-Coll. bei Guſt. 
Bagda 6.00, (S. $27.70.) 


Für arme Schüler in Ft. Wayne: Aus Chicago: Durch | 


P. Hölter vom Jungfr.-Verein für Starks und Stephan 12.00; 
durch P. Wagner für P. Eiditädt vom Frauen-Verein 15.00 und 
von N. N. 2.00. (5. 829.00.) 

Fürarme Schüler in Addiſon: Durch Kaſſirer T. H. Ment 
In St. Baul 5.00. Durch P. Bartling in Chicago von Frau 
A. Helden 1.00. Durch P. Landgraf in Decatur von Fr. Sraufe 
für E. Pegel 1.00. Aus Chicago: durch P. Engelbredht vom 
Jungfr. Verein für E. Riedel 15.00; durch P. Wagner vom 
Frauen:Bereln von E. Riſchow 15.00, für R. Erdmann 10.00. 
(5. 847.00.) 

Zum Haushalt in Milwaufe: Durch P. Eftel von der 
Chriſtus-Gem. in Fountain Bluff 3.00. 

Zum Unterhalt und Beloldung in Milwaukee: P. Steeges 
Gem. in Duntee 9.95. Durch P. Landgraf in Decatur von etl. 
Gliedern fr. Gem. 5.50. Aus Chicago: durch P. Lochner, Coll. 
bet &. Jörns Hauswelhe, 10.00; durch P. Succop von $. Dabel: 
ftein 1.00; aus einer Kaſſe der Chicago Local-Conferenz 2.28. 
P. Burfeinde Gem. in Richton 10.00. P. Büngers Gem. bei 
New Bremen 9.00. (©. 847.73.) 

Für arme Schüler In Milwaufee: Durch P. Succop in 
Shteago vom Jüngl.-Verein für &. Abel 15.00. 

Fir die Sollegebaufafie in Milwaukee: P. Brauers Gem. 
in Beecher, 1. Zhlg., 33.30. P. Schröders Gem. in Kankakee 
80.00. Goll. am Danfjagungstage von P. Große8 Gem. in 
Harlem 27.60. Reformationgfeft:Soll. von P. Grubers Gem. In 
Bethlehem 16.60. P. Nachtinall8 Gem. in Wartburg 3.50. P. 
Traubs Gem. In Peorta 14.27. Erntefeſt-Coll. von P. Müllers 


Sem. in Schaumburg 38.50. P. Döpderleins Gem. In Home: | 


wood 44,50. Narhträglih von P. Nöder8 Gem. In Arlington 
Helgbts 2.25. Aus Chicago: durch P. Wunder von W. To 
9.00; durch P. Hölter von der Gem. 44.08, Leo Klemert, Anna 
Wihmann, KarlR., F. Kaufmann, W. Prochnow, N. N., L. 
Evert, N. N., F. Schark, C. Spörl, D. Meyer, W. Hacker und 
A. Prochnow je 1.00, Marg. Herlemann, J. Tatge fen. und 
Wittwe Junge je .50, Eliſe Kreft und Dor. Boy je 1.50, C. 
Haverland, H. D., Chr. Poock, X. Bolte, J. K. und Chr. Schrö⸗ 
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Zum Daut 
Sem. In Franke 
(S. $17.75.) ı 
Zum Haus 
Ben. tn Frank 
(S. 815.75.) 
Zum Hauß 
P. Müller von “ 
Srantenmuth 2 
(8. 836.75.) ı 
Für kranke 
troit 10.00. © 
Für die Gen 
6.00 


Für das M 
Detroit 2.50, C 
in Caledonia .5I 
troit 10.33. Di 

Für dag W 
Detroit 2.50. 5 

Für das W 
Detroit 2,50. 3 


Witte vonſ. Sch 


Für dag We 
in Detroit 2,50, 
Für das MW 
von. N. .25. 
Kür das Pro 
8.10. Durch P. 





ı Poftoralconferenz verfammelt fidy, 
anuar in Detroit bei Herrn P. Hügli. 
W. Schwartk. 


d Le Mars Specialconferenzen ver: 

m 27. bis 29. Januar 1885 in der 

. Dornfelf. — Man melde ſich an. 
C. F. W. Maaß. 





iferenz von Minneſota verſammelt 
.Februar in der Gemeinde des Herrn 


Wie iſt der Anſchauungs-Unterricht 
ertheilen? (Nef.: Herr Lehrer Beck.) 
ce Unterricht in der Naturgeſchichte in 
(Ref. : Herr Lehrer Walz.) 3. Wel: 
hten Schule (Thell II.) in Hinfidht 
: Herr Lehrer Nödiger.) 4. Con- 
States. (Ref.: Herr Lehrer Dan 
tie Geſchichte, wie Iſaak feine Söhne 
zu behandeln. Von Herrn Lehrer 
in Zehrer dem Laſter der Unfeujchhett 
e unterdruden? (Ref.: Herr Lehrer 
ift der Xebrer verantwortlich für Die: 
ıler, welche fie nach ter Schule be: 
ter Beeskow.) 

ens 14 Tage vorher an Seren Lehrer 
Minneapolis, zu richten. 

L. J. F. Meyer. 


Kaffe d des 3 Zlinois- Diſtritts: 


Von P. Gieſeke's Gemeinde in 

Dankſagungstage bon P. Gruber's 
P. Nachtigall's Gem. in Wartburg 
In Peoria 10.50. Aus P. Succop's 
Dabelſtein 2.00. P. Lochner's Gem. 
rd, P. Wagner in Chicago von Frau 


Non: Durch P. Wunder in Ehicago 
ı D. Welge 2.00. Durch P. Brauer 
ſirer T. H. Menk in St. Baul 19.45, 
en wurden: Bon P. Wunders Gen. 
.E. A. Brauers Gem. in Grete, Ill., 
3 Sem. in St. Louis, Mo., 100.00, 
cago, Ill., 800.00. (S. $1400. 00.) 

: Durd) P. Wunder in Chieago von 





P. Strieter8 Gem. in Proviſo 13.00. 
IvonM.N.1.00. Durch P. Succoy 
.00. (©. 816.00.) 

n: P. Holternann in Yost Prairie 
ht in Chicago von Auliane Guderjan 


n: Durch P. Engelbrecht in Chicago 


ı In St. Louis: Erntefeſt-Coll. von 
kawville 22.90. Durch P. Bartling 
Et und W. Kohn vom Frauen : Verein 
).00, Jungfrauen Verein 20,00. (©. 


ı tn Springfield: Durch P. Land: 


auſe .50. Dur P. Gruber in Betb- 
gel. auf ven Hochzeiten Rob. Laatſchs 
Durch P. Engelbredht in Chicago für 
‚15.00 und Hochzeitd.:&ofl. bei Buft. 


.) 

Ft. Wanne: Aus Chicago: Durch 
cein für Starfö und Stephan 12.00; 
vor von Frauen: Verein 15.00 und 
00, 

Addiſon: Durch Kaſſirer T. H. Ment 
P. Bartling In Chicago von Frau 
Landgraf in Decatur von Fr. Krauſe 

Chicago: durch P. Engelbrecht vom 

edel 15.00; durch P. Wagner vom 

how 15.00, für R. Erdmann 10.00. 


Nilwaukee: Durch P. Eſtel von der 
Bluff 3.00. 

dung In Milwaukee: P. Steeges 
urch P. Landgraf in Decatur von etl. 
(u8 Chicago: durch P. Lochner, Eoll. 
).00; durch P. Succop von F. Dabel— 
> der Chicago Local-Conferenz 2.28. 
chton 10,00. P. Büngers Gem. bei 
47.73.) 
Milwaukee: Durch P. Succop in 
n für C. Abel 15.00. 

in Milwuufee: P. Brauers Sem. 
0. P. Schröders Gem. in Kankakee 
zungstage von P. Großes Gem. in 
nsfeſt-Coll. von P. Gruberd Gem. in 
ytiaall8 Gem. in Wartburg 3.50. P. 
4.27. Erntefeſt-Coll. von P. Müllers 
50. P. Döperleins Gem. in Home: 
von P. Röders Gem. In Arlington 
90: durch P. Wunder von W. Top 
der Gem. 44.08, Leo Kiewert, Anna 
aufmann, W. Brodhnat, AN, 
5. Spörl, D. Meyer, W. Hader und 
rg. Herlemann, 9%. Taige ſen. und 
iſe Kreft und Dor. Boy je 1.50, C. 
oock, L. Bolte, J. K. und Chr. Schroͤ— 


Gem. in Gr. Rapids 40.00. 


ber je 2.00, G. E. Anger und R. Franke je 5.00, W. Robn 15.00, 
G. A. Pudewa 20.00; durch P. Engelbredht von Wittwe Schalt, 
Aug. Johnske, Mm. Freder, 9. Helms, WR. Baumann jen., 
Ernit Frans, Sultan Vohs, Joh. Czech, Karl Schnefel, Joh. 
Streu, Joach. Müller, Karl Siefe, Ludwig Schalk, Aug. uber: 
jabn, Joach. Sub, Zul. Karte, Herm. Nottke, Guſt. Kirchhoff, 
Wm. Bank, Magnus Oeſterreich, W. Schildt, Fr. Utesz, Karl 
Will, Karl Hoth, Adam Pann, Albert Schröder, Karl Siefert, 
K. Bank, Joach. Göllnitz, Karl Stüwe, Herm. Wegner, Albert 
Ohm, Joach. Beppin, Fr. Holtz (2. Zhlg.), H. Petzlaff und H. 
Baſtian je 1.00, Aug. Bagda 3.00, Karl Vohs, Frau C. Schrö— 
der, Zul. Dallmann je 2.00, Bernh. Müller .25, Karl Stenke, 
Sr. Zobjek, Tr. Tode, Joh. Lohrenz, Karl Wallenberg, Ev. 
Biskowskt, Frau 8. Frank je .50, Ludwig Kindt, H. Plumhoff, 
Mm. Brübach je 5.00, Rud. Spuhr .50. P. Lochners Gem. in 
Springfield 16.50. P. Schallers Gem. in Red Bub 19.50. 
(©. $438.35.) 

Fur die Wittwenfaffe: P. Liebes Gem. In Wine Hill 
4,00. P. Nachtigalls Gem in Wartburg 5.10. Durd P. Eftel 
. dein Bluff gel. auf Herm. Kahners Hochzeit, 2.00. (©. 

1 
Für die TZaubltummen: Durd P. Liebe In Wine Gil, 
auf Heinr. von der Breljes Hochzeit geſ., 4.35. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louls: Durd P. Schaller 
in Red Bub 5.00 (im Klingelbeutel gefunden). 

Fur ftudirende Walfentnaben aus Addiſon: Durdh P. 
Bartling in Chicago vom Frauen-Berein 15.00. 

Addifon, Ill., 15. Dec. 1884. 9. Bartling, Kaflirer. 

Eingekommen in Die Kaffe des Midigan-Diftriets: 

Für die Synodalkaſſe: Von ter Gemeinde in Amelith 
37.10. Durd P. H. DO. Schmibt 5.82. Gem. in Gr. Haven 
7,76; 6.32; 6.16. Gem. in WManiftee 30.00. Gem. in Or, Ra: 
pids 15.00. P. Fedderſen 2.00. Aus Detroit: P. Huglie 
Gem. 24.80, P. Molls Gem. 20.00. Gem. in Bay Eity 22.00. 
(S. 8146.96.) 

Zum Neubau in St. Louis: Gem. in Frankenluſt 6.60. 
(S. 846.60.) 

Zum Neubau in Addiſon: Gem. in Frantenluft, 1. Sda., 
5.00. Gem. in Big Rapibs, 2. ©., 13.50. Durch P. Schu: 
macher von G. Kundinger 5.00. Gem. in Kilmanagh 2.25. 
Sem. In Wontague10.00. (5. 835.75.) Gezeichnet: Gem. 
in Frankenluſt 150.00. Gem. in Saginaw City 115—125 Dollars. 

Kür innere Miffion in Michigan: Aus dem Gotteskaſten 
in Caledonia 1.30. Gem. in Gr. Raplds 18.00. Gem. in Moni: 
tor 10.10. Durch P. Geyer von J. Strieter 5.00. Durch P. 
Fudler von 8. Schneiter 2.00, D. Stoll 1.00. Dürch P. ©. 
Franlke von F. Kiſch 1.00, Frau Chr. Spuler 1.00. (S. 839.40.) 
Aus dem Gotteskaſten in Galedonta für allgem. Kaſſe .25. 

Kür Eaſt Saginaw: Gem. In Hadley 3.13. Gem. In 
Saledonia 3.76, Gem. in Fowler 4.30. (©. $11.19.) 

Fur die Wittwenkaffe: Gem. In Sehewaing 17.00. 
Sem. in Amelith 8.34. Hr. Zul. Becker in Detroit 20.00. P. 
H. O. Schmidt 4.00. Gem. in Richville 5.00. Gem. in Hat: 
ley 4.65. P. H. Bauer 4.00, auf P. Maſchs Hochzeit geſ., 3.00. 
Gem. an Sandy Creek 6.15. Durd Lehrer Weiß von Frl. 8 
Weiß 1.00. P. Fedderſen 4.00. Gem. bei Unionville 3.00. 
Sem. in Adrian 12.50. Gem. in Franfentroft 12.25. P. Parten— 
felder 3.00. Durch P. Hahn von Fr. Auch 2.50, Frau Auch 
3.00. (©. $113.39.) | 

Sur Die Taubflummen: Gem. In Amelith 2.51. P. 
Müller8 Gonfirmanden 1.55. Durch P. A. Eh. Bauer von M. 
Geymann 1.25. Aus dem Gotteskaften in Caledonia .10, Gem. 
in Richville 8.20. Gem. in Sebewaing 19.81. Durch P. Hahn 
von Fr. Auch 5.00. (S. $38.42.) 

Für Negermifflon: Gem. in Late Ridge 7.10. Gem. in 
Amelith 6.00. Durd P. Hahn von Wittive Bach 10.00, Fr. 
Auch 5.00, Frau Auch 2.00. Durch P. Faller von L. Schnei- 
ber 2.00, Durch P. C. Franke von N. NR. 1.00, &. M. 5.00. 
Durch P. Bohn von Wittwe Huber 1.00. Gent. in Rogers CElty 
8.00. Gem. in Moltfe 3.25. (©. $45.35.) 

—W6 Emigr.-Miſſion: Durch P. ©. Franle von Frau 

Für Jubenmiffton. Aus dem (Sotleäkaften in Caledonia 

.25. Durch P. C. Franke von C. M. 5.00, Fruu N. R. 1.00, 
Durch P. Müller, auf J. A. Pfunde Hochzeit gefammelt, 3.70. 
(©. $9.95.) 

Für Heidenmiffion: Aus der Miſſionsbüchſe in Bay City 

5.12. Dankopfer für Senefung von Anna Hufnagel 1.00. 

Zum Haushalt in St. Louis: Gem, in melitt 5.25. 
Durd) P. Müller von R.N. 4.00. Gem. In Frankenluſt 7.75. 
Durch P. Hahn von Fr. Auch 5.00. (S. $22.00.) 

Zum Haushalt in Springfield: Gem. In Amelith 5.00. 
Sem. in Frantenluft 7.75. Durch P. Hahn von Fr. Auch 5.00. 
(S. 817.75.) 

Zum Haushalt in Fort Wayne: Gen. in Amelith 3.00. 
Sem. in Frankenluſt 7.75. Durch P. Hahn von Fr. Auch 5.00. 
(S. $15.75.) 

Zum Haushalt in Addiſon: Gem. In Amelith 2.00. Durch 
P. Müller von N. N. 2.00. Gem, in Frankenluſt 7.75. Gen. in 
Frankenmuth 20.00. Durch P. Hahn von Fr. Audi 5.00. 
(S. 836.75.) 

Für franfe Baltoren u. Lehrer. Hr. Jul. Beder in De: 
troit 10.00. Gem. bet Untonville 2.00. (©. 312.00.) 

Für die Gem. in Dresden: Durd), P. Hahn von Fr. Auch 
5.00. 

Für dag Waiſenhaus In Addiſon: Hr. Aul. Beder In 
Detroit 2.50. Gem. in Frankenluft 5.15. Aus dem Gotteskaſten 
in Saletonta .50. P. Fedderſen 2.00. P. Hüglis Gem. in De: 
troit 10.33, Durch P. Haba von Fr. Aud) 2.50. (S. 322.93.) 

Für das Walfenhaus bei St. Louis: Hr. Zul. Beder in 
Detroit 2.50. Durch P. Hahn von Fr. Aud) 2.50. (S. 85.00.) 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Hr. Jul. Beder in 
Detroit 2.50. Durch P. Hahn von Fr. Aud 2.50. Durch P. 
Mitte von. Sıhülern als Weihnachtsgefchent 2.40. (©. 87.40.) 

Für das Waiſenhaus in New Orleand: Hr. Zul, Beder 
in Detroit 2.50. 

Für das Waiſenhaus bei Pittsburg: Durch P. Hahn 
von N. N. „26. 

Kür das Progymnaſium in Milwaukee: Gem. in Amelith 
8.10. Durch P. Hahn von Fr. Auch für den Bau desſelben 5.00. 


Fürarme Zöglinge aus Michigan: Gem. In Amelith 7.62. 
Gem. In Frantenluft 19.25. Gem. an Sandy Creek 3.50. Gem. 
In Monitor 6.50. (©. $36.87.) 

Kür arme Studenten in St. 
Creek 4.00, 

Fur Brunnifche Zöglinge: 
mutb 3.00. 

Fur A. Stünkel in Concordia: 
P. 8. %. Mol Gem. 5.00. 

Für A Arendt in Springfield: Dur, P. H. O. Schmibt, 
auf Schwarz’ Hochzeit gei., 5.00. 

Für H. u. F. Hahn in Fort Wayne: Auf F. Uhls Kindtaufe 
nel., 2.75. Für Ferd. Walther: auf Bauers Hochzeit geſ. 6.25, 
Hoͤchibammers Hochzeit 6.50, Weimners Hochz. 6.50, Fiſchers 
Hochz. 12.00. Für Drögemüller: Sem. in Montague 3.00; 
Gem. In Glay Bank 2.00. (©. 839.00.) 

Fur W. Frank in Adbifon: AJungfrauenverein In Adrian 
11.60. Durch P. Fackler von”. N.4.50. Fur Prange: Frauen: 
verein in Adrian 14.00. Für Falch: Gem. In Waltenburg 9.63. 
(S. 839.73.) 


Louis: Gem. an Sandy 


M. Beyerlein in Franken— 


Yungfrauen = Verein aus 


Berihtigung. 
In meiner Quittung („Luth.“ N. 22) lied unter „Negermiſ— 
ſion“ anftatt „Reed Cidy“: Monttor; unter „Arme Schüler in 
Addiſon“ anſtatt „durch P. Sievers jun.“: auf Jak. Bikels Hoch— 


zeit in Frankenmuth.“ 
Detroit, 15. Dec. 1884. 6hr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Raffe des Weflliden Diflricis: 


Zum Gollege:iinterbalt: Bon P. Zſchoches Gemeinde 
in Frohna $56.50. 

Zum Neubau In Abbifon: Durch P. Ehlers in Ellinwood 
von P. Schwemley 5.00. Berfproden: vonP. Griebels Gem. 
in Salifornia 30.00. 

Für innere Mitfftion im Welten: P. Janzows Gem. in 
St. Louis 10.00. Durch P. Wolf, Theil der MiffiongfeftcoN. 


in Ya range, 60.00. 
Für Judenmiſſion: Theil der Miffiongfeltcol. in La 
Füregermiftton: Theil der Miffionsfeftcol. in La range 


Orange 8.45. 

277 bie Taubftummen: Durch P. Linfvon Frau Schöne- 
wand in St. Louis 5.00. Hrn. Job. Meuſchke in Lincoln 2.50. 

Kür die Wittwenkaſſe: P. Nübel in Welt Ely 4.00. 
Hrn. Meuſchke in Lincoln 2.50. P. Rupprechts Gem. in Cole 
Gamp 3.60. 

Für arme Studenten in Springfield: Dur P. Tüfer, 
Weihnachtsgeſchenk von Frau Veits In Hepler, 5.00. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Link von 
Frau Schönemand In St. Louis 10.00. Durch P. Nützel in 
Weſt Ely 8.00. Hrn. Meufchte in Lincoln 2.50. 

Für Ranfas City: P. Grimms Gem. in Wafbington 7.00. 
Durch P. Hanfer in St. Louis vom Jungfrauen-Verein In der 
Dreieinigteit8:Gem. 10.35. P. Heynes Gem. In Lake Creek 7.00. 

St. Louis, 20. Dec. 1884. 9.9. Meyer, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Joa : Diflricts. 


Fur die Synodalftaffe: Durd P. Dörffler von der Ge: 
meinde in Council Bluffs 82.25. Durch P. Bruft von fr. Gem. 
in Dubuque 6.75. Durch P. Heinke von fr. Gem. In Bauer 
5.00. Durch P. Brandt von fr. Gem. bei Glarinda 8.10. Durd 
P. Mezger von Hrn. Tb. Scholze .50. (S. 822.60.) 

Für die Synodalbaukaſſe: Durh P. Reinhardt von 
jr. Gem. bei Ban Horn 12.20. 

Von P. Baumböfeners 


Kür den Neubau in Abbifon: 

Gem. bei Homeftead 26.00. Durch P. Studt von Hrn. Voelz 
2.00. P. Zürrers Joh-Gem. 7.20. P. Seßlers Gem. in 
Sheridan Tibyp. 7.50. P. Rohr und Gem. In Sherrill8 Mount 
14.00. P. Strobel8 ®em. in Dentjon 15.00. Durch P. Gläß 
von N. NR. 1.00, von F. Mummelthei .50. ($73.20.) 

Für innere Miffton in Jowa: P. Händſchkes Gem. bei 
Sumner, zwei Drittel der Miffiongfeltcoll., 39.00. Durd P. 
Dedmann von fr. Gem. In Atlantic 7.00, bei Wiota 6.28. P. 
Baumbhöfeners Gem. bei Homeſtead 30.00. P. Bretichers Gem. 
in Hanover Tibp. 32.50. P. Strobel Gem. In Denifon 10.10. 
P. Maaß’ Sem. bei Fenton 20.00. Durch Hrn. Weiß, Theil 
der Miffionsfeftcoll. der St. Bauld:Gem. In Fort Dodge 55.00. 
Durch P. Günther, Thell der Miflionsfeftcoll. der Gem. in und 
bei Boone 40.00. P. Lohrs Gem. In Sherril8 Mount 12.55, 
in $rench Settlement 5.35. Durch P. Seßler, Miffiongfeltcoll., 
14.11. P. Herrmanns Bem. bei State Eentre 10.00. P. Dörff- 
ler8 Sem. in Haſtings 7.35. P. Mezger8 Gem. In Waterloo 
8.10. Durch P. Bruft, Theil der Miffionsfeitcol. 1.30, Beitrag 
Ginzelner 21.00. Durch P. Brammer, Theil der Mifliongfelt: 
und Reformationgfeftcolleten 15.37, Weberfhuß von Milfions- 
taube und Kinderblatt 1.50. P.v. Strobes Gem. bei Monticello 
21.00. P. Bährs Gem. In Olive Tſhp. 7.00. P. Zürrers Joh.⸗ 
Gem. 14.00. P. Brandts Gem. bei Page Centre 3.65. Dur 
P. Srafelmann von Wittwe Schulter 2.00. (©. 8384.16.) 

Für Negermtfftion: P. Baumhöfeners Gem. bei Home: 
ftend 12.00. P. Strobel8 Gem., Theil der MifftonsfeltcoN., 
5.00, St. Pauls-Gem. In Fort Dodge, Theil der Miſſionsfeſt— 
coll., 10.00. Durdy P. Zürrer von Ernit Richter 1.00. Durch 
P. Lohr in Sherrills Mount, im Slingelbeutel gefunden .50. 
Durch P. Horn aus ber Almofentaffe ir. Gem. 8.29. P. 
Bretjcher8 Gem. In Hanover Tſhp. 5.00. Durch P. Zürrer von 
Ernſt Nichter 1.00. P. Studts Gem. in Luzerne 7.86. Durd 
P. Mezger von Hrn. Th. Scholze 1.00. P. Heinfes Gem. In 
Bruer 4.50. (S. $56.15.) 

Für Judenmtffion: P. Strobel8 Gemeinde, Theil der 
Miſſionsfeſteoll., 5.00. St. Pauls-Gem. in Fort Dodge, Theil 
der Miſſionsfeſt-Coll., 10.00. Durch P. Günther, Thell der 
Miſſionsfeſt-Coll. der Gem. in und bei Boone 10.00. P. Herr: 
manns ®em., Theil der Mifftonsfeltcoll., 4.00. Durch P. Gläß 
von F. Mummelthei 1.00. Durch P. Grafelmann von H. Corder 
1.00. P. Studt8 Gem. in Quzerne 7.34. Durch P. Günther 
von 9. Häger 1.00. (S. $39.34.) 

Für arme Studenten aus Koma: 
Theil der MiffiongfeftcoNl. fr. Gem., 18.00. P. Zürrers Joh.⸗ 
Sem. 6.00. Durch P. Günther, Theil der Mifftongfeftcoll. der 


Durdy P. Maaß, 
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Sem. in u. bei Boone, 15.00. Dur P. Bruft, Theil der Mif- 
fionsfeftcoll., 10.00. Durch P. Baumböfener, gel. auf d. Hoch: 
eit des Hrn. Hüdepohl 6.32, auf der Hochzeit des Hrn. Heits— 
ufen 7.50. Dur P. Brammer, Theil der Neformationgfelt- u. 
Miffionsfeftcollecten, 7.50. P. v. Strohes Gem. bet Monticello 
21.00. P. Zürrers Dreieinigf.-Gem. ſüdlich von Marcus 11.00. 
P. Wiegners Gem. In St. Ma 7.00. Durch P. Bruſt, 
Dankopfer von N. N., 1.00. P. Bretſchers Gem. in Hanover 
Tihp. 7.00. P. Heinkes Gem. In Bauer 3.25. (S. 8116.57.) 
Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. E. W. 
Selnide von H. Wolfen 5.00. 

Für die Taubſtummen: Durch P. Horn aus der Almojen: 
tafle fr. Gem. 5.77. Durch P. Brandt von Frau A. 9. Herz: 
berg 1.00. P. Riedels em. In Charlotte 6.50. (S. 813.27.) 

Fürdas Waiſenhaus bei Addifon: Durch P. Horn, gel. 
auf der Hochzeit des Hrn. H. Matthias, 17.50. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Bruſt, 
geſ. auf ver Kindtaufe des Hrn. Karl Schultz, 2.00. 

Für Emigr.-Miſſion in New York: P. Horns Gem. in 
Bremer Co. 7.86. 

Für das Progymnaſium in Milwaufee: Dur P. Bram: 
mer In Lowden, Theil der Miffionsfelt: und Reformationgfelt: 
collecten, 7.50. | 

Für die Gem. in Dresden, Sadjen: Durch P. Stubt 
von Hrn. Fr. Voelz 1.00. 

Kür die em. In Davenport: Durch P. Stubt von Hrn. 
Voelz 1.00. P. Grumms Gem, In Lyons 9.00. (S. 10,00.) 

Für die Gem. in Hubbard: P. Heintide8 Gem. in Dillon 
11.75. P. Zürrer8 Joh.Gem. 11.50. P. Baumhöfeners ®em. 
bet Homeſtead 11.00. (S. 834.25.) 

Monticello, Jowa, 15. Dec. 1884. 9. Tiarks, Kaffirer. 


Gingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 

Kür die Baukaffe: Für St. Louis: Von P. Huge’3 Ge: 
meinde In Vincenne® 815.65; P. Ernit8 ®em. In Euclid 9.00; 
P. Kaiſers Gem. In Julietta 2.50. (S. 827.15.) Für Addiſon: 
N. W. in Vincennes 5.00; aus P. Heintz' Gem. in Crown Point 
2.50: ®em. In Briar Hill 9.00; P. Zimmermanns Gem. in 
Burcellg Station 4.00; P. Schwans ®em. in Gleveland 30.00, 
etl. Glieder derſ. 32.50; P. Jungkuntz' Gem. in North Judſon, 
1. 3., 4.75. (S. 887.80.) Für Abdifon und Springfield: P. 
Niemanns Gem. in Eleveland, 1. 3., 93.51. 

Für Emigr.-Miſſion in New York: Aus P. Jox' Gem. 
in Logansport 5.00. | 

Sum Haushalt in —— P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland 25.00. Coll. bei P. Lübkers Hochzeit in Wanatah 
3.33. (S. $28.33) 

Für stud. Morhardt in St. Louis: Hochzeitöcoll. bei D. 
Biſchoff Durch Lehrer Hafner 12.61. 

Für arme Schüler In Fort Wayne: 1) Für Slafer: L. 
Schlaubruff In Marion Tihp. 5.00; 2) für M. Brüggemann: 
Frauenverein in P. Niemanns Gem. In Cleveland 10.00; 3) für 
W. Deppert: aus P. Schmidts Gem. in Seymour 5.00; 4) all: 

emein: P. Langes Gem. in Valparaiſo 7.00; Frau Sp. In 
Sei Haven 1.00; 5) für Broders: Hochzeitscoll. bei C. Lührs 
an Bar Creek 8.00. (5. $36.00.) 

Für innere Miſſion: N. N. In Vincennes 2.00. Wittwe 
Hilgened in Seymour 3,50. W. Muchow in Cleveland 2.00. 
Ungenannt in Evansville .50. (S. $83.00.) 

Für Franke Paſtoren und Lehrer: N. N. In Vincennes 
2.00 


Für die Taubſtummen-Anſtalt: Hochzeitäcoll, bei W. 
Bühner jr. bei Dubleytown 6.90. Desgl. bei F. Petersheim In 
Evansville 7.00. (©. $13.90.) 

Für Judenmiffton: P. Hafjold8 Sem. in Huntington 
4.32. ©. Fürhoff in Eleveland 1.00. Aus P. Jox' Gem. In 
Logansport 2.25. (S. 87.57.) 

ür Negermifiton: P. Thiemes Zions-Gem. 7.90. P. 
Weſelohs Gem. in Sleveland 27.55, G. Fürhoff dat. 1.00, Sr. 
Burgborff das. 1.00. P. Ernit8 Gem. in Euclid 5.94. P. Hal: 
ſolds Gem. in Quntington 2.76. (S. 846.15.) 

Für ſarme Schüler in Addiſon: Yutherftiftung der St. Pau: 
lusfchule in Fort Wayne 7.57. Für. Plothe durch P. Frante: 
K. Pöhler 5.00, Frau Hormann 2.00, Hochzeit8coll. bei I. Fül: 
Ing 11.35. (S. $25.92.) 

Für das Waiſenhaus in Pittsburgh: Frau 2. in Eleve- 
land 1.00. 

Für das Waiſenhaus In Addiſon: Hr. Vonderaue fen. 
bet Fort Wayne 2.00. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Schulkinder in 
Vincennes 1.10. Hochzeitscoll. bei IB. Weber in Hilliard 4.86. 
Lehrer Strieders Klafle in Fort Wayne 1.25. (©. 97.21.) 

Für die Synodalkaſſe: P. Dreyerd Gem. In Fort Wayne 
16.00. P. Maiſchs Gem. an Bar Greef 4.05. P. Wefeld Gem. 
in Bomeroy 6.50. P. Schöneberg8 Gem. In La Fayette 55.10. 
P. Lothmanns Gem. In Akron 13.00. P. Haſſolds Gem. In 
Huntington 4.23. P. Daib und Gem. in Friedbeim 22.00. P. 
Schmidts Gem. in Elyria 12.00. P. Kaiſers Gem. in Julietta 
1.32. P. Werfelmanng ®em. in Neubdettel8au 21.70. P. Raub 
Dreieinigt.:Gem. 2.50, Jacobus-Gem. 3.50. Dr. Sihlers Gem. 
in Fort Wayne 43.50. P. Seueld Gem. in Indianapolis 39.28. 
P. Haſſolds Landgemeinde 1.35. P. Sauerd Gem. bei Dudley— 
town 25.90. P. Stubnatzys ®em. in Gonvoy 7.65. P. Frankes 
Gem. bei Fort Wayne 10.20. P. Michaels Gem. bei Fort Wayne 
17.24. (S. $313.02.) 

Für die Wittwenkaſſe: N. W. in Vincennes 2.00. P. 
Lange in Valparatfo 4.00. P. Heing’ Gem. In Crown Point 
9.45. Hr. Kahl in Ka Fayette 10.00. P. Bromers Gem. in 
Gincinnati 26.25. P. Zorns Gem. in Gleveland 51.84. P. 
Schmidt8 Gem. in Seymour 11.50, Wittwe Hilgened daf. 3.50. 
G. Fürboff In Cleveland 1.00, W. Muchow dal. 3.00. Hoch— 
zeitöcoll. bei F. Bockſtege in Evanspille 6.10. P. Horft8 Gem. 
bei Dublin 4.00. Frauenverein in Huntington 6.00. P. Dun: 
fings Gem. in Wanatah 6.00, in Kouts 2.51. G. Ruppredt 
in Neudetteldau 1.00. P. Seuel in Indianapolis 4.00, deſſen 
em. 27.54. Frau Sp. in New Haven 1.00. P. Gotſch bei 
New Haven 4.00, N. N. durch P. Franke 5.00. Frau P. For 
In Logansport 5.00. P. Jox, Ueberfhuß von Reifegeld nadı 
Crown Point und Hobart, 1.00. Lehrer Conzelmann in Julietta 


4.00. (S. 8199.69.) 
Fort Wayne, 30. Nov. 1884. &. Grahl, Kaſſtrer. 


Für arme Studenten erhielt mit Dank von einem „Ein 
Freund“ Unterzeichneten (Poſtzeichen Brenham) 810.00. Durch 
P. Burger von deſſen Gemeinde in Hampton, Nebr., (ſpeciell für 
Studenten aus Süd-Nebraska) 816.00. Von Herrn J. Meuſchke 
In Lincoln, Mo., als Chriſtgeſchenk 82.50. Durch P. v. Strohe 
von feiner Gem. aus dem Klingelbeutel 816.00 und von einzel: 
nen Gliedern derfelben 87.05 Iperiell für Drögemüller). Don 
Frau Fannie Sientnedht in Wartburg, Tenn., 85.00. Bon 
einem Ungenannten In St. Louis einen neuen feinen ſchwarzen 
Tuchrock nebit Beinkleidern und einer wenig getragenen Ditto 
MWefte. C. F. W. Walther. 


Für arme Schüler in Milmaufee: 


Für den Schüler Wolter, gefammelt auf ver Hochzeit des Hrn. 
Lehrer G. M. F. Scholz 88.50; für A. Kramer aus der Kindtauf: 
und Hochzeit8collectenfajje ver Gemeinde zu Frohna 6.00: vom 
wertben Frauenverein der Dreieinigfeit8-Gem. zu Milwaukee 
5 Quilts, 15 Bufenbemden, 13 Br. Unterhojen, 12 Kiffenüber- 
züge, 7 Pr. Strümpfe, 12 Unterhemten. 

Gottes reichften Segen ten lieben Gebern | 





E Hamann. 





— — — 


Kür arme Studenten erhalten durch P. C. Groß $10.50 
coll. auf Hrn. U. Gögleins Hochzeit, $1.00 von Frau H. Kam: 
meter, 830.00 vom —— der Emanuelsgemeinde und 
$10.00 vom Jungfrauenverein der Emanuelsgemeinde. 


Günther. 


Für die Synodalkaſſe erhalten durch P. J. H. Sieker 
von ſeiner St. Matthäus-Gemeinde in New York 8200.00. 


E. F. W. Meier, allg. Kaffirer. 


Neue Drud: und Kunftiaden. 





Vorftehendes Bildchen 
breiten und 32 Zoll hohen Bildes in verfleinertem 
Original iſt ein Kunſtwerk des weltberühmten ttalienifchen Malers 
Raphael, welder in demſelben Jahre geboren wurde, in weldyem 
Luther das Licht der Welt erblickte, aber ſchon im Jahre 1520 


die Nachbildung eines —— 24 gi 
aßſtab. Da 


ftarb. Schreiber dieſes Ift weit entfernt, ſich für einen urtheils- 
fähigen Kunſtkenner ausgeben zu wollen; jedoch dem Eindrud 
folgend, den er bei dem Anichauen mehrerer Raphaelicher und 
anderer Driginalbilder berühmter Meifter (in Dresden und 
München) erfahren bat, kann er nicht anders, als dem Urtheil 
aller Kunſtkenner beiltimmen, nach weldhem Raphael der größte 
chriſtliche Maler aller Zeiten geweſen iſt. Auch das ſoeben erſchienene 
Bild, von dem, wie gejagt, obiges Bildchen eine verjüngte Copie 
ift, iſt uns eine Beitätigung jenes Urtheild. Raphael iſt wirk— 
lich der unübertroffene und von Keinem erreichte Altmeifter der 
edlen Malerkunſt. Wie der Lefer fieht, ftellt unjer Bild den 
bornengefrönten Heiland dar, wie er auf dem Wege nad) Sol: 
gatba unter der Laſt des Kreuzes nieberzulinten im Begriff iſt. 
Es ift ein Bruftbild, aus dem befannten großen Gemälde heraus: 
genommen, in welhem Raphael den ganzen Zug ber den HErrn 
auf tem Wege nach der Schäbelftätte begleitenden Menge darge- 
ftellt bat. (Joh. 19, 16. 17. Quc. 23, 26—31.) Niemand wird 
jelbft obige8 Bildchen ohne tiefe Bewegung längere Zeit anfchauen 
fonnen. Der Eindrud aber, den e8 in feiner urjprünglichen 
Größe (24x32) Hervorruft, tft natürlich ein noch viel gewal: 
tinerer, al8 welchen obige winzige Gopie erzeugen fann. Man 
fieht, bier neigt fich der, ven die ungebeure Laft der Sündenſchuld 
der ganzen Welt zu Boden trüdt, und der nicht über feinen 
Schmerz, fondern über ven Kammer einer gefallenen Welt heiße 
Thränen göttlichen Mitleids weint. — Der Preis des großen 
berrlihen Bildes beträgt 2.00. Wer dasſelbe eingerahmt zu 
erhalten wünfcht, hat, je nachdem der Rahmen weniger oder mehr 
foftbar fein fol, 82.50 bis $5.00 zuzulegen. Yu beziehen iſt e8 
von dem Mitherausgeber der „Abendſchule“, Herrn Louis Lange 
jun. allbier. W. 


Verhandlungen Der achten A 
Synode der cbang. =Iut 
u. a. St. 1884. 


Dieſer Synodalbericht unſerer Br 
Verhandlungen über zwei wichtige | 
vom hobeprielterlihen Amte Chriſti 
der deutſchen Bibelüberfegung Yuthe 
ftand betrifft, jo lag derſelbe unfer 
ſolchen umgeben find, die, mie- die ! 
Verſöhnungskraft feines Blutes u 
nugthuung leugnen und Doch nicht 
auch für treue Yutheraner angejehe: 
Zeugniß für dieſe Lehre des göttlic 
ſchen Bekenntniſſes ganz zeitgemäß 
ift ein ganz berrliched. Ueberaus 
Neferat betreffend tie Bibelrevifiong 
thers Ueberſetzung in's rechte Licht 
dagegen gezeigt, daß die neue Probeb 
Luthers Ueberſetzung zu ändern, un 
Landeskirchen einführen will, nicht 
ſion überhaupt nicht nöthig ſei, daß 
wenigſten geeignet erſcheine, daß die ‘ 
haben, ſolche ſeien, Die Luther nicht« 
haben und Die darum auch nicht „ 
fonnten, Daß man namentlich hei i 
Teſtaments fih von der modernen Ü 
laffen und ſowohl in Kernſprüchen 
obne Noth neandert habe ꝛe. Der ir 
Soncordia:Verlag bezogen werben. 


Dritter Synodalberidht der cı 
* Synode don Pennjſylvan 
zu Columbus, D., im Jabhı 


Die Concordia - Synode beiteht au 
Ohio-Syn ode wegen beren faljcher X 
haben. Diefelbe fand fich veranlaf 
wieder in Betracht zu ztehen. „W 
fagt Herr Präſes Brand in feiner ! 
mit heiligem Ernit entgegentreten, 1 
fort verläftern und nicht aufljören, di 
fenntnißtreue Qutheraner abzuſchieß 
aber die traurige Streitſache nicht er 
wollten wir ſchweigen, wenn und Die 
gehendem Zeugniß herausforderten. * 
mal „ta8 Verhältniß der Le 
ber Lehre von der Redhtfertt 
daß beite Lehren Elar ausgeiprochene 
darum beide geglaubt werben müffen 
dargelegt, Daß beide Lehren ſich ei 
Bon den Stüden der Lehre von ver ‘ 
Lehre von der Wahl beitätigt werden, 
führt, Fonnten nur zwei beiprochen: 
auf der nächſten Sitzung vorgenomm 
ein Schönes Zeugniß dafür, wie Diele 
Wort und dem darauf gegründeten 
ten. Er ift vom Eoncordia: Verlag zı 


Bibelzettel auf das Kirche 
Zu gebrauden beim Kird 
gottesdienft. In die Bibe 
geftellt von U. O. Engel, 
lag von Brunnquell und N 

Diefer Sogenannte „Bibelzettel 

fein, in weldyem Anleitung gegeben I 

gen Schrift ein Chriſt an jedem T 

Morgen: und Abendandacht lefen ſol 

leitung richtet, bat, wie ber Verfaf 

Erbauliche des Alten Teſtaments in 

Neue Teftament jährlich durchgel 

ſchön. Drud und Papier tabelloß. 

gottjeligen Zweck erreichen, Das Bib 

Kirche zu verbreiten! Der Preis iſt 

trag iſt bei Einzelbeftellung in Poſtſt 

Dutzend 40 Gent, das Hundert 83. 


BES? Die Qulttungen der Herre 
95.9. Schröter und A. Schutt folgı 
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Rev. V. Th. Destinon, 
Box 209, Gle 
Rev. L. W. Dornseif, 273 S. 11tl 
Rev. G. Goesswein, Vincennes, 


Rev. F. Rupprccht, 
Cole Camp, Benton Co 


Rev. L. Schuetz, Readfield, War 
W. Helmkamp, 1039 31st Str., ( 





Der „Rutberauer” erfheint alle Monate yı 
tionspreisd von einem Dollar für die ausmä: 
voraudzubezablen baben. Wo berfelbe von 
baben die Hbonnenten 25 Cento Tranerlobn e 

Nah Deutfhland wirb ber „QRutberaner‘ 


fanbt. j 
Nur die Briefe, welche Mitthellungen für 
dact!on, alle anderen aber, welde Geſchaäftl 
Belder u. f. w. enthalten, unter ber — 
(M.C. Barthel, Agent), Comer of Mi 
St. Louis, Mo., anberzufenben. — In De 
von Heinrich J. Naumann, 36 Pirnaifce © 
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Verhandlungen der achten Jahresverſammlung der 
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Synode der evang.-luth. Freitirche in Sadjen 
u. a. St. 1884. 


Diefer Synobdalbericht unferer Brüder in Deutichland enthält 
Verhandlungen über zwei wichtine Gegenitände: über die Lehre 
vom hoheprielterlihen Amte Chrifti und über die neue Reviſion 
der deutſchen Bibelüberfegung Luther. Was ven eriten Gegen: 
itand betrifft, fo lag derjelbe unfern Brütern nabe, ba fie von 
ſolchen umgeben find, die, wie- die Gottheit Chrifti, jo auch bie 
Verſöhnungskraft feines Blutes und feine ftellvertretende Ge: 
nugtbuung a und doch nidht nur für Chriften, ſondern 
auch für treue Yutheraner angelehen fein wollen. Da war ein 
Zeugniß für dieſe Lehre des göttlichen Worts und des lutheri- 
\ehen Bekenntniſſes ganz zeitgemäß und das abgelegte Zeugniß 
ift ein ganz berrliches. Ueberaus trefflich iſt auch das andere 
Referat betreffend vie Bibelreviſionsfrage. Es wird darin Lu— 
thers Ueberſetzung in's rechte Licht geitellt und vertheidigt und 
dagegen gezeigt, Daß Die neue Probebibel, in ber man gewagt hat, 
Luthers Ueberſetzung zu Ändern, und bie man in ven deutlichen 
Landeskirchen einführen will, nicht anzunehmen, baß eine Revi— 


lion überhaupt nicht nötbig fei, daß unſere Zeit für Diefelte am 


wenigſten neeignet erjcheine, Daß die Diänner, die Daran gearbeitet 
haben, folche feien, die Luther nicht al8 Brüder würde anerkannt 
baben und die darum audy nicht „in Luthers Geiſte“ revidiren 
fonnten, daß man namentlich bei ten Weiſſagungen des Alten 
Teſtaments ſich von der moternen Wiſſenſchaft habe beeinfluffen 
lajlen und ſowohl in Kernſprüchen als auch an andern Stellen 
ohne Noth geändert babe ıc. Der intereflante Bericht kann vom 
Concordia-Verlag bezogen werben. ©. 


Dritter Synodalbericht der evang.-luth. Concordia: 
“Synode bon Penniylvanien u. a. St., gehalten 
zu Columbus, O., im Jahre 1884. 


Die Concordia-Synode beiteht auß Gliedern, bie ſich von ber 
Ohio-Synode wegen deren falfcher Lehre von der Wahl losgeſagt 
haben. Diefelbe fand ſich veranlaßt, die Lehre von ter Wahl 
wieder in Betracht zu ziehen. „Wir müllen auch jett noch“, 
fagt Herr Präfes Brand in feiner Präfidialrede, „den Gegnern 
mit heiligem Ernſt entgegentreten, da fie Die Wahrheit fort und 
fort verläftern und nicht aufhören, die Pfeile ihres Haffes auf be- 
fenntnißtreue Yutheraner abzufhießen.” „Warum laffen wir 
aber die traurige Streitſache nicht endlidy ruhen ? — Wie gerne 
wollten wir ſchweigen, wenn uns die Gegner nicht jelber zu fort- 
gehendem zeupnib berausforberten.* Die Synode beſprach Dies: 
mal „das Berhältniß der Lehre von der Wahl zu 
der Lehre von der Rechtfertigung. * Die l. Theſe jagt, 
baß beide Lehren Har ausgeſprochene Schriftlehren feten und daß 
darum beide geglaubt werden müflen. Nach der 2. Theſe wurde 
dargelegt, daß beide Lehren fich einander nicht widerſprechen. 
Bon den Stüden ber Lehre von der Rechtfertigung, die durch die 
Lehre von der Mahl beftätigt werben, und welche die 3. Theſe auf— 
führt, fonnten nur zwei befprochen werben; bie übrigen follen 
auf der nächſten Sigung vorgenommen werben. Der Bericht ift 
ein ſchoͤnes Zeugniß dafür, mie Diefe lieben Brüder treu zu Gottes 
MWort und dem darauf gegründeten lutherischen Belenntniß hal: 
ten. Er ift vom Concordia-Verlag zu beziehen. ©. 


Bibelzettel auf das Kirchenjahr 1884—1885. 
Zu gebrauden beim Kirchen, Schul: und Haus: 
gottesdienit. In die Bibel zu legen. 
geftelt von A. D. Engel, ev.-Iuth. Baftor. Ber: 
lag von Brunnquell und Rohde. Milwaukee, Wis. 


Diefer fogenannte „Bibelzettel* iſt ein Eleined nettes Büch— 
lein, in weldyem Anleitung gegeben ilt, welchen Abſchnitt ber hei: 


gen Schrift ein Ehrilt an jedem Tage des Kirchenjahrs bei der. 


Morgen: und Abendandacht leien jolle. Wer fich nad diefer An- 
leitung richtet, bat, wie der Verfaffer bemerkt, „das allgemein 
Erbauliche des Alten Teſtaments In drei Jahren, daß ganze 
Neue Teltament jährlich durchgeleſen. Der Plan ift wunder: 
ſchön. Drud und Papier tadellos. Möge das Büchlein feinen 
gottjeligen Zweck erreichen, das Bibellefen in Haus, Schule und 
Kirche zu verbreiten! Der Preis ift: Einzeln 5 Gent8 (der Be- 
trag iſt bet Eingelbeitellung In Poſtſtamps ſtets beizulegen), das 
Dutend 40 Cents, das Hundert 83.00, mit Porto 83.20. W. 


BEI” Die Quittungen ber Herren Fr. Janſſen, ©. Mezger, 
9.9. Schröter und A. Schuſt folgen in nadıfter Nummer. 


— — — — | — — — ie 





Veränderte Adreſſen: 
Rev. V. Th. Destinon, 
Box 209, Glencoe, MeLood Co., Minn. 
Rev. L. W. Dornseif, 273 S. IIth Str., Denver, Col. 
Rev. G. Govesswein, Vincennes, Ind. 


Rev. F. Rupprecht, 
Cole Camp, Benton Co., Mo., nidt Brauerville. 


Rev. L. Schuetz, Readfield, Waupaca Co., Wis. 
W. Helmkamp, 1039 31st Str., Chicago, Ills. 








Der „Antberaner“ erſcheint ale Monate ea für ben jährlichen Subfertp- 
tionsprets von einem Dollar für bie auswärtigen Unterfchretber, die benfelben 
——— baben. Wo derſelbe von Trägern in's Haus gebracht wirb, 
haben die Abonnenten 25 Cents Zrägerlobn estra zu bezahlen. 

Nah Deutſchland mwirb der „Rutberaner‘ per Por, portofrei, für $1.25 ver 
t 


nbdt. 

Nur die Briefe, welhe Mittheilungen für das Blatt enthalten, find an die Re⸗ 
baction, alle anderen aber, welhe Gefhäftlihes, Beftelungen, Ubbeflellungen, 
Gelder u. f. w. enthalten, unter der Udrefle: ‚,„Luth. Concordia-Verlag‘ 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — In Deuftſchland iſt biefes Blatt zu besieben 
von Beinrih 3. Naumann, 36 Pirnaifhe Straße, Dresben. 
ee med msn 


Entered.at the Post Ofllce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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| > Ad ich fahe einen Engel * 


g° * f liegen mitten durch den bimmel, 4 
Jder hatte ein ewig Evangelium 
< 


| 3u verkündigen denen, die auf 
d Erden fitzen und wohnen, und | 

0 allen Heiden und Befchlechtern, — 

13 und Sprachen, und Völkern. 

\ Und ſprach mit großer Stimme: 

2 


9 Fürchtet Gofl,und gebet ihm die 


— Sr. 
. — —* 


CA Ehre, denn die Zeit feines 
A Gerichts ift kommen, und betel 

> an den,der gemacht hai bimmel I. 
"Mund Erde, und Meer, und die I 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Beitweilig redigirt bon Dem Schr 
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41. Jahrgang. 





MWormorf 


zum 


einundvierzigften Kahrgang des ‚‚Rutheraner‘‘.*) 


(Fortſetzung.) 

Viel und mancherlei iſt es bekanntlich, was man auch 
an den rechtgläubigen kirchlich-religiöſen Zeitungen und 
daher auch an unſerem „Lutheraner“ jetzt zu tadeln 
findet, und zwar nicht nur von Seiten übelwollender 
Feinde, ſondern auch von Seiten wohlwollender Freunde. 
Der Eine tadelt dies, der Andere jenes, je nach dem 
verſchiedenen Geſchmack und je nach der verſchiedenen 
Einſicht, die der Eine und der Andere hat. Was aber 
die verſchiedenen Ausſtellungen betrifft, welche auch die 
Freunde an ſolchen Blättern, wie der „Rutheraner” iſt, 
machen, ſo laſſen ſich alle dieſe Ausſtellungen hauptſäch— 
lich in einen zweifachen Tadel zuſammenfaſſen.*) 

Der erſte hauptſächliche Tadel iſt nämlich dieſer: 
die rechtgläubigen kirchlich-religiöſen Blätter ſeien meiſt 
zu trocken, zu wenig intereſſant und pikant, zu 
wenig unterhaltend. Die Einen meinen, an der Spitze 
jeder Nummer ſollte immer ein Abſchnitt einer längeren 
intereſſanten Geſchichte ſtehen und dieſe ſo den Haupt— 
inhalt jeder Nummer bilden. Es könnte das, meint 
man, z. B. eine fogenannte chriſtliche Novelle fein, 
das heißt, eine erfundene finnreiche, und zwar fo ſpan— 
nente Erzählung, daß ver Leſer immer fchon auf vie 
nächfte Nummer begierig warte, um bie Fortſetzung zu 
lefen. Das allein fei die rechte Weife, wie man aud 
eine ernfte rechtgläubige Zeitung auf und in viele 
Hände bringen fünne. Denn dann würden fich die 
Leſer ed auch gern gefallen laffen, daß ver ganze übrige 
Leſeſtoff in allerlei längeren und fürzeren kirchlich— 
religiöfen Auffägen, Nachrichten, Bücheranzeigen, Bitt- 
gefuchen, Duittirungen eingegangener Liebesgaben zur 
Förderung des Reiches Gottes und dergleichen beftünve. 
Möge dann immerhin mancher Lefer vie Firchlich- 
religiöfen Artifel vielleicht gar nicht oder Dody nur wenig 


*) Auf der zmeiten Seite der vorigen Nummer lies Spalte 2 
Zeile 20 anftatt: „geichaffen und“ — zu Schaffen. 

»22) Don dem, was die Ungläubigen und Falſchgläubigen an 
unferen Blättern tabeln, zu handeln, iſt nicht nöthig, denn biefe 
tabeln natürlich vor Allem dag, was darin lutherifch, aljo offen: 
bar gut ill, 
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Irgang des „Lutheraner“.*) 
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davon leſen, ſo würde er doch das Blatt um der darin 
befindlichen intereſſanten Geſchichte willen halten; läſe er 
aber auch dann das Blatt ſogar immer ganz durch, ſo 
wäre das ja um fo beſſer. — Andere meinen, vie kirchlich— 
religiöfen Zeitungen ver rechtgläubigen Kirche ſeien 
fonderlid darum meift fo uninterelfant, weil fie zu 
einförmig und eintönig feien. Die Mannig- 
faltigfeit des Inhalteg, vie eine fo nothmwenvige Eigen= 
Ichaft einer gern gelefenen Zeitung ſei, fehle unfern 
rechtgläubigen Blättern offenbar. Neben einem guten 
Theil einer längeren feſſelnden Gelchichte, meinen fie 
daher, follte darum jede Nummer ein angenehmes Ge— 
mifch von allerlei intereffanten Sachen und Sächelchen 
enthalten, neben dem Kirdhlichen auch immer etwas 
Politifches, neben dem Religiöſen immer audy etwag 
Semeinnügiges, neben dem Ernften immer auch etwas 
Humoriftifches, Witziges, zur Erheiterung und zum 
Lachen Dienenveg, und dergleichen. 

Auf viefen erften Tadel, daß die rechtgläubigen 
Blätter meift zu troden und zu wenig Intereffant feien, 
erlaube ung der geneigte Leſer ſogleich Folgendes zu 
antworten. 

Daß jede Zeitung und daher auch eine kirchlich— 
religtöfe nicht troden, ſondern intereffant fein follte, 
das iſt ja freilich ohne alle Frage vollfommen wahr. 
Was hülfe eine Zeitung, die lauter Dinge enthielte, 
welche ihre Leſer gar nicht intereffirtten? Wenn man 
aber eine Firchlichsreligidie Zeitung deswegen tadelt, 
weil ver Inhalt verfelben nicht für Jedermann 
intereffant ift, fo tft dag ein ganz ungerechter Tadel, 
Eine folche Zeitung will und foll ja eben nur dag ent= 
halten, wag Diejenigen intereffirt, welche fich überhaupt 
für Kirche und Religion intereffiren. Das enthalten 
aber alle rechtaläubigen Kirchenblätter, auch unfer 
„Lutheraner“. Bald legen fie nämlich eine chriſt— 
lihe Lehre dar, begrünven und vertheivigen fie; 
bald handeln fie von einer auftauchenten falfchen 
Lehre, warnen vor derfelben und widerlegen fie; bald 


-waare ericheinen. 
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Chriſt, der ein Herz hat für Gottes Wort und Kirche 
und für ſein und anderer Menſchen Heil und Seligkeit 
beſorgt iſt, ſo intereſſirt ihn dies auch alles ohne 
Zweifel. Wohl machen die rechtgläubigen Zeitungen 
durch das, was ſie mittheilen, ihren Leſern nicht immer 
das Herz leicht und getroſt, ſondern gar oft vielmehr 
ſchwer, traurig und voll Sorgen; aber je beſſere Chri— 
ſten die Leſer ſind, umſomehr intereſſirt ſie gerade auch 
die Noth der Kirche und einzelner Chriſten, von denen 
ihnen ihre Zeitung berichtet. Leſen ſie, daß es gilt, 
irgendwo Hilfe zu ſchaffen, ſo werden ſie dadurch nicht 
unwillig, ſondern vielmehr bewegt und ſo veranlaßt, 


mit Freuden zu helfen, ſo viel ſie vermögen, und können 


ſie etwa Armuths halber nichts geben, ſo werden ſie 
deſto mehr bewogen, die Noth, von welcher ſie durch 
ihre kirchlichen Blätter erfahren, Gott in gläubigem 
Gebete vorzutragen. 

Es iſt nun freilich wahr, wenn rechtgläubige Kir— 
chenblätter ausgedachte längere Geſchichten, ſogenannte 
chriſtliche Novellen, welche jetzt von vielen Chriſten ſo 
gern geleſen werden, mit aufnähmen, und wenn ſie 
Geiſtliches und Weltliches bunt durch einander enthiel— 
ten, ſo würden ſie dadurch für viele Leſer, die ſonſt kei— 


nen Geſchmack an ihnen finden, ihre angebliche Trocken— 
heit verlieren und auch ihnen intereſſant werden. Aber 


dadurch würden ſie aufhören, kirchlich-religiöſe Blätter 
zu ſein, und ein Zwitterding zwiſchen einem geiſtlichen 
und weltlichen Blatte werden. Das Weltliche würde 
wenigfteng für die Leſer bald vie Hauptfache, dag Geiſt— 
liche die Nebenfache werben. Als die rechtmäßige Waare 
eines folchyen Kirchenboten würde endlich das Weltliche, 
das Geiftliche aber als Contrebande, ald Schmuggel- 
Die Kirchenzeitung würde fo wie 
eine Falle vaftehen, welche das Weltliche zur Lockſpeiſe 
gebraucht. Diefed alles aber könnte nur Gott zu Un- 
ehren und ven Lefern zum Schaden gereichen. 

Mas infonverheit die fogenannten chriſtlichen 
Novellen betrifft, jo find viefelben ein ganz beventli- 


berichten fie über Firhliche Begebenheiten und | her Beſtandtheil einer rechtaläubig fein wollenden Kir- 


Zuftände, theild erfreuliche, theils beflagengwerthe, 
theila aus alter, theild aus neuer Zeit. Und fo fuchen 





henzeitung. Zwar wollen fie allerdings, obgleich eg 
lauter nicht geſchehene Geſchichten find, die Le- 


fie ihre Lefer bald im Glauben zu ftärken, bald vor | fer nicht belüigen und betrügen; aber die meiften Lefer 


Perführung zu bewahren, bald zu Werfen ver Liebe, 
infonderheit zur Ausbreitung des Reiches Gottes, zu 





nehmen es anfänglich dafür an, daß vie erzühlte Ge— 


fchichte eine wahre fei; erfahren fie nun hintervrein, 


'ermuntern. Iſt nun ber Lefer, ein wahrer lutheriſcher | daß alles das Erzählte nicht geicheben ift, fo fehen fie 


. 20 mn4 “Tr 


. my 


ve irn — TE 


ETUI 


— [US a. DD — 


—L rn wen > um. 





fich doch für belogen und betrogen an, ärgern fich über 
die Theilnahme und Rührung, welche fie beim Lefen 
empfunden haben, und fchelten dann tags Kirchenblatt, 
welches die Novelle enthielt, ein Rügenblatt. Würde 
e8 aber aleicy in ver Weberfchrift heißen: „Eine er— 
fundene Geſchichte“, jo würden viele fie gar nicht 
lefen mögen, weil fie dächten, man wolle fie vamit nur 
am Narrenfeile führen, ihnen, wie man faat, etwag auf- 
binten und fie zum Beften haben. Es gibt allerdings 
gewiſſe Novellen over Romane, welche nicht nur nichte 
Schlechtes enthalten, ſondern die auch, von hochbegab— 
ten Schriftftellern verfaßt, wahre Kunſtwerke find, da— 
ber fie venn auch von gewiſſen Leuten nicht nur mit 
Bergnügen, fondern als Werfe der Kunft mit einem 
gewiſſen Nugen gelefen, ja, ftubirt werden fünnen. Aber 


biefer Art find erftlich tie fogenannten chriſtlichen No⸗ 


Kun, wenn man eine kirchlich-religiöſe Zeitung des⸗ 
wegen tavelt, weil fie nur einen Firdhlichereligiöfen In— 


halt hat, fo ift das ein falfcher Tadel, venn gerade dies : 
fen und feinen anderen Inhalt ſoll eben eine foldye Zei- 


tung haben. 
Es gibt jedoch auch folche Leſer, vie an ven recht— 


gläubigen Zeitungen nicht fowohl das tadeln, daß dies 


jelben zu trodfen, als vielmehr, daß fie zu ſcharf 

feten. Was ihnen an denfelben nicht gefällt, find näm— 

lich die Artifel, welhe Lehrſtreitigkeiten enthal- 

ten. 

mer noch zum Schluß unferes Vorworts eingehen. 
(Schluß folgt.) 





(Eingejandt von Dr. Sihler.) 


vellen für das riftliche Volk nicht; ja, fie dürfen es eher das furdtbare Laſter der Trunkſucht und deſſen 


nicht einmal fein; denn wären fie es, fo würte das 
chriſtliche Volk, welches ein Buch als Kunftwerf nicht 
intereffirt, taran feinen Gefallen tragen. Zum andern 
gibt ed aber unter ven fogenannten dhriftlichen Novellen, 
welche gewiſſe chriftliche Wahrheiten in der Form einer 
erbichteten Gefchichte recht lebhaft und eindringlich vor: 
ftellen wollen, nur ſehr wenige, bie die reine ge- 
funde Lehre zu ihrer Grundlage haben. Wirklich in 
lutberifhem Geiſte unt auf Grund reiner 
Lehre geichrieben find ung wenigſtens nur fehr 
wenige befannt, zu welchen wir vor allen vie föftlichen 
Gefchichten rechnen, vie der felige Director Linde— 
mann geichrieben hat.”) Haft alle fogenannte chriſt— 
liche Novellen, die wir gelefen haben, beftehen, wenn fie 
an den Probirftein ver heiligen Schrift gehalten wer— 
ven, die Probe nicht, weder ald Ganzes noch in Betreff 
des Einzelnen.**) Nun hilft man fidy zwar Damit, 
daß man Diejenigen „hriftlichen Novellen”, mit welchen 
man feine Kirchenzeitung für Jedermann intereffant 
machen will, vurchfieht, corrigirt, Dies und jenes Anſtö— 
ßige ftreicht und Echtchriftliches und -Lutheriſches ein= 
Ichaltet; aber damit iſt wenig oder nichts geholfen. 
Wer fein wahrer, gefundgläubiger, biblifch-lutherifcher 
Chriſt oder Theolog tft, der fann auch Feine in biblifch- 
lutheriſchem Geifte geichriebene Novelle machen. In 
deffen Machwerf werten Überall feine falfchen Lehren, 
Grundſätze, VBorftellungen, Anſchauungen, wenn er feine 
Perfonen handeln und reden läßt, burchfchimmern. 
Schon fein Stil, dag heißt, feine ganze Reve und Dar- 
ſtellungsweiſe wird nicht vie eines Gefundgläubigen 
fein. Je anziehenver aber ein ſolcher Novellenichreiber 
erzählen fann, um fo gefährlicher find feine Schriften 
für unbegründete und unerfabrene Lefer. Die falfchen 
Lehren und Grundſätze Ichleichen fich unerwartet in dag 
Herz verlelben, und ver ergößliche, fließende, wohllau— 
tende Stil ververbt ven Gefchmad an ver einfachen, 
feufchen Sprache ver heiligen göttlichen Schrift und 
wahrhaft erbaulicher menfchlicher Schriften. Inſon— 
derheit gefährlich find folche fogenannte chriftliche Novel- 


len, weldye das Leben eines Mannes, ver wirklich gelebt: 
hat, novellenhaft befchreiben und, um dasſelbe recht in⸗ 


terefjant zu machen, ihrem Geſchichtshelden Worte in 
den Mund legen, die verfelbe nie geſprochen, und 
Hanplungen zufchreiben, die er nie verrichtet hat. Das 
fann nichts Anveres wirfen ald Abftumpfung des 
MWahrbeitsgefühle. +) 


*) Diefelben find zum Theil unter dem Titel: „Erzäblungen 
aus dem deutich-amertfantichen Volksleben von 3. &. Wilhelm 
(Lindemann) “ herausgelommen. 
durch unſeren Luth. Concordia-Verlag. 

*25) Von den elenden Liebesromanen reden wir hier natürlich 
gar nicht, denn ſolche ſind eine wahre Peſtilenz für Leib und Seele. 





t) Was wir hier über Aufnahme jog. chriftlicher Novellen in 
die Organe der rerhtgläubigen Kirche geichrieben haben, bitten | theil8 Selbftvertheidigung, theils Selbſtkritik fein. 
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ſchrekliche Wirkung auch auf Die Kinder 
der Trunkſüchtigen. 





Es iſt ſchwerlich übertrieben, wenn geſagt wird, daß 
die Trunkſucht wohl das verbreitetſte Laſter unſerer Tage 
iſt, wie drüben, ſo hüben. Ueberdies iſt überhaupt unſer 
Geſchlecht jetziger Zeit, durch alle Schichten der Geſell— 
ſchaft, mit einer ſo mannigfaltigen, gröberen und feineren 
Genußſucht behaftet, wie es kaum jemals der Fall war. 

Wir Deutſchen aber haben, und leider nicht mit Un— 
recht, von Alters dag böfe Gerücht, Daß unſere Genuß— 
fucht fich fonverlich in der Trinfluft von Bier und ftarfem 
Setränfe erzeigt. „Die tollen und vollen Deutſchen“, 
fo hie man ung vor und zu Luthers Zeit; und dieſer 
war auch ver Meinung, daß unler Abgott dag volle 
Bier- oder Weinfaß fe. Und waren die deutfchen 
Lands-, eigentlich Kanzfnechte und Söldner der frühe— 
ren Zeit wegen ihres Muthes und ihrer Tapferkeit 
gefürchtet und geachtet, fo waren fie zugleich verachtet 
wegen ihrer Trunkſucht. Denn felten wird in Ländern, 
darin der Wein ein heimiſches Gewächs ıft, z. B. in 
Stalien, Spanien und Griechenland, ein trunfener 
Menſch gefehen. 

So hat denn auch unfere Sprade, wag, meined 
Willens, in feiner anderen älteren oder neueren Sprache 
berartig der Fall ift, ein befonvered Wort für tag 
Uebermaß im Zrinfen von Bier und aeiltigen Geträn= 
fen, nämlid dag Wort „ſaufen“, was wir fonft nur 
von dem Trinfen unferer Hausthiere gebrauchen. Und 
dazu gelellt fih dann noch, als Seitenverwandter, dag 
nicht minver edle Wort „freſſen“ für dag Uebermaß 
im Eſſen. 

Von dem Hange unlerer Vorfahren zum Trinfen 
von Bier berichtet denn fchon ver römifche Geſchichts— 
Ichreiber Zacitus im 2ten Jahrhundert nady Chriſti 
Geburt und erzählt ung, daß die Germanen — fo 
wurden die Deutfchen genannt — ſich vornehmlich aus 
Gerſte ein beraufchendes Getränf bereiteten, vem fie 


So einfach Sieht e8 ja leiter bei ung nicht mehr aus; 
denn Zuderrobr, Reis, Roggen, Kartoffeln und Rüben 
müſſen ven Stoff hergeben, taraug vie fpirituofen Ge— 


tränfe bereitet werven, ja, gottlofe Fabrifanten machen 


fi fein Gewiſſen, mit offenbar ſchädlichen und ver: 


derblihen Subftanzen ihren gemeinen Branntmwein zu 
fälfchen und Scheinbar zu ftärfen. 


Wir wollen dies Lafter ver Trunkſucht nun vom | 


Preis: 25 Cts. Zu beziehen hriftlichen und fittlichen Standpunkte aus betrachten. 


Da gibt e8 denn breierlei Knechte des ftarfen Ge— 
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wir übrigens nicht als auf Blätter anderer rechtgläubiger Syno— | 


den gemüngt anzuſehen. Unjere Bemerkungen jollten lediglich 


W. 





Auch darauf wollen wir daher in nächſter Num⸗— 


- | Erben Gottes berufen? 
dann fleißig zuſprachen und ven Raufch nicht Icheuten. | j 
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daß, mährend fie von Gott du 
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dieſer Abfall und Empörung wi 
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bag bereitet ift dem Teufel un 


nicht durch Gottes Gnade a 
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Gerechtigkeit” erlangen fie nichts, denn das ewige Feuer, 
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tränfs, vornehmlich des Branntweins, bie gleichwohl 
alle noch den Chriftennamen felthalten wollen. 

Die Einen find vie täglihen Gewohnheitstrinker, 
die, wiewohl nicht felten angedufelt, doch nie gröblich 


Die Andern ſind die gelegentlichen Sturmſäufer, die 
ſich oft Monate lang ganz nüchtern halten. Da auf 


Säue der Gergeſener, daß ſie eine Woche lang meiſt in 
der Saufkneipe ſich aufhalten und trunken ſind. 

Die Dritten ſind die täglichen Trunkenbolde, die 
ſtets toll und voll ſind. 

Nun iſt ja freilich ein gradweiſer Unterſchied zwiſchen 
dieſen drei Klaſſen; aber gemeinſam iſt allen, daß ſie 
Knechte des ſtarken Getränks ſind. Sehr ſelten iſt es, 


andauernde Bekehrung in einem Trinker aus dieſen 
drei Klaſſen und in Folge deſſen das Haſſen und Laſſen 
des ſtarken Getränks erfolgte. Am bekehrbarſten, ver— 
gleichsweiſe geredet, ſind die gelegentlichen Sturmſäufer. 
Bei den andern kommt es, wenigſtens nach meiner 
Erfahrung, faſt gar nicht vor; denn es gehört beſonders 
zu dem Fluche dieſer Sünde, daß Verſtand und Ges 
wiſſen vorzugsweile durch fie fo Ichredlich abgeftumpft 
wird. Die fchärfften Droh- und Machtworte des gött— 
lichen Geſetzes, fowie die ſüßeſten Lockungen des Evan- 
geliumg, find an ihnen faft immer verloren. Jene 
prallen von ihrem dien Verſtande und ftumpfen Ge— 
willen zurüd, al wenn man mit Erbfen gegen eine 
Mauer wirft. Sie find fo fruchtlog, ald ob man mit 
Schrotfchüffen die Schale einer Schilpfröte oder ten 
Panzer eines Krofodils und die Dickhaut eines Rhino— 
ceros durchbohren wollte. Und daher find auch die- 
lieblichften Kocdungen des Evangeliums — venn Id 
Ipreche von foldhen, die noch getauft find und den 
Chriftennamen fefthalten wollen, ja vielleicht zu einer 
Gemeinde gehören — an ihnen verloren. 

Nach diefer Einleitung will ich nun die Frage ftellen: 


chriftlichen Beruf mit Füßen? | 

Darauf lautet Die Antwort: Zum Erften darin, 
daß, während fie von Gott durch Taufe und Glauben 
‚u Herren über alle irtifchen Ereaturen, geiftlicher Weiſe, 
berufen und gelegt find, fie durch ihren Abfall in ven 
Unglauben Knechte und Sclaven des ftarfen Getränfes 
und ihrer Begierde des Fleiſches zu deſſen Genuſſe ge- 
| worden find. 

Wenn man ihnen erzählte, dag ein Königsſohn fich 
vom Gehorfam gegen feinen Vater loggeriffen habe unv 
ein gemeiner Schlemmer und Hurer geworden ſei, ber 
fich mit feilen Bublerinnen umtreibe, fo würde fie deß 
billig Wunder nehmen. Ste würden ſolchen verdorbe— 
nen Königsſohn verächtlich finden. Aber was thun 
fie felber? Waren fie nicht durch Taufe und Glauben 
zu geiftlichen Königen und Prieftern, zu Kindern und 
Erben Gottes berufen? Und doch baben fie fich vom 
Gehorſam gegen Gott und feinen Willen losgeriſſen, 


ven der Greatur und des ftarfen Getränfg und ihrer 
böfen Begierde nach deſſen Genuß geworben. ft 
diefer Abfall und Empörung wider Gott, ihren Schöpfer, 
Erlöfer und Helligmacher nicht viel ſchrecklicher und 
verterblicher als jener? Denn ftatt „ver Krone der 
das bereitet ift dem Teufel und feinen Engeln, falls fie 
nicht durdy Gottes Gnade ale ein Brand aus dem 
| Feuer geriffen werden und Schächers-Gnade empfangen, 
Zunm Andern kreuzigen fie durch ihren Unglauben 
und ihre Knechtſchaft unter der Herrſchaft ihrer Bes | 
gierde des Fleiſches, als Saufluft, Chriftum von, | 




















Neuem. Und ift es nicht alfo, daß vieler ihr HErr und 
Heiland fie nicht nur durch fein Blut und Tod am 
Fluchholze des Kreuzes von Gotted Zorn und Gericht 
und von der Schuld, Strafe und Herrfchaft der Sünde 
erlöft und ihnen die Vergebung verfelben erworben, 
ſondern auch jeden Einzelnen in der heiligen Taufe 


vurh fein Blut abgewalchen und gereinigt hat von. 


dem Unflath ver erblichen und wirfliden Sünten und 
den wahren Glauben und den Heiligen Geiſt gefchenft 
hat? Iſt es num nicht Ichredflich, daß fie, ftatt ale 
Gläubige und Getaufte immerdar ihr Fleifch zu kreuzi— 
gen fammt den Lüften und Begierven, Chriftum von 
Neuem freuzigen, indem fie ver Sünde fröhnen, die 
ihn an dag Kreuz gebracht hat? 

Zum Dritten find fie, glei ven Mammonsknechten, 
Srlaven des Teufels, ver durch Augen= und Fleiſches— 
luft über fie herrſcht; denn wie viefer einen verführeri- 
hen Schein auf bie irdiſchen Güter zu werfen verfteht, 
jo thut er died auch in feinem heimlichen Getriebe mit 
dem ftarfen Getränfe, wie venn auch Salomo, Sprüchw. 
23, 31., warnt: „Siehe ven Wein nicht an, daß er fo 
roth ift und im Glaſe fo fchön ftehet.“ 

Zum Vierten werben fie, zumal ale Sturmfäufer 
und Zrunfenbolte, immer untüchtiger, ihres befonderen 
irdiſchen Berufs auf chriftliche Weife, nämlich in ver 
dienenten Liebe des Nächften, zu warten und durch den 
Lohn ihrer Arbeit Weib und Kinder gebührend zu ver- 
lorgen, falls fie Chemänner und Bäter find. Sie find alfo 
darin „Ärger denn die Heiden“ von ehrbarem Weien. 
Und diefe mit ven nüchternen Juden und Mohammeda— 
nern werden wider diefe abgefallenen Chriſten auftreten 
am jüngften Gericht und fie verdammen. 

Zum Fünften ift es unfäglich, welchen Sammer, 
Elend und Herzeleid fie auch fonftig über ihre Samilien 
bringen, darin fie im trunfenen Zuftande meift ale 
„Löwen“ und „Bären“ fich erzeigen, und fein Schatten 
von liebreiher Beimohnung und väterlicher Gefinnung 
vorhanten ift. Haben fie überdies ungläubige Weiber, 
die widerbellen, ganfen und fchelten, jo ift eine Art Vor— 
bölle in ſolchem Haufe. Ihren armen Kintern aber 
fönnen fie nur ärgerliche oder verführerifche ER 
geben. 

Zum Sechsten find fie vurchfchnittlich fchnellere over 
langjamere Selbjtmörver, indem fie durch ihr Lafter- 
leben ſich allerlei Krankheiten auf ven Hals ziehen, ihr 
Leben verfürzen, Manche auch im Säuferwahnfinn plöß- 
lich dahin gerafft werden und zur Hölle fahren. 

Zum Siebenten Tann es unmöglich ausbleiben, daß 
ihre beliebte und gewohnte Sünde fie in andere Sün- 
den verftridt, ald da find: MWolluft, Hurerei, Zorn, 
Zanf, Streit, unfläthige Worte, Schlägerei, Raub, ja, 
Mord und Zopfchlag und zumeilen ſchließlich Selbit- 
mord. So fagt denn auch Gottes Wort, Sprüchw. 
20, 1.: „Der Wein macht lofe Leute und ftarfes Ge- 
tränt macht wild; wer vazu Luft hat, wird nimmer 
weiſe.“ Desgleichen Eph. 5, 18.: „Saufet euch nicht 
voll Weines, daraus ein unordentlid Wefen folgt.“ 
Ferner Sprühm. 23, 31—33.: „Siehe den Wein 
nicht an, daß er fo roth ift und im Glaſe fo ſchön fie: 
bet. Er gebet glatt ein; aber darnach beißt er wie eine 
Schlange und fticht wie eine Ditter. So werten deine 
Augen nad) andern Weibern fehen und dein Herz wird 
verfehrte Dinge reden.” Weiter Sprüchw. 23, 29. 30.: 
„Wo iſt Weh? wo ift Leid? wo ift Zanf? wo ift 
Klagen? wo find Wunden ohne Urſach? wo find rothe 
Augen? Nämlid wo man beim Weine liegt und 
fommt, auszufaufen, was eingelchentt ift.” So aud 
Jeſ. 56, 12.: „Kommet her, laflet ung Wein holen 
und vollfaufen und foll morgen fein wie heute und 
noch viel mehr.” 
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ſchwere Sünden und Laſter ſtürze, liefern denn auch die 
Berichte der Strafanſtalten; denn daraus iſt erſichtlich, 
daß mindeſtens die Hälfte der Verbrechen eine Folge 
und Wirkung dieſes Laſters iſt. 

Zum Achten machen die einer chriſtlichen Gemeinde 
angehörigen Trunkſüchtigen und Säufer — zumal 
wenn ſie nicht in Kirchenzucht genommen und, wo 
nöthig, ſchließlich in den Bann gethan werden — dem 
Chriſtennamen und ihrer Gemeinde eine große Schande 
vor der ehrbaren und zum Theil kirchloſen Welt. Von 
dieſer werden ſolche Laſterknechte mit Recht als Schand— 
flecken und Peſtbeulen des bürgerlichen Gemeinweſens 
betrachtet und verachtet, vom geſelligen Verkehr ausge⸗ 
ſchloſſen und als moraliſch unheilbar von ihr ausge— 
ſpieen. 

(Schluß folgt.) 





(Eingeſandt.) 


Die Ueberſetzung der heiligen Schrift ins Deutſche 
durch Dr. M. Luther. 





Im Jahre 1534 erſchien zum erſten Male eine voll⸗ 
ſtändige Bibel in der deutſchen Ueberſetzung Dr. M. 
Luther's im Druck. Es find fomit 350 Jahre ſeit die- 
lem Ereigniß verfloffen, und dies Ereigniß ift eg wohl 
werth, nicht nur in dag Gedächtniß eines jeden Zuthe- 
raners zurüdgerufen, jondern auch in einer jeven luthe= 
rifhen Gemeinde feftlich begangen zu werden. Ob vieg 
legtere gefcheben ift, willen wir nicht, Aber felbft dann, 
wenn es Überall gefchehen fein follte, werden vie nach— 
folgenden Zeilen manchem Lefer, wie wir hoffen, will 
fommen fein. 

Luther war der Reformator der Kirche, d. h., der 
Mann, welchen fi) Gott der HErr zubereitet und ge⸗ 
braucht hat, um die Kirche von den antichriftifchen Irr⸗ 
lehren und Greueln, welde im Laufe ver Jahrhunderte 
in fie hineingeprungen waren und fie beberrichten, zu 
reinigen. Wie aber hat Gott fih fein Werkzeug zu= 
bereitet? Durch mancyerlei wunderbare Führungen: 
Luther mußte auf hohe und gelehrte Schulen, um 
feinen fpätern, zum Theil gelebrten, Gegnern ala ein 
in ter Gelehrfamfeit ihnen Ehenbürtiger gegenüber- 
zu ſtehen; er mußte die fpigfinvige Theologie der das 
mals berühmteften und in der Kirche herrſchenden Scho— 
laftifer auf das Genauefte fennen lernen, um ſich auch) 
darin mit feinen zufünftigen Gegnern vollauf meſſen zu 
fönnen; es mußte ſich die Pforte des Klofters hinter 
ihm ichließen, damit er das fpäter zu befümpfenpe 
Klofterleben an fich felbft erfahre und aus eigener An— 
ſchauung fennen lerne; er mußte in alle inneren und 
äußeren Anfechtungen hinein, um dag unaugfprechlidh 
tiefe Verderben der menschlichen Natur, ihre Ohnmacht, 
fich felbft daraus helfen zu fünnen, die Nichtigfeit aller 
eigenen Werke und alles eigenen Verdienſtes, um Got— 
tes Gnade und die Seligfeit damit zu erlangen, an ſich 
felbft zu erfahren; aber doch wäre er durch dies alles 
noch nicht zum Neformator geworben, wenn nicht noch 
ein Anderes hinzugefommen wäre. 

Wodurch hatte denn die Kirche in ein fo tiefeg 
Berverben finfen Fünnen, daß faum eine Lehre un: 
verfälfeht geblieben war, dag man aus Chrilto, dem 
Heilande, einen firengen Richter gemacht, anftatt Der 
Rechtfertigung aus Gnaden eine Rechtfertigung durch 
die eigenen Werke des Menfchen lehrte, vie Sarramente 
verfälfeht und verftümmelt, das Fegefeuer erbichtet, ven 
Ablaßhandel aufgerichtet, die Helligenverehrung einge⸗ 


führt, dag man, mit einem Worte, anftatt wahren 
Gottesdienſtes heidnifche Abgötterei, nur mit chriſtlichem 
Firniß etwas verdedt, auf den Plan gebracht hatte? 
Die Antwort auf diefe Frage lautet: dadurch, daß die 
heilige Schrift, das Wort Gottes, in Vergeſſenheit ge- 
rathen, unter die Banf geftedt worden war. An ihre 
Stelle hatte man die Schriften der fogenannten Kirchen- 
lehrer, ja mehr noch, die Schriften berühmter Heiten 
gelegt. Selbft Die meiften gelehrten Theologen wußten 
nicht8 von der heiligen Schrift, ja, mande von ihnen 
hatten nie ein Eremplar verfelben gefeben. Man fragte 
nicht: „Was fagt Gottes Wort?” fondern: „Was jagt 
biejer oder jener Kirchenlehrer, wag fagt der Heide Ari— 
ſtoteles?“ War nun aber die einige Regel und Richt- 
ſchnur ver reinen Lehre in ver heiligen Schrift völlig 
abhanden aefommen, was hatte Anderes als Irrthum 
und Lüge entitehen fönnen? War dag göttliche Licht er— 
lojchen, was konnte Anders als eine mehr als ügyy- 
tiſche geiftliche Finſterniß herrſchen? 

Wodurch war nun Luther allein im Stande, den 
Irrthum als Irrthum, die Lüge als Lüge zu erkennen? 
Wodurch konnte ihm allein das rechte Licht kommen? 
Durch die heilige Schrift! Sie mußte er finden, leſen, 
ſtudiren, fie mußte er ſich zu eigen machen, ihren Sn- 
halt, ihre Wahrheit in fich aufnehmen, fie mußte das 
Licht werden, welches ihn erleuchtete, ver Grund, auf 
dem er ſtand, die Waffe, mit ver er kämpfte, Die einzige 
Regel und Richtſchnur feined Glaubens, Redens und 
Handelng, um dag zu werden und zu fein, wozu ihn 
Gott erwählt hatte, der Reformator der Kirche, Mit 
ver heiligen Schrift allein fehen wir ihn denn auch 
den gewaltigen Kampf führen und durchfämpfen. Die 
heilige Schrift war das Schwert, welches Ruther als 
die zweilchneitige Waffe ſchwang, mit der er auch dag 
dichteſte Lügengewebe zerhauen, tag fchwere Geſchütz, 
mit deffen Geſchoſſen er auch in vie flarfe und wohl: 
verwahrte Burg des römischen Antichrifts Breſche legen 
fonnte und wirklich legte. Wir erfennen ihn va ale 


einen rechten Zünger des HErrn Chrifti. Wie Chriftug 


in feinem Kampfe mit dem Satan feine andere Waffe 
Ihwang, als das Wort Gottes, das: „Es ftehet ge- 
ſchrieben“, fo auch Ruther in feinem Kampfe gegen ven 
Eritgebornen des Satans, den Pabſt. „Das Wort 
fie ſollen laſſen ſtahn!“ 

War nun aber Luther vor Allem durch die heilige 
Schrift zum Reformator der Kirche geworden, ſo konnte 
er die Reformation derſelben vornehmlich auch nur 
durch die Schrift hinausführen; ſie mußte der Ver— 
geſſenheit entriſſen, aus dem Winkel hervorgeſucht, wo= 
möglich in eines jeden Chriſten Hände gelegt werden, 
wenn das angefangene Werk von Beſtand ſein ſollte. 
Unzählige ſehnten ſich auch darnach, das ihnen ſchon 
theuer gewordene Gotteswort ſelbſt im Beſitz haben und 
leſen zu können. So berichtet ung z. B. Mathefiug, 
ein Schüler Luthers: „Mein Vater hatte ein deutſch 
Poftill, darinn neben den Sonntage Evangelien aud) 
etlich Nüd aus dem alten Teſtament poftillirt, und aug- 
gelegt waren, varaug habe ich ihm offt mit Iuft gelefen. 
Wie gern, fagt mein Bater, möchte ich eine ganze 
deutſche Bibel ſehen. Wie aud Doctor Marti- 
nus von Herzen wünſchte, va er zu Erfurt der Anra, 
Samueli8 Mutter, Hiftorien in der Liberey lafe, dag 
ihm Gott vermaleing auch ein ſolch Buch befcheren 
wollte” (19. Pred., ©. 150). | 

Sollte aber dieſer Wunſch in Erfüllung gehen, fo 
mußte die Bibel in's Deutfche überfegt werden. Wohl 
gab es neben den Ueberfegungen ver Schrift in grie- 
chiſcher und lateiniſcher auch folche in deuticher Sprache ; 
aber die legteren waren nicht nur fo unveutfch, daß fie 
überhaupt nur fehwer, an vielen Stellen gar nicht, ver- 


IZ 





Der 2 utheraner ER 





ftanden werden fonnten, fondern die vorhandenen Erem= | Darumb halt ich, dag fein falfcher Ehrift noch Rottene | Am Morgen des 25. Septem 
plare waren auch fo Selten und theuer, daß fie nur von | geift treulich dolmetſchen könne.“ (Bd. 65, Erl. U. | ver Winzer die Trauben beeift 
reichen Reuten erftanden werven fonnten. Der genannte | ©. 115.) Sonne, die fie hätte reifen follı 
Matheſius berichtet darüber: „Ich Hab in meiner Zus | Wie nun Luther bei feiner Ueberfegung gearbeitet, | tergang. Wie ein Kauffeuer c 
gend auch ein unteutfch deutſche Bibel gefehen, ohne | und welch' ein unerreichbares Meifterwerf er durch Got- die ganze Stadt: „Das haben 
Zweifel aus dem Latein verbeutfchet, Die war dunkel | tes fichtbaren Gnadenbeiſtand der Chriftenheit veutfcher | aufnahme der Meſſe verfchul 
und finfter. Denn zu der Zeit achten fich die Gelerten | Zunge gefchenft hat, vavon das nächſte Mal Näheres. | einigte alles in öffentlicher Buf 








ver Bibel nicht faſt“ (ſehr). R. Pieper verworfen. Mochten aud vie 
Wer follte nun dieſes ebenfo nöthige wie ſchwierige mijten anfommen und Die 9 
Merf übernehmen? Non mehreren feiner Freunde war fuchen, fie gab nicht mehr na 


Luther fchon wiederholt Tazu aufgeforvert worden; aber (Eingejandt.) aber ver Glaube fürchtete fich r 
er hielt fich dazu nicht fühig, ſondern ermunterte viel: a darauf alle Zunftgerechtigfeit 
mehr feinerleits einen feiner Freunde, den Profeffor | Das unioniſtiſche Interim zu Reutlingen. geſchmälert; ſie ke * ji 
Lange in Erfurt, welcher eine veutfche Ueberſetzung des | ordneten ein jährliches Freud 
Evangeliums Matthäus aus dem Griechiſchen im Am 3. Juni 1548, Morgens 4 Uhr, verfammelte | ver Verwerfung des Interims 
Sommer 1521 herausgegeben hatte, mit der Ueber- ſich der große Rath ver lutherifchen freien Stadt Reut- | unfere Zeiten in Reutlingen at 
jegung der andern Bücher fortzufahren. Aber Gott | lingen. Der Kaifer hatte auf’s ftrengite die Einfüh- das Interim dennoch durchzuſe 
hatte ihn ſelbſt auch zu tiefem Werfe augerfehen. |rung ded Interim, und damit der Meſſe, der | neue Regierungsform einrichte 
Stanten ihm Andere auch in Kenntniß der griechifchen | Obrenbeichte u. ſ. w. geforvert. Den Herren war | erfchien am 18. Sanuar 1552 t 
und hebräifchen Sprache gleich, ja wohl voran, fo war | das Herz entfallen. Sie beriethen bis 9 Uhr und | rius Dr. Heinr. Haag. Die 
doch feiner von venfelben fo mit der heiligen Schrift | Jandten dann eiligft ven Bürgermeifter &. Deder nad | fie ver Volkswitz nannte, wollt 
vertraut, fonnte feiner fo völlig den Inhalt und Geift | Augsburg mit der unterthänigften Bitte, Kaiferliche | hatte aber vie Rechnung ohr 
des Schriftwortes fallen, in dag Verftänpniß vegfelben | Majeftät möge der Gewiffen fchonen. Derfelbe fam | Nach furzer Zeit traf ven Kai 
eindringen, und vor Allem, fo deutlich uns gewandt, | jedoch ebenſo eilig mit vem kurzen Beſcheide zurüc, vie | fchwer, daß er vor feinem ci 
fo fchlicht und erhaben deutich reden und fehreiben wie | Stadt folle fih innerhalb fünf Tagen entfcheiven, ob | mußte. Als die Hafenregierun 
Luther. Und hatte er etwa gemeint, daß es ihm zu | Nie Das Interim annehmen wolle oder nicht. Am | fen Gott alfo vom Himmel do 
dieſem Werfe an Zeit fehle, fo gab fie ihm Gott felbft | 14. Juni trat der große Rath wieder zufammen. Die | daß er noch im Negimente fik 
dadurch, daß er ihn wider feinen Willen auf die Wart— | Prediger Aulber, Baur u, a. zeugten treulich von dem | 1552 davon und überließ ihm 
burg bringen ließ. | Kintlein zu Bethlehem, das die Welt noch immer in | hatte aefiegt. Im Sabre 1576 

Dort begann nun Luther zunächſt die Ueberſetzung Händen trage; allein die Mehrzahl der Rathsherren | Katier Marimilian alle vorige: 
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des Neuen Teſtaments aus dem Griechiſchen und ar- ſah nur auf Die Windeln, das Heu und Stroh und bes rück. 

beitete mit ſolchem Eifer daran, daß er bei feiner Nüd- | Ihloß darum unter Seufzen und Stöhnen, fidy dem | — ac 
kehr von dort nad Wittenberg eine vollftändige Ueber- Willen Herodig zu fügen, „um Blutvergießen zu ver- | | — 
ſetzung desſelben mitbrachte, und der Druck am 21ften | hüten“. Weil aber neun Dann ſich ſtark widerſetzten, Zur kirchlichen 








September 1521 beendet war. Unabläſſig, wenn auch ſo brachte man die Sache am 15. Juni Abends vor die 
mit Unterbrechungen, wurde nun an der Ueberſetzung ganze Bürgerſchaft. Der Stadtſchreiber Benedict Grö— Smangsutafregein gegen 1 
bes Alten Teſtaments aus dem hebräifchen Grunntert zinger las der Gemeine die Forderung des Kaifers der eo. ee 
gearbeitet, bis endlich im Jahre 1934 nach zwölfjäh— und das Gutachten Des Stadtregimentgs vor. Darauf en = en a 
tiger fleißiger Arbeit, alfo vor nun 350 Jahren, vie | Ipram er: „Weldyer nun des Menſchen Gebot halten | > — —— 
erſte vollftäntige Bibel in Luthers deutſcher Ueberſetzung und annehmen will, der ſoll billig betrachten ven Spruch | — Seven Sonntag in der S 
im Drud ausgehen fonnte. Jeremiä am 17.: Berflucht ift der Menſch, der auf wäre nicht Bas Richtige. (Sg 

So hatte denn Gott der HErr abermals ver Sonne, | Menden vertraut und der das Fleisch zu feinem Arm | andere Hinderniffe in den Meg 
d. i. feinem Worte, eine Hütte, eine Wohnung, in der | feht und mit feinem Herzen vom HErrn weihet! Der die Taufe müſſe nicht fü 
Kirche gemacht, und fie ging heraus wie ein Bräutigam | wird fein wie Die Haide in der Wüfte und wird nicht | werden, desgleiden die C 
aus feiner Kammer und freuete fih, zu laufen ven Weg. | Sehen den zufünftigen Troft, fondern wird bleiben in | Trauung, und wenn Se} 
Sie ging Lim Gewande der deutſchen Sprache) auf von | der Dürrs, in ver Wüſte, in einem unfruchtbaren Kante. kirche zurüdtreten, fon 
einen Ende des Himmels und läuft nun big wieder an ! Wir follen ung bilfig auf ihn vertröften und nicht | bolt werden.” P. Nautenb 
dasſelbe Ende. Pſ. 19. fürchten, wag ung der Menfch zufügen werde.” Sn: ſamerweiſe eine Taufe und Go 

Hatten nun wir Kinder Luthers auch in diefem unferm ; der Gemeine gab es ein ſchweres Ringen zwiſchen Glau— | der Landeskirche vollzogen wirt 
neuen Vaterlande nicht hohe Urſache, dies freudige Er— ben und Unglauben. Die Mehrheit hielt es mit den | — erg a ’ 
eigniß ung im vergangenen Jahre befonters in's Gedächt— | fleingläubigen Stadtvätern; 92 Mann aber blieben —* Pe ee 
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niß zurück zu rufen und feſtlich zu begehen? „Wahr- bei der Erklärung: „Nehmen ſie den Leib, Gut, Ehr, radicale Maßregeln angewende 


lich ja” wird gewißlich ein jeder Chriſt antworten, dem Kind und Weib, laß fahren dahin! Sie haben's Fein ihm nichts übrig bleiben, als 
Dies theure Wort Gottes in Luthers Leberfeßung die | Gewinn. Das Reich muß ung doc bleiben.” Muſter zu nehmen, welde, a 
Duelle des Lichte und Troites geworden ift und der Der Katfer war mit dem Refultate zufrieden und ge— | Worm3 nicht widerlegen fonn: 
mit vem Palmiften im 19. Palm befennt: „Die Bez | bot, dag die Minderheit nicht beachtet werde. Die das berühmte „Wormſer Evil 
fehle des Herren find richtig und erfreuen dad Herz. ‚treuen Prediger mußten die Stadt verlaifen. Kirche | worin allen Unterthanen mit 
Die Gebote des HErrn find lauter und erleudhten die : und Altar wurden pübftlich „geweiht und 14 Tage | Folgendes geboten wurde: „Di 
Augen. Sie ſind föftlicher venn Geld und viel feines lang feftlich zugerüftet, worauf ver Abt Nicolaug tin Luther nicht baufet, bofet, ä 
Sole, fie find jüger venn Honig und Honigfeim.“ Und | von Zwiefalten tie erfte Meffe wieder hielt. Cs war noch ihm mit Worten oder Wer 
wir haben um fo mehr Veranlaſſung, ung jetzt zu ver- am 19. Auguſt 1548. Die Bekenner weinten über ven | lich, keinerlei Hilf, Anhang, B 
gegenwärtigen, welch’ einen unvergleichlich herrlichen antichriſtiſchen Greuel, und der Glaube, welcher Berge weiſet; ſondern wo ihr ihn als 
und werthvollen Schatz wir an unſerer Lutherbibel be= verſetzt, rüſtete ſich um den Himmel zu ſtürmen mit Ge- FREE PN 

| | | — BE ‚, : nebmet und uns wohl bewahre: 
fisen, da es veutiche Gelehrte in unierer Zeit unter- | bet und Thrünen. Andere aber jeufzten heimlich gleich Qutbers Werke von Walch, X\ 
nommen haben, eine „verbeſſerte“ deutſche Bibelüber- | den Ehriften in verderbten Gemeinfchaften, deren Glaube | ahtertlärung hat freilich at 
fegung zu liefern, auf Die aber das Wort unfereg Luther | eg im Ringen mit dem linglauben nicht weiter bringt, und die Zutberaner nichts gebo 
Anwendung findet: „ES iſt Dolmetfchen” (Ueberſetzen) als bis zur Klage über vie Armuth und Schwachheit wenigſtens des Verſuchs we 
ja nicht eines Jeglichen Kunſt, wie bie tollen Heiligen | des Kindleins von Bethlehem, Das wider die Herren im | Maßregel nicht vielleicht in u 


⸗ ⸗ | . 
meinen; es gehört dazu ein recht frumm, treu, fleißig, , Rande nicht auffommen kann. Der HErr aber ges | alter gegen die Peſt der Sepa 
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forchtfam, chriftlich, gelehret, erfahren, geübet Herz. | dachte ver Armen und Elenven. | wäre? 
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Am Morgen des 25. September hingen zum Schreden 
der Winzer die Trauben beeift an den Stöden. Die 
Sonne, bie fte hätte reifen follen, vollendete ihren Un= 
tergang. Wie ein Lauffeuer ging nun die Rede durch 
die ganze Stadt: „Das haben wir durch die Wieder- 
aufnahme der Meile verfchuldet!” Gottes Gericht 
einigte alles in Öffentlicher Buße. Das Interim wurde 
verworfen. Mochten auch viele Pfaffen und Interi— 
miften anfommen und die Bürgerfchaft zu bereven 
fuchen, fie gab nicht mehr nad. Der Kaiſer drohte, 
aber der Slaube fürchtete fih nıcht. Der Stadt wurde 
darauf alle Zunftgerechtigfeit und bürgerliche Freiheit 
gefehmälert; fie blieb jedoch ſſandhaft. Die Winzer 
ordneten ein jährliheg Freudenfeſt zum Gedächtnifle 
der Vermwerfung des Interims an, dag noch big auf 
unfere Zeiten in Reutlingen gefeiert worben iſt. lim 
das Interim dennoch durchzufegen, ließ der Kaifer eine 
neue Negierungsform einrichten. Zu diefem Zwede 
erfchien am 18. Januar 1552 der kaiſerliche Commiſſa— 
rius Dr. Heinr. Haas. Die „Hafenregierung“, wie 
fie der Volkswitz nannte, wollte große Macht beweifen, 
hatte aber die Rechnung ohne Ten Wirth gemadıt. 
Nach kurzer Zeit traf den Kaiſer die Hand Gottes fo 
fchwer, daß er vor feinem eigenen Freunde flüchten 
mußte. Als die Hafenregierung den großen und ftar= 
fen Gott alfo vom Himmel donnern hörte und merfte, 
daß er noch im Regimente fige, lief fie am 17. Zuni 
1552 davon und überließ ıhm dag Held. Der Glaube 
hatte aefiegt. Im Jahre 1576 erhielt Reutlingen vom 
Kaifer Marimilian alle vorigen Freiheiten wieder zu— 
rüd. G. ©. 
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Zur kirchlichen Chronif. 





Bwangsmaßregeln gegen die Separirten. Nach 
der Hannov. Baltoral:Sorrefpondenz No. 22. v. 3. ſind 
auf der Bezirksſynode Ueben von P. Rautenberg 
gegen die Separirten Zwangsmittel in Borjchlag ges 
bradyt worden. Genannter fprad ſich nämlidy dahın 
aus: „Jeden Sonntag in der Kirche Davon zu predigen, 
wäre nicht das Richtige. Es müßten den Separirten 
andere Hindernifle in den Weg gelegt werden, als z. 2. 
Die Zaufe müffe nicht für giltig angefeben 
werben, desgleidhen die Confirmation und 
Trauung, und wenn Separirte zur Landes— 
kirche zurüdtreten, fo müſſe alle? nadge: 
bolt werden.” P. Rautenberg ſcheint hiernach ſelt— 
ſamerweiſe eine Taufe und Confirmation, die nicht in 
der Landeskirche vollzogen wird, für ungiltig und jede 
außer derſelben eingeſegnete Ehe für eine wilde anzu— 
ſehen. Da er daher mit jenem ſeinem Vorſchlag nicht 
durchgedrungen iſt und doch gegen die Freikirchlichen 
radicale Maßregeln angewendet ſehen möchte, ſo wird 
ihm nichts übrig bleiben, als die Papiſten ſich zum 


Muſter zu nehmen, welche, als ſie einſt Luthern in 


Worms nicht widerlegen konnten, den Kaiſer bewogen, 
das berühmte „Wormſer Edikt“ ausgehen zu laſſen, 
worin allen Unterthanen mit großem Ernſte wörtlich 
Folgendes geboten wurde: „Daß ihr vorgemeldten War: 
tin Zuther nicht hauſet, hofet, äzt, tränft, nod) enthaltet, 
noch ihm mit Worten oder Werfen, heimlidy nod) öffent: 
lich, feinerlei Hilf, Anhang, Beiſtand nod) Fürſchub be- 
mweifet,; fondern wo ıhr ihn alddenn anfommen und be: 
treten und deß mächtig fein möcht, ıhn gefänglichen an: 
nehmet und uns wohl bewahret zufendet” u. |. w. (©. 
Luthers Werke von Wald), XV, 2275.) Diefe Reiche: 
achterflärung hat freilich einft den ’Bapiiten wider Luther 


ht weiter bringt und die Lutheraner nichts geholfen, aber follte es nicht 
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wenigsten? eines Verſuchs werth fein, ob eine ſolche 
Mapregel nicht vielleicht in unferem aufgeflärten Zeit: 


alter gegen die Veit der Separation das rechte Mittel 
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Ginigrantenmiffion. In dem „Kirchen: und Zeit: 
blatt für Medlenburg” fand fi in No. 14 des vorigen 
Sahrgangs ein Artikel, in welchem ein Medlenburger 
Paftor die Sadhe der Emigrantenniffion, tie jte in 
Hamburg getrieben wird, hart angreift. “Dagegen 
bat der Vorfiter der dortigen „ev.:luth. Committee für 
Auswanderer-Miffion”, Herr Baftor Dr. Kreusler, ım 
Namen diefer Committee ein Flugblatt ausgegeben, in 
welchem er unter anderem Folgendes fchreibt: ‚Wenn 
der Artikel den Pastor Keyl angreift, fo fennen wir ihn 
dagegen feit 12 Jahren als einen treuen, gemwiijenhaften 
Arbeiter und haben ihn erft in diefem Sommer (1884) 
wieder ın perfönlicher Begegnung aufs Neue ſchätzen ge: 
lernt.’ 

Elſaß. Wie wir fchon früher berichtet haben, gibt 
es ın Elfaß mehrere Gemeinden, melde ſich Proteſt— 
gemeinden nennen. Diefelben find dadurd) entitan: 
den, dak die Glieder derfelben aus den landeskirchlichen 
Gemeinden, zu melden fie früher gehörten, darum aus: 
getreten find, weil die oberite Kirchenbehörde denjelben 
ungläubige Prediger aufgebrungen hatte. Um nıdt 
von einem Wolf geweidet zu werden, haben fie ſich hier: 
auf, ohne fih von der Landeskirche fepariren zu tollen, 
zu felbftändigen Gemeinden conftituirt, müſſen aber nun 
auch ıhre Prediger felbit erhalten. Natürlich iſt dar: 
über die ungläubige kirchliche Oberbehörde ſehr erboft und 
bat daher öffentlich befannt gemacht, Daß die Prediger 
der Proteftgemeinden „aus dem Dienfte der Kirche Augs— 
burgifcher Confeffion in Elſaß-Lothringen entlaffen und 
denſelben das Kanzelrecht in der Landeskirche entzogen 
worden iſt“. Hierauf haben denn 53 landeskirchliche 
Elſaſſer Pfarrer ein Schreiben an ihre kirchliche Ober— 
behörde in Straßburg gerichtet, worin ſie ſich über dieſe 
Ausſtoßung jener Prediger beklagen, ſich „auf die Grund— 
ſätze der Milde und Gerechtigkeit berufen“, welche die 
Oberbehörde „in ihren Beſtimmungen ſtets habe walten 
laſſen wollen“, und die Hoffnung ausſprechen, daß die 
Ausſtoßung nur eine zeitweilige ſein werde. Uns kommt 
das vor — wir müſſen es geſtehen —, als ob die Hirten 
die Oberwölfe dadurch bewegen wollten, ſich als treue 
Oberhirten zu erweiſen, daß ſie die Oberwölfe an ihre 
angeborne bekannte Milde und Gerechtigkeit erinnern. 
Wir meinen, das einzig richtige Verfahren wäre hier 
dieſes, daß die Hirten ihren Oberwölfen einfach den Ge— 
horſam aufſagten und, was daraus etwa folgte, ihrem 
wahren Oberhirten, dem HErrn JEſu Chriſto, getroſt be— 
föhlen. Denn Gottes Wort ſagt nicht, daß man ketze— 
riſche Menſchen um gutes Regiment bitten ſoll, ſondern: 
„Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn er einmal 
und abermal ermahnet iſt.“ (Tit. 3, 10.) W. 

Gut gemeint, aber übel abgelaufen. Als vor eini— 
gen Jahren ein Attentat auf das Leben des deutſchen 
Kaiſers durch Gottes Schutz ſeinen ſchändlichen Zweck 
nicht erreicht hatte, beſchloß man, zum Andenken daran 
in Berlin eine neue Kirche unter dem Namen „Dankes— 
kirche“ aus freiwilligen Beiträgen zu erbauen. Die Bei: 
träge kamen natürlich meift aus den Händen duriftlid) 
gefinnter Leute. ALS ſich's aber nun darum handelte, 
für die neue Gemeinde der „Dankeskirche“ einen Ge: 
meindevoritand zu wählen, haben fich die fogenannten 
Freifinnigen die Mehrheit in demfelben zu verfchaffen 


gewußt, jo daß diejenigen, weldye die Kirche vor allen 


gebaut haben, nun das Nachſehen haben, indem fie ihre 
Kirche vom ungläubigen Proteftantenverein in Beichlag 
genommen jehen und fid) jelbjt den Vorwurf madıen 
müſſen, durch ihre Unvorfidhtigleit dem Teufel eine neue 
Kapelle ſelbſt errichtet zu haben. W. 
Heilung der Trunkſucht. Der Jahresbericht über 
die Trinker-Aſyle zu Lintorf erklärt es trotz der vielfachen 
Anpreiſungen von Mitteln gegen die Trunkſucht für eine 
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ausgemachte Thatſache, daß es kein mediciniſches biſt gewiß erl 





Mittel gegen die Trunffudt gibt. Als ei, zwinget 
eigentliche Hauptmittel iſt nach dem Bericht die gänz- Herzeleid nid): 
liche Enthaltung, verbunden mit einer verſtändigen ſonſt hätten ! 
Diät (pafiender Auswahl von Speife und Trank), zu | blide zu beten 





Der Huth 528 
12 Der „Putheraner 13 
In dem „Kirchen= und Zeit- betradhten. — Merkwürdiger Weife nennt der a 


ıd ih in No. 14 des vorigen als dag rechte Herlmittel nicht eine rechtichaffene Buße (Eingeſandt.) 
t welchem ein Mecklenburger und Belehrung, in welcher der Menſch den wahren Todesan ze ge 
nigrantenmiſſion, wie ſie in Glauben empfängt, der ihm allein die Kraft mittheilt, 
d, hart angreift. Dagegen auch ſeine eingewurzeltſten Sünden und daher auch die 
gen „ev.:luth. Committee für | Trunkſucht zu überwinden. W. | 
err Paſtor Dr. Kreusler, ım 
ein Flugblatt ausgegeben, in 
ı Solgendes fchreibt: „Wenn 
angreift, fo tennen wir ıbn Das hannoverſche Sonntagsblatt erzählt: „Als der 
s einen treuen, gewilienhaften | Schwedenkönig Karl XII. zu Alnfang des vorigen Jahr— 
jt in Diefem Sommer (1884) | hundert in Sachſen weilte, ging er einft in eine Kirche 
egnung aufs Neue ſchätzen ge: | und fegte fid) auf der eriten Bank nieder, denn auf Förm— 
lichkeiten hielt er wenig. Beim Herannahen des Klingel: 
ı früber berichtet haben, gibt | beutels zog er ein Goldſtück aus der Taſche und legte es 
einden, welche ſich Proteſt- auf dem Geſangbuchsbrette vor fich bereit. Als cin in 
wefelben ſind dadurch entſtan- der Nähe figender reicher Kaufmann dies beinerfte, legte 
[ben aus den landeskirchlichen er mit großartıger ſelbſtbewußter Miene zwei Goldſtücke 
früber gebörten, darum aus: | vor ſich nieder. Darauf legte der König, dem dies nıdt 
erste Nirchbenbebörde denfelben ; entgangen tar, zwei andere Goldftüde vor ſich bin. 
yedrungen hatte. Um nicht | Der Staufmanır langte aud) jofort wieder in ſeine Taſche 
zu werden, babeıt fie fich hier: | und holte nod) zwei neue Boldftüde hervor. Der König 
rdesfirche fepariren zu wollen, | tbat dasfelbe, der Kaufmann fan nad). Sept wurde 
n conjtituirt, müſſen aber nun | dem Legteren der Stlingelbeutel vorgehalten und dur ſechs 
erhalten. Natürlich iſt dar: | Goldſtücke wanderten hinein. Als der Stlingelbeutel zum 
de Oberbehörde Sehr erboft und | König kam, legte er Ein Goldſtück binein und ftedte die 
nt gemadıt, daß die Brediger | übrigen wieder in die Taſche. Welchen Eindruck dies 
3 dem Dienfle der Kirche Augs- auf den Kaufmann gemadıt, läßt ſich Leicht erratben. 
Hab Lothringen entlaſſen und | Einen fröhlichen Geber bat Bott Iteb, aber einen prah— 
im der Yandesfirde entzogen | leriſchen gewiß nicht, fonft fünnten die Scherflein der 
aben denn 53 landesfirchlidhe armen Wittwe im Evangelio nidt das bobe Wohl: 
eiben an ihre kirchliche Ober- gefallen des Herzensfündigers erlangt haben vor den 
ichtet, worin fie fich über Diefe | großen Gaben der Neihen. Und dazu wird jener Kauf— 
beklagen, ich „auf die Grund: | mann außer dem Lächeln derer, die ihn beobachteten, 
shtigfeit berufen“, weldye Die | auch wohl feinen Lohn empfangen haben.” 
eſtimmungen ſtets habe walten Kirche predigte zuerſt der Unterzeichnete über 1 Tim 
ne er Geführlichkeit der Vernunft, ‚wenn fie in geiſtlichen 1, 15. (dem Text hatte cr felbft gewählt), fodann Herr 
3 . Sachen Hug ſein will, Vicepräſes Jor über Offenb. 21, 7. Den Dienft am 


geiteben —, als vb die Hirten i — | 
| E5 ä | | SIEHE | | a = 6 
wegen wollten, ſich als treue Lutherſchreibt in ſeiner Auslegung des 110. Pſalms: f RORE RERIEN: 


Daß fte Die Oberwölfe an ibre | „Auf Erden ıft unter allen Gefährlidyfeiten fein ges —_— vn en rn 
vw und Gerechtigkeit erinnern. | fährlicher Ding, denn eine hochweiſe Jinnige Vernunft, — n # a 6 
richtige Verfahren wäre hier ſonderlich ſo ſie fället in die geiſtlichen Dinge, die die nn 6 — — se en nenn 
en Obertvölfen einfach den Ge: | Seele und Gott antreffen. Denn v3 ift möglicher, daß en = * DEREN: RAR SER SERRIEIRENNE TERE ” > 
as daraus etwa folgte, ihrem man eimen Eſel lejen Lehre, denn ihnen ihre Vernunft N en — * — ae 
Erin JEſu Chriſto, getrost bes | blenden und zum echten führen; fo ſie dod) verblendet —— — — —— u = es Pr .. 
tort Sagt nıdıt, Daß man ketze- muß fein und zunichte werden! .. Sturz, wo ein arm: : — 2 = = Dan 
Regiment bitten joll, fondern : | finniger Menſch Eines Meisters bedarf, da bedarf ein Bere: G. M. Schumm. 
den meide, wenn er einmal | veichfinniger zehen Meiſter; und eben wie man ſprich:. EEE EPG 
.“ (Tit. 3, 10.) W. Die Gelehrten, die Verkehrten. Das iſt wahrlich wahr: | Ordinationen und Einführungen. 

cl abgelaufen. Als vor eint: Je Hochgelebrter, je tiefer Schüler; je tiefer Schüler, je | 

| 














Wieder hat der HErr einen Arbeiter in feinem Wein: 
berg zur himmlischen Ptuhe gerufen. Am 3. Januar 
entichlief feft ım Glauben an feinen Heiland weiland 
Gotthelf Reihhardt, Paſtor der Iutberifchen Ge: 
nıeinden bei Avilla, Noble Co., und Auburn, De Kalb 
Co., Ind. Eine Erfältung, die ſich zum Lungenfieber 
geftaltete, warf ihn Schon vor den Weihnachtstagen auf 
das Kranfenbett. Ginige Tage vor dem Neujahrsfeſt 
ſah man wohl, daß er faum wieder auffommen dürfte. 
Indeß war er fehr getroft im Angeſicht des Todes und 
wiederholte nur immer, ınfonderheit auch feiner geäng: 
iteten Kamilte gegenüber: „Was Gott thut, das iſt ja 
wohl gethan.” Am Neujahrsfeſt wurde Schreiber diefes 
telegrapbifch zu ıhm gerufen, ihm mit Troſt des gött— 
lichen Worts und Reihung des Sarraments den letzten 
Dienft zu thun. Am nächſten Tage ſah man wohl, daß 
der Härr mit feinem Kinechte zum Ende eile. Er redete 
zuweilen irre; Sprüde göttlihen Worts aber und tröft: 
liche Liederverſe verſtand er fofort. So ließ er id) aud) 
nod) befunders die letzten Verſe des Liedes 320 vorlesen. 
Am Sarndtag: Morgen, furz nad) fünf Uhr, war der 
Kampf zu Ende und durfte er eingehen zu feines HErrn 
Sreude. Der Heimgegangene war eines der alteften 
Glieder unjerer Synode, indem er ſeit 1851 zu derfelben 
gehörte. Den verichiedenen Gemeinden, die er bediente, 
hat er nad) den ihm verlichenen Gaben und Kräften wür— 
dig gedient, twurde aber befunders ın den legten Jahren 
durch eine Schwäche des Hauptes, die vom Sonnenitid) 
herrührte, vielfady gehindert. Am 6. Sanuar haben mir 
ihn chriitlich zur Erde bejtattet. Paſtor Dreyer von 
| ‚sort Wayne fprad) ein Gebet im Zrauerbaufe. In der 











Einen frohliden Geber hat Gott lieb. 
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auf das Leben Des deutſchen Hochgelehrter. Alſo auch die Bernünftigen — die Un: | Im Auftrag des Hochw. Praͤſes Herrn F. Dubpernell wurde 
hutz ſeinen ſchändlichen Zweck vernünftigen; die Weiſen — die Unweiſen; und die Herr Candidat H. Nauß am 2. Sonntag des Advents in ſei— 
loß man, zum Andenken daran Weiſen thun keine kleine Thorheit. Alſo will es Gott ner Gemeinde in Wilberforce und Grafton, Renfrew Co., Ont., 
e unter dem Namen „Daukes— vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. R. Eifert. 
eiträgen zu erbauen. Die Bei: 
eiſt aus den Händen chriſtlich ſein Wort, Weisheit. Kunſt, Hilfe, Seligkeit, und keinem air Bas Alter WE A 
"3 aber nun darum handelte, Menſchen diefelbe Ehre laffen. Amen, Amen, Lieber | echt im Auftrag des Präfed Glöter vom Unterzeichneten in 
der „Dankeskirche“ einen Ge: | Dater und guädiger HErr, bu bift gerecht.“ (V, 13127.) | feiner Gemeinde in Tomn Hart, Winona Go., Minn., eingeführt. 
n, baben ſich die ſogenannten Ber | Adolf Bäbenrotb. 
tt in demſelben zu verſchaffen Willſt Du recht beten, fo komme nur nicht mit | Adreſſe: Rev. P. Rupprecht, Hart, Winona Co., Minn. 
in, welche Die Kirche vor allen ı vollem Bauche, ſondern Friege zuvor eine Angft und | F 
tachjeben haben, indem fie ihre Noth, die did) dringe zu beten (oder laß es anſtehen), 
Proteſtantenverein in Beſchlag und lege ibm folde Noth vor und ergreife ihn, ba du | 
| 


haben, und nicht anders: je reichſinniger Vernunft, je | | 
arımfinniger Berjtand. Gott, Gott felbit will ausfenden Adreſſe: Rev. H. va Eganville, Renfrew Co., Ont. 
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Am 4. Adventsſonntag wurde der Candidat des hl. Predigt— 
amts Herr J. G. Walther innerhalb ſeiner Gemeinde zu Tas 
was City in's Amt ordnungsgemäß eingeführt. 

Joſ. Schmidt. 





ch ſelbſt den Vorwurf machen ihn halten kannſt, nämlich bei ſeinem Worte, wie Ja— 


ſichtigleit dem Teufel eine neue kob (1 Moſ. 32, 7—-12.), und ſprich: HErr, da iſt der | Adreffe: Rev. J. G. Walther, 

haben. 2, Janimer und Unglüd, das much drüdet und dränget; : Box 301, Tawas City, Mich. 
(dt. Der Jahresbericht über deß wäre ich gerne los; fo haft du geſagt: Bittner 
or erklärt 03 troß der vielfachen ‚ iwerdet ıbr nehmen‘; das jind deine Worte; darauf ; Kirheinweihungen. 


‘ 





fomme id und bitte. So balt du recht gebetet und 
ab es Fein medteinifches | biit gewiß erhöret, weil es Gott zugejagt bat und die Am 3. Adventsjonntag weihte bie ev.luth. Immanuels-Ge— 
runffucht gibt. Als das Noth zwinget. Es iſt nur der Jammer, daß wir unſer meinde zu Columbus, Nebr., u neue Stiche (25K45) Dem 
ft nach dem Bericht die gänz- Herzeleid nicht fühlen und nidyt zu Herzen gehen laffen, ee ge we ee 
Ma, N N 6 j ) | Deo SEEN N) P. Baumböfener, des Nammittags Präſes Hilgendorf und des 
erbunden mit einer verftändigen | ſonſt hätten wir Urſache und Noth genug, alle Augen- Abends Herr P. Möllering, letterer in englifcher Sprache. — 
bl von Speiſe und Trank), zu | blide zu beten. (Luther. III, 764 f.) | Unterzeichneter ſprach das Weihgebet. 9. Miepler. 


In gegen Die Trunffucht für eine 
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Am 3. Sonntag des Advents feierte die St. Peters: Ge: 
meinde in Lebanon, Dodge Eo., Wis., Die Einweihung ihrer 
neuen prächtigen Kirche. Die Feſtpredigt hielt uns unfer lieber 
Diftrict8-Präfes. Nachmittags predigte der Ortspaſtor. 

M. 3. F. Albrecht. 


Bitte. 


DU Du 02 


— 2* 


Sehr oft werden mir Gelder zugeſandt, deren richtige Adreſſe 
die der einzelnen Diſtriets-Kaſſirer iſt. Um Weitläufigkeiten zu 
vermeiden, erſuche ich ſo höflich wie dringend, für die Folge die— 


ſen Umweg vermeiden zu wollen. 
E. F. W. Meier, 


— — — — —— 
. — — — — —— 7 7 u 


Belanutmadhung. 





Herr Albert Sparkuhl, ausgebildet im Lehrerfeminar zu 
Hannover, wünſcht in den Schultienft unferer Synode zu treten. 
Nähere Auskunft über ihn ertheilt Herr Paſtor A. Senne in 
Buffalo, N. V. J. P. Beyer. 


— — —* 
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Conferenz = Anzeigen. 





Die gemifchte Wittenberg Gonferenz verfammelt ſich, w. ©., 
am 2. Februar in der Gemeinde des Herrn P. Erd in Wau— 
lau, Wis. — Gegenftand ver Beiprechung: Unterſchied zwiſchen 
Hefe und Evangelium. — Anmeldung beim Ortspaſtor. 

9. %. Fuhrmann. 


Die Nord-Illinois Paftoralconferenz hält, |. ©. w., ihre 
Sigungen vom 3. bi8 5. Februar in der Gemeinde Des Herrn P. 
Engelbrecht. — Wer verhindert it zu fommen, wird gebeten, 
dies dem Ortspaſtor womöglich acht Tage vorher zu melden. 

L. v. Schend. 


* Mi: De u nn ei — — — — — 


Die Paſtoren und Lehrer in Illinois und Jowa, welche der 
Rock Island, Peoria und Davenport, Homeſtead ꝛe. Conferenz 
vom 10. Februar 9 A. M. bis 12. Februar 12 M. in Daven- 
port beimohnen wollen, mögen ſich bei Dem Unterzeichneten vor— 
ber anmelden. A. D. Greif. 





Eingelommen in Die Kafle des Illinois⸗Diſtritts: 


Für die Synodalkaſſe: Abendmahls-Collecten von P. 
Schurichts Gemeinde in St. Paul 819.10. Hälfte der Weib: 
nachts-Coll. von P. Großes Gem. in Addiſon 39.89. Desgl. 
von der Concordia-Gem. in Genefeo 20.40. Durch P.Noad in 
Riverbale, Collecte am Chriſtabend 9.21 und von N. N. .79. 
Durch P. Wagner in Chicago von G. Müller 1.00, Wittwe 
N. N. .50 u. von der Gem. 70.00. Von P. Katthains Gem. in 
Hoyleton 5.00. Durch P. Frederking von der Gem. in Dwight 
3.50, von der Gem. bei Dwight 8.00. P. Gieſekes Gem. in 
Secor 5.35. P. Bergen in Galesburgh 2.00. Don den Ge— 
meinden der PP.: Ballerberg in Quincy 25.00, Gehrmann in 
Burton 2.25, Engel in Columbia 2.60, Weisbrodt in Mount 
Dlive 4.47, Brauer in Grete 17.70, Fritze bei Cowling 3.01. P. 
Behrmann in Burton 1.00. Durch P. Steege in Dundee, 
Goll. der Gem. 15.50 und vom Frauen-Verein 12.25. P. Sie: 
ving in Ottawa 2:00. Weihnachts-Coll. von P. Schieferde ders 
Gem. in Neu:Gehlenbed 12.20. (S. $283.22. | 

Zum Neubau in St. Louis: Durch P. Wennide in Rod 
Island 37.00. 

Zum Neubau in Addiſon: P. Hanjens Gem. in Worben 
42.95. Durch P. Noad in Riverdale von Dutt 2.00. Aus der 
Sem. in Addison: durch Lehrer Bäder von Ed. Graue 10.00, 
Fr. Sansberg 1.00; durch Lehrer Meder von 9. Hachmeiſter 
5.00. Durch P. Wunder in Chicago von Eh. Grupe 2.00, 9. 
Brandt 5.00, C. Warnete 4.00. Durch Kaflirer Eıbfelpt in 
Milwaukee 42.00. Durh Dir. Krauß von Hrn. Schmidt in 
Harlem 2.00. Durch P. Mennide in Rod Island 22,00. 
(S. 8137.95.) NB. Verſprochen wurden: Bon P. Suc- 
c0p8 Sem. in Chicago 300.00, P. Rabes Gem. bei Vorkville 
73.00. (S. 8373.00.) 

Für innere Miffton: Durch P. Bartling in Chicago von 
Emil Reinhardt 1.00. Dur P. Wunber dafelbft von F. Rant 
Er ren % L. Krage In Addiſon nachträglich .74. (S. 
82.74. 

Für Heidenmiſſion: Durch P. C. Müller von Hm. 

Dohme in Tolono 5.00. 
—Für Judenmiſſion: Durch P. Witte in Pekin von 
Wittwe N. N. und Hrn. N. N. 2.00. Durch P. Wunder in 
Chicago: aus der Miſſionsbüchſe der Frauen in fr. Gem. 3.65 u. 
von %. Nanf 1.00. Durd F. 2. Krage in Addiſon nachträglich 
‚37. (8. $7.02.) 

Für Negermiifion: Durch P. Wunder in Chicago von 
5. Rant 1.00. Durch F. 8. Krage In Addiſon: Eoll. bi W. 
Höltgend Hochzeit 7.00 und nachträglich zur Miff.:Eoll. .37. 
Durdy P. Kollmorgen, Coll. bei P. Strölins Hochzeit bei Naſh— 
ville, 3.70. P. Rabes Gem. bei Yorkville 10.00. (S. 322.07.) 

Fur Emigr.-Miſſion: Durch P. Wunder in Chicago 
von Frau C. Dtto 2.00. | 

Kür Emiar.-Miffton in New Vorf: P. Lewerenz' Gem. 
in Effingham 7.00. | 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Wagner 
in Chicago „aus der Häkelſchule“ 12.67. 

Kür arme Studenten in Springfield: Dur B. Wunder 
in Ebicago von Frau Koplien 5.00. Theil der Erntefelt:Goll. 
von P. Bergens Gem. in Prairie Town für Schubmann 4.00. 
Vom Million: Verein der Gem. In Rod Island für F. Möller 





3.50, A. Mennicke 3.00, %. Kröger 3.00. Durch Kaſſirer Tiarks 
in Monticello für Otto Kikmann 2.00. (S. 820.50.) 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Witte in 
Pekin für W. Möntemöller von der Gem. 20.00, vom QJungft.: 
Verein 3.00, N. N. 2.00. Durch P. Schuricht in St. Baul, 
Hochzeits-Coll. bei Joh. Bernhardt für Karl Albrecht, 7.10. 
Dom Mifljions: Verein der Sem. in Rod Island für ©. Möller 
3.50. (S. 835.60.) 

Für arme Schüler in Addiſon: Abendm.-Coll. von P. Cäm— 
merers Gem. in Chandlerville 3.01. Vom Jüngl.-Verein ber 
Dreieinigt.:Gem. in Chicago für W. Wellenſiek 15.00. (©. 
818.01.) 

Für die Baulaffe in Milwaukee: P. Witte8d Gem. tn 
Belin 10.00. Durch P. Hölter in Chicago von A. ©. 10.00, 
Herm. Eılenberger 10.00, A. Prochnow .50. Durch P. Noad 
in Riverbale von Ed. Bochmann, Jonas u. Fr. Welle je 1.00, 
Kat. Schmidt 2.50, Joh. Kaften .50. Aug P. Großes Gem. in 
Addiſon: Durch Lehrer Bäder von L. Heinemann 2.00, %. Balge: 
mann 10.00, &. Graue, 9. Plagge, Wittwe Mönch, ©. Balge: 
mann je 1.00, W. Hanebuth .50, E. Balgenıann .55; durch 
Lehrer Meder von H. Hachmeilter und C. Warnke je 1.00, D. 
Rofenwintel 3.00, Ed. Fiene 2.00. P. Kollmorgend Gem. bei 
Naſhville 23.25. Weihn.-Coll. von P. Brunng Gem. in Straß: 
burg 9.00. Durch P. Mennide in Rod Aland 22.00. (©. 
$114.80.) 

Sur arme Schüler in Milwaukee: Bon Miſſions-Verein 
ber Gem. in Rot Jsland für E. Mennicke 3.00. Durch P. Wag⸗ 
nerin Chicago von F. Arndt für. Srambauer 2.00. (S.35.00.) 

Zum Unterhalt und Befoldung in Milwaukee: Hälfte der 
MWeihn.:Coll. von P. Großes Gem. in Addiſon 39.88. Durd 
P. Meyer in Lincoln von Louiſe er er F. Wittkopf 1.00. 
P. Rabes Gem. in Warſaw 10.00. (S. 363.88.) 

Für kranke Paſtoren und Lehrer: Durch P. Wunder 
in Chicago von L. Hader 1.00. 

Fur P. Brunn In Steeden: Durdy P. Wunder in Chicago 
von 8. Frenke 2.00. 

Kür die Wittwenkaſſe: Durh P. Witte in Pekin von 
N. N. 1.00. Theil der Erntefelt:Eoll. von P. Bergens Gem. in 
Prairie Town 14.00. Beitrag von P. Merbitz in Beardstown 
4.00, von A. B. C. dafelbit 5.00. (S. $24.00.) . 

Für die TZaubftummen: Lehrer Pauls Schüler in Chicago 
8.00. Durch Lehrer Brafe In Grete von A. Steiber .05, WM. 
Braſe .25, E. Braſe .15, S. Biefterfelbt .1O, H. Winning .06. 
Erntefeſt-Coll. von P. Kollmorgens Gem. bei Najhville 7.20. 
(S. 815.80.) 

Für Bas Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Witte 
in Belkin vom Jungfr. Verein 3.00. Durch P. Schliepfief von 
der Paulus-Gem. bei Chenoa 1.05, Joh.“Gem. in Cayuga 5.60. 
Durch P. Kollmorgen bei Naſhville von Water Weber 1.00. 
Durch P. Kämmerer in Ehandlerville, Dankopfer von N. N., 
5.00. Durch P. Merbig in Beardstown, Coll. beim Rinder: 
gottesdtenft am Weihnadhtsabend, 10.00. (S. %25.65.) 

Für dag Waiſenhaus bei Bofton: Lehrer Pauls Schüler 
in Chicago 8.00, 

Für ftubirende Waifentnaben aus Addiſon: Aus Abbi- 
fon: von %. 2%. Rrage 3.00, aus der Sparbüchſe des fel. Fr. 
Heeborn 1.00. Durch P. Mennide in Rod Island von I. Lin- 
denberger 2.00. (S. $6.00.) 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung („Luth.“ No. 1.) jol es nad der 

Rubrik „Zur innere Miflion“ heißen: Durch P. Succop in Chicago 


von %. Dabelſtein 2.00. 
Addiſon, Ill., 2. San. 1885. 9. Bartling, Kaflirer. 








Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska : Difiricts: 


Für die Synodalfaffe: Durd P. Weyer von fr. Beth: 
lebem8-Gemeinte $5.16. Durch P. Hofius von fr. Gem. 7.60. 
Durch P. Yeutbäufer von Ir. Gem. 7.00. Durd P. Adam, Re: 
formations:&oll. fr. Jmm.:Gem., 8.00. Durch P. Harms von 
ir. Zions-Gem. 8.00. Durch P. Biedermann von fr. Gem. 8.43. 
Durch Hrn. D. Zimmermann von P. Bode Gem. 14.83. Durch 
P. Kühnert von fr. Gem. 8.00. Durch P. %. Meyer von fr. 
Gem. 4.50. Durch P. Adam, Weihnachts-Coll. fr. Gem., 6.50. 
Durch P. Harms, desgl., 8.00. Durch P. Weller, desgl. von 
ir. Zions-Gem., 20.68. (Summa 8106. 70.) 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durh P. Adam, 
Dantopfer für glüdl. Entbindung von Frau Lambrecht, 2.00. 
Durch P. Huber, Erntefeit:Coll. fr. Gem., 6.560. Durch P. 
Burger aus der Waiſenbüchſe fr. Kinder 1.00. Durch P. Hofius 
von jr. Gem. 7.00. Durch P. Detting von A. C. und A. 1.80. 
Durch P. Adam, Weihnachts-Coll. beim Kindergottesdienit, 3.90. 
(S. $22.20.) 

Zur das Waiſenhaus in Addifon: Dur) P. Huber, 
Erntefelt:Goll. ir. Gem., 6.00, H. Kahle fen. 2.00. (S. 88.00.) 

Kür das Seminar in Abbifon: Durch P. Huber von fr. 
Filiale 2.50. 

Für arme Studenten in St. Louis: Durch P. H. Gäm: 
merer, Abendmahls-Coll. jr. Gem., 3.77. 

Fur arme Studenten in Springfield: Durch P. Bieder: 
mann von |r. Gem. 7.62. Durch P. H. Cämmerer, Dankfeſt— 
Eol. jr. Gem., 6.27. (S. 813.89.) 

Für kranfe Baltoren und Lehrer: Dur P. Adam von 
ir. &em. 5.00. Durch P. Grube: von ihm ſelbſt u. fr. Imm.⸗ 
Gem. 19.10, von Frau Erk, Dantopfer für Genejung von 
Ichiverer Krankheit, .50, von J. Irmer 1.00. (S. 825.60.) 

Für die Wittwenkaſſe: Durch Hrn. Vogler von der 
Gem. zu Xouisville 4.25. Durch P. Hofiuß von fr. Gem. 6.10. 
Durch P. Leuthäufer von Frau Boß .50, Frau Bauriebel .25. 
Durch P. Hilgendorf von fr. Gem. 10.65. Durch P. Bergt ir. von 
ir. Sob.:Gem. 5.85. Durch P. Biedermann von ſr. Gem. 7.68. 
Durch P. Weller, Erntefeit-Gol. fr. Ziond- Gem. 16.00, fr. 
Imm. Gem. 6.55, Hausweih-Coll. bei Berghahn 14.25. Durd) 
P. Hofius von fr. Gemablin 2.00. (&. 874.08.) 

Süurinnere Miſſion: Durch P. Bergt jr., Miſſions-Coll. 
ir. Gem., 35.00. Durch P. Brakhage, desgl., 68.35. Durch 
P. Hilgendorf von jr. Gem. 9.00. Durch P. Bremer, Refor— 
mationgfeft-Goll. jr. ®em., 2.55. Durch P. Hoffmann von fr. 
St. Pauls-Gem. 2.49, Joh.Gem. 10.31, Gem. in Humphrey 
1.12. Durch P. Biedermann von Ir. Sem. 3.57. Durch P. 
König, Dankfeſt-Coll. fr. Gem., 7.00. Durch P. Endres von 


ir. Joh.“Gem. 8.25, Coll. auf Hu 
Durch P. Meyer von jr. Gem. 2.5 
mahls-Coll. fr. Pauls-Gem., 6.50 

Für Negermiſſion: Durd 
fr. Gem., 10.50. Durch P. Biete 
geld des Delegaten, 2.20. Durd 
8.20. Durch P. Beder auß ter 9 
(S. 824.93.) 

Fur Judenmiſſion: Durd 
ir. Gem., 6.00. 

Für das Seminar in Addiſo 
Burlage 5.00. 

Zum Neubau In Addiſon: 
G. Präuner und C. Werner je 2.00 

Dmaba, 3. San. 1885. 


Eingelommen in die Raffe ı 

Für Die Synodalfajje: ! 

meinde in Buffalo 822.70. Marti 
(Summu $43.37.) 

Kür die Wittwenkaſſe: 9. 
Waller 5.00. P. Zollmann 8.00, 
glüdt. Geburt eines Töchterleing, | 
2.00, Frau Mohr Dafelbit 2.00. € 
Selber in Smallwood 3.00. (©. 

Kür Sudenmiffion: Bond 
Theil einer Miſſionsfeſt-Coll., 10.0 
Sem. in Basswood Yıll 3.28. 
1.00. E. Felber in Smallwood 2. 

Kür innere Miſſion: Von 
Theil einer Miſſionsfeſt-Coll., 45.( 
burg 1.50. em. in Bergholz n 
Smallmood 5.00. * 852.50.) 

Kür Negermiſſion: Von d 
Theil einer Miſſionsfeſt-Coll., 15. 
Vorkville 5.00. Frau N. Eglinge 
in Welldville 2.00. Wilh. Gram 
einem Mädchenkränzchen in New 
New York 2.00. Frau Rot. Körber 
ın Smallwood 2.00. (8. 840.50 

Für das BProgaymnafium i 
hola 10.50. Gem. in Vorkville 4 
Sem. in Dtto 2.10. Gem. in € 
Eden 10.00. Gem. in Utica 6.25. 
18.00. Gem. in North Eajt 3.00. 
P. Sram 2.00. (©. 89.21.) 

Kür das Waiſenhaus hei 


Vork 5.00. Gem. in Haveritram i 


New York 1.00. Gem. in Bassn 
Smallmood 5.00. Hochzeits-Coll. 
5.30. (©. 828.13.) 

Sur das Waiſenhaus bei 
wood 2.50. 

Für das Waiſenhaus kei 
Smallwood 2.50, 

Kür das Waiſenhaus bei | 
Körber in Baterlon 1.00. Gem. t: 

Kür den Seminarbau in 
Bolton 3.00, 9. Grages dal. .50. 
nachtr. 2.25. Gem. in Bıne Hill 1 
Sem. in Wellsville 20.73. (S. 4 

Kur den Seminarbau in 5) 
Bofton 3.00. 

Zum Gollege-Unterbalt: 
Addiſon 3.00. Sem. in New Vork 

Für die Gem. in Roceiter: ! 
H. Felte in New Vork 10,00, Wi 
Ernit daſ. 1.00, N. N. durch P. € 

Für arme Schüler in Addiſo 
für Friefer 10.00. Gem. in War 
Smallwood 5.00. (S. 824.20.) 

Sur arme Studenten in St. 
wood 5.00. 

Kür arme Schüler in Fort 2 
Buffalo für Gräber 34.25. Kind 
Buffalo für Drewes 3.20. (S. $ 

Für den Seminar-Bau in 
in Wafbington 20.00. Hugo He 
Bolton 30.00. (8. 855.00.) 

Kür die Zaubftummen: Je 
Gem. in Cohocton 5.78. 9. Feſte 
ber in Smallmood 5.00. (S. $1' 

Für innere Miſſion im We 
wanda 3.00. 

Sur Heidenmifjton: Aus 
Miſſionsbüchſe 1.00. 

Fur Mifjion in Erie: C. © 

Für die Waſchkaſſe in Spri 
wood 2.00. 

Für Emigr.-Miffion n: 
Heine. Thörner in Pittdburgb 6.1: 

Für P. Brunn in Steeden: . 

New Vork, 10. Dec. 1884. 





Eingelommen in Die Kaffe D 


Sur die Synodalkaſſe: 3 
Mafhington 87.00. P. Hafners 
P. Kraͤmers Gem. in Humboldt 4 
Lincoln 14.25. P. Better Gem. 
Gem. in Harvelter 5.00. Dur 
Gem. 4.05, von Hrn. F. Schröder 
Pennetamps Gem. in Topefa 6.0 
Nerv Well 12.00. P. Freſes Gem 
jes’ Gem. in Yarmington 4.00. 
15.00. P. Hoyer8 Gem. in Spr 
Gem. in Concordia 5.25. P. Sch 
in Lockwood 8.23. P. Demetrios ( 
Heynes Gem. bei Late Creek 15.1 
Augulta 7.50. (S. 8148.15.) 

Für den Eollegebau in St. % 


ANET 





urch Kaſſirer Tiarks 
. 820.50.) 

Durdy P. Witte in 
.00, vom Jungfr.⸗ 
richt in St. Raul, 
arl Albrecht, 7.10. 
and für &. Möller 


.&oll.von P. Eäm: 
Jüngl.-Verein der 
lenfiet 15.00. (©. 


. Witte Gem. in 
von N. ©. 10.00, 
. Durd P. Noad 
Fr. Welle je 1.00, 
P. Großes Gem. in 
ınn 2.00, 2. Balge: 
Mönch, ©. Balge: 
jemann .55; durch 
Barnke je 1.00, D. 
[morgen8 ®em. bei 
ns Sem. in Stra®: 
$land 22.00. (©. 


m Miſſions-Verein 
0. Durch P. Way: 
12.00. (8. 85.00.) 
aufee: Hälfte der 
jon 39.88. Durd 
„F. Wittfopf 1.00. 
3.88 


.88.) 
Durch P. Wunder 


Wunber in Chicago 


Witte in Belin von 
. Bergens Gem. in 
Dik in Beardstown 
O0, a 


Schüler in Chicago 
. Steiber .06, M. 
‚9. Winning .06. 
bei Naſhville 7.20. 


: Durch P. Mitte 
P. Schliepſiek von 
n. in Gayuga 5.60. 
Bater Weber 1.00. 
ikopfer von N. N., 
Coll. beim Kinder: 
&. 825.65.) 

rer Pauls Schüler 


ddiſon: Aus Addi— 
büchſe des ſel. Fr. 
Island von J. Lin— 


1.) ſoll es nach der 
Succop in Chicago 


ling, Kaſſirer. 


— 


fa : Diftricts: 


eyer von fr. Beth— 
bon Ir. Gem. 7.60. 
urd P. Adam, Re: 
urch P. Harms von 
von fr. Gem. 8.43. 
jem. 14.83. Durch 
J. Meyer von fr. 
ol. Ir. Gem., 6.50. 
Weller, desgl. von 
) 


Durch P. Adam, 
u Yambrecht, 2.00. 
6.50. Durd P. 
Durch P. Hofius 
A. C. und A. 1.80. 
rgottesdienft, 3.90. 


Durch P. Huber, 
.00. (©. 88.00.) 
) P. Huber von fr. 


Durdy P. 9. Caͤm— 


Durch P. Bieder: 
mmerer, Dantfeft: 


urch P. Adam von 
elbit u. jr. Imm.⸗ 
ür Geneſung von 
(S. 825.60.) 
. Vogler von ber 
on fr. Gem. 6.10. 
au Bauriedel .25. 
ch P. Bergt jr. von 
on fr. Gem. 7.68. 
: Gem. 16.00, fr. 
ahn 14.25. Durch 
08.) 


jr. Miſſions-Coll. 
l., 68.35. Durch 
P. Bremer, Refor: 
Hoffmann von fr. 
em. in Qumpbrey 
3.57. Dur P. 
rch P. Endres von 


ir. Joh.-Gem. 8.25, Coll. auf Hrn. Kardings Hausweihe 7.00. 
Durch P. Beder, Abend: . 


Durch P. Meyer von fr. Gem. 2.50. 
mahls Coll. fr. Baul8:Gem., 6.50. (©. 163.64.) . 

Für Negermiffion: Durdy P. Bergt jr., Miſſions-Coll. 
ir. &em., 10.50. Durd) P. Bietermann, Ueberſchuß an Reife 
geld des Delegaten, 2.20. Durch P. Burger von Jakob Tröfler 
8.20. Durch P. Beder aus ter Miſſionsbüchſe jr. Gem. 4.03. 
(S. 824.93.) 

Für Juden miſſion: Durd P. Bergt ir., Miſſions-Coll. 
jr. Gem., 6.00. 

Sur das Seminar in Addiſon: Durch P. Freie von Frau 
Burlage 5.00. 

Zum Neubau in Addifon: Durd P. 9. Cämmerer von 
C. Präuner und E. Werner je 2.00. 

Dmaba, 3. Jan. 1885. 5 ©. Feltner, Kaffirer. 


Eingeflommen in die Kafle des Oeflliden Diflricts: 


Kür die Synodalkaſſe: Von der Dreifaltigkeits-Ge— 
meinde in Buffalo $22.70. Martini:Gem. in Baltimore 20,67. 
(Summa $43.37.) | 

Für die Wittwenkaſſe: H. Grages in Boſton 1.00. P. 
Walter 5.00. P. Zollmann 8.00, von demf., Dantopfer für bie 
glückl. Geburt eines Töchterleins, 5.00. R. Zeller in New Vork 
2.00, Frau Mohr dafelbft 2.00. Gem. in New York 20.70. E. 
Selber in Smallwood 3.00. (S. $46.70.) 

Für Juden miſſion: Von den Gemeinden In Pittsburgh, 
Theil einer Miſſionsfeſt-Coll., 10.00. Gem. in Wellsville 2.00. 
Sem. in Basswood Hıll 3.28. C. Gallmann in Wellsville 
1.00. E. Felber In Smallmood 2.50. (©. $18.78.) 

Für innere Miffion: Von ven Gemm. in Pittsburgh, 
Theil einer Miffionsfet:Goll., 45.00. Gem. in St. Johannis: 
burg 1.50. Gem. in Bergbolz nadıträgl. 1.00. E. Felber in 
Smallmood 5.00. (©. $52.50.) 

Fur Negermiſſion: Von den Gemeinten in Pittsburgh, 
Theil einer Miffionsfeft:Coll., 15.00. P. Hulfmanns Gem. in 
Vorkville 5.00. Frau N. Eglinger in New York 1.00. Gem. 
in Wellsville 2.00. Wil. Gram in Tonawanda 2.00. Bon 
einem Mäpdchentränzchen in New Vork 10.00. Frau Reque in 
New York 2.00. Frau Roſ. Korber in Paterſon 1.00. E. Felber 
ın Smallwood 2.50. (©. $40.50.) 

Für das Brogymnaflium in New Hork: Gem. in Berg: 
holz 10.50. Gem. in Vorkville 4.36. Gem. in York 19.00. 
Sem. in Dtto 2.10, Gem. in Eren Valley 5.40. Gem. in 
Eden 10.00. Gem. in Utica 6.25. Andreas-Gem. in Buffalo 
18.00. em. in Worth Eaft 3.00. Gem. in Tonamwanda 8.60. 
P. Sram 2.00. (©. 89.21.) 

Fur das Waifenbaus bei Bolton: Fräulein Louiſe M. in 
York 5.00. Gem. in Haverftram 2.69. Frau Betty Gerdes in 
New Vorf 1.00. Gem. in Basswood Hill 9.14. E. Felber in 
Smullwood 5.00. Hochzeits-Coll. bei Reichert in Martinspille 
5.30. (©. 828.13.) | 

Sur das Watfenhaus bei Addiſon: E. Felber in Small: 
wood 2.50. 

Für das Waiſenhaus bei Pittsburgh: E. Felber In 
Smallwood 2.60. 

Für das Waiſenhaus bei Mount Vernon: Frau Roſine 
Körber in Paterſon 1.00. Gem. in New York 28.00. 

Für den Semtnarbau In Addiſon: 4. Denfen in 
DBofton 3.00, H. Grages daf. .50. Dreifalt.:Gem. in Buffalo 
nadıtr. 2.25. Gem. in Bıne Hill 1.42. Gem. in Hamlin 21.00, 
Sem. in Wellsville 20.73. (S. 48.90.) 

Für den Seminarbau in Springfteld: N. Jenſen in 
Bolton 3.00. 

3um Gollege-Unterbalt: Gem. in North Eaſt für 
Addılon 3.00. Gem. in New York 8.00 u. 9.00. (S. 820.10.) 

Für die Gem. in Rocefter: Von St. Johannisburg 1.00, 
9. Zelte in New York 10.00, Wittwe Peters daſ. 1.00, Frau 
Ernit daſ. 1.00, N. N. durch P. Sieker 1.00. (S. 814.00.) 


Für arme Schüler In Addiſon: Frauenverein in Paterjon ° 


für Friefer 10.00. Gem. in Martinsville 9.20. E. Yelber in 
Smallmood 5.00. (5. 824.20.) 

Für arme Studenten In St. Louis: E. Felber in Small: 
wood 5.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Dreifaltigf.:Gem. in 
Buffalo für Gräßer 34.25. Kindtauf-Coll. bei Jul. Rother in 
Buffalo für Drewes 3.20. (©. $37.45.) 

Für den Seminar:Bau in St. Louis: Geo. Emmert 
in Walhington 20.00. Hugo Herfarth daſ. 5.00. Gem. In 
Bofton 30.00. (5. 855.00.) 

Zur dieTaubitummen: Koh. Willtam in Bergholz 5.00. 
Gem. in Cohocton 5.78. H. Feite in New York 2.00. E. Fel- 
ber in Smallwood 5.00. (©. $17.78.) 

Kür innere Miffton im Welten: Wilb. Gram in Tona= 
wanda 3.00. 


Kür Heidenmiffton: Aus C. A. Fiſchers in Buffalo 


Miſſtonsbüchſe 1.00. 

Für Mifjfton In Erie: C. Gallmann in Welldville 1.00. 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: E. Felber in Small: 
wood 2.00. 

Kür Emigr.-Mtjfion in Baltimore: Hochzeit8 : Coll. bei 
Heinr. Thörner in Pittsburgh 6.13. 

Fur P. Brunn in Steeten: P. Zollmann 5.00. ® 

New York, 10. Dec. 1884. J. Birkner, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die ſtaſſe Des Weſtlichen Diftriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Grimms Gemeinde in 
Waſhington 37.00. P. Hafners Gem. in Leavenworth 4.70. 
P. Krämers Gem. in Humboldt 4.90. P. Nethings Gem. in 
Lincoln 14.25. P. Vetters Gem. in Atchiſon 8.20. P. Ibens 
Gem. In Harvelter 5.00. Durch P. Mayer in Bremen von fr. 
Gem. 4.05, von Hrn. F. Schröder, „Hochzeitsgabe“, 5.00. P. 
Pennefamps Gem. in Topefa 6.00. P. Pennekamps Gem. In 
New Welld 12.00. P. Freſes Gem. in Hanover 8.45. P. Tön- 
jes’ Gem. In $armington 4.00. P. Sennes Gem. in Alma 
15.00. P. Hoyerd Gem. in Spring Valley 5.50. P. Willes 
Sem. in Concordia 5.25. P. Schuſts Gem. bei Yodwood 2.62, 
in Lockwood 8.23. P. Demetrio8 Gem. in Perryville 5.50. P. 
Heynes Sem. bei Lafe Greet 15.00. P. Sandvoß’ Gem. In 
Auguſta 7.50. (S. 8148.15.) 

Kür den Eollegebau in St. Louis: Durd Hrn. Branahl 




















Di Links Gem. In St. Louis 28.50, von Hrn. Gilker daſelbſt 
Für innere Miffton im Welten: P. Hafner Gem. in 
Leavenworth 2.80. Vom Alla. Kaffirer, Herrn Meier, 500.00. 
P. Sandvoß' Gem. tn Auguta 4.50. P. Links Gem. In St. 
Louis, Coll. am Epiphaniagfeit, 26.22. (S. 8533.52.) 

Für Judenmiffion: Frau Fannie Sientneht in Wart: 


burg 3.50. 

Für die Gem. in Dresden, Sadjen: Sr. H. Kruſe in 
Middleton 1.00. 

Für die Wittwenkatfe: N. N. in St. Louls 2.00. St. 
Louiſer Lehrerconferenz 4.50. P. Zſchoches Sem. in Frohna 
19.40. P. Sandvoß in Auguſta 2.50. (5. 828.40.) 

Für arme Studenten In Springfield: Durch P. Nething 


bon Hrn. J. Kreißler 2.00. 
Für den Bau in Addiſon: P. Michels' Gem. in New Haven 
11.00 


Kür das MWaifenbauß bei St. Louis: P. Links Ben. 
in St. Louis, Coll. am heil. Chriftabend, 38.15. Durch P. 
Vetter von Aug. und Anna Mangelsdorf je .10, Yrau St. .50. 
P. Pennekamps Gem. in Topela 3.80. P. Michels’ Gem., 
Col. beim Kindergottesdienit, 5.00. Durch P. Schuft von 
Heinr. Schnelle fen. 1.00. P. Grimms Sem. in Wafbington 
5.10. Durb P. Sandvoß von W. Meyer .60. (5. $54.25.) 

Für das Progymnaſium in Concordia: P. Better8 Gem. 


In Atchilon 7.45. 
St. Louis, 6. Jan. 1885. 5.9. Meyer, Kaſſirer. 


—— — | — — — — — TI nn m 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconfin⸗-Diſtriets: 


Für das Waiſenhaus in Boſton: Von P. Pragers Kin— 
bern $1.00. Louiſe Hackbarth „25. Julie Hackbarth .25. 
Linda Johrling .10. Frau M. Damtöhler 1.00. (5. 82.60.) 

Zum Seminarbau in St. Louis: Karl Kannenberg in 
Milwaufee 2.00. 

Kür Judenmiſſion: E. D. 1.00. Fräul. F. B. 2.00. 
U. B. durch P. Hinnenthal .75. P. Rennides Gemeinde 3.50. 
Durch P. Döbler 1.00. (©. $8.25.) 

Für die Gem. in Dresden: Frau Priklaff 3.00. 

Für die Wittwenkaffe: P. Nügel 4.00. P. Damms 
Gem. 5.38. Dreieinigf.-:Gem. in Milwaufee 44.45. P. Win: 
ter 1.00. P. Ebert8 Gem. in Shamwano 1.24. Hochzeitscoll. 
bei Aug. Kallis, Hartland, 3.43. P. Kotbes obere Gem. 17.40, 
untere Gem. 13.60. P.Rohrlads Gem. 10,50. Frau Pritzlaff 
5.00. Durch P. C. H. Köber von N. NR. 1.00, von N. N. .25. 
Durch P. Ebert, gel. auf H. Krönings Hochzeit, 4.15. P. Pra- 
ger 2.00. Hochzeitscoll. bei Zul. Fürlt 1.21. P. Wambsganß' 
em. in Adell 10.56. (S. 8125.17.) 

Fur das Waijenhaus bei St. Louis: Frau M. Dam: 
—— 1.00. Lehrer Wißbecks Schüler, 3.75. (©. 

75. 

Für die Taubſtummen: Coll. auf Frl. C. Capelles Hoch— 
zeit in Wayſide 8.00. P. Damms Gem. in Bloomfield 10.50, 
an Wolf River 7.12. Hochzeitscoll. bei Karl Schmidt in Water: 
town 5.44, bei ob. Horn in Hartland 4.04, bei Frädrich in 
Freiſtadt 6.00. Durch P. Rohrlack von N. N. 1.00. P. Schü’ 
em. 3.00. Durch P. Döhler 1.00. (S. $46.10.) 

Sur arme Studenten in Springfield: P. Wambsganß' 
jun. Gem. 17.75. 

Für Negermiflion: 9. Heinede in Sheboygan 5.00. 
Theil der Miſſionsfeſteoll. in Portage 8.33. Pauline Eskau, 
rau Eskau je.50. P. Schuß’ Gem. 7.00. Frl. S. K. 2.00. 
M. M. 5.00. U. B. 1.00. M. F. 1.00 durch P. Hinnenthal. 
(S. 830.33.) 

Fürinnere Miſſion des Wisconfin-Diftriet8: P. Schnei— 
ders Gem. 4. 50. H. Heinecke in Sheboygan 5.00. Pauline 
Eskau, Frau Eskau je .50. Fräul. F. B. 3.00. Witwe Stange 
in Milwaukee 1.00. (S. $14.50.) 

ZumNeubau in Addiſon: P. Hits Gem. 20.00. 

Zum Neubau in Springfield: P. Hılda Gem. 20.00. 

Für das Waiſenhaus in Arpifon: Lehrer Meyrs Schüler 
4.20. P. Wambsganß' jun. Gem. in Calumet 4.50. Dur 
Sohn Männina, auf Val. Negers Rindtaufe geſ., 3.00. Fräul. 
S. 8.3.00. Frau M. Damtöbler 1.00. Gem. in Plymouth 
10.00. P. Damms Schulkinder 8.00. P. Sclerf8 Gem. In 
Sanesville 10.00. (©. 843 70.) 

Für Lebrergehalte und Unterbalt de8 Progymnaliumd In 
Milwaufee: Von den Gemm. ber PP.: Schneider 18.50; 
Pröhl in Auaufta 12.00; DOfterbus in Williamsburga 10.00; 
Walker an Fremont Road 7.65, in Caledonia 6.00; Prager in 
Branvılle 3.00; Brodmann in Mattoon, Ill., 9.00; Ebert in 
Hartland 7.86; Winter 8.00; Rohrlack 12.00, Detjen in Neib: 
koro 4.35, in Springfield 4.65; Lange in Maple Worts 3.32; 
Holit in Hortcon 12.00; Sageborn in Nantoul 9.25; Schultz 
22.00; Dide in St. Paul 5.00, Schilling in Stevens Point 
6.66, in Amberft 7.70; Hudtloff in Martin u. Johannes 3.50; 
Strafen in Watertown 44.81; Georgii in Gedarburg 5.75; 
Hieber in Wilfon 7.10; Damm 5.00. Lehrer Schauß 2.00. 
P. Prager 1.00. Theil der Miflionsfeftcoll. in Vortage 16.25. 
(S. $254.35.) 

Für arme Schüler in Milwaukee: P. Schulenburgs Gem. 
in Wajeca 12.25. Col. auf der Hochzeit von Fritz Richter 8.30. 
Durh P. Rohrlad 1.75. ©. Sckubert 1.00. N. N. in Mil: 
waufee 2.00. P. Sprengelers jen. &em. 14.00. Hochzeitscoll. 
bei Friß Vienzer in Watertown 1.00. Durch P. Döhler 1,0. 
(S. 841.30.) 

Für Bau und Schuldentilgung des Progymnaſiums in Mil- 
waufee: Gem. in Sheboygan 18.50 und 20.38. Aus der 
Dreieinigfeit8-Gem. in Milmaufee 29.00, Imm.-Gem. in Mil- 
waufee 10.00. Louis Somnighaufen in Milwaukee 10.00. P. 
Diterbuß’ Gem. in Williamsburg 80.00. Stephand:Gem. In 
Milmaufee 16.25. P. Hilds Gem. 35.00. P. Strafen Gem. 
in Watertown 30.50. (©. 8249.63.) 

Kur die Synodalfaffje: Bon den Gemm. der PP.: 
Schütz 10.00; Find 2.28 und 4.30; Sprengeler in Milwaufee 
87.00; &. H. Löber 45.18; Hild 11.37, Fuhrmann in Clin— 
tonsille 7.00, in Larrabee 3.00; Herzer in Plymouth 14.60; 
Schütte in Milwaufee 17.10; Prager in Oranville 7.00; Roſen— 
winfel 3.25; Hudtloff in Martin u. Johannes 4.40; Georgli 
in Gedarburg 4.90, in Frebonia 2.55; Wichmann in Freiftabt 
23.00; Walter in New London 3.00, an Maple Greek 1.00; R. 
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Sankt an Bear 1 
Seuel in Portag 
Adel 16.93, Kıli 
Döhler 2.00; Gr 
Peter 2.70, ©. U 
(S. 8355.61.) 2 

Milwaukee, 2. 3 


Zum © 
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(S. 8355.61.) 
C. Eißfeldt, Railirer. 


Milwaukee, 2. San. 1885. 

Zum Seminar: Haushalt in Fort Wayne 
jeit meiner legten Qulttung erhalten: Aus P. Hafjold8 Ges 
meinde in Huntington, Ind, von 9. Sundermann 1 Sad 
Weizen, 1 Sad Kartoffeln; Jakob Riggers 2 Sad Kartoffeln, 
2 Pfund Butter; Johann Brandt 1 Sad Weizen, 1 Gallone 
Apfelbutter; Frau M. Weber 2 Gall. Apfelbutter; Frau Ph. 
Meigler 2 Dup. Eier u. 1 Role Butter, Gottlieb Pocler 2 ©. 
Weizen; J. Hauenftein 2 Sad Weizen, 1 Sad Kartoffeln; fr. 
Schröver 2 Sad Weizen; Fr. Rohlfing 1 Sad Weizen; Diet 
ri” Sundermann baar 81.00. Aus P. Michaels Gem.: von 
Barel 1 Sad Korn; 3. Göglein 1 Sad Welzen, 2 Sad Korn, 
1 Sad Kurtoffeln; W. Meyer 1 Sad Kartoffeln; Köiter 1 Sad 
Weizen, 1 Sad Korn, 1 Sad Hafer; oh. Brüd 16 Buſhel 
Hafer, 20 Bufb. Korn, 1 S. Weizen, 3 Buſh. Wepfel; Fr. Voll: 
mer 1 ©. Weizen, 2 S. Rartoffeln; Anton Koblmeier 1 ©. 
MWeizen, 25. Korn, 15. Hafer; Noungs 1©. Hafer, 1©. 
Korn, 2 S. Kartoffeln; 3. Barthel 1 S. Kartoffeln, 6 Kraut— 
köpfe; Konrad Dannenfelier 2 S. Hafer, 25. Korn; E. Burch— 
hardt 1&. Hafer; A. Treßler 1 S. Kartoffeln, 1 Buſh. Rüben, 
etliche Srautköpfe, Ernft Buſche fen. 3 ©. Hafer; Ernſt Buche 
ir. 1©. Weizen; Aug. Bollmann 2 ©. Korn, PB. Lahmeier 
1S. Weizen, 2 ©. Korn; Auguflt Bode 1 S. Hafer; Louis 
Jürgens 1 ©. Hafer, 1 ©. Korn; H. Kart 1 Schinken, Jakob 
Auer 1 ©. Weizen, 1 ©. Hafer; Fr. Vonderau 5 Buſh. Kar: 
toffeln. Durch Hrn. Helmlinger aus P. Schlejjelmanns Gem. 
in Bremen, Ind., al8 Weihnachtsgeſchenk 97 Pfund Butter u. 
3 Brl. (495 Pfund) Mehl. Aus P. Daib8 Gem.: von W. 
Hodemeier 1 ©. Korn. Aus P. Liſts Gem.: von W. Macke 
1©. Weizen, 1 S. Hafer, 1 ©. Kom. Aus P. Maiſchs Sem. 
an Gar Greet, Allen Eo., Ind.: durch H. Bufie von J. Bremer 
2 ©. Koın; Kr. Beckmann baar .50; H. Geverd 3 ©. Kar— 
toffeln; H. Hodemeier 1 ©. Weizen, 1 ©. Korn, 1 S. Sur: 
toffeln, 1 Dug. Krautköpfe; 9. Galmeter 1 S. Welzen, 2 ©. 
Korn, 1S. Kartoffeln, 24 ©. gelbe Rüben; D. Gallmeier und 
Wichers 15. Weizen; %. Hartmann 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn; 
G. Salzbrenner 4 Hühner: H. Buſſe 1 S. Weizen, 2 S. Kor, 
I, ©. Rüben; 3. Bradmann 1 ©. Kartoffeln; W. Bradt— 
mülleer 1 ©. Korn; P. Schaf 2 ©. Kartoffeln; H. Lührs 1 ©. 
Kartoffeln, 1 S. Kraut. 

Beridhtigung: 
In meiner vorigen Duittung lied: Aus P. Reichhardts Ge— 
meinde, Avilla, Noble Co., Ind., 1 Box Butter ald Weihnachts: 
geichenf für ven Haushalt. 
Den freundlichen Gebern herzlich dankend 
Fort Wayne, 27. Dec. 1884. 
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Quittung und Dank. 


Für arme Studenten erbalten: Durch Hrn. P. Brunn, 
Reformationsfelt: Col. feiner Gemeinde, 810.75 für Kruſche; 
durch Hrn. P. Leemhuis von fm. Lehrer gel. 20.00; von Gol: 
lectengeldern 3.20 für Laux; durch Hrn. P. Gräf in Blue Point, 
geſ. auf ©. Krügers Hochzeit, 5.07 für Hornung ; durd Hrn. P. 
Kunſchik coll. 6.50 für Deich; durch Hrn. P. H. C. Witte vorn 
Srauenverein fr. Gem. 15.00 für Deich; durch Hrn. P. Henne 
von Gliedern fr. Gem. 10.00 für Herrman; durb Hrn. P. P. 
Schwan von Frau Schenfelberaner aus Hrn. P. Denningers 
Sem. 5.00, von Frau Lange 2.00 und frau Fürhoff aus Hrn. 
P. Wefeloh8 Gem. 1.00, von Hrn. P. Kolbe 1.00 und von etl. 
Gliedern fr. Gem. 3.00, ae. auf W. Wolfs Hochzeit in Inde— 
pendence, durch Hrn. P. Ernit geſ. auf W. Elbrechts Hochzeit 
7.93 für Sallmann ; vom Sfrauenverein ber Gem. des Hrn. P. 
int 8 Quilts und 6 wollene Deden ; durch Hrn. P. W. Zichoche 
aus ber Gollectencafle fr. Gem. 6.00 für Hellmege; durch Hrn. 
P. Groß vom Junafrauenverein fr. Gem. 10.00 für Stepban: 
durch Hrn. P. Reemhuis 3 Hemden, 2 Unterbemden, 2 Unter: 
hofen, 3 Br. Soden, 1 Pr. Schuhe, 1 Pr. Ueberichube für Laux; 
durch Hrn. P. Stürken vom Frauenverein jr. Gem. 26.00 und 
von A. Sch. 3.00, davon 24.00 für Meifchfe und 5.00 für Koſt— 
mann; dureh Hrn. P. Johannes von H. Wasmund fen. und 9. 
Burmeiſter 6.00 für Hubert und Richter; durch Hrn. P. Schulen: 
burg für Schlinfmann 15.00; durd Hrn. P. 2. Schulze auß 
der Miſſionsbüchſe fr. Gem. 5.00 und von ihm ſelbſt 3.00 für 
Schleicher; durh Hrn. P. Sander, Weihnactscoll. Ir. Gem., 
7.12 für Maaß; Durch Hrn. P. Pröhl von den Jungfrauen jr. 
Sem. 13.50 für Gehrke; durch Hrn. P. E. A. Freie von fr. 
Gem. 6.15 für Hubert; durch Hrn. Student Her, Weihnachts— 
coll. der Gem. in Galumet, 15.00 und durd Hrn. P. Dröge: 
müller 1.00 für Trapp; durch Hrn. P. Wichmaun vom rauen: 
verein fr. Gem. 25.00 für Borigfi; Dur Hrn. J. Dionnig vom 
Frauenverein in Tomn Wilton 17.03 für Hörnicke. 

Kür den Seminarhaushalt: Von ber Gem. des Hrn. 
P. Meyer in Lincoln 13.00; von H. Fafter, A. Henne, E. Döh— 
ring und H. Diepholz aus Straßburg, ZU. je 1.00. 

A. Erämer. 


A. Schuſt. 





Für Das Progymnaſium in Milmaufee erhalten: 

Dur Hrn. P. 3. Grabarkewig zu Blue Eartlı City, Minn., 
5560 Pfund Mehl. Dur Hrn. Bublig aus Jadion bei Kirch: 
bain 11 ©. Mehl. Bon etlichen Frauen ber Gemeinde des Hrn. 
P. A. G. Döbler aus Foreftville, Wis., eine Kilte Butter. Aug 
P. W. Endewards Gem. zu Boaz 8 ©. Kurtoffeln, 3 S. Mebl, 
38 Strautköpfe, 1 Kıfte Rüben, 1 Bed Rüben; desgl. aus Mus: 
cota 6 Sad Kartoffeln, 1S. Mehl, 1S. Rüben, 34 Strautföpfe. 
P. Hild8 em. in Howards Grove, Wis., eine Yoad Natura- 
lien: 22 ©. Rartoffeln, 4 S. Mehl, 4 S. Kraut. Don C. Gu— 
veri aus P. Löbers jun. Martini-Gem. 2 S. rothe Ruben, 50 
Krautköpfe, 2 Dep. Sellery, 1 Buſh. Peterlilie.e. Durch W. 
Fellworck aus P. Kothes Gem. in Maypille, Wis., 21S. Mehl, 
4 ©. Kartoffeln, 1 ©. Linien. Bon. Hrn. Haſſelt len. aus P. 
‘Bragers Gem. in Granville 5 ©. Korn, 5 ©. Kartoffeln, 1 ©. 


9. Schröter. 


‘ 
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Erhalten ſeit dem 10. September 1884: 

Für einzelne Schüler: Durch ©. Beinke $10.00 von ber 
Gemeinde und 10.00 vom Singchor der Gem. des Hrn. P. Kretz— 
mann in Yarmers Retreat, nd. ; durch Kaſſirer Schmalzriedt 
für S. Gempel 14.50, J. Dänzer 8.00, W. Frank 16.10, %. 
range 14.00; durch P. A. €. Winter, Logansville, Wis., für 
H. Backhaus 7.00 (davon 2.00 von C. Schmidt) und 8.00 (ba: 
von 6.53 von ber Baulusgem. bei Yavalle und .25 von Albert 
Zucht); durch P. H. Löber jen., Milmaufee, für Tb. Hinz 15.00; 
durch P. 6. J. T. Frinde, Grand Rapids, Mich., für Rudolph 
Krüger 13.35, durch P. H. Walter für W. Wellenfief 25.00 vom 
Frauenverein und 11.00 von einigen anderen Bliedern der Gem. 
in Vork, Ba.; durd 9. H. Niemann, Pittsburg, Ba., für O. 
Bahnemann 15.00; durch P. R. H. Biedermann für F. Bieder— 
mann 6.52, geſ. auf Ir. Nehrias Hochzeit; Durch P. Th. Wich— 
mann, Freiſtadt, Wis., für C. Wichmann 1.00 von Frau 
Shinnow. 

Für den Seminar:Haushalt: Durd J. %. Hahn von 
N. Ziegler und Fr. Luckhardt in Sebewaing, Mich., je 1.00; 
durch Kaſſirer Schmalgriedt 11.75 u. 5.00; durch denſelben von 
ter Gemeinde in Frankenmuth, Mich., 20.00; durch P. &. Hei— 
nede von ber Gem. zu Town Merritt, Bay Go., Mich., 5.00; 
durch P. Sievers fen. von der Gem. zu Frankenluſt, Mich., 12.00 
(die legten drei Rolten zum Anlauf von Aepfeln); Durch Pebrer 
G. A. Gerlach, Grand Rapids, Mich., 8.50, Coll. bei Belegen- 
beit Ir. Hochzeit; von F. A. Menge, Chicago, 15.00, zweiter 
Rabatt an Kohlenrehnung. — Un Naturalien: I6 Faß ge: 
\alzene Weißfiiche von F. Kohn fen., Shebongan, Wis.; 1 Laib 
Käle von 3. DO. Piepenbrint, Grete, JU.; 14 Faß Aepfel und 2 
Faß Hülfenfrücte, durch Lehrer E. H. Dreß in der Gem. zu 
Sebewaing, Mich., gefammelt. 

Addison, ZI., 10. Jan. 1885, G. Häntzſchel. 


Für arme Studirende aus Joma 

\ind ſeit Mai 1884 folgende Gaben eingegangen: Durch F. L. 
Weik, gefammelt auf der Hochzeit von Bottl. Pröſchold, $10.00; 
von P. Reinhardt 5.00; durch P. Goßweiler von einem Unge: 
nannten 3.00; durch P. Horn, Pfingſteolleete feiner Gemeinde, 
8.90; durch P. Srafelmann von N. N. 1.00; von Frau Edert 
5.060 (für &. Eblen) ; von der Gem. in Waterloo 4.58; durch 
P. Dornferf, Coll. fr. Gem., 20.72; Col. auf der Conferenz in 
Yuzerne 22.00: durch P. Brandt vom Frauen: und Jungfrauen- 
perein fr. Gem. 2.50; durch Hrn. F. 8. Weiß von ber St. Pau: 
lusgem. 7.00, von D. Kornhauß 2.20, von Ibm ſelbſt 2.80; ein 
Drittel Der Goll. auf dem Milfionsfeft bei Sumner 20.00; durch 
P. Brandt, getammelt auf W. Hartitod3 Hodyzeit, 6.87; dur 
P. Dieterih, Coll. jr. Gem., 6.00; durch P. Horn, Erntefeft: 
&ol. fr. Sem.. 15.00; durch P. Gläß, Erntefeſt Coll. fr. Gem., 
11.83; durch P. Mattfeldt von ob. Lübke für Behrens 1.00; 
von P. Gülker 1.30, von fr. Gem. 2.70; von P. Reifinger 10.00; 
durch P. Budach, Erntefeit Coll. fr. Gem., 10.00; durch P. %. 
L. Crämer vom löbl. Frauenverein fr, Gem. 8.00 (für A. Böhm 
4.00, für Ch. Däumler u. 8. Rolb je 2.00); durch Herrn Kaſſ. 
Tiarks 191.56. (Summa $ 378.96.) 

_ Der HErr fei ein reicher Vergelter der freundlichen Geber und 
offne auch fernerbin Herzen und Hände, mitzuhelfen auch an bie: 
jem Wert bes Herrn. G. Meiger. 
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Aus Hrn. P. Meyers Gemeinde in Lincoln 1 Wagenladung 
Kartoffeln, I Sad Mehl, 3 S. Weizen, 2 ©. Fleiſch, 3 Dutz. 
Krautköpfe, 1 Topf Schmalz, 1 Topf Butter, 1 El. S. Zwiebeln, 
etwas Rüben. Bon Hrn. P. Hanjen in Worden Is Brl. Sauer: 
fraut. Aus hieſiger Gem. 2; Dutz. Krautköpfe. Von Hrn. 
J. Eihenauer in Chandlerville 3 Seiten Sped. Aus Hrn. P. 
5. Drunng Gem. in Strasburn von Chr. Bauer 50 Pfd. Mehl, 
2 Hühner; Joh. Kirher 1 Schinken, 1 Spedfelte; Herm. Ruwe 
50 Pfd. Mehl, Fr. Lütke 50 Pfr. Mehl, 1 Spedicite; Karl 
Müller, Fr. Wirth, Wittme Rumwe, Fr. Beik je 50 Pfr. Mehl: 
Hein. Bartmann 100 Pfd. Mehl u. 1 Schinken; Johann Yen; 
50 Pfd. Mehl u. 1 Schulter; Ludw. Müller 50 Pfo. Mehl; Fr. 
Döhring jen., Gottfr. Pferffer je LOO Pfd. Mehl; Matth. Kircher 
1Scinfen, 1Speckſeite; Fr. Wertb 1Schinken; Will. v. Behren 
1 Schinfen, 1 Spedleite; Joh. Ruff 1 Schulter, 1 Wurſt. 

Springfield, December 1884. Fr. Sanfien. 


Für Die Prediger- und Xehrer- Wittwen- und MWaifen: Kaffe 
(des Illinois- Diftricte) 
ſind eingegangen: 


Von der St. Baulus-Gemeinde in Chicago 825.60. Bon GC. 
Martens jun. durch P. Sapper 5.00, Hochzeltscoll. bei J. Sa: 
cob8 durch P. Sapper 9.00. Won ber Gem. des P. L. Lochner 
19.70. Bon der Gent. de8 P. Engelbrecht 14.00. Wonder Gem. 
des P. Succop 45.00. Bon H. Biermann durch P. Succoy 
3.00. Bon der Gem. des P. Löſchen 7.50. Won der Gem. des 
P. Zoßner 10.00. Won H. Meyer in Chicago 1.00. Bon P. 
8. F. W. Sapper 5.00. Von P. %. Löschen 4.00. Bon ver 
Chicagoer Lehrer: Gonferenz 14.75. Durch Herrn Raffirer 9. 
Burtlıng wurden 113.83 abgeliefert. (Summa 8277.88.) 

Chicago, Ill., 2. Jan. 1885. 9. Wunder, Kaſſirer. 
Für die Prediger: und Lehrer: Wittmen - und Waiſen-Kafſe 

(te8 Jowa-Diſtricts) 


find eingegangen: Von den PP. F. Bruft, J. Seßler, %. B. 
Günther, ©. Neifinger, Th. Mattfeld, E. F. W. Maaß, €. 
Heinide, E. Wiegner je 84.00, W. T. Strobel, $. Ehlers, C. 
5 W. Brandt je 5.00, Tb. Merteng, Tb. Händſchke, 5. v. 
Strobe je 3.00, Eh. %. Herrmann, %. 9. Brammer je 2.00. 
Lehrer 9. Engbolm 3.00. Lehrer H. Beramann 2.00. Für 
die Wittwe des fel. P. Stiegemeter durch P. Niedel, Col. feiner 
Gemeinde, 7.00. God. der St. Johannes-Gem. bei Monti: 
cello 21.65. Durch P. Herrmann, Hochzeitscoll. bei G. Pfantz, 
2.00. P. Günthers Gem. in Boane 11.15. Durch P. Net: 
finger, Reformationgfeltcoll. feiner Gemeinde, 942. Durd P. 
Heiride von H. Wolken 3.00, von G, Wolken 1.00. Durd 
P. Händſchke, Erntepankfeltcol. ir. Gem., 7.35. Durd P. 
MWiegner von fr. Gemeinde in Dfage 3.00. Dur P. Gün: 
tber von 9. Häger 1.00. Durch P. Herrmann, Theil der 
MWeibnahtscoll. jr. Gem., 6.00. Durch P. Heinte, Weihnachts: 
coll. fr. Gem., 4.50. (S. $141.92.) 
Monttcello, 6. San. 1885. Fr. v. Strobe, Raffirer. 
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Bericht des Kajfirerd der Allgemeinen Synode 
vom 1. Januar 1884 bi8 1. Januar 1885. 
> 


A. Synodallafie. 


Einnahme: 
Aus dem Weltlihen Diftriet durch Kaffirer 9. 9. 














JJJ 8 947.90 
Aus dem Illinois Diſtrict durch Kaſſirer H. Bartling 2484.59 
Aus dem Mittleren Diſtrict durch Kaſſirer C. Grahl 2919.24 
Aus dem Wisconſin-Diſtriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 885.62 
Aus tem Oeſtlichen Diitrict durch Kaſſirer J. Birkner 750.00 
Aus dem Wıichigan = Diftriet durch Kaſſirer Chr. 

Schhmalgriedt . ... ........ ............... 709.94 
Aus dem Minnesota: und Dakota-Diftriet durch Kal- 

Nrer 2.0. Menke 150.17 
Aus dem Südlichen Diftriet durch Raffirer G. W. Frye 100.00 
Aus dem Jowa-Diſtriet durch Kaſſirer 9. Tiarfß... 60.00 
Aus dem Nebraska-Diſtrict durch Kaflirer F. C. Feſtner — 
Aus dem Banada-Diftriet durch Kaflirer G. Renfer.. — 
Sonftige Einnahmen: . .... ...................... 67.43 

| 8 9064.89 
Ueberſchuß des Concordia-Verlags . .............. 38008. 15 

847073. 04 
Schuld am 1. Januar 1885........... 13267.49 
g60340.53 
Ausgabe: 
Schuld am 1. Januar 1884............ 8 7181.49 
Bebalt und Hausmiethe für Herrn Präſes 
Schwanz 1959.96 
Gehalte der Brofefforen u. Hausverwalter: 
in St. Louis............ 6999.84 
in — Wayne.......... 7844.00 
in Springfield. .......... 4416.49 
in Nbdifon..».oerscc00 nn 6833.00 
Penfion für Frau Prof. Biewend......- 250.00 
Penſion für Frau Prof. Lindemann....- 300.00 
Reiſekoſten des "lg. Präjes, der Profefio- 

ven und Nſeputirten .... ........... 242,93 
Taxen In St. Louis ................. 702.53 
Sinjen für e borgtes Geld. ............ 562.15 
Stühle für te Aula in St. Rouiß.....- 1237.50 
Verausgabt von der Auflichtsbehörde In 

So 3818.82 
Verausgabt von der Aufſichtsbehörde in 

NDDION. ran ee 2646.19 
Verausgabt von der Aufſichtsbehörde in 

Kort Wayne. .................... 3461.93 
Verausgabt von der Auflihtsbehörde in 

Sprinafneld: = nr 20 7244.54 
Si Profeljoren : Wohnungen in Addiſon 4522.31 

onftige Ausgaben. .-. «zer -........ 116.85 
$60340.53 


B. Seminar-Baukafſe in St. Louis. 


@innahbme: 
Aus dem Weſtlichen Diſtrict durch Kaſſirer 9. 9. 


$ 1838.66 
1103.25 
4405.48 

608.40 


1647.23 


Aus dem Mittleren Diſtrict durch Kaſſirer C. Grahl 
Aus dem Wisconfin: Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 
Aus dem Deitlichen Diftrict durch Kaflirer J. Birkner 
Aus dem Michigan = Diftrict durch Kaſſirer Chr. 


Schmalzttiee ne 343.53 

Aus dem Minnefota: und Dakota-Diſtrict durch Ra]: 
fire 2. 9. Menk:2ur 2er 296.61 
Aus dem Jowa-Diſtriet durch Kaſſirer H. Tiarks .... 138.45 
Aus dem Südlichen Diftrict durch Kaffirer G. W. Frye 146.60 
Aus dem Nebrasfa-Diftriet durch Kaflirer 3. ©. Feſtnuer 543.51 
Aus dem Sanada:Diftrict durch Kaffirer G. Renfer.. 40.28 
$11111.99 
Schuld am 1. Januar 1885............ 17514.40 
828626.39 

Ausgabe: 
Schuld am 1. Januar 1884.......... . 828626.39 


C. Baukaſſe. 


@innahme: 
Aus dem Weſtlichen Diftrict durch Kalfirer 9. 9. 





Meheeee neu 8 9,55 
Aus dem Illmois-Diſtrict durch Kaffirer H. Bartling 12.50 
Aus dem Michigan - Difteiet durch SKaffirer Ehr. 

Schmalzriedt «-«...rcrecoonernenrneerenernee ‚00 

8 29.05 
Schuld am 1. Januar 1885............ 18630.74 
$318659.79 
Ausgabe: 
Schuld am 1. Januar 1884........- ....818659,79 
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D. Seminar: Baufafje in Addiſon. 


Einnahme: 


Aus dem Weſtlichen Diſtrict durch Kaſſirer H. H. 


Meyer 8 333.14 


sw. . 1. . —o 090 00 80 01 08 0 08 08 8 0—o 8 Tr Tr Tr oo 0 





Aus dem Illinois-Diſtrict durch Kaffirer 9. Bartling 175.75 

Aus dem Michigan : Diftrict durch Kuffirer Chr. 
Schmalitiedt ».u.u0u.uu0u0 nie 123.75 
Aus dem Mittleren Diftrict dur Kaſſirer C. Grahl.. 385.14 
Aus dem Jowa:Diftrict durd) Kaffirer H. Tiarks..... 79.07 
1096.85 


Ausgabe: eine. 


E. Kaſſe für arme kranke Paſtoren und Lehrer. 


Ginnahme: 








Beſtand am 1. Januar 1884. ..................... 8 760.12 
F 494.26 
81251.38 
Ausgabe 
MUB 720.00 
Beltant am 1. Januar 1885. ............ 529.38 
81254. 38 
F. Heiden-Miſfſionskaſſe. 
Einnahme: 
Beſtand am 1. Januar 1884..................... 811969.86 
Von den Diſtricts-Kaſſirern ..... ................ 229.82 
812199.68 
Ausgabe 
Für Student A. Meyer............... 8 144.00 
Durch Paftor F. Sievers sen....-..... 242.00 
$ 386.00 
Beitand am 1. Januar 1885. ......:... 11813.68 
812199.68 
G. Allgemeine Innere Miffion. 
Ginnahme: 
Beftand am 1. Januar 1884... .................. $ 686.62 


Aus dem Illinois-Diſtrict durch Kaſſirer H. Bartling 3301.00 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaffirer C. Srabl.. 2236.24 
Aus dem Michigan - Diltrict durch Kaflirer Chr. 











Schmälztiedt au, 0,20 ae 173.75 
Aus dem Deftlihen Diſtriet durch Kaffirer J. Birfner 187.22 
Aus dem Jowa-Diſtriet durd) Kaſſirer H. Tiarks ..... 34.54 
Aus dem Südlichen Diltrict durch Kaffirer G. W. Frye 5.00 
Aus der Freikirche In Sachen. ˖...............I... 15.30 

86639.67 
Ausgabe: 

An den Minneſota- und Dakota-Diſtrict...82700.00 
An den Nebraska-Diſtriet. .............. 1320.00 
An den Südlichen Diſtrict.. ............. 486.62 
Un den Weltlichen Diſtrict.. ............. 1600,00 
| $6106.62 
Beſtand am 1. Januar 1886............. 633.05 
86639.67 


Zuſammenſtellung obiger Kaſſenbeſtände. 











Dr. Gr, 
A. Synodalkaſſe, Schuld .... ..-..... 813267.49 
B. Seminar = Bautalje in St. Louis, 
Schuld .......... ENTER THE 17514.40 
C. Baukaſſe, Schuld ................ 18630.74 
D. Seminar: Bautaffe in Ardifon, Be: 
HOnb see $ 1096.85 
E. Kaffe für arme kranke Paſtoren und 
Lehrer, Beſtand................ 529.38 
F. Heiden : Miftionsfafle, Beltand..... 11813.08 
G. Allgemeine Innere Million, Beſtand 533.05 
$349412.63 $13972.96 
13972.96 
Schuld am 1. Januar 1886..... 835439.67 


€. 3. ®. Meier, 
Allgemeiner Kaſſtrer. 


a — — — — —— — —— — = SE — — — — 


Für arme Studirende aus Minnefota 








habe id vom 1. September biß 31. December 1884 881.56 er: | 


halten, nämlich: durch Kaffirer Menk 37.49; Gem. bei Green 
Isle 10.11; Conf.-Coll. in St. Paul 7.16; Frauenverein in P. 
Krumfiegd Gem. 6.75, P. Melchers Gem. (Ueberſchuß vom 
Reiſegeld des Viſitators) 6.40; P. Brandt und Gem. 3.05; P. 
Rob 2.00; PP. Fadler, Fried, Vetter, Vomhof je 1.00: aus 
Minneapoli8 1.80, aus verfchiedenen Quellen 1.10; F. D. aus 
Plato .75; P. Rädeke. 50; für ncorporationgtractate gelöſt. 45. 
(Siehe Tit. 2, 14; 3, 8. 14.) Tr. Sievers. 
Mit herzlibem Dank erhalten für arme Studenten von Frau 
W. Schramm 6 Bufenhemden, 6 Unterbemten, 6 Unterhofen, 
6 Pr. Soden, 6 Kragen. Dürch Hrn. P. Aron in Benton Co., 
Jowa, für Pfarrwittwe 6. Horn 82.00, 6. J. O. Hanſer. 








Für Die englifch = Iuth. Miffien 
Durch Kaſſirer C. Grahl in Fı 
Durch Kaſſirer H. H. Meyer in St. 
Hrn. P. C. L. Janzow von Hrn. F. 
1.00. Durch Hrn. Prof. M. Gü— 
Conferenz gehörigen Gemeinde in C 


Für arme Studenten erhiel: 
von deſſen Gemeinde in Corning, M 
wein von einem Ungenannten aus A 
P. Dttmann vom wertben Frauenve 
Ill., 10.00. Bon G. Weije im biefi 
M. S. im biefigen Dreteinigfeitspif 








gürarme Studenten erhal 
820.00 von feiner Bemeinde in Ar 


— ln — — 


Zum Schulbau in Kanſas Citt 
der Unterzeichnete ferner folgende % 
ner 85.00; durch denselben 8.00; vw: 
Brandt 14.60. 


KNene Drud 








In etwa drei Wochen fommt zur 
Stöckhardt, G. Paſſionspre 
nebſt Anhang. Portofrei 
Der L 





Ev.-luth. Schulblatt. Redig 
des Seminars in Addiſo 
September bis Dezember. 


Es dringt ung, dieſes Heft, welch 
des vorigen Jahres herausgekomme 
thun dies nicht ſowohl wegen des 
haltes desſelben, als wegen der da 
Nedaction, daß von nun an daß: 
Ichrift in Betten von je 48 Seit 
immer am 15. Februar, 15. Mai, Li 
Wir freuen uns darüber herzlih. 2 
in der großen Anftalt, dergleichen 
die Arbeiten der Lehrer Sich oft fo | 
weilen einen ganzen Monat lang ı 
das „Schulblatt“ zu arbeiten, fo bo 
Einrichtung ermöglicht werden wi 
wieder ftrenn regelmäßig ericheinen 
der höchſten Wichtigfeit, daß ein fo 
?ehrercollegium unjeres Schullehre 
Synode und nicht von Privatper 
da nur dann bie nötbige Einbeit 
undinunferem Schulmejent 
denn Die neue Einrichtung unjeres 
auch eine neue Aera ber Blüthe desſt 
Freunde erhalten und viele neue Fre 


Zwei Predigten über das Ev 
nady Trinitatis, gehalten 
St. Andreas Kırdıe zu B 
langen feiner Gemeinde t 
J. Sted. Ueberſchuß; 
Orgel. Buffalo, 1884. 
Es find dies zwei Predigten, Die 
baben. Nicht daß fie in hohen ftolz 
Anwendung aller Fünfte weltlicher ‘ 
darin vielmehr jchlicht und einfach, 
Biel wahrer Erbauung im Auge beh 
tisch, reich an ſüßem Troſte des Ev: 
ohne das nöthige Scharfe Salz des 
rechter Theilung, ein Beuanik chri 
der Predigten iſt eine im Jahre 18 
in welcher das Bild eines treuen HI 
die andere iſt eine im vorigen Jahr 
undzwanziajäbrinen Jubiläum ter 
das Wort des HErrn verfündigt v 
fih’8 an einem ſolchen Tage gebü 
viele Zefer finden. Der Segen ba 
umfaffen 22 Seiten in Octuv nel 
Drud ift gut, der Saß leider nicht 
finnftöreude) Fehler. Der Preis 
das Bamphlet unter der Adreife: I 
Str., Buffalo, N. Y 





= u — — — 
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Veränderte 


Rev. A. Wilder, Klein, Harris ( 


F. W.E. Gruetzmacher, 
529 Grand Str., I 


G. Guettler, 371 N. Paulina Stı 


& * —  —  — — — — — na 





tlonspreis von einem Dollar fur bie ausw 
vorausjubezablen baben. Wo derſelbe vo 
baben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlobn 

Nach Deutſchland wird der „Lutberane 
ſandt. 

Nur bie Briefe, welche Mittheilungen fü 
bactton, alle anderen aber, welche Geſchäf 
Gelder u. f. w. enthalten, unter ber Adre 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of N 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — In 1 
ven Deinrid 3. Naumann, 36 Pirnaifde 
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Addiſon. 








er H. H. 
Sea $ 333.14 
. Bartlinga 175.75 
lirer Chr. 
een 123.75 
. Srahbl.. 385.14 
larfs..... 79.07 
S1096.85 


n und Lehrer. 


Ss 760.12 
494,26 


.o.„...°’”,.e.ee 


 .... .LeE,8—8,e 





#1254.38 


$ 725.00 
529.38 


Ä Do 2 5 023 


81254.88 








ER 811969.86 

en 229.82 

812199.68 
144.00 
242.00 
386.00 
1813.68 
2199.68 
'iflion. 


.........8 686.62 
. Bartling 3301.00 














„ Grahl.. 2236.24 
lirer Chr. 
NN 173.75 
J. Birfner 187,22 
iarks ..... 34. 54 
9. W. Frye 5.00 
EEE 15.30 
$6639.67 
$2700.00 
1320.00 
486.62 
1600.00 
86106.62 
033.05 
86639.67 
enbeftande. 
Dr. Cr. 
3267.49 
"614.40 
3630.74 
$ 1096.85 
529,38 
11813.08 
533.05 
1412.63 813972.96 
3972.96 
3439.67 
W. Meier, 
Ügemeiner Kaffırer. 
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innefota 
ber 1884 $81.56 er: 
I, Gen. bei Green 
Frauenverein in P. 
t. (Ueberſchuß vom 
und Gem. 3.05; P. 
mbof je 1.00; aus 
n 110: F. D. aus 
nötractate gelöft .45. 
Sr. Sievers, 
Studenten von Frau 
iden, 6 Unterhojen, 
[ton in Benton Co., 


J. O. Sanfer, 
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zur Die engliſch-luth. Miſſion im Weflen erhalten: 
Durh Kaffirer C. Grahl in Fort Wayne, And., 814.78. 
Durch Kaflirer H. H. Meyer in St. Louis, Mo., 80.51. Durd 
Hrn. P. C. L. Janzow von Hrn. F. Heermann, St. Louis, Mo,, 
1.00. Durch Hrn. Prof. M. Günther von der zur englifchen 
Conferenz gehörigen Gemeinte in Conway, Mo., 10.00. 
C. %. Lange, Kaffirer. 


Kür arme Studenten erhielt mit Dank durh P. Bod 
von deſſen Gemeinde in Gorring, Mo., 84.30. Durd P. Göß- 
wein von einem Ungenannten aus Mitamont, SU., 5.00. Dur 
P. Dttmann vom ivertben Frauenverein fr. Sem. in Gollinsville, 
Ill., 10.00. Von ©. Weife im biefigen Kreuzdiſtriet 2.25. Von 
M. S. im hiefigen Dreieinigkeitsdiſtriet 5.00. 

K. F. W. Walther. 


— — — — — —— — — — — — — 


Für arme Studenten erhalten durch Hrn. P. E. Röder 
820.00 von feiner Gemeinde in Arlington Heighbts. 


Günther. 
Zum Schulbau in Kanſas City erhielt mit herzlichem Dank 

der Unterzeichnete ferner folgende Liebesgaben: Durch P. Haf— 

ner 85.00; durch denſelben 8.00; von ihm ſelbſt 2.00; durch P. 


Brandt 14.60. E. Jehn, Baltor, 


Neue Drukiaden. 























In etwa drei Wochen kommt zur Verſendung: 


Stolhardt, G. Paſſionspredigten. Zweite Hälfte 
nebſt Anhang. Portofrei 81.00. 
Der Luth. Concordia-Verlag. 


— — — —— — — — — — — — — 


Eb.-luth. Schulblatt. Redigiert vom Lehrerkollegium 
des Seminars in Addiſon. 18ter Jahrgang. — 
September bi8 Dezember. St. Louis, Wo. 1884. 


Es dringt ung, dieſes Heft, welches für die legten vier Monate 
des vorigen Jahres herausgelommen iſt, bier anzuzeinen. Wir 
thbun dies nicht ſowohl wegen des allerdings vortrefflichen In— 
baltes desjelben, al8 wegen der darin geichehenen Meldung der 
Nedaction, Daß von nun an das Blatt al8 Vierteljahbrs: 
ſchrift in Heften von je 48 Seiten erfcheinen fol, und zwar 
immer am 15. Yebruar, 15. Mai, 15. Auguft und 15. November. 
Mir freuen uns darüber herzlih. Denn wenn wir bebenfen, wie 
in der großen Anftalt, dergleihen unfer Schullebrerjeminar ift, 
die Arbeiten der Lehrer fich oft jo häufen, Daß e8 denſelben zu: 
weilen einen ganzen Monat lang unmöglid iſt, auch noch für 
das „Schulblatt“ zu arbeiten, jo hoffen wir, Daß es bei der neuen 
Einrichtung ermöglicht werden wird, das Blatt von nun an 
wieder ftreng regelmäßig erjcheinen zu laffen. Es iſt aber von 
der höchſten Wichtigkeit, daß ein ſolches Blatt nerate von dem 
Lehrercollegium unjere8 Schullebrerfeminare im Namen der 
Synode und nidt von Privatperfonen herausgegeben werde, 
da nur dann die nötbige Einheit in unferem Schulftand 
und inunferem Schulwesen bewahrt werden fann. Möge 
denn die neue Einrichtung unferes pädagogischen Gentralblattes 
auch eine neue Wera der Blütbe desielben bringen, ihm feine alten 
Freunde erhalten und viele neue Freunde ibm zuführen. 


Zwei Predigten über das Evangelium am 5. Sonntag 
nach Trinitatis, gehalten in der Ev.» Zuthertfchen 
St. Andreas. Kirche zu Buffalo, N. Y. Auf Ber: 
langen feiner Gemeinde dem Drud überlaffen von 
J. Sied. Ueberſchuß zun Beſten einer neuen. 
Orgel. Buffalo, 1884. | 


Es find dies zwei Predigten, die wir mit großer Freude gelejen 
haben. Nicht daß fie in hoben ftolgen Worten dahergingen, mit 
Anwendung aller Fünfte weltlicher Beredtfamfeit; nein, alles ill 
darin vielmehr ſchlicht und einfach, aber ohne leere Worte, das 
Ziel wahrer Erbauung im Auge behaltend, durch und durch praf: 
tifch, reich an füßem Trofte Des Evangelium® und zugleich nicht 
ohne das nöthige fcharfe Salz des Geſetzes, und zwar beides in 
rechter Theilung, ein —*8 chriſtlichen Freimuths. Die erſte 
der Predigten iſt eine im Jahre 1883 gehaltene Antrittspredigt, 
in welcher das Bild eines treuen Hirten zur Erſcheinung kommt; 
die andere iſt eine im vorigen Jahre gehaltene Predigt zum fünf— 
undzwanzigjährigen Jubiläum der Gemeinde, in welcher derſelben 
das Wort des HErrn verkündigt wird, in Liebe und Ernſt, wie 
fih’8 an einem ſolchen Tage gebührt. Mögen beide Previgten 
viele Zejer finden. Der Segen davon wird nicht fehlen. Sie 
umfaflen 22 Seiten In Dctav nebſt farbigem Umfchlag. “Der 
Drud ift gut, der Satz leider nicht ohne (wenn auch nicht gerade 
finnftörende) Fehler. Der Preis iſt 15 Ets. Zu beziehen ilt 
da8 Bampblet unter der Adreſſe: Rev. J. Sieck, 212 Peckham 
Str., Buffalo, N.Y W. 


. — — — — von — — —⸗ ú nn 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. A. Wilder, Klein, Harris Co., Tex. 


F. W.E. Gruetzmacher, 
521) Grand Str., Brooklyn E. D., New York. 


G. Guettler, 371 N. Paulina Str., Chicago, Ill. 





Der „Lutheraner“ erfheint ale Monate zweimal für den jäbrliden Subſertp⸗ 
tlonspreis von einem Dollar fur die auswärtigen linterfcdhreiber, die denſelben 
voraugzubezablen haben. Wo berfelbe von Trägern In’s Haus gebracht wird, 
haben bie Übennenten 25 Cents Trägerlohn estra zu bezahlen. 

’ Nah Deutſchland wird der „Qurberaner ‘ per Pof, portofrei, für $1.25 ver- 
andt. 

Nur die Briefe, welche Mittbeilungen für das Blatt enthalten, find an die Re⸗ 
baction, alle anderen aber, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, ddeſtel ungen 
Gelder u. f. w. enthalten, unter ber Adreſſe: ‚„Iuth. Concordia- Verlag‘ 
M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
t. Louis, Mo., anberzufenden. — In Deutfdland tft diefes Blatt zu beziehen 
von Beinrih 3. Raumanı, 36 Pirnatfhe Straße, Dresden. 


Entereg at the Post Ofllce at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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m Au ich ſahe einen Engel $} ag 







* 3> fliegen nutten durch den himmel, 
der hatte ein ewig Evangelium 
zu verkundigen denen, die auf 
Erden figen und wohnen, und 
allen beiden und Befchlechtern, 
| und Sprachen, und Völkern. | 
| _ Und fprachmil großer Stunme: (RES ES 
? ürchtel Goll,umd gebet ihm die ESS, 

A Ehre, denn die Seit ſene —— 
14 Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat bimmel 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 
Seitweilig redigirt von Dem Lel 


41. Jahrgang. 


Sf. Sonis 
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MWormwort 


zum 


einundvierzigſten Jahrgang des ‚‚Lutheraner‘. 





(Schluß.) 

Der andere Haupttadel, den man jetzt gegen recht— 
gläubige Zeitungen erhebt, iſt, wie geſagt, dieſer, daß 
dieſelben zu ſcharf ſeien, nämlich zu viel Streit— 
artikel enthielten. Manche gehen ſogar ſo weit, daß ſie 
bie rechtgläubigen Kirchenblätter deswgen Schimpf— 
blätter nennen, die nichts könnten, als ſchimpfen, und 
daher nur Schaden anrichteten, Haß und Feindſchaft 
erregten, und die Uneinigkeit unter den Chriſten, welche 
ſchon ſo groß ſei, nur vergrößerten. Sie meinen, die 
reine Wahrheit möchte man immerhin friſch heraus 
ſagen und tapfer vertheidigen; aber damit ſollte es auch 
genug ſein. Denn wenn das nichts helfe, ſo helfe das 
Streiten noch viel weniger etwas, ſondern wirke nur 
Erbitterung und made aus Uebel nur Aerger. 


So gut es aber viele, welche ſo urtheilen, meinen 
mögen, ſo ſind ſie doch alle dabei in einem großen 
Irrthum. 

Bedenke nur Folgendes, geliebter Leſer! 


Erſtlich gebietet Gott ſelbſt in der heili— 
gen Schrift, daß in der Kirche nicht nur gelehrt, 
ſondern auch gewehrt, nicht nur die Wahrheit verkündigt, 
ſondern auch die entgegenſtehenden Irrthümer widerlegt 
und geſtraft werden ſollen. So leſen wir z. B. Tit. 
1, 9.10. 11.: (Ein Biſchof oder Kirchendiener) „halte 
ob dem Wort, das gewiß iſt und lehren fann, auf daß 
er mächtig jei, zu ermahnen durch die heil- 
ſame Lehre und zu ftrafen die Widerſprecher; 
denn eg find viel freche und unnüge Schwäter und Ver— 
führer, jonverlih die aus der Befchneidung, welchen 
manmußdas Maul ftopfen, die da ganze Häufer 
verfehren und lehren, vasnidht tauat.” Da es 
nun biernah Gottes deutliches Uund Flareg Ge— 
bot ift, daß Die Lehrer der Kirche nicht nur „pie heilfame 
Lehre‘ treiben, fondern vaß fie auch diejenigen, welche 
der Wahrheit „widerſprechen, ſtrafen“ und denen, welche 
„lehren, was nicht taugt, das Maul ſtopfen“ follen, 
darf und fann ed ta ein Ehrift taveln, für unredyt und 
(häclich erflären, wenn ein Diener des Wortes dieſem 


göttlichen Gt 
liche8 und © 
Würde fich r 
hat, ſchwerlic 
verkündigen, 
ſtreiten wollte 
tadelt, wenn 
lehrer ſtreitet 
ſondern den | 
boten bat. 
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ihrgang des „Lutheraner“. 





Schluß.) 
del, den man jetzt gegen recht— 
bt, iſt, wie geſagt, dieſer, daß 
en, nämlich zu viel Streit— 
anche gehen ſogar ſo weit, daß ſie 
enblätter deswgen Schimpf— 
chts fönnten, als ſchimpfen, und 
richteten, Haß und Feindſchaft 
igkeit unter den Chriſten, welche 
sergrößerten. Sie meinen, Die 
man immerhin frifch beraug 
digen; aber damit follte ed auch 
n das nichts helfe, fo helfe das 
iger etwag, fondern wirfe nur 
aus Uebel nur Nerger. 


le, welche fo urtheilen, meinen 
h alle dabei in einem großen 


es, geliebter Xefer! 
Gott felbft in der heili- 
der Kirche nicht nur gelehrt, 
ht nur die Wahrheit verfündigt, 
nſtehenden Irrthümer wiverlegt 
len. So leſen wir z. B. Tit. 
ſchof oder Kirchendiener) „halte 
iß iſt und lehren kann, auf daß 
mahnen durch die heil— 
trafen die Widerſprecher; 
id unnütze Schwätzer und Ver— 
us der Beſchneidung, welchen 
Uſtopfen, die da ganze Häuſer 
das nicht taugt.“ Da es 
yeutlihes und klares Ge— 
er Kirche nicht nur „die heilſame 
daß ſie auch diejenigen, welche 
‚hen, ſtrafen“ und denen, welche 
gt, das Maul ſtopfen“ ſollen, 
Chriſt tadeln, für unrecht und 
ein Diener des Wortes dieſem 


göttlichen Gebote folgt? Kann das etwas Sünd— 
liches und Gefährliches ſein, Gott gehorſam zu ſein? 
Wünrde ſich nicht vielmehr ver, welcher das Lehramt 
bat, ſchwerlich verfündigen, ver zwar die reine Lehre 
verfündigen, aber gegen vie falfchen Lehren nicht 
ftreiten wollte? 
tadelt, wenn ein Prediger gegen Irrthümer und Irr— 
lehrer ftreittet? Er tavelt damit nicht nur Menfchen, 
fondern den großen Gott felbft, welcher ihnen dag ge— 
boten bat. | 

Hierzu fommt nun zweitens, daß nidht nur 
die Propheten und Apoftel, ſondern Chri— 
tus der Herr felbit hierin mit ihrem Bei: 
fpiel vorangegangen find. Man fchlage nur 
die Schriften ver Propheten auf, fo wird man finten, 
daß alle ihre Schriften von Wivef@gungen ver falfchen 
Lehren, welche zu ihren Zeiten verbreitet wurten, und 
von Beftrafungen der falichen Propheten, vie zu ihren 
Zeiten auftraten, voll fin. Wir wollen nur an zwei 
Stellen erinnern. So fihreibt der Prophet Jeremias: 
„So ſpricht der Herr Zebaoth: Gehorchet nicht ven 
Morten ver Propheten, fo euch weiffagen. Sie betrügen 
euch; denn fie predigen ihres Herzens Geficht, und nicht 
aus des Herrn Munde. Denn mo fie bei meinem 
Rath blieben und hätten meine Worte meinem Volk ge— 
prediget, fo hätten fie tagfelbe von ihrem böſen Weſen 
und von ihrem böſen Leben befehrt. Wer mein Wort 
bat, ver predige mein Wort recht. Wie reimen fid) 
Stroh und Weizen zufammen? fpricht ver HErr. Siebe, 
ich will an vie Propheten, fpricht der HErr, die ihr eigen 
Wort führen und ſprechen: Er hats geſagt.“ (Jer. 
23, 16. 22. 28. 31.) So fohreibt ferner der Prophet 
Hefefiel: „Und des Herrn Wort gefhah zu mir, und 
ſprach: Du Menfchenfind, weiſſage wider vie Prophe- 
ten Sfrael, und Sprich zu denen, fo aus ihrem eigenen 
Herzen weiſſagen: Höret des HErrn Wort. So ſpricht 
der HErr Herr: Wehe ven tollen Propheten, die ihrem 
eigenen Geiſt folgen, und haben doch nicht Gefichte! 
O Jfrael, deine Propheten find wie die Füchſe in ven 
Wüſten. Sie treten nicht vor die Lücken und machen 
fich nicht zur Hürte um das Haus Iſrael, und ftehen 
nicht im Streit am Tage des HErrn.“ (Heſek. 13, 
1—5.) Dean lefe ferner die Predigten und Briefe der 
heiligen Apoftel, fo wird man fehen, vaß,aucdh alle dieſe 
voll find von Warnungen vor den damals eindringenden 


Was thut alfo derjenige, welcher es 
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Irrthümern und Irrgeiſtern und voll von den ernſteſten 
Beſtrafungen derſelben. Als Paulus in Milet ſeine letzte 
Predigt hielt, da ſprach er, ehe er dieſelbe ſchloß: „Das 
weiß ich, daß nach meinem Abſchied werden unter euch 
kommen greuliche Wölfe, die der Heerde nicht ver— 
ſchonen. Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen Männer, 
die da verkehrte Lehren reden, die Jünger an ſich 
zu ziehen.“ (Apoſt. 20, 29. 30.) Seinen Brief an die 
Römer ſchließt er mit den Worten: „Ich ermahne aber 
euch, lieben Brüder, daß ihr aufſehet auf die, die da 
Zertrennung und Aergerniß anrichten neben der 
Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet 
von denſelbigen. Denn ſolche dienen nicht dem 
HErrn JEſu Chriſto, ſondern ihrem Bauche; und 
durch ſüße Worte und prächtige Rede verführen ſie die 
unſchuldigen Herzen.” (Röm. 16, 17. 18.) St. Pau— 
lus warnt hiernach nicht nur vor ſolchen Lehrern, welche 
die reine Lehre des Wortes Gottes verwerfen und 
verläſtern, ſondern auch vor ſolchen, welche nur 
„neben“ der Lehre des Wortes Gottes auch Men— 
ſchenlehre vortragen. Im 15. Capitel ſeines erſten 
Briefes an die Corinther widerlegt er weitläuftig die 
Irrlehrer, welche die Auferſtehung des Fleiſches leugne— 
ten, und ſchilt ſe Narren. (Ci Cor. 15, 36.) Im 
zweiten Briefe an die Corinther warnt er ausführlich 
vor gewiſſen falfchen Lehrern, welche fein Amt un feine 
Lehre verdächtig zu machen gefucht hatten, und fagt von 
ihnen: „Sole falfche Apoftel und trügliche Arbeiter 
verstellen fih zu Ehrifti Apofteln. Und das ift aud 
fein Wunder, denn er felbft, ver Satan, verftellet ſich 
zum Engel des Lichts.“ (2 Cor. 11, 13. 14.) Was 
den Brief an die Oalater betrifft, fo ift verfelbe durch 
und durd eine Widerlegung ver falfchen Lehrer, welche 
vie Öalater in ihrem Glauben irre gemacht und zu dem 
Irrthum verführt hatten, daß auch das Halten des Ge— 
feed Mofis von ver Befchneivung und vergleichen zur 
Erlangung der GSeligfeit nöthig ſei. (Gal. 5, 1—8. 
4, 9—11. 6, 11—14.) Da nun aber vie Galater 
dadurch von der Hauptlehre des Chriftenthums abge- 
fallen waren, nämlich von der Rechtfertigung vor Gott 
allein durch ven Glauben, fo ftraft St. Paulus diefen 
Irrthum und die Verführer dazu fo ernft, wie fonft nir= 
gends. Er fchreibt nämlich fogleich im erften Capitel 
feines an die Galater gerichteten Briefes: „Aber fo 
auch wir oder ein Engel vom Himmel eud 
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utheraners 


| 
gar nicht, was fie thun und wie fehwer fie fich damit einfamer Vogel auf dem Dadı 
verfüntigen. Denn tamit tadeln fie nicht nur Die, | nicht eingewanverte Zutheraner a 
welche folche Zeitungen herausgeben, fondern aud) erft= | treten und hätten dieſe nicht die 
lich alle Propheten und Apoſtel, welche insgefammt fort ‚vollen Zuſtände öffentlich fchonu 
wiederholt er diefelben und fest fogleih im nächften | und fort ebenfo fchriftlich wie mündlich polemifirt, das Vertheidiger terielben entlarvt, f 
Berfe hinzu: „Wie wir jest gefagt haben, fo heißt, die zu ihrer Zeit im Schwange gehenden Irr- | Berrärher ver Wahrheit und alı 
fanen wir auch abermal: So jemand eucd | thümer an's Licht gezogen und widerlegt und die Ders | riichen Chriftenvolfs rückſichtsloe 
Evangelium predigt anderd, denn Das ihr breiter terfelben mit großem Ernite öffentlich vor aller geliebter Leſer, vie Geſchichte ver 
empfangen habt, der fei verfludht.” Cal. | Welt geftraft haben. Da, felbft Ehriftum, den HErrn, weiſt e8 unwiderleglich, daß ol 
1,8. 9.) Er warnt alfo auch bier nicht nur vor den— . Paulus Schreibt: „Folget mir, lies | Irrthümer die reine Wahrheit niı 
jenigen falfchen Lehrern, ja, verflucht fie, welche geradezu ; ben Brüver, und ſehet auf vie, die alfo wanteln, wie : Kirche auf Erten tft immer Die 
das Evangelium von Chrifto verwmerfen, fondern auch ihr ung habt zum Vorbilde“ (Phil. 3, 17.), und geweſen und wird eg bleiben big 


würde Evangelium predigen anderd, denn 
das wir euch gepredigthaben, der ſei verflucht.“ 
Und damit man nicht denke, dieſe harten Worte gegen die 
falſchen Lehrer ſeien ihm nur unbedacht entfahren, ſo 




















alle diejenigen, welche es nur „anders“ predigen, ale 
er es den Galatern gepredigt habe. Und weil die Gala— 
ter dachten, daß die unter ſie eingeſchlichenen Lehrer das 
Evangelium ja nur „wenig“ geändert hätten, daß 
alfo, wenn ihre Lehre wirklich falſch fein follte, es doch 
damit feine fo große Gefahr habe, fo ruft er ihnen im 
5. Capitel zu: „Etn wenig Sauerteig ver- 
fäuert den ganzen Teig!” womit er offenbar 
fagen will, daß ſchon eine einzige falfche Lehre Die 
ganze chriftliche Lehre verderbe, daher er noch hinzu 
feßt: „Wer euch aber irre madt, der wird 
fein Urtheil tragen, er fei, wer er wolle.“ 
(Sal. 5,9.10) Will fi aber ver Zeiler davon über 





Chriſtus ſpricht: „Einer iſt euer Meiſter, Chriſtus“ 


denn ſie muß nach Gottes W 


(Matth. 23, 8.), „ein Beiſpiel habe ich euch gegeben“ | wider Fleiſch, Welt und Teufel: 


(ob. 13, 15.); die Tadler der polemifchen Artifel in 
den firchlichen Zeitichriften aber fagen gleichfam: Nein, 
ed ift nicht recht, den Apoſteln zu folgen und fich die— 
telben zum Vorbilde zu nehmen; eg ift nicht recht, Chri— 
ftum feinen Meifter fein zu laffen und fein Berfpiel 
nachzuahmen. It das nicht etwas ganz Erſchreck— 
liches? 

Hierzu fommt nun aber Dritteng auch diefeg, daß 
ohne Kampf gegen die Irrthbümer die reine 
Wahrheit nicht befteben fann. 

Was würde gefcheben fein, wenn es nicht auch nad 


zeugen, daß auch in den andern apoftolifchen Briefen | ven Apofteln allzeit Männer gegeben hätte, welde 


nicht nur die reine heilfame Lehre dargelegt, fondern daß 
darin zugleich fait ohne Ausnahme vor falfchen Lehren 
und Lehrern gewarnt und biefelben geitraft und be— 
fämpft werben, ter Iefe nur folgende Stellen nad: 
Epheſ. A, 14. Phil. 3,2. Col. 2,16—23. 2 Thefl. 
2, 1—12. 1 Tim. 1, 18—20. 6, 3—5. 2 Tim. 
2, 16—18. 3, 6—9. 4,3.4. Tit. 1, 9—11. 9, 
9—11. 2 Petr. 2,1—22. 3, 3—8. 15. 16. 1 oh. 
2,18. 19. 22. 23. 4, 1—3. 2 Joh. B. 7—11, Ebr. 
13,9. Sud. B. 17—19. Offenb. 2, 14. 15. 20. — 
Hierin find aber die lieben Apoftel nur dem Beifpiele 
ihres HErrn und Meifters, JEſu Chriſti, gefolgt. 
Denn man gebe nur durch alle Evangelien, in welchen 
der Heilige Geift Chrifti Leben erzählt, fo wird man 
finden, daß Chriſtus, man möchte jagen, wo er geht und 
fteht und fo oft er ven Mund aufthut, immer nicht nur 
die Wahrheit verfündigt, fondern auch zugleich den ent: 
gegenftehenven Irrthum ftraft und befämpft und vor 


gegen die in der Kirche aufftehenten Irrlehrer fogleich 
auf ven Kampfplag getreten wären? Die Kirche 
würde in Kurzem untergegangen fein. Es war Dies 
freilih nah Ehrifti Verbeißung Matth. 16, 18. un 
möglich. Aber warum? — Weil Ehrijtus immer 
Männer erwedt hat, vie, fo oft Irrlehrer tie Kirche be— 
ftürmten, fich zur Dauer machten, wider den Riß ſtan— 
den und vor die Lüden traten. (Hel. 13,5. 22, 30.) 





ein Werk des Fleiſches, rer A 
Eine Kirche, Die bier auf Erden ı 
in der Ewigkeit auch nicht zur 

gehören, Tenn wer nicht Fämpft, 
und triumpbiren. Ein berrlid 
auch des Neuen Teltamentes tfi 
Teſtamentes zur Zeit Nehemia 
Haus Juda aus ter babylor 
zurücfehrte, da hätten fie fo geı 
bau der verfallenen Mauern ihre 
Ruhe gearbeitet, aber die Feinde 
dern ftörten ven Bau. Daher h 
Nehemia: „Und es gefchah hin 
linge“ (vie junge Manntdaft) 

Arbeit, Die antere Hälfte hielten 
gen und Panzer; und die Oberf 
ganzen Haufe Jura, die da baue 
trugen Laſt von Denen, die ihne 
Hand thaten fie die Arbeit, und 
fie vie Waffen. Uno ein jeglich 


Was würte im vierten Jahrhundert nady Chrifti Ge- | fein Schwert an feine Lenden geg 


burt geichehen fein, als der Erzfeger Artus auftrat | (Nehem. A, 16—18.) 


Was hi 


und die ewige Gottheit JEſu Chriſti beftritt, wäre nicht | des trdifchen Jeruſalems gejcheh 


ein Athanaſius alsbald ihm entgegengetreten? Die 
Kirche hätte ſchon damals ihren unerfchütterlichen Grund 
verloren, außer welchem fein anderer gelegt werden fann 
(1 Cor. 3, 11.), und wäre Daher nothwendiger Weife 
ſchon damals zufammengeltürzt. Was würde im fünf- 
ten Jahrhundert gefchehen fein, als der Erzfeger Pela- 
gius auftrat und Die Lehre beftritt, vaß der Menfch von 


tem Bau deg Jeruſalems, dag d 


geiſtlicher Weife, nämlich durch 


Viele meinen freilih, es fe 
einen Menfchen öffentlich zu ftı 
vor den Leuten zu Schanden zı 
dag ein großer Irrthum. Gotte 
theil: „Du fouft Deinen Brut 


alien falfchen Propbeten als vor höchſt geführlichen Vers | Natur in Sünten todt ſei und allein durch Gottes deinem Herzen, fondern bu 


führern auf das ernftlichfte warnt. 
in ver Bergpredigt Das Geſetz nad) feinem wahren geift- 
lichen Sinn ausgelegt und vor allen Verfälſchungen, 
die damals gäng und gebe waren, gereinigt hat, ruft er 
enplih zum Sclufle aus: 
den falfhen Propheten, die in Schafs— 
fleidern zu euch kommen; inmwendig aber 
find fie reißende Wölfe“ (Matth. 7, 15.) 
Bald greift er vie Schriftgelehrten (welde aber 
die Schrift nur verfehrten), bald die Phariſäer, 


bald vie Sadducäer, und zwar vor allem Bolfe, an, 


dedt ihre Bosheit auf und ftopft ıhnen das Maul 
(Matth. 22,23 — 46.), ruft achtmal hinter einanter dag 
Wehe über fie aus, nennt fie wiererholt Heuchler, Nar— 
ren, Blinde, ja, Schlangen und Otterngezüchte und ruft 
ihnen enplich, wie gelagt, vor allem Bolfe, zu: „Wie 
wollt ihr ver böllifhen Verdammniß entrinnen?“ 
(Matth. 23, 1—33.) 

Was thun hiernach diejenigen, weldye durchaus nicht 
haben wollen, daß in einer kirchlich-religiöſen Zeitung 
gegen die falſchen Lehren gekämpft und die falſchen 
Lehrer geſtraft werden? die ſich daran ſtoßen und 


ärgern, ſolche Zeitungen wohl gar Schimpfblätter nen: 


Reformation gekommen; 


Nachdem der HErr Gnade bekehrt, zum Glauben gebracht, gerecht und ſelig ſtrafen, auf daß du nicht fein 


werden könne, hätte nicht alsbald ein Auguſtinus müſſeſt.“ (3 Moſ. 19, 17.) W 


gegen ihn mit großem heiligem Ernſte des HErrn 
Kriege geführt? Die Kirche hätte ſchon damals ihr 
„Sehet euch vor vor 


höchſtes Kleinod, die Lehre von der Rechtfertigung eines 


armen Sünders vor Gott allein aus Gnaden, allein | 


durch den Glauben und allein um Chriſti willen, und 
Damit das ganze Evangelium verloren. Was würde 
im ſechzehnten Jahrhundert gefchehen fein, als der rö— 
miſche Antichrift wie ein Gott im Tempel Gottes, 
das ift, in ter Kirche, auf dem Throne faß, dieſelbe mit 
allen nur ervenflichen Greueln erfüllt hatte und alg 
felbft vie Majeftäten vor feinen Bannftrablen zttterten, 
wenn ein Rutber zwar die Wahrheit wieder an dag 
Licht gebracht, aber nicht zugleich mit dem Eifer eines 
Elias mit Wort und Schrift gegen den Antichrift und 
feine Helferahelfer geftritten hätte Es wäre zu feiner 
— wir füßten dann dem 
Pabit noch beute feine Füße. Was würde endlich zu 
diefer unferer Zeit gefcheben fein, alg die amerifanifch- 
lutherifche Kirche in Unionismus, Zwinglianismus, 
Schwarmgeilterei, Hierarchismus (Pfaffenherrichaft) 
und Rationaliamug ganz und gar verfunfen war und 


nen und viefelben um ver Streitartifel willen, vie fie | Die wenigen noch übrigaebliebenen Nechtgläubigen „wie 
enthalten, nicht lefen wollen? Solche Ehriften bevenfen | die Käuglein in ven verftörten Städten und wie ein | IL, Nr. 11, Seite 3, wo fid) ber Ber 


irrenven Nächſten nicht ſtraft 
ſondern im Gegentheil Haß. 

forvert e8, vie falſchen Lehrer ; 
Liebe zu den falfchen Lehrern fel 
finnung fommen, von der Sün 


um 


*) Im Jahre 1843 (alſo drei Ja 
Miffourt- Synode) gab ein gewiller 
welcher damals in der amerikaniſch-lr 
Wort hutte, ein von neunundzwanzi 
amerikariich = lutherischen Theologen 
aus, welches ten Titel hatte: „Wa' 
raner?“ Darin wird gelaunt, Daß 
Kirche nur die eriien 21 Artikel der 
annehme, nicht aber Die anteren lut 
daß fie audy von ter Augsburgiſchen 
derfelben nur die ®rundlehren: 
nur wefentlich richtig enthalten 
Yutberaner ſeien, was man nadı Lut 
mentirer* nenne, mit wenigen 
Zwei Jahre jpäter, im Jahre 1845, | 
lutheriſche Generalſynode einen amtlı 
und Praxis nad Deutichland, wı 
Morten fagt: „Wir ftehen überhau 
kirchlichen Grundſätze auf gemeinjd 
unirten Kirche Deutſchlands.“ ( 


mer 
yer fie ſich damit einſamer Vogel auf dem Dache“ kauerten,“) wären 
nicht nur Die, nicht eingewanderte Lutheraner alsbald Dagegen aufge 
nderm auch erſt- treten und hätten viefe nicht die vorhantenen ſchmach— 
insgeſammt fort ' vollen Zuſtände öffentlich fchonungslog aufgedeckt, Die 
polemifirt, tag | Vertheidiger derielben entlarvt, fie als Abtrünnige, ale 
> gehenden Irr- Verräther ver Wahrheit und als Verführer des luthe— 
gt und die Ver- | rifchen Chriftenvolfs rüdlichtälos geſtraft? Siehe va, 
entlih vor aller | geliebter Leſer, die Geichichte der Kirche aller Zeiten ber 
um, den HErrn, mweift es unwiderleglich, daß ohne Kampf wider Die 
ylget mir, lies | Irrthümer vie reine Wahrheit nicht befteben fann. Die 
Io wanteln, wie | Kirche auf Erden ift immer die ftreitende Kirde 
il, 3, 17.), und geweſen und wird eg bleiben bis an den jünagften Tag; 
ſter, Chriſtus“ venn fie muß nad Gottes Wort immerdar ftreiten 
ch euch gegeben“ | wiver Fleiſch, Welt und Teufel; faliche Lehre aber iſt 
liiſchen Artifel in Ä ein Werk des Fleiſches, ver Melt und des Leufele. 
leihfam: Nein, | Eine Kirche, die hier auf Erden nicht ftreiten will, wird 
en und ſich dies | in der Ewigkeit auch nicht zur triumphirenven Kirche 
nicht recht, Chri= | gehören, Denn wer nicht fämpft, fann audy nicht fiegen 
id fein Beiſpiel und triumphiren. Gin herrliches Vorbild der Kirche 
ganz Erfchred= | auch des Neuen Teftamentes ift vie Kirche des Alten 
Teſtamentes zur Zeit Nehemias. Als nämlid das 
iuch dieſes, daß | Haus Jura aus ver babylonifhen Gefangenichaft 
ner die reine  zurüdfehrte, va hätten fie fo gern an dem Wiererauf> 
bau der verfallenen Mauern ihres Jeruſalems in ftiller 
Ruhe gearbeitet, aber die Feinde liegen es nicht zu, fon= 
dern ftörten ven Bau. Daher heißt es denn im Buche 
Nehemia: „Und es geſchah hinfürver, daß die Jüng— 
linge“ (die junge Mannfchaft) „vie Hälfte thaten die 
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nicht auch nach 
n hätte, welche 
irrlebrer ſogleich 
e Die Kirche 
Es war dies 
th. 16, 18. uns | gen und Panzer; und die Obeiſten ſtunden hinter dem 
Chriftus immer | ganzen Haufe Jura, die da baueten an der Mauer, und 
er die Kirche be= | trugen Laft von denen, die ihnen aufluden; mit einer 
er den Riß ſtan- Hand thaten fie die Arbeit, und mit ver anvern hielten 
13,5. 22, 30.) | fie die Waffen. Uno ein jeglicher, ver va bauete, hatte 
ach Ehrifti Ge- fein Schwert an feine Lenden gegürtet und bauete allo.“ 
Arius auftrat | (Nchem. A, 16—18.) Was hier leiblich bei vem Bau 
tritt, wäre nicht | Des irvifchen Jeruſalems gefchehen mußte, dag muß bei 
engetreten? Die dem Bau Des Jeruſalems, das droben ift (Gal. 4, 26.), 
tterlichen Grund geiſtlicher Wetje, nämlich durch das Wort geſchehen. 
legt werben fann | DViele meinen freilich, e8 fei doch wider die Liebe, 
ywendiger Weile | einen Menſchen öffentlich au ſtrafen und dadurch ihn 
; würde im fünf= | vor ven Leuten zu Schanvden zu machen. Aber es fl 
Erzfeger Pela= | das ein großer Irrthum. Gottes Wort fagt im Gegen- 
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der Menſch von theil: „Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen in 


n durch Gottes deinem Herzen, fondern du ſollſt deinen Nächſten 
gerecht und ſelig | trafen, auf daß du nicht feinethalben Schuld tragen 
Auguſtinus müſſeſt.“ (3 Mof.19, 17.) Wenn alio jemand feinen 
aſte des HErrn irrenden Nächſten nicht ftraft, fo ift das nicht Liebe, 
bon damals ihr! fondern im Gegentheil Haß. Gerade die Liebe er- 
htfertigung eines | fordert es, vie falfchen Lehrer zu ſtrafen. Erftlich die 
Gnaden, allein Liebe zu ven falfıhen Lehrern felbft, damit fie zur Bes 
rifti willen, und | finnung fommen, von der Sünde wider Gott zu ſtrei⸗ 
. Was würde 


ein, ald ver rö— | *) Im Jahre 1843 (aljo drei Jahre vor Gründung unferer 
Tempel Gottes, Miſſouri-Synode) gab ein gewiſſer Dr. Benjamin Kurs, 
ſaß, dieſelbe mit welcher damals in der amerikaniſch-lutheriſchen Kirche das große 
t hatte und als Wort hatte, ein von neunundzwanzig der damals angeſehenſten 
— amerikaniſch-lutheriſchen Theologen unterſchriebenes Buch her— 
trahlen zitterten, aus, welches ten Titel batte: „Warum biſt du ein Luthe— 


wieder an das raner?“ Darin wird gelant, Daß die amerikaniſch-lutberiſche 


dem Eifer eines Kirche nur die erſten 21 Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion 
Antichriſt annehme, nicht aber die anderen lutheriſchen Bekenntniſſe, und 
daß ſie auch von der Augsburgiſchen Confeſſion glaube, daß in 
s wäre zu keiner derſelben nur die Grundlehren richtig und zwar auch dieſe 
ßten dann dem Inu: wejentlich richtig enthalten feien. Die amerikanischen 
vürde endlich zu vutheraner ſeien, was man nach Luther aervohnlic „Sacra: 
ao. I mentirer” nenne, mit wenigen vereinzeiten Ausnahmen. 
ie amerikaniſch— Zwei Jahre ſpäter, im Jahre 1845, ſendete die ganze ſogenannte 
winglianismus, lutheriſche Generalſynode einen amtlichen Bericht über ihre Lehre 
faffenherrſchaft) und Praxis nach Deutſchland, worin ſie mit ausdrücklichen 
ſunken war und Worten ſagt: „Wir ſtehen überhaupt in den mehrſten unſerer 
— Lkirchlichen Grundfüge auf gemeinſchaftlichem Grunde mit ber 
tgläubigen „ME unirten Kirche Deutſchlands.“ (Siehe „Lutheraner“ Jahrg. 
n und wie ein | II, Nr. 11, Seite 3, wo ſich der Bericht abgedruckt findet.) 


Arbeit, die andere Hälfte hielten Spieße, Schilde, Bo= 
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halten, durch 
der Ermahnu 





ten, die Menſchen zu verführen und die Kirche zu zer— 
ſtören abſtehen und ſelbſt zur Erkenntniß der reinen, 
ſeligmachenden Lehre gelangen. Es iſt das öffentliche 
Strafen ber falſchen Lehrer aber auch zum andern ein 


Werk ver Liebe zu denen, welche fie verführen könnten. gedenk zu blei 
Denn wir Menichen find nur gar zu geneigt, gerade bis in To 
falſche Lehre anzunehmen, weil dieſe meift der Vernunft dich ſtreit! 
und den Gefühlen tes Herzens gemäßer ift, als vie Leſer, mit wıf 
reine Lehre des Wortes Gottes, die niemand anninmt, | Amen! Ame: 
wenn ihm der Heilige Geiſt nicht das Herz dafür auf- J 
thut, wie einſt der Lydia. (Apoſt. 16, 14.) Hierzu | 
fommt, daß die falfchen Tehrer oft einen großen Schein | 
ver Frömmigkeit haben, was Chriſtus ihr Schafskleid Weber dad fi 
nennt (Matth. 7, 15.), und daß fie oft ihren Irrthum Ihredi 
mit größerem Eifer (al. A, 17.) und mit füßeren | 
Worten und prächtigeren Reden vortragen, als bie | 
rechtgläubigen Previger die Wahrheit. 
Aber, fprechen manche, vie rechtgläubigen Zeitungen | Welche fu 
follten, wenn fie falfche Lehrer angreifen, wenigfteng | die Trunffud 
gelinver, milver, fanfter auftreten. Hierauf antworten | Es iſt die] 
wir: Allerdings ift es nicht recht, diejenigen, weldhenur | Was num 


tet, Daß die 
ten Knaben! 
reriſches Bei 

Den günfl 
eine chriftlich 
aud) das viei 
welchen Anſt' 
Väter ihren . 
ten auch nu 
unt Ehrerbie 
vüterliche Ge 
weilen, find: 
„Löwen“ un 
und Kinter, | 
nehmen ihre 
falls fie im | 
Fälle komme 
recht zärtlich! 
dann aus de 


aus Schwachheit irren, ſcharf anzugreifen, als wären 
fie verſtockte Menſchen; allein, wenn es offenbar gewor⸗ 
den iſt, daß ein Irrlehrer trotz aller Ermahnungen und 
Ueberweiſungen wiſſentlich und muthwillig wider Got: 
tes klares Wort bei ſeinem Irrthum verharrt, da iſt es 
geradezu verkehrt und eine ganz verlorene Arbeit und 
Mühe, ihn ſanft zu behandeln, wie das Beiſpiel der 
Propheten, Apoſtel und Chriſti zeigt. Das hilft weder 
dem Irrlehrer aus ſeinem Irrthum, ſondern macht ihn 
nur frecher, noch hilft es den lieben Chriſten, daß ſie 
nicht von ihnen verführt werden, ſondern bringt dieſe 
vielmehr auf die Gedanken, daß der ſo gelinde wider— 
legte Irrthum nicht ſonderlich gefährlich fein müſſe, ja, 
dag ter, welder ihn befämpft, ſelbſt ungewiß fein 
müfle, ob es überhaupt ein Irrthum fei. Daher Luther 
mit Recht fagt: „Kalt und faul widerlegen, 
was ift das anders, als zweimal beftäti- 
gen?‘’*) 

Wohlan denn, lieber Leſer, überlege, was Dir hiermit 
vorgelegt worden ift, fo wirft tu hoffentlich vie genann- | und faules € 
ten zwei Haupttadel wider die rechtgläubigen Kirchen- | auch Scherze 
blätter, auch wirer ven „Lutheraner”, nicht mehr er- | Kinder nach | 
heben. Denn wer ein wahrer Rutheraner ift, wird | find denn fre 
nicht wünfchen, daß der „Lutheraner“, nachdem er dag | vor ihren Bil 
vierzigfte Jahr feines Lebens überfchritten hat, feines | Bliableitern 
Berufes vergeffe, ein Blatt zur Unterhaltung und zum | wohl haben | 
Zeitvertreib und ein tummes Salz werde. (Matth. | gegen fie, fort 
15, 13.) nen Zuftantr 

Das fonft viel an unferem „Lutheraner“ mit Recht den an. 
getarelt werben kann, geftehen wir gar gerne zu; ja,| Der ande 
niemand fann es fo fchmerzlich fühlen, wie viele Män- | trunflüchtige 
gel ver „Lutheraner“ hat, als wir felbft; aber wir ver: | Söhnen, ein 
fihern, fo viel Gott ung, den Schreibern tiefes Blat- | faum venfen 
tes, Gnade, Kraft und Zeit dazu geben wird, wollen Väter in ih 
wir verfuchen, e8 in Zukunft immer beffer zu | und wüſte gi 
machen. Wir erfennen auf dag Lebendigfte, welche | Tollte vielme 
fchwere Berantwortung auf dem Herausgeber eines als ſolch' E 
Kirchenblattes, alſo auch auf uns, ruht, und nehmen ſollte, demſel 
gerechten Tadel in ſchuldiger Demuth hin, willig, uns lehrt das Ge 
darnach zu richten. Möchten nur unſere lieben Brüder, und jene S 
deren fo viele von Gott ausgerüſtet find, ung mit fo | „Die Zuchter 
vielen anderen Arbeiten Beladenen zu Hülfe fommen, aufgewachſen 
dies thun, und fleißig zeitgemäße, das iſt, dem Weiter- | ben behaftet,’ 
bau unferer Kirche dienente und reformatoriſche Artifel | fenheit verfal 
zufenden! Sclichlid nur noch dag Eine: So gern wir | Der menſchlic 
jeden gerechten Tadel und jeden guten Rath annehmen meinweſens 
— — dem Zunehn 


) „Frigide et pigre confutare, quid est aliud, quam bis | wendig ab i 
e— deren bürger 
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erführen und die Kirche zu zer— 
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ehrer aber auch zum andern cin 
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nd nur gar zu geneigt, gerate 
n, weil diefe meift der Vernunft 
3 Herzens gemäßer ift, als bie 
- Gottes, die niemand anninmt, 
Geiſt nicht dag Herz dafür auf- 
ta. (Apoſt. 16, 14.) Hierzu 
Lehrer oft einen großen Schein 
‚ was Chriftus ihr Schafskleid 
‚und daß fie oft ihren Irrthum 
Sal. 4, 17) und mit füßeren 
ren Reden vortragen, als Die 
die Wahrheit. 
ve, die rechtgläubigen Zeitungen 
ıe Lehrer angreifen, wenigſtens 
cr aufıreten. Hierauf antworten 
richt recht, Diejenigen, welche nur 
ſcharf anzuareifen, als wären 
allein, wenn e8 offenbar gemor= 
er trog aller Ermabnungen und 
lidy und mutbwillig wider Got— 
nem Irrthum verharrt, da iſt eg 
eine ganz verlorene Arbeit und 
ehanteln, wie Tag Beiſpiel der 
Chrifti zeigt. Das hilft weder 
em Irrthum, fontern madıt ibn 
ed ten lieben Chriſten, daß fie 
hrt werten, fondern bringt dieſe 
inken, daß ver fo gelinte wider: 
iderlich gefährlich fein müſſe, ja, 
befämpft, ſelbſt ungewiß fein 
ein Irrthum fei. Daher Luther 
It und faul widerlegen, 
8, als zweimal beftäti- 


Leſer, überlege, was bir hiermit 
wirft vu hoffentlich Die genann- 
iver die rechtgläubigen Kirchen- 
n „Lutheraner“, nicht mehr er— 
n wahrer Lutheraner ift, wird 
r „Lutheraner”, nachtem er dag 
Lebens überfchritten hat, feines 
Zlatt zur Unterhaltung und zum 
ummes Salz werde. (Matth. 


njerem „Lutheraner“ mit Recht 
geftehen wir gar gerne zu; ja, 
‚merzlich Fühlen, wie viele Män— 
at, als wir felbft; aber wir ver- 
ne, ten Schreibern vieles Blat— 
d Zeit dazu geben wird, wollen 
Zufunftimmer beffer zu 
ten auf das Lebendigfte, welche 
g auf Dem Herausgeber eines 
ich auf ung, ruht, und nehmen 
Idiger Demuth bin, willig, ung 
töchten nur unfere lieben Brüper, 
tt ausgerüſtet find, ung mit fo 
n Belatenen zu Hülfe fommen, 
zeitgemäße, dag ift, vem Weiter: 
nende und reformatoriiche Artifel 
tur noch das Eine: So gern wir 
und jeden guten Rath annehmen 


:onfutare, quid est aliud, quam his 


und ung dem Urtheil der Brüder unterwerfen, fo wol- nicht zu venfen. Und ftehen fie in einem dienenden 
Ion, werten und müffen wir ung doch das Eine vorbe= | Beruf, fo haben fie über furz oder lang die Entlaffung 
halter, durdy Gottes Gnade im Lehren und Wehren | zu gewärtigen. Denn felbit wenn ihr Dienftherr oder 
ver Ermahnung Sirachs auch in Zufunft immer ein | Arbeitgeber gleichfalls ein Freund des ftarfen Getränks 
gedenk zu bleiben: „Vertheidige die Wahrheit | wäre, fo will er doch feinen Diener, Gehülfen oder Ar- 
bis in Tod, fo wird Gott, der HErr, für | beiter von gleicher Befchaffenheit in feinem Dienfte be— 
dich ſtreiten.“ (Sir. A, 33) Das hilf, lieber | halten; denn er weiß, daß auf ihn fein Verlag ift, und 
Lofer, mit ung von Gott erbitten. In JEſu Namen; | kann fein Vertrauen zu ihm haben. 
Amen! Amen! W. Sodann aber, wenn ſie erſt Altgeſellen im Saufen 
geworden ſind, kann das Elend nicht ausbleiben, daß 
ſie die Jüngeren anſtecken und verführen und alſo das 
(Eingeſandt von Dr. Sihler.) Laſter der Trunkenheit ausbreiten. So kann es denn 
Ueber das furchtbare Laſter der Trunkſucht und deſſen | nicht fehlen, daß, wenn nicht unſer HErr Gott aus feiner 
Ihrediihe Wirkung nud) auf die Kinder unergründlichen Barmherzigfeit noch diefen und jenen 
der Trunkſüchtigen. als einen Brand aus dem Feuer reißt, der Teufel, als 
Saufgott, fie alle zur Hölle hinabreißt; denn, wie be- 
(Schluß.) reits geſagt, die rechtſchaffene Bekehrung eines Säufers 
Welche furchtbare und ſchreckliche Wirkung aber hat iſt überaus ſelten und nur durch Gottes Wort, aber 
die Trunkſucht der Väter auf ihre Kinder? durch keine Temperänz-Geſellſchaft, möglich. 
Es iſt dieſe eine moraliſche und eine phyſiſche. Die andere verderbliche Wirkung eines trunkſüch— 
Was nun die erſte betrifft, fo iſt oben ſchon angedeu- tigen Vaters auf feine Kinder iſt eine phyſiſche over 
tet, daß die trunffälligen Väter ihren Kindern, zumal | natürliche, 
den Knaben, entweder ein ärgerliched oder ein verfüh- | Es iſt ja freilich eine fchredliche und traurige Wahr— 
rerifches Beiſpiel geben. heit, daß durch die Geburt das erbſündliche Grund— 
Den günftigen Fall angenommen, daß dieſe Kinter verderben von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzt 
eine chriftliche Gemeindeſchule befuchen, darin ihnen | wird. Daher trägt denn jeder natürlich geborne Dienfch 
auch das vierte Gebot gelehrt und eingefhärft wird — | ftatt ded Ebenbildes Gottes, dag ohne ihren Fall un- 
welchen Auſtoß und welches Aergemiß geben va ſolche ſere erften Eltern auf ihre Nachfommen fortacpflanzt 
Väter ihren Kintern! Wie erichweren fie ibnen Dann, | hätten, nur vie ſchändliche Larve des Teufels an ſich, 
den auch nur äußerlichen ſchuldigen Gehorſam, Dienſt ſtatt Heiligkeit und Gerechtigkeit vor Gott nur Un— 
und Ehrerbietung ihnen zu erzeigen! Denn ſtatt eine glauben, Ungehorſam und böſe Luſt. 
väterliche Geſinnung mit Wort und That ihnen zu er-⸗ Aus dieſer an- und aufgeerbten Sünde fließen 
weiſen, ſind ſie entweder, wie bereits oben erwähnt, dann in jedem Menſchen alle wirklichen Sünden in Be— 
„Löwen“ und „Bären“ in ihrem Hauſe gegen Frau 
und Kinder, oder ſie ſind ſtumpf und gleichgültig und göttlichen Gebote, wider die Liebe Gottes und des 








nehmen ihrer nicht wahr nach Leib und Seele, oder Nächſten. Aber nicht das allein. Auch die Schäden 
falls ſie im Rauſche weichmüthig ſind — denn ſolche und Verderbniſſe in der natürlichen Gemüthsart oder 
Fälle kommen auch vor —, fo find fie dann vielleicht Temperament ver Eltern, Leichtſinn, Trägheit, Schwer— 
recht zärtlich gegen ihre Sprößlinge. Ta aber dieſe muth, Zornmüthigkeit werden von ihnen auf ihre Kin— 
dann aus dem Munde ihrer Väter nur läppiſche Worte der übergepflanzt, ſo daß Eltern von gründlicher chriſt⸗ 
und faules Geſchwätz hören, ſo kommen ſolche Reden, licher Erkenntniß ſo viele Bußſpiegel um ſich haben, 
auch Scherze und Narrentheidinge, dem Verhalten der als ſie Kinder beſitzen. 

Kinder nach dem vierten Gebote nicht zu gute. Sie Aber noch mehr. Woraus anders, als aus der Erb— 
find denn freilich nicht voll Haß und knechtiſcher Furcht ſünde, ſtammen alle Schäden der Sinne und des Leibes, 
vor ihren Vätern, die fie meift in launifcher Härte zu | darin diefe und jene Kinder geboren werden, daß fie 
Bligableitern des unväterlichen Zornes machen. Gleich- | blind, taub, ftumm, lahm, verfrüppelt, auswüchſig, auf 
wohl haben die Kinder feine Achtung und Ehrerbietung | mancherlei Weife verunftaltet und mißgebilvet auf dieſe 
gegen fie, fondern fehen fie nur als ihre im angetrunfe- | Welt fommen? Ja, aud ver Schwach- und Blödſinn, 
nen Zuſtande gutgelaunten Geſellen und Spielkamera- dieſer Schaden der Seele am Gedächtniß und Verſtande, 
den an. iſt ein Ausfluß der Erbſünde. 

Der andere Fall iſt aber der ſchlimmere, darin die Wo nun dieſe Sünde in einer beſondern wirklichen 
trunffüchtigen Väter ihren Kintern, befonders den | Sünde, wie hier bei dem Zrunfjüchtigen, die Macht 
Söhnen, ein verführerifches Beifpiel geben. Man folfte | und Herrſchaft gewonnen hat, da fann die ververbliche 
faum denken, daß dies möglich fei, zumal wenn die | Wirfung nicht ausbleiben, die ſchon durch Vererbung 
Väter in ihrer Trunfenheit im Haufe fo zornig, roh geſchieht. 
und wüſte gegen Frau und Kinder ſich betragen. Man | Es iſt ja eine befannte Thatſache, daß häufig blöd— 
folte vielmehr der Meinung fein, dag nichts fo fehr | Tinnige Kinder von der Geburt aus notorifche Säufer 
als ſolch' Erempel der Väter die Söhne abfchreden | zu Vätern haben. Aber nicht nur das: Die Gefchichte 
follte, vemfelben nachzufolaen. Die Erfahrung aber | und Erfahrung und die genaueren Unterfuchungen der 
lehrt das Gegentheil. ES iſt faft gewöhnlich, daß diefe neueren Zeit bei dem überhand nehmenven Lafter ver 
und jene Eöhne trunfjüchtiger Väter, überdies ohne ; Trunffucht bringen furchtbare Thatſachen ang Licht, pie 
„Die Zucht und Vermahnung zum HErrn“ im Haufe | von namhaften Xerzten und Vorftehbern von Spioten- 
aufgewachfen und mit dem erbſündlichen Grundverder- und Irrenanftalten und Gefängniffen geliefert werden. 
ben behaftet, je länger je mehr in tag Kafter ver Truns ; Zu diefen gehören u. A. folgende: 
fenheit verfallen und alfo zu dem fittlichen Ververben | „In der Familie eines trunffüchtigen Vaters waren 
ver menfchlichen Geſellſchaft und des bürgerlichen Ge- , zwei Töchter hufteriich, eine Dritte geiſtesſchwach, von 
meinwefeng ihren fräftigen Beitrag leiften. Denn mit | den drei Söhnen einer epileptifch, einer geftorben an 
dem Zunehmen ihrer beliebten Sünde nehmen fie noth= alkoholiſchem Schlagfluß, ver dritte blödſinnig.“ 
wendig ab in ver etwaigen Tlichtigfeit in ihrem befon | „Unter 300 Idioten waren 145 Nachkommen von 
deren bürgerlichen Berufe, und an Berufötreue ift gar | Trunfenbolven.” Ueber Vererbung ver Trunkſucht von 
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den Vätern auf die Rinder jagen denn fchon die ehr- 
baren Heiden Arfftoteled und Plutard: „Bon Trun— 
fenen ftammen Zrunfene.” 

„Unter ven Gefangenen in Preußen, Bayern, Wür⸗ 
temberg, Sachſen, Baden, Elſaß-Lothringen finven fid 
21 Procent der Trinfer ald Söhne trunffälliger Väter.” 

„Bon 97 in ver Ehe trunffülliger Eltern erzeugten 
Kindern waren nur 14 ohne Gebrechen, darunter litten 
28 an Sfropheln, 4 an Stumpfſinn, 3an Brechdurch⸗ 
fall und Nuhr, 6 an Diepofition zu Entzündung bed 
Hirns, andere 6 zu entzündlichen Bruftfranfheiten.” 

„Sn England brachten Säuferwahnfinn und Un- 
mäßtafeit nach ven offieiellen Angaben von 1847 bie 
1874 22,773 Menfcen, in Frankreich von 1853 bie 
1865 3,554 Perfonen um. In Preußen ftarben 1877 
1165, 1879 1265 Perfonen am Säuferwahnfinn, des⸗ 
gleichen daran in tem Fleinen Herzogthum Naſſau von 
1849—1858 222 Menfchen. In Amerifa ftarben in 
8 Jahren durch das Saufen 300,000 Perfonen, in 
New York allein täglih 2. Das gelbe Fieber iſt da— 
gegen eine fehr milde Geißel.“ 

„In Folge diefes Laſters mehrt fih in Frankreich 
und Deutfchland die maſſenhafte Untauglichfeit ver 
Milttärpflichtigen, vadurh die Wehrfraft geichwächt 
wird. Die Unzucht und mit Ihr die Trunkſucht zehrt 
an dem Marfe und ver Kraft ver Bevölferung in ver- 
hängnißvoller Weiſe.“ 

Sind das nicht ſchreckliche Berichte und furchtbare 
Zahlen? Möchten doch alle Trunkſüchtigen in unſeren 
lutheriſchen Gemeinden beides zu wiſſen bekommen, 
daß auch dadurch ſie im Gewiſſen erregt und erſchreckt 
werden! Iſt es nicht ſchon entſetzlich genug, wenn ſie, 
als unbekehrte Menſchen, fortfahren, dieſem Laſter und 
darin dem Teufel zu fröhnen, ſodaß auch der endliche 
Ausſchluß aus der Gemeinde ſie nicht zur Beſinnung 
bringt und, ſtatt ſie zur Buße zu bewegen, ſie durch ihre 
Schuld vielmehr verſtockt? 

Iſt es nicht ſchon grauenhaft genug, daß ſie ſelber, 
ſo ſie in ihrem unbekehrten Zuſtande und in dieſem 
Laſterleben beharren, ſchließlich ewig verloren gehen und 
zur Hölle fahren, wo ſie in ewiger Qual und Pein den 
Unglauben und auch ihre vergängliche Fleiſchesluſt 
büßen müſſen? 

Iſt es nicht aber noch ſchrecklicher, daß ſie, während 
ſelbſt die grauſamſten Raubthiere ihre Jungen zärtlich 
lieben, nähren und beſchützen, ihre Kinder wie durch die 
Abſtammung von ihnen, ſo durch verderbliches Beiſpiel 
nach Seel und Leib zu Grunde richten und, ohne Got- 
ted gnädige Dazwilchenfunft, ihnen zur Hölle helfen, 
darin fie felber freilich um deswillen zwiefache Pein 
leiden müſſen? 

Aber auch die Iutherifchen Väter, die mit dieſer 
Sünde nicht behaftet find, vielmehr vaheim ihre Kinver 
„aufziehen in ver Zucht und Bermahnung zum HErrn“, 
haben auf ihre herangewachfenen Söhne wohl aufzu- 
merken, daß dieſe ven Beſuch der Trinfhäufer meiden 
und fi) nicht hinfegen, „da die Spötter ſitzen“. Sie 
haben auch forgfültig Ihren gejelligen Umgang zu über- 
wachen und fie vor der Gemeinschaft mit Firchlofen, 
trinfluftigen jungen Gefellen zu bewahren, und das um 
fo mehr, wenn fie wahrnehmen, daß der eine oder ans 
dere ihrer Söhne aus dem erbjündlichen Grundverder— 
ben gerade zu dieſer Begierde des Fleiſches ſtärker hin- 
neigt. 


ee 


Das Leben kann gebeflert werden, aber wo die Lehre 
falfch ift, ta iſt dem Leben auch feine Hülfe noch 
Rath, fondern beides verloren und verdammt. 

| Luther. 





(Eingeſandt.) 
Die Ueberſetzung der heiligen Schrift ins Deutſche 
durch Dr. M. Luther. 





(Fortſetzung.) 

Es iſt wahrlich Fein leichtes Unternehmen, vie bei> 
lige Schrift aug den beiten Grundſprachen, der hebräf- 
hen im Alten und ver griechifchen im Neuen Tefta- 
ment, jo in eine antere Sprache zu überfegen, daß 
überall der rechte Sinn in diefer Sprache wiedergegeben 
wird. Niemand war fich deſſen mehr bewußt ale 
Luther. Schon ale er auf ver Wartburg mit ver 
Veberfegung des Neuen Teſtaments beichäftigt war, 
befannte er: est erft fehe er, was Ueberſetzen heiße; 
jebt fei dafür geforgt, dag er nicht in dem Irrthum 
iterbe, ald wäre er gelehrt geweien. Ja, er faßte fogar 
ten Gedanken, in aller Stille nach Wittenberg zurüd- 
zufehren, damit ihm feine dortigen gelehrten Freunde, 
wie Melanchtbon u. a., bei der Ueberſetzung behilflich 
fein könnten. Jede Sprache hat ja ihre befonteren 
Eigenthümlichkeiten, pie fich oft nur fchwer In dag Ge— 
wand einer anvern Fleiven laffen. So verſprach Luther 
feinen Feinden, ‚welche feine Leberfegung nicht genug 
tadeln fonnten, fünfzig Gulden geben zu wollen, wenn 
fie ihm nur dag eine hebräifche Wort chen fiberall 
richtig überfegen würden. Er fchrieb nämlih: „Ich 
wollt aber... . fie nähmen dag einige und doch faft ge— 
meine Wort chen für fih und gäben mir gut Deutich 
darauf. Yünfzig Gulden will ich dem verfchaffen, ver 
mir ſolch Wort durch und durch in der Schrift eigent- 
lich und gewiß verdeutſcht.“*) 

Luther fuchte mit feiner Ueberfegung ver heiligen 
Schrift nicht feine, fonvern Gottes Ehre und dag 
Heil der Seelen. Er wollte vie Chriften in die 
Schrift felbft bineinführen, um fie dadurch in der rei- 
nen Lehre zu befeftigen. „Ich hatte gehofft”, fo fchrieb 
er fpäter, „man follte fich hinfort an die heilige Schrift 
felbft geben und meine Bücher laffen fahren, nachdem 
fie ausgepient haben. . . Trink doch fo mehr aus Dem 
Brunnen felbft, als aus ven Ylüßlein, die dic) zum 
Brunnen geleitet haben.” Er batte audy feine fal- 
fhen Gedanken dabel, dag er nämlich vie Schrift 
auch zu vem Zweck hätte überfegen wollen, um durch 
die Ueberfegung etwa irgend welche irrige Gedanken 
oder falfche Kehren zu beftätigen.. So haben es ja zu 
unferer Zeit die Baptiften oder Wiedertäufer verfucht, 
ihrer falfchen Lehre von der Taufe tadurd Schrift: 
grund zu verfchaffen, daß fie dag Wort „taufen” in 
der Schrift überall mit „untertauchen” überſetzen woll- 
ten. Nein, Lutber hatte eine viel zu hohe und heilige 
Scheu vor dem Worte Gottes, als daß er auch nur 
das gerinafte mit demſelben Streitente feftzubalten, 
oder gar mit der Schrift zu decken verfucht hätte! Aug 
der Schrift hatte er feine Lehre gefchöpft, an ver Schrift 
maß er fie fort und fort, zog fie, wie er fich felbft aus— 
brüdt, immer durd die Schrift und wieter herdurch, 
um ihr in allen Dingen gemäß zu lehren. Er madıte 
es nicht wie die heutigen neulutberifchen Theologen. 
Diefe conftruiren fih aus ihren eigenen Gedanken, 
ihrer „fogenannten erleuchteten Vernunft“, over aug, 
wer weiß fonft was, Ihre Lehre, und wenn fie dag zu 
Stande gebracht haben, dann nehmen fie die Schrift zur 
Hand, ändern dann aber nicht etwa ihre Lehre, daß fie 


mit der Schrift fiimmt, ſondern deuteln fo lange an der 
Schrift herum, bi8 fie feheinbar ihre falfche Lehre bes 


ftätigt. Gelehrt mag dag wohl fein, aber theolo— 
giſch iſt's gewißlich nicht, auch nicht lutheriſch, fon- 
dern antichriftifh. Wie würte wohl Luther, lebte er 


*) Erl. A., B. 37, ©. 266. 
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‚aber theolo— 
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heute, mit viefen „wiſſenſchaftlichen“ Theologen um⸗ 
gehen, auch mit denen, die ihm feine Ueberſetzung zu 
verbeifern unternommen haben! Es war daher ftete 
lein eifrigftes Bemühen, den vom Heiligen Geifte mit 
dem bebräifchen over griechifchen Worten verbundenen 
Sinn zu erfennen und genau In der veutfchen Leber- 
fegung wiederzugeben. 

Er ſuchte ferner dabei auch nicht feinen Vortheil 
oder irdifhen Geminn. 
Ueberfegung bezahlen laffen wollen, fo wäre er ein reicher 
Mann geworten, aber er wies jeden Heller tafür zurüd. 
Er ſchrieb In Bezug auf Das Geſagte an einen feiner 
Sreunte: „Das fann id mit gutem Gewiſſen zeugen, 
daß ich meine höchſte Treu und Fleiß drinnen erzelgt, 
und nie fein falfche Gedanken gehabt habe: denn ich 
babe feinen Heller dafür genommen noch gefucht, noch 


damit gewonnen; fo hab ich meine Ehre drinne nicht - 


gemeinet, das weiß Bott, mein HErr, fondern hab's zu 
Dienft gethan ven Iteben Chriften, und zu Ehren einem, 
ber troben fißet, ver mir alle Stunde fo viel Gut's thut, 
tag, wenn ich taufenpmal fo viel und fleißig gevol- 
metfcht, dennoch nicht eine Stunde vervienet hätte zu 
leben, over ein gefund Auge zu haben. Es iſt alleg 
feiner Gnaden und Barmberzigfeit, wag ich Din und 
babe; ja, es iſt feines theuren Bluts und fauren 
Schweißes, darumb ſolls auch Cob Gott will) alles ihm 
zu Ehren dienen, mit Freuden und von Herzen.” *) 


Beſonders vergaß aber Luther bei feiner Ueberſetzung 


tags Gebet niht. Er wußte, daß er das Dazu nöthige 
Licht nicht in fich felbft habe, fonvdern daß es ihm von 
oben berab durch ten Heiligen Gelft gegeben werden 
müſſe. SOhne herzliches Gebet, fagte er deshalb, dürfe 
fih Niemand diefer Arbeit unterwinten, denn Gottes 
Wort müffe durch Gottes Geift erflärt wernen.**) Und 
wie viel Lefen, Stupdiren, Nachvenfen, Mühe und Fleiß 
bat er es ſich Foften laffen! Seine Ueberſetzung des 
Neuen Teftaments ließ er erft drucken, nachdem er fie 
noch einmal genau mit Melanchthon, ver beſonders ber 
griechiichen Spradhe mädtig war, durchgeſehen hatte. 
„Bir haben”, fo erklärt er felbft, „keinen Fleiß nod 
Mühe geipart.“” 7) Zur Ueberfegung des Alten Tefta- 
ments zog er feine frommen und gelehrten Mitgehülfen 
am Reformationdwerfe heran. Melandthon, Auro— 


gallus, Dr. Ziegler, Dr. Bugenhagen u. a. mußten ges 


legentlich mithelfen. Mit welcher Treue und Gemillen- 
haftigfeit gearbeitet wurde, fagt ung Xuther in ben 
Worten: „Im Hiob arbeiteten wir alfo, M. Philipps, 
Aurogallus und ih, dag mir in vier Tagen zumeilen 
faum drei Zeilen fonnten fertigen. Lieber, nun eg ver⸗ 
deutfcht und bereit ift, kann's ein jener lefen und mei— 
ftern, lauft einer jegt mit ven Augen durch Drei, vier 
Blätter, und ſtoßt nicht einmal an; wird aber nicht ge= 
wahr, welde Waden und Klötze da gelegen find, va er 
jetzt überhin gehet, wie über ein gebofelt Bret, da wir 
haben müffen fchwigen und ung ängiten, ehe denn wir 
folhe Baden und Klöge aus dem Wege räumeten, auf 
daß man könnte fo fein daher gehen.“æ) 

Doc felbit dann, als nach einer folchen Arbeit, vie 


zwölf Jahre in Anfprud genommen hatte, die ganze 


heilige Schrift überfegt und im Drud erfchienen war, 
rubte Luther noch nicht; vielmehr arbeitete er nun, fo 


weit ed ihm Zeit und Kraft erlaubte, unaufbörlid an 


ver Berbefferung ver Ueberfegung. ein früherer 
Schüler und Tifchgenoffe Matheſius berichtet ung dar= 
über Näheres: Luther nahm nämlich nochmals vie 
ganze Bibel mit großem Fleiß, Ernft und Gebet vor 
fi) und ging fie von Anfang big zu Ende auf das Ge- 
nauefte durch. Sodann mußten feine Gehülfen in jeder 


*%) 9.65, ©. 114. 
r) 8. 37, ©. 266. 


**) Mathefius, 13. Pr., ©. 151b. 
tt) B. 65, ©. 109. 


Hätte er fih für feine ' 








Woche vor dem Abendeſſen auf mehrere Stunden zu 
ihm fommen, um mit ihm gemeinfchaftlich zu berathen 
und zu arbeiten. Diefe waren Dr. Bugenhagen, 
Dr. Juſtus Jonas, Dr. Creugiger, Melanchthon, Au— 
rogallus, Dr. Ziegler, Förfter und M. Rörer, öfter 
auch jüdifche Sprachgelehrte. Luther hatte vie alte 
Iateinifihe und die neue deutfche Bibel, Melanchthon 
die griechifche, Creutziger die hebrätfche und chaldäiſche 
und Bugenhagen ebenfalls eine lateinifche, in welcher 
er Sehr bewandert war. Zuvor hatte ſich ein jeder auf 
die Stellen beionders vorbereitet, über welche berath- 
ſchlagt werven follte; Luther felbft hatte fich öfter bei 
jüntfchen Rabbinen nad der Bedeutung dieſes und 
jenes bebräifchen Wortes erkundigt. Darauf hielt 
denn Letzterer Umfrage, um die Anficht und den Rath 
eines jeden zu vernehmen, 

Ja, Luther ging fogar zu Fleiſchern, ließ von dielen 
mehrere Schafe fhlachten und fich die einzelnen Theile 
derfelben von ihnen benennen, um auch dafür die richtigen 
Bezeichnungen zu haben. Um ferner die im 21. Kapitel 
der Offenb. Johannis angeführten Evelfteire mit ihren 
eigentlichen Namen bezeichnen zu fönnen, fchrieb er an 
den furfürftlichen Hofpretiger Spalatin, ihm viele Erel 
fteine zu beichreiben, deren Namen anzugeben und wo- 
möglich ihm Eremplare derſelben vom furfürftlichen Hofe 
su verſchaffen. Ebenfo erfuchte er Syalatin, ihm be= 
bülflich zu fein, für die in den Büchern Mofts ange: 
führten Thiere die richtigen Bezeichnungen im Deuts 
Ihen zu finnen. Auch bierbei ſtand ihm Melandıthon 
treulich zur Seite, Dieſer befleißiate ſich nämlich einer 
Unterfuchung der in ter heiligen Schrift vorfommenten 
Münzen und jchrieb deswegen auch an ihm befreuntete 
Humaniften.”) Mit welch einem Fleiß, welch einer 
Treue und Gemwillenhaftigfeit hat alfo Luther an der 
Ueberſetzung der heiligen Schrift gearbeitet! 

Aber fihtlid) war auch Gotted Geift und Gnade mit 
Luther bei vielem fchmwierigen Werfe. Der HErr hat 
biefes feines Knechtes Gebet erhört, zu feinem Fleiß, 
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feiner Treue und Gewiſſenhaftigkeit ven reichften Segen | beſonders auch! 


gegeben. Denn ſo ſchwierig das Werk war, ſo herrlich 
iſt es gelungen. Mit Freude und Dank gegen Gott 
dürfen wir deutſche Lutheraner rühmen: Durch Got— 
tes Gnade hat uns Luther eine Bibel— 
überſetzung gegeben, in der wir in allen 
Stücken Gottes Wort rein und lauter 
haben. Einer der berühmteſten Gelehrten unſerer Zeit 
bekennt: „Wir dürfen ſagen: es iſt auch ſeither keinem 
Volk eine Bibelüberſetzung geſchenkt worden, die für 
dasſelbe ſo viel werth wäre, wie die lutheriſche für das 
deutſche.“**) 

Wohl ſtellen wir die Ueberſetzung Luthers der heili— 
gen Schrift in den Grundſprachen nicht gleich, wie dies 
die römiſche Kirche mit ihrer lateiniſchen Ueberſetzung, 
der ſogenannten Vulgata, gethan hat. Aber, Gott Lob! 
wir haben in unſerer deutſchen lutheriſchen Bibel Got—⸗ 
tes Wort rein und lauter, ſo daß es in dieſer Sprache 
unſere Seelen erquickt, die Albernen weiſe macht, das 
Herz erfreut, die Augen erleuchtet. (Schluß folgt.) 





Nachrichten über unſer Progymnafium in Mil: 
waukee, Wis. 





Folgendes ſchreibt uns Herr Paſtor Löber ſen. unter 
dem 22. Januar: 

Unter der Vorausſetzung, daß beim Anfang des 
neuen Jahres einige Nachrichten über den Fortgang 
unſeres hieſigen Progymnaſiums für den „Lutheraner“ 








*") Dr. Zul. Köſtlin, I, S. 600. 
*) Dr. Jul. Köftlin, a. a. O. 
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gethan hat. Aber, Gott Lob! 
tſchen lutheriſchen Bibel Got— 
„, jo daß es in dieſer Sprache 
ie Albernen weiſe macht, das 
rleuchtet. (Schluß folgt.) 





r Progymnafium in Mil: 
ee, Wis. 





Herr Paftor Löber fen. unter 


ung, daß beim Anfang des 
chrichten über den Fortgang | 
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willkommen fein dürften, erlaube ich mir, Ihnen Fol— 
gendes mitzutheilen: 

In den vier Klaffen unferer Anftalt werden von un— 
ſeren vier Profeſſoren jegt 144 Schüler unterrichtet. 
In Tertia 14, in Quarta 32, in Quinta 64, in Serta 
34. Eine Anzahl, über die wir ung ja gewiß, bei vem 
immer fühlbarer werdenden Mangel an Arbeitern in der 
Ernte, von Herzen freuen dürfen. Möchten ihrer viele 
einmal treue Arbeiter werten. Wenn natürlich aud) 
nicht von Allen, fo fann big jeßt Doch von der großen 
Mehrzahl verfelben gefaat werten, daß fie ihren Lehrern 
durch ihr Betragen und durd fhren Fleiß Freuve 
machen. Da im vergangenen Sahre ein fehr zwed- 
mäßiges neues Gebäude errichtet worden fft, fo haben 
fie alle gut untergebracht werden können und iſt auch 
noch etwas Raum vorhanten für Zuwachs. Die für 
diefen Neubau vorgeichriebene Summe {ft dabei nicht 
überfchritten worden. Die Koften beliefen ſich — mit 
Einſchluß der inneren Einrihtung — noch nicht auf 
4000 Dollars und, was dag Befte ift, dieſe Summe iſt 
bezahlt und haben überdies, von den für die Baufaffe 
eingegangenen Beiträgen, auch noch von ten auf der 
Anftalt laſtenden Schulten big Neujahr gegen 81 300.00 
abbezahlt werten fönnen. Ueber Erwarten reichlich fft 
unfer Haushalt mit allerlei Lebensmitteln verforgt wor- 
den, nicht nur von unfern lieben Landgemeinden in 
MWisconfin, fontern auch von ten entfernteren in 
Minnefota. Auch unferen lieben Herren Profefloren 
fonnte ihr Gehalt regelmäßig ausgezahlt werden und 
baben wir auch Ta das neue jahr nicht mit leerer Kaſſe 
antreten müſſen. Danf fei tem gefagt, ver die Herzen 
willig gemacht und ung big hierher geholfen hat. 

Die legte Delegatenſynode hat erflärt, fie würde Die 
Erweiterung unſeres Proaymnafiung zu einem vollen 
mit Freuden begrüßen, und wie gern möchten wir nun 
auch in diefem Jahre wieder weiter geben und aber— 
mals eine neue Klaffe — nun die Secunda — hinzu— 
fügen. Ob wir dag neben fo vielem anderen, was — 
befonders auch in Addiſon — noth thut, werden unter= 
nehmen fönnen, over es noch um ein Jahr hinausſchie— 
ben müffen, dag ift eine frage, weldye von der hiefigen 
Auffichtöbehörde zwar fchon wiederholt in Erwägung 
gezogen mwurte, die aber erft von unferen Diſtricts— 
ſynoden felbft entfchieden werden fan. Gott gebe fer= 
ner dag Gedeihen. Der fleißigen Yürbitte aller unirer 
lieben Mitchriften fei auch in Zufunft unfre liebe An- 
ftalt befohlen. 


en 


Zur kirchlichen Chronik. 





Il. Amerika. 


Die Neger im Süden. Das engliſche Blatt „The 
Church Union‘ vom 15. Januar ſchreibt: „Es iſt eine 
ſonderbare Thatſache, wie viel Religion manche ſüdliche 
Neger haben und wie wenig Moralität. Welche Miſchung 
von Frömmigkeit und Verbrechen enthält folgender Be— 
richt aus Georgia!“ Hierauf wird Folgendes berichtet: 
Die Neger gaben ein warmes Abendeſſen, bei welchem 
Joe Durret und John Nail, beide Prediger, gegenwärtig 
waren. Spät in der Nacht brachten Einige Whiskey 
herbei, und die ganze Partie wurde trunken. Die Folge 
war ein Streit, in welchem Durrett mit einem Stück 
Holz Nail ſo heftig auf den Schädel ſchlug, daß derſelbe 
augenblicklich entſeelt zu Boden ſtürzte. Nachdem der 
Mörder, ohne einen Verſuch zum Entfliehen zu machen, 
die Nacht an der Seite ſeines Opfers durchwacht hatte, 
ſtellte er eine Gebetsverſammlung an, die er, über dem 
Leichnam des von ıhm Getödteten betend, felbit leitete. 
Jetzt fißt er im Gefängniß. — Meine nun nidht, lieber 


"| Xefer, e8 fer dies ein Beweis, wie nutzlos e8 ſei, daß wir 


Zutheraner Negermiffion treiben. €3 folgt hieraus viel: 
mehr das gerade Gegentheil. Denn fo wahr e3 iſt, was 
die „Church Union‘ ſchreibt, daß manche Neger zwar 
viel Religion, aber wenig Moralität haben, fo iſt doch 
ebenso wahr, daß ihnen die lettere darum fehlt, weil 
ihnen die rechte Religion mangelt. Shre Religion iſt 
vielfach nichts als eine elende Schwärmerei. Laßt ung 
darum nicht müde werden, zu helfen, daß ihnen Die 
wahre Religion, das reine Wort Gottes gebracht 
terde, jo werden mir fie damit aud) durdy Gottes Gnade 
zur wahren „Moralität”, zu einem gottfeligen Leben nad) 


den heiligen zehn Geboten bringen. Denn der Schwarze 


ift ebenfo mie der Weiße durch Chrifti Blut erlöft, und 
Gottes Wort fommt nie ganz leer wieder zurüd, W. 
Infere Judenmiffion. In dem Blatt „Zeuge der 
Wahrheit“ vom 15. Januar findet fich ein Artikel, mel: 
her „New Yorker Nachrichten” aus der Zeit des Weih— 
nachtsfeftes enthält. Darin wird unter Anderem Fol⸗ 
gendes berichtet: „Auch in der Judenmiſſions— 
hberberge, 95 Avenue D, New York, ift dies Jahr das 
Weihnachtsfeſt mit unfern Proſelyten gefeiert worden. 
Auf Anregen unfers theuren Miffionars war eine Heine 
Summe für diefen Zweck von der Committee bewilligt 
worden. Augenblidlic geben 8 Juden ın den Unter: 
richt, von welchen 4 in der Herberge wohnen und 3 ın 
Bälde am Katechismusunterrichte theilnehmen werden, 
um ſich auf die heilige Taufe vorzubereiten. Unfer Mi]: 
ſionar ſucht aber auch Familien auf, und es ift ihm neuer: 
dings der Zutritt zu zwei Boardinghäufern, um dafelbft 
Miſſion zu treiben, gejtattet. Der treue HErr nehme 
auch diefes Miffionsgebiet in feinen Schuß, wo ſich feine 
Ichnellen und großen Resultate erwarten laffen.“ 


II. Ausland. 


Pabſtknechtſchaft. Folgendes lefen wir ın der „Con⸗ 
cordia” (vom 1. December vorigen Jahres), einem preu= 
Bifch - [utherifchen Kirchenblatt: Bedauerlih find Vor: 
gänge, wie fie mitten in der Ehriftenheit der ganzen Welt 
zum Aergerniß ſich immer wiederholen, mie in dem am 
13. November d. 3. abgehaltenen Confiftorium in Rom, 
worin die neuernannten Cardinäle den Eid letiteten. Die 
Neuernannten tvurden dann zum Handkuß und Fuß— 
kuß des Pabſtes zugelaflen, woran fich die Umarmung 
derfelben durch den ’Babit und die andern Cardinäle an= 
ſchloß. Sodann folgte die Ueberreihung des rothen 
Hutes und der Ninge und die Ceremonie des Mund— 
ſchließens und des Mundöffnens. So müflen des 
Pabſts Greaturen ſich ihm verfchwören und völlig feine 
Organe werden, ihm Hand und Fuß küſſen und als 
Knechte Chrifti den Mund Schließen und als Knechte des 
Pabſtes ıhn öffnen. Dafür lohnt fie dann der Pabſt 
auch durch einen rothen Hut mit den daran hängenden 
Einfünften, das muß dann foldyen elenden Leuten über 
alle Gewiſſensſkrupel, die ſich etwa regen, hinweghelfen. 
Welcher Greuel! Unter den Heiden ſchafft man ſolche 
Dinge ab, und mitten in der Chriſtenheit hungert man 
nach ſolcher Sclaverei! O Kyrie eleiſon. 

Römiſche Abgötterei. Dasſelbe Blatt theilt Folgen— 
des mit: „In Oeſtreich hat man für die glückliche Erret— 
tung der Kaiſerin am 26. Auguſt 1883 bei Frein in den 
öſtreichiſchen Alpen eine Votivtafel aufgeſtellt. Dieſelbe 
iſt vom Maler Reinhart in Wien gemalt und mit fol: 
genden Verſen verjehen: 

Heiliger Georg Reiterömann, 
Der vor Gefahr ung jchügen kann, 


Der meine Mutter oft beſchützt, 
Wo keines Menfchen Hülfe nügt. 


Ich bitte Dich mit Zuperficht, - 
Verweigere mir die Bitte nicht, 
Beſchütze ſtets das theure Leben, 

Das mir das Licht der Welt gegeben. — 


Dem lieben Gott dankt alfo der papiftifche Errichter die: 
ſes Denkmals nicht, ſondern einem todten Heiligen, ob» 
gleich Gottes Wort fagt: „Abraham weiß von ung nicht, 


und Iſrael“ (der Patriarch Jakob) „Tennet uns nicht. 
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Du aber, HErr, bift unfer Bater und unfer Erlöfer; von 
Alters her ift das dein Name.” Wehe, mehe eudy römı: 
ſchen Brieftern, die ıhr euer armes Volk zu der erfchred: 
lichen Abgötterei anleitet, daß es, anjtatt Gott um Hilfe 
anzurufen und ihm dafür zu danken, todte Heilige an- 
rufe und diefen dafür danfe! „Wer hat denn eud) ge: 
tweifet, daß ihr dem zufünftigen Zorn entrinnen werdet?“ 
W. 
Reviſton Der Lutherbibel. Ein angeſehener Mit— 
arbeiter an der Reviſion der Lutherbibel, Düſterdick 
mit Namen, ſchreibt in einer 1882 erſchienenen Schrift: 
„Wir haben bei unſerer ſechzehnjährigen Reviſionsarbeit 
jeden Vers und jedes Wort in der Lutherbibel geprüft, 
aber nicht ein einziges Wort gefunden, welches der Wahr— 
beit Gottes zuwider wäre, ein chriſtliches Gewiſſen ver: 
wirren und eine nach Heil verlangende Seele irreleiten 
könnte.“ — Daß ſelbſt ein Mitarbeiter an der Bibel— 
reviſion dieſes ſchöne Zeugniß von der alten Lutherbibel 
ablegt, iſt hocherfreulich und aller Ehre werth; iſt es 
aber nicht traurig, daß derſelbe dennoch an dem Werke 
der Reviſion der Lutherbibel theilnimmt, wodurch ſo 
leicht das deutſche Chriſtenvolk zu dem Zweifel gebracht 
wird, ob ſeine Bibel das unverfälſchte Wort Gottes ent— 
halte, und wodurch dem römiſchen Antichriſt ein Lachen 
bereitet und eine ſtarke Waffe gegen ung Lutheraner in 
die Hand gegeben wird? W. 
Lutheriſch iſt gut ſterben. Als vor Kurzem der ſtreng 
katholiſche Biſchof Rudigier von Linz ſich den Tode nahe 
ſah, hieß er die Gegenwärtigen ſein Zimmer verlaſſen, 
und fragte den zurückbehaltenen Secretär: „Wie lange 
habe ich noch zu leben?“ Der Secretär erwiderte: „Es 
handelt ſich nur um Stunden, biſchöfliche Gnaden, und 
dann werden Sie den Lohn empfangen.“ Hier— 
auf antwortete aber der Sterbende: „Ich appellire 
nur an die Barmherzigkeit JEſu Chriſti.“ 
W. 
Wie ein Gegner der Heidenmiſſion ein Freund 
Derfelben wurde. Von dem jetzt oft genannten Präſi— 
denten Paul Krüger in Süd-Afrika berichtet Miiſ— 
ſions director Wangemann, daß derſelbe zu einer Partei 
der reformirten Kirche gehöre, welche gegen die Heiden— 
miſſion ſei, namentlich unter den Negern. Von Krüger 
aber ſei ihm Folgendes erzählt worden: Derſelbe habe 
einmal einen ſeiner ſterbenden Dienſtkaffern gefragt, ob 
er wiſſe, wohin er gehe nach ſeinem Tode. Dieſer habe 
geantwortet: „Nein, das weiß ich nicht, Du haſt mir ja 
nichts davon gejagt." Als dann Krüger ihm noch habe 
vom ewigen Leben jagen wollen, habe der Sterbende ge: 
antwortet: „Jetzt fann ich das nicht mehr fallen; wenn 
ich aber an einen böfen Ort fomme, fo bift Du Schuld 
daran.” Dies Wort habe Paul Krüger fo getroffen, daß 
er feitdem ein warmer Beförderer der Miffton geworden 
jet, um die vergangene Schuld abzutragen. W. 
Paläſtina. Dr. Münkel ſchreibt in feinem „Neuen 
Zeitblatt” vom 25. December vorigen Sahres: Der 
Großtürke wird mad, er will von dem Umfidjgreifen des 
Chriftentbums unter feinen Leuten nicht? wiſſen. Der 
Paſcha hat einen Erlaß ausgehen laffen, daß fortan fein 
mohammedanifches Kınd in eine chriftliche Schule oder 
Anftalt gebracht werden darf ohne Genehmigung der Re: 
gierung; alle Contracte zwiſchen den Eltern der Kinder 
und den Schuldirectoren ohne Beglaubigung eines tür: 
tifhen Notar find nidtig. In Nazareth wurde der 
Weiterbau eines Schulhaufes gehindert, bis ein Firman 
von Konftantinopel eingeholt wäre. Dasjelbe tiber: 
fuhr dem Ausbau eines Krantenhaufed. Befürchtet man 
bei Mädchen einen Uebertritt zum Chriftenthum, fo wer: 
den ſie zwangsweiſe einem Moslim zur Frau gegeben; 
Sünglinge werden in's Militär geftedt und weit weg ge: 
Ihidt. Wenn die Ehriften nidyt unter dem Schuße der 
hriftlihen Mächte ſtänden, fo würde man mit den Bor: 
ftänden ber Anftalten gleichfalls kurzen Prozeß machen. 
Auf den Schulen und Anitalten beruht zumeift die Hoff: 
nung der riftlichen Viiffion unter den Diohammedanern, 
die nun einen harten Stoß erfahren hat. 


Wie ein Brand aus dem Feuer gerettet. 





Ein Mann wurde einft im Walde von den Befitern 
desjelben beim Holzdiebitahl ertappt und von ihnen jo 
fürchterlich durdhgeprügelt, daß er nad) Haufe getragen 
werden mußte. Belonders an einem der Oberfchentel 
hatte er die meilten und heftigiten Schläge empfangen; 
es entwidelte fich ein Lymphabsceß, wie die Aerzte jagen, 
und troß der beiten Pflege und der paflenditen Behand: 
lung war bei dem ſchon bejahrten und magern Manne 
das Sehrfieber nicht aufzuhalten und der Tod var Die 
gewiſſeſte Ausficht. Die furchtbarſten Schmerzen quälten 
den Armen und ein furchtbares Murren und Klagen und 
Läſtern wider Gott erfchol aus dem Munde des Kranten, 
er nannte und ſchalt ihn ungered)t, daß er ihm, dem Un- 
Ihuldigen, jo ſchwere Leiden auflegte, und es müſſe gar 
feinen Bott geben, da er böfe Leute ihm fo viel Böfes 
zufügen ließe 2c. 2°. So ſuchte der unglüdlihde Mann 
die Stimme jeined Gewiſſens zu übertäuben. 

Der Arzt, der ihn behandelte, war ein chriftlicher 
Mann. Ererzählt: Sch durfte diefen Unglüdlichen nicht 
ın feinen Sünden fo hinjterben laffen. Ernſt und freund: 
lich jagte ich zu ihm: „Slauben Sie wirklich, daß Sie 
unfchuldig leiden?” — „Ja“, fchrie er, „ich bin fo rein 
wie die Sonne.” „Auch fie ift nicht rein vor Bott”, 
eriwiderte ich, „hüten Sie ſich mit einer fo furditbaren 
Lüge aus der Welt zu gehen. Mich fönnten Sie wohl 
allenfall® täufchen und hintergehen, der ich in's Wer: 
borgene nicht ſchauen kann, aber vor dem allwiffenden 
Gott, der Herz und Nieren fennt und prüft, gibt es feine 
Nacht, nichts Berborgenes, er wird fein gerechtes Gericht 
Ihnen ſchon ermweifen. Dem Lügner widerfteht er, aber 
den Bußfertigen iſt er gnädig, und — ſchloß ich nad) 
einem ernſten chriftliden Zwiegeſpräch, dag in feinem 
alle nicht einmal ich getäufcht werben fünne, da es mir 
nur zu befannt fei, wie er beim Holzdiebitahl ertappt, 
gleich den Lohn desfelben (wenn aud) durch fündliche 
Selbitradye der Leute) empfangen habe. Aber aud) er 
fünne nod) Gnade bei Bott finden, feinem Heilande, ivenn 
er reumüthig und glaubensvoll ſich zu ihm wenden wolle. 
— Da ward die Eisrinde gelöjt, eine Fluth von Thränen 
entjtrömte feinen Augen und er bat feine rau hinaus: 
zugeben, und mich ihn anzuhören, und er legte mir ein 
Sündenbefenntniß ab, daß meine Seele in ihrem Inner— 
ten erbebte. Er erkannte es auf einmal fonnentllar, 
wie oft Bott ihn aud) feiner Sünden wegen ergriffen 
und davon habe abbringen wollen, und wie er abfichtlid) 
immer tiefer ſich verftridt habe in die Schlingen des 
Böen. Er befannte, wie al fein Leiden nicht nur ein 
wohlverdientes, jondern noch ein viel zu lindes und 
gnädiges geweſen ſei. Die Schuppen waren von feinen 
Augen gefallen, und al er fagte: „Kann aud) mir, dem 
gottlofeiten Menſchen, noch Gnade und Seligkeit zu Theil 
werden?” und ich antworten mußte: „Chriftus iſt ge: 
fommen, die Sünder felig zu machen“, da ftrahlte ein 
Freudenſchein durch fein leidendurchfurchtes Antlig, er 
betete innig und brünftig, er bat feine Frau um Ber: 
zeihung, er ließ durch mid) bei Allen, die er beleidigt 
und verjehrt hatte, um VBerzeihung bitten. Eine lieb: 
liche Seelenruhe erfüllte ihn nunmehr. Sein Herz war 
entlaftet, Die Schmerzen waren gemildert und er trug 
fie mit großer Geduld und Gelafjenheit, daß ſelbſt 
feine Stau und etlide Andere, die ihn befuchten, fich 
darob wunderten, bis er am fünften Tage darnad) fanft 
und felig verſchied. — Es ift und bleibt da3 Evangelium 
Chriſti eine Kraft Gottes, die da felig macht Alle, die 
daran glauben. (Ev.-Luth. Friedensbote aus Elfaß- 
Lothringen.) 





Des alten Matheſius' Beichte. 


Fromm bin ich nicht, das ift mir leid, 
Bekenn' mein’ Sünd, fudy’ Gnad’ bei Beit, 
An Chrift glaub’ ich unnüger Knecht, 
Sein Blut allein madt mid) gerecht. 








Todesnat 


Obgleich die Ernte jo groß i 
nige find, hat es doch Gott ın 
beit gefallen, wieder einen ſei 
aus der Arbeit zur ewigen Ruh 
den 18. Januar, morgend um 
fanft, felig und fröhlich im € 
unfer lieber, Tangjähriger Xel 
im Alter von 42 Jahren und 
bronn bei Ebersdorf, Fürftent 
fam derfelbe 1867 durch Be 
Brunns in Steeden nad) An 
praktiſch-theologiſches Semin: 
ſtellte ſich ein Bruſtleiden ein, 
machte, eine ſitzende Lebensweis 
er 1868 in unſere Gegend, um 
damaliger Gemeinde im Schi 
Jahr darauf trieb ihn fein 
Deutichland, um dort Genejun 
er zurüd, um abermals in un] 
treten. Doch das alte Uebel ı 
lih und abermals widmete er 
mer JEſu Chriſti, zunächſt ın 
bei Herrn P. Bergen und ſeit 
Von Oſtern 1874 an war er 
treuer Lehrer und Unterweiſer 
in unſrer Gemeinde thätig. ° 
mit großer Treue und Hinge 
Selige ſeinem herrlichen Beruf: 
mug veritand er vortrefflid) zu 
jedoch erkrankte er ſchwer, un 
Ende gefommen. Aber des HE 
noch nicht gefhlagen. Noch 
ihm Tag und Nacht am Herze 
kehren, ohne daß jedoch fein X 
Ende November letzten Jahres 
mals aufs Krankenbett, und 
Krankheit ſein. Trotzdem er | 
und von vielen Schmerzen ge 
\tet3 mit feinem Gott außrieben 
freute ſich nur allegeit Der große 
die ihn zu einen Kinde Gotte 
macht, und hatte Zuft abzuſch 
fein, der fein Zeben var, dem ı 
geben, dem er aud) mit Freude 
ihm gefiel, ihn aus der Arbeit: 
Und jo iſt ev denn, die Sein 
tehlend und, wie er gebeten, | 
jede Zudung binübergeichlur 
Freude, wo ihm fein Heiland t 
aufgefegt hat. Am 20. Janu 
zahlreicher Betheiltgung une 
nachbarten Paſtoren zur Grab: 
C. E. Günther ſprach einige U 
im Trauerhaufe, in der Kirch: 
Leichenpredigt über Bhil. 1, 2 
Vater der Barmbherzigfeit und G 
hinterlafjene trauernde, tiefgeb 
wei nod jungen, unerzogenen 
Vater und Berather, ihre Soni 
aber wolle der treue Oberhirte 
einen vechtichaffenen, tüdhtigen 
Gnaden befcheren. Sa, Er t 
Gnaden. Amen. 

Mı 


Lake Ereef, Benton Co., 





Amtseinfuh 





Am 7. Januar d. 3. wurde Her 
in feiner Gemeinde zu Nuſh City, ! 
Praͤſes Elöter eingeführt von 

Adrefie: Rev. W. Braunwar 


Am 1. Sonntag nad) Epiphanta 
Präjes Niemann Herr Paltor ©. ( 
In Vincennes vom Unterzeichneten 

Adreffe: Rev. G. Gocsswein 

Herr Paſtor &. Zollmann u 
Herrn Präfes J. H. Niemann am 
in feiner ®emeinde an Bear Creek, 
geführt von 


Adreſſe: Rev. C. Zollmann, 
Farmers R 








uer gereitet. 
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nad’ bei Zeit, 
er Knecht, 

h gerecht. 
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Todesnachricht. 


———— 


Obgleich die Ernte ſo groß iſt und der Arbeiter ſo we— 


nige find, hat es doch Gott in ſeiner wunderbaren Weis: 
heit gefallen, wieder einen ſeiner treuen Knechte mitten 
aus der Arbeit zur ewigen Ruhe zu rufen. Am Sonntag, 
den 18. Januar, morgens um 3 Uhr nämlich entſchlief 
ſanft, ſelig und fröhlich im Glauben an ſeinen Erlöſer 
unſer lieber, langjähriger Lehrer Chriftian Krauß 
im Alter von 42 Jahren und einem Tag. Zu Schön: 


bronn bei Ebersborf, Fürftentbum Reuß, 1. %., geboren, : 
fam derfelbe 1867 durch Vermittelung Herrn Paſtor 


Brunns in Steeden nad Amerifa und trat in unfer 
praftifch:: theologifches Seminar ein. Sehr bald jedoch 
ftellte fich ein Bruftleiden ein, welches es ihm unmöglid) 
machte, eine fißende Yebenstveife zu führen. Deshalb fam 
er 1868 in unjere Gegend, um in Herrn P. Th. Mießlers 
damaliger Gemeinde im Schulamt auszubelfen. Ein 
Jahr darauf trieb ihn fein Bruftleiden wieder nad 
Deutichland, um dort Genefung zu ſuchen. 1871 fehrte 
er zurüd, um abermals in unfer Predigerſeminar einzus 
treten. Doc das alte Uebel machte ſich wieder bemerk— 
lid und abermals widmete er fid) dem Weiden der Läm⸗ 
mer JEſu Ehrilti, zunächſt im Jahre 1872 in Illinois 
bei Herrn P. Bergen und feit 1873 in bhiefiger Gegend. 
Bon Dftern 1874 an var er ununterbroden als ein 
treuer Xehrer und Untermweifer der Stinder zur Seligfeit 
in unfrer Gemeinde thätig. Mit unermüdlichem Eifer, 
mit großer Treue und Hıngebung lebte der nunmehr 
Selige feinem herrlichen Berufe, befonders den Katechis— 
mus verſtand er vortrefflidy zu treiben. Letztes Frühjahr 
jedoch erfranfte er fchwer, und er glaubte bereits fein 
Eirde gefommen. Aber des HErrn Stunde für ıhn hatte 
nody nicht gefchlagen. Noch einmal durfte er in feine 
ihm Tag und Naht am Herzen liegende Schule zurüd- 
fehren, ohne daß jedod) fein Yeiden völlig gehoben ivar. 
Ende November legten Jahres jtredte ihn dasjelbe aber: 
mals aufs Krankenbett, und cs follte dies feine legte 
Krankheit fein. Trotzdem er fehr viel aushalten mußte 
und von vielen Schmerzen gequält wurde, war er doch 
jtets mit feinem Gott zufrieden und murrte nıe, fondern 
freute fih nur allezeit der großen Gnade feines Heilandes, 
die ıhn zu einem Kinde Gottes durd den Glauben ge: 
macht, und hatte Luft abzuſcheiden und bei Chriſto zu 
\ein, der fein Xeben war, dem er ſich bier zum Dienſt er= 
geben, dem er aud mit Freuden folgen wollte, wenn es 
ihm gefiel, ihn aus der Arbeit zur ewigen Ruhe zu holen, 
Und fo tit er denn, die Seinen dem treuen Gott be= 
fehlend und, wie er gebeten, fein Janft und jtille ohne 
jede Zudung hinübergefhlummert zu ſeines HErrn 
Freude, wo ihm fein Heiland die Krone der Ueberwinder 
aufgelegt hat. Am 20. Januar wurde die Leiche unter 
zahlreicher Betheiligung unſrer Gemeinde und der be: 
nachbarten Paſtoren zur Grabesruhe gebradt. Herr P. 
C. E. Günther ſprach einige Worte über die dritte Bitte 
ım Trauerhaufe, in der Kirche hielt Unterzeichneter die 
Zeichenpredigt über Phil. 1, 21. — Der HErr aber, der 
Bater der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, tröfte die 
binterlafjene trauernde, tiefgebeugte Wittwe ſammt ıhren 
zwei nod) jungen, unerzogenen Kindern und fer ıhr treuer 
Bater und Berather, ihre Sonne, Licht und Schild. Uns 
aber wolle der treue Oberhirte feiner Kirche bald wieder 
einen rechtichaffenen, tüchtigen Hirten feiner Yammer ın 
Gnaden befcheren. Sa, Er der treue Gott malte es ın 
Gnaden. Amen. 


Lake Creek, Benton Co., Mo., den 23. Sanuar 1885. 
W. Heyne. 





Amtseinführungen. 





Am 7. Januar d. J. wurde Herr Paltor W. Braunwartb 


in feiner Gemeinde zu Ruſh Eity, Minn., im Auftrag des Herrn 
Praͤſes Elöter eingeführt von E. Rolf. 
Abrefie: Rev. W. Braunwarth, Rush City, Minn. 





Am 1. Sonntag nad) Epiphanias wurde im Auftrag des Herrn 
Präfes Niemann Herr Baftor G. Gößwein In einer Gemeinde 
in Vincennes vom Unterzeichneten eingeführt. 

Joh. Stimmermann. 
Adreſſe: Rev. G. Goesswein, Vincennes, Ind. 


Herr Baltor C. Zollmann wurde im Auftrag des Hochw. 
Herrn Präjes 3. H. Niemann am 2. Sonntag nad) Epiphantag 
in feiner Gemeinde an Bear Creek, Swigerland Co., Ind., ein= 
geführt von C. Kretzmann. 


Adreſſe: Rev. C. Zollmann, 
Farmers Retreat, Dearborn Co., Ind. 























Kircheinweihung. 





Am 2. Sonntag nach Epiphanias weihte die ev.-luth. Ge— 
meinde in Delaware, Jowa, Ihre neuerbaute Kirche (24x36) 
dem Dienite des dreieinigen Gottes. Es predigten die Herren 
Paſtoren F. dv. Strohe und F. Bruſt. Der Unterzeichnete ſprach 
das Weibgebet. %. 6. Th. Bräuer. 


— — — — — 


Aufforderung. 





Der Regiſterband zu Gerhard's Loci theologici iſt ſoeben 
erſchienen. Es ſind daher Alle, welche dies Werk ſeinerzeit durch 
mich bezogen haben, gebeten, ſich bei mir behufs Zuſendung zu 


melden. L. Volkening, 
823 N. 4th Str., St. Louis, Mo. 


_ —  &onferenz= Anzeige. 





Die Quinecy Specialeonferenz verfammelt fih, ſ. ©. w., 
vom 3. bi8 5. Februar zu Beardstown, SI. MW. Meyer. 





Für die Synodalkafie: Weihnachts: Collecten von 
den Gemeinten der PP.: Große in Harlem 815.58 (Hälfte), 
Müller in Schaumburg 29.00, Habn in Staunton 15.00, Lewe— 
renz in Effinaham 7.45, Ramelow in Elk Grove 17.46, Succop 
in Bbicago 71.00, Dorn in Pleafant R:dage 7.27, Schröder in 
Kankakee 13.00, Eirich in New Minden 13.38. Von den Gemm. 
der PP.: Rnief in Golden 9.15, Strieter in Proviſo 47.44, 
Brauer in Beeher 12.37, Bed in Jadionville 9.10, v. Schend 
in Becatonica 7.00, v. Schend in Algonquin 12.00, Schäfer ın 
Renault 3.06, Mennide in Rod Island 30.00, Bartling In 
Chicago 30.00, Dröogemüller in Arenzville 6.25, Baumgart in 
Darmitadt 3.30, Burfeind in Nichton 12.50, Dieber In Town 
Rich 7.10, Brügmann in Goodrich 10.00, Röder in Arlington 
Heights 22.60, Leeb in Chicago 14.00, Feiertag in Eolebour 
6.30, Hölter in Chicago 26.00, Norden bei Hındıey 17.00, Liebe 
in Wine Hill 7.00, Mangelsdorf in Venedy 17.80, Schmidt in 
Cryſtal Lake 11.42, in Woopftod 3.25, Nuoffer in Eagle Late 
20.00, Deter in Evanston 5.15, Wangerin in Sollitt 12.10, 
Ponitz in Sigel 4.68, Schaller in Rev Bud 26.40, D. Gräf in 
Blue Boint 10.00, Kattbain In Hoyieton 9.00, Schmidt in Free: 
port 13.80, Reinke in Chicago 57.50, Döperlein in Homewood 
27.63, Kolmorgen bei Nafbville 7.35. Abendm.-Coll. von P. 
Flachsbarts Gem. in Doriey 1.80. Bon P. Kirchner u. Gem. 
in Mattefon 15.00. P. Kühn in Belleville 2.00, durch den]. von 
Frau L. Schlüter 2.00, Kath. Siegle .50. Neujabrd:Goll. von 
P. Sappers Gem. in Bloomington 22.10. Weihnachts- und 
Neujabrs:Coll. von P. Hartmanns Gem. in Wootwortb 30.85. 
Durh P. Kowert in Montrofe von J. Möller 1.00. P. Schiö: 
ders Gem. in South Litchfield 4.00, Weihn.- u. Abendm.-Coll. 
10.00. Durch P. Engelbrecht ın Chicago von Frau Ehr. Volt: 
mann 3.00, Frau H. Kaſch 5.00, Lina Wegner 1.00, H. E. 5.00. 
Bon P. Lochners Sem. daſelbſt: Coll. am 1. Weihnachtstage 
37.60, Neujahräcolleete 15.13, aus der Synodalbüchſe 2.50. 
Abendm.:Coll. von P. Heumannd Gem. in Farina 3.64. P. 
Lenks Kreuz-Gem. bei Millſtadt 5.00. Abendm. Coll. von P. 
Schurichts Gem. In St. Paul 9.45. Durch P. Meyer von der 
Dreieinigkeits Gem. in Osnabrück 3.95. P. Baumgärtner 4.00. 
Gem. in Duntley 6.20. (©. $898 11.) 

Zum Neubau in St. Louis: Durch P. Succop in Chicago 
von D. Wichinann 5.00. P. Nuoffer® Gem. in Eagle Late, 
8. Zublg., 22.00. (5. $27.00.) 

Zum Neubau in Addiſon: Neujahrs-Col. von P. Großes 
Gem. in Harlem, 1. Zbiy., 34.00, von Karl Schulz 4.00, Alb. 
este 1.00. Weibn.-Eoll. von P. Schmidts Gem. in Freeport 
9.30. Aus P. Großes em. In Addiſon: durch Lehrer Meder 
von W. Schaper u. W. Dante je 2 00; Durch Lehrer Roſen von 
9. Deuer 8.00, W. Heuer 10.00, Wittwe Heuer 4.00, %. Boll: 
worth 10.00, F. Fuhrt 1.00, Schlomann und H. Benninger je 
‚25; Durdy Lehrer Greve von Ed. Rotermund 25.00, %. Harme: 
ning 10.00, L. F. Magers 8.00, 9. %. Buchholz 5.00, Chr. 
Kruſe 2.00, DH. Döfener 1.00, %. Meyer jun. 4.00, 8. Thieße 
1.00, W. Neddermeyer 5.00. J. Wilhelm .50. Durch Kaſſirer 
Eißfeldt in Milwaukee 20.00. Aus P. Flachsbarts Gem. in 
Dorſey 10.00. Aus Chicago: durch Lehrer Lücke, 1. Zhlg. von 
P. Succops Gen.: von Meyne, F. Denzen, %. Schulz je 5.00, 
F. Serfurtb 4.00, E. Möller 3.00, Dabelftein 2.50, Maßmann, 
I. Köhn, Böcker, C. Müller, 5. Krüger, Behrens, W. Stieger, 
Maier, Baır u. Thiele je 2.00, Forbrecht, Y. Schwerin, Broden: 
hagen, Piske u. N. N. je 1.00; durch P. Succop von D. Wich— 
mann 2.00, Frau F. Wellmann 3.00; dur P. Wunder von 
Frau N. N. 500. P. Kühn in Belleville 5.00, durch dens. von 
rau ©. Sieale, Frau Anna Hofmann, Fr. Endres je 1.00. 
Durch P. Schüßler in Joliet, Hochzeitscoll. bet E. Geipel, 4.10. 
P. Dröonemüllerd® Gem, in Arenzville 3.25. Gem. in Vork 
Gentre 25.0. N. N. in Springfieid 10.00. Durch P. Merbig 
in Beardstomwn von N. N. 2.00. Durch P. Gräf, Weihn.Coll. 
bon der Gem. in Altamont, 5.12. Durch Prof. Häntzſchel von 
Herm. Heinide in Sheboygan 12.75. Chr. Seel in Rocheiter, 
N.%., 2.00. (S. 8309 02.) 

Für Miſſion in Dafota und Minnefota: Dur P. Sus 
cop ın Chicago von D. Widmann 2.00. 

Für innere Miffion: Durch P. Wolbrecht von 9. Fride 
bei Dfamvılle 2.00. Aus Chicago: von P. Wunders Gem. 
18.50; durch P. Bartling von A. Baumann 1.00; P. Leebs 
Sem. 4.00; P. Succops Gem. 46.05; P. Lochners Sem. 13.51. 
P. Brügmanns Gem. in Goodrich 10.00. P. Lenks Kreuz-Gem. 
bei Millſtadt 5.00. Epiph. Coll. von P. Schurichts Gem. in 
St. Paul 6.25. P. Mangelsdorfs Gem. in Venedy 5.40. P. 
Frederkings Gem. bei Dwight 5.00. Eviph.-Goll. von P. Kühns 
Gem. in Belleville 14.75. (S. $131.46.) 

Kür die Negerkfinder: Durd P. Käſelitz in Winterrowd 
aus Hugos Sparbüchſe 3.00. 

FurNegermiffton: P. Wunders Gem. in Chicago 18.50. 
P. Martens’ Gent. in Danville 11.40. Durch P. Sapper in 
Bloomington von Frau Chr. Teste 1.50. Durch P. Bartling 
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P. Burfeind in Rıchton son Wittwe Dettmering 1.00. Durch 
P. Engelbrecht in Chicago von Auguſte, Ernitine u. Marie Zöll— 
ner 1.00. Weihn.-Coll. von P. Käſelitz' Sem. in Winterrowd 
2.35. Durd P. Traub in Beorta 7.00. Durch P. Ponitz von 
ber Sem. in Neu Schaumburg 3.43. Durch P. Gräf in Blue 
Point „aus der Miſſionsbüchie“ 391. (5. 851.84.) 

Kür Audenmiffton: Durch P. Kowert in Montrofe von 
J. Möller 2.00. Durch P. Burfeind in Richton von Wittwe 
Dettimering 2.00. Durch P. Succop in Chicago von Wittwe 
W.5.00. Durch P. Traub in Peoria 7 00. Durch P. Wun— 
der in Chicago von N. N. 1.00. Dur P. Döperlein in Home: 
wood von Fritz Stelter 1.00. (S. $18.00.) 

Für Emigr.-Miſſion in New Wort: Durch P. Wunder 
in Chicago, Ertrag des Raitbelſchen Vermächtniffes, 42.00. 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Martens’ Gem. 
in Danville für Theiß 10.00, 

Zum Haushalt in Sprinafield: Durch P. Schröter von 
MW. Diedinann in South Pirchfield 10.00. P. Müller Gem. in 
Cheiter 7.00. (5. 817.00.) 

Für arme Studenten in Sprinafeld: Durch P. Wolbrecht 
beit Okawville von Frau &. Köhler 10.00. Dur P. Hieber von 
Ir. (Sem. in Town Rich 6.78, Filialgem. 5.67. Durch P. 
Döderlein in Homewood 5.63. P. Martens’ (Sem. in Danville 
für Hornung 2.10. Durch P. Wunder in Chicago für ob. 
Rien von Frau C. Otto 10.00, 8. Hader 1.00, von den Frauen 
in der Gem. für W. Licht 10.00. P. Mennides Sem. in Nock 
Island für A. Mennide, %. Möller u. F. Kröner je 5.00, von 
den jungen Leuten daf. für F. Kröner 15 00. Durch P. Mayer 
in Bremen vom Yrauen:Berein für Otto Semminuen 5.30. P. 
Schröderd Gem. in Soutb Ritchfield für A. Schupmann 3.20. 
P. Feiertags Gem. in Golehour für Th. Seils u. G. Wolter je 
4.00. Für ©. Müller: von der Gem. in Cheſter 6.90, Gilſter 
& Bros. daf. 1.10. P. Schmidts Gem. in Eruftal Rafe für 
Borigfi 5.33. Durch P. Reinte in Ebicano für C. Hubert vom 
Züngl.:®erein 15.00, Friedr. Beckmann 1.00. Durch P. Döter: 
lein in Homewood für Herm. Wader 22.32. P. Wungerind 
Gem. in Sollitt für Ernit Stard 5.00. (©. 8154.33.) 

Kür arme Schüler in Fort Wanne: P. Mennides Gem. 
in Rod Island für G. Möller 5.00. Durch P. Hölter in 
Chicago von Frau Ulbricht für Die Gebrüder Stephan 10.00. 
Durch P. Schuriht in St. Baul vom Frauen:Berein für K. 
Albrecht 4.30. Durch P. Merbig für Gerh. Bücher „aus Peoria“ 
1.75. Durch P. Neinte in Chicago vom Jungfr. Verein für 
Schönfeld und Bohl 32.00. (©. 853.05.) 

Für die Wafchkaffe in Adtifon: Durch P. Engelbrecht in 
Chicago vom Frauen-Verein 15.00. 

Zum Haußhalt in Adtıfon: Gem. in Vork Centre 5.00. 

Kür arme Schüler in Addiſon: Durb P. Succop In 
Chicago von P. Johnſon, 3. Krüger, 3. Walendorf, Wittwe 
Brandenburg, 9. Lindemann, Emma Senzen, Ida Jenzen je .50, 
W. Thom, J. Schramm, ©. Tbier, Rouife Börger. 3. Demion, 
C. Buflert, F. Krefft, 3. Krikew, C. Rammerer, 3. Föhn, W. 
Böcker, H. Hedder je 1.00. H. Biermaun 2.00, H. Succop 2.50, 
E. Krüger 5.00, I. Marwede 5.00, F. Krüger, G. Battnick, C. 
Keßler, J. Studtmann, W. Fiſcher, J. Sagert. M. Nemitz je 
1.00, H. Holt u. H. Schröder je 2.00, A. Schnacke 5.00. Durch 
P. Döderlein in Homewood 5.63. Für E. Pegel: durch P. 
Burfeind in Richton 10.00 u. durch P. Landgraf in Decatur von 
Lena Fretus 1.00. Durch P. Succop In Chicago vom Frauen: 
Verein für W. Kuſch 15.00. Gem. in Vork Centre für ®. 
Wegener 5.00. P. Müller Gem. in Cheſter für C. Deder 6.90. 
(5. 889.53.) 

Kür Gollegeunterhalt u. Befoldung in Milwaufee: Weib- 
nachts-Coll. von P. Wolbrechts Sem. bet Dfawville 13.15. P. 
Loßners Gem. in Rate Zurich 7.00. P. Schröter Gem. in 
South Lithfield 4.00. P. Hartmanns Gem. in Woodworth 
10.00. (5. 834.15.) 

Für arme Schüler in Milwaufee: Aug Chicago: durdı 
P. Wunder von den rauen in Ir. Gem. für A. Leutbeufer und 
P. Yandgraf je 10.00; durch P. Succop vom Jungfr. Verein für 
N. Harloff 10.00; durch P. Wagner vom Jünal.Vereirn für U. 
Srambauer 15.00. Gem. in Rock land für E. Mennicke 5.00. 
P. Rovers Gem. in Arlington Heights für D. Markworth 10.00. 
(5. 860.00.) 

Zum Haushalt in Milwaukee: P. Hieberd Gem. in Town 
Rich 6.04. P. Katthains Sem. in Honleton 5.00. (S. $11.04.) 

Für die Baukaſſe in Milwaufee: Aus P. Großes Gem. in 
Addißon: Durch Lehrer Meter von W. Schaper, H. Bädke, Ed. 
Dachmeilter je .50, W. Fiene 3.00, %. Hader, U. Heinberg, 9. 
Darquardt je 1.00; durch Lebrer Roſen von F. Ritrmüller, 9. 
Rıttmüller, 9. Heidorn je 5.00, H. Oehlerking 25.00, W. Heuer 
10.00, Wıttwe Heuer 4 00, 9. Heuer, C. Martin, D. Krägel, 
F. Fedderke, F. Tonne jun., W. Grote, F. Gehrke je 2.00, 9. 
Timm, %. Eickhoff, 8. Martin, Wittwe Preußner, W. Martin, 
H. Tonne, F. Kücker, Chr. Prätow, H. Kücker, E Roſen, 9. 
Gehrke, W. Thiemann, F. Tonne fen. je 1.00, W. Struckmeyer 
1.53, Schlomann .25, H. C. Buchholz .50; durch Lebrer Greve 
von Ed. Notermund 10.00, L. Stünfel, U. Weber, F. L. Krage, 
J. Harmening, Prof. Selle, Fr. Mever ſen. Prof. Homann 
je 5.00, Dir. Krauß, Prof. Brohm, Prof. Häntzſchel je 3.00, 
Wittwe Rojenwintel, W. Buchholz, 8. Bledejun., V. v Diffen, 
L. 5. Magers, E H. W. Leeſeberg, H. Bartlına je 2.00, 9. F. 
Buchholz, F. H. Fiene, F. Treichler, C. Strauſchild, Eh. Heide: 
mann, L. Fiene jun., D. Fiene, L. Blecke fen., U. Buchbolz, 
Wirwe Stünkel, C. Harloff je 1.00, H. Buchholz .50, F. Leeſe— 
berg 2.00. P. Ottmanns Wem. in Collinsville 19.45. Durch 
Lehrer Ch. Lücke aug P. Succops Gem. tn Chicago: von Meyne 
5.00, Dabeiftein 2.50, Böder 2.00, Piste 1.00. Durch P. 
Bergen in Prairie Town 9.35. Durch P. Bartling in Chicago 
von A. Baumann 1.00. Dur P. Kowert in Montrofe von %. 
Möller 2.00. Weibn.: u. Neujahrscoll. von P. Eißfeldts Gem. 
in South) Ehicago 20.00. Aus Chicago: durch P. Engelbredt 
von Aug. Plahm, U. Bojigichle, N. Junghaus, F. Vanderſee, 
9. Pılgrim, ©. Boldmann, Emma freitag, Ferd. Gnadt, Fr. 
Gabe, Th. Genz je 1.00, Fr. Mau, Frau G. Schalt, Koh. 
Schröder, Aug. Schröder, Aug. Geſchke, Hug. Kammer, W. 
sengie .50, W. Heinrich, H. Oelker, Fr. Rentner je 2.00, 9. 
Kunde 3.00, Fr. Ernit u. Sobn 5.00; durch P. Succop von D. 


Wichmann 1.00; durch P. Hölter von W. Henichel 2.00, 3. W. 


Mejenbrint fen. 5.00. ;,P. Mangelsdorfs Gem. in Venedy 33.00. 


P. Katthaind Gem. in Hoyleton 5.00. Aus P. Döderleins 
Sem. in Homewood 22.25. (5. 8330.33.) 

Für kranke BPaftoren und Lehrer: Durch P. Bartling in 
Chicago von A. Baumann .50. P. Schröders Gem. in South 
Fıtchfield 7.00. (5. 37.50.) 

Für die Wittwenkaſſe: P. Flachsbart in Dorfey 5.00. 
Durch P. Bartlina in &biergo von A. Baumann .50. P. Hart: 
mannin Woodwortb 5 00, Ar. Menerpdal. 10.00. P. Hieber 5.00, 
Sem. in Town Rh 6 64, Filtalgem. 6 25. P. Scröber in 
South Litchfield 3.00, Gem. 13.80. P. Mangelsdorfs Gem. 
in Venedy 5.80. Lehrer Malie in St. Borul 2.00. P. Ott: 
manns Sem. in Collinsville 21.90. (©. 884.89.) 

Für die Taubftummen: Lehrer Stohmers Scüler in 
Bloominaton 4.60. P. Röders Gem. in Nrlınaton Heigabts 
10.00. Durh P. Succop in Chicago aus der Sparbücdje von 
Max Krefft 1.00. Col. am 2. Weitnachtstage von P. Yochners 
Sem. in Chicago 14.40. Durch P. Gräfin Blue Point, Hoch: 
zeit8coll. von W. Studmeyer, 3.00. (S. $33.00.) 

Kür das Wailenhauß bei St. Louis: Durch P. Merbig 
in Beardstown nachitr. zur Boll. beim Kindergottesdienſt am 
MWerhnahtsabend 2.00. Durch P. Flachsbart in Dorfen, Eoll. 
am GChriftabend, 3.20. P. Beinemanns Gem. bei Okawville 
9.00. Theil der Chriſtbaum-Coll. von P. Bangerter Gem. in 
Peorta 2.25. (S. 816.45.) 

Färdas Waifenhauß bei Bolton: Theil der Chriſtbaum— 
Sol. von P. Bangerter8 Gem. in Peoria 2.25. 

Kür ftudirende Waiientnaben aus Addiſon: Durch P. 
Sroße in Harlem von H. Schumader 1.00, 8. Schulz 1 00. 
Durch P. Eißfeldt in Soutb Chicago von H. Wüſtefeld 2.00. 
Aus Chicago: durch P. Hölter von Frau Ullbricht 2.00, Phil. 
Zimmermann .50; durch P. Lochner, Weihnachts-Geſchenk von 
Mirtwe Schienke, H. Lindemann, H. Thom, H. Merker, Anna 
Schmutzler, Marie Fick, Emil Köpven, W. Schmidt. Emilie 
Fauſel, Frau Emmert, A. Totzke je .25, Jak. Rein, Karl Zinke, 
H. Vanderſee, C. Ganzer, H. Peterſen, J. Gareis, A. Graub— 
mann je .50, Anna Thyom .10, Ida Guſe .15, Kath. Lobenbhbofer 
.05, Ernit Schulz 1.50, Wittme Weinberg, Frau Schmidt, Frau 
N. N., aus Willie Martens’ Sparbüchſe, von Ph. Lawall, Rob. 
Kruſe, G. Lawall, Fried. Schmidt, H. Brinkmann, Karl Meier, 
9. Marting, 9. Zu Mallen, A. Kröning, J. L. Thurn, Eb. 
Bartels je 1.00, Karl Jörn, G. Leßmann je 5.00, J. Guderjahn, 
306. Baul je 2.00, Lehrer Hillgers Schulkinder 6.30, Coll. bei 
Fr. Schmidt8 Hochzeit 6.50, Lehrer QTreiberd Schulkinder (für 
Jul. Nıdel) 12.00. Durch P. Heumann in Karina 5.00. H. 
Gehrke in Addiſon für Zul. Nidel 2.00. (5. $75.35.) 

NB, Unterſchriften für den Neubau in Addifon 
werden nächiten® von der Aufſichtsbehörde im „Lutheraner“ an: 


gezeigt werten. 
Addiſon, Ill., 17. San. 1885. 9. Bartling, Kaſſtrer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Für die Baukaſſe: 1. für St. Louis: Von P. Sievingd 
Gemeinde in Fairfield 89.70. P. Wichaeld Gem. bei Ft. Wayne 
23.00. P. Böfes Gem. an der Ridae, 3. 3., 48.00. C. G. bei 
Fort Wanne 5.00. Aus P. Bergs Gem. in Adams Co. 7.00. 
(S. 892.70.) 2. für Addiſſon: P. Sievina® Gem. in Fair: 
nield, 1. 3., 13.86. P. Werfelmanns Gem. in Neubetteldau 
60.00. Aus P. Beras Gem. in Adams County 5.00. P. Merk’ 
Sem. bet Brownstown 5.52. P. Maiſchs Gem. an Gar Creek 
5.20. (5. 889.58.) 3. für Addiſon und Springftelp: 
P. Niemanns Gem. in Gleveland, 2. Stg., 89.00. 

Für Emigr.-Miſſion in New Vort: ©. Herpoldheimer 
in New Carlisle 1.00. 

Für Emigranten:Miffion In Baltimore: P. Schyäfers 
Sem. in Waymansville 3.00. 

Zum Haushalt in Fort Wayne: P. Nietbammers Gem. 
in La Porte 19.80. Aus P. Bergs Gem. in Adams Eo. 9.11. 
P. Bethkes Gem. in Reynolds 6.00. (5. 334.91.) 

Sürarme Schüler in Fort Wayne: 1) für 9. Gucken— 
berger: Durch Lehrer Ennelbredht bei Columbus 9.75 und 8.75, 
Sem. in Columbus 7.50; 2) für Brothers: durch P. Kleiſt von 
D. Heine fen. 2.00; 3) für W. Devpert: Hochzeit8coll. bei Meſſer 
in Seymour 4.25; 4) für %. Stod: vom Yrauenverein inP. 
Stocks Gem. bei Fort Wayne 42.50. (S. 874.75.) 

Fürınnere Mıffion: P. Boblmanng Gem. in Louisville 
6.50. Gottestaften in La Porte 1.00. Miſſionsſtundencoll. an 
Sold Water Road 1.53. P. Michael Gem. bei Fort Wayne 
10.26. (©. 819.29.) 

Für kranke Buftoren und Lehrer: P. Seemeyerd Gem. 
in Schumm 13.00. 

zur JZudenmiffton: P. Scäfere Gem. in Waymans— 
ville 5.30. P. Denningers Gem. in Mount Hope 6.00. Gottes: 
kalten in Ya Torte .50. (S. $11.80.) 

Für Negermiſſton: P. Lothmanns Gem. in Alron 8.00. 
Frau Bunſold in Neudetteldau 2.00. Goiteskuften in Ya Porte 
1.00. Aus P. Bergs Gem. in Adams Co. 1.00. P. Scherpß’ 
Rinder in Hobart 2.50. Lehrer Glaſers Schüler in Warion 
Townſhip 1.11. (©. 815.61.) 

Für arme Studenten in Springfield: P. Daib u. Gem. 
in Friedheim 22.00. P, Mohrs Gem. in Inglefield 8.75. (©. 
$30.75.) 

Für Cutkosky in Addiſon: Hochzeitscoll. bei 3. Göglein 
burch Lehrer Hufner 7.50. 

Sir die Taubitummen: Gotteskaften in Ya Porte 3.00, 
Hoczeitscoll. bet Möllerıng durdy P. Franke 9.71. ©. Zimmer— 
mann in Fort Wanne 1.00. (5. 813.71.) 

Für das Waiſenhaus in Addiſon: P. Mohrs Gem. in 
Inglefield 7.20. Yebrer Hlajerd Schuler in Marıon Tomnihip 
1.00. (©. 88.20.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer Strieters 
Rlaffe in Fort Wanne 1.00. Lehrer Riedel Klaſſe dal. 4.00. 
P. Mohrs Gem. in Inalefield 7.30. Hochzeitscoll. bei W. Voll: 
mer durch Lehrer Hafner 4.75. Schulkinder in P. Saupert8 
Sem. in Evansville 10.00, Frau Alms daf. 1.00. (S. 828.05.) 

Kür die Synodalkaſſe: P. Michagels Gem. bei Fort 
MWanne 8.10. P. Sceips’ Gem. in Hobart 7.00. P. Werk’ 
(Sem. bei Brownstown 8.60. P. Zuders Gem. in u. bei Defiance 
4.25. P. Trautmann Gem. in Columbus 17.00. P. Schumms 
(Sem. in Kendallville 6.60. P. Böſes Gem. an d. Ridge 9.58. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 51.78. P. Bethkes Gem. in 
Reynolds 6.77, in Goodland 3.25. P. Jox' Gem. in Yogands 
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port 32.00, In Delphi 6.50, in Headlee 2.75. Aus P. Kor’ 
Gem. in Royal entre 1.00. Durch P. Jox, Ueberſchuß von 
Reiſegeld nach P. Hunziferd Gem., 1.00. P. Wefel8 Gem. in 
Pomeroy 10.00. P. Schöuebergd Gem. in La Fayette 41.50. 
P. Schumms Gem. in Kendallville 12.00. P. Kolbes Gem. in 
Sindepentence 25.00. P. Huges Gem. in Vincenneg 6.10. P. 
Schmidts Sem. in Seymour 12.00. P. Dreyerd Gem. In Tan: 
cafter 12.00. P. Haſſolds Sem. in Huntinaton 5.05. P. Sie: 
vings Gem. in Fairfield 44.25. P. Dreyer Gem. in Yort 
Wayne 19.17. P. Ernits Gem. in South Euclid 20.17. P. 
Heinzes Sem. in Elkbart 9.00. P. Groß’ Sem. In Fort Wayne 
83.48. P. Sihler8 Sem. daſ. 124.37. P. Stocks Gem. bei 
Fort Wayne 46.50. P. Michaeld Gem. bei Fort Wayne 17.11. 
(S. $653.88.) 

Fur die Wittwenfaffe: P. Schmidt Sem. In Elyria 
15.00. P. Rupprechts Gem. In North Dover 8.75. ©. C. 
Sch. in Neubetteldau 2.00. P. Schäfers Gem. In Waymans— 
ville 2.70. P.Bofe an d. Ridge 4.00, deſſen Gem. 10.14. Aus 
P. Bergs Gem. In Adams Eo. 1.00. P. Scheips' Gem. in 
Hobart 6.00. Hr. Denhart In La Fayette 2.00, Hr. Wraner 
daf. 1.00. P. Wefeloh in Cleveland 2.00, Hr. ©. Fürhoff dal. 
2.00, Hr. H. Burdorff daſ. 1.00. P. Steaer8 Gem. in Adam 


Go. 7.50. P. Heid Gem. In Miſhawaka 4.45. P. Maiſch an 
Gar Ereet 2.00. (©. 871.54.) 
Berichtigung. 


Unter der Rubrik „Wittwenkaſſe“ tft In der Quittung dom 
31. Det. 1884 zu leſen: P. Maiſchs Gemeinde an Gar Greet 
85.00 anltatt „P. Maiſch“. 

Fort Wanne, 31. Dec. 1884. K. Grahl, Käſſirer. 
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Kür die Synodalkaſſe: Von Joh. Loreſch durch P. Hein 
In Pittsburgh 85.00. Gemeinde in Cumberland 3.00. Gem. 
in WolcottSville 6.80. Gem. in Johnsburgh, Pa., 3.00. ©. 
Merkel daf. 1.00. Sem. in Utica 7.40. Gem. in Aihbforb 6.85. 
Gem. in Walhington 16.25. Gem. in Richmond 5.00. P. 
Walter 5.00. Gem. in Rorburm 7.50. Dreteininf.:Gem. in 
New York 36.50. Martini-Gem. in Baltimore 22.00. ®em. in 
Eaſt Boiton 3.50. R. Lange In Baltimore 10.00. (S. $138.80.) 

Für die Wittwenkaſſe: P. Weindmann 2.00. Frau El. 
Mul in VBhiladelpbia 2.00. Gem. in Gumberland 5.00. Col— 
lecte bei der filbernen Hodyzeitsfeler des Lebrers Zacharias in 
Richmond 5.50. Gem. in Wort 16.25, Frau M. R. daf. 5.00. 
Frau Treide in Baltimore 10.00, %. ©. J. dal. 5.00, A. Sch. 
dal. 3.00, Vater Krebs in Pittsburgh 1.00. (5. 854. 75.) 

Für das Progymnaſium In New Vorf: Aug der Mij- 
fionsbühje in Schenectady 6.00. Hochzeits-Coll. bei Wilh. 
Müler in Waihington 10.00. Dreifultigt.:Gem. in Buffalo 
38.00. St. Bauld-Gem. in Baltimore 33.25. Gem. in College 
Point 5.50. Gem. in Richmond 8.13. N. N. durch Dir. Bohm 
25.00. ®em. in Port Richmond 15.00. Dreieinigk.Gem. In 
New Port 20.00. Zmmanueld-Gem. in Baltimore 36.20. %. 
©. ©. in Baltimore 2.50, R. Zange daſ. 5.00. (S. 8204.58.) 

Kür Negermtifton: Frau Elife Mul 2.00. Durchs 
Kıinderblatt 20.00. 4. Sch. tn Baltimore 3.00. P. Schmidts 
Sem. in Pittsburgh 2.00. (©. 827.00.) 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Gem. in Egg Harbor 
3.05. Wilh. B., Frau P. W., Maria, Lydia, Martin W. in 
Dort 5.00. Gem. in Scenectady 6.70. Durchs Kinderblatt 
100.00. Aus Albert3 Sparbücdfe in Schenectaby 1.23. Yrau 
Barb. Mappes in Paterſon 2.00. J. S. ©. in Baltimore 5.00. 
N. N. dal. 2.00. Durchs Kınderblatt 43.54. R. Lange in 
Baltimore 5.00. (S. 8173.62.) 

Für die Taubſtummen: Frau Eliſe Mull 2.00. Drei— 
faltigt.-&em. in Buffalo 9.00. Gem. In Lockport 4.50. Gem. 
in Schenectady 6.70. (S. $22.20.) 

Für das Waiſenhaus bei Mount Vernon: ®. Geiger 
durch P. König 5.00, Frau Sutte durch den. 1.00. 
Sur Qudenmtifion: Frau Elife Muf 2.00. Durchs 
Kinderblatt 15.92. Miſſionsbüchſe in Port 5.00. A. Sch. tn 
Baltimore 3.00, 3. ©. ©. dal. 2.50. P. Schmidt Gem. in 
Pittsburgh 2.00. (S. 830.42.) 

Kurden Seminarbau In Wddifon: em. tn Gumber: 
land 15.00 und 14.00. Gem. in Johnsburgh, Va., 1.70, ©. 
Merkel daf. 1.00. Gem. In Richmond 39.50. (S. 871.20.) 

Für den Seminar-Bau In St. Touis: Gem. in Mortong 
Corner 6.00. 

Für Miſſion In Erie: Gem. In Schenectady 5.00. 

Fürkranke Baltoren: Gem. In Baterfon 8.25. 3.8.6. 
in Baltimore 5.00. 

Fürdie Bibelgeſellſchaft: Vater Krebs, Pittsburg, 1.00. 

Für arme Schüler in Addiſon: Frauenverein in Paterſon 
für U. Miller 5.00. R. ange in Baltimore 5.00. 

Für arme Studenten in St. Rouis: St. Andread:Gem. 
in Buffalo für Bäſe 10.50. 9. Fahrenholz, Eaft Bofton, 2.00. 
R. Yange in Baltimore 5.00. 

Für arme Studenten in Springfield: R. Range In Bal: 
timore 5.00. Frau El. Mull 2.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Gem. In Wolcotts— 
ville für Drews 11.58, Marie u. Anna Buller dafelbit für denf. 
1.00. Gem. in Wolecottsburg für Denf. 4.42. St. Andreas: 
Gem. in Buffalo für Randt 10.50. R. Lange in Baltimore 5.00. 

Kür innere Miſſion: Frau Car. Nahn 1.00. Durchs 
Kinperblatt 30.00. St. Johannis-Gem. in Brooklyn 16.52. 
Miſſionsbüchſe der Dreteinigk.: Gem. In New Vork 2.50, desgl. 
der Immanuels-Gem. in Baltimore 7.55. P. Schmidts Gem. 
in Pittsburgh 4.00, Vater Krebs daf. 3.00. (5. 864.57.) 

Zum Gollege:Unterhalt: St. Sobannig - Gem. In 
Brooklyn 20.60. 

Kür arme Schüler in New Vork: Martini-Gem. in Pal: 
timore für Fleckenſtein 22.78. 

Für Emigr.-Miſſion in Baltim. : Gem. in Richmond 3.88. 

Für innere Miſſion im Welten: Millionsbüchje ver Gem. 
in Vork 5.00. R. Yange in Baltimore 10.00. 

New ort, 10. Kan. 1885. J. Birkner, SKaflirer. 


Erhalten von der verwittweten Frau Caroline Werner aus P. 
Weſelohs Gemeinde In Sulpbur Springs, Jefferſon Co., Mo., 
Vermächtniß ihres ſeligen Mannes, Joh. Werner: für die 
Synodalkaſſe 8115.73, für das Concordia: Seminar 115.72. 
(Summa $231.45.) E. F. W. Meier, Allg. Kaffirer. 





Girardeau 9.50. | 
P. Lengidy’ Gem. 4.00. P. Richterd Sem. in Ellisville 11.00. 
P. Mießlers Gem. in Des Peres 8.50. P. Stemmermanns | 


Eingefommen in Die Kafle des Weſtlichen Diftrirts: 
Für die Synodaulfaffe: Bon P. Meyerd Gemeinde in 
Friedheim, Weihbnachtscoll., 86.00. P. Sieverd’ Gem. In Eape 
P. Gräbners Gem. in St. Charles 13.45. 


Gem. in Dnaga 8.00. P. Rojchtes Gem. In Freiftatt 6.75. P. 
Weſelohs Gem. in Jefferſon Co., Mo., 5.00. P. Meyer Gem. 
in Sole Camp 4.00. P. Griebel8 Gem. in GSaltfornia 2.65. 
P. Köſterings Gem. in Altenburg 25.00. P. Falkes Gem. In 
Glasgow 3.10. P. Wangerins Gem. in St. Youi8 19.40. P. 
Mügels Gem. in Welt Eiy 9.20, P. Bods Gem. in Gorning 
4.50. P. Polacks Gem. In Herkimer 18.00. P. Rehwaldts 
Sem. in Clarks Fork 29.00. P. Rupprechts Gem. in Cole Camp 
5.25. P. Mendes Gem. in Ricbland 4.30. P. Hüſchens Gem. 
in Drafe 7.00. P. Siet8 Gem. in Taylor Ereet 4.35. Präies 
Bil’ Gen. in Goncordia 25.00. P. Robifings Gem. in Carroll: 
ton 8.70. P. Stöckhardts Gem. tn St. Louis 75.34. P. Maads 
Gem. bei St. Charles 26.00. P. Polacks Gem. in Uniontown 
14.30. P. Scholz’ Gem. in Norborne 2.25. Hrn. Kr. Kohn 
in Shebongan, Wis., 5.00. Hrn. G. Höhne in Metea, Ind., 
1.00. Durch P. Umbadh in Prairte Eity von fr. Gem. 5.80, 
T. M. .50. P. J. P. Fadler Gem. 5.00. P. Bartels’ Gem. 
in St. Louis 13.35. P. Weberd Gem. bei PBerryville 5.00. 
P. Mährs Gen. in Ellsworth 4.00. P. Roblfinag Gem. in 
Alma 22.25. P. Zlomfe8 Gem. in St. Joſeph, Mich., 13.50. 
P. PBrätorius’ Gem. In Wartburg, Tenn., 6.00. P. Runges 
Gem. in Sioux City, Jowa, 6.00. P. Kaumeyers Gem. In 
Logan, D., 6.65. P. Dbermeyers Gem. in Little Rod 20.00. 
P. Lüterd Gem. In Aroma 7.00. (S. $480.59.) 

Für die Baukaſſe: P. Freſes Gem. In Port Hudſon 16.25. 

Kür den Eollegebau in St. Youis: Hr. I. Plagemann 
in St. Louis 1.00. Hr. ©. Willner, Waibington, D. C., 
25.00. P. Stödhardts Gem. in St. Xoui8 3.25. (©. 829.25.) 

Für den Seminarbau in Addiſon: Durh P. Winkler 
von Frau Marie Kinfer 1.00. P. Freſes Gem. in Port Hudſon 
5.60. P. Reichfes Gem. in Fretitatt 9.50. Hr. oh. Fr. Bü: 
fing in St. Louis, „erite Babe”, 5.00. P. Heuned Gem. in 
Late Creek 20.00. Hr. H. Höhne in Metea 1.00. P. Umbachs 
Gem. in PBratrie Eitv 4.00. (5. 846.10.) Unterjchrieben 
für den Bau: Von P. Sievers’ Gem. in Cape Girarteau 75.00. 
P. Heunes Gem. in Late Greef 50.00. P. Polacks Gem. In 
Uniontown 45.00. (5. $170.00.) 

Für innere Miffion im Welten: P. Wangering Gem. in 
St. Louis 24.20. P. Költerings Gem. in Altenburg 14.50 und 
1.20. Durch Hrn. Umbach in St. Youi von Hrn. Urban 2.00, 
P. Wangerins Gem. 8.11. Durch P. Polad von Friedrich 
Friedrich 5.00, von Wittwe Charl. Küttjemeier 5.00. Herr ©. 
Pfeiffer in Poiladelpbia, Ba., .50. P. Grimmg Gem. in 
MWafhington 10.80. P. Janzows Gem. in St. Louis 10.00. 
P. Stöckhardts Gem. In St. Louis 84.37. P. Polacks Sem. in 
Uniontown 5.40. Hr. Höhne in Metea .90. P. J. P. Facklers 
Sem. 2.75. P.Bartelö’ Gem. in St. Louis 7.60. P. Müllers 
Sem. in Beaufort 3.15. Durch P. Mähr von Hrn. J. Böttcher 
1.00. (©. $186.48.) 

Kur Judenmiffton: P. Rupprechts Gem. in Gole amp 
4.00. Hr. Fr. Köhn in Sheboyuan, Wis., 2.00. P. Müllers 
Sem. in Beaufort 2.00. (5. 88.00.) 

Für Heidenmifſſion: P. Richters Gem. in Ellisville 7.00. 
Durch P. Polack „von der 4jahrigen Anna Stohs für arme 
Heidentinder” 1.00. (S. 88.00.) 

Für Negermifftion: Durch P. Griebel von Louiſe Böck— 
haus 1.00. Durch P. Matthias „aus dem Sllingelbeutel” 1.10. 
Durch P. Polack von Wittwe 9. 3.00. (S. 85.10.) 

Kür die ſächſiſche Freifirhe: Von Hrn. Fr. Köhn in 
Sheboygan 2.00. 

Für die Taubſtummen: P. Köiterings Gem. in Alten: 
burg 14.70. 

Für die Wittwenkaffe: P. Lentzſch' Gem. in Craig 4.00. 
P. Mießler in Des Pers 3.00. P. Freſes Gem. in Port Hub- 
fon 6.60. P. Roſchke in Freiftatt 4.00. P. Matthias in Baola 
4.00. Durch Präſes Biltz von Frau Nabe fen. 1.00, Wittwe 
Denfe 2.00. P. Germanns Gem. in ort Smith, „coll. unter 
tem Ehriftbaum”, 13.00. Durh P. Ruppredit von Frau R. 
Meyer 1.00. Hr. Höhne In Metea 1.00. P. I. 2. Fadler in 
Santon 4.00. P. Müller in Wellöville 4.00. Dr. C. F. W. 
Malther in St. Louis 5.00. P. Weberd Gem. bei Perryville 
5.00. (©. 857.60.) 

Für arme Studenten In St. Louis: P. Scholz’ Gem. in 
Norborne 3.10. Durch P. Umbach, Eoll. auf einer Hochzeit, 1.70. 

Kür arme Studenten in Springfield: Durch Hrn. F. J. 
Peters in Palmer, Col. auf Fr. Hörmannd Hochzeit, ſpeciell 
für Ch. Preug 8.50. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: P. Freſes Gem. 
in Boıt Hution 6.55. Durch P. Roſchke, nei. auf W. Brod: 
ſchmidts Hochzeit, 7.00. P. Köſterings Gem. in Altenburg 
12.70. Durch Lehrer Deffrer in St. Genevieve, Coll. am heil. 
Chriltabend, 4.30. Durch P. Nügel in Welt Ely 9 30. Durd 
P. Muttbia8 von Frau Neifel .50. Durch Bräfes Bilg von 
Frau Rabe fen. 1.00. 9. Brintötter .50. (5. $41.85.) 

Für arme und kranke Baftoren und Lehrer: Vom Jung: 
frauen:®erein in P. Links Gem. in St. Louis 15.00, 

Für das Progymnaſium in Goncortia: P. Sievers’ Gem. 
in Cape Girardeau 10.00. Durch P. Umbach von B. u. T. B. 3. 00. 

Für die Gem. In Kanſas City: P. Jehns Gem. in Kan— 
ſas City 60.00. P. Mießlers Gem. In Des Peres 7.50. P. 
Gräbners Gem. In St. Charles 15.25. P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtatt 4.25. P. Zſchoches Gem. in Frobna 11.55. P. 
Mendes Gem. in Stover 3.10. P. Hüſchens Gem. in Red Dat 
1.60. Präſes Bilg’ Gem. in Concordia 20.50. P. Polade 
Gem. In Uniontown 4.30. (S. 8128.05.) 

St. Louis, 21. Jan. 1885. 9.9. Meyer, Raffirer. 


KüurarmeStudentenerbieltmit Danfvon Hrn. W. Neitzel 
in Watertown, Wig., 81.50. Bon Hrn. ©. Willner in Wash: 
ington, D. &., 810.00. Bon Hrn. Fr. Köhn in Sheboygan, 
MWis., 81.40. Von P. Lenk in Millſtadt, Ill., auf einer Hoch— 
zeit aefammelt, $4.00. Bon einer Ungenannten 4 Baar baum: 
wollene geitridte Strümpfe. Von Hrn. 3. H. Myers in Ambia, 
Ind., 810.00. Bon Hrn. Fr. Senf im biefigen Dreteinigfeits- 
Diſtrict $1.00, C. 5. W. Walther. 





Paſſionspredigten. 


Nene Dru 


Bon | 
an der evang.:luth. K 
St. Youis, Mo. 1885. 


Es wird vielen Leſern zur Freut 
auch die veriprochene zweite H 
erichienen ift. Vor etwa einem! 
dieſem Blatte angezeiat. In bie 
„Es enthalten dieſe Predigten eu 
beiten Sinne des Worts geiftre 
fie nämlich an jenen Geranten I 
der göttlichen Geſchichte des ft 
Herrn und Hellandes JEſu El 
finden und aufzujchließen der th 
Sort die Babe empfangen hat. 2 
her er redet, bier garnicht zu gel 
von den vorltegenten Predigten. 
Anhalt anzugeben. Dieje zweriie 
Den eriten 18 ift die Paſſionsgeſchi 
ter 4 Evangelıften zu Grunde g 
„Chrifti Rreuzgesmarter, 
Den 4 im MAnbang mitgetbeilten 
liegen zwei propbetiiche und zwei 
Leiden und Sterben JEju Chriſti 
el. 53. 2 Cor. 5, 19. 2 Betr. 
Band iſt etwas ftärker, als der erfi 
Seiten. Die Ausitattung ilt, wa 
betrifft, vortrefflich. Yu beziehen 
81.00 portofrei. reis beiter zufa 


Einladung zur Subjeriptit 
lutheriſche Katechismu 
Katecheſen über Dr. 
Katechismus nach 
Conr. Dietrichs. A 
Directors J. C. W. Li 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich 
ſchon ſeit Jabhren zur Herausgal 
15. Januar 1879 ſelig entſchlafe 
lehrerſeminars wiederbolt aufgefo 
endliche Erſcheinen derſelben anzuz 
nun auch mit vielen Anderen dieſes 
Lutheraner, erfahrener Schulmar 
und erprobter Katechet, wie der ſel 
letzten Lebenstage und Kräfte mit 
dieſe Arbeit gewendet hat, aufnehr 

Zwar habe ich mich, weil ſich, 
fein Gelchtefterer finden mollte, no 
zu verftehen müfjen, das unvolle 
nach dem Tode des Verfallerd au 
theilweife zu ergänzen und für I 
diejenigen Katecheſen, die ich nach 
mußte, find nad einer In meinen 
muserklärung des Seligen, und nı 
gearbeitet und nichts Eigenes hinzı 
Buche wirklid) Der angenebene Bei 

Das Bud) behandelt alle unbelt 
ten Sprüche im Dietrich 'jchen $ 
ſollte nad) der Abſicht des Verſa 
gemiſchten Schule, wie dies ja 
ſchulen ſind, ein Leitfaden ſein, w 
Stoff jenes vortrefflichen Lehrbuch 
bewältigen könnten. Gerade des 
Lehrern, fowleden Paſtoren! 
und die Chriſtenlehre, und endlich 
willkommene Handreichung. biete 
nicht mehr als 60—70 Fragen. 

Mas nun die Herausgabe des 
ich auf meine Bitte Die Herren P 
Pieper in St. Louis einer Durı 
willigſt unterzogen und bie Louis 
Herausgabe desjelben übernomn 
[una eines tn jeder Beziehung F 
Dasielbe wird 400 Setten Ita 
Halbfranzband ericheinen ur 
Preis von $2.00 portofretz 

Möchten denn nun recht viele H 
und es mit Gottes Htife den Zn 
bet Ausarbeitung desjelben vor A 
ung immer mehr und beiler Aut 
„Es wächſt jeßund daher die zarte 
und Schrift wohl gunerichtet, daß 
thut, wie jegt junge Knaben und‘ 
und reden können von Gott und C 
ale Klöſter und Schüler nefonnt 
iſt fuürwahr ſolches junge Volk e 
auch in der Welt nicht iſt.“ 

Beſtellungen für das Bud) fint 
Rev. F. Lindemann, No. 2 Pric 
Louis Lanze Publishing Co., © 
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Veränderte 


Rev. Theo. Krumsieg, Box 344, 
Rev. J. Schulenburg, Good Thı 
Gottfried Etter, 

Deaf & Dumb Asylum, 
K. Chr. Froehlich, Willow Cr 
J. W. Schulz, Gaylord, Sible: 
C. H. M. Wagner, 46th & Sch 
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B5> Die Quittungen der Se 
H. Ment, Wm. Schaumlöftel, ſor 
P. Sapper und G. Bracher folge 
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Paſſionspredigten. 


Neue Drufſachen. 


Von G. Stöckhardt, Paſtor 
an der evang.-luth. Kirche zum heiligen Kreuz. 
St. Louis, Mo. 1885. 


Es wird vielen Leſern zur Freude gereichen, zu hören, daß nun 
auch die verſprochene zweite Hälfte dieſer Paſſionspredigten 
erſchienen iſt. Vor etwa einem Jahre wurde die erſte Hälfte in 
dieſem Blatte angezeint. in dieſer Anzeige wurde u. a. geſagt: 
„Es enthalten diefe Predigten einen überreichen Schaß von im 
beiten Sinne des Worts geiftreichen Gedanken. eich find 
lie nämlich an jenen Gedanken des Heiligen Geiſtes, welche in 
der göttlichen Geſchichte des ftrllvertretenten Leidens unferd 
Herrn und Heilandes JEſu Ehrifti verborgen Lienen, die zu 
finden und aufzufchließen der tbeure Verfaſſer vor andern von 
Gott die Gabe empfangen hat. Der edlen Sprace, In wel: 
her er redet, hier gar nicht zu nebenfen 20.” Dasſelbe gilt uud) 
von den vorliegenden Predigten. Es genügt daher, nur ben 
Anhalt anzugeben. Diele zweite Hälfte entbäls 22 Predigten. 
Den eriten 18 ift die Baffionsgeichichte nach der Zulammenftellung 
der 4 Evangeliften zu Grunde gelegt und Diefelben behandeln 
„Chriſti Kreugesmarter, Tod und Begräbniß". 
Den 4 im Anhang mitgetbeilten Charfreitagspredigten 
liegen zwei propbetiiche und zwei apoftolifche Zeugniffe von den 
Leiden und Sterben JEſu Ehrifti gu Grunde, nämlich: Bi. 22. 
ef. 53. 2 Cor. 5, 19. 2 Betr. 1, 18—21. Der vorliegende 
Band iſt etwas Starker, als der erite, umfaßt namlich 169 und 44 
Seiten. Die Ausftattung tft, was Papier, Drud und Einband 
betrifft, vortrefflih. Zu beziehen vom Concordia Verlag. Preis 
81.00 portofrei. Preis beiter zuſammen $1.75 portofrei. G. 





Einladung zur Subjeription auf die „Evangeliſch- 
lutheriſthe Katechismus: Milh*“. 75 kurze 
Katecheſen über Dr. M. Luthers Kleinen 
Katechismus nah der Erklärung oh. 
Gonr. Dietrichs. Aus dem Nachlaſſe des fel. 
Director? 3%. C. W. Lindemann. 


Der Unterzeichnete erlaubt fich hiermit, allen denen, die Ihn 
ſchon feit Yabren zur Herausgabe dieſer legten Arbeit des am 
15. Sanuar 1879 feltg entichlufenen Directors unseres Schul: 
lebrerfeminar® wiederholt aufnefordert und gedrängt haben, das 
endliche Erfcheinen derfelben anzuzeigen, in der Hoffnung, daß fie 
nun auch mit vielen Anderen dieſes Buch, dem ein fo entichiedener 
Qutheraner, erfahrener Schulmann, treuer Katechismusſchüler 
und erprobter Ratechet, wie ter feline Director Lindemann, feine 
legten Rebendtage und Kräfte mit liebevoller Hingabe an gerabe 
dieſe Arbeit gewendet hat, aufnehmen und gebraudyen. 

Zwar habe ich mich, weil fich, troß mehrfacher Erfundigung, 
fein Geſchickterer finden mollte, nach vielem Drangen endlich da: 
zu veriteben müflen, das unvollendete Manufeript, wie e8 ſich 
nach dem Tote Des Verfaflerd auf feinem Schreibtifch vorfand, 
theilmeife zu ergänzen und für den Drud vorzubereiten; aber 
diejenigen Katecheſen, die ich nach dem Plane der Arbeit einfügen 
mußte, find nach einer in meinem Befige befindlichen Katechis— 
muserklärung des Selinen, und nadı dem gegebenen Multer aus: 
gearbeitet und nicht8 Eigenes hinzugefügt; jo daß in dem ganzen 
Buche wirklich der angnenebene Verfafler lehrt. 

Das Bud behandelt alle unbelternten Fragen und auggebrud: 
ten Sprüde im Dietrich'ſchen Katechismus arundlegend und 
follte nad) der Abſicht des Verfaſſers unseren Lehrern an einer 
nemiichten Schule, wie dies ja die meiften unferer Gemeinde: 
ſchulen find, ein Leitfaden fein, wie fie den etwas umfangreichen 
Stoff jenes vortrefflichen Lehrbuchs Innerhalb eines Schuljahree 
bewältigen könnten. Gerade deshalb aber wird e8 auch andern 
Lehrern, fowieden Paſtoren fürden Gonfirmandenunterridht 
und die Ghriftenlehre, und endlich auch vielen Hausvätern, 
willfommene Handreihung bieten. Die Katecheſen enthalten 
nicht mehr als 60-70 Fragen. 

Mas nun die Heraudgabe des Buches felbit betrifft, jo haben 
fih auf meine Bitte die Herren Profejjoren M. Günther und %. 
Pieper in St. Louis einer Durchſicht des Manuſeripts bereit: 
willigft unterzogen und die Louis Lange Publiſhing Co. hat bie 
Herausgabe desfelben übernommen, aber auch für die Herftel- 
lung eines in jeder Bertehung preißmürdigen Buches gejorgt. 
Dusielbe wird 400 Seiten Stark, in Octav, in dauerhaften 
Halbfranzband erfcheinen und in etwa 8 Wochen für ben 
Preis von $2.00 portofrei zur Verfendung bereit fein. 

Möchten denn nun recht viele Hände nadı diefem Buche greifen 
und es mit Gottes Hilfe den Zweck erfüllen, den fein Verfütfer 
bei Ausarbeitung desſelben vor Augen hatte, Daß nämlıd) unter 
und immer mehr und beifer Luthers Wort in Erfüllung gebe: 
„Es wächſt jegund daher die zarte Jugend, mit dem Katechismus 
und Schrift wohl zugerichtet, daß mir's in meinem Herzen fanft 
thut, wie jegt junge Knaben urd Mägblein mehr lernen, glauben 
und reden fönnen von Gott und Chriſto, denn zuvorhin und noch 
alle Flöfter und Schüler gekonnt haben und noch fünren. Es 
iſt fürwahr ſolches junge Volk ein ſchön Paradies, desgleichen 
auch In der Welt nicht iſt.“ Fr. Yindemenn. 

Beltellungen für das Buch find einzufenden unter der Adrefle: 
Rev. F. Lindemann, No. 2 Pride Str., Pittsburgh, Pa., und 
Louis Lange Publishin« Co., St. Louis, Mo. 
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Veränderte Adreſſen: 


Rev. Theo. Krumsieg, Box 344, Waseca, WasecaCo., Minn. 
Rev. J.Schulenburg, Good Thunder, Blue Earth Co., Minn. 
Gottfried Etter, 
Deaf & Dumb Asylum, Norris, Wayne Co., Mich. 

K. Chr. Froehlich, Willow Creck, Blue Earth Co,, Mion. 
J. W. Schulz, Gaylord, Sibley Co., Minn. 
C.H.M. Wagner, 46tlı & School Str., Chicago, Ill. 

BES” Die Qulttungen der Herren Dir. Krauß, P. Keller, 7. 
9. Mert, Wm. Schaumlöffel, ſowie die Kaſſenberichte der Herren 
P. Sapper und &. Bracher folgen in nachiter Nummer. 
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| Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo. 
as second-class matter. 
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Zug Id [UM ich fahe einen Engel . 
Pen durch den himmel, 4 3 
\Y der Hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkundigen denen, die auf )44 
I Erden fitzen und wohnen, und ERSTEN LU 
‘3 allen beiden und @efchlechtern, ee EUL ;, 
14 und Sprachen, und Völkern. DT N ST 
F _ Und fprachmit großer Stunme: THE 
9 Fürchtet Goft,und gebet ihm die % en 
A Ehre, denn dre Zeit [eines RR TE 
71 Berichts ifi kommen, und betet 
„(9 an den,der gemacht hal Simmel —— 
4 und Erde, und Meer,und die B 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Zeitweilig redigirt von dem Leh 
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41. Jahrgang. HH. Sonis, 





(Eingejandt.) zeigers“, nebit 

Unjere Emigrantenmiffion im Jahfe 1994. | dem das Eine 
| müntlich ane. 

und Umſtände 

Das fünfzehnte Jahr des Beftehens unferer Emi- angeben. De 
grantenmiſſion liegt hinter und. Dem treuen Gott, | ift, fehe ich u. 
deſſen ausprüdliches Gebot es iſt, daß wir unter Anz | ften Winfeln 
berem auch der Fremplinge in treuer Kiebe und Sürz | um Zufendur 
forge gevenfen follen, fet Danf für feine abermalige | ten, Bibeln, ı 
gnädige Durchhülfe durch ale Mühen und Sorgen, | were. Uno 
welche die Arbeit unter den Einmwanderern auch im Anſtoß gegebı 
legten Jahre wieder mit fich gebracht bat. Die Hocz | ftationen unt 
Muth der Einwanderung hat bedeutend nachgelailen. | nen Welten, i 
In Caſtle Garden landeten legtes Jahr im Ganzen Kurz vor S 
321,172 Zwifchenvedöpaffagiere, gegen 388,261 im | fannter, theile 
Vorjahr. Davon waren wieder die Mehrzahl Deutfche, | weltlichen Ze 
nämlich 141,920. Davon famen 65.556 von Dres | ich hier berüdfi 
men und 70,692 von Hamburg — 56,184 mit der alten | qute Ruf un 
und 14,508 mit der neuen Cfogenannten Carr) Linie. | Nennung ein 
Allem Anfchein nach wird die Einwanderung in diefem | fagten Ausſcht 
Jahr noch mehr abnehmen. Das Darniederliegen von | Miffionare fr 
Handel und Gewerbe bier und der Ueberfluß an Arbeite= | nicht warten, 
kraft in Folge ver Mafjeneinwanderung ver legten Jahre | werven befchu 
Ihreden viele Auswanderungsluftige zurüd. In den | rühren, vamit 
legten Monaten des werfloflenen Jahres find fogar | Kuppler und. 
viele wieder in das alte Vaterland zurüdgefehrt, weil | eifriger feien, 
fie hier feine Arbeit und Verdienſt finden fonnten. Die | theilen unv i 
Schiffe, welche von hier nah Europa fuhren, waren | Gafthäuferzu! 
mit Amerifamüden ſtärker bejegt als die von dort Fomz ſei ver fatbolif 
menden mit Europamüden. nur ein Puff 
Trog der Abnahme ver Einwanderung hat es mir liſche Kirche fe 
im legten Jahr an Arbeit doch nicht gefehlt, wie aug | ich bei vieler 
folgenden Zahlen hervorgeht: Mein Kaffenumfag be- warnen, nich! 
trug $68,600. In Empfang genommen, berathen | weltlichen, dh 
und weiter befördert wurden 3,800 Einwanderer und | Thätigfeit un: 
200 Derfonen, welche nach Deutichlann reisten. An | berichten in vi 
Vorſchüſſen wurden $2,980.30 verausgabt und 8361.50 was wirklich , 





als Unterftügung unter die Armen vertheilt. 89 Per= | Iefen. So ifl 
fonen fonnte Arbeit und Verdienſt nachgewiefen werven. | den ührigen . 
3745 Briefe und Poftfarten wurden in Empfang ge: Garden in E 
nommen und 3207 gefchrieben und abgeſandt. Un- | früher berichte 
entgeltlich vertheilt wurden 2600 Synodalkalender, | Garven ein, « 
5000 Zractate, gegen 6000 „Luthertfche Kinverblätter” | nare. Jeder! 
und eine ganze Anzahl Nummern des Lutherifchen | fein will, hat : 
(Canada) „Volksblattes“ und des „Lutheriſchen An- | arbeiten und d 
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egeben von der Deutſchen Evangelifc: Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 
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Louis, Wo., den 15. Februar 1885. 
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r des Beſtehens unferer Emi— 
nter und. Dem treuen Gott, 
ebot es tft, dag wir unter An— 
inge in treuer Liebe und Für— 
et Danf für feine abermalige 
rch alle Mühen und Sorgen, 
r den Einmwanderern auch im 
t fich gebracht bat. Die Hoch 
ig hat bedeutend nachaelailen. 
beten legte Fahr im Ganzen 
paffagiere, gegen 388,261 im 
ı wieder Die Mehrzahl Deutfche, 
von Tamen 65.556 von Dre- 
ımburg — 56,184 mit der alten 
en (logenannten Carr) Linie. 
'd die Einwanderung in dieſem 
en. Das Darniederliegen von 
t und der eberfluß an Arbeite= 
teinwanderung der legten Jahre 
erungsluftige zurüd. In den 
'erfloffenen Jahres find fogar 
e Vaterland zurüdgefehrt, weil 
Pervienft finden fonnten. Die 
r nad Europa fuhren, waren 
er befeßt al8 die von dort fom- 
ven. 

ver Einwanderung hat es mir 
ett doch nicht gefehlt, wie aus 
geht: Mein Kaſſenumſatz be: 
impfang genommen, berathen 
urden 3,800 Einwanderer und 
ach Deutfchland reisten. An 
80.30 verausgabt und 8361.50 


zeigers“, nebft anderen Eleineren Schriften. Wie außer: 
dem das Eine, was noth thut, dem einen und anderen 
münplidy ang Herz gelegt worden fft, je nachdem Zeit 
und Umftände es erforderten, läßt fich in Zahlen nicht 
angeben. Daß das Schriftenvertheilen nicht fruchtlos 
ist, fehe ih u. A. aus Briefen, welche aus den entlegen= 
ſten Winfeln unfered Landes einlaufen, in denen id) 
um Zufendung von Tractaten, Kalendern, Zeitſchrif⸗ 


ten, Bibeln, Gebet- und Prediatbüchern angegangen 


werde. Und wie durch unfere Emigrantenmiffion der 
Anftoß gegeben wurde zur Eröffnung neuer Miffiong- 
ftationen und Gewinnung ganzer Gemeinden im fer 
nen Welten, ift dem Lefer wohl befannt. 

Kurz vor Jahresſchluß wurden mir von theild be- 
fannter, theils unbekannter Hand zwei Augfchnitte aug 
weltlichen Zeitungen aus dem Weiten zugefchieft, die 
ich hier berücffichtigen zu müſſen glaube, weil darin ver 
gute Ruf unferer Milfion, wenn auch indirect, ohne 
Nennung eines Namens, angegriffen wird. Nach be— 
ſagten Augichnitten follen nämlich alle „proteftantifchen” 
Milfionare in Caftle Garven ihres Amtes nicht nur 
nicht warten, fondern dasſelbe auch mißbrauchen. Sie 
werben beſchuldigt, daß fie 2. B. weder Hand noch Fuß 
rühren, damit unglüdlihe Mädchen aug den Klauen ver 
Kupyler und Kupplerinnen gerettet werden, aber vefto 
eifriger feten, unter die Einwanterer Tractätchen zu ver: 
tbeilen und ihnen mit füßer frommer Miene chriftliche 
Gafthäuferzu empfehlen. Der einzige, ver zu loben wäre, 


fet der Fatholifche Pater R. Daß das Ganze im Grund 


nur ein Puff für ven betreffenven Pater und bie katho— 
liſche Kirche fein fol, liegt auf ver Hand. Doc möchte 
ich bei vieler Gelegenheit die Freunde unferer Mifjion 
warnen, nicht ohne weiteres alles zu glauben, was in 
weltlichen, chriftugfeindlichen Blättern über Firchliche 
Thätigkeit und Perlonen berichtet wird. In der Regel 
berichten in vieler Beziehung weltliche Zeitungen nicht, 
was wirflihd wahr tft, ſondern was die Leute gerne 
leſen. 


dürfniſſe der Einwanderer den Gaſtwirthen, Agenten 
u. A. zu überlaſſen. Weil nun in meiner Stellung 
Geiſtliches und Leibliches ſo in einander greift, daß 
beides ſich nicht ſcheiden läßt, habe ich mich von Caſtle 
Garden zurück gezogen, und warte meines Berufs in 
meiner Office, No. 10 Battery Place, ſo gut ich kann. 
Alle an mich gewieſenen Einwanderer laſſe ich bei ihrer 
Ankunft in Caſtle Garden aufrufen und mir zuführen, 
und helfe und rathe ihnen dann je nach Bedürfniß. 
Freilich bin ich nun in meinem Beruf etwas gehemmt; 
aber was ich nicht ehrlih und mit gutem Gewiſſen 
thun Fann, lafje ich lieber ungethban. Wenn alſo an- 
dere Miffionare in Caftle Garden nach dem jefuitiichen 
Grundfag: „Der Zwed heiligt dag Mittel” handeln, 
d. h., nicht halten, was fie verfprochen, fo mögen fie eg 
verantworten, wenn um ihretwillen vie Arbeit ver Kirche 
unter den Einwanderern feitens ver Meltfinver in 
Schimpf und Schande geräth. Und was fpeciell dag 
Befreien deutſcher Märchen aus den Klauen folder 
anbelangt, die fie zu einem Leben der Schanve verfüh- 
ren wollen, fo fönnte ich Beilpiele anführen, welche be— 
weilen, daß ich in dieſer Hinficht meiner Pflicht nach- 
fomme. Solche Fälle fommen jedoch feltner zu meiner 
Kenntnig, weil ich die an mich gemielenen veutfchen 
Märchen, wenn ich ihren Namen rechtzeitig erfahre, ſo— 
fort aus Caſtle Garden in meine Office führen laffe 
und fie von da aus entweder in einen Dienft bei guten 
familien bringe over an ihren Beflimmungsort zu 
ihren Verwandten ſchicke. Sollte in Zukunft — dieſe 
Bitte fprehe ich hier aus — der gute Ruf unferer 
Emigrantenmilfion in irgend einer Weife in Zweifel 
gezogen werden, jo möge man mir darüber gefälfigft 
Unzeige machen. Dies gilt befonvers auch in Geld— 
angelegenheiten, womit ich fo viel zu thun habe. Ich 
bin gerne bereit, Auskunft und Aufklärung zu geben, 
um etwaige untergelaufene Fehler zurechtzuftellen. 
Testen Sommer hatte ich eine Reife nach Deutich- 


Verdienſt nachgewielen werben. | ven übrigen „proteftantifchen” Miffionaren in Caftle Sachen unferer Miſſion, und zwar im Auftrag meiner 
ırten wurden in Empfang ge: | Garten in Einen Topf wirft. Ich nehme, wie fchon | Committee. Es galt, alte Freundſchaften aufzufrifchen 
chrieben und abgefandt. Unz | früher berichtet, eine ganz andere Stellung zu Caftle | und neue anzufnüpfen, falfche oder einfeitige Urtheile 
den 2600 Spnovalfalender, Garden ein, als alle anderen dort arbeitennen Miffio- | über unfere Miſſion Harzulegen und zu befeitigen, un 
00 „Lutherifche Kinvderblätter” | nare. ever Miffionar, der in Caftle Garden thätig | in Firchlichen Kreifen dahin zu wirken, daß die in dag 
l Nummern des Luthertfchen | fein will, hat fich zu verpflichten, nur an den Seelen zu Gebiet unferer Synobdalconferenz ziehenden Auswan— 
8" und des „Rutherifchen An- | arbeiten und die Sorge für die leiblichen, irdiſchen Be- derer mir und meinen Mitarbeitern vrüben und hliben 


die Armen vertheilt. 89 Per: So ift e8 3. B. ungerecht, wenn man mid) mit | land zu machen, nicht zum Vergnügen, fonvdern in 
| 
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zugewieſen werden. Da ich zunächſt in Bremen Halt 
machte, galt mein erſter Beſuch Herrn W. Vopel, No. 
9 Wieſen-Straße, daſelbſt. Obwohl ich ſchon zwei 
Jahre mit ihm Hand in Hand gearbeitet hatte, kannten 
wir uns perſönlich nicht. Da gab es natürlich man— 
cherlei zu beſprechen und zu ordnen. Bekanntlich hat 
Herr Vopel die Pflicht, allen Auswanderern über Bre— 
. men, die ihm von Herrn Sallmann in Baltimore und 
mir zugewieſen werten, fowie allen, die fich felbft an 





ſächlich das kirchliche Gebiet, in welches bie Auswan— 


derer ziehen, zu enticheiven hat. Solche, die z.B. in 


dag Gebiet des General Councils ziehen, follten Paflor 


Derfemeierd Karte, hingegen foldye, welche in das Ge— 


biet ver Eynodalconferenz geben, meine Karte mit bes | 


fommen. Hiermit ftimmte auch Kirchenrath Dr. Ru— 
perti überein, ven ich ſpäter befuchte. 


— — — 


(Eingela: 
Die Ueberſetzung der Heilis 
durch Dr. M 





(Schlu 
Wie ſchon bemerkt, gab es ſi 
ſetzungen der heiligen Schrif 


Bei meinen Reiſen durch Deutſchland fand ich zu Geburtsjahre unſeres Luther, 


meinem Bedauern in kirchlichen Kreiſen vielfach nicht berg im Druck erſchienen. 


D 


ihn wenden, mit Rath und Hilfe treulich beizuſtehen. nur eine große Abneigung, ſondern bittere Feindſchaft den Grundſprachen, fondern a 
Ind daß er feines ſchwierigen Amtes treu und gewiſſen— | gegen unfere Synotalconferenz, und tarum auch wenig M ſetzung verfertigt, und fie wi 
Anerfennung und Hilfe für unfere Emigrantenmiſſion. haft, fontern aud) fo unteutf 
Man fürdtet, wenn man mir die Auswanderer zu- vielen Stellen gar nit ver 
weife, Io belfe man vie Synotalconferenz ftärfen, und | Und eg war auch für Luther n 
tas hält man für aefährlih. Der Sammer ift, daß | feßung in einer Maren und 
man drüben unfere wirkliche Lehrftellung nicht Fennt | Sprade zu geben. Mußte 
over nicht fennen lernen will. Man alaubt ohne wei- | allgemein verftäncliche, Sch 


haft wartet, das bezrugen einestheils die vielen Aus— 
wanverer, welche mit ihm in Berührung gefommen find, 
anterntheild Hunderte von Gliedern unferer bieftgen 
Gemeinden, welche ihn bei ihrem Beſuch in Deutfch- 
land näher fennen gelernt haben. Schwierig ift feine 
Stellung, einmal weil er firchlich ganz vereinfamt da— 
fteht (denn e8 gibt in ganz Bremen feinen einzigen treu— 
Iutherifchen Paftor, zu dem er fih halten könnte ale 
gewiffenhafter Nutheraner), und ſodann befommt er die 
Feindſchaft ver weltlichen Agenten reichlich zu fchmeden. 
Dazu fommt, daß er durch die ſcharfen Auswanderer— 
gefege des deutfchen Reiches auf allen Seiten eingeengt 
wird. Die veutfhe Regierung ſieht befanntlich mit 
fcheelen und fcharfen Augen auf die Auswanderung und 
alle, vie Auswandererangelegenheiten vermitteln; daher 
finden bei ihr felbft die Anftalten, welche drüben zu Nus 
und Srommen ver Auswanderer in uneigennügiger Weile 
getroffen werben, Feine Gnade, ſondern der Buchftabe 
des Geſetzes wird gerate bei ihnen, infolge ver Hebe- 
reien weltlicher Agenten, im fchärfiten Maße in Anwen- 
dung gebracht. Ich habe nun verfucht, Herrn Vopel 
etwas Luft zu ſchaffen; aber immerhin wird feine Stel: 
lung eine ſchwierige und verbrießliche bleiben. 

Von Bremen wandte ich mid nad Hamburg unt 
fand dort eine überaus freundliche Aufnahme feiteng 
der Glieder ter Committee für eyangeliſch-lutheriſche 
Yuswanderenniffion. Herr V. L. Meyer unterzieht 
fih noch immer mit Umſicht und Eifer der Zeitung der 
Milfion, während Herr Tormählen die Ausmanverer 
in den verfchievenen Togirhäufern auflucht, fie zu den 
Sottespienften, welche am Abend vor der Abfahrt eines 
ieven Ausmwanvererfchiffes abgehalten werden, einlavet 
und ihnen überhaupt au in allen leiblichen Anliegen 
mit Rath und That big zu ihrer endlichen Einſchiffung 
dient. Sch hatte Gelegenheit, zwei Auswanderergottes— 
dienften in der Herberge zur Heimath beizumohnen ; ein- 
mal war Herr 8. Range von St. Louis mit anweſend. 
Mir freuten ung, Zeuge zu fein, wie ven Auswanverern 
in diefen (Sottesvienften der rechte Steden und Stab 
bei ihrem Scheiden aus dem Vaterland mit auf Die 
Wanverfchaft gegeben wurde. Solche Gottesdienſte 
ſind wirklich ein Segen für die in die Ferne Ziehenden. 
Und doch hat auch die Hamburger Miſſion ihre Geg— 
ner nicht nur an den weltlichen Agenten, ſondern ſogar 
in kirchlichen Kreiſen, wie ich aus einem Artikel im 
„Kirchen- und Zeitblatt für Mecklenburg“ im Juli letz— 
ten Jahres ſelbſt geleſen habe. Die meiſten Paſtoren 
in Deutſchland haben entweder kein Intereſſe an oder 
kein Verſtändniß für die Auswanderermiſſion. Des— 


halb findet dieſe Miſſion drüben auch ſo wenig Aner- Deutſchland, Rußland u. ſ. w. 
Auf Wunſch von Einwanderern aus Caſtle Garden oder aus hieſi— 


kennung und pecuniäre Unterſtützung. 


tere Prüfung, was unſere Gegner hier und drüben über 
uns urtheilen. Anderen iſt unſer ſcharfes Zeugniß 


Ganzen bediente er ſich ver Mi 
ſchen Sachſen redeten, une I 


gegen falſche Lehre ein Dorn im Auge und man iſt uns den Nord- und den Süddeutſ 


deshalb bitterfeind.. Nun, trog aller Feindſchaft treibt 
unjere Synodalconferenz dag ihr von Gott befohlene 
große Werf unter ven Einwanverern, nicht nur in den 
Hafenftäbten, fonvdern vornehmlich an ven Orten ihrer 
Niederlaſſung im fernen Welten, bringt ihnen unter 
nicht geringen Dpfern Wort und Sacrament und fam= 
melt fie in Iuthertiiche Gemeinden. Wer ung dabei 
nicht helfen over gar hintern will, ver mag es einft vor 
Gott verantworten. 

In unferer Committee find im Laufe des lebten 
Jahres folgente Veränderungen vorgefommen. An 
Stelle des Herrn Paſtor Holle in Mount Vernon, der 
noc immer franf ift, ift Paftor 3. H. Sieker von hier 
erwählt und eine alte Rüde durd die Erwählung des 
Herrn W. E. Farr aus Paftor Holle’ Gemeinde in 
Gentreville, New Jerſey, ausgefüllt worven. An Stelle 
unſeres langiährigen treuvertienten Serretärd, Herrn 
Paftor E. Frinde, ver einem Ruf nad Grand Rapids, 
Mich. gefolgt ıft und deshalb aus unſerer Sommittee 
ausscheiden mußte, ift Herr Präſes J. P. Beyer getreten. 
Die Committee hat im Jahr fünfzehn Sitzungen gehal— 
ten und manche ſchwierige Frage zu löfen gehabt. 

Ueber ven Stand unferer Kaſſen vermweije ich auf den 
beigefügten Bericht unferes Kaſſirers. Daraus gebt 
hervor, daß das Defieit in der eigentlichen Milfiong- 
£affe leider immer größer wird, während ung Gott wie- 
der einen Ueberſchuß in ver Commiſſionskaſſe geichenft 
hat. Sollte es nicht möglich fein, dag Deficit zu decken, 
damit wir ven Ueberſchuß in der Commiſſionskaſſe 
ganz zum Erwerb eines eigenen Haufe aufbewahren 
fönnten? 

Schließlich bitte ich abermals, man möge doch, fo viel 
als möglich, alle Auswanderer, bie in unfere Gemein— 
den ziehen, mir zuweilen. Weiß ich Die Namen der 


l 


| 


Ichreibt er, habe gar harte um 
wieder viele zu weiche Laute 
foftete, ven aus ten Grun 
Sinn in guten und verflän 
wieder zu geben. fagt er ung i 
mich des gefliffen im Dolmetfc 
Deutlich geben möchte. Und 
daß wir vierzehn Tage, drei 
einiges Wort gefucht und 
zuweilen nicht funden.“) 
ſelten der Fall war, reine, pa 
ſtändliche Worte oder Ausori 
von den Gelehrten, fondern 
wöhnlichen Leuten, zu lerner 
Buchſtaben in der lateintfchen 
er, „wie man ſoll deutſch re 
(die nämlich feine Lleberfegung 
muß die Mutter im Haufe, d 
den gemeinen Mann auf ve 
und venjelbigen auf das M 
und darnach bolmetichen, To ' 
merfen, taß man deutſch mi 
einem Briefe an feinen Freun 
er: „Men Gott, was iſt's 
ſames Werk, die hebrätichen ( 
fte deutſch reden, wie fträube: 
verlaffen und das barbariſd 
als wollte man vie Nachtig 
ihrer feinen Melodie laſſe u 
veften einförmigen Ton ſie ver 
fchrieb er: „Hiob ſcheint eb 
(chen ertragen zu wollen, wie 
Freunde.“ 

Doch war keiner unter ſe 


Betreffenden rechtzeitig, fo kann ich fie in Caſtle Gar- fähigt und geſchickt, gut deut 


den aufrufen laffen und ihnen je nach Bedürfniß zur, ben, wie unfer Luther. 
Ind wer Verwandte von drüben her- : Eltern, ein Kind des Volfee 


Seite ftehen. 


Er 


über fommen laffen will, follte die Beförderung der- auf am beten mit ver gewöl 


felben von Drt zu Ort aud in meine Hänte legen. 
Auch beforge ich befanntlih Geldſendungen nad 
Ind wenn Depeſchen 


traut; er war ferner eingeleb: 
art feines Volkes, befannt 
Weiſe, wie e8 Gefühle, Be 
sum Ausdruck bringt, er hal 


des Herrn Dr. Kreußler hielt die Committee eine gen Gafthäufern, worin um Zufenduna von Reife ſcharfe Beobachtungsgabe u: 


Situng mit mir ab, bei welcher ich über meine Thätig- : mitteln gebeten wird, anfommen, fo follten foldye Gel-— 


feit überhaupt und meine Stellung zu anderen biefigen der auch an mich geſandt werden. Ich fann da den 
Emigrantenmiffionaren und zu Caſtle Garden Bericht Leuten auch manden Dienft erweifen. 


und Auffchlug gab. Zugleich wurde ver rechte Thei- 
lungsgrund bei Zumweifung von Auswanderern an die 


verfchiedenen lutheriſchen Miffionare in New York bes 
fprochen. — Man fam darin überein, daß dabei haupt= : Pilgrimfchaft ein Ende hat. 





Dem treuen Gott aber fei unfere Emigrantenmiffion 
auch fernerhin befohlen. Er gebe, daß wir darin nicht 
müde werten, fonvern fröhlich fortfahren, bis unfere 
S. Keyl. 
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fteten, lienenven Hingabe ar 
wöhnlichen Mannes. So r 
der Neformator ver Yehre, de 
auch gerade durch feine Bibe 


*) 9.65, ©. 109. 
**) A. a. O., ©. 110. 
f)ẽ Köſtlin, II, S. 160. 
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and fand ich zu 


jen vielfach nicht 
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rum auch wenig 
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renz ſtärken, und 


Jammer iſt, daß 
lung nicht kennt 


alaubt ohne weis | 


und drüben über 
ſcharfes Zeugniß 


und man iſt uns 


Feindſchaft treibt 
n Gott befohlene 
nicht nur in den 
ı den Orten ihrer 
ingt ihnen unter 
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Laufe des legten 
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. Siefer von hier 
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(Eingeſandt.) 
Die Ueberſetzung der Heiligen Schrift ins Deutſche 
durch Dr. M. Luther. 





(Schluß.) 

Wie ſchon bemerkt, gab es ſchon früher deutſche Ueber— 
ſetzungen der heiligen Schrift; eine derſelben war im 
Geburtsjahre unſeres Luther, im Jahre 1483, zu Nürns 
berg im Druck erfchienen. Diefe waren aber nicht aus 
den Grundſprachen, fonvern aus der lateiniichen Ueber— 
ſetzung verfertigt, und fie waren nicht nur ſehr febler- 
haft, fonvern auch Io unteutfih, daß fie nur fehwer, an 
vielen Stellen gar nicht verſtanden werden fonnten. 
Und es war auch für Luther nichts Leichtes, feine Ueber— 
fegung in einer flaren und allgemein verftänplichen 
Sprache zu geben. Mußte er doch erft eine deutſche, 
allgemein verftäntliche, Schriftipradye fchaffen. Im 
Ganzen bediente er fich der Mundart, welche die meißen- 
hen Sachſen reveten, und hielt fo die Mitte zwifchen 
den Nord- und den Süpveutfhen. Das Süpdeutfche, 
Ichreibt er, habe gar harte und breite, Das Norddeutſche 
wieder viele zu weiche Laute. Welche Mühe es ihn 
foftete, den aus den Grundſprachen Far erfannten 
Sinn in auten und verftändlichen veutfchen Worten 
wieder zu geben. fagt er ung in ven Worten: „Ich hab 
mich deß gefliffen im Dolmetfchen, daß ich rein und Far 
Deutfch geben möchte. Und iſt ung wohl oft begeanet, 
daß wir vierzehn Tage, vrei, vier Wochen haben ein 
einiges Wort gefucht und gefragt, habens dennoch 
‚umeilen nicht funden.“) Fehlten ibm, was nicht 
felten der Kal war, reine, paflende und dem Volk ver— 
ſtändliche Worte over Ausdrücke, fo fuchte er viefe nicht 
von den Gelehrten, fondern von dem Volfe, ven ge= 
wöhnlichen Xeuten, zu leınen. „Man muß nicht die 
Buchſtaben in der lateiniichen Sprachen fragen”, fchreibt 
er, „wie man foll deutſch reven, wie dieſe Efel thun“ 
(die nämlich feine eberfegung tadelten) ; „fondern man 
muß die Mutter im Haufe, die Kinter auf der Gaflen, 
den gemeinen Mann auf vem Marft drumb fragen, 
und denfelbigen auf Das Maul ſehen, wie fte reven, 
und darnach volmetichen, fo verftehben fie ed denn, und 
merfen, daß man deutfch mit ihn redet.” **) Und in 
einem Briefe an feinen Freund Wenzeslaus Link fchrieb 
er: „Mein Gott, was iſt's für ein großes und müh- 
fames Werk, die hebräifchen Schriftfteller zwingen, daß 
fie deutſch reden, wie fträuben fie fich, ihr Hebräifch zu 
verlaflen und das barbarifhe Deutfh nachzuahmen, 
als wollte man die Nachtigall zwingen, daß fie von 
ihrer feinen Melodie laffe und den Kufuf nachahme, 
deſſen einfürmigen Ton fie verwünſcht“; 7) an Spalatin 
fchrieb er: „Hiob feheint ebenfowenig unfer Dolmet: 
fchen ertragen zu wollen, wie einft vie Tröftungen feiner 
Freunde.“ 

Doch war keiner unter ſeinen Zeitgenoſſen ſo be— 
fähigt und geſchickt, gut deutſch zu reden und zu ſchrei— 
ben, wie unſer Luther. Er war ein Sohn geringer 
Eltern, ein Kind des Volkes und daher von Jugend 
auf am beſten mit der gewöhnlichen Volksſprache ver— 
traut; er war ferner eingelebt in vie beſondere Geiſtes⸗ 
art feines Volkes, befannt mit der eigenthlimlichen 
Weiſe, wie es Gefühle, Vorftelungen und Begriffe 
zum Ausdruck bringt, er hatte hiefür eine feltene und 
iharfe Beobachtungsgabe und war befeelt von einer 
fteten, liebenden Hingabe an die Bevürinifle des ge— 
wöhnlihen Mannes. So war denn Yuther nicht nur 
der Reformator der Lehre, der Kirche, fondern er ward 
auch gerade durch feine Bibelüberfegung der Reformas 








*) 9.65, ©. 109. 
**) A. a. O., S. 110. 
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tor der damaligen Schriftſprache, ja, ver Schöpfer ber Einer der ber 
neuhochdeutichen Sprache; feine Sprache iſt es, befannte, daß 
welche das deutſche Volk gelernt und ſeither geſprochen Bibel gelernt 
hat. Selbſt ſeine Feinde mußten derſelben ſchon zu Was daher 
einer Zeit fich berienen. Mit Recht konnte Luther unerreichbaren 
ſchreiben: „Das merkt man aber wohl, daß ſie aus lieb und ther 
meinem Dolmetſchen und Deutſch lernen deutſch reden nämlich, daß r 
und ſchreiben, und ſtehlen mir alfo meine Sprache, da- ter, ganz u 
von fie zuvor wenig gewußt; danfen mir aber nicht daß wir in ihr 
dafür, ſondern brauchen fie viel lieber wider mich. Aber allgemein. 
ih gann es ihnen wohl; venn es ihut mir doch ſanft, Darum wollen 
daß ich auch meine undanfbaren Jünger, Dazu meine | von Niemandı 
Feinde, reden gelehrt habe.““) Und aud) die Papiz . felben von Kr 
ften unfrer Zeit müffen Luthers Sprache reven, mögen: Wenn e8 
ſie ihn auch noch fo bitter haffen, wie dies vor nicht vie- Tagen deutſch. 
len Jahren der vamals noch römifch Fatholifche Döl- | „verbefferte” I 
linger befannt hat. deutiche Luthe 
Luther hielt fih daher, um nämlich die heilige | und dies um 
Schrift in ein reined und guted Deutfch zu über- | rüber lauten, . 
fegen, nicht immer felavifch an den hebrätichen over der Unglaube 
griechiſchen Buchſtaben; er hat, wo es bie deutſche daß unſere hut, 
Sprache verlangte, ven Sinn des Urterte® hie und va | | geboten würde. 
durch Umſchreibung wieder gegeben. Zu feiner Ueber— von ſich weiſe 
ſezung im 68. Pſalm bemerkt er: „Wir haben viel Zweifel das 
gerwaget, und oft den Sinn gegeben, und bie Wort | feiner Chriften 
fahren laffen; darumb ung freilich viel Klügling mei- | Wie bisher, | 
tern... werven. Was ifts aber, die Wort ohn Noth | there eigeneg 
ſo ſteif und ſtrenge halten, daraus man doch nichts maligen römiß 
verſtehen kann? Wer deutſch reden will, der muß nicht | bringen. We 
der ebräifchen Wort Weiſe führen, fonvern muß darauf : Wir wollen, 
fehen, wenn er den ebrätfchen Mann verftehet, daß er. dieſes köſtliche 
den Sinn faſſe, und vente alſo: Lieber, wie redet ver dem wirfieflei 
deutihe Mann in folhem Fall? Wenn nu er die | Möge Niema 
deutſchen Wort hat, die hiezu dienen, fo laſſe er die Tiſche, oder be 
bebräiihe Wort fahren, und ſpreche frei ven Sinn ſie lol dag € 
eraus aufs befte Deutich, fo er fann.” **) und Herzen 
Konnte er aber ven Sinn einer Stelle in feinem ; dar In hertlich 
ganzen Umfange und Richtigfeit nicht in reinem und. her ung in N 
verſtändlichem Deutfch wieder geben, fo brach er Lieber | Köttliche Wei 
der Sprache ald dem Sinn, over vem orte Gottes | Weile macht, | 
etwas ab; dann blieb er beim Buchftaben; die un- Fleude in u 
verſtümmelte, völlige Wiedergabe des Wortes Gottes Schatz, der un 
fand ihm weit höher ale eine gewandte Spracye. nes Sol, fü 
„Wiederumb haben wir zumeilen auch ſtracks den Wor- | 
ten nach gedolmetfcht, ob wird wohl hätten anders und Ä 
deutlicher können geben, darumb daß an venfelben 
Worten etwas gelegen ift; als hie im 18. [19.] Berg +): 
Du bift in die Höhe gefahren, und haft das Gefängnif Ehrengedücht 
gefangen. Hier wäre es wohl gut deutſch geweſt: Du 
haft die Gefangenen erlöſet: aber es iſt zu ſcwach, Wie ven lie, 
und gibt nicht den feinen reichen Sinn, welcher in dem | diefem Blatt 
Ehräiichen iſt, da er fagt: Du haft das Gefängniß | nachricht befa, 
gefangen; welches nicht allein zu verftehen gibt, daß | in Seinem un, 
Chriſtus die Gefangenen erledigt hat, fondern aud) dag , ren Paftor Mi 
Gefängniß alſo weggeführt und gefangen, daß es uns ſtreitenden Ki, 
nimmermehr wiederumb fangen kann noch ſoll, und if Nachſtehende 
fo viel als eine ewige Erlöſung.“ *3) | in Gotteg Bei 
Doc, was betarfs hierüber weiterer Ausführung ! ; follen, enthalt; 
Wir vürfen ja nur unfere deutfche Bibel vor ung | Wallfahrt in; 
nehmen. Welch' eine fchlechte und einfache, Jever | Es war am, 
mann leicht verftänoliche, aber auch welch’ eine erbabene | fene, und mit, 
und fchiwungvolle Sprache finden wir nicht in ihr! Profeſſor am ( 
Man leſe z.B. ven 23. und 29. Pfalm und dag 13, | der Welt erbli. 
Capitel in der erften Epiftel an die Corinther; welch' ruhender Date 
eine einfache und zugleich erhabene Sprache haben wir , Liebe und Hod 
da! Die gelehrteiten Männer haben Luthers. Bibel- fen, war dam 
überfegung ale ein unerreichtes Meifterwerf gepriefen, | Seine werthe : 
ſtorin Sophie 


*) B. 65, ©. 104 folg. **) B. 37, S. 258, | 
f) Des 68. Pſalms. tt) A. a. O., ©. 260. | N) 8.37, ©. 
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ftiprache, ja, ver Schöpfer ver 
he; feine Sprache iſt eg, 
f gelernt und feither gelprochen 
be mußten derſelben fchon zu 
1. Mit Recht Fonnte Luther 
man aber wohl, daß fie aus 
d Deutich lernen deutſch reden 


Bibel gelernt habe. 


| 
Einer der berühmteften Dichter des deutſchen Volkes 


n mir alfo meine Sprache, Da= | 


wußt; danken mir aber nicht 
ie viel lieber wider mich. Aber 


; denn es thut mir Doch fanft, 


anfbaren Jünger, dazu meine 
ıbe.’*) Und auch die Papi- 


Luthers Sprache reven, mögen. 


haſſen, wie Dies vor nicht vie— 
noch römifch fatholifche Döl— 


her, um nämlich vie heilige 
und autes Deutich zu über— 
vifh an den hebräiſchen over 
‚ er bat, wo e8 die teutiche 
Einn des Urtertes bie unt da 
ver gegeben. Zu feiner Ueber- 
bemerft er: „Wir haben viel 
Sınn gegeben, unt vie Wort 
ung freilich viel Klügling mei= 
3 ifts aber, die Wort ohn Noth 


ten, daraus man tod nichts 


utfch reden will, ver muß nicht 


je führen, fonvern muß darauf: 


äiſchen Mann verftehet, vaß er. 


enfe alfo: Lieber, wie revet der 
: Möge Niemand feine Bibel nur zur Zierde auf dem 


em Fall? Wenn nu er die 
hiezu dienen, fo lafle er Die 
‚und fpreche frei ven Sinn 
„ fo er fann.*®) 

Sinn einer Stelle in feinem 
ichtigkeit nicht in reinem und 
bieder geben, ſo brach er lieber 
Sinn, over dem Worte Gottes 
er beim Buchftaben; Die uns 
iebergabe Des Wortes Gottes 
als eine gewandte Sprade. 
uweilen aud) ſtracks den Wor- 
wirs wohl hätten anders und 
, darumb daß an denſelben 
; als hie im 18. [19.] Vers +): 


; wohl gut deutſch geweit: Du 
löfet: aber es iſt zu ſchwach, 


cher uns in den Stunden der Trübfal Troft fließt, die 
göttliche Weisheit, welche unfern thörichten Verſtand 
weiſe macht, der Brunn, aus melden bimmlifche 


| 
ihren, und haft das Gefängnif Ehrengedächtniß des jel. Paſtor M. L. Wyneken. 


nes Gold, ſüßer als Honig und Honigſeim. 


— — — 


bekannte, daß er ſeine Sprache aus Luthers deutſcher 


Was daher unſre deutſche Luther'ſche Bibel zu einem 
unerreichbaren Meiſterwerk und uns dieſelbe überaus 
lieb und theuer macht, iſt ein Zweifaches: Einmal 
nämlich, daß wir in ihr Gottes Wort rein und lau— 
ter, ganz und unverkümmert, und zum Andern, 
daß wir in ihr Gottes Wort in guter, reiner und 
allgemein verſtändlicher Sprache beſitzen. 
Darum wollen und werden wir uns dieſen Schatz auch 
von Niemanden rauben, wollen und werden uns den— 
ſelben von Keinem verfälſchen laſſen. 

Wenn es daher, wie ſchon angegeben, in unſern 
Tagen deutſche Gelehrte unternommen haben, uns eine 
„verbeſſerte“ Bibelüberſetzung zu liefern, ſo wollen wir 
deutſche Lutheraner dieſes Landes nichts davon wiſſen, 
und dies um ſo weniger, als, ſoweit die Berichte da— 
rüber lauten, in manche Stellen, wie 1 Moſ. A, 1., 
ver Unglaube hinein überjegt iſt. Wir find überzeugt, 
daß unfere lutherifchen Gemeinven, wenn fte ihnen an- 
geboten würde, diefe „verbefferte‘ Bibel mit Entrüftung 
von fich weiſen würden. Unſere Zutherbibel ift ohne 
Zweifel das arößefte Geichent, welches Gott ver Herr 
feiner Ehriftenheit durd) den Reformator gegeben bat. 
Wie bisher, fo wird fih auch in Zufunft von ihr Lu— 
thers eigenes Wort bewahrheiten, welches er feinen da— 
maligen römiſchen Tadlern zurief: „Die Zeit wirds 
bringen. Was Gott pflenzt, wird bleiben.”*) 
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nicht mit Stillſchweigen übergangen werden, wie reich 
beglückt der Vater ſich hielt durch die Geburt der bei— 
den Knäblein. Wie uns nämlich in dem vom ſel. Dir. 
Lindemann verfaßten „Lebensbild“ des Vaters W. 
mitgetheilt wird, ſo ſchrieb er damals ſeiner Mutter: 
„Nie war ich glücklicher als heute! Nie ward ich zu 
einem Weihnachtsfeſte reichlicher beſchenkt! Der treue 
Gott hat mir zwei geſunde Knäblein beſchert, und die— 
ſem Ereigniß zu Ehren laſſe ich auch etwas drauf gehen: 
auf meinem Tiſche brennen zwei Talglichte!“ (Amerik. 
Kal. 1877. S. 37.) 

Nachdem er und ſein Bruder H. die Gemeindeſchule 
und eine English and Classical High School be— 
ſucht hatten, traten beive am 25. Februar 1858 in unfer 
Symnafium und im September 1865 in dag theolo- 
giiche Seminar in St. Louis. Drei Jahre fpäter, am 
11. Juni 1868, legte er fein theologifches Eramen ab, 
welches er laut feines Zeugniffes „fehr gut” be- 
ſtand. Er nahm aber nicht fofort einen Ruf zum Pre- 
digtamt an, weil er ſich entfchloflen hatte, zuvor noch 
ein englifches College zu befuchen.. Doc) fam bald ein 
dringender Ruf von Fort Smith, Ark., dem er, in ver 
Ueberzeugung, Daß ter HErr der Kirche ihn dahin ge— 
rufen habe, in Gottes Namen Folge leiftete. Bald nad) 
dem Examen war nämlich bei vem nun feligen Paftor 
3. Dünger, damals Präfes des Weftlichen Diftrietg, 
der Redacteur einer englifchen Zeitung aus Fort Smith, 
Ark., geweſen, der im Auftrage einer Anzahl veutfcher 


Lutheraner fi) nad) einem teutfchen lutherifchen Paftor 
Wir wollen darum Gott dem HErrn von Herzen für: 


umjehen follte. Die Herren Gantitaten waren bereitg 


dieſes Föftliche Geſchenk danken, fie in Ehren halten, in: alle verſprochen, nur unfer Wynefen war noch übrig. 


dem wirfie fleißig lefen, ftudiren und ung aus ihr erbauen. 


Tiſche, orer beftaubt im Schranfe liegen haben! Nein, 
fie fol dag XTicht fein, weldyes unſere Häufer, Augen 
und Herzen erleuchtet, die Sonne, welche ung immer- 
dar in herrlichem Glanze fcheinet, vie Quelle, aug wel: 


Freude in unfere Herzen überfirömt, ver föftlichite 
Schaß, der ung werthvoller if, ale Gold und viel fei- 


R. Pieper. 





(Eingeſandt.) 


on 





Wie den lieben Lefern des „Lutheraner“ aug einer in. 
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Da veranlaßte denn Präſes Bünger vie Berufung des— 
ſelben nach Fort Smith, und ſo gerne er auch das eng— 
liſche College beſucht hätte, ſo ließ er doch ſeine Lieb— 
lingswünſche fahren, weil er erkannte, daß die geiſtlich 
unverſorgten Lutheraner entweder ein ganzes Jahr auf 
Verſorgung hätten warten müſſen oder vielleicht gar 
Falſchgläubigen zur Beute geworden wären. Am 17. 
September 1868 nahm er Abſchied vom elterlichen Hauſe 
in Cleveland, O., und wurde dann am 27. desſelben 
Monats in der Kreuzkirche zu St. Louis vom fel. Pa— 
tor Bünger, unter Dr. Walther's und Prof. Crämer's 
Affiftenz, ortinirt. Auf feinem Weg nad) Fort Smith 
ging er über Memphis nad Little Rod. Am lekt- 
genannten Drte fand er Gelegenheit, zu pretigen, und 
taufte dafelbit auch wohl 12 Kınver im Alter von 2 big 
12 Jahren. In Fort Smith wurde er von feiner Ge- 
meinte mit großen Freuden in Empfang genommen, 
Er iſt unter den lutherifchen Previgern ver Pionier in 
Arkanfad. Mit großer Aufopferung und Selbfiver- 


diefem Blatt bereits erfchienenen vorläufigen Tores- leugnung ſtand er feinem Amte vor. Anfänglich beviente 
er auch Ban Buren und Little Rod, während er es nicht 


daran fehlen ließ, ver Jugend fich treulicy anzunehmen. 


ı reihen Sinn, welcher in dem 
gt: Du haft das Gefängniß | nachricht befannt ift, jo hat es dem HErrn ber Kirche 
allein zu verfteben gibt, dag | in Seinem unausforſchlichen Rathe gefallen, ven theu- 


erlevigt hat, jonvdern aud) dag 
hrt und gefangen, daß ed ung 
fangen fann noch foll, und ift 
löſung.“ Fr) 


‚ierüber weiterer Ausführung ! ſollen, 
Wallfahrt in dieſem Sammertbal. 


iſere deutſche Bibel vor ung 


Ihlechte und einfache, Jeder⸗ | ir 
fene, und mit ihm fein Bruder Heinrich, dermalen 


aber auch welch’ eine erhabene 
(che finden wir nicht in ihr! 
. und 29. Palm und das 19. 


ren Paftor Martin Luther Wynefen aus der 





Seine Arbeit in Fort Smith war eine nicht leichte. Die 


ftreitenden Kirche in die triumphirende zu verfegen. meijten deutſchen Lutheraner waren von Deutfchlann aug 


Nachftehenve Zeilen, die dem heimgegangenen Arbeiter 


| in Gottes Weinberg als Ehrengedächtniß gewidmet fein | | 
enthalten eine furzgefaßte Befchreibung feiner Jahren hatten fie die Predigt des Wortes entbehren 


| 


direct nach dieſem damals fo entlegenen Winkel ver Ber- 


einigten Staaten ausgewandert. Seit 10, 20 und 30 


müffen. Die jungen Leute waren zwar getauft worden 


Es war am 15. December 1844, als der Entſchla- (in den engliſchen Sectenkirchen), waren dann aber ohne 


Profeffor am Seminar in Springfield, Ills., dag Licht 
ter Welt erblidte. Sein nun fchon feit 1876 in Gott 


yiftel an die Corinther; weldy | ruhender Vater, deſſen Name in weiten Kreifen mit 
h erhabene Sprache haben wir | Xiebe und Hochachtung genannt wird, F. C. D. Wyne- 
tänner haben Luthers. Bibel- | fen, war damals Paſtor in Sort Wayne, Ind. 


treichtes Meifterwerf gepriefen. Seine werthe Mutter, die ihn überlebt, ift | 
ftorin Sophie Wynefen, geborene Buud. Hier ſoll 


*4) 9.37, ©. 258. 
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| jeglichen Unterricht aus Gottes Wort aufgewachfen. Die 


Allermeiften fonnten faum deutſch Iprechen, geſchweige 
lefen over fchreiben. Seine regelmäßige Tagesarbeit 
Ihilverte ver Selige in einem Briefe an feinen damals 
in Deutſchland weilenden Bruder mit folgenden Wor— 
ten: „Morgens um 73 Uhr erft Confirmandenunterricht 


Frau Pa- | mit den jungen Yeuten, denen ich auch erſt allen in der 


Abendſchule deutſch Leſen und Schreiben habe beibringen 
müſſen. Bon 9—4 Uhr halte ih Schule, und zwar 


jeven Zag. Nach der Schule verwende ich zwei Stun- 


u pP j w.arv 
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Anſchein nach hatte fih Schon in Fort Smith in Folge 
einer zu baltigen Anftrengung nad Erholung von einer 
fchweren Zungenfranfheit ein Schaten feſtgeſetzt,“) der 
dann in Cincinnati zum Ausbruch fam. Cr fing an 
zu fränfeln, und ta ärztlihe Behandlung fruchtlog 
blieb, jo erhielt er von feiner ihm in Liebe ergebenen 
Gemeinde im Januar 1879 Urlaub, eine Geſundheits— 
reife zu unternehmen. Das Anerbieten benutzend, ging 
er, va ihm dag ſüdliche Klima angerathen worven war, 
nach New Drleang, zu feinem Freunde Odendahl. Bor 
feiner Abreife Ichrieb er an Prof. W.: „Vergiß meiner 
nicht in Deinem Gebet. Es iſt mir manchmal fo ſonder— 
bar zu Muthe, als ob ich geftern zum legten Male ge- 
pretigt hätte; Die Gemeinde ſchien auch etwas Aehn— 
liches zu fühlen.” — Er begab fich dort auch in ärztliche 
Behandlung, die nicht ohne guten Erfolg zu fein ſchien; 
denn er wurde fo gefräftigt, daß er hin und wieder pre- 
digen fonnte. Infolgedeſſen reiste er, wenn auch nicht 
völlig wieder hergeftellt, doch ſehr geftärft und ermus 
tbigt, nah Haufe. Doc als er pretigen wollte, ver: 
fagte feine Stimme faft ganz. D, dag war wieder eine 
neue, ſchwere Prüfung, eine neue Gedulds- und Glau— 
bensprobe für ihn felbft ſowohl als auch für feine liebe 
Gemeinte Mit fchwerem Herzen mußte er fein Amt 
nieverlegen — gerade, als er als Candidat für dag 
Dirertorat im Schullehrer- Seminar in Addiſon auf— 
geftellt worten war. — Im Sommer desſelben Jahres 
aing er in Begleitung feines Bruders nad Colorado. 
Dort fammelte er zwar bald wieder förperliche Kräfte, 
aber auf feine Stimme hatte die Veränverung nicht den 
gehofften Einfluß; fie wollte nicht völlig wiederfehren. 
Und fo mußte er denn zu feinem Leidweſen mit vem 
Mifftoniren, dag er gerade in Angriff nehmen wollte, 
wieder innehalten. Nach einem achtwöchigen Aufent- 
halt in Colorado ging er nad) St. Louis, um fi da— 
felbft, fo viel ald möglich, in unferem Synodal-Buch— 
geihäft nüglich zu machen. Letzteres konnte nur eine 
furze Zeit lang gefchehen, venn balv führte Gott feinen 
Meg wieder durd ein tiefes Trübſalswaſſer, jo daß er 
wohl mit ven Worten des 71. Pſalms fprechen durfte: 
„HErr, du läſſeſt mich erfahren viel und große Angſt!“ 
Seine Chegattin, deren Beiftand ihm bei feiner großen 
Schwäche fo nöthig war, wurde auf ein ſchweres Kran 
fenlager gelegt, und eg Ichien, als follte fie ihm durch 
den Tod entriffen werden. Dod, als die Noth am 
größten war, war Gott mit Seiner Hilfe auch am näch— 
ten: Er erhörte Gebet und Fürbitte, und half, wo 
Menfchenhilfe fein nütze war. 
(Schluß folgt.) 





den, —6 Uhr, auf Kranfenbefuche u.f.w. Nach dem 
Abenveffen habe ich wierer Katechismusunterricht mit 
mehreren Erwachſenen, die ebenfalls denfelben noch nicht 
genoffen haben. Außerdem unterrichte ich noch einige 
Erwachfene im Deutſch Leſen und Schreiben, halte ein- 
mal in ver Woche Singftunve, wozu vie fonntäglichen 
Predigten hier und in Ban Buren kommen.“ — Es ge- 
lang ihm bald, in ort Smith eine Schule zu gründen, 
bie fich eineg ausgezeichneten Rufeg erfreute, weil Gottes 
Segen auf ihr ruhete. Wie die Schule ganz feine Pri- 
vatfache war, fo berief er auch für feine Perjon ven erjten 
Lehrer in ver Perfon des Herrn Schöverling. Gottes 
Segen begleitete feine Thätigfeit; aber freilich, ohne 
Kampf ging es nicht ab. Wohl am meiften machten 
ihm tie Geheimbündler zu ſchaffen. Dod, er ftand ja 
auf dem Fels ver göttlichen Wahrheit, und jo ging er 
aug dieſem Kampfe, und mit ihm feine Gemeinde, ſieg— 
reich hervor. 

Wie er bei feiner gewinnenden Biederfeit und Offen— 
beit auch etwas von feines fel. Vaters Gabe hatte, zur 
rechten Zeit Tag rechte Wort zu finden, mögen folgenve 
zwei Beifpiele zeigen. Als einft ein Glied feiner Ge- 
meinde in einer Berfammlung, in weldyer er aus Gottes 
Wort nadygewiefen hatte, vaß ein Ehrift Die Logen mei- 
den müffe, ausrief: „Herr Paftor, von ſolchem Urtheil 
appellire ich an die Öffentliche Meinung“, erwiderte W., 
mit der Hand nad) der Dede weifenn: „So wenig id) 
mich jest um die liege da oben befümmere, jo wenig 
fchert mich die öffentliche Meinung in Sachen des Wor- 
tes Gottes.“ 

Die neu gegründete Gemeinde in Little Rod mußte 
anfänglich ihre Gottesdienſte in einer Logenhalle ab- 
halten. Nach ver durch ven ſel. W. vollgogenen Ordi— 
nation und Einführung des Herrn Paftors Niemann 
gewahrte er, daß diefer niedergejchlagen und traurig war 
über die fonderbare Umgebung und ven Kampf, der ihm 
bevorftant. Da Flopfte er jeinem Amtsbruder freund: 
lich auf die Schulter und fagte: „Warum madft Du 
ein fo langes Geſicht? Sind wir doc den Logen ſchon 
bis vor Die Altäre gerüct; bald werven wir mit Gottes 
Hilfe darauf fteigen.” 

Am 13. Detober 1872 trat er in den heil. Eheſtand 
mit Jungfrau Clara Bilg, Tochter des Ehrw. Präfes 
des Weftlichen Diftriets unferer Synode; welche fehr 
glüklicy geführte Ehe mit A Kindern (zwei Töchtern 
und zwei Söhnen) gefegnet worven tft. Im Sahre 
1876 wurde er an die Dreieinigkeits-Gemeinde in Ein- 
cinnati, O., berufen. Eine Poftfarte, Die der Unter 
zeichnete in jener Zeit von einem ihm unbefannten Ölieve | 
aus Fort Smith erhielt, legte ein deutliches Zeugniß ab, | 
mit welcher Liebe und Hochachtung die Gemeinde an 
ihrem Seeljorger hing und mit wie ſchwerem Herzen fte 
in feine Entlafjung einwilligte. — Auf feiner Reife zu | 
feinem ihm von Gott angewiejenen neuen Arbeitöfelve | 
erreichte ihn in St. Louis die Trauerbotichaft von dem 
Ableben feines theuren Vaters ın San Francisco, und 


1 Rouio abgehalten wure, am 14. Mai 1876, fand TUN? Det 00 Jah ihres Befehens hat die Oefefigf 
EEE ERITREA i 43,892,031 Bibeln und Teitamente unter die verfchiede: 
jeine Einführung in Cineinnatt ftatt. Folgenden Tages nen Völker der Erde vertheilt. Es mwerden alle Jahre 
begab er ih nad) Cleveland, D, um daſelbſt dem Lei- über eine Million Exemplare der heiligen Schrift in 
chenbegängniß ſeines ſeligen Vaters beizuwohnen. 164 verſchiedenen Sprachen und Dialecten verbreitet. 
In Cincinnati wirkte Paſtor Wyneken in großem 
Segen, wie denn die Gemeinde daſelbſt ihm je und je II. Ausland. 
dag gute Zeugniß ausgeftellt hat, daß er feine Gaben, | Qurhersgtirchen ohne Luthers Lehre. Der „Ev.-luth. 
bamit er von Gott reichlich ausgeftattet war, ſowohl | Triedensbote” aus Elfaß- Lothringen vom 4. Sanuar 
was die Sffentliche Predigt, als auch die Seelforge und | Schreibt: „Die in Preußen aus Beranlafjung der Luther: 
Regierung der Gemeinde anbetraf, in aufopfernder Liebe, feier im Jahre 1883 veranftaltete Kirchen: und Haug: 
als ein treuer Knecht im Dienfte feines HErrn, ange- 
wenvet hat. Doch follte er nach Gottes Rath nicht | 
lange auf feinem heuen Poften ftehen bleiben. Allem 





Zur kirchlichen Chronik. 





I. Amerifa. 


Das Geſammteinkommen der Amerilanijchen Bibel: 
geſellſchaft beläuft ſich jährlich auf $600,000. Wäh— 





*) Unmittelbar vor feiner Grfranfung war er in der Nacht bei 
einem ſchweren Regen 14 Meilen zu einem kranken Gemeinde: 
gliede und auch wieder nach Haufe geritten. 
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collecte hat 322,148 M. ergeben. Es follen davon 
in der preußifchen Diafpora Luther-Kirchen erbaut 
werden. Diefe werben natürli der Union dienen! 
Luther: Kirchen, in welchen eine andere ala Luther's Lehre 
ausſchließliches Recht hat! Welch ein Widerfinn! Wie 
würde jich der wahrhaftige Dr. Luther für ſolche Ehre 
bedanken! 

Eine neue Secte, deren Glieder fi Gottesfeinde 
nennen. Im „Rreuzblatt” vom 25. Sanuar wird be 
richtet: „In Paris ift eine neue Narrenfecte (Röm. 
l, 22.) entftanden, deren Mitglieder fich nicht Atbeiften, 
\ondern Antidetften (nicht Gottesleugner, fondern Gottes⸗ 
feinde) nennen. Diefen Tollhäuslern genügt es fchon 
nıcht mehr, ohne Gott zu leben und zu Sterben, fie wollen 
aud einen förmlichen Kampf gegen Gott führen. In 
einer Borftadt haben fie ein eigenes Local gemietbet, an 
dejjen Pforten die fatanifche Infchrift zu lefen tft: Dieu, 
voilä l’ennemi (Gott, da ift der Feind). Diefe Gottes: 
gegner, an deren Spitze ein freidenferifcher Jude Namens 
Levi fteht, verpflichten fich, Ausdrüde wie Gott, göttliche 
Macht, göttliche Vorfebung u. f. w. weder ſchriftlich noch 
ntündlich zu gebrauchen. Die dem Vereine beitretenven 
Scriftiteller, Dichter u. |. w. verpflichten fich, jene Aus: 
drüde gar nicht oder nur fo zu gebrauchen, daß fie die 
daran ſich anfnüpfenden Ideen befämpfen. . Artikel 5 
ihrer Statuten geitattet allen Bürgern und Bürgerinnen 
von ihrer Geburt an, diefem Vereine beizutreten, und er: 
mächtigt demnach die Eltern, ihre Rinder ſchon von Klein 
auf diefer Satansſchule zu verfchreiben und zuzuführen. 
Das iſt alles entjeglih. Aber das Entjeglichite ift, da 
die Statuten dieſes Narrenordens polizeilich genehmigt 
find. Am 11. Sanuar ift denn auch diefer Verein da— 
durch ın die Deffentlichleit getreten, daß ein gewiſſer 
Gaſton den eriten Antigottesdienft hielt, indem er die 
Namen Plato's, Lamartine's und anderer antibeiftifcher 
Heiligen anrief. Die Andäcdhtigen trennten fich mit dem 
Gruße a ton souvenir (deinem Andenken befoblen), da 
der Gruß adieu (Gott befohlen) durch Artifel 4 ber 
Statuten verboten iſt. 


Die deutſchen lutheriſchen Synoden in America 
twerden von einem Gorrefpondenten der Leipziger „Allg. 
ev.:luth. Kztg.“ in der Nummer vom 22. Jan. in folgen= 
der Meife eingetheilt: „Die deutfchen Zutheraner theilen 
ih in eine große Anzahl von Synoden, die zum Theil 
fich feindlich befehden. Wir können fie, ohne Rüdficht auf 
die häufig wechſelnden Benennungen, in drei Unterab: 
theilungen bringen, nämlich foldye, die im lutheriſchen 
Bekenntniß entichiedener find als die deutſchen Landes— 
kirchen, folche, die mit diefen auf gleichem Grunde fteben, 
und endlich foldye, die fih in Lehre und Leben mehr 
dem amertfanifchen Kirchenweſen nähern. Die größere 
Energie und der größere Erfolg ift entjchieden auf Seiten 
der Belenntnißtreuen. ... Die Hochſchulen, nach Art 
deutfcher Gymnaſien eingerichtet, find vortrefflich; felbit 
die Gemeindefchulen, in denen auf dem Lande und ın 
Fleineren Gemeinden der Paſtor felbit fünf Tage lang 
(der Sonnabend tft frei) Schulmeifter fein muß, leiften, 
was man von ihnen verlangen kann.” 

Die Franzislanerz Monde jcheinen nad) dem Urtheil 
der Katholiken ſich zwar Schlecht auf die Beurtheilung der 
Lehre, aber defto befier auf das Urtheil über die Küche 
oder darüber, was gut fchmedt und gefund ıft, zu vers 
ſtehen. In einem Berliner Blatt, das „Echo“ genannt, 
steht nanlıh: „Der in Roveredo in Tyrol verftorbene 
(katholiſche) Papterfabrifant Philippo Jacob hat ein 
Legat von 100 Gulden der beiten Köchin in Roveredo 
vermadt und die Entfheidung darüber, wer die befte 
Köchin fer, dem Pater Guardian der Franziskaner 
in Roveredo anheimgejtellt.” — Zwar jagen die Herren 
Franziskaner, fie befolgten Chriſti Gebot: „Willſt du 
volllommen jein, jo gebe hin, verkaufe, mas du haft, 
und gib’& den Armen” (Matth. 19, 21.), denn fie hätten 
nicht nur allem irdifchen Reihthum, fondern aud allem 
Beſitz entſagt und feien freiwillig arme Bettler geworden; 
allein ganz richtig bemerkt Luther hierzu: „Sie (bie 








Franziskaner) laſſen Güter fahren, und kommen 


gebauet und eine Nothdurft aller Dinge gehabt; ſie ver: 
laffen daheim eine Bartefen, und friegen im Kloſter 
alles Ding die Fülle: wer möchte das nıdt?... Das 
heißet wahrlich wohl verlaflen und verfauft! Und 
wenn fie e8 Schon im Klofter nicht haben, fo haben te 
es bei Bürger und Bauern, da fie es holen mögen. 
Das fol dann nicht gehabt heißen! Es heißt nur — 
geraubt und gejtohlen. Was ein armer Wann mit 
feiner jauern Arbeit erworben hat und er dazu und feine 
Kinder entbehren muß, das verzehren darnach dieje müßi— 
gen Tropfen, und wollen in aller Hänger Namen darzu 
noch heiliger und vollflommener heißen, denn andere 
Leute!” (Luthers Werke, Erlanger Ausgabe. Band 44, 
S. 172 f. 195.) N, 


Miffionsanftalt in Leipzig. Für diefelbe, fchreibt 
man, wird das begonnene Jahr von befonderer Wichtig: 
feit werben, da 6 Zöglinge derfelben fo weit vorgebildet 


find, daß fie zu Pfingiten zugleidy mit einem Gandidaten | 


der Theologie aus Schweden nad) Indien ausgejendet 
werben können. Es iſt dies feit 8 Jahren die erite Aus: 


ſendung. 


Tanzgelage.“ Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in 
dem von Paftor 2. Grote herausgegebenen und ın Han: 
nober erfcheinenden „Kreuzblatt“ (von 4. San.) folgen: 
den Artikel: Die Tanzgelage wurden fürzlid) von der 


fann, daß die 
mitten in die Güter, denn fie haben ja große Häufer | heit am Anfal 
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„Baftoralcorrefpondenz”, wenigſtens indirect, ın Schutz Jahre nad) de 


genommen. Dieſelbe erklärte es nämlich für eine Ver— 
irrung von den Bahneh geſunder Praxis, wenn gegen 
die Veranſtalter von Tanzgelagen Kirchenzucht gefordert 
werde. Daß die Landeskirche ſchwerlich in der Lage ſein 
würde, einer ſolchen Forderung nachzukommen, iſt ſelbſt— 
verſtändlich. Aber die Frage, um die es ſich handelt, 
iſt nicht die, ob die Forderung im concreten Falle durch— 
geſetzt werden könne, ſondern ob ſie berechtigt ſei. Die 
„Paſtoralcorreſpondenz“ bekämpft die Forderung an ſich 
und erklärt ſie für eine „Verirrung“. Ob die „Paſtoral— 
correſpondenz“ ſich wohl annähernd einen richtigen Be— 
griff von dem Charakter eines gewöhnlichen ländlichen 
Tanzgelages macht und von den verheerenden Wirkun— 
gen, die es auf einen großen Theil der Gemeindeglieder 
ausübt? Die Gemeinde Wolterdingen im Conſi— 
ſtorialbezirk Stade befolgte die Mahnung der Epiſtel des 
erſten Adventsſonntages in der Weiſe, daß ſie gerade an 
dieſem Tage ein Tanzgelage abhielt. Es wurde alſo in 
Wolterdingen ins neue Kirchenjahr hineingetanzt. 
Kann man ſich da wundern, wenn man hört, daß 
ſämmtliche in dieſem Jahre daſelbſt Getrauten hei— 
rathen mußten, damit nicht uneheliche Kinder von 
ihnen in die Welt geſetzt würden? Sollte dieſe Sitten— 
loſigkeit der Gemeinde Wolterdingen nicht mit den Tanz: 
gelagen im engiten Zufammenhange Stehen? Es fommen 
dort noch andere Symptome vor, weldye auf diefelbe 
Quelle des Uebels hinweiſen. Dem wadern, fehr fleißi— 
gen Lehrer des Orts wurden die Fenſter eingemworfen, 
am PfarreigenthHum wurden wiederholt nächtlicher Weile 
Berftörungen vorgenommen. Solche Bubenftreiche, auf 
die felten ein Einzelner verfällt, werden gewöhnlich im 
trunfenen Muthe bei Tanzgelagen oder ähnlichen rau: 
chenden Luftbarfeiten ausgehedt. Im Lüneburgſchen 
gibt es ein Dorf, in welchem einmal in derfelben Nacht, 
in weldyer man in einem gottlofen Haufe eine Hod)zeit 
mit Mufif und Tanz feierte, dem Paſtor, dem Ortsvor— 
fteher und noch einem andern durch Kirdlichfeit aus: 
gezeichneten Hauswirthe die Fenſter eingeworfen wurden. 
Wir wiſſen nicht, wodurch Paſtor und Lehrer in Wolter: 


dingen den Zorn der gottlofen Buben erregt haben; aber 
wir möchten taufend gegen eins wetten, daß beide den 


Zanzgelagen und anderm Götzendienſte der Fleifchesluft 
entgegengetreten find. Denn nichts wird je von den 
Götzendienern eifriger vertheibigt, als jene heidniſchen 
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kann, daß die grünen Palmen, mit denen die Chriften: 
heit am Anfange des Kirchenjabres ihrem himmlischen 
Könige entgegengebt, mit der Fidel und dem Schnap®: 
glaſe vertaufcht werden. Will die „Paſtoralcorreſpon— 
denz“ auch hier durch die Finger fehen und e3 für unge: 
und erflären, wenn gegen folche offenbare Exceſſe durd) 
Kirchenzucht eingefchritten wird? Vielleicht iſt das doch 
ein Aergerniß, das auch der „Paſtoralcorreſpondenz“ zu 
weit geht. Aber muß es denn immer erſt zum Aeußer⸗ 
jten kommen, ehe die Kirche ſich berufen fühlt, dem Un- 
weſen zu fteuern und dem um fich greifenden Verderben 
entgegenzutreten? Wie ſehr Abrigens manchen Landes— 
firchlichen der rechte Maßitab für Beurtheilung des 
hriftlihen Gemeindelebens abhanden gekommen iſt, 
follte fi) recht deutlich bei der legten Kirchenvifitation 
in eben dem genannten Wolterdingen zeigen. Denn 
der Superintendent |pendete Diejer Gemeinde, ın der der 
erite Advent mit einem Tanzgelage gefeiert wurde, ein 
ſolches Lob, daß man faft hätte meinen follen, ſie beitehe 
aus lauter Kindern Gottes. 


— eçe — — di —ñ— 


Der Jüngling Symphorianus. 





Nicht weit von Lyon, am Saonefluffe im Lande Bur: 
gund, liegt die Stadt Autün, die ehemals Auguftodunum 
oder Aedua hieß. Hier lebte um das Jahr 180, alfo drei 
Jahre nad) der Ehriftenverfolgung in Lyon und Vienne, 
ein Süngling, Namens Symphorianus. Sein Bater 
hieß Fauſtus, und er ftammte aus einer altadligen, 
hriftlichen Familie. Er war nıdt nur in allen Künſten 
und Wiffenichaften wohl unterrichtet, fondern war aud) 
ein gottjeliger SSüngling, der feine Sugendblüthe dem 
Herrn weihte. Seine Baterftadt war von Alters her 
ein berühmter Sig heidnifcher Religion, mit einer großen 
Anzahl von Götzentempeln. lit befonderer Vorliebe 
wurde die Berehrung der Göttin Berecynthia, des Apollo 
und feiner Schweiter Diana getrieben. Als nun im 
Jahre 180 ein großes Felt zu Ehren der Berecynthia ge: 
feiert ward, Fam eine große Menge Bolls ın der Stadt 
zufammen, und dag Bildnik der Göttin ivurde, unter 
dem Jubel der lärmenden Menge, auf einem prachtvollen 
Magen durch die Straßen gefahren. Alles fiel auf die 
Kniee, nur Symphorianus hielt e3 für Sünde, einen 
ſolchen abgöttischen Gebraud) mitzumadhen, wandte fid) 
von dem Bilde ab, und betete nicht an. Das erbitterte 
Volk ergriff ihn und führte ihn vor den römischen Con- 
ful Heraklius. Dieſer frug den Angeklagten zuerft nad) 
Namen und Stand. Der süngling befannte uner: 
Ihroden: „Ein Chrift bin ich, und Symphorianus heiße 
ih.” Da ermwiderte der Richter: „Ein Ehrift bift du? 
Alfo biſt du unferer Aufmerkſamkeit entgangen; denn 
bei ung wird diefer Name nicht mehr befannt. Warum 
haft du das Bild der mütterlichen Göttin fo gottlos ver: 
achtet?" Symphorianus entgegnete mit feltem Zone: 
„sch habe dir fchon gejagt, daß ich ein Ehrift bin. Ich 
bete den wahren Gott an, der im Himmel herrſcht, doc) 
dein Gögenbild nicht. Ta, ich will ed, wenn du es zu: 
läfleit, eigenhändig mit einem Hammer zerjchmettern.” 
Darauf rief der Richter: „Diefer ıft nicht nur ein Got: 
tesläfterer, fondern audy ein Nebel! Man fehe in den 
Regiſtern nad), ob er ein Bürger diefer Stadt iſt!“ Das 
Regiſter wies aus, daß er aus einer der edelſten Familien 
in der Stadt ftammte. Da wendete fich Herallius mit 
milderem Wort zu ihm: „Symphorian, edler Jüngling, 
wie haft du doch diefer Züge zufallen können? Weißt 
du etwa nicht, was das Gebot des Kaiſers beftimmt? 
Man leſe ihm das Geſetz vor!" Es geſchah; und, nad) 
Vorleſung des jtrengen, kaiſerlichen Gebotes, redete der 
Richter weiter: „Was antworteft du hierauf, Sympho: 
rianus? Du biit eines doppelten Verbrechens ſchuldig. 
Du hajt eine Sottesläfterung begangen und des Kaiſers 
Gebot übertreten. Darum, wenn du den Gefegen nit 
genugthuft, fo wirft du dein Berbredyen durch dein Blut 
ſühnen müſſen!“ Der Süngling entgegnete, nachdem er 


nochmals auf die Nichtigkeit des Götzendienſtes hin— 
gewiefen hatte: „Die dem Namen unjeres Gottes treu 
bleiben, macht er lebendig; die untreuen tödtet er. In 
feinem Belenntniffe beharre id), und werde fo in den 
Friedenshafen meines ewigen Königs eingehen.“ 

Als der Richter fah, daß Symphorianus feinen Be: 
fehlen nicht gehorchte, befahl er den Schergen, ıhn zu 
geißeln und dann in den Kerfer zu werfen. Nad) einigen 
Tagen ließ er ıhn wieder vor fid) führen. Es war jetzt 
der frifchblühende Süngling nicht mehr. Die Martern 
hatten feinen Leib entftellt. Die feiten Bande faßen nun 
loder um feine Glieder. Durch Nachlaſſung der Muskeln 
war die Haut zufammen geſchwunden. Im Blid auf 
feinen Zuftand fagte der Richter: „Symphorianus, mie 
viel beſſer thäteft du doch, wenn du den unfterblidyen 
Göttern dientejt! Und wife, wenn du nicht heute vor 
dem Bilde der mütterlichen Göttin niederfällit, jo mußt 
du gewiß fterben. Darum, wenn du willft, wollen wir 
ihren Altar mit Blumenfränzgen zieren, und du bringe 
das ihr würdige Opfer!“ Der Chrift entgegnete: „Uns 
ſere Schäße find ewig ın Chrifto, und können durd) feine 
Gewalt von uns genommen werden. Eure Freuden zer: 
brechen wie das von dem Glanze der Sonne zerfpringende 
Glas. Unſer Gott allein ſichert uns die Seligfeit!“ 
Da gerieth der Richter in Zorn, und befahl dem Jüng— 
linge zum legten Male, zu opfern. Doc) der ermwiberte: 
„Den allmädıtigen Bott, meinen Schöpfer, fürchte ich; 
ihm allein diene ih. Du aber haft meinen Leib mohl 
auf eine Beit in deiner Geivalt, meine Seele jedoch nie 
und nimmermehr.” Nun fpradh Heraflius das End: 
urtheil. Er erflärte ihn des doppelten Verbrechen? der 
Gottesläfterung und des Ungehorfams gegen die Staats— 
gefege fchuldig und verurtheilte ihn zur Enthauptung. 
Getroft ging der Süngling zum Tode. Auf dem Wege 
ward ihm noch eine Glaubenzftärfung. Seine Mutter 
ftand auf der Mauer der Stadt, an welcher er vorüber 
mußte. Als er in der Mitte der Henker daherichritt, 
rief fie ihm mit lauter Stimme zu: „Mein Sohn, mein 
Sohn, Symphorianus! Höre zu, was deine Mutter jagt! 
Behalte den lebendigen Gott in deinem Herzen! Fürchte 
dDiefen Tod nicht! denn er führt dich gewißlich ins Leben. 
Sohn, mein Sohn! hebe dein Herz hinauf! Siehe den 
an, der im Himmel herrfht! Heute wird dir nicht das 
Zeben genommen, heute wird dir das wahre Zeben ge: 
geben werden!” So fpradı eine Mutter, als der Sohn 
ihres Leibes zum blutigen Märtyrertode an ihr vorüber: 
geführt ward. Seinen vom Strome feines hellen Blu: 
tes ganz übergofjenen Leichnam haben verborgene Be: 
fenner des HErrn heimlich aufgehoben und ihn in der 
Stille beftattet. 


— — ——— —— 


Wie ſich Luther einſt feines Lebens halben 
gedemüthigt bat. 





Als Luther einſt gegen König Heinrich den Achten 
von England, der ſich als einen Feind des Evangeliums 
offenbarte, eine ſcharfe Schrift herausgegeben hatte, 
wurde er ſpäter von guten Freunden beſtürmt, eine ver— 
ſöhnliche Schrift herauszugeben und zu befennen, daß er 
in feinem Eifer zu weit gegangen fei, da genannter König 
der Wahrheit geneigter getvorden fei. So ließ ſich denn 
aud Luther beivegen, um der Förderung des Evange- 
liums in England nicht im Wege zu ftehen, nun eine 
fehr demüthige Schrift folgen zu laffen. Die Folge aber 
mar, daß der gottlofe König in der Meinung, Zuther 
babe feine Lehre widerrufen, nun triumphirte und ihn 
verhöhnte. Hierauf antwortete nun Luther in einer 
dritten Schrift unter Anderem, wie folgt: 

„So wahr Gott lebt: welcher König oder Fürſt meinet, 
daß ſich der Quther vor ihm demüthige der Meinung, al? 
veue ihn feine Lehre, und habe unrecht gelehret und 
fuche Gnade, der betreugt ſich felbit weiblich und machet 
ihm felbjt einen güldenen Traum, da er eitel Dred fin» 
den wird, fobald er aufwacht. Der Lehre balben iſt 
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mir Niemand ſo groß, ich halte ihn für eine Waſſerblaſe, 
und noch geringer; da wird nicht anderes aus... 
Summa, meine Lehre iſt das Hauptitüd, darauf ich 
trotze, nicht allein wider Fürſten und Könige, ſondern 
auch wider alle Teufel, und habe ſonſt zwar nichts mehr, 
das mein Herz erhält, ſtärkt, fröhlich und je länger je 
mehr trotzig macht. Das andere Stück, mein Leben 
und perſönlich Weſen, weiß ich zu guter Maßen ſelbſt 
wohl, daß es ſündlich und keines Trotzens iſt: ich bin 
ein armer Sünder, und laſſe meine Feinde eitel 
Heilige und Engel fein. Wohl ihnen, fo fie es Fönnen 
erhalten! Nicht, daß ich vor der Welt und den 
Undriften ſolches“ (ein armer Sünder) „fein 
will, fondern vor Bott und feinen Lieben 
Chriften. Bor der Welt will ih auch Fromm fein 
und bins jo ſehr, daß ſie nicht werth follen fein, mir die 
Schuhriemen aufzulöjen; 
Wahrheit nicht beibringen, daß ich vor der Welt Jemand 
zu nahe lebe oder thue, wie ich wohl will ihnen bei— 
bringen. Kurz, ich bin Niemand zu demüthig und Nie: 
mand zu hochmüthig, glei) wie St. Paulus fagt: ‚Sch 
kann hoffährtig fein und fann aud) demüthig fein; ich 
fann mangeln und fann aud) genug haben.‘ Phil. 2, 3. 
Meiner Lehre halben bin id) dem Teufel, Raifer, König, 
Fürsten und aller Welt viel, viel, viel zu Itolz, fteif und 
hboffäbrtig, aber meines Lebens halben bin ıd aud) 
einem jeglichen Kinde demüthig und unterworfen. Wer 
das nicht gewußt hat, der höre es jeßt.“ (XIX, 509. 
510 f.) 

Mohl dem Prediger des Evangeliums, meldyer jo von 
feiner Xehre und von feinem Leben vor aller Welt reden 
und in diefer Weiſe beides, demüthig und hochmüthig, 
nadygiebig und unnachgiebig fern kann! W. 





Amtseinführung. 





Am 3. Sonntag nad Epiphanias wurde Paſtor Th. Krum: 
ſieg im Auftrag des Herrn Präſes O. Clöter in feiner Gemeinde 
in Wafeca County, Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 

C. H. Sprengeler. 
Adreſſe: Rev. Th. Krumsieg, 
Box 344, Wascca, Wascea Co., Minn. 


Kircheinweihung. 





Am 3. Adventsſonntag v. J. weihte die Immanuelsgemeinde 
in Mt. Olive, Ills., ihre neuerbaute Backſteinkirche ein. Die: 
ſelbe iſt mit Altarniſche und Thurmvorſprung 82 Fuß lang und 
42 F. breit. Der Thurm iſt 110 Fuß body, tragt 2 Glocken und 
eine Uhr. Die benachbarten Gemeinden und etwa 200 Gaäſte 
von St. Louis nahmen an der Feier Theil. Vormittags predigte 
Herr Brof. Pieper, Nachmittags Herr P. Stödhuardt, Abende 
der Unterzeichnete. J. M. Hahn. 
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“ingelommien in Die Kafſe des Illinois-Diftritts: 
Für die Synodalfaffe: Bon P. Eſtels Gemeinde in 
Fountain Bluff 83.20. Durch P. Succop in Chicago von F. 
Klußmann 2.00. Hälfte der Neujahrs-Collecte von P. Schra: 
berö Gem. in Ruma 3.50. P. Grupes Gem. in Rodenbery 
8.65. P. Dttmanns Gent. in een 7.00. P. Holter: 
manns Gem. in Lost Pratrie 4.00. P. Pilfeis Gem. in Ben- 
ſon 5.00. P. Behrens' Gem. in Faypt 3.00. Durch P. Noack 
in Riverdale von H. 1.00. (S. 337.35.) 

Zum Neubau in Addiſon: A. C. Gießmann in Eplon, 
W. Va., 5.00. Lehrer Müller bei Okawville 15.00. Aug Chi: 
cago: durch P. Wunder von H. Rumsfeld 2.00, B. Meyer 1.00, 
Fr. Elz 2.00, durch P. Reinke von Karl Scheel 5.00, Frau N. 
N. 5.00, Aug. Kramp und 9. en I 1.00; durch P. Hoͤl— 
ter von Fr. Hanne 5.00, N. NR. 3.00. Schumann in Water- 
ford, Wid., 5.00. Theil der iflons.&on von P. Schraderg 
Gem. in Ruma 41.00. Durch Di. EU W. Krauß von ©. 
Kundinger in Detroit, Mich., 10.00, deilen Kinder Hermann 
Fritz und Pauline 10.00. Durdı Kaſſirer G. Renfer in Welles- 
ley, Ont., 2.00. Durch John T. Bolz von der Bethlehems— 
Gem. (P. Janzow) in St. Louis, Mo., 217.50 und 47.50. P. 
Zahn Gem. in Nokomis 15.00. Durch Prof. C. A. T. Selle 
von P. Junker in Gigen, Minn., 5.00. Aus P. Großes Gem, 
in Addiſon: durch Lehrer Roſen von Fr. Gehrke 25.00; durch 
Lehrer Greve von C. Bunge 3.00. (S. $389.00. ) 

E — innere Miſſion: P. Ottmanns Gem. in Collinsville 

Für Indianermiſſion: Durch P. Succop in Chieago 
von N. N. 1.00. 

Für Judenmiſſion: Theil der Miſſions-Coll. von P. 
Schraders Gem. in Ruma 3.00. 

Für Negermiffion: P. Eſtels Gem. 
2.21. Theil der Miſſions Coll. von P. Schrader Gem. in 
Ruma 6.00. Durch P. Brüggemann in Willow Springs von 
Joh. Hinrichs 1.00. P. Holtermanng Gem. in Lost Prairie 


in Fountain Bluff 


ſie ſollen mir auch mit der 


3.20. 
Hochzeit, 1.25. (S. 313.66.) 

Für Emigr.-Miffion in New York: Theil der Milfions- 
Soll. von P. Schraders Gem. in Ruma 2.00. 

Zum Haushalt in St. Louis: Theil der Miſſions-Coll. 
von P. Schraders Gent in Ruma 2.50. 

Zum Haushalt in Springfield: Theil der Miſſions-Coll. 
von P. Schraders Gent. in Numa 2.50. 

Für arme Studenten in Springfield: P. Ottmanns Gem. 
ın Collinsville 6.50. Durch P. Wunder tn Shicago von den 
Frauen in jr. Gemeinde für W. Licht 5.00. Durch P. Rabe in 
Warſaw, ge). auf Kohn Knoches Hochzeit für R. Anıltein, 5.00. 
Durd) P. C. Schröter von P. E. ©. Schröder in Nebrasfa für 

5. Behrens 13.00. (S. 329.50.) 

Gr arme Schüler in Fort Wayne: P. Große Gen. in 
Addiſon für W. Bänder 16.00. 

Zun Haushalt in Addiſon: Durd, Kaſſirer Birkner in 
New Vortk 3.00. 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch P. Noack in River— 
Dale, ge). bei der Verlobungsfeier des Hrn. Jonas und Fräulein 
Trapp, 7.76, von Bertha WR. .24. Durch Kaffirer Bırkner in 
New Vork 12.00, für Albert Miller 6.00 u. Eugen Schulz 1.00. 
(5. #27.00.) 

Zum Haushalt in Milwaukee: Theil der Miffions-Col. 
von P. Schraderg Gent. in Ruma 2.00. 

Für Beioldung in Wilwaufee: Weihnachts-Coll. von P. 
Drüggemaung Gen. in Willow Springs 7.66. 

Für arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Succop in 
Chicago für A. Harloff vom Männerchor 10.00, vom Jungfr. 
Verein 5.00. Durch P.E. Schröder von P. C. G. Schröder 
in Nebraska fur Herm. Brandt 15.00. (S. $30.00.) 

Für die Baukaſſe in Milwaukee: Aus P. Großes Gem. 
in Addiſon: durch Lehrer Bäder v. Aug. Graue 2.00, L. Rathje 
1.00; durch Lehrer Meder von v. Backhaus 1.00, N. Plaß 1.00; 
Durch Lehrer Greve von H. Matthews 10.00, 9. Fiene, 9. Win! 
kelmann, A. Walkenhauer, F. Buchholz fen. je 1.00, C. Bunge 
2.00. Aus Chicago: durch P. Engelbrecht von Karl Anders 
1.00; durch P. Hölter von N. N. 4.00. Hälfte der Neujuhre: 
Goll. von P. Scyraderd Gem. in Ruma 3.50. (S. $29.50.) 

sur franfe Baltoren und Kehrer: Durd P. Zahn in 
Nokomis von Frau W. Redeker 3.00. 

Für Frau P. Ruhland: Durch P. Müller in Lake View 


von Friedr. Wolf 5.00. 

Kür die Wittwenkaſſe: vr. der Miſſions Coll. von P. 
Schrader Gem. in Ruma 2.00. Durch P. Zahn in Nokomis 
von Frau W. Redeker 3.00. (S. $5.00.) 

Für die TZaubitummen: Durch P. Schrader in Numa, 
Epiph.-Coll. von jr. Sem. in Miffufippi Bottom, 2.00. Lehrer 
Rittmüllers Schüler in Bloomington 4.10. (5. $6.10.) 


gürdas Warfenhaus ber St. Louis: Theil der Mif- 


ſions-Coll. von P. Schruters Gem. in Ruma 3.00. Durch P. 
Freſe, Col. jr. Gem. in Yensley, 58.00. (5. 88.00.) 
Für ftudirende Waiſenknaben aus Aodijon: Aug Chi— 


cago: durch P. Wunter auß der Sparbüchſe des fel. Arthur 
Sieving 1.00; durch P. Hölter von X. Bolte 1.00. (©. 42.00.) 
Addiſon, Ju 31. Jan. I 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan : Diftricts: 
Für die Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Noſeville 
816.32 und 12.54. DurhP. Mühlhäufer von M. Förlter 1.00. 
Sen. in Adrian 15.00. Gem. in Sebewaing 35.00. Gem. in 
Beam 11.00. Durch P. Hantel 10.00. Gem. in Monroe 


20.12. in Zure Yafe 1.50. Gen. in Saginaw Gity 
33.36. Gehrer C. %. Braun 1.00. P. K. 8. Molls Gem. 
17.00. Gem. tin Wyandotte 6.00. Gem. in Montague 14.50. 


Sem. in Clay Bank 1.65. Durch P. Bruß von f. 2 Genm. 
14.85. Gem. in Fraſer 10.00. Gem. in Kilmanagh 3.00. 
Gem. in Bay Eity 22.32. Gem. in Lanſing 6.50. Ge. in 
Richville 6.00. Gent. in Amelity 14.50. Gem. in St. Glair 
6.50. Gem. in Dadley 3.70. Gem. in Frankenmuth 36.02, 
Gem. in Benona 2.33. Gem. in Monitor 6.00. Gem. in Gr. 
Huven 7.52. Gem. in Blendon 4.26. Gem. in Bort Hope 
6.50. Gem. in Ulpena 5.55. Gem. in Fowler 4.62. Gem. 
in Sand Beach 5.56. Gem. in Rogers City 3.00. Gent. in 
Sherman 3.00. Gem. in Frankenluſt 27.29. Durch P. Sie: 
vers jen., Rindtaufcoll. bei J. K. Helmreich, 2.51. Coll. bei der 
Teiche von Wittme A. R. Stumm 2.20. Gem. in Bingham 
2,50. Gen. in Ida 6.75. (5. $408.97.) 

Zum Neubau in St. Louis: Durch P. Franke von 9. R 
1.00. Gent in Saginaw Gity 31.50 und 2.50. Gem. 
Amelitb 10.00. Durch P. Mühlhäuſer von J. M. Förfter 
3.00. (©. 348.00.) 

Zun Neubau in Addiion: Durch P. Hantel 10.00. Gem. 
in Saginaw City 32.00. Gem. in Frankenmuth 72.556. Gem. 
in Adrian 8.00. Lehrer Denningers Schuler 4.25. Lehrer 
MWagelter8 Schüler 2.75. Gem. in Port Erescent 1.00. Durd 
P. Hüglivon Chr. Schröder 1.00, A. Dezur 1.00. J. Lentz 
5.00. Gen. in Walvenburg 12.50. P. Düver 2.00. 9. Möndı 
in Norris .50. Aus Marthas Sparkaſſe 2.00. (S. 8154.55.) 
Gezeichnet: Gem. in Adrian 100.00. 

Kür innere Mifjion: Durh P. Mühlhäuſer von M. 
Förſter 1.00. 9. ©. Streeb .50. Durch P. Franke von M. 
Gottfried 2.500. N. NR. .50. Gem. in Amelith 4.50. P. 
Schöch .50, Durch den). von H. Detgen .25. Gem. in Fow— 
ler 1.88. Gem. in Cold Water 4.20. Für Eait Sayinum: 
Gem. in Big Rapids 10.10. Gem. in Benona 1.03. (©. 


326.96.) 

Kür die Wittwenkaſſe: Durch Lehrer Helmreih von 
Frau K. D. 10.00. Durch P. Hantel von K. Froh 5.00. 
Durd) P. Franke von M. Gottfried 2.50. Lehrer C. %. Braun 
P. Lemke 4.00. Durch den]. 


2.41. Gem. in WManiftee 11.30. 
Sem. in Fraſer 5.14. P. 


von N. N. 1.00. P. Hügli 2.00. 
H. W. Schröder 2.00. P. G. Berntbal 3.00. P. Burmeiter 
5.00. Gen. in Monitor 4.70. em. in Frantenluft 13.90. 
P. Sievers fen. 5.00. Lehrer Bernthal 1.00. (S. 877.95.) 
Kür die Zaubftummen: Dur Lehrer Helmreih von 
Frau K. D. 10.00. Durch Frl. Sihler von ihren .—. 
2.605. Durch P. Franke von G. Kronbach 2.00. Gem. 
Reed City 3.38. Durch P. Süngel von W. Dornfeld 1. 75. 
Lehrer C. F. Braun 1.00. Gem. in Waniftee 11.30. Dur 
P.Xemte von K. Behl .25. Lehrer Henfids Kinder 1.25. Durch 
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Durch P. Friße in „selig, Coll. bei Karl Oſſenfords P. Bruß, Hochzeitöcoll., 3.15. Gem. 


in Yudington 5.04. P. Schöc 1.00. 
gen .50. Gem. in Hillsdale 2.50. 

Für die Negermilfion: Yehr 
in Fraſer 5.00. Gem. in Amelith 5. 
10.14. Gem. in Saginaw Gity 10 
5.00. P. Hüglis Gem. 20.41. ( 
Durch P. Hügli von %. Seller 2.0 
Sem. in Tranfenluit 5.00. Aus € 
Minnas Sparfafje 1.50. (S. 868.: 

Für Emigr.-Miſſion: Gem. 

a. Emigr.:Mifiton in New 
6.2 


— Heidenmiſſion: P. K. L 
in Frankenluſt 5.65. (S. 810.68.) 

ne Million: Du 
N. 1.00. 


Für Judenmiſſion: Durdh 
Förſter 1.00. J. G. Streeb .50. G 
in Frankenmuth 10.14. Gent. in Ro 
Sparkaſſe .50. Aus Lisbeths Spar 

Für arme Schüler in Addiſon 
von Frau K. D. 10.00. Yür Frank 
N. 1.580, 

Für arme Studenten in St. 
reich von Frau K. D. 10.00. Für? 
in Montague 5.00. 

Kür arme Schüler in Fort Wa: 
fr. Schmitt 5.00. Auf Rummels $ 
5 Hahn. (5. #8.50.) 

Für arme Zöglinge aus Michi 
einer Hochzeit ge). und von einigen € 
tein in Fraukenmuth 3.00. urd 
Gräbners Hochzeit geſ., 3.00. (©. 

Fur das Waijenbaug In Adi 
reich von Frau 8. D. 10.00. Lehrer 
P. Shödh von 9. Detgen .25. P 
$11.75.) 

Detroit, 31. San. 1885. Chr S 





Eingefonmen in Die —— Des 9 
Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Vo 
Claremont 85. 00. P. Maurers Ge 
Rolfs Gem. in St. Paul 13.59. ) 
bault 7.15. P. Vombof 2.42, Teilen 
em. 6.30. P. Müllers Joh.⸗Gen 
Gem. in Wykoff 3.25. P. Wıdels’ E 
Hertrich8 Sem. in Hollywood 8.75, I 
Sem. in Elnfian 4.50, In Wafeca 3 
Green Isle 7.50. P. Landecks Gem 
Kregichmard Gem. In Gaylord 5.50. 
P. Schaafs Gent in Glaremont 3.0 
Kregichmars Gem. in Dryden 10. 
P. Stredfuß 2.00. P. Bernthalg ı 
P. A. Müllers Gem. in Alma City 
Gourtland 20.00. P. Örabarfanıp’ 
10.32. P. Friedrichs Gem. in Wi 
Sem. bei Woodbury 6.25. P. Koll 
6.07, Coll. in Long Late .76. Dur 
Geneſung aus jchwerer Krankheit 1.0 

Für die Wittwenfafje: Dun 
Frau Kar. Schulz; 1.50. P. Schu 
14.50. Durch P. Nickels, Dankopfer 
hof, Beitrag, 4.00, von jr. Zoh.:& 
Frau NN. in St. Paul 2.00. P. 
burg 10.00. P. Sievers’ Gem, in \ 

P. Schulz i in Saribault von Hrn. Di 
* -Gem. 7.69, von Frau Nitz in ) 
Sicher in St. Paul, aus der Spa 
Durdy P. Landeck, Danfopfer von 
Schaaf 2.80, von jr. Gem. 2.20. ] 
Durch P. A. Müller auß der Sparbüd 
Durh P. Horft, Hochzeitscol. bei X 
B. Sturm 3.50. Beitrag von P. Ri 
10.00. Desgl. von Lehrer Ehlen 5. 
(S. 8111.99.) 

Fürdie Taubftunmen: P.El 
5.00, bei Woodbury 5.75. Durch P 
1.00. P. Dubberfteins Gem. tn Wy 
deck, Dankopfer von Fran Kramer, 5. 
Jackſonville 3.75. Alwine Weller 
823. 85.) 

Für das Progymnaſium in Mil 
H. Müllers Joh.Gem. 3.55. P. 
Greet 21.00. P. Landecks Gent. bei 
Bfotenhauerd Paulus-Gem. 2.67, In 
nagel8 Sem. bei Botsdam 7.67. P 
9.00, von deſſen Fillal 4.00. P. ©: 
3.00. P. Vetters Gem. in Fairfield 1 
8.00. P. Maurers Gem. in Belvide 
ville 3.50, bei Blue Earth City . 5 
E. Raßner 1.00, von Joh. Steinfe, J 
Böttcher 2.00, A. T. Reinfe .50, C. 9 
1.00, W. Wier .33, Mich. Krienke 
Erdmann je 1.00, Frd. Küthe .50, H 
‚30, Aug. Stödmann ‚50, Aug. I 
1.00, 9. Türe .50, K. Bart 1.00, 
‚50, Wm. Winter 1.00, Chr. Haaf 
Emil Rau .50, Joh. Röste 10, UA 
Werner, L. Miſſel je .50, Chr. Eckha 
5.00, Aug. Weiſe ſen, Wm. Rajews 
gens Gem. bei Atwater 27.00. (S. 

Für den Haushalt in Milwa 
St. Baul 11.70. P. Roß' Gem. in 
ter8 Gem. an Valley Ereef 35.30. 
J. Maas 4.00, Theo. Adler 2.00. 
868.00.) 

Kür arme Studenten aug Mür 
H. Müller, auf Urbahns Hochzeit b 
P. Hitzemanns Gem. für Max Melin 





hei Karl Oſſenfords 


Theil der Miſſions— 
der Miſſions-Coll. 
der Miſſions-Coll. 


P. Ottmanns Gem 
ı Chicago don Den 

Durch P. Rabe in 
NR. Amftein, 5.00. 
ter in Nebrasfa für 


P. Große Gem. in 
Kaſſirer Birkner In 


P. Noack in River: 
onas und Fräulein 
Kaſſirer Bırfner in 
sugen Schul; 1.00. 


ver Miſſions-Coll. 


tacht8:Gol. von P. 
b6, 

urch P. Succop in 
.00, vom Jungfr. 
P. C. G. Schroͤder 
830. 00.) 

is P. Großes Gem. 
aue 2.00, L. Nathje 
.00, A. Plaß 1.00; 
A. Fiene, H. Win— 
je 1.00, C. Bunge 
t von Karl Anders 
älfte der Neujuhre: 
. (S. $29.50.) 
Durch P. Bahn in 


Rüller in Late View 


iſſions Coll. vonP. 
.Zahn in Nokomis 


Schrader in Ruma, 
tom, 2.00. Lehrer 
(5. 86.10.) 

8: Theil der Mil: 
23.00. Durch P. 
. 88. 00.) 

ddifon: Aus Chi— 
„te des fel. Arthur 
1.00. (©. 82.00.) 
tling, Kaſſirer. 


jan = Diflriets: 
emeinde in Noſeville 
on M. Förſter 1.00. 
9 35.00. Gem. in 
‚, em. in Wonroe 
in Saginaw Gity 
rt. L. Wolls Gem. 
n Montague 14.50. 
iß von |. 2 Gemm. 
ı Kilmanaglı 3.00. 
(3 6.50. Ben. in 
Bern. in St. Clair 
canltenmutl) 36.02. 
00. Gem. ın Gr. 
zem. in ort Hope 
wier &,.02. Gem. 
y 3.00. Gem. in 
). Durch P. Sie: 
2.51. Coll. hei der 
Gem. in Bingham 


Franke von J. L. 
‚2,50. Gem. in 
on J. M. Förlter 


intel 10.00. Gem. 
auth 72,55. Gem. 
ıler 4.25, Lehrer 
&cent 1,00. Durd 
ur 1.00. 9. Yeng 
72.00. J. Mönd) 
). (©. 8154.55.) 


ühlhäuſer von M. 
P. Franke von M. 
Imelith 4.50. P. 
5. Gem. in Fow— 
ir Eaſt Sayinaw: 
nona 1.03. (©, 


ver Helmreich von 
in 8. Froh 5.00. 
ehrer &. F. Braun 
00. Durch denſ. 
Fraſer 5.14, P. 
)0. P. Burmeſter 
Frankenluſt 13.90, 
(S. 877.95.) 
rer Helmreich von 
yn ihren Schülern 
‚ 2.00. en. in 
B, Dornfeld 1.75. 
tee 11.30. Durch 
inder 1,25. Dur 
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P. Bruß, Hochzeitscoll., 3.15. Gem. in Bay City 13.83. Gem. 


in Ludington 5.04. P. Schöch 1.00. Durch denſ. van H. Det: 


gen .50. Gem. in Hillsdale 2.50. (S. $59.60.) 

Fur die Negermiffton: Lehrer C. F. Braun 1.00. Gem. 
in frajer 5.00. Gem. in Amelith 5.00. Gem. in Trantenmuth 
10.14. Gem. in Saginamw City 10.00. Gem. in Er. Haven 
5.00. P. Hügli8 Gem. 20.41. Gem. in Glarensville 2,25. 
Durch P. Hügli von 2. Zeller 2.00. Gem. in Sigel 1.04. 
Gem. in Frankenluſt 5.00. Aus Ellas Sparkaſſe .50. Aus 
Minnas Sparkaſſe 1.50. (S. 868.84.) 

Kur Emigr.-Miſſton: Gem. in Richville 3.50. 

Fur Emigr.-Miffion in New Vork: Gem. in Sebewaing 
6,25. 

Kür Heidenmiſſion: P. K. L. Mol8 Gem. 5.03. Gem. 
in Srantenluft 5.65. (©. $10.68.) Ä 
— engliſche Miſſion: Durch P. Müller von Frau. 

‚1.00. | 


Für Sudenmiffion: Durb P. Muhlbäufer von M. 
Förſter 1.00. %. ©. Streeb .50. Gem. in Fraſer 5.00. Gem. 
in Sranfenmutb 10.14. Gem. in Rogers City 3.00. Aus Ella 
Spartafle .50. Aus Lisbeths Sparkaſſe 1.50. (S. 821.64.) 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch Lehrer Helmreich 
— Frau K. D. 10.00. Für Frank: Durch P. Fackler von N. 

.1.530. 

Für arme Studenten in St. Louis: Durch Lehrer Helm: 
reich von Frau 8. D. 10.00. Für Drögemiller: Frauenverein 
in Montague 5.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Hahn von 
sr. Schmitt 5.00. Auf Rummels Hochzeit ge). 3.50 fur H. u. 
F. Hahn. (5. $8.50.) 

Für arme Zöglinge aus Michigan: Durch P. Hantel auf 
einer Hochzeit gef. und von einigen Schülern 5.30. M. Beyer: 
lein in Frankenmuth 3.00. Durch P. J. Schmidt, auf 9. 
Gräbners Hochzeit gei., 3.00. (S. $11.30.) 

Für das Waiſenhaus in Addiſon: Durch Lehrer Helm: 
reich von Frau 8. D. 10.00. Lehrer C. F. Braun 1.00. Durd) 
P. — von 9. Detgen .25. P. Sievers ſen. .50. (©. 
11.75. 

Detroit, 31. Kan. 1885. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 

Eingekommen in die Kaſſe Des Minneſota- und Dakota: 
Diſtricts: 

Für die Synodalkaſſe: Von P. Schaafs Gemeinde in 
Claremont 85. 00. P. Maurers Ge. in Belvidere 8.54. P. 
Rolfs Gem. in St. Paul 13.59. P. Schulz' Gem, in Fari— 
bault 7.15. P. Bombof 2.42, deſſen Joh.Gem. 6.28, Gnaden— 
Sem. 6.30. P. Müllers Zob.:&em. 7.45. P. Dubberfteind 
Sem. in Wykoff 3.25. P. Nideld’ Gem, in Rocheſter 5.45. P. 
Hertrih8 Gem. ın Hollywood 8.75, in Helvetia 3.40. P. Zahn 
Sem. ın Elnfian 4.50, in Waſeca 3.26. P. Abnerd Gem. in 
Green Isle 7.50. P. Landecks Gem. bei Hamburg 16.00. P. 
Krekichmars Sem. in Gaylord 5.50. P. A. Pfotenhauer 1.00. 
P. Schaafs Gem. in Glaremont 3.00. P. Hertwig 1.25. P. 
Kretzſchmars Sem. In Dryden 10.12, in Town Venn 2.30. 
P. Stredfuß 2.00. P. Bernthals Gem. bei Lewiston 18.00. 
P. A. Müllerö Gem. in Alma City 7.03. P. Horſts Gem. In 
Gourtland 20.00. P. Grabarkewitz' Gem. bei Blue Earth City 
10.32. P. Friedrichs Gem. in Waconia 17.00. P. Glöters 
Sem. bei Woodbury 6.25. P. Kollmorgens Gem. bei Atwater 
6.07, Coll. in Long Lake .76. Dur den‘. von Frau B. für 
Genefung aus fchwerer Krankheit 1.00. (S. $220.44.) 





Fürdie Wittwenkaſſe: Durch P. %. Pfotenhauer von | 


rau Kar. Schulz 1.50. P. Sculenburg8 Gem. in Josco 
14.50. Durch P. Nickels, Dankopfer fr. Frau, 2.00. P. Vom: 
hof, Beitrag, 4.00, von fr. Joh.⸗“Gem. 3.90. Dankopfer von 
Frau MN. in St. Paul 2.00. P. Landecks Gem. bei Ham: 
bura 10.00. P. Sievers’ Gem. in Minneapolis 4.00. Durd 
P. Schulz in Faribault von Hrn. Döppig 5.00. P. 9. Müllers 
Joh.-Gem. 7.69, von Frau Niß in Antrim .25. 
Fiſcher in St. Paul, aus der Sparbüchſe fr. Schüler, 7.00. 
Durch P. Landed, Dankopfer von Frau Kramer, 10.00. P. 
Schaaf 2.80, von fr. Gem. 2.20. P. Stredfuß, Beitrag 4.00. 
Durch P. A. Müller aus der Sparbüchſe fr. Tochter Almine 1.50, 
Dur P. Horft, Hochzeitscoll. bei Xehrer Delterreich 6.15, bei 
B. Sturm 3.50. Beitrag von P. Kollmorgen für 1884 und '85 
10.00. Desgl. von Lehrer Ehlen 5.00, von P. Hertrich 5.00. 
(S. $111.99.) 

Fürdie Taubftunmen: P. Clöters Gem. bei Valley Greef 
5.00, bei Woodbury 5.75. Durch P. Krumfieg von Frau N. N. 
1.00. P. Dubberiteins Gem. in Wyfoff 2.85. Durch P. Lan— 
bed, Duntopfer von Frau Kramer, 5.00. P. Maurerd Gem. in 
Jackſonville 3.75. Almwine Müller in Alma Eity .50. (©. 
$23.85.) 

Für dad Progymnalium in Milwaukee (Baufaffe): P. 
H. Müllers Joh.“Gem. 3.55. P. Glöterd Gem. bei Valley 
Greet 21.00. P. Landecks Gem. bei Hamburg 15.00. P. F. 
Bfotenhauers Paulus-Gem. 2.67, Imm.-GOem. 1.12. P. Stülp- 
nagel8 Gem. bei Botsdam 7.67. P. Roß' Gem. in Arlington 
9,00, von deſſen Filiat 4.00. P. Schaafs Gem. in Slaremont 
3.00. P. Betters Sem. in Fairfield 14.00, Fıltal in Montevideo 
8.00. P. Maurers Gem. in Belvidere 7.25, Gem. in Jackſon⸗ 
ville 3.50, bei Blue Earth City ?. Durch P. Grabarfewig von 


E. Raßner 1.00, von Joh. Steinke, Joh. Mathäus je .50, Louis 


Böttcher 2.00, A. T. Reinke .50, &. Mathäus 5.00, Job. Heintze 
1.00, W. Wier .33, Mich. Krienke .75, Chr. Eberlein, ob. 
Erdmann je 1.00, Frd. Küthe..50, H. Ehrich .75, Aug. Müller 
‚30, Aug. Stödmann .50, Aug. Mathäus, W. Böhmann je 
1.00, 9. Töte .50, K. Bark 1.00, Job. Golz, Frd. Schulz je 
‚50, ®m. Winter 1.00, Chr. Haaſe .50, Jul. Bühler 1.00, 
Emil Rau .50, Joh. Röske .10, Wittwe Brandt 1.00, Wm, 
Merner, 8. Mifiel je .50, Chr. Eckhardt 1.00, Aug. Haaſe fen. 
5.00, Aug. Weije ſen, Wm. Rajewski je .50. P. C. Kollmor: 
gens Gem. bei Atiwater 27.00. (©. $158.99.) 

Kür den Haushalt in Milwaukee: P. Rolf Gem. in 
St. Baul 11.70. P. Roß' Gem. in Arlington 13.00. P. Glö- 
ters Gem. an Valley Greef 35.30. Durch P. Stitlpnagel von 


J. Mans 4.00, Theo. Adler 2.00. P. Hertwig 2.00. (©. 
868.00.) | 
Für arme Studenten aus Minn. und Daf.: Durd P. 


H. Müller, auf Urbahns Hochzeit bei Willow Greef gel. 8.80. 
P. Hitemanns Gem. für Dax Melinod in Milwaufee 6.60. P. 





Durch Lehrer 











_- d 











Rolfs Gem. in St. Paul 3.83, 2.76, 2.16. Frau B. in St. 
Paul 2.50. Durch P. Melher von N. NR. 1.00, auf Rudi’g 
Hochzeit in Freeman, Dak., gef. 11.80. P. Maurer Gem. in 
Jackſonville 3.50, Dreieinigt.:Gem. 2.00. (5. 314.95.) 

Kür arme Studenten in Springfield: P. Streckfuß 2.00. 

Kur arme Schuler In Addifon: P. Vomhofs Gnaden: 
Gem. 5.00. P. Stredfuß 2.00. (5. $7.00.) 

Sum Neubau In Addiſon: P. Schaaf Sem. in Glaremont | 
3.00. P. Elöter8 Gem. in Tomn Woodbury 6.45. P. Maurers 
Sem. in Belvidere 10.00. P. Friedrichs Gem. in Waconta 
15.00. P. Kollmorgend Gem. bei Atwater 15.80. (©. %50.25.) 

Kor Wittwe Schröter in Moltfe, Minn.: P. %. Pfoten: 
bauer 4.09. | 

Für arme und franfe Paſtoren und Lehrer: P. Landecks 
em. bei Hamburg 5.00. 

Kür das Waiſenhaus bei Boſton: Durch P. Melcher von 
J. Haiſch 2.00, Hoczeittcoll. bei G. Haiſch 6.75. Alwine 
Müller in Alma City .50. (S. 89.25.) 

Für das Waiſenhaus bei Bitburg: P. Steverd’ Gem. 
in Minneapolis 10.60, 

Für das Watfenhaus bei Mddifon: Frau B. in St. Paul 
2.50. Durch P. Friedrich, Dankopfer von Hrn. C. Kraufe, 
2.00. Von einem Glied des Frauen-Vereins in P. Rolf Gem. 
in St. Raul 2.00. (©. $6.50.) 

Für Neger-Miffion: Frau P. A. Pfotenhauer, Danf- 
opfer für alückl. Entbindung 5.00. Theil einer Miſſionsfeſt-Coll. 
in P. Kollmorgens Gem. bei Atwater 8.52. Durch P. Vetter | 
von A. Roſenkranz in Fairfield 1.00. P. GClöters Ger. in 
Woodbury 5.85. P. Rolf Gem. in St. Baul 8.15. P. Frieb- 
rih8 Gem. in Waconia 10.00. Durch P. Kollmorgen, auf 
einem Pretigtplag in Roßlyn 2.30. (S. $40.82.) 

Fur Juden: Mijfton: P. Hißemanns Gem. in Long 
Prairie 2.70. Durch P. Nidel8 von G. Padolski in Rocheiter 
1.00. Durch P. Kolmorgen von etl. Bliedern Ir. Gem. bei 
Atwater 9.00. (S. $12.70.) | 

Für Heiden: Miffion: Durch P. Sievers von M. und 
F. Reichmuth in Minneapolis 2.00. 

Für Emigr.:Miffion in New Fort: Dur P. Rumſch 
von 2 Bliedern fr. Gem. bei Nankton 2.00. 

Für Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. Stredfuß 1.00. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Alwine Müller in 
Alma City .50. 

Für P. Freys Gem. in Stillwater: P. Friedrichs Gem. 
in Waconia 7.50. 

Kür innere Miſſion in Minnefota und Dakota: P. Pfo: 
tenhauers Bethlehems-Gem. 7.85. und 1.88. Dur denf. von 
Aug. Fenner 1.75, Wm. Köpfe 1.00. %. C. Schütte bei Maple 
Grove 2.00. P. Rädekes Gem. an Fiſh Lake 16.62. Durch 
P. Rumſch von 2 Slietern fr. Filial-Gem. 8.00. P. Grabar— 
femiß’ Gem. bei Blue Eartb Eity 5.50. P. Krumſiegs Gem. 
26.55. P. Nädefes Gem. in Carver 11.00. P. Hertivind Gem. 
in Leaf Ballen 4.51, in Effinabam 2.58, in Peaf Mountaing 
1.15, in Carlos .91. 
apoli8 .50. Zwei Drittel einer Miſſionsfeſt-Coll. in P. Kol: 
morgens Sem. bei Mtivater 17.04. P. Vomhofs Joh.-Gem. 
7.15. P. Clöters Gem. in Woodbury 5.87, und 6.78. P. Horſts 
Durch Kaſſ. Eibfeldt 28.88. P. 
P. Hertrih8 Gem. in 
Durch Kaſſ. 


— 


Gem. in Courtland 20.00. 
Dubberſteins Gem. in Wykoff 3.00. 
Hollywoot 6.00. Durch Kaſſ. C. Grabl 32.00. 
E. F. W. Meier aus der allg. Miſſionskaſſe 500.00. P. Hert— 
iwig 1.25. P. Bernthals Gem. bei Tewtston 10.0). P. Mau: 
rer Gem. in Belvidere 5.00. Non R. Köhler zurüderltattet für 
Belzderfe 15.00. P. Frietrih8 Gem. In Waconia 10.00, bei 
Watertown 5.00. P. Kollmorgene Sem. bei Atmwater 4.64. 
(S. 8769.12.) 

St. Paul, 24. Xan. 1885. T. H. Ment, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaffe des Nebraska-Difſtritts: 

Für die Synodalkaſſe: Von P. Grubers Immanuels— 
Gemeinde $39.80. P. Häßlers Gem. in Caldwell 30.00. P. 
Bietermanns Gem. 1.00. P. 9. Kipples Gem. 5.00. (©. 
875.80.) 

um Seminarbau in St. Louis: P. Häßlers Gem. in 
Caldwell 10.15. P. Huber8 Gem. 45.00. (5. 855.15.) 

Zum Neubau in Addifon: P. Biedermanns Gem. 25.00, 
P. Huberd Gem. 35.75. (©. 860.75.) 

Kür kranke Baftoren und Lehrer: P. Häßler 5.00, 
beffen Gem. 10.38. NB. In meiner legten Quittung iſt zu be: 
richtigen: Statt „durch P. Gruber von ihm jelbit und fr. Imm. 
Gem.“: Durch P. Gruber von Ir. \mm.:Gem. 19.10, von Frau 
Elifab. Erts für Genefung von jchwerer Krankheit .50, von Va: 
ter J. Irmer fen. 1.00. 

Für die Wittwenkaſſe: P. Aug. Leutbäufer 2.00, deſſen 
Sem. 8.50. 

Fär innere Miffion: P. Jahns Gem. 5.00, 

Fur Negermilfion: P. Bledermannd Gem. 3.05. P. 
Kipples Gem. 3.75. Dur P. Bergt jun. von etl. Gliedern Ir. 
Gem. 3.00. Durch P. Jahn von Emil Dantert 1.00. Dur 
P. Gruber, Collecte bei Joh. Suhrs Geburtstag und Hausweihe 
3.48. (5. 814.28.) 

Für arme Schüler in Addifon: P. Hofius’ Gem. 18.00. 

Für die em. bei Slear Water: P. Fiſchers Gem. 13.00. 

Berihtigung. 

In meiner legten Quittung („Qutberaner” No. 2.) ift zu lejen: 
Zum Neubau in Addiſon: Durch P. 9. Cämmerer von ©. 
Präuner 2.00, &. Werner 5.00. 

Omaha, 27. San. 1885. 5. C. Feltner, Kaſſirer. 
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Sinnelummen in Die Kafſe Des Weſtlichen Diſtricts 


Für die Synodalkaſſe: Bon P. Martend’ Gemeinde in 
St. Louis $1.50. P. Grupes Gem. in Eisleben 2.60. Durch 
Hrn. Poggemöller von P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld 11.20. 
Durch Hrn. Schuriht von P. Hanfer8 Gem. in St. Louis 
115.94. I. Rellera Gem. bei und in Palmer 9.25. P. Günthers 
Gem. in Mora 4.15. P. Michels’ Gem. In New Haven 58.00. 
P. Hörnicfes Gem. in San Luis Obispo 5.00. P. Voigts 
Gem. in Farley 12.00. P. Albrechts Gem. in Scall 7.25. 
P. Hold’ Gem. an Honey Greet 10.75. P. Lüker in Templin 
1.00, deffen Gem. 2.08. (S. 8195.72.) 

Zum Seminarbau in Addiſon: P. Grupes Gem. in Eis— 


Durch P. Sievers von Kuhrke in Minne: | und 1.23. 





leben 12.00. D' 
5.00. P. eller: 
St. Louis von Fe 
Uphoff 5.00, vo: 
unterfchrtebe! 

Für innere 
St. Louis 100.0 
Achenbachs Gem, 
Harveſter 4.60. ° 
P. Hanfer von % 

Kür Juden: 

Kür Negerr 
wood 11.5. & 
Albrechts Gem. i 

Für die Tar 
Durch P. Hanſey 

Für die Wi" 
Louis, Coll. auf. 
F. Bars Hochzei— 
Gem. in New Wi 
55. Durch P.: 
auf Langes Hodı’ 
von Hrn. Gerftä 
Haar 2.50, 9. | 
Stüntel .30, W 
nice in San Put! 
hoff 5.00. (S.“ 

Für arme S! 
Sol, auf 6. Knt 

Fur das W 
bach von Frau 
Nom Nähverein’ 
Strümpfe, von! 
und ein Reſt Ke— 


hüte und einige !, 


Für arme ur. 
Achenbach von } 
Für die Gem‘ 
New Melle 13.0: 
Thürnau und % 
und 9. Dunefa, 
St. Louis, 6. 


Eingefomm 

Für Emiar 
GemeindeS6.69 

Für arme 
3.00. Durch v 
der Kreuzgem. \ 
811.50.) 

Für Heide! 


Zum Semi 


Für Juden 
P. Fincks Sem. 
P. Rothe von H' 

Für die Wi 
PP.: W. C. 8 
4.00, C. M. DO: 
Schneider 5.00) 
Bruüggemann, 9 
Hevyvers Gem. 
cock 5. 00. P. 
3103.52.) i 

Für innen 
Milmuufee 1.5 
Zions-Gem. tn 
Waterford 5.61. 
Gem. 6.00. 9 

Kür Daß ı 
Sem. In Reede. 
lehren nel. 12.0 


2.75 P. Wübe 


fen Schülern 61 
Für die %) 
co& 8.35. P.: 
Sem. in Racınk 
: Dan. Teßner I 
Für arme ( 
: Sem. an Xafe) 
Füuͤür das W 
waukee 3.04. 
1.00. P. Wa 
Gem. an Welle 
Zum Reul 
| bura 10.00. k 
10.00. P. Wi 
Gem. in Hartl: 
Freiltadt 2.00. 
A. Brummibß 1 
Fäür Baus 
| Milwaukee:! 
manns Gem. | 
20.00. P. Kel. 
in Willtamsbu: 
Eberts Sem. 1 
Milmaufee 1.1 
Für Xebrer 
Milmwautee: 
20.00. P. fe 
(em. in Scot. 
Gem, 9.85. ı 
deſſen Filial 1.) 
: 5.60, an Cryſte 
: (Sem. 12.50, 
Für den«“ 
P. Kellers &« 
Gem. in Lewii 
(S. 832.81.) 
Für arme 
von N. N. für 





‘ 
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83, 2.76, 2.16. Frau B. in St. 
(der von N. N. 1.00, auf Rudi’8 
get. 11.80. P. Maurer3 Senn. in 
.-Öem. 2.00. (5. 844.95.) 

in Springfield: P. Strediuß 2.00. 
Addiſon: P. Vomhofs Gnaben: 
00. (5. $7.00.) 

n: P. Schaaf Bein. in Glaremont 
‚own Woodbury 6.45. P. Maurerd 
P. Friedrichs Gem. in Waconia 
(. bei Atwater 15.80. (5. $50.25.) 
in Moltte, Minn.: P. F. Pfoten: 


aftoren und Lehrer: P. Landecks 


bei Bolton: Durch P. Meldher von 
oll. bei &. Haiſch 6.75. Almine 
S. 89.25.) 

bei Pittsburg: P. Siever8’ Gem. 


bei Addiſon: Frau B. in St. Paul 

Dankopfer von Hrn. ©. Rraufe, 
Frauen-Vereins In P. Rolfs Gem. 
50.) 

Frau P. U. Pfotenbauer, Danf- 
5.00. Theil einer Miſſionsfeſt-Coll. 
1 Mtwater 8.52. Durch P. Vetter 
field 1.00. P. Glöter8 Gem. in 
Sem. in St. Paul 8.15. P. Frieb- 
1.00. Durch P. Rollmorgen, auf 
12.30. (S. 840.82.) 

: P. Hißemanns Gen. in Long 
tdeld von ©. Padolski in Rocheiter 


n von etl. Gltedern fr. Gem. bei; 


) 
Durch P. Sieverd von M. und 
8 2.00. 
in New Vorl: Durch P. Rumid; 
Nanfton 2.00, 


in Baltimore: P. Stredfuß 1.00. : Thürnau und W. Ideker je 1.00. 
z bei St. Louis: Alwine Müller in | und H. Dunefad je .50. 


| 
stillwater: P. Srievrich8 Gem. ! 


» 


n Minnesota und Dakota: P. Bfo: | 


‚7.85. und 1.88. Durd denſ. von 
pfe 1.00. F. C. Schütte bei Maple 
Sem. an Fiſh Lake 16.62. Durd 
r. Filial-Gem. 8.00. P. ®rabar- 
b City 5.50. P. Krumſiegs Gem. 
Carver 11.00. P. Hertwigs Gem. 
inabam 2.58, in Leaf Mountains 
h P. Steverd von Kuhrke in Winne: 
iner Miſſionsfeſt-Coll. in P. Kol: 
17.04. P. Vomhofs Joh.-Gem. 
3oodbury 5.87, und 6.78. P. Horft8 
Durch Kaſſ. Eißfeldt 28.88. P. 
koff 3.00. P. Hertrichs Gem. in 
iſſ. C. Grabl 32.00. Durch Naſſ. 
g. Miſſionskaſſe 500.00. P. Hert— 
em. bei Lewisſston 10.0). P. Mau: 
. Bon R. Köhler gurüderftattet für 
ih8 Gem. in Waconia 10.00, bei 
morgen Gem. bei Atwater 4.64, 


T. H. Menk, Kaſſirer. 


taffe Des Nebrasfa : Diftricts: 

je: ®on P. Gruber Immanuels— 
ler Gem. in Baldivell 30.00. P. 
P. %. Kipples Sem. 5.00. (©. 


ı St. Louis: P. Häßlers Gem. in 
Sem. 45.00. (©. 855.15.) 

on: P. Biedermanns Gem. 25.00, 
5. 860.75.) 
und Yebrer: P. Häßler 5.00, 
in meiner legten Quittung tft zu be: 
Sruber von ihm ſelbſt und fr. Xmm.: 
on ir. Imm.-Gem. 19.10, von rau 
on ſchwerer Krankheit .50, von Va: 





fe: P. Aug. Leuthäuſer 2.00, deſſen 


P. Jahns Gem. 5.00. 

P. Bietermanng Gem. 3.05. P. 
ı P. Bergt jun. von etl. Gliedern fr. 
n von Emil Dantert 1.00. Dur 
Suhr3 Geburtstag und Hausweihe 


ddiſon: P. Hofius' Gem. 18.00. 
Water: P. Fiſchers Gem. 13.00. 
ihtiygung. 

a („Rutberaner” No. 2.) iſt zu leſen: 


Dur P. 9. Gämmerer von 6. | 
00. | 


3.6. Feſtner, Kaflirer. 


daſſe Des Weſtlichen Diftricts: 


le: Von P. Martens’ Gemeinde in 
»es Sem. in Eisleben 2.60. Durch 
deyers Gem. In Nen-Wielefeld 11.20. 
ı P. Hanjer8 Gem. in St. Louis 
tund in Balmer 9.25. P. Günther 
Richels’ Gem. In New Haven 5.00. 
n Luis Obispo 5.00. P. Points 
’, Albrehts Gem. in Schall 7.25. 
Greet 10.75. P. Lüker in Templin 
5, 8195.72.) . 
Addifon: P. Grupes (Sem. in Eis— 


Milwaukee 1.15. 


leben 12.00. Durch P. Mener in Macon von Hrn. Roſenbrock 
5.00. P. Seller Gem. in Palmer 6.00. Durd P. Hanfer in 
St. Louis von Frau Schaap 25.00. Durch P. Michel von 9. 
Uphoff 5.00, von 65. Bergforn 2.00. (S. 855.00.) Nod) 
unterihrieben: Von P. Grupes Gem. in Eisleben 21.00. 

Für innere Miffion im Welten: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis 100.00. Durch P. Martens von N. N. 1.00. P. 
Achenbachs Sem. in S. St. Louis 13.00. P. Ibens Gem. in 
Harvefter 4.60. 9.9. Myers in Ambin, Ind., 3.00. Durd) 
P. Hanfer von Frau Schaap 5.00. (S. $128.60.) 

Fur Judenmiſſion: J. 9. Myers in Ambia 5.00, 

Für Negermiffion: Durh Prof. Günther: aus Kirk— 
wood 11.75. 9. D. Fehner, Bögers Store, Mo., 5.00. P. 
Albrechts Sem. in Schall 6.00. (5. 822.75.) 

Für die Taubftummen: P. Voigt8 Gem. in Farley 6.30. 
Durch P. Hanfer von Frau Schaap 20.00. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Achenbach in ©. St. 
Louis, Col. auf Landmanns filberrer Hochzeit, 7.00, Soll. auf 
F. Bärs Hochzeit 13.00, von ibm felbft 5.00. P. Pennekamps 
Sem. in New MWelld 4.00. Durch 8. Lange von H. ©. Drekler 
.55. Durch P. Keller in Palmer von feiner Gem. 4.50, Coll. 
auf Langes Hochzeit 3.25. Durch P. Sievers in Cape Girardeau 
von Hrn. Geritäder 1.00. Durch P. Lentzſch In Sraia von ©. 
Haar 2.50, H. Harms, A. Mienkorf, K. Stefer je 1.00. 9. 
Stüntel .30, Wittwe Ideker und %. Ernitina je .25. P. Hör— 
nide in San Luis Obispo 4.00. Durch P. Micheld von H. Up: 
hoff 5.00. (©. 853.60.) 

Kür arme Studenten in Springfield: Durch P. Leimer, 
Soll. auf C. Knippas Kindtaufe, 5.00, ſpeciell für J. Ehlen. 

Für das Walfenhauß bei St. Louis: Durch P. Achern: 


Vom Nähverein In P. Links Gem. 10 Unterbofen und 1 Paar 
Strümpfe, von Frau Gharlotte (?) ein Padet wollene Kleider 
und ein Reft Kattun, von Frau Dietrich eine Partie Mädchen: 
hüte und einige Rollen Band. | 

Kür arme und kranke Paſtoören und Lehrer: Durd P. 
Achenbach von Frau Bedert 2.50. 

Für die ®em. in Kanſas GCity: P. Matuſchkas Gem. in 
New Melle 13.00. Durch P. Lentih von G. Hacr 2.50. 9. 
9. Harmd, %. Trauernict 


(S. $19.00.) 
St. Louis, 6. Feb. 1885. 9. H. Meyer, Kaſſirer. 


Gingefommen in die Kaſſe des Wisconfin: Diflricte: 

Sur Emiar.:Miffton In New Vorkt: Von P. Frietrichs 
Gemeinde 86.53. 

Für arme Schüler in Addiſon: P. Aulich für Ad. Liſt 
3.00. Durch Lehrer Scholz, geſammelt auf dem Stiftungsfeſt 
ber Kreuzgem. in Milwaukee, 8.50 für W. Simon. (Summa 
811.50.) 

Kür Heidenmiſſion: P. Röfh8 Gem. 1.86. 

3um Seminarbau in St. Louis: P. Röſchs Gem. 2.51 
und 1.23. 

Für Judenmifſion: Dantel und Emilie Münchow 5.00. 
P. Fincks Gem. 1.75. N. NR. in Sancod, Micb., 5.00. Durd 
P. Rothe von H. Mattes 1.50, C. Steinbach .50. (S. 813.75.) 

Für die Wittwenkfaffe: Lehrer Grotimann 3.00. Won den 
PP.: W. E. Schilling 5.00, A. Rohrlack 4.00, 3. Friedrich 
4.00, C. M. Otto 2.00, %. Levhe 4.00, &. A. Keultel 4.00, Fr. 
Schneider 5.00. Durch P. Ledebur, Hoczeitscoll. bei Aug. 
Brüagemann, 7.21. John Priglaff Hardware &o. 50.00. P. 
Henners Gem. 14.81. P. Barths Gem. 3.50. N. N. in Han: 
c08 5.00. P. Weſemanns Gem. in Grafton 2.00. (Summa 
8103.52.) 

Tür Innere Miſſion des Wisconfin:-Diitr.: N. N. ın 
Miltwaufee 1.50. Bon den ünglinaen und Qungfrauen Der 
Zions-Gem. in Milwaukee 8.75. P. Schumanns Gem. in 
Materford 5.65. P. Friedrichs Gem. 30.00. P. Yüde und 
Sem. 6.00. Kreuzgem. In Milwaufee 15.00. (S. 366.90.) 

Für das MWaifenbauß bei St. Louis: P. Rohrlacks 
Sen. In Reedsburg 5.00. Durd Lehrer Tröller in Chriſten— 
lebren aef. 12.00, von deflen Schülern 4.25, von Gem.-Gliedern 
2.75 P. Nüpels Gen. 15.85. Durch Lebrer Sehauß von bei- 
fen Schülern 6.50. (S. 845.90.) 


— — — —ñ —ñ —ñ — — — [| — un — 


| 





bach von Frau Bedert 2.50. P. Albrechts Gem. in Schall 5.30. | 


| Beraborn 1.00, P. F. Wilhelm 2.25, J. Klingfelder 1.00, Wil, 


15.15. %rauenverein in Williamsburg für Ar. Schofnutt 5.00. 
Herr und Frau Saft 5.00, F. 8.1.00, N. N. 2.00 und N. N. 
‚50 in Oſhkoſh für P. Röſchs Söhne (zuf. 8.50.). R. Lätſchs 
Kinder 2.25. (5. 835.90.) 

Für Negermiffion: P. Rohrlad3 Gem. in Reedsburg 
9.55, N. N. 1.55. P. Friedrichs Gemm. 15.00. P. Finde 
Sem. 2.00. P. Georgiis Gem. in Gedarburg 3.10. P. Leyhe 
2.00. Durch P. Epyling ae. auf der Hochzeit von Therela 
Kannenberg In Kirchhain 7.03. P. Kothes obere Gem. 12.00. 
N. N. in Hancod 5.00. Aug. Käbler in Watertown 1.00. P. 
Weſemanns Gem. in Orafton 7.78. P. Wichmanns Gem. tn 
Freiſtadt 9.67. (S. 875.68.) 

Für Synodalberidte: P. Diehl 3.00. Lehrer Groth: 
mann 2.00. P. Rlebn 2.00. P. Keuftel 2.00. (5. 89.00.) 

Kür die Synodalkaſſe: P. Robrlads Gem. in Reetäburg 
10.00. P. Winters Gem. in Logansville 8.10, deifen Dreieinig- 
feitsgem. 4.30. N. N. in Logansville 1.00. Bon den Gemm. 
ber PP.: &. Baumann 7.17, %. Schumann in Waterford 3.05, 
J. Strafen in Milwaukee 12.00, Ledebur, Joh.“Gem. 2.10, Drei: 
einigfeit8arm. 5.00, Plehn in Chippewa Kalld 2.70. Johannis 
369, St. Bauli 2.30, W. %. Friedrich 30.00, F. Keller in Ra: 
cine 18.53, F. Leyhe in Sigel 4.57, in Grant 2.43, 9. Erd in 
MWaufau 6.00, Dfterbus In Milliamäburg 15.00, 9. Ratbien 
3.15, ©. X. Feuſtel 5.67, F. Schneider in Wayſide 7.00, D. 
Rotbe, obere 16.50, untere 8.45, Weſemann in Grafton 6.00, 
C. %. Ebert in Hartland 3.00, J. Schlerf in Janesville 8 00, 
M. J. F. Albrecht in Lebanon 8.50. Theil ter Miſſionsfeſteoll. 
in Bella 10.00. John Rriglaff Hardware Go. 100.00. St. 
Petri-Gem. in Berlin 3.15. Hochzeitscoll. bei Rahn in Wan: 
lide 7.00. Sul. Ganz in Grafton 1.00. (©. $325.36.) 

Milwaukee, 2. Febr. 1885. C. Eißfeldt, Kaflirer. 


— — — 


Fingegangen für die Caftle Garden-Miſſion: 

Von Chr. Otto, G. Schumbel je 81.00, durch P. Roß 1.25, 
H. Hennecke 1.00, durch P. Gräbner 3.55, N. N. 6.00, N. N. 
4.00, Lund .50, St. Johannisgemeinde in Harlem 44.28, Frau 
Bienerts 1.00, NR. J. Martin 5.00. F. Schulz in North Bridge 
2.00, N. N. in Harlem 2.00, C. Raitner 2.00, Joachim Röper 
in Otto 1.00, Geo. Delloff in New Vork 2.08, Gem. in Pater: 
ſon 7.35, H. Keite in New Vork 2.00, W. Thomas daf. 1.00, 
R. Slödler in Roxbury .50, 3. Hertel das. 5.00, R. Hafenreffer 
da}. 10.00. Dretfaltigkettögem. in Buffalo 8.75, Sem. in North: 
ridge 3.33, %. Schäfer In Nem Mor 1.00, Miſſions-Coll. in 
Danbury 1.00. %. Stevers ‚50, Frl. Böhm .50, P. Ehle 1.00, 
A. Bohlmann 1.30, W. Ponto 1.00, 8. Schmidt 1.00, ©. 
Berker 1.00, Hallenberger .25, Caspar Schmidt 4.00, P. E. 
ren 5.00, Luth. Gottesfaften durch P. Meumann 12.50, W. 


belmine Rennig .25, F. Schulz 1.00, N. N. .50, Stattmajor 
PB. Heinz 5.00, Hafenreffer 1.16, N. NR. 1.00, P. Mennicke 3.00, 
N. N. .45, durch Dir. Vrettichneiter 2.30, '%. Klindworth .50, 


9.’ und M. Meintde ‚20, Marte Lindborſt 2.00, Frau Sötje 
: 2.00, Cath. Nommenfen 1.00, Cath. Siem 1.00, Marg. Mei- 
' nert 1.00, Sophie Scharfenberg .50, B. H. Voskamp 5.00, %. 
NR. Voskamp 5.00, Frau Riemener 5.00. P. Braunmarth8 Gem. 


Für die Taubftummen: P. Wambsganß' Gem. in Han: . 


co& 8.35. P. Plehns Gem. an Vellow River 3.00. 


Dan. Teßner in Watertomn 4.22. P. Aulichs Gem. 3.25. 


Für arme Studenten in Springfield: P. Wambsganß’ 


Gem. an Lake Linden 5.00. (S. 825.62.) 


P. Kellers 


Gem. in Racine 4.80, Frau Puhr baf. 2.00. Hochzeitscoll. bei | Trapper 1.00, Gem. Reſerve 8.75, Gem. in Wasbhinagton 9.00, 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon: Imm.-Gem. in Mil: 


waufee 3.04. 
1.00. 
Gem. an Nellom River 3.53. (©. $17.67.) 

Zum Neubau in Abdifon: P. Nobrladd Gem. in Reeds— 
bura 10.00. P. Leyhes Gem. 5.00. N. N. in Hancod, Mich., 
10.00. P. Wefemannd Gem. in Grafton 11.60. P. Eberts 
Sem. tn Hartlant 5.00. P. Aulich 2.00. Chr. Wekel fen. in 
Freiſtadt 2.00. Hochzeitscoll. bei Fr. Böhlke in Granville 3.28. 
A. Brumwitz 10.00. (5. 848. 88.) 

Kür Bau: un? Schuldentilgungskaſſe des Progumnafiumg in 
Milmaufee: Frau Lüders in Needsburg 2.00. 
manns Gem. In Waterforb 6.00. P. Friedrich Gemeinden 
20.00. P. Keller Gem. in Racine 27.20. P. Diterbus’ Gem. 
in Williamsburg 10.00. Imm.-Gem. in Milwaukee 5.00. P. 
Ebert8 Gem. in Hartland 2.62, in Shamwano 2.38. N. N. in 
(©. 876.35.) 


P. Schu: 


| 


Aus der Sparbüchſe von W. Fellworks Rindern | 
P. Wambsganß' Gem. in Hancod 10.10, P. Plebns 





Für Lehrergehalte und Unterbalt de8 Progymnafiumg in: 


Milmaulee: P. Nükeld Gem. 15.35. P. Friedrichs Gemm. 
20.00. P. Kellers Gem. tn Nacine 18.54. P. Dtto8 Imm.⸗ 
Sem. In Seott 4.10. P. Rehwinkels Gem. 4.50. P. Heyers 
Sem. 9.85. P. Röidıs8 Gen. 2.85. P. Barths Gem. 4.75, 
deſſen Filial 1.75. P. Theel8 Gem. tin Meran 6.00, in Newton 
5.60, an Gryftal Late 3.40. P. Ratbhjens Gem. 5.00. P. Pröhls 
Gem. 12.50. P. Aulih8 Gem. 4.25. (S. 118.44.) 

Für den Haushalt des Progymnaſiums in Milmaufee: 
P. Seller Sem. in Racine 4.81. P. Berntbal 1.00, deſſen 
Sem. in Lewiston 6.00. 
(5. $32.81.) 

Für arme Schüler in Milwaufee: Durd) Lehrer Tröller 
von N. N. für ftudirente Waifentnaben 5.00. P. Heyers Gem. 





1.56, 5. Kakmann in Roxbury 1.00, Senn. in Dlean und Alle— 
gany 5.64, in Ellicott8ville 2.80, Caspar Reimer in Bort Rich: 
mond 1.00, Ehrhard Rundinger 5.60, Anna Sinippenbura .80, 
N. N. .60, W. Mehls .50, Frau Wehrenbera .50, E. Kundinger 
1.00, Fuchs in Danbury 1.40, Radtke .50, Karl Hermann 1.00, 
durch P. J. M. Hahn 5.00, &. Krauß 1.00, Carl Diener .30, 
F. Storch .25, 8%. Schmidt 1.00, ©. Beder 1.00, P. Lehmann 
1.00, Marı. Donatb 1.00, Conrad Grädler 2.30, N. N. .30, 
Dr. Dende 1.00, 8. Kerch .50,N. NR. .47, Earl Ruch 1.00, F. 
Twietmeter 2.00, Heinr. Elauß 5.00, P. Dowidat, Miffions- 
col.:Antbeil 4.23, Friedr. Arndt 1.00, Mifftongfeitcoll. in New 
Vork 25.00, Jakob Thumm .25, von Smtaranten 6.00, Krauß 
1.00, P. Petry 4.00, durch P. H. Nogel, Zefferlon, Wi8., Ernte- 
feftcoll. 18.00, Frau Ginoski .25, aus der Wohltbätigfeit&kaffe 
der St. Mattbaus-Gem. in New Vork 50.00, U. Heitmüller, 
Washington, 5.00, gemeinfchaftliches Miſſionsfeſt in Berabol;, 
St. Johannisburg und Martinsville 12.63, Miflionsfefteoll. Der 
Semeinden In Buffalo und Umgegend 58.34, von Peter Hinz 
1.00, 9. Stüve .50. Th. Hinrichs .25, durch P. Wilhelm 4.00, 
G. Pfeiffer .25, G. Pehlke 3.00, H. Meier .30, Liqzzie Qanahäufer 
1.00, 9. Karder 1.00, %. Voß 1.00, Dora Warner 1.00, % 
Chr. Brünhbaber in Eben Valley 2.00, P. Halfmanns Sonntags— 
ſchule 10.00, P. Waldt, Theil der Ref.-Goll. 4.00, Caspar 
Schmidt 2.00, P. Häfe, Freedom, Wig., Theil einer Coll. 3.25, 
G. Hinſchina 1.50, Gem. in Rondout 7.00, Hochzeits Gollecte 
von Heine. Thörner, Pittäburgh, 15.80, Gem. in Hudſon 4.80, 
in North Eaſt 3.00, in Rihmond 5.43, P. Schmidt8 Gem. in 
Pittsburgh, 2.00, Frau Eliſe Mull in Philadelphia, (?), St. 
Mareusgem. in Broofiyn 21.00. (8541.54.) 
New York, 12. San. 1885. J. Birkner, Kaflırer. 


Zum College-Haushalt in Fort Wahne 
erhalten: Aus P. Gotſchs Gemeinde von: %. Franke 2 Buſh. 
Weizen; H. Brauer 1 Sad do.; &. Herberborft 1 Sad do.: 
9. Hofmann 2 Sad do.; F. Böbel 1 Bush. do.; K. 
Grotrian 118 Bush. Do. und 1 Rolle Butter; M. Kadler 
1 Bush. Weizen und 1 Buſh. Korn; 8. Wieamann 2 Buſh. 
Hafer; W. Wieamann 2 Bush. Hafer und 1 Bush. Korn: 9. 
Lepper 2 Bush. Korn; Seo. Brauer 2 Buſh. Hafer; Wilhelm 
Sperfmeier 1 Bush. Korn; N. Hofmann 1 Bush. Korn: D. 
Göbel 1 Bush. Korn, Sob. Hoffmann I Schinken; H. Wiehfe 
1 Schinken, 1 Schulter, 1 Rolle Butter; Dh. Neff 1 Bed Boh— 
nen; Wilb. Grotrian 1 Buſh. Korn; W. Hodemeler 1©. Wei: 
zen; MW. Ablfed 15. Hafer, 1 S. Korn; %. Knipſtein 1 ©. 


Korn; 8. Heine 1 Bed Bohnen, 2. Götte 1 S. Korn; %. Einen: 


Franke 1 S. Weizen; W. Moltban 1 ©. to. 
P. Horſts Gem. in Eourtland 21.00. 





| berg 1 Buſh. Weizen; Wittwe Hodemeier 1 ©. Kor, 1 ©. Ha: 


fer; H. Wieamann 1 ©. Weizen; D. Meier 1 S. do.; W. 
Meier 1 S. do.; L. Selting fen. 18 Bush. Weizen; %. Neff 
1 S. do.; ©. Kaiſer 1 ©. Korn; 9. Frante 2 ©. do.; U. 
Aus P. Thiemes 
Gem. in Columbia City, Ind., von: Edw. Auer 2 S. Weizen, 
2 Gall. Schmalz; H. Hauptmeier 1 ©. Weizen; Chr. Hocke— 
meyer 1S. do.; L. Siever 1©. Weizen, 1 S. Korn; C. Poock 
1©. Weizen, 1 S. Korn, 2 Gall. Schmalz; Konrad FrebertlJ 


— Me’ — ⏑ 


— —R Dt DE 





S. Weizen, 1 Spedfeite;, Wilh. Lücke 1 S. Weizen; Ernit 
ie 16&. Weizen, 2 S. Hafer; Heinr. Abnemann 1 
S. Weizen; Joh. Holmann 2 S. Hafer, H. Brügaemann 1 ©. 
Meizen, 2 ©. Hafer, 2 S. Korn, 2 Gall. Apfelbutter, 1 Schul: 
ter; Joh. Trier 1S. Weizen. Aus P. Zſchoches Gem.: durch 
Heine. Schlaudraff 2 S. Korn, 1 ©. Hafer, 2 ©. Weizen. Aus 
P. Mihael8 Gem. von: Bal. Rapp 2 S. Hafer, 1 ©. Kartoffeln; 
Geora Gerke 1S. Korn, 1 ©. Kartoffeln; F. Fark 4 Buſh. 
Kartoffeln; Ferd. Salpe 1S. Kom, 1S. Hafer; Fried. Meyer 
1 ©. Weizen; Heinr. Bode 1 S. Weizen; Karl Mengerjon 1 
S. Korn; Koh. Meyer 2 S. Korn, Joh. Remus 1 ©. Weizen; 
Heinrih Mever 1 S. Korn ; Heine. Stellborn 1 S. Korn; Hetnr. 
Thiele 1 S. Roggen, 1 ©. Korn; Gottl. Schäfer 1 ©. Roggen, 
14 Bufb. gelbe Rüben; Heine. Schäfer 1 S. Korn; Heinr. Nie: 
tert 2 Bush. Weizen, 2Buih. Hafer; H. Biſchoff 1 Speckſeite; 
H. Biſchoff 1S. Korn; Narwold 15. Kartoffeln ; Jakob Gög: 
lein fen. 2 ©. Weizen, 2 Gall. Apfelbutter; P. M. M. 81.00; 
Bonderau 1 S. Roagen, 16. Korn; Georg Lunz 2S. Weizen; 
Heinr. Gerke 1S. Weizen, 2 S. Kern; Friedrich Gerfe Bro: 
ceries wert 3.00. Bon Dietr. Rampe für den Schüler Chr. 
Dreves 4 Bush. Weizen, 2 Buſh. Roggen. 


Berihtigung. | 
In meiner legten Quittung lies anftatt „Joh. Brüd 16 Buſh. 
Hafer, 20 Bush. Korn” sc: Morik Brück. 
UN den freundlichen Gebern herzlich dankend 
Fort Wayne, 7. ehr. 1885. A. Schuſt. 


Seit dem 26. uni 1884 erhielt ich 


1) für arme Schüler indgemein: durch Hrn. H. Bart: 
ling 83.90; 3.75; 16.18; 5.00; 33.00; 17.00; 11.26, 6.00; 
30.00; 19.01; durh Hrn. C. Grahl 2.10; Hrn. Schmalzriedt 
15.50; Hrn. Jonas, Norfolt, Neb., 7.00; durch Hrn. P. Diter: 
bus 4.00; durch Hrn. P. Brauer fen. in Grete von Frau Falke 
2.00. (S. 8175.70.) 

2) für einzelne Schüler: durch Hrn. 9. Bartling für 
Pegel 12.00, 1.00, &. R.etel 20.00, H. Badbaus 12.00, Hınz 
5.00, Seibel 7.00, Erdmann I. u. Rieſchow 49.00, M. Frieſer 
10.00, Reifig 8.00, Wenener 5.00; burd Hrn. P. Sieker in 
New Vork für Kröhnke 20.00, 20.00, für Krömer 20.00, 20.00, 
für Martenfchlager 15.00, 20.00, 20.00, für Hörber 33.00, 
Durch Hrn. P. Stürfen für Bruß 10.00, Koßmann 24.00; 
burch Hrn. P. Mezner für Th. Mertens 4.00; durd Hrn. Lehrer 
Küchle für Hirſch 12 00; durch Hrn. R. Feußner für Senne II. 3.75. 
Für H. Foͤlber (P. Köfterina) 15.00. Bon Hrn. P. Röder für Pegel 
10.00. Durch Hrn. P. Nietbammer (HFrauenverein und Filial) 
für E. Riedel 18.00, 6.26. Durch Hrn. Kaflirer Grahl für J. 
Nenn 12.57; für Cutkosky 16.01; für den). durch Hrn. P. Heids 
Frauenverein 10.00, durch Hrn. P. Burfeind für E Petzel 9.00; 
durch Hın. P. Berg in Decatur für DO. Gotſch 9.00. Durch 
Hrn. Lebrer Zink (Boll. auß der deutſchen Freikerche) für Singer 
u. Voigt je 2.87. Kür Wambsganß 10.00 vom Frauenverein in 
Bremen, And. ; für. Falch 2.00. ael. auf der Hochzelt de Hrn. 
Lehrer Baier in Detroit. (S. $474.33.) 

3) für die Waſchkaſſe: durh Hrn. H. Bartling 1.00; 
16.00; 7.25; 15.00; durh Hrn. Kaſſ. Schmalzriedt 12.00, 
durch Hrn. P. Niethammers Frauenverein ın Ya Porte 5.00; 
aus Addiſon von Hrn. Dammenyer 1.00, Hrn. Räthgen 2 00, 
Hrn. Hahn 2.00. Durch Hrn. P. Loßner in Lake Zürich 4.00. 
(S. 865.25.) 

4) für die Haushaltskaſſe: durch Hrn. P. Loßner In 
Late Zürich 8.00; durch Hrn. P. Hahn in Sebewaing 2.00. 
(S. 810.00. — Gefammtiumme 8725.28.) 

Quittung über empfangene Wäſche, Bettbeden u. |. w. folgt 
päter. 

Gott vergelte den lieben Gebern alle erwiefene Wohlthat reich: 
lih. — Mit berzlihitem Dante grüßt diefelben 

Addiſon, 16. San. 1885. EU. W. Krauß. 


Für das Progymnafium in Milmaufee erhalten: 

Bon J. Koblhoff in Watertown 1 Rolle Butter. C. Klug ein 
paar Würlte. N. N. aus Glenbeulah, Wis., 1 Kitchen Naturalien. 
Für David u. Henry Markworih aus P. Strajend Gem. 3 Röcke, 
4 Hofen, 6 Hemten. 12 Kragen. Mr. Dettloff 1 Faß Butter. 
Durch Geo. F. Meyer In Red Wing, Minn., aus P. Langes 
Gem. an Lodge Creek 10 Faß mir Mebl u. 1 Faß Bohnen, Fieiſch 
und Speck. Von P. W. Endewarts Gem. in Muscota, Wis., 
19 Säcke Naturalien. P. C. Holſts Gem. in Horicon, Wis., 
14 ©. Mehl, Fleiſch, Bohnen. P. Aulichs Gem. in Ellisville, 
Wis., 1 Faß mit mehr als 50 Pfd. Butter. Durch J. Miller 
aus P. Bernthals Gem. in Lewiston, Minn., 21 ©. Mehl, 7 
zroße, 11 Pavpierſäcke u. 3 kleine Säde und 9 Barrel Meht, 1 

rl. verschiedene Sachen, 1 Topf Schmalz. 1 St. Sped, Veits— 
bobnen, 81.00 Geld. Aus P. %. Stredfuß’ Gem. in Young 
America, Mınn., ald Weihnachtsgeſchenk 10 Brl. Mehl; dazu 
haben folgende Brüder beinefteuert: W. Schrupp, ©. Dittmar, 
F. Sraunte, 3. Wätchen, J. Zellmann, S. Harms. E. Schwark 
Ch. Schtmmelpfennig, K. Biſchof, K. Stender jun., Fr. Stier, 
9. Klante, J. Schimmel, A. Gube, A Lauter, Fr. Gland, Ch. 
Gnade, G. Drews, F. Zellmann. %. Schleicher, G. Tri, N. 
Dualt, K. Stender Ien., A. Wafde, ©. Barlow, %. Barlow, 
8. Barlow, Fr. Löhrs, I. Stender, 8. Schupy, K. Rahn, Fr. 
Schmidt, Ch. Gebhardt, J. Bläser, 8. Heiler, K. Schmidt, af. 
Wil, W. Brandt, J. Schulg. KR. Liedtke, F. Leiſtiko, Wittwe 
Hedtke, U. Lemke, F. Kobls, F. Müller, M. Hedtke. Aus P. 
J. J. Walkers Gem., New London, Wis., von Aug. Tech 1 ©. 
Bohnen; Frau Jakobs 1 Schinken. Aus P. J. v. Brandts 
Gem. in Albany, Minn., 250 Pfd. Mehl und 1 Brl. do. P. J. 
Horſts Gem. in Courtland, Minn., 33 ©. Mehl, 1S. Bohnen, 
1 Schwein, 1 Balet Fleifh und 821.00. für den Haushalt. 

Gott vergelt’8. 9.9. Schröter. 


Fur arme Studenten erhielt dankend durch P. H. Hanſer 
von dem wertben Jungfrauen:Berein Innerhalb feiner Gemeinde 
in Baltimore, Md., 815 00. Durch Emigranten: Mıiflionar Key! 
von der Gemeinde in Port Rihmond, N.N., 811.29. Durch 
benjelben von Hrn. W. Oeſt 85.00. C. F. W. Walther. 


Vom Frauenverein der Gemeinde des Herrn P. Brauer in 
Grete, YU., $5.00 für die Studenten-Waſchkaſſe in Springfield 
mit Dank erhalten. S.Lochner. 4 





ſtaſſenbericht des allgemeinen Kaflirerd Der Prediger: und 
Lehrer-Wittwen- und Waifen: Kaffe fur Das Jahr 1884. 





A. Einnahme: 
Kaffenbeitand von 1883.. .. ...... ........ 8 12.3 
Ueberſchuß vom Magazin VI. u. VII....... 414.40 
Beiträge aus dem Illinois-Diſtriet .. .. .... 1512.82 
MWeftlichen Diſtrict ................... 703.79 
MWisconfin:Diftrict .. .. .............. 701.35 
Mihigan:Diftiiet .... ............... 497.41 
Jowa-Diſtriet -.. «rer eorcerennennee 340.08 
Minnefota: und Dakota:Diftrict- . - .... 307.56 
Deftlihen Diſtriect . . ................. 236.97 
Südtihen Diſtrict . . ................. 95.80 
Nebraska Diftrict 4 78.05 
Canada-Diſtrict .. ................... 26. 50 
Selbſt empfangen von Ungenannt . . .. ...... 15.00 
— —$4942.10 
B. Ausgabe: 
Unterſtützungen an 48 Wittwen und 62 Waiſen 84932.24 
Unkoſten und Berlufte...- ................ 9.15 
Beſtand in Kaſſe. ...... ......... .... .... .71 


———$4942.10 


Der Unterzeichnete darf auch diesmal beim Jahresabſchluß 
feiner Kaffe Die Barmberzigkeit Gottes rühmen, welche aud) im 
verflojlenen Jahr durch dieſelbe mancher armen Wittwe und ihren 
Waren in ihrer Noth eine Hilfe dargereicht hat. Obgleich ber 
Mittlere Diftriet unferer Synode ſich abgezweigt und feine Witt: 
wen und Waifen jelbit verforgt bat; jo waren es doch 48 Witt: 
wen und 62 Waiſen, die aug der alluemeinen Kafje zu unterſtützen 
waren. Trotz der vor einigen Monaten geichebenen dDiingenden 
Aufforderung Des Unterzeichneten um reichlichere Berträge aıng 
doch ım vergangenen Jahr nıcht fo viel ein, Daß allen Anfor: 
derungen an die Kalte hätte genügt werden fönnen, wozu noch 
3350.00 mehr erforvertich geweien wären. Da nun fein Bor: 
rath vorbanden ift, woraus ein Deftcit könnte rorläufin aebedt 
werden, jo mußte dagjelbe auf die zu verabreichenden Unterſtützun— 
gen vertheilt und jeder Wittwe von der ohnehin geringen Unter: 
tügung noch ein Abzug gemacht werden, was eine betiübte und 
Ichmerzlihe Aufgabe für den Kaflirer war. Dennod find von 
Serten der Wıtewen feine Klagen darüber laut geworben; im 
Gegentheil haben fie Ihren herzlihen Dank audgeiprochen, ber 
natürlich nächſt Gott nicht dem Unterzeichneten, fondern ten lie: 
ben Gebern gilt, denen verjelbe denn auch biermit im Namen 
unferer lieben Wittwen und Waiſen ausgeiprocen ilt, 

Der treue Gott aber wolle im neuen Jahre Vieler Herzen be- 
wegen, daß Die Kafie eine noch kräftigere Unterftügung finte, als 
ihr im verflojjenen Jahr zu Then geworben ilt. 

Bloomington, ZU.,10.Zan.’85. C. F. W. Sapper, 

d. 3. allgemeiner Kaſſirer. 


Hamann'ſche Stiftung — Beriht 1884. 


Ginnahbme. 


1884. Dec. 23. Für Miethe. ............. 8510.00 
Ausgaben. 

1883, Dec. 19. An Steuern... ........... 8 34.64 
1884. Sul 8. 4 m: Ai 34.64 
Dec. 23. Für verfchiedene Reparaturen. 45.39 
Dee. 27. Für Briefporto ... ....... .44 
An ©. Bracher . .. ......... 50.00 
Für den Bauford........... 68.49 
Mai 22. An Dr.C.F.W. Walther... 35.00 
An Vrof. H. Dümlina:..... 35.00 
An Prof. C. A. T. Sele.... 17.50 
Dec. 27. AnDr. C. F. W. Walther... 43.98 
An Brof. 9. Dümlıng-- .... 43.98 
An Prof. C. A. T. Selle.... 21.98 
An 4 Wittwen @ $19.74.... 78.96 

———$510.00 

Baufond. 
1888. Dee. 7. Kaflenbeitand .............. $153.67 
1884. Dec.27. Erpalten aus der Stiftungs: 

J nen rent 68.49 

——— 8222.16 

Cincinnati, 1. San. ’85. G. Bracher. 





Für arme Studirende aus Miſſouri find ſeit dem 15. 
Juli dv. J. in die Studenten:Unterftüßungsfafle der Baltoral: 
conferenz von Miſſouri an Tiebesaaben eingegangen: Von Frau 
W. Berking $2.00. Durch P. &. X. Zanzow, Hochzeits-Coll. 
bei Friedrich Nordmeyer, 7.20. Durch Lehrer E. Leubner, Hoc: 
zeitscoll. bei Aug. Schneider, 3.66. Von W. Waltke 20.00. 
Durch P. F. W. Pennekamp von fr. Gemeinde 6.00. Durch 
P. M. Meyer von fr. Gem. 13.40. Durch J. Umbach von der 
Immanuels-Gem. in St. Louis für einen ftubirenden Watjen- 
fnaben 50.00. (©. 8102.25.) 

Herzlichen Danf und Gottes reichen Segen den lieben Gebern. 
St. A., St. Louis, Mo., 3. Feb. 85. C. C. E. Brandt. 
Für die Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Kafſe 
(des Illinois-Diſtriets) 
find eingegangen: Von N. N. aus der St. Paulus-Gem. in 
Chicago 85.00. Bon der Gemeinde tes P. Brügmann 10.00. 
Bon der Gem. des P. Röder 10.00. Bon Frau Eggers durch 
P. Feiertag 3.00. Bon Frau Eh. Teske durch P. Sapper 2.00. 
Von N. N durch P. Succop 2.15. Von ten PP. H. Engelbrect, 
Th. Piſſel je 5.00; Ch. Kühn 4.00; %. Feiertag 2.00. Bon 
Lehrer H. Bartlıng 4.00. Bon der Chicago Lehrer-Conferenz 
15.25. Durch Herrn Kaſſirer H. Bartling wieder 93.89 abge: 


liefert. (S. 8161.29.) 
Chicago, ZU., 2. Februar 1885. H. Wunder, Kaffirer. 


FürEmigranten:-Mtjfion inBaltimoreerbalten von 
P. Tirmenftein $1.10. P. Hahn, Woopftod, 1.00. Frau Rouife 
Ulmer 1.00. Karl Straube 1.10. P. Wurn8 10.00. P. Goß— 
wein 4.90. P. Pfotenhauer .60. Student Lugenheim 1.00. 
Durdy P. Hanfer von J. Zımmemann und R. M. R. je 1.00, 
(Summa 22.70.) Mm. Schaumtöffel. 

215 N. Fremont Str., Baltimore, Md. 





Totaleinnahmen.. .............. 


B. Außgı 
Deficit am 1. Januar 1884 ...... 
Totalausgaben . ................ 


Deficit am 1. Januar 1885 ...... 


Sonmijfion 
A. Einnal 


Saldo am 1. Januar 1884..:.... 
Gınnabmen in 1884 ........... 


B. Ausg 
Vorſchüſſe an Emigranten, Unte 
Drudkoften, Hamburger und Bı 


Saldo am 1. Januar 1885....... 
New York, den 19. Januar 188, 


Fur Wisconfinzöglinge 
mir eingegangen: Durch P. Seue 
in Kilbourn City 82.31. Von Hrn 
Set. auf der Hochzeit des Wm. Ki 
C. Eißfeldt 12.04 u. 7.83. Colle 
für %. Enaelbert, 29.46. Auf der 
bier ae). 5.53. Durch P. Hild, H 
Schuß der Conferenz-Reiſekoſten dur 
P. Claus, Weyauwega, Erntefeftco 
Grand Rapids, geſ. auf Ferd. Fe 
ſelbſt 1.53; geſ. auf Aug. Knutbs 
Durch P. Schilling, Stevens Bı 
Goncordia Gollege, Milwaufee, He 
7.71; von John Bidel und W. B 
$97.31.) — Den lieben Gebern € 

Rarine, Wis., 9. San. 1885. 


Beridti 

Im „Lutheraner“ Nr. 2. (Berti 
muß es unter „D. Seminar:Baul 
tem Illinois-Diſtriet Durch Kaſſirer 
Aus dem öftlichen Diftrıct durch K 





Soeben erfchienen: 


Der Ameritanifdh = Iutherifd 
Preis: 40 Cents. i 
ut 


Für Die Pa 


Stodhardt, G. Paſſions 
Portofrei... . 
Zweite Hälfte. Portofr 
Beide Theile, zugleich 

Lochner, Friedrich. Paſſi 
häuslichen Feier der he 
älteren Schätzen der rec 
melt und bearbeitet von? 

Nieger, M. Geoig Gonral 
Predigten über die harır 
Leiden u. Sterben JEſu 

Hcermann, oh. FT 1647. 
ihmerzlihe Marterwod 
Heilands JEſu Ehriftt, 
Paſſionsbüchlein der vie 
berausgeg. von Traug. € 

Rafjenius, Dr. Joh. Heilig 
Andachten. Portofrei. 

Gerhard, Johann. Erkläru 
und Sterbens unſers Hd 
vier Evangeliſten alſo a 
zur Erkenntniß der Liebe 
am innerlichen Menſchen 
Nach der Ausgabe von 

Heermann, Joh. Heptalo 
Worte Chriſti am Kreuz 
reichen Predigten erklär 

Herberger, Valerius. Paſſ 
trachtung des bittern X 
Chriſti. Nach Ordnung 
ausgegeben von K. F. Le 

Rambach, Dr. Joh. Jacob 
ganze Leiden Chriſti und 
gekreuzigten Jfſu. Bor 
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G. Brader. 
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Gaftle Garden Miffions : Kaffen : Bericht für 1884. 





A. Einnahmen: 


Totaleinnahbmen.. ..... ............ .............. 81864. 99 


B. Ausgaben: 
Deficit am 1. Januar 1884 ............... $ 983.36 
Totalausgaben:-.-oreereeneernrenennnnee 1979.56 
$2962.92 
Deficitt am 1. Januar 1885 .. 22... cecceuueneenenee 81097.98 
$2962.32 


Commiſſions-Conto. 
A. Einnahmen: 





Saldo am 1. Januar 1884. ...................... 8313092. 66 
Einnahmen in 1884 ................ ............ 5234.70 
$18327.36 

B. Ausgaben: 


Vorſchüſſe an Emigranten, Unterltüßung, Saläre, 
Drudfoften, Hamburger und Bremer Ngenturen...$ 3160.90 


Saldo am 1. Januar 1885............ ........... $15166.46 


New Vork, den 19. Januar 1885. 
J. Birkner, Kaſſirer. 


Für Wisconſinzöglinge ſind ſeit letzter Quittung bet 
mir eingegangen: Durch P. Seuel, Portage, aus deſſen Filial 
in Kilbourn City 32.31. Von Hrn. Leopold Bach, Portage, .20. 
Geſ. auf der Hochzeit des Wm. Kleiſt daſ. 2.20. Durch Kaſſirer 
C. Eißfeldt 12.04 u. 7.83. Gollecte meiner Gemeinde, ſpeciell 
für %. Enaelbert, 29.46. Auf der Hochzeit des Ernit Kluge da— 
bier gef. 5.53. Durch P. Hild, Howards Grove, 2.15. Ueber: 


ſchuß der Gonferenz-Reifetoften durch P. J. Walter 4.34. Dur 


P.Glaus, Weyaumega, Erntefeftcollecte 14:25. Durch P. Leyhe, 
Grand Rapids, ae. auf Ferd. Feedkes Hochzeit, 1.47, von ihm 
jelbft 1.53, gel. auf Aug. Knutbs u. Herm. Ebeld Hochzeit 4.00. 
Durch P. Schilling, Stevens Boint, für David Martworth, 
Concordia College, Milwaufee, Halfte einer Gollecte in Amherſt, 
7.71; von Sohn Biel und W. Bobbe je 1.00, N. N. .29. (5. 
897.31.) — Den lieben Gebern Gottes reichen Segen. 
Racine, Wis., 9. Jan. 1885. C. 5. Keller. 


Berihtigung. 

Sm „Qutberaner“ Nr. 2. (Bericht des Allgemeinen Kaſſirers) 
muß e8 unter „D. Seminar:Baufalle In Addiſon“ anftatt „aus 
tem Illinois-Diſtriet durch Kaffirer 9. Bartling $175.75” bergen: 
Aus dem öſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer Birkner. 

E. F. W. Meier. 


| Soeben erſchienen: 


Der Amerifanifch = Iutherifhe Organift. 
Preis: 40 Cents. 
Luth. Concordia: Berlag. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Für die Paſſionszeit. 


Stöckhardt, G. Paſſionspredigten. Erſte Hälfte. 
Portofrei u ee Ar ed 
Zweite Hälfte. Portofrei . . . . . 81.00 
Beide Theile, zugleich bezogen, portofrei 81.75 

Lochner, Friedrich. Paſſionsbuch. ze... 
häuslichen Feier der heiligen Paffionzzeit. Aus 
älteren Schägen der rechtgläubigen Kirche geſam— 
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(Eingefandt.) th, daß ed 

Ans dem Gebiet der innern Miſſion in Wisconfin. | Macht ang 
Miffionser 
Der wichtigfte Theil desſelben iſt im Nortieten | nur der pa: 
unfres Staates. Ueber denfelben wurte in No. 13 | lich wird vi 
tes vorigen Jahrgangs diefer Zeitfchrift ein kurzer Bes | jungen Ar 
richt gegeben von unferm tamaligen Reifepreviger, Th. | und fi ar 
Bünger, welcher, nad) Bollendung feiner Studien in | feld einzuti 
St. Louis, mit großem Eifer zwei Jahre hindurch ver | werbenten: 
Wisconfin Central und der Dmaha R. R. entlang in | dem follte: 
Segen gearbeitet hat. Leider fah fich verfelbe genöthigt, | wenn er n 
eines fih entfpinnenven Haldleivend wegen im ver= | ven bereite 
gangenen Herbft einen an ihn ergangenen Ruf einer meinten bi 
Gemeinde in Sllinois anzunehmen und pas Amt eines | weldyer Xı 
Reiſepredigers aufzugeben. Seine Stelle hat bie jegt | auf feinem 
noch nicht wieder befeßt werben fönnen. Das von ihm | infonverhei 
bearbeitete Feld war jedoch fchon vorher getheilt und | ihm vollzo 
war auf dem älteren, an der Wisconſin Central R. R. | er feinem % 
gelegenen Theil veöfelben ein zweiter Miffionar in der | mit Intere 
Perfon des Herrn L. ©. Dorpat, aus unferm Seminar. | 
in Springfield, angeftellt worten. Bei feiner Orpina= | 
tion und Einführung, im November 1883, übernahm | ‚Als ich 
derſelbe drei bereits organifirte Gemeinven, nebft fieben ; Anſiedlung 
Previgtplägen, zu welchen ſeitdem noch zwei neue hin= | ein Mann. 
zugefommen find. Da bverfelbe außerdem nun, feit , Schwieger! 
Wegberufung Paft. Büngers, auch noch Ten größten | Bein geſch 
Theil des andern, an ver Omaha R. R. gelegenen, Ge- Kranfenben 
bieted vorberhand mit zu verforgen hat, fo darf man | getauft fei, 
fich gewiß nicht barliber wundern, wenn er in feinem — | muß geſteh! 
kürzlich an vie Miſſionscommiſſion eingeſchickten — kommen, d; 
erſten Jahresbericht ſchreibt: „Ich darf hier wohl bes ich mich fe 
merfen, daß mir zu viel Arbeit obliegt. Nicht, daß ich | vergeblicher 
fie nicht gern thäte, aber es ift mir fo durchaus nicht | redung zu 
möglich, den einzelnen Plägen die Sorgfalt zuzumwen= | Grunt, fo: 
den, welche zu einem rechten Gedeihen erforterlih ıft. ! ver Mann 
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Sechs Plätze müffen Sonntage beſucht werven und Unwiſſende 
ſind ſo gelegen, daß nur zwei derſelben an ein und „Unter? 
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demſelben Sonntag zugleich bedient merden Fünnen. : ein Uhr be 
So dauert es ſechs Wochen — und jetzt oft noch län- | theilte er 
ger — an jedem Drt, von einer Prebigt zur andern, | „wenn id 
und Hausbeſuche und Unterricht müſſen nothwendig könne.“ 2% 
zurüditehen.” Er fügt weiter hinzu: „Sehr ftark iſt deutet, daß 
meine Geſundheit auch nicht; doch mit Gottes Hilfe | das Geld ı 
werde id) aushalten, bis weitere Hilfe fommt. Iſt es | ziemliche F 
aber möglich, daß ſolche gefenvet werben fann, fo bitte | ter dar. E 
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ingefandt.) 


ich, daf es bald geſchehe und alfo das Werk mit mehr 
nnern Million in Wisconfin. 


Macht angeariffen werben Fann.” — Gern würde die 
Miſſionscommiſſion viefe Bitte fofort erfüllen, wenn 
U desfelben ift im Nordweſten nur der paffenne Mann vorhanden wäre; aber hoffent- 
r benfelben wurde in No. 13 | li} wird von den in diefem Jahre wierer ausgehenden 
diefer Zeitfchrift ein kurzer Be- jungen Arbeitern einer wieder für ung übrig bleiben 
n damaligen Reifepreviger, Th. | und ſich auch bereit finden lafjen, in unfer Miffions- 
Vollendung feiner Studien in | feld einzutreten. Er follte in dem immer beveutenper 
Eifer zwei Jahre hindurch der | werdenden Afhland ftattonirt werden. Aber auch außer- 
der Omaha R. R. entlang in Ä dem follte unfer lieber Dorpat noch Hilfe befommen, 
Leider fah fich verfelbe genöthigt, | wenn er nicht in furzer Zeit fich aufreiben und wenn 
n Halöleivend wegen im ver= | ven bereitd gegrünveten und ftels zunehmenten Ge— 
an ihn ergangenen Ruf einer | meinten die nöthige Pflege zu Theil werben fol. Mit 
nzunehmen und das Amt eines | welcher Treue und Gemilfenhaftigfeit ber Benannte | 
en. Seine Stelle hat big jett | auf feinem Miſſionspoſten arbeitet, davon gibt nod) 
werben können. Das von ihm  infonderheit Zeugniß eine Mittheilung über die von 
doch fchon vorher getheilt und | ihm vollgogene Taufe eines Aljährigen Mannes, bie 
ı der Wisconfin Central R. R. | er feinem Miſſionsbericht beigefügt hat und die gewiß 
n ein zweiter Miffionar in ver | mit Intereſſe gelefen werden wird. Er fchreibt: 

Dorpat, aus unferm Seminar 








„Taufe eines Einundvierzigjährigen. 


„als ih am 2. December ’84 in Perley, einer neuen 
Anfievlung an ver Omaha R. R,, geprevigt hatte, fam 
ein Mann zu mir und bat mich, wenn möglich, feinen 
Schwiegerſohn, einen Englifchen, ver fich zufällig in's 
Bein geichoffen hatte und fchon 54 Tage auf tem 
Kranfenbette lag, zu befuchen, va derſelbe noch nicht 
getauft fei und gerne getauft werden wollte — Ich 
muß gefteben, es war mir unlieb, diefe Nachricht zu be— 
fommen, denn ich hatte wenig Hoffnung. So madıte 
ich mich fchweren Herzens auf, wie id) dachte, einen 
vergeblihen Gang zu thun und eine nußlofe Unter- 
redung zu pflegen. Zu dieſen Gedanken batte ich 
Grund, fo verfehrt fie ſich auch erwiefen haben, venn 
ver Mann war mir als ein im Chriftenthum gänzlich 
Unwiſſender und undpriftlich Xebenver befannt. — 

„Unter Führung eines Anfıevlers fam ich etwa um 
ein Uhr bei dem Kranfen an. Nach der Begrüßung 
theilte er mir feinen Wunſch mit, feste aber hinzu: 
on einer Predigt zur andern, | „wenn ich nicht mehr Geld verlangte, als er bezahlen 
Unterricht müflen nothmwendig | fünne.” Auf Apoft. 8, 18—20. verwiefen und be— 
weiter hinzu: „Sehr ftarf ift | deutet, daß die Taufe nicht für Geld zu verkaufen fei, 
nicht; doch mit Gottes Hilfe | das Geld alfo gar nicht in Betracht fomme, zeigte er 
weitere Hilfe fommt. Iſt es | ziemliche Freudigfeit und legte mir feinen Wunſch wei= | 
gefenvet werden kann, fo bitte | ter var. Er fagte etwa fo: ‚Meine beiten Kinver ſind 


t worden. Bei feiner Ordina— 
im November 1883, übernahm 
miſirte Gemeinden, nebſt ſieben 
en ſeitdem noch zwei neue hin— 
ı derjelbe außerdem nun, ſeit 
ingers, auch noch Ten größten 
r Omaha R. R. gelegenen, Ge— 
u verſorgen hat, fo darf man 
wundern, wenn er in feinem — 
iscommiſſion eingefchieften — 
ibt: „Sch darf bier wohl be- 
Arbeit obliegt. Nicht, daß ich 
Res ift mir fo durchaus nicht 
lägen die Sorafalt zuzuwen— 
chten Gedeihen erforderlich ift. 
onntags befucht werden und 
ir zwei derſelben an ein und 
zleich bedient werben können. 
chen — und jetzt oft noch län— 





verdient, und das ſei ihm leid. 


getauft und ich alter Sünder nicht; bei ihrer Taufe 
habe ich gehört, daß ſie durch die Taufe ſelig werden 
ſollen; die Verſicherung möchte ich auch haben, wenn 
ich nicht ſchon zu alt bin, um getauft zu werben.‘ Fer— 
ner fagte er, wie er zu biefem Wunſch gefommen fei. 
Als er nämlich auf dem langen Kranfenlager, bei 
ſchlechter ärztlicher Behanplung, tarüber nachdachte, 
was er von Gott und Chrifto und GSeligfeit gehört 
habe, fei ihm eingefallen, daß er doch eigentlich noch 
gar nichts wiffe, Deshalb habe er ſich ein Neues Tefta- 
ment verichafft und darin gelefen; das fage ihm, wenn 
er jelig werten wolle, müfje er an Chriftum glauben 
und getauft werden. Das wolle er auch gerne und 
ı nachher ein hriftliches Xeben führen. Cr habe bisher, 
wenn fein verbrecherifches, doch im Wald, auf ven 
Flüſſen und auf ver Prairie im fernen Weften unter 
Menfchen, die man wohl eine Räuberbande nennen 
könne, ein gottlofes Leben geführt; nun wolle er ein 
Chriſt werden und chriftlich leben, und nichts in ver 
| Welt fönne ihn davon abbringen. Es möchte ihm 
wohl pafliren, daß er in der Uebereilung einen Fluch 
ausftoßen oder fonft etwas Unrechtes thun werde; doch 
ſei e8 ſein feſter Entichluß, tavon abzuftehen und fich 
zu befiern. Es thue ihm nun auch nicht mehr lei, 
daß er das Unglüd gehabt habe; venn er alaube, ver 
liebe Gott habe es fo geſchickt, um ihn zu dieſem Ent- 
ſchluß zu bringen. 

„Er hatte das Zeflament mit großer Aufmerffamfeit 
und fleifigem Nachvenfen bis zur zweiten Epiftel Jo— 
hannis vurchgelefen, und als ich ihm fagte, ich müſſe 
ihm aber nod mehrere ragen vorlegen, um mid) zu 
überzeugen, daß er die nöthige Erfenntnig habe, fagte 
er, ich jolle nur fragen, er wolle fo gut antworten, ale 
er könne; er wiſſe nichts ale, was er gelefen habe; 

würde ſich aber durch feine ragen zurücichreden laffen. 

„Die heiligen zehn Gebote fannte er nicht näher, 

hatte aber von feinen chriftlichen Nachbarn achört, wag 
recht und unrecht fei, und befannte, daß er wife, er 
habe gelündigt, damit Gott erzürnt und feine Strafe 
Ich legte ihm vie bei: 
ligen zehn Gebote vor und er bezeugte ven Willen, fie 
näher fennen zu lernen und fi) darnach zu richten. 
Darauf fragte ich, ob er denn meine, aug eigener Kraft 
das zu Fönnen und mit feinem Thun fi) des Himmels 
würdig zu mahen? Er war unfchlüffig, doch faate er 
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Fa. As er aber belehrt wurde, daß beides nicht mög: 
lich fei, fonvern der Heilige Geift ihm den Glauben 
fchenfe, ihm Kraft gebe, alles Gute in ihm wirfe und 
ihn erhalte, fo nahm er dies mit Freuden an und fagte: 
Nun ja, wenn der Heilige Geift Das nicht wirklich 
thun wollte, wag habe er ihn venn fo weit gebracht und 
in ihm überhaupt angefangen? Dem wolle er ver: 
trauen.‘ 

„Weiter legte ich ihm die drei Artifel des chriftlichen 
Glaubens vor und fand, daß er allerdingg eine [chöne 
Erkenntniß hatte. Wo er nicht feft war, nahm er gerne 
Belehruna an und ſprach fich dahin aus, daß er immer 
mehr lernen möchte. Beſonders feinen Heiland ergriff 
er mit Sreuten und befannte, daß er ihn wahrlich für 
wahrhaftigen Gott und wahrhaftigen Menſchen halte, 
und fich betreffs feiner Erlöfung und Vergebung ver 
Sünden allein auf ihn verlaffe. Auch feine Antworten 
in Bezug auf Die Taufe waren, wenn nicht immer Flar, 
doch recht erfreulich und nad) meinem Urtheil genügend 
zum rechten Gebrauch, wenn er das, was er befannte, 
von Herzen glaubte, wie er ja fo nachdrücklich bezeugte. 

„Dennoch hätte ich gerne mit der Taufe gewartet, 
um ihn ferner zu unterrichten. Da ich aber eilen mußte, 
um nad Turtle Lake zu fommen, und aud, feine Hoff- 
nung hatte, daß ich orer ein anderer vor 1—2 Monaten 
ihn befuchen Fönnte, ftellte ich es dem Kranken frei, fich 
jet taufen zu laffen oter Damit zu warten, bis er mehr 
in ver Erfenntniß befeftigt fei. Er gab zu, daß es gut 
fet, wenn er erft noch mehr lernen Fönne, doch fei fein 
Entſchluß feſt und er wolle daran halten und feinem 
jesigen Glauben treu bleiben, ob er lebe oder fterbe. 
Seine Wunde fei aber gefährlich durch die Vernach— 
läjligung und ungenügenve Pflege, und ‚wenn er nun 
fterbe, ehe ich wieder fäme, was tann 

„Ich fügte ihm, wenn jemand fterbe, der fich gerne 
hätte taufen laffen, die Taufe alfo nicht verachte, aber 
ſich nicht habe taufen laffen fönnen, ver fei doch felig, 
wenn er nur an Chriftum glaube. Seine Antwort 
war: ‚All well, but to be baptized is surer, and 
can I not be baptized now?‘ (Alles recht, aber ge- 
tauft werben ift ficherer, und kann ich nicht jetzt getauft 
werden ©) 

„Darauf konnte ich es ihm nicht verwehren, er hatte 
mich gefangen! Bedachte ich, wie die heiligen Apoftel 
öfters Heiten getauft haben, nachdem fie nur wenige 
Predigten von Chrifto gehört hatten, viefer Mann aber 
in den Evangelium und den Epifteln alles gehört hatte, 
was Chriftus und die Apoftel gepredigt haben und zu 
unferer Seligfeit aufgezeichnet ift, dazu mit ſolchem 
Eifer, mii ſolchem Verlangen, fo hätte ich mich ver Un— 
treue und der Gewiffenstyrannei anflagen mülfen, 
wenn ich ihm die Taufe verwehrt hätte. So habe ich 
ihn in Gottes Namen getauft und Gott gepriefen, der 
folche Dinge thut durch fein Fräftiges Wort. 

„Gebe er unferem lieben Mitbruvder Treue und Be— 
ſtändigkeit! Möchten doch recht viele Chriften fich zu 
diefem Gebet vereinigen! — 

PButternut, Wis., 5. Januar '85. 


L. © Dorpat.” 


Gebe Gott, dag auch diefe Mittheilungen dazu bei— 
tragen, daß alle lieben Mitchriften auch vie Bitte um 
treue Arbeiter in die Ernte täglich in ihr Vater-Unſer 
mit einfchließen, aber auch erfennen, wie nöthig es fei, 
dag wir unfere lieben Pflanzfchulen immer mehr er- 
weitern, fie mit fähigen Knaben befchiden und über- 
haupt die Unterftügung ver Innern Miffion ung recht 
laffen angelegen fein. 

Im Auftrag der Miſſionscommiſſion des Wigconfin- 
Diſtricts Ch. H. Löber. 


(Eingeſandt.) 
Emigrantenmiſſion in Baltimore im Jahre 1884. 





Im verfloſſenen Jahre 1884 kamen auf 69 Dampfern 
31,433 Paſſagiere im Hafen von Baltimore an, das 
find 5212 weniger, als das Jahr zuvor. Unter den 
Gelandeten waren 580 Amerifaner, vie übrigen lauter 
neue Einwanverer. Geftorben fin auf ter Reife 14 
Erwachfene und 59 Kinder. 1305 Seelen wurden von 
dem Agenten perfönlich empfangen und weiter beförtert. 
An baarem Gelde find für diefelben $14,023.50 bei 
dem Agenten eingegangen und an biejelben bis auf 
3193.50 auabezahlt worten. Geldvorſchüſſe wurden 
an arme Einwanderer im Betrage von $1578.28 ge 
macht; davon ftehen zur Zeit noch 8276.13 aus. 
Briefe und Pofifarten mit verfchlevenen Aufträgen lie 
fen im Ganzen 987 ein, gefchrieben wurden 890. An 
ganz Arme und linbemittelte wurden 831.00 verfchenft 
und nicht Wenigen Herberge und gutes Unterfommen 
verſchafft. 

Das Vertrauen ver von der „Bundes-Einwanderer⸗ 
commiſſion“ für Baltimore ernannten Executivbehörde, 
welche Tas vom Staate erhobene Kopfgeld von 50 Eentg 
per Einwanderer zu verwalten und die unfern Agenten 
erwählt hat, um durch ihn die nothleivenden Einwan— 
derer augfindig zu machen und mit dieſen Geldern zu 
verpflegen und zu berbergen, erweift fih als eine fräf- 
tige Stüge und Förderung unferes Liebeswerfes an 
ven Einwanderern; tenn es eröffnet unferem Agenten 
nicht nur ein weitere® Feld für feine Thätigfeit, fonvern 
gibt ihm auch größere Mittel an die Hand, als wir 
dies vermögen; insbeſondere verleiht es ihm Die zwei 
allernöthigften Stüde in größerem Mafftabe, nämlich 
eine Herberge, in welcher er alle Obdachloſen wochen— 
lang umfonft verpflegen laffen fann, und Gelver für 
die Kranfen und für die Beförderung der Berlaffenen 
und Armen. 

Sp find im vergangenen Jahre durch feine Fürs 
Iprache und unter feiner Obhut 1663 Perfonen zum 
Theil mehrere Wochen lang unentgeltlich beherbergt und 
beföftigt worven, bis viefelben von ıhren Verwandten 
oder Bekannten Geld zur Weiterreife erhielten over hier 
in der Nähe Arbeit fanden, die fie ernährte. Es blie- 
ben von der genannten Zahl nur 148 Seelen zurüd; 
für vie übrigen 1515 fanden ſich doch mit ber Zeit 
Mittel und Wege, fie nach dem Weften zu fohiden. 
Aber in welche Schulden würden fie gerathen fein, 
wenn fie hier die ganze Zeit in einem Kofthaufe zuge- 
bracht hätten und dafür hätten bezahlen müffen! Ihre 
Kiften und Kaſten hätten fie alsdann jedenfalls ver: 
fegen und zurüclaffen müfjen. 

Außer diefen erfuhr eine ganze Anzahl franfer Leute 
Hilfe und Beiftand: theild wurden Doctor und Apo— 
theferfoften für fie bezahlt, theilg wurden fie bei ernfte- 
ren Zufällen in ein Hospital gebracht. Unter ven letzte— 
ren waren allein 32 Erwachfene Cbefonvers Wöchne— 
rinnen) und 35 Kinder; diejenigen, weldye farben, 
wurden anftändig beervigt. Während ihres Aufent- 
haltes im Hospital wurden die, welche es wiünfchten, 
häufig von unferm Agenten oder einem unferer Pafto- 
ren befucht und nad Kräften für ihr geiftliches Wohl 
geforgt. Gerade bier iſt eg, wo der Einwanderer nicht 
allein des Troftes am meiften bedarf, fondern auch vem= 
felben am erften zugänglich ift; denn wie ſchwer ift es 
doch, wenn 3. B. ein Glied ver Familie, ein Kind und 
mit ihm die Mutter ſelbſt krank zurücbleiben muß, 
während tie andern Familienglieder Hunverte von 
Meilen weiter weftlich in ein unbefanntes Rand und in 
fremde Berhältniffe ziehen! D, va fließt gar manche 


bittere Thräne und mancher Seufzer, aber auch manch 
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mögen aber zur weiteren Beleu 
einige befonvere Fälle hier aı 
niemand auf die Meinung fon 
ten Bequemlichfeit, welche ver 
wanderer bietet, ein von ung 
haupt überflüfftg fei. 

So fam 3. B. legten Somn 
zwei Kindern hier an und war 
genoflen in die Stadt gezoge 
Mann zu finden; aber ver Vi 
in's Land gegangen, weil er fi 
hatte, und niemand wußte, v 
war. Die Frau Fam in grı 
unfer Agent vurd tie „Deutii 
fuchte fie auf und fand fie bei 
ter die aller Mittel entblößte 
Zeit beherbergte, nun aber a 
ſchaft“ verwiejen hatte, weil ih 
worven war. Unſer Agent na 
tig an, ſchickte vie Frau mit if 
Emigranten=Herberge, wo fie 
verpflegt wurde, feßte auch alı 
in die Zeitungen, aud in 
St. Louis, um ven Aufentha 
finden. Endlich taucht der 
New Drleang auf und bittet 
wann feine Srau in Baltimore 
fort wird ihm telegraphirt: fie ſi 
bier, er folle nur fommen. € 
wenige Tage, da erſchien er zur 
der armen Frau, die ihn fchon 
und erwies ſich ſpäterhin alg 
milie treuergebener Dausvater 
Ungeſchick dieſen Kummer bere 

Ein anderer Fall, ver aber | 
nahm, ift diefer. Im Septer 
prei Kindern über Philadelphi 
nach Baltimore, wo fie bei et 
auf Gelder von ihrem Manne 
um zu ihm zu reifen, Es fan 
wollte fie endlich nicht länger 
ſich nach einem andern Unterf 
erfuhr unfer Agent von ihr un 
wanderer-Herberge, ihr franfes 
pital; ale es mit dieſem jedod 
brachte er auch die Mutter mit 
dern Dabin und erhielt fie da] 
und begraben war; dann braı 
bie Emigranten-Herberge. 1 
nach New Drleang an Die „, 
Ichrieben und Erfundigungen 
sogen. Diefelben lauteten ı 
günfttg; denn er erfuhr: de 
fich allerdings in New Orleat 
mit einem anvern zulammen 
betrieben; aber eines Tages 
nach Haufe gefommen fei, ba 
fein Koffer erbrochen und vi 
ftohlen waren; ſeitdem fei 
ſchwunden; der Berdacht, der 
fo dringender, weil er auch 
Paftor in New Orleans 20 3 
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ernſtes Gebet ſteigt da zu Dem empor, der auch alle 
unſere Haare gezählet hat und der wieder heilen und 
vereinigen kann, was hier getrennt worden iſt. 

Aus dieſer hier gegebenen Ueberſicht der Thätigkeit 
des Agenten im verfloſſenen Jahre kann man ſchon im 
Allgemeinen leicht abnehmen, welche Anſprüche an den 
ſelben gemacht werden und wie fegenäreich er in feiner 
Stellung fih erweiſen fann und eriviefen hat. Es 
mögen aber zur weiteren Beleuchtung dieſer Sache noch 
einige befonvere Fälle hier aufgeführt werben, damit 
niemand auf die Dieinung Fomme, daß bei der befann- 
ten Bequemlichfeit, welche der hiefige Hafen dem Ein 
wanderer bietet, ein von ung angeftellter Agent über: 
haupt überflüffig ſei. 

Sp fam 3. B. legten Sommer eine arme Frau mit 
zwei Kindern hier an und war fofort mit andern Reiſe— 
genoffen in vie Stadt gezogen, wo fie hoffte, ihren 
Mann zu finden; aber der Mann war feit A Wochen 
in's Land gegangen, weil er fie fo frühe nicht erwartet 
hatte, und niemand wußte, was aus ihm geworden 
war. Die Frau fam in große Noth; endlich hörte 
unfer Agent durch vie „Deutſche Gefellfchaft” von ihr, 
fuchte fie auf und fand fie bei einem armen Schneider, 
ver die aller Mittel entblößte Familie ſchon längere 
Zeit beherbergte, nun aber an vie „Deutfche Gefell- 
fchaft” verwiefen hatte, weil ihm die Kaft zu ſchwer ge— 
worven war. Unſer Agent nahm jich ihrer fofort fräf- 
tig an, fchicte vie Frau mit ihren zwei Kindern in die 
Emigranten=Herberge, wo fie 13 Wochen unentgeltlich 
verpflegt wurde, feste auch alsbald eine Aufforverung 
in die Zeitungen, auch in die „Rundſchau“ von 
St. Louis, um ven Aufenthalt des Mannes auszu— 
finden. Endlich taucht derſelbe in ver Nähe von 
New Drleang auf und bittet, ihm doch zu Schreiben, 
warn feine Frau in Baltimore anfommen fünne? So— 
fort wire ihm telegrapbhirt: fie fei fchon feit vier Dlonaten 
bier, er folle nur fommen. Es währte venn auch nur 
wenfge Tage, va erſchien er zur unaugfprechlichen Freude 
der armen Frau, die ihn fchon ale tont betrauert hatte, 
und erwies fich ſpäterhin als ein zärtlicher, feiner Fa— 
milie treuergebener Haugvater, ver ihr nur durch fein 
Ungeſchick diefen Kummer bereitet hatte. 

Ein anderer Fall, der aber feinen fo guten Ausgang. 
nahm, ift diefer. Im September war eine Frau mit 
drei Kindern über Philadelphia eingewanpert und fam 
nach Baltimore, wo fie bei einem Wirthe wohnte und 
auf Gelder von ihrem Manne in New Drleang wartete, 
um zu ihm zu reifen. Es fam aber Feind. Der Wirtb 


wollte fie endlich nicht länger behalten und befahl ihr, 


fich nach einem andern Unterfommen umzufehen. Da 
erfuhr unfer Agent von ihr und brachte fie in die Ein 
wanderer-Herberge, ihr krankes Kind aber in dag Hos— 
pital; als es mit dieſem jedoch immer fchlimmer wurde 
brachte er auch die Mutter mit ven beiten andern Kin— 
dern dahin und erhielt fie vafelbft, bis dag Kind ftarb 
und begraben war; dann brachte er fie wieder zurück in 
die Emigranten-Herberge. Unterdeſſen hatte er aud 
nach New Orleans an die „Deutſche Gefellfchaft” ges 
fhrieben und Erfunvigungen über ihren Dunn einge- 
zogen. Dieſelben lauteten aber nichts weniger ale 
günftig; denn er erfuhr: ver betreffende Mann habe 
ftch allerdings in New Orleans aufgehalten, habe auch 
mit einem andern zufammen ein Schuhmachergeichäft 
betrieben; aber eine Tages, als dieſer fein Partner 
nad Haufe gefommen ſei, habe verfelbe gefunden, daß 
fein Koffer erbrochen und vierzig Dollars daraus ges 
ftohlen waren; feitvem ſei ver geſuchte Mann ver- 


ates Land und in | ſchwunden; der Verdacht, Der auf ihm ruhe, fei aber um 
liegt gar manche | fo dringender, weil er auch einem armen lutherifchen 
aber auch manch | Paftor in New Orleans 20 Dollars fchuldig geblieben 
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lei, welche ihm legterer borgte, um feine Familie von 


Deutichland fommen zu laffen. Alle Nachforfchungen 
unſers Agenten find bis jest ohne Erfolg geblieben. 
Indeſſen hat fich die arme, verlaffene Frau in der Her: 
berge nüglich gemacht, dann allmählidy auch für andere 
Leute zu waſchen angefangen, etwas Geld verbient, 
und als fie endlich aus der Herberge entlaffen werten 
mußte, ein paar Stuben in der Stadt gemiethet und 
besogen, wo fie ſich noch jest als Wäſcherin mit ihren 
zwei Kinvern ärmlich, aber redlich ernährt. 

Aber auch wo Mann und Frau treulich zuſammen— 
halten, ıft gleichwohl vie Noth oft groß. So landete 
bier legten Sommer eine Fatholifche Familie, beſtehend 
aus Vater, Mutter und neun Kintern. Da fie nun 
blutarm waren und von feiner Seite Geld zur Weiter: 
reife zu erwarten hatten, fo hätten fie eigentlich fofort 
wieder zurückgeſchickt werten follen; auf ihre Bitten 
gab man ihnen jedoch Zeit, ven Berfuch zu machen, ob 
fie vielleicht fich hier einleben und ernähren könnten. 
Ste wurten zunäcft ſechs Wochen lang in der Emi— 
granten= Herberge ernährt, big fich endlich ein englifcher 
Farmer fand, der die ganze Familie auf feine Farm 
nahm; aber bereits nach wenigen Tagen fchidfte fie der 
Farmer wieder zurüd, und man mußte fie wieder in vie 
Herberge aufnehmen. Es vergingen Wochen und ver 
arme Mann Fonnte Feine Arbeit finden. Als nun ver 
beutiche Dampfer wieder nach Bremen zurüdfuhr, be: 
fam unfer Agent die ftrenge Weifung‘, dieſe Yamilie 
ohne weiteres wieder nach Deutfchland zurückzuſenden; 
er begab fi auch zu dem Zwecke an ven Landungs— 
plag und theilte ihr ven Befehl mit; aber va erhob ſich 
ein ſolches Weinen und Wehflagen, ein folches Bitten 
und Flehen, fte hier zu laffen und nicht wieder in’g 
Elend zu ſchicken, dag er von Mitleid ganz überwältigt 
wurde und, weil auch eind der Kinter franf war, zu— 
rüdtelegrapsirte, daß er den Eltern dag Herzeleid nicht 
anthun fönne, fie jest über dag Meer zu ſchicken, da 
das franfe Kind alsdann vermuthlich fterben würde. 
Ihm wurde aber die Antwort: Die Familie muß heute 
ohne alle Umſtände fort! Darauf antwortete er prompt 
wieder: Dann möge fie fortichiefen, wer ba wolle, er 
für feine Perfon thue es nicht. Endlich befam er den 
Beſcheid: Thun Sie das Belte, was Sie fünnen. So 
blieb denn die Familie auf diesmal noch verjchont, und 


als das Kind zwei Tage darauf geftorben war, zog fie | 
aus Furcht, mit dem nächſten Dampfer fortgefchit zu | 
werben, in ein anderes Haus, bis derſelbe auch fort: 


war; dann fehrte fie wieder zurück. Das wiederholte 
fich fpäter noch einmal, bie es ter Familie doch endlich 
gelang, Arbeit zu finden, ınd als die Behörte fah, daß 
fie fich doch fo leivlich ernährte, Tief man fie Schließlich 
gewähren und bleiben. 

(Schluß folgt.) 





Ehrengedächtniß des jel. Paftor M. L. Wyneken. 





(Schluß.) 
Ende Januar 1880 zog dann der Selige mit ſeiner 
Familie zu ſeinem Schwager, Paſtor Bühler, in San 
Francisco, wohin ihm im Herbſt ſein Schwager, Paſtor 
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Crämer, ver damals auch fränfelte, und unterveß im | Prediger”, fo 
Herrn entfchlafen ift, nachfolgte. Da das Klima tes | einem Lande v 
fünlihen Californien fehr empfohlen wurve, fo ent= | wir mit betrüb 
ſchloſſen ſich beide Familien, nach Los Angeles zu ſche Kirche bi 
ziehen. Hier angefommen, war, wie befannt, des fel. | frühzeitigen 3 
W. Bemühen gleich dahin gerichtet, eine lutheriſche | verloren. 

Kolonie in dieſer Nachbarſchaft zu gründen, welcher Auch viefea 
Plan leiver nicht zur Ausführung gefommen ift. Sein | die Umgangen 
Eifer, im Weinberg des Herrn zu arbeiten, nahm nicht | gatte und Haı 
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je darauf geſtorben war, zog fie. 


ichſten Dampfer fortgefchickt zu 





ab. Er fuchte, foviel in feinen Kräften ftand, die deut⸗ 
fch:it Qutheraner auf und hielt Xefegottesvienfte mit 
ihnen; hat auch etlichemal hier Cin Los Angeles) und 
in Drange gepredigt und ift es fomit, nächft Gott, 
feiner treuen Arbrit zu vertanfen, daß bier und in 
Drange lutherifhe Gemeinden entftanten find. Und 
viefes Walten Gottes follen und wollen wir auch 
mit in's Auge faffen, wenn wir die wunderbaren Wege 
anfehen, auf denen Er den fel. I. geführt hat. Des 
Herren Rath ift wunderbar; aber Er führt Alleg herr- 
lich hinaus. Laſſen wir unfern Blif nur auf eine 
Seite der zeitlichen Trübfale gerichtet fein, nämlich auf 
tag oft fo ſchwere, langjährige Leiden frommer Kreuz: 
träger, fo bleiben und die wunderbaren Wege Gottes 
tn ein undurchtringliches Dunfel eingehüllt. Schauen 
wir aber, mit der Leuchte göttlichen Wortes in ber 
Hand, auf die Erfahrungen im Leben der Gläu— 
bigen, fo fallen freundliche Kichtesftrahlen auf unfere 
Herzen, daß wir die Güte und Treue unfered Gottes 
erfennen, und in folder Erfenntnig rühmen können: 
Gott, dein Weg tft heilig! Dein Thun tft lauter 
Segen, dein Gang ift lauter Licht. Der HErr läutert 
vie Seinen „im Dfen des Elends“ und bewähret fie 
in mancherlei Anfechtungen, auf daß ihr Glaube recht- 
ſchaffen und viel föftlicher erfunden werde, denn tag 
vergängliche Solo, das durch's Teuer bewährt wirt. 
Dabei weiß Er ja alles fo zu lenfen und zu führen, 
tag, wenn Er ed jo haben will, diefer und jener be= 
fontere Kreuzträger wandern muß, um bie und ba 
als ein Werkzeug in Seiner Hand Sein Reich bauen 
zu helfen. — Unfer lieber W. war oft angefochten und 
es trücte ihn jehr, daß er ein Jahr nach dem antern 
vergeblid auf den Tag harrte, an dem er, mit den 
nöthigen Leibesfräften ausgerüftet, tag Pfarramt wie- 
ver übernehmen könnte. Doch richtete er fich immer 
wieder mit der anädigen Hilfe Gottes aus der Schwer: 
muth auf, wenn er ſowohl an ven heilfamen Nutzen 
der zeitlichen Trübfale, ald auch an ten offenbaren 
Segen erinnert wurte, Den Der gnadenreiche Gott auf 
feine troß des fiechen Körpers fortgefegte Thätigfeit ge= 
legt hat. 


Alle, die den Entſchlafenen perſönlich fennen gelernt 
haben, werden ohne Zweifel aus Weberzeugung beis 


ftimmen, wenn ihm in diefem Ehrengevächtnif dag qute 


Zeugniß ausgeſtellt wird, daß er ein aufrichtiger, gläus | batte und dem er, 
: biger Ehrift, ein rechtichaffener, begabter Prediger, ein ! 


- Haug, bis derfelbe auch fort gewifienhafter Seelforger, ein forgfältiger Regierer, und 
zieder zurück. Das wiederholte | in ver Ausrichtung des Amtes, dag ihm befohlen war, 
bis es ter Familie doch endlich ebenfo treu als fleißig und uneigennügtg geweſen ift; 


, und ald die Behörde Jah, daß 
mährte, ließ man fie fchlieglich 


chluß folgt.) 











daß es ihm eine Herzensſache war, Chrifto, dem guten 
Hirten, und der ihm anvertrauten Heerde zu dienen, |o- 
wie auch, daß er Das ihm auferlegte fohwere, fieben- 
jährige Leiden in ftiller, gottergebener Gelaſſenheit 
getragen hat. Das fei gefagt zum Preis der Gnade 
Gottes. Denn, wie ver alte Derberger in einer Reichen 


ſel. Paſtor M. 2. Wyneken. | predigt fagt, „wenn man folche Leute lobet, fo muß man 





Schluß.) 


zog dann der Selige mit feiner | ven gezieret.“ 


unumgänglich Gott mit loben, der in ihnen hat ge- 
wohnt und fie mit folchen fchönen, lobwürdigen Tugen- 
Sagt Luther mit Recht: „Es iſt ja fein 


wager, Paftor Bühler, in San | tbeurer Scha noch edler Ding auf Erven und in 
m Herbft fein Schwager, Paftor ; diefem Leben, denn ein rechter treuer Pfarrherr over 
ich fränfelte, und unterveß im | Prediger“, fo daß „Fein Goldberg noch Silberberg in 


achfolgte. 


Da das Klima des einem Lande dieſem Schatz zu vergleichen“ iſt, ſo müſſen 


ehr empfohlen wurde, ſo ent- | wir mit betrübtem Herzen ſagen und klagen: tie lutheri— 
nilien, nach Los Angeles zu ſche Kirche hat einen ſolchen edlen Schatz durch den 
nen, war, wie bekannt, des ſel. frühzeitigen Tod des theuren Paſtors M. Wyneken 
ahin gerichtet, eine lutheriſche verloren. 


barichaft zu gründen, welcher 


Auch diefes Zeugniß müfjen ihm diejenigen geben, 


ıöführung gekommen ift. Sein ) die Umgang mit ihm hatten, daß er ein liebevoller Ehe- 
Herrn zu arbeiten, nahm nicht , gatte und Hausvater war, daß er feinem Haufe wohl 


mw 





vorftand, auch fonft in feinem ganzen Wandel fich be- 
fleigigte, ver apoftolifchen Vorſchrift gemäß, andern ein 
leuchtendes Vorbild zu fein und mit einem frommen 
Reben Die Lehre Gottes, unfered Heilandeg, zu zieren in 
allen Stüden (Lit. 2, 10.). — Noch Eines fol bier 
erwähnt werben, nämlich daß er herzlich und aufrichtig 
dankbar war für alle Kiebeserweifungen, vie ihm wäh- 
rend jeined langwierigen Siechthums in Wort und 
That zu Theil geworben finn und deren er fich nicht 
werth achtete. Bewegten Herzeng, ja, mit thränenden 


Augen bat er es oft gerühmt, daß ter liebe Gott ibn 


feinen Mangel babe leiden laffen, fontern nad) Seiner 
väterlichen Vorſorge immer zur rechten Zeit den nöthi— 
gen Bedarf vurd mildthätige Mitchriften innerhalb 
unferes Synodalverbandes zugefchidt und dag Ber: 
trauen auf Seine Zufage und Wort durch mancherlei 
tröftliche Erfahrungen geftärft hat. Mit feinem Danf 
find viele heiße Seufzer für feine Wohlthäter zum 
Thron der Gnade aufgeftiegen. — 

In den letzten ſechs Monaten hielt fih ver fel. W. 
am Fuße ter Sierra Madre auf, dahin er fi auf 
pringented Anrathen feines Arztes begeben hatte, In— 
folge eingetretener Befjerung miethete er dann unge- 
fähr 14 Meilen von Los Angeles (nach den Bergen 
zu) ein kleines Haus mit drei Ader Rand, in der Hoff- 
nung, mit Hilfe eines Knechtes die nöthige Arbeit 
thun und die ihm angetragene Poftmeifterftelle ver- 
jehen zu fünnen. Doc trat es bald immer deutlicher 
hervor, daß nicht Geneſung, fondern dag Ziel feiner 
trdifchen Laufbahn herannahe, Er war ſich deffen aud) 
bewußt und ſprach ſich auch öfters, mit ganz befonverem 
Nachdruck aber dahin aus, als er zum leßtenmal von 


ı Sierra Madre zur Kirche gefahren war — 14 Tage 


vor feinem Tod. Am nächflfolgenven Sonntage, wie- 
der zur Stadt hereingefommen und bei ver Mutter ein- 
gefehrt, war ed ihm fchon nicht mehr möglich, ven 
Gottesdienſt zu befuchen, und durfte er auch nicht mehr 
zurückkehren; denn der Arzt erflärte, es fei ſehr zu be- 
fürchten, daß die Rüdfahrt fehr nachtheilige Folgen 
haben werde. 

Sonntage darauf, am 19. October 1884, Bor: 
mittags um elf Uhr, fehrte der HErr ein, ihn auszu— 
Ipannen und feine Seele aufzunehmen in die ewige 
Freude. Sein Ende, darauf er fich recht vorbereitet 
jeiner gnädigen Ermwählung zur 
Seligfeit durd den Glauben an JEſum Chriftum ge- 
wiß, *) getroft entgegen ſah, erfolgte ohne Todeskampf. 
Wie ein müder Wanderer, der einen fauren Gang 
unter heißem Sonnenbrand zurücdgelegt bat, bald ein- 
ſchläft, wenn er ſich zur Ruhe begibt, fo ftill und ruhig 
hauchte er unter ven Gebeten und Thränen feiner An— 
gehörigen feine Seele aus, nachdem er unmittelbar zu- 
vor bei vollem Bewußtſein erflärt hatte: „Sch ſterbe.“ 
Sp wurde ihm gewährt, was er fo oft, in gefunden und 
franfen Tagen, von Chrifto, feinem Heiland, erbeten 
und davon wir Tags zuvor noch unfere Unterrevung 


mit einander gehabt hatten: 


„Alsdann fein fanft und ftille, 
Herr, laß mid fchlafen ein 

Nach deinem Rat und Willen, 
MWenn fommt mein Stündelein.” — 


Mir aber rufen ihm nah: Er ift geftorben und [ebet 


noch. Mit gutem Grunde dürfen wir zu unferm Troft 
und zu Gottes Lobe von ihm fagen, daß er ala ein 
Sreund des Herrn JEfu entichlafen iſt. JEſus, 
der holdſelige, ſüße Freund der Sünder, war ja aud 
fein freund, ja, „jein Freund big in das Grab hinein“, 
der ihn je und je geliebet und ihn zu Sich gezogen hat 





*) Er bielt e8 nicht mit den Synergiften, weder mit den 


alten noch mit den neuen. 
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aus lauter Güte. — Und weil der Selige feinen Glau— 
ben an ten Sünterheiland unter allen inneren und 
äußeren Kämpfen ftanthaft befannt, weil er nur auf 
die Barmherzigfeit Gottes in Chrifto JEſu fein Ber: 
trauen gelegt hat; weil ferner die Liebe zu Chriſto ihn 
gedrungen hat, im Dienft ver Kirche, ungeachtet feiner 
zunehmenden Schwachheit, zu arbeiten, big feine Kräfte 
ganz zulammen gebrochen waren, und weil er ſchließ— 
ih in Eelbfiverleugnung getulvig und gelaffen in 
feines Gottes Willen fich ergeben bat — was ja alled 
nur durch die Gnade gefchehen Fonnte —, fo haben wir | Theſen „vom Feben im Glauben” vorgelegt. Unſeres 
den Troſt, daß er ein Freund tes Herrn IJEſu war und Wiſſens ift über viefen Gegenſtand noch nie eigeng 
der Seele nad) zur Herrlichkeit eingegangen, dem Leibe | auf irgend einer unferer Diftrietsfynovden verhandelt 
nach eingefeblafen ift, um fm Grabesfämmerlein zu | worden. Im Glauben, der nicht ein Sehen, Begrei- 
ruhen big an ten Tag ver Auferftehung des Fleifches. | fen, Fühlen ꝛc., fonvern ein einfältiged Dangen am 
Das Reichenbegängniß fand am Mittwoch- Vormittag | Worte Gottes ift, geht Tas ganze Chriftenleben auf 
unter zahlreicher Theilnahme ftatt. Leider konnten die | Erden einher: das wurde im Einzelnen ausgeführt 
entfernt wohnenven Anverwantten nicht erfcheinen. Nur | und auf die einzelnen Berhältniffe angewenpet. Es 
Herr Paftor Bühler war gefommen, begleitet von Herrn | gilt fowohl in Bezug auf die Lehre ald auch in Bezug 
Paftor Dietrihfon aus Oakland. Herr Paftor Kogler | auf unfern Gnadenſtand, ale endlich auch in Bezug 
von Drange leitete den Trauergottesvienft im Haufe | auf alle unfere Werfe, im Glauben zu wandeln. Der 
und am Grabe. Der Unterzeichnete hielt die Leichen- VBerfuh, aus dem munderbaren Glaubengreid ein 
predigt in der Kirche auf Grund der Textesworte, Joh. | Reid) des Begreifeng, Seheng, Fühlens ıc. zu machen, 
11, 11., worauf dann Herr Paftor Bühler eine ver | muß immer in Irrthum, Zweifel und Sünpe führen. 
feierlihen Stunte angemefjene Anrede in engliicher Darum liegt hier eine Lection vor, die jeder Chriſt ler- 
Sprache hielt, va auch eine Anzahl Amerikaner an- nen muß. Da hört das Irren und Schwanfen in der 
wefend waren, vie ven Entfchlafenen fchägen und lieben | Lehre bei ung auf, weil wir, unbefümmert darum, ob 
gelernt hatten. — ſich's mit unferer Vernunft „reime“ oder nicht, einfältig 
Die Krankheit, varan der liebe W. fo lange gelitten | und kindlich das annehmen, was Gott ung in feinem 
bat, beſtand, wie durch Die post mortem Unterfuchung | Wort offenbart hat, und jo vor aller Verführung durch 
feftgeftellt mworten ift, in der Lungen-Schwind- | groben und feinen Rationalismug bewahrt bleiben. Da 
ſucht. Sein Alter brachte er auf 39 Jahre 10 Mo- werden wir auch weniger an der Gnade Gottes zwei— 
nate und A Tage. Zwar war feine Raufbahn eine | feln, weil wir die Gnade nicht auf dad gründen, was 
kurze; aber nicht, ohne herrlichen Segen zurüdzulaffen, | wir bei ung ſehen und empfinden, ſondern dieſelbe auf 
ging er zur ewigen Ruhe ein, fo daß wir hier wohl die | dag Wort der göttlichen Berheigung hin glauben. 
Worte der Weisheit Salomonig anmenten dürfen: Durch Tas Wort Gottes, auf welches der Glaube 
„Er ift bald vollfommen geworden und hat viel Zahre | fieht, geftaltet fih auch das ganze Ervenleben eined 
erfüllt.“ Ihm ift wohl geichehen! Unſer fchmerzlicher | Chriften, dag, äußerlich angefehen, wenig von dem eineg 
Verluſt ift fein unausfprechlich herrlicher Gewinn, denn | ehrbaren Weltmenſchen unterfchieden zu fein Icheint, 
er ift ala ein frommer und getreuer Knecht eingegangen | ganz andere. Gottes Wort überftrahlt va als helles 
in feines HErrn Freude und hat empfangen eine fchöne | Licht unfer Thun, Laſſen, Leiden, Sterben! Das Kreuz 
Krone von der Hand des HErrn. und die Trübſal werden unter den Strahlen göttlichen 
Möge venn viefe troftvolle, auf Chrifti gnabenreiche | Wortes zu lauter Beweiſen der Baterliebe Gottes und 
und wahrhaftige Verheißung gegründete Zuverficht in= | zu lauter Urfachen des Danfend und Rühmens! Un- 
fonverheit Die tiefgebeugten Herzen der leidtragenven | ter ver Sonne des Wortes, welche im Glaubensreich 
Angehörigen allerfeitd aufrichten und ftärfen in aller ſcheint, verwandeln fidy Die Kummerthränen in Danfes- 
ihrer Trübfal, daß fie als die Traurigen dennoch alle: | thränen; ver bittere Tod, das finftere Grab, der Schreden 
zeit fröhlich feien in vem HErrn, ihrem Gott! — Ihm | der Berwefung werden zu lichten Pforten des ewigen 
aber, tem unerforfchlichen Gott, ver Seine Heiligen Paradieſes, zur glorreichen Auferftehung zum ewigen 
wunderlich führt, fei Rob, Ehr und Preis um alle Treue | Xeben! Die mächtigen, gewaltigen Reizungen und 
und Barmherzigkeit, die Er an dieſem Seinem Knechte Lockungen ver Welt haben ihre Kraft verloren. Die 
gethan hat! Er helfe ung allen zu einer feligen Nach- | Schäge und Güter ver Welt werven zu eitel Unflath! 
fahrt, aus Gnaden, um Ehrifti willen. Amen. | Der Ölaube, der im verheißenden Wort beifere Herr- 
Geo. Runfel. lichkeit Schaut, tritt fie mit Füßen! Die Drohungen 
ver Welt und aller Teufel erfcheinen vem Glauben, ver 
| die hohe Majeftät Chrifti zur Rechten Gottes fieht, ale 
völlig nichtig. Das fcheinbar Geringfügigfte im irdi- 
ſchen Berufe, die unerquidlichfte und fauerfte Arbeit 
wird dem Glauben ım Lichte des Wortes Gottes zu 
Die ſüdliche Diftrietsiynode war vom 4. bie 10. | lauter Gottesvienft und Föftlihem Werfe sc. Uno wo 
Februar d. 3. in der St. Johannes-Kirche des Herrn | findet fich folder Glaube? Nur da, wo geglaubt wird, 
Paftor Stiemfe zu New Orleans verfammelt. Die daß Chriftus durch feinen Gehorfam, fein Leiden und 
Synodalen waren nahezu vollſtändig erfchienen. Dazu | Sterben, ung mit dem himmlifchen Bater vollfommen 
hatten wir in tiefem Jahre auch die Freude, viele Brü— verſöhnt habe und Gott ung allein um Chriſti willen 
der aus dem Norden begrüßen zu fünnen, die fich theils gnädig fe. Wo daher und foweit dieſe Gnade ver- 
zur Erholung, theild um der Weltauöftellung willen in kümmert und getrübt wird, etwa durch Einmifchung 


in welchen auch die gemwiffenhaften Ehriften unverjeheng 
gerathen können, und ftellte unfere Herzen auf den 
hohen, freien Feld des Gnadenevangeliums („Wiſſet 
ihr nicht, welches Geiſtes Kinder ihr feine” Luc. 





9, 55.)! Er tete das Elend und ven Fluch des ge- 
feglichen Geiftes auf und hob ung empor zur Glück— 
‚feligfeit der Gotteskindſchaft, vie ſich deſſen allein 
getröftet, dag JEſus die Sünder ſelig machen und zur 
©eligfeit bewahren wolle. Als Gegenftand ver Lehr— 
verhandlungen hatte ver Referent, Herr Prof. Pieper, 

















(Eingejandt.) 


Südliche Diſtrictsſynode. 
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Dein fol fein aller 
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Aus bocherfreuter € 
Vor deinem Volf u 
So lang’ ich leb', e 





CGEingeſc 

Die Rollſch 

(Skating 

die ſich in jüngſter Zeit wi 


New Orleans aufhielten und regen Antheil an den des menſchlichen „Verhaltens“, da und ſoweit wird Land verbreitet haben, nah 


Synodalſitzungen nahmen. 


Die Eröffnungspredigt auch das Leben im Glauben verkümmert und getrübt; | ſehenden Anfang. Es ſchie 


des Ehrw. allgemeinen Präfes Schwan über Luc. 9, | va ift Irrthum in der Lehre, Sünde im Leben, Ber= | eine leibliche Uebung gefcha| 
51 —56. warnte vor dem Fleinlichen gefeglichen Geift, | zagen in Noth und Zrübfal, Furcht im Sterben, Uns | aber rafch als eine Schule vı 
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treue im Berufe, Zweifel an den leiblichen und geift- 
lichen Berheißungen vie nothwendige Folge. Endlich 
wurde noch ausgeführt, vaß Glaube in jedem einzelnen 
Falle nur da fein fönne, wo ihm Gotted Wort voran 
leuchte. Der Glaube will ftet3 ein klares, beftimmteg 
Gotteswort vor fi) haben, worauf er fich ftüßt. Hat 
er diefeg nicht, fo ift er auch nicht mehr Glaube, ſondern 
leerer Wahn und Aberglaube! 

Dies iſt ein ſchwaches Summartum ver überaug 
föftlichen Lehrverhanvlungen. Sie find nicht ohne 
Segen gewelen. Da war gewiß Keiner von ung, ber 
fich nicht defien fchämte, daß wir fo oft feufzen und 
jammern, und der nicht vom Heiligen Geifte mit neuer 
Luft erfüllt wurde, unermüdlich und fleißig weiter zu 
dienen und zu arbeiten und dag Seufzen und Klagen 
fünftig mehr zu unterlaflen! Voll fröhlicher Glaubens— 
zuverficht ging es in ven Nachmittagsſitzungen an die 
anderen Beiprechungen, welche fih hauptfüchlicd mit 
der inneren Miffion und mit dem weltlichen PVereing- 
weſen befchäftigten.. Das weltliche Vereinsweſen ift 
für unferen Süden zum wahren Fluche geworden, fo 
daß unfer Diftriet ernftlich darauf eingehen und wenig— 
ftengd Die wichtiaften Tragen verhandeln mußte, melde 
in Bezug auf dasfelbe immer wieder in unferen Ges 
meinden auftauchen. Die innere Miffion im Süden 
macht durch Gottes Gnade erfreuliche Fortſchritte! Die 
drei Reifepreviger in Texas dehnen ihre Gebiete immer 
weiter aud. Schon mußten einem verfelben mehrere 
Plätze, theild durch Berufung eines eigenen Paſtors, 
theils durch Abtretung an näher gelegene Parochieen, 
abgenommen werden. Doc aud in Ten antern Staa— 
ten des Südens Sffnet und Gott TIhüren. Daher 
wurde beichloffen, in Nord-Alabama einen weiteren 
Reifeprediger zu berufen und den Verſuch zu machen, 
in Sloriva eine Gemeinde zu Jammeln. Betreff un- 


ſeres Progymnaſiums wurden alle Synodalen berzlichit ° 


ermuntert, miteinander in Herzufendung ven Zöglingen 
zu metteifern! Für alle Arten von Unterſtützungen 
wurde eine befonvere Commiſſion des fürlichen Diſtrie— 
tes eingelegt und beichloffen, etwaige Ueberſchüſſe der 
Unierftügunggfafle an eine von der allgemeinen Synode 
einzufegende Commiſſion abzuliefern. Die Beamten 
wahl ergab folgendes Refultat: Präfes: Paſtor T. 
Stiemfe; Bicepräfes: Paftor ©. Birfmann; Secre— 


tär: Paftor ©. Behnken; Kaffirer: &. W. Frye. — 


Jeder, der den Synodalſitzungen beiwohnte, wird 
gewiß ſagen: Es ging uns nicht anders, wie den 
Jüngern von Emmaus. Kleinmüthig und traurig 
kamen wir herzu, bald aber brannte unſer Herz vor 
Freude, die Sorgenlaſten fielen von uns, und fröhlich 
eilten wir wieder zu den Gemeinden und Brüdern, um 
ı fie zu ftärfen, wie wir geftärft worden find. Dem ewi— 
gen, wahren, lebendigen Gotte, Vater, Sohne und 
Heiligem Geifte, fei Lob und Danf gefungen für alle 
Güte, die er ung aus Gnaden wiverfahren ließ. 


Dein fol fein aller Ruhm und Ehr’, 
Sch will dein Thun je mehr und mehr 
Aus hocherfreuter Seelen 

Vor deinem Volk und aller Welt, 

So lang’ ich leb', erzählen ! 
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(Eingefandt.) 


Die Rollihuhbahnen, 


(Skating Rinks) 


die fih in jüngfter Zeit wie eine Peft über das ganze 
Land verbreitet haben, nahmen einen harmlos aus—⸗ 
| fehenven Anfang. Es ſchien, als follte dadurch nur 
eine leibliche Uebung gefchaffen werden; fie haben fich 
aber raſch als eine Schule der Unfittlichkeit ausgebildet. 

















Mer dieſes jüngſte Zeichen der legten Zeit mit er- 
leuchteten Augen nach vem göttlichen Worte prüft, kann 
nicht anders urtheilen, ald daß der Satan da wieder 
ein neues Weltweſen auf tie Bahn gebradht, und es 


auf die Verführung vieler abgeſehen hat. Es iſt ein 
Thun und Treiben, tag aus dem Fleiſch fommt und 
tem Fleiſch dient. Augenluft, Fleiſchesluſt und bof- 
führtiges Wefen haben dadurch wieder ein neues Feld 
gefunden. 

Es iſt eine neue Sündenbahn auf ver alten breiten 
Heerftraße, vie zur Verdammniß führt, und viele wer- 
den darauf fortgerilfen. Es find neue Berfuchungen, 
die der alte Verfucher liftiglich erfunden hat, die Furcht 
Gottes auszutreiben und ven Hang nad) ver tollen 
MWeltfreude zu ftärfen. Es find Sammelpläge für die 
leichtfinnigen Ehriften, um die von Gott verbotene 
Freundſchaft und Gemeinfchaft zu fchliegen und zu 
unterhalten. Es find Drte, wo fich die leichtfinnige 
Jugend fucht und begegnet, und Berbindungen an 
fnüpft, die nach Leib und Seel für Zeit und Ewigkeit 
die unglüdlichften Folgen haben. Es find Bergnü- 
gungen, dabei Zucht, Ehrbarfeit und gute Sitten ſchwer 
leiden; denn man ergögt und erheitert fid) gerade an 
dem, was unebrbar und unfhidlich iſt. Man denke nur 
an das unfchiefliche Durcheinanterfullen von Männern 
und Weibern, Zünglingen und Jungfrauen, welches 
aber gerade der Sache den Netz verleihen muß. Es find 
diefe Dergnügungen Ichlimme Schulen der Verſchwen— 
bung, wobei viel Scillinge und Dollars zur eitlen 
Luft vergeubet werden, die eine beflere und nöthigere 
Verwendung finden fünnten und follten. 

Ach! würde der Heiland durch feine Kirche um diele 
Summe bitten, um der North feines Reichs abzubelfen, 
wie viel Klagen über Schlechte Zeiten und Verdienſtloſig— 
feit müßte er hören, und doch wie willig wird das Gelv 
dem Götzen der Wolluft geopfert! 

Kein Zweifel, wenn unfer Heiland im Evangelio 
vom Säemann von den Hinterniffen feines Wortg fügt: 
„Das aber unterdie Dornen fiel, find vie, 
fo es hören und geben hin unter der Wol— 
luft dieſes Lebens und erftifen und bringen 
feine Frucht“, fo meint er damit auch diefe neue 
Form ver Wolluft dieſes Lebens. 

Ehrbare MWeltmenfchen fangen bereitd an, in welt- 
lichen Blättern gegen dieſes Unweſen ale ein fittenver> 
derbendes llebel ihre Stimmen zu erheben. So hat in 
einer gemwiflen Stadt die Behörde einer öffentlichen 
Schule ven Lehrern den Beſuch ſolcher Plüge unter 
Anprohung von Amtsentfegung verboten. Und wir 
Chriften follten gegen die Gefahr blind fein? 

Drum gib wohl Acht, lieber Ehrift, 
Denn es tft 
Satans Lift 


Ueber viele Frommen 
Zur Verfuhung kommen, 


— nu. 0. 
(&ingejandt.) 
Zum Kapitel von der Pfarrwohnung. 
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Pfarrwohnu 


Wie mancher treuer Diener Chriſti und Haushalter ſchaffung de 
über Gottes Geheimniſſe wohnt ja auch hier zu Lande und — denl 
noch dann in armſeliger und beſchränkter Hütte, wenn Anton harre 


bereits viele Glieder ſeiner Gemeinde die Anfangszu— 
ſtände überwunden und die Block- oder Bretterhütte 
mit einem geräumigen und „getäfelten“ Hauſe vertauſcht 
haben. Und doch wird er ſchwerlich ſeine Hütte mit 
einer Wohnung vertauſchen wollen, mit der vor mehr 
als hundert Jahren ein wohlverdienter Paſtor der ſäch— 
ſiſchen Landeskirche viele, viele Jahre vorlieb nehmen 


mußte, nachdem die dortige Pfarrwohnung niederge⸗ 





am Wort! 

eine Gemein 
Gütern nod 
fommen gen 


ihren Pfarre 


vielmehr, wi 
fohlen wird, 
| 





m 


“ 


Der Hut eraner 
u — heranerSe 
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Zeichen ter letzten Zeit mit er—⸗ 
em göttlichen Worte prüft, fann 
als daß der Satan da wieder 
uf vie Bahn gebracht, und es 
ler abgeſehen hat. Es ift ein 
8 aus dem Fleiſch fommt und 
igenluſt, Fleiſchesluſt und hof— 
dadurch wieder ein neues Feld 


indenbahn auf der alten breiten 
dammniß führt, und viele wer— 
Es ſind neue Verſuchungen, 
ſtiglich erfunden hat, die Furcht 
ind den Hang nach der tollen 
Es ſind Sammelplätze für die 
um die von Gott verbotene 
neinſchaft zu ſchließen und zu 
Orte, wo ſich die leichtſinnige 
egnet, und Verbindungen an— 
nd Seel für Zeit und Ewigkeit 
ven haben. Es find Vergnü— 
hrbarfeit und gute Sitten ſchwer 
gt und erheitert fich gerade an 
unſchicklich iſt. Man venfe nur 
tcheinanterfallen von Männern 
ıgen und Jungfrauen, welches 
en Reiz verleihen muß. Es ſind 
hlimme Schulen ver Verſchwen— 
illinge und Dollars zur eitlen 
die eine beffere und nötbigere 
inten und jollten. 
land durch feine Kirche um dieſe 
Noth feines Reichs abzuhelfen, 
‚lechte Zeiten und Vertienftlofig- 
d doch wie willig wird das Geld 
ſt geopfert! 
ı unfer Heiland im Evangelio 
Hinderniffen feines Wortg fagt: 
Die Dornen fiel, find die, 
eben bin unter der Wol— 
underftiden und bringen 
neint er damit auch diefe neue 
8 Lebens. 
en fangen bereits an, in welt: 
dieſes Unweſen als ein fittenver- 
timmen zu erheben. So hat in 
die Behörde einer öffentlichen 
en Beſuch folder Dläge unter 
entfegung verboten. Und wir 
ie Gefahr blind fein? 
lcht, lieber Chrift, 
8 {fl 
Liſt 
iele Frommen 
rſuchung kommen. 
— + — 


Eingeſandt.) 
von der Pfarrwohnung. 





Diener Chriſti und Haushalter 
ſſe wohnt ja auch hier zu Lande 
jer und beſchränkter Hütte, wenn 
einer Gemeinde die Anfangszu— 
id die Block- oder Bretterhütte 


und „getäfelten“ Haufe vertaufcht 


rd er fchwerlich feine Hütte mit 
ıfchen wollen, mit der vor mehr 
n wohlvertienter Paftor ver fäch- 


ele, viele Jahre vorlieb nehmen 
zortige Pfarrwohnung nieverges 


brannt war, und zwar trotz geſchärfter Befehle von oben 
zum Bau eines neuen Pfarrhauſes und trotz vorhande— 
nem Zuſchuſſe aus der Brandkaſſe. 

Der in Rede ſtehende Paſtor ift M. Immanuel 
Gottlieb Anton, Pfarrer zu Gülden-Goſſe bei 
Leipzig, ver Verfaſſer einer ausführlichen Fatechetifchen 
„Auslegung des Dresdniſchen Catebismi D. Martin 
Luthers‘. Der im Sabre 1767 erfchienene zweite Band, 
bie Auslegung des II. Hauptftüde, ift ven Gliedern 
Des Oberconſiſtoriums zugeeignet. Damit man nun 
feine ihm als fehr mangelhaft erfcheinenve, in Wahr: 
heit aber trefflich gerathene Arbeit nachfichtig beurtheilen 
möchte, gibt er folgende Schilderung feiner Wohnungs— 
verhältniffe: 

„Ich bin vielleicht der einzige Priefter in Sachfen, 
der auf den Rande auch dadurch feinem Heilande ähn- 
lich wird, wenn er nichts auf die Zeit feines Lebens 
hat, wo er fein Haupt hinleget. Ich bin ein wirflicher 
Pilgrim und armfeliger Hausgenoſſe bei meiner ange- 
jeifenen Gemeinde. Meine Schafe haben alle ihre 
Hürden und ich, ihr Hirte, babe mich fuft un Eitesftatt 
mit Hand und Mund reverfiren müflen, aug meinem 
einzigen Stübchen zu weichen, wieder unftät und flüch— 
tig zu werven, fobald man e8 abermal vor gut befintet. 
Mein elendes Dörfchen entlehnet zwar von dem blendend— 
tten Dietalle, vem Golde, feinen Namen, e8 will aber 
nicht Io viel Silber hergeben, feinem Seelforger eine 
bleibende Stätte zu bauen, ohnerachtet die General- 
Brandkaſſe bereit vor vielen Jahren viele hunvert 
Thaler mildiglih dazu gefchenfet bat. Zwei und 
dreißig Jahre find vergangen, da die hiejige abge- 
brannte Pfarrwohnung in ihrem Schutt und Afche 
liegen blieben. Die geichärfteften Befehle von E. Hoch— 
löblihen Dberconfiftorio fruchten hier weniger, denn 
nichts. Meine Wohn, Kinder, Studir- und Gefinte- 
tube ift nur Eine Stube. Die Sorgen der Nahrung, 
da ich in Ermangelung einer eigenen Priefterwohnung 
weder meine Felder gehörig beftellen kann, noch mir 
auch nur eine Klaue halten darf, Ichlagen auch zumeilen 
ven Muth nicht wenig darnieder. Wo will hier ein 
Geiſt arbeiten over ſcharf denken? Mo will bier ein 
Prediger ſtudiren, wie ich doch vor dem heiligen Altar 
bei ver Droination Gott und meinen Vorgefegten zu— 
ſchwören müffen, over ein nüßliches Buch ohne Fehler 
verfertigen® Und doch bin ich in ver Stille mit dem 
Pfunde, das mir Gott anvertrauet hat, treu und fleißig 
gewefen. Und voch gibt mir auf Verlangen mein ver- 
ehrungswürtiger Herr Ephorus mündlich und fchrift- 
li das Zeugniß, daß er bei Rocalvifitationen bei 


| meiner Gemeinde faft vie am beften unterwiefenen Chri- 
| ften antrifft.“ 


Ob etwa Die Vorrede zu einem der Übrigen Bänpe 
des umfangreichen Katechismuswerkes eine Abhilfe be- 
richtet, vermag Einfenver nicht anzugeben, va ihm gegen- 
wärtig nur biefer eine Band vorliegt. Die bewegliche 





zu denken. Z. B.: Wie mander junge Previger in 
dieſem Lande kann nicht fchnell genug eine bequeme 
| Pfarrwohnung befommen, verliert, wenn ſich's mit Be- 
ſchaffung verfelben verzieht, dad Herz zur Gemeinde 
und — denft an Wegberufung. Wie lang mußte M. 
Anton harren und wie treu barrte er aus im Anbalten 
am Wort! Ferner aber auch: Wo ift hier zu Lande 
eine Gemeinde, welche, wenn fie anfangs an irdiſchen 
Gütern noch fo arm und tabei noch fo roh und ver- 
fommen geweſen wäre, nach zwei und treißig Jahren 


ihren Pfarrer fo armfelig wohnen liege, obwohl, over 


vielmehr, weil ihr nichts vergleichen von Dben ber be— 
fohlen wirt, fonvern alles auf Freiwilligkeit beruht! 


F. L. 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. Amerika. 


Aus der unirten Kirche. Wie es die unirten Pre— 
diger anfangen, wenn ſie Gemeinden ſammeln wollen, 
dafür dient ein gewiſſer Paſtor in Sigourney, Keokuk 
Co., Jowa, mit Namen Dan. Kurz, zu einem Beiſpiel, 
wie ein wahrhaft chriſtlicher Prediger es nicht anfan— 
gen ſolle. In einer Zeitung der genannten Stadt er— 
ließ er nämlich eine öffentliche Aufforderung an „die 
deutſchen evangeliſchen Chriſten“ daſelbſt, in welcher er 
unter anderem folgendermaßen ſchreibt: „Die Fröm— 
migfeit war von jeber ein dem Deutſchen 
eigenthümlider Charafterzug Schon al? 
unfere Borfahren nod Heiden waren, waren 
fie doh fromm und opferten ıbren Ööttern 
unter den Bäumen des Waldes und an den fchattigen 
Quellen der Bäche. .. Die Synode, zu der ſich Unter: 
zeichneter mit der Gemeinde, die er bedient, bekennt, tft 
ein geachteter Kirchenkörper unter den Stirchen dieſes 
Landes, und es ijt Feine Schande, fondern eine 
Ehre, ihr anzugehören; ‚die evangelifche Synode von 
Nord:America‘, wie unfere Synode fic genau betitelt, tt 
ein Theil der evangelifchen Kirche Deutfchlands, zu der 
aud Kaiſer Wilhelm mit feinen vornehm: 
ften Näthen gebört. Cie ift nicht engherzig, ſie 
ſchwärmt nicht für Einführung von Tempe: 
renzgeſetzen; ferner mweift fie die Angehöri— 
gen einer Zoge nicht zurüd, wenn fie ſich die 
Predigt des Evangeliumd gefallen laffen. Aud 
tft unjere Sunode im Stande, eine im Werden begriffene 
Gemeinde mit Geldmitteln zu unterftüßen. Da 
find 3. B. in dem nahen Burlington 3 ziemlidy große 
evangelische Gemeinden, die eine hilfreiche Hand darbie: 
ten tvürden. . . Kommt und zeiget, daß ihr auch im freien 
America fefthaltet an deuticher Spradhe, deutſchen 
Sitten und deutfher Frömmigfett.“ — Das 
Evangelium, welches diefer fogenannte Evangelische pre= 
digt, mag hiernach auch ein fauberes Evangelium fein! 

W. 

Römiſche Schulen. Nach römiſchen Blättern be— 
ſuchen nur 545,000 katholiſche Kinder die römiſchen 
Pfarrſchulen, 734,000 beſuchen feine römische Schule 
und an 4,530 fatholifchen Kirchen gibt es noch Feine 
Pfarrſchule. „So lange ım Puncte der Fatholijchen 
Pfarrſchulen“, jchreibt die „Katholiſche Volkszeitung“, 
„noch ein ſolch hinmelfchreiendes Mißverhältniß eriftirt, 
ein ſolch ſchrecklicher Nothſtand herrſcht, wollen wir ſchwei— 
gen von dem Fortſchritt der Kirche in den Vereinigten 
Staaten; denn es iſt nur Schein und eigene Täuſchung.“ 

Freimaurer-Hocuspocus. Am 21. Februar, alſo am 
Tage vor Washingtons Geburtstag, iſt endlich das ſo— 
genannte „Washington-Denkmal“ feierlich eingeweiht 
worden. Obgleich dasſelbe auf Koſten unſeres Landes 
errichtet worden iſt und daher für ein National-Denk— 
mal erklärt wird, hat die Einweihungs-Committee die 
ſymboliſche Weihe einer Freimaurer-Loge über— 
laſſen, und dieſe hat denn auch wirklich ihren kindiſchen 
Weihe-Firlefanz dabei losgelaſſen, trotzdem daß von vie: 


Klage des treuen und ausharrenden Mannes gibt jedoch Ien Bürgern des Landes bei der Committee ein feierlicher 


Proteit dagegen eingegangen war. Der Proteft ſoll 
13,000 Unterjchriften gehabt haben. Zwar entichuldigt 
die Committee ıhre Nichtbeachtung des Proteſtes damit, 
daß derlelbe zu ſpät gefonmen fei, um berüdfichtigt zu 
werden; aber hätte die Sommittee nicht auch ohne einen 
Proteſt einjeben follen, daß es ſchändlich fer, einer offen: 
bar widerchriſtlichen geheimen Geſellſchaft aufzutragen, 
daß diefelbe einem National-Denkmal mit ihren geheim: 
thuerischen Baufeleien die Weihe geben möge? W. 


II. Ausland. 

Die veranderte Rutherbibel. Bekanntlich arbeiten 
in Deutfchland die neugläubigen Gelehrten ſchon feit 
mehr als 30 Jahren daran, die alte Qutherbibel zu ver: 
ändern oder, wie fie jelbft lieber fagen, zu verbefiern. 
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Bis vor Kurzem ſchien es auch, ald ob die veränderte, 
neue Zutherbibel die alte wenigitens in Deutichland bald 
verdrängt haben werde. Nach den neueiten Nachrichten 
aber jcheint es, ald ob doch nichts daraus werben werde. 
Die gelehrten Herrn merken nämlidy mehr und mehr, 
daß das liebe Ehriftenvolf ſich feine alte Bibel nicht jo 
leicht werde nehmen laffen, ja, daß, wenn in Deutſch— 
land feine alten echten Zutherbibeln mehr zu haben fein 
ſollten, es fich diefelben von America fommen laſſen 
werde. So find denn endlich immer mehr, aud) gelehrte 
und hocdangefehene, Männer aufgetreten, welche die 
Einführung der neuen Bibel abgerathen und davor 
ernjtlich geivarnt haben, weil ja eine Veränderung der 
Zutherbibel nicht nur ganz unnöthig, fondern aud) hödhft 
gefährlich fer und ohne Zmeifel eine große Spaltung der 
jogenannten proteitantifchen Kirche zur Folge haben 
werde. Selbit der befannte Profeſſor Luthardt ın 
Leipzig und der Oberlirchenrath Kliefoth in Schwe— 
rin haben foeben in der Leipziger „Allgemeinen Evang.: 
Luth. Kirchenzeitung“ dagegen ihre Stimme erhoben. 
Daher nun viele Eleine Geilter, die bisher dafür waren, 
jett die Segel Itreichen und zugeben, daß die böfen 
Miſſourier doch wohl nicht fo ganz Unrecht gehabt haben, 
wenn fie von Anfang an dagegen proteftirt und erklärt 
haben, daß Ste ſich die neue Bibel nicht aufbalfen laffen, 
jondern felbft dafür forgen tvürden, nach wie vor die 
alte Zutherbibel bier in Amerifa ſtets vorräthig zu 
haben. W. 
Rom, der Sitz des Pabſtes, zählte im Jahre 1870, wo 
die Stadt in die Herrſchaft des Königs von Italien über— 
ging, außer Pabſt und Cardinälen nicht weniger als 9193 
Perfonen geiftlihen Standes, nämlich 34 Biſchöfe, 1333 
Prieiter, 4276 Mönde, 2700 Nonnen, 850 Diafonen. 
Und doc konnten von den 180,000 Einwohnern falt 
120,000 weder lejen noch [chreiben. Unter der italieni— 
Ichen Herrfchaft wird befler dafür gejorgt. So fchreibt 
das Hannoverſche „Neue Zeitblatt”. Man fieht bier: 
aus, wenn die fogenannten Statholifen in nicht-katholi— 
ſchen Ländern fo eifrig find, alle Arten von Schulen zu 
errichten, fo thun fie das nicht, um allerlei nügliche 
Kenntnifje zu verbreiten, jondern alleın um das anti: 
chriſtiſche Pabſtthum zu verbreiten. Denn ſonſt würden 
ſie doch vor allem da, wo der Pabſt herrſchte, alles 
Mögliche für Schulen, namentlich für Gemeindeſchulen 
gethan haben. Es iſt daher erſchrecklich, wenn wohl— 
habende ſogenannte Proteſtanten ihre Kinder in katho— 
liſche, namentlich jeſuitiſche Schulanſtalten ſchicken. W. 
Colportage innerhalb der ſächſiſchen Frreikirche. 
In dieſer kleinen kirchlichen Gemeinſchaft ſind durch den 
von derſelben ausgeſendeten Colporteur im Jahre 1884 
nicht weniger als 6340 Bücher und Tractate verkauft 
worden. Mit herzlicher Freude und Dank gegen Gott 
theilt dies das Kirchenblatt derſelben mit. Dieſer gute 
Erfolg des „Schriftenvereins“, der innerhalb der ge— 
nannten Freikirche errichtet worden iſt und der den Col— 
porteur ausgeſendet hat, hat denſelben angetrieben, nun 
auch in dem Kreiſe der (zur ſächſiſchen Freikirche ge— 
hörenden) rheiniſchen Gemeinden einen zweiten Colpor— 
teur auszuſenden. Ein zur Nacheiferung auch uns reizen— 
des Vorbild. Zwar wird unter uns ſchon ſeit langen 
Jahren colportirt, es könnte und ſollte aber in unſerer 
großen Gemeinſchaft in dieſem hochwichtigen Werke noch 
bedeutend mehr geſchehen, je eifriger man jetzt iſt, ſchlech— 
ten oder doch werthloſen Leſeſtoff durch Colporteure zu 
verbreiten. W. 
Todesnachrichten. Mit herzlicher Betrübniß erfah— 
ren wir ſoeben, daß am 4. Februar Herr Moritz 
Sterzel, Thierarzt zu Mittelfrohna in Sachſen, ſanft 
und ſelig im HErrn entſchlafen iſt. Dies zur Nachricht 
den Vielen in unſerer Synode, die ihn als einen recht— 
ſchaffenen Chriſten gekannt und geliebt haben. Er wan— 
derte im Jahre 1839 mit den Sachſen hier ein, mußte 
aber um gewiſſer Umſtände willen in die Heimath zu— 
rückkehren, wo er ſpäter ein beſonders treues und eifri— 
ges Glied der ſächſiſchen Freikirche wurde. — Mit großer 


Beſtürzung haben wir ferner unter den telegraphifchen | ganz werthlos bald wieder weg 
Nachrichten einer hiefigen englifchen Zeitung diefe gez | der durch Judſon befehrt worde 


lefen, daß audy Herr P. Theodor Harms in Her: 
mannsburg am 20. Februar aus der Arbeit zur eivigen 
Ruhe durch einen feligen Tod abgerufen worden ıft. 
Hierüber, two möglich, bald Näheres. W. 





Paſſionsſeufzer. 





Deine Marterkron', 

JEſu, Gottesſohn, 

Deine Stricke, Banden, 

Deine Schmach und Schanden, 
Dein’ unzählig Leiden, 

Deine Traurigfeiten, 

Deine Angſt und Schmerzen 
Geben meinem Herzen 

Fried und große Freuden, 

Troſt in allem Leiden; 

Tilgen Schmady und Schanden; 
Löſen Stride, Banden; 

Sind, o Gottesiohn, 

Meine Ehrenfron’! D. 





Gin toitbares Kopfkiſſen. 





Es war im Kahre 1823, als der berühmte Miſſionar 
Dr. Judſon mit der Heberjegung des Neuen Teitamentes 
ins Birmanifche fertig wurde. Das Manufcript diefer 
Ueberſetzung aber batte ein feltfames Schidfal. Er und 
feine Frau reisten damals nach Ava, in die Hauptitadt, 
um dort zu miffioniren. Da brad) eın Krieg aus zwiſchen 
den Engländern und dem König von Birma. Alle 
Fremden wurden mit Mißtrauen angefehen, ja Dr. 
Judſon, obſchon Amerilaner, wurde gefangen genommen 
und gar graufanı behandelt... Durch Geldzahlungen ge: 
lang e3 jedoch, nad) einigen Tagen ıhn und andere Ge: 
fangene aus der Gefellfhaft der zum Tode Berurtheilten 
zu erlöfen, worauf fie in einer offenen Hütte im Gefäng— 
nißhofe untergebradyt wurden. Da lagen fie mit Ketten 
gefeſſelt. Sobald ıhr Mann gefangen genommen wor: 
den tvar, hatte Frau Judſon heimlidy jene? werthvolle 
Manufeript in die Erde vergraben, um es vor den Hän: 
den der Hälcher zu beivahren. Als nun Frau Judſon 
ıhren Mann im Gefängniß befuchen durfte, var eıne 
ſeiner erſten Fragen die, was aus der Ueberjegung des 
Neuen Teſtamentes geworden ſei, die ihn ſo viel Zeit 
und Mühe gekoſtet hatte. Die Regenzeit war angebro— 
chen und im naſſen Boden hätte das Papier jedenfalls 
bald zu Grunde gehen müſſen; ſo erſann ſie einen neuen 
Plan, es zu retten. Die gute Frau nähte es mit etwas 
Baumivolle und Flechtwerk in ein einfaches, hartes Kopf: 
filfen, wovon ſich hoffen ließ, daß niemand e3 dem armen 
Gefangenen rauben würde. 

Nach jieben Monaten wurden die Gefangenen ganz 
plöglic wieder ind innere des Gefängniſſes gebradıt 
und mit noch jchivereren Felfeln beladen. Die tvenigen 
armfeligen Kiffen und Matraten, die fie gehabt, wurden 
Ihnen tveggenommen, darunter aud) Dr. Judſons Kopf: 
kiſſen! In der eriten Nacht, da den Gefangenen baldige 
Enthauptung drohte, dachte der Miffionar viel an fein 
birmaniſches Teſtament, wo e3 wohl geblieben fei, ob 
e3 vielleicht Später einmal ale Schaf in dem Kiffen ent: 
deckt werden und ans Licht fommen würde? Da, plöß- 
lich, twurde eben diefes Kiffen ins Gefängniß herein: 
geworfen — der Gefängnißwärter hatte es fich ange: 
eignet, es aber jo hart gefunden, daß er es im Aerger 
dem Gefangenen falt an den Kopf warf. 

Doch es kam der Tag, da die Gefangenen beinahe aller 
Kleider beraubt und zivei und zwei an einander gefeljelt 
in der Sonnengluth einige Meilen weiter getrieben wur— 
den, um barfuß über harten Kies und glühenden Sand 
einer neuen Gefangenschaft entgegenzutvandern. Die 
twüthenden Birmaner nahmen ihnen alles, was fie fan: 
den. Einer fand dag harte Kiffen, warf es aber als 


und beivahrte es forgfältig al? 
liebten Lehrer, ohne nur von 
ein Schaf darın eingenäht war 
langeır, bangen Monaten der. 


Dr. Judſon wieder frei an fi 


fand fich dag Neue Teitament 
twahrt! Es wurde ſpäter gedr 
Birmaner in ihrer eigenen ©: 
den großen Thaten unferes Got 


Keuſchheit ein ji! 


„Wenn nicht mehr Werte g 
Keuſchheit allein, wir hätten a 
an, fo ein gefährlich wüthend 
in allen Gliedmaßen tobet: ım 
den Augen mit dem Geſichte, 
Hören, in dem Munde mit 7 
Füßen und ganzem Leib mit dei 
zu zwingen will Arbeit und 
ung alſo die Gebote Gottes, w 
rechtſchaffene gute Werte, ja, da 
fern Kräften ein gut Werk zu 
anfahen oder vollbringen.” ( 








Wer feiner Lehre und feine 
muß aud) bereit fein, 
Luther ſchrieb tm Jahre 1: 
ließ, als würden viele, welche 
ten hatten, fih von ihm wied 
derem Folgendes: 

„Wohlan, fo gelte der Troß 
e3 gereuet hat, der laffe ab; we 
mein Nüdhalter ift mir ſtark un 
ih. Ob mir Schon die ganze W 
um abfiele, das ijt mir eben 
mir doch zuvor aud) nicht angeh 
Mer nicht will, der laſſe eg; mı 
immer hin. Wer hält hier den ! 


Halseiſen.“ (XIX, 520.) 
Quther Konnte nicht uber der 
fommen 





Luther ſprach einft: „Sch, w 
tor der heiligen Schrift bin, ſo 
aus der Kinderlehre kommen un 
bote Gottes, den Glauben und d 
recht. Ich kann nicht ausſtudir 
ich lerne noch täglich daran un 
mit meinem Sohn Hanſen und 
Magdalena.” (XXII, 16.) 


— + 


Recht beten, eine q 





„Es iſt wahr, wie die heilig 
daß nicht fer größere Arbeit, a 
meln mit dem Munde iſt leicht ı 
aber mit Ernſt des Herzens den 
gründlicher Andacht, das tft, Bei 
es ernftlich begehre, was die 
zweifeln, es werde erhöret, das 
Gottes Augen.” (Luther, X, ] 
ER EEE 


Todesnad 





Am 15. Sebruar entjchlief He 
Näheres in nächſter Nummer. 





Aaner. 


en telegraphiſchen 
Zeitung dieſe ge— 
Harms in Her— 
Arbeit zur ewigen 
ufen worden iſt. 


W. 
anden, 
zen 
anden; 
D. 
en. 
ühmte Miſſionar 


euen Teſtamentes 
Nanuſcript dieſer 
chickſal. Er und 
n die Hauptjtadt, 
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ganz werthlos bald wieder weg. Ein Eingeborner aber, 
der durch Judſon befehrt worden war, hob das Ding auf 
und beivahrte es forgfältig als Andenken an feinen ge: 
liebten Lehrer, obne nur von ferne zu ahnen, was für 
ein Schaf darin eingenäht war. Als dann endlich nad) 
langen, bangen Monaten ber Krieg vorüber tvar, und 
Dr. Judſon wieder frei an feine Arbeit geben durfte, 
fand ſich das Neue Teftament unverlett und mohlver: 
mwahrt! Es wurde Später gedruckt und feither haben die 
Birmaner in ihrer eigenen Sprache lefen Tünnen von 
den großen Thaten unferes Gottes. U. Ch. 2. 





Keuſchheit ein ſchweres Wert. 


‚Wenn nicht mehr Werke geboten wären, denn bie 
Keuſchheit allein, wir hätten alle zu jchaffen genug dar: 
an, fo ein gefährlich wüthend Laſter das ıft. Denn e3 
in allen Gliedmaßen tobet: im Herzen mit Gedanken, ın 
den Augen mit dem Gefichte, in den Ohren mit dem 
Hören, in dem Munde mit Morten, in den Händen, 
Füßen und ganzem Leib mit ven Werfen. Solches alles 
zu zivingen will Arbeit und Mühe haben; und lehren 
una alfo die Gebote Gottes, wie groß Ding es fer um 
rechtichaffene gute Werke, ja, daß unmöglid) jet, aus un- 
fern Kräften ein gut Werk zu gedenken, jchiveige denn 
anfahen oder volldringen.“” (Luther, X, 1669.) 


———+ —— 


Wer feiner Lehre und feines Glaubens gewiß if, 
muß aud) bereit fein, allein zu fichen. 

Luther fchrieb im Sahre 1527, als es ſich dazu an- 
ließ, als würden viele, welche eö bisher mit ihm gehals 
ten hatten, fi) von ihm wieder abwenden, unter An: 
derem Folgendes: | 

„Wohlan, fo gelte der Troß in Gottes Namen. Wen 
e3 gereuet hat, der laffe ab; wer ſich fürdhtet, der fliebe; 
mein Nüchalter ift mir ſtark und gewiß genug, das weiß 
ih. Ob mir ſchon die ganze Welt anhinge und ivieder: 
um abfiele, das ıft mir eben glei), und denke: iſt fie 
mir doch zuvor auch nicht angehangen, da ich allein war. 
Mer nicht will, der laffe es; mer nicht bleibt, der fahre 
immer hin. Wer hält bier den Andern? ſprach Roft am 
Halseifen.” (XIX, 520.) 


— — — — — — 


Luther konnte nicht über den Katechismus hinaus 
kommen. 





Luther ſprach einſt: „Ich, wiewohl ich ein alter Doc— 
tor der heiligen Schrift bin, ſo bin ich doch noch nicht 
aus der Kinderlehre kommen und verſtehe die zehen Ge— 
bote Gottes, den Glauben und das Vaterunſer noch nicht 
recht. Ich kann nicht ausſtudiren noch auslernen, aber 
ich lerne noch täglich daran und bete den Katechismus 
mit meinem Sohn Hanſen und mit meinem Toöchterlein 
Magdalena.” (XXII, 16.) 


— + — 


Recht beten, eine große Arbeit. 





„Es iſt wahr, mie die heiligen Väter gejagt haben, 
daß nicht ſei größere Arbeit, ala dag Beten ıft. Mur— 
meln mit dem Munde tjt leicht oder je leicht angeſehen; 
aber mit Ernſt des Herzens den Worten Folge thun in 
gründlicher Andacht, das ıft, Begierde und Glauben, daß 
es ernftlich begehre, was die Worte halten, und nicht 
zweifeln, es werde erhöret, das iſt eine große That vor 
Gottes Augen.” (Luther, X, 1617.) 





Todesnachricht. 
Am 15. Februar entſchlief Herr P. F. W. Mertner. 


Näheres in nächſter Nummer. 
ee 




















Ordinationen und Einführungen. 





Am Sonntag Sexageſimä wurde der Candidat tes hl. Predigt: 
amts Herr Baul Braung, nachdem er vorigen Sommer fein 
Examen in St. Louis beitanden hatte, im Auftrag des Herrn 
Präſes Wunder vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Herrn 
Brof. A. Selle inmitten der St. Matthäus-Gemeinde, die ihn zu 
ihrem Hülfspaftor berufen hatte, feierlich orbinist und in fein 
Ant eingeführt. H. Engelbredt. 


Adreſſe: Rev. Paul Brauns, 
1117 California Ave., Chicago, Ills. 





Im Auftrag des Herrn Präſes PB. Beyer wurde Hr. P. J. 
Pfeiffer am Sonntag Sexagelimä in feinen neuen Wirkungs— 
reis in Wolcottsburg, N. V., vom Unterzeichneten eingeführt. 


Chr. Hochſtetter. 
Aodrefie: Rev. L. Pfeiffer, 
Woleottsburg, Erie Co., N. Y. 


Grhaltenem Auftrag gemäß wurte Herr P. 9. Steger am 
Sonntag Sexageſimä Vormittags in der St. Jacobi-Gemeinde 
In Fulton County und Nachmittags in der St. Johannis-Ge— 
meinde in Henry County, Ohio, eingeführt von 

G. M. Zuder. 
Adreſſe: Rev. H. Steger, Archbold, Fulton Co., Ohio. 








— —— 





— 


Kircheinweihungen. 





Am Sonntag Sexageſimä, den 8. Februar 1885, wurde bie 
neue Kirche der ev.=luth. St. Petri-Gemeinde in Town Elli: 
cottoille, Gattaraugus Co., N.D., (Ränge ınit Altarnifche 
und Thurmvoriprung 75 Fuß, Breite 35 F., Thurmhöhe etwa 
90 5.) feierlich eingeweiht, wobet die Herren Baftoren Dorn, 
Senne, Weidmann und Krafft fungirten. 9. Kanold. 


Am 3. Sonntag nach Epiphanias hatte die Eleine Gemeinde 
zu Eaſt Saginaw, Midh., die Freude, ihre Eleines Kirchlein, 
womit ein befcheitener Schulraum verbunden ift, dem Gebrauch 
für den Gottesdienſt übergeben zu können. Die umliegenden 
Gemeinden ter Synode, welche auch ten Bau durch mwillige Bei- 
träge geförbert hatten, waren zahlreich vertreten. Der Unter: 
zeichnete hielt die Morgenpretigt und Herr Präſes Joſ. Schmidt 
beſchloß dieſen Gottesdienſt mit einer Unfprache, worin dem 
Herrn gedankt wurde, daß Er die Herzen ber Brüder willig ges 
macht habe, die gute Sache zu fördern, fo daß nun au in der 
aroßen wichtigen Stadt Eaſt Saginaw ein Miffionsgarten 
Gottes gepflegt werde, wo die Seelen durch die Predigt des lau: 
teren Evangelti auf gute Weide geführt würden. — Nachmittags 
predigte Herr Vicepräſes H. Parteıfelber. 

%. Siever$, sen. 


.——_. 


Die Filialgemeinde des Unterzeichneten zu Batavia, Wis., 
weihte am Sonntage Sexagelimä ibr neuerbautes Gotteshaus 
(Yramegebäude, 30X46 mit Thurm) dem Dienite des dreieini— 
gen Gottes. P. Th. Wichmann hielt Vormittags die Weib: 
predigt, Prof. C. W. Müller pretigte Nachmittags und P. M. 
Dtto Abends. Ph. Wambsganß sen. 


—— — 7 
= 


mahung. 








. Belannt 





Herr P. J. %. Braun von der evang.-luth. Gemeinde in 
Waterloo, Waterloo Co., Ontario, bat fih zum Colloquium bei 
uns, reſp. zur Aufnahme in unjern Synodalverband, gemeldet. 

F. Dubpernell. 


_ 


Conferenz⸗ Anzeigen. 





Die Paſtoralconferenz von Miſſouri hält ihre nächſte 
Sitzung hier In St. Louis Donnerstag vor Miſerlicordias Dom. 
und die folgenden Tage. — Anmeldung bei P. Stödharbdt erbeten. 

YA Mayer, Secr. 


Die Fort Wayne Baftoral: und Rehrerconferenz verfammelt 
ſich, ſ. ©. w., In der Diterwoche vom Dienstag: Mittag bis Frei- 
tag: Mittag in der Gemeinte des Herrn P. Groß. Die alten 
Gonferenzglieber haben fich ihr Quartier brieflich ſelbſt zu lichern , 
neueingetretene müſſen fich bei dem Pastor loci melden. 

H. Diemer. 


— — — 


Die Deniſon Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
J. Seßler. 


Gincinnati Diſtricts-Paſtoral- und Lehrerconferenz In der 
Oſterwoche vom Dienstag-Morgen bis Donnerstag-Abend bei 
P. Brömer. Rechtzeitige Anmeldung nöthig. 

C. Kretzmann. 








Eingekommen in die Kaſſe des Zlinnis » Diftricts: 
Kür die Synodalfaffe: Bon den Gemeinden der PP.: 
Hanſen in Worden 812.80, Bötticher in Mount Pulaski 17.10, 
Heinemann bei Okawville 9.65, Freſe in Champaign 4.18 (Abend: 
mahls Coll.), Merbig in Beartstown 10.30, Nachtigall in Wart— 
burg 4.50, Wolbrecht bei DEampille 13.90, Lücke in Troy 14.10. 
Beitrag von P. Rüde in Troy 2.00. (S. 88.53.) 


> 
er 
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Rufe des Illſinois⸗-Diſtricts: 
fe: Von den Gemeinden der PP.: 
Böttichber in Mount Bulasfi 17.10, 
5, Freſe in Champaign 4.18 (Abend: 
rdstown 10.30, Nachtigall In Wart- 
awville 13.90, Luͤcke in Troy 14.10, 
y 2.00. (5. $88.63.) 


Zum Neubau in St. Louis: Durch P. Gruber aus der 


Gem. in Betblebem 5.00. Durch P. Hahn in Staunton von 


J. ler 2.00. (©. 7.00.) 

Zum Neubau in Mdtifon: Aus Hillsboro: von Bernhard 
Scyneidewind 2.00, Adam Gerner, Wm. Scyneidewind, Willy 
Schneidewind je 1.00. Chrittian Gollmann in Morris 10.00. 
Durch Lehrer Roſen in Addiſon von H. Gehrke fen. 5.00. 
Durch P. Hanfen In Worden von einem „Ungenannten” 5.00, 
Durch P. Wunder in Chicago von Frau ®. Otto 5.00, Wittmwe 
Yämmerich 3.00, K. Köbel und Frau N. N. je 2.00. Durd P. 
Große in Harlem von Karl Välz fun. 1.00, Karl Völz fen. 2.00, 
Aug. Völz 1.00. Durd Thieß in Schaumburg von Heinrich 
Lutz 5.00. Durch P. Brauer in Beecher 3.00. Durch P. Gru: 
ber in Bethlehem von Wittwe Rehwald .50. P. Bünger’s Gem. 
In New Bremen, 1. Zhlg., 60.00. Durch P. Merbik in Beards— 
town von N. N. 2.00, Wittwe N. R. 1.00. Wm. Frye in New 
Minden 5.00. Durch P. Lenk in Millftadt von feiner Kreuz: 
Gem. 15.00, Trinitatis-Gem. 5.00. Aus Galifornien: Von P. 
Kogler's Gem. in Drange 13.50, P. Theiß in Oakland 5.00. 
P. Hertwig In Leaf Valley, Minn., 10.00. Aus Wisconfin: 
durch Kaflirer Eikfeldt 58.88, von Kohn Priklaff in Milwaukee 
200.00, durch Lehrer Eibert aus P. Theel's Gem. in Cryſtal 
Late 50.00. Durch Kaſſirer Menk in St. Paul 40.80 u. 65.00. 
P. Heblers Gem. in New York City 18.00. Aus P. Niethham— 
mer's Gem. in Ya Borte, Ind., von A. Backhaus 10.00, Chriſt. 
Lay 5.00. Karl Witt in Sturgis, Mich., 5.00. (S. $618.68.) 

Surinnere Miffion: Aus Ehicago: durch P. Engelbredt 
von Hanna Kopittfe 1.00; durch P. Bartling von Joh. Bohn: 
boff 2.00; durch P. Wunder von Frau N. N. 5.00. Durch P. 
Große in Harlem von %. L. Weiß 1.00. Epiph. Collecte von 
P. Eirih’3 Gem. in New Minden 13.50. (S. 822.50.) 

Kur Heidenmiſſion: Eyiph.:Eoll. von P. Gruber's Gem. 
in Bethlehem 6.65. 

Für Judenmiffion: Dur P. Bartling in Chicago von 
oh. Bohnboff 1.00. 

Kür Negermiffion: Mifliongftunde:Gol. von P. Weis- 
brodt’8 Gem. in Mount Dlive 4.10. Durch P. Große in Har— 
lem von Aug. Volz 1.00, Alb. Schneider .25. Durch P. Früchte— 
nicht in Elgin von N. N. (in den Stlingelbeutel geleat) 1.00. 
Durch P. Heinemann bei Okawville van N. NR. 5.00. Aug 
Chicago: durch P. Wunder von Frau N. RN. 5.00; durch P. 
Bartlina von Joh. Bobnhoff 1.00. (©. 817.35.) 

Fur Emigr.:-Miffion: Durch P. Bartling in Chicago 
von Joh. Bohnhoff 1.00. 

Für die Wafchkaffe tn Springfield: Durch P. Weisbrodt 
in Mount Dlive vom Frauenverein 7.50. Durch P. C. Brauer 
. iR Theil der Coll. bei Joh. Lücke's Hochzeit, 3.54. (©. 

11.04. 

Für arme Studenten in Springfield: Aus der Armen: 
kafje von P. Gruber’8 Gem. in Bethlehem für Th. Stephan 3.00. 
Aus Chicago: von P. Bartling’3 Gem. für Lienhardt 13.00. 
durch P. Engelbreht vom Jüngl.-Verein für 2. Bendin 13.00, 
(S. $29.00.) 

Für arme Schülerin Kort Wayne: Für W. Bäder, Hälfte 
einer Coll. von P. Große’8 Gem. in Addiſon, 14.00 und Hälfte 
der Hochzeitdcoll. bei Ch. Schlomann 3.17. Durch P. Merbik 
in Beardstomn für Gerb. Büſcher von der „Riturgiichen Monats— 
Schrift” 10.00 und „aus Quincy“ 5.00. Aus Chicago: durch 
P. Succop vom Frauenverein für A. Schülfe 17.00, durch P. 
Wagner für B. Eicftadt von W. E. 10.00 und vom Frauenverein 
7.50. (©. $66.67.) 

Kür die Waſchkaſſe in Addiſon: Durch P. Weisbrodt in 
Mount Dlive vom Frauenverein 7.50. Durch P. C. Brauer in 
He ber Coll. bei Joh. Küde’8 Hochzeit, 3.50. (S. 
$11.00. | 

Kür arme Schüler in Addiſon: Durch Kaflirer Menk in 
St. Paul 2.00. Für A. Roßmann: Halfte einer Coll. von P. 
Große's Gem. in Addiſon 14.00 und Hälfte der HochzeitscoN. 
bei Ch. Schlomann 3.18. Durch P. Große in Harlem vom 
Jüngl.-Verein für W. Wegener 8.00. Durch Kaſſirer Eißfeldt 
in Milwaufee für Ad. Lift 3.00 und W. Simon 8.50. Durd 
P. Oehlſchläger in Richmond, Va., von W. G. für B. Gopfarth 
20.00. Durch P. Wagner in Chicago für H. Kanow von Lehrer 
Müller's Schülern 5.50 und vom Frauenverein 26.50, für E. 
Riſchow von A. Bebuhn 1.00, C. Müller 1.00, C. Lübke 2.00, 
E. Raithel 2.00. (S. 896.68.) 

Kür arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Hanfen tn 
Worden für U. Merz von der Gem. 18.15, R. Lüker 2.00, Fr. 
Gerdom 1.00. (©. 821.15.) 

Für die Baulaffe in Milwaukee: P. NRabe’3 Gem. bei 
Morkoille 25.50. P. Schurikt’3 Gem. in St. Paul 6.00. P. 
Wolbrecht bei Okawville 50.00. (©. 881.50.) — NB. Be: 
ribtigung: Die in „Luth.“ No. 3. quittirten 10.00 „von P. 
Hartmann’ Gem. in Woedworth” find nicht von der Gem., 
ſondern von ibm felbit. 

Für die Wittwenkfaffe: Durch P. Hanſen in Worben 
von einer Ungenannten 5.00. Durch P. Lenk in Millftabt von 
9. B. 1.00. Dantesgabe von Lehrer Kanke in Mount Dlive 
6.85. Durch P. Merbiß in Beardstown von N. N. 1.00. Leh— 
rer Röder in Vork Gentre 2.00. (S. $15.35.) 

Für die Zaubitummen: Durdh P. Suceop in Chicago 
von oh. Mekner 1.00. 

Kür das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Hanien 
in Worden von einer Ungenannten 5.00. Dur P. Karth bei 
Worden von N. N. 5.00, Frau Louiſe Sievers 3.00. (S. $13.00.) 

Für ſtudirende Waiſenknaben aus Addiſon: Durch P. 
Succop in Chicago von Rud. Möller 2.00, Wittwe N. N. .50, 
5. Nemiß 2.00. Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive von 
Frau Neuter für Zul. Nidel 2.00. (S. 86.50.) 

Addifon, ZU., 16. Febr. 1885. . Bartling, Kaflirer. 


Gingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Kür arme Schüler in Fort Wayne: 1) Für Gebrüder Za— 
ael: Hochzeit8collecte bei H. DHorfeld Dur P. Franke $8.15; 
2) für A. Wetzel: aus Sharpsburghb, Ba., von Fr. M. 1.50, 
P. P. u. W. H. je 5.00, A. F. W. F. 5.50. (©. 825.15.) 

Für die Baukaſſe: 1) Für St. Louis: N. N. durch P. 


Liſt in Adams Co. 2.00, P. Horſt in Hilliard 5.00, P. Jüngels— 


Gemeinde an White Creek 11.78, Wittwe K. Zelt und M. Reitz 


— — — 


Gem. in Lancaſter 4.00. 


Wayne 14.25. (S. 343.03.) 2) Für Addiſon: P. Junakuntz' 
Gem. in North Judſon, 2. Z., 9.75, P. Frankes Gem. bei Fort 
Wayne 96.00, P. Jungels Gem. an White Creek 28.77, Wittwe 
K. Zelt u. M. Reig durch P. Daib 5.00, Frau C. Plinke in Yan: 
cafter 1.00, P. Zorn8 Gem. in Cleveland 200.00, P. Kolbes Gem. 
in Independence, 1. 3., 45.00, W. Conzelmann in Indianapolis 
1.00, &. 9. Junghans in Vincennes 4.00, W. Kauz in Pome— 
roy 2.50, P. Evers’ Gem. in Adams Go. 10.00, P. Daib und 
Sem. in Friedhelm 141.50. (5. $544.52.) 

Kür die Gem. in Dresden: ©. Weinmann In Shumm 
1.00. 

Für die Gem. in Kanſas City: P. Evers' Gem. in Adams 
Gounty 4.31. 

Für Emigr.:Miffion in New York: P. Schmidts Ben. 
in Indianapolis 8.90, 

Zum Haushalt in Springfield: Hochzeitscoll. bei H. We— 
gener in Wanatah 5.78. P. Schlechtes Gem. in Ghefterton 5.45. 
(©. 811.23.) 

Zum Haushalt in Fort Wayne: P. Sclehted Gem: in 
MWeitville 4.80. W. Schaper in Columbia City 1.00. (©. 5.80.) 

Zum Haushalt in Addiſon: P. Weſelohs Gem. in Eleve- 
land 33.00. 

Für innere Miffion: P. Frankes Gem. bei Kort Wayne 
10.00. P. Maiſchs Gem. an Bar Greet 4.00. P. Thieme Petri: 
em. 8.21. P. Zorns Gem. in Gleveland (Miſſionsbüchſe) 1.63. 
P. Daib und Gem. in Friebbeim 21.00. P. Wejelob8 Gem. in 
Sleveland 24.00. Miflionsftunden:Col. an Cold Water Road 
2.67. P. Evers’ Gem. in Adams Co. 12.28. Weſelohs Gem. in 
Gleveland 15.55. (S. $99.34.) 

Zur Judenmiſſion: P. Schlechte in Otis 1.00. P, Daib 
und Gem. in Friedheim 8.00. P. Kleiſts Schulkinter in New 
Haven 1.35. H. in North Dover 2.00. (©. $12.35.) 

Kür die Taubfiummen: P. Scleffelmanng Gem. in Bre- 
men 5.55. P. Weſelohs Gem. in Gleveland (Gotteskaſten) 6.00. 
(©. $11.55.) 

Für Negermiffion: P. Steger Gem. in Adams Co. 4.60. 
H. Kellermann u. W. Scäfering ın La Porte 2.00. P. Schlechte 
in Otis 1.13. N. N. in Liverpool 1.00. P. Daib und Gem. in 
Friedheim 14.00. H. in North Dover 1.00. P. Kolbes Gem. in Ins 
nr 18.40. P. Liſts Gem. in Adams Co. 7.00. (Summa 

48.73.) 

Zur Negerfapelle in New Orleans: P. Daib in Fried: 
beim 1.00. 

Für arme Studenten In St. Louis: 1) Yür Hadmann: 
P. Schmidt8 Gem. in Indianapolis 25.00, Yrauenverein da. 
15.00; 2) für W. Brink: Frauenverein in P. Schmidts Gem. 
30.00. (S. 870.00.) 

Für. Plothe in Addifon: Kindtaufcoll. bei F. Hormann 
durch P. Franke 2.50. Ä 

Für das MWatfenbaus bei Pittähurgb: Lehrer Heſſes 
Schüler in Cleveland 6.30. 

Für die Synodalkasfe: P. Stegerd Gem. in Adams Co. 
20.40. P. Niethbammers Gem. in La :Borte 20.27. P. Liſts Gem. 
in Adams Go. 17.13. P. Hunziterd Zions:Gem. in Edgerton 
6.55, Johannis-Gem. 8.10. P. Diemers Gem. in Peru 8.78. 
P. Schieffelmanns Gem. in Bremen 20.30, in Woodland 4.75. 
N. N. in Bremen 2.50, M. Grimm taf. 2.00. P. Schledhtes 
Gem. in Dtis 6.62. H. Haak 1.00. P. Kaiſers Gem. in Liver— 
pool 10.07. P. Brömerd Gem. In Cincinnati 25.10. P. Hillerg 
Gem. in Minden 23.25. P. Krantes Gem. bei Kort Wayne 
14.00. P. Zſchoches Gem. in Marion Tihp. 22.00. P. Thie— 
mes Petri-Gem. 9.68, Zions-Gem. 11.72. P. Horſts Gem. in 
Hilliard 5.50, bet Dublin 4.20. P. Werfelmanngd Gem. in Neu: 
betteldau 31.20, M. u. &. Wolff daf. 2.00. P. Vergs Gem. in 
Adams Go. 22.00. P. Jüngels Gem. an White Creek 20.45, 
P. Kunſchicks Gem. in Leslie 7.00. Aus P. Kleift3 Gem. in 
New Haven 5.00. P. Böſes Gem. an der Ridge 17.06. P. 
Rupprechts Gem. in North Dover 11.25. P. Franks Gem. in 
Zanesville 20.15. P. Gotſchs Gem. bei Fort Wayne 9.75. P. 
Zorns Gem. In Gleveland 85.16. P. Pohlmanns Sem. in Louis: 
ville 8.00. P. Daib und Gem. in Frievheim 28.00. Durd 
P. Daib von den Wittwen K. Zelt und M. Reit 10.00. P. 
Sauer8 Gem. bei Dudleytown 21.10. P. Langes Wem. in Val: 
parailo 3.00. P. Schäfers Gem. in Waymansville 4.00. P. 
Müllers Gem. in Qanesville 9.00. P. Ever8’ Gem. in Adams 
Go. 19.36. P. Sauperts Gem. in Esansville 35.28. (Summa 
8612.68.) 

Fur das Waiſenhaus bei Bolton: Aus P. Groß’ Gem. 
in ort Wayne 24.50. 

Für das Waiſenhaus In Abdifon: Ch. u. G. Schumm 
in La Borte 2.50. Frau Dolch in Liverpool 1.00. Aus P. Heids 
Gem. in Miſhawaka 2.00. P. Weſelohs Gem. in Eleveland (Bot: 
testaften) 5.25. (S. 810.75.) 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer Gotſchs 
Schüler in Golumbuß 9.50. Lehrer Engelbreht8 Schüler bei 
Columbus 4.00. (©. $13.50.) 

Kür die Wittwenkaſſe: P. Diemerd Gem. in Beru 6.07. 
P. Zrautmanng Gem. in Columbus 12.50. Frau ER. turd 
P. Horlt 1.00. P. Werfelmann in Weudetteldau 4.00. Aus P. 
Kleiſts Gem. in New Haven 10.00, Frau Sprantel daf. 1.00. 
Wittwen K. Zelt u. M. Reitz durch P. Daib (für die allg. Kaffe) 
5.00. P. Schmidts Gem. in Indianapolis 14.40. P. Dreyers 
(S 857.97.) Ä 

Berichtigung. 

In meiner Quittung in Nr. 24 des letzten Jahrgangs iſt der 
Bolten: „il Viertel ter Miſſionsfeſteoll. in Cleveland, Oſtſeite“, 
ftatt unter Innere Miſſion unter Negermiflion zu rubriciren. 

Hort Wayne, 31. Jan. ’86. &. Grahl, Raflırer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeflliden Diftriets: 

Kur die Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Meriden 
811.37. P. Ahners Gem. in Pittsburgh 33,31. Gem. in Little 
Valley 3.85. Gem. in Otto 3.15. Gem. in St. Kohannisburg 
16.00. Gem. in Ellicottville 3.00. Gem. in Bergholz 8.32. 
Gem. in Farnbam 10.25. Gem. in Dlean 7.92. Gem. in Ale: 
gany 7.09. Gem. In Norkville 5.18. Gem. in Martinsville 
7.56. Gem. in Even 13.00. Imm.-Gem. in Baltimore 47.37. 
Sem. In Tonawanda 5.62. Gem. in Hamlin 11.28. Gem. in 
Smallwood 5.57. Gem. in Harlem 21.49. Gem. in Rondout 





durch P. Daib 5.00, P. Sihler8 Gem. in Fort Wayne 300.00, ı 5.25. Jmm.:&em. in Brooklyn 30.00. Lehrer Lift 3.00. (Sunma 


P. Everd’ Gem. in Adams Go. 5.00, P. Michaels Gem. bei For} 


ı 8259.58.) 
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Für die Wittwentaffe: Gem. In Bergholz für Frau P. 
Scdymitt 4.25. Durch P. Sieker von Frau ©. 6.00, Frau Moll 
2.00, 3.9. S. 10.00. Gem. in Vasswood Hill 4.79. N. F. 
W. Fedder 3.00. (5. 830.04.) 

Für Judenmifftion: Sonntagsichule der Gem. in Meri: 
den 3.70. Fräul. Fleifchmann in New Nork 1.00. Vater Yusfy 
in Buffalo .60. St. Marcus:Sem. in Brooklyn 25.54. Aus 
ber Sparbüchſe der Kinder Herrn G. Engelhardts In Paterſon 
1.00. Imm.-Gem. in Brooflyn 10.00. (5. 841.84.) 

Zum Gollege-Unterhalt: Gem. in Dlean 6.15. Gem. 
in Allegany 5.43. Gem. in Egg Harbor 7.00. Gem. in Rejerve 
20.00. St. Joh.-Gem. in Brooklyn 19.17. (©. 857.75.) 

FürNegermiffion: Aus St. Johannisburg 1.00. Fräul. 
Fleiſchmann in New Nork 1.00. Hr. Schhwagermann in Bayonne 
1.00. Durch P. Herk .50. St. Marcus: Gem. in Brooklyn 
28.00, Fräulein M. 2.00. Imm.-Gem. in Brooflyn 15.00. 
(S. 845. 50.) 

ür Heidenmiſſion: Caspar Reimers 1.00. 

ür innere Miſſion: D. Böſenberg tn North Ridge 1.00. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 42.12. Durch P. 9. Hanler von 
J. H. Schäfer 5.00. Imm.-Gem. in Brooklyn 23.00. (Summa 
571.12.) 

Für innere Miffton in Dakota: Durch P. Hertz .25. 

Für kranke Baftoren: Von G. Engelhardt in Paterſon 1.00. 
Fraul. M. 4.00. | 

Zum Gollege:Bau in St. Louis: St. Joh.-Gem. in 
Brooklyn 47.00. | 

Zum Seminarbau in Addiſon: Frau Treide in Baltimore 
10.00. Fräul. M. 3.00. P. ©. 6. Holls 5.00. (S. $18.00,.) 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Gem. in Beraholz 
4.73. Frau Mindermann in New Nork 1.00, Frau Nelfer dal. 
1.00, Gem. in Dlean 5.00. Gem. in Wellßville 12.63, Gem. in 
Vorkville 15.15. Frau Treide in Baltimore .75. Von Strederts 
Kindern in Baltimore 1.50. Aus der Sparbüchſe von Hrn. ©. 
Engelhardts Rindern in PBaterfon 1.00. Hilföverein in Small: 
wood 5.00. Gem. in Haverftramw 1.56. Gem. In Harlem 10.00. 
Aus der Waiſenbüchſe in Danbury .85. (S. $60.17.) 

Für das Waiſenhaus bei Mount Vernon: Frau Herbt: 
felter in New Nork 5.00. 

Für das Waiſenhaus bei Pittdburgh: Dreif.-Gem. in 
Buffalo 19.87. | 

Für die Taubftummen: Aus Bergholz 1.00. Gem. in 
Tonawanta 5.33. (©. $6.33.) 

Zum Semtnarbau In Springfield: Frau Treide in Balti- 
more 5.00. 

Kür arme Studenten in St. Louis: Hr. John Moller 
5.00. Hochzeits-Coll. bei Adam Stegner in Dlean 11.50, desgl. 
bei Job. Geuder 6.50 (für C. Th. Engelter). 

Kür arme Schüler in Addiſon: ©. Engelhardt In Paterfon 
für A. Miller u. &. Schulz je 1.00. Frauenverein in P. Königs 
Gem. in New Vork für Re'iſig 8.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Dreif.-Gem. in Buffalo 
für D. Gräßer 30.00. Frauenverein in P. Königs Gem. in New 
Dort für Dreed 8.00, für Merz 8.00. 

Für arme Schüler in New Vork: Hilfsverein in Small: 
wood für Fleckenſtein 5.00. 

Für die Gem. in Rocefter: N.N. durch P. Sieker 1.00. 

New Vork, 10. Februar ’85. J. Birtner, Kaffirer. 





Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtricts: 
(ſeit letzter Quittung vom 5. Juli 1884.) 


Für die Synodalkaſſe: Von der St. Johannis-Ge— 
meinde in New Orleans $30.00, St. Pauls-Gem. 17.20. Gem. 
in Mobile, Mla., 6.15. Gem. in Warda, Texaß, 4.25. Durch 
P. ©. Birtmann, Fedor, Tex., Coll. ſ. Gem., 11.00. Sione: 
Gem. in New Drleuns, 36.60. P. Th. Kohn in Dallas, Tex., 
5.00. P. J. Kaspar in Giddings, Tex, 10.00. Durd P. L. 
MWahlvon |. Gem. in Mobile 7.85. Jakob Urban, Serbin, Tex., 
1.00. Durch P. E. H. Wiſchmeyer von |. Gem. in Rofe Hill, 
Tex., 10.00. Durch P. ©. Birkmann von ſ. Gem. in Fedor, 
Tex., 11.20. Durch P. A. Wilder von f. Gem. in Spring, Tex., 
18.00. (Summa $108.25.) 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. ©. W. Behnten, 
Cypress, Tex., Danfopfer von Frau N. N. daf., 3.00. Durd 
P. ©. Virkmann, Fedor, Tex., von einem „fröhlichen Geber“ 
daf., 1.00. P. T. Stiemte in New Drleang 5.00. Durch P. 
L. Wahl von |. Gem. in Mobile, Wla., 7.05. Durch P. C. L. 
Geyer von |. Sem. in Serbin, Tex., 10.00. Durch P. P. Klind— 
worth, Wm. Benn, Tex., Dankopfer von Frau N. N. daf., 5.00. 
Durh P. J. Kaspar, Giddings, Tex., Taufcoll. bei Hın. Fiſher 
daſ., .75., gel. auf DH. Dube’3 Hochzeit daſ., 6.65. P. J. 
Kaspar 5.00. Prof. A. F. Hoppe in New Drleans 4.00. Durch 
P. G. W. Behnken, Coll. am 1. und 2. Chriſttag in Little Cypress 
und Neudorf, Tex., 7.35. (©. 854.80.) 

Kür die Taubftummen: Durch Hrn. Lehrer E. D. Keyl 
in New Drleang von |. Schülern 4.00. 

Zum Neubau in St. Louis: Durch P. Tb. Kohn, Dallas, 
Ter., von J. ©. Schleier in Pottsbow, Tex., 4.00. 

Fur Negermiffion In New Orleans: Von ver St. Pauls: 
Sem, in New Orleans 18.00, Ziond- Gem. 17.00. Fr. Kaaſe, 
Scyulenburg, Tex., 5.00. Durch P. 8. Wahl In Mobile für 
verfauftes Miflions:Eigentbum 1.00. (©. 341.00.) 

Kür das Proaymnafium in New Orleans: H. Pohl: 
mann fen. tn New Drleang 10.00. Prof. A. F. Hoppe daf. 5.00. 
G. W. Fıye dal. 10,0). Jakob Foltuer, MeComb City, Miff., 
1.50. Durch P. %. Kaſpar, von |. Gem. In Oiddings, Tex., 
6.00. Durch P. C. L. Beyer in Serbin, Tex., Taufcoll. bei 
Andr. Mörbe 2.00, bei Andr. Wagner 2.00. Jungfrauenverein 
der Ziond-Gem. in New Drleang 2.00. Durd P. G. W. 
Behnken von fr. Gem. in Cypress, Tex., 7.00. Durch T. 6. 
8. Geyer, Serbin, Tex., Tanfeoll. bei Hrn. Ernſt Symm 2.25. 
Durch P. 2. Ernft, Sorn Hill, Tex., Taufcoll. bei 9. Kraufe und 
E. Schneider, 5.00. Durch P. G. Franke, gef. in den engl. 
Gottesdienften in ®retna, La., 3.00. Lehrer F. Thomſon in 
New Orleans 1.00. Hrn. Nordmann in Ellisville, Miſſ., 
2.00. Durch P. Trinklein von der Gem. bei Bryan, Tex, 3.80. 
Jakob Scherer in Houfton, Tex., 10.00. Baftoralconferenz in 
New Drleang 18.26. 








Aungfrauenverein der Zions-Gem. In New Drleang 6.00. M. 


Halbritter daſ. 10.00. Goll. auf der Hochzeit bet Hrn. Joh. 


Huttas, Serbin, Tex., 9.65. Durdy P. 2. Wahl von fr. Gem. 
in Mobile, Ala., 8.00. Nortmann und Adenhbaufen, Elliövile, 
Miſſ., 2.00. P. ©. Birkmann, Fedor, Ter., 4.00. Fr. Kaaſe, 
Schulenburg, Tex., 7.50. jungfrauenverein In der Zions-Gem. 
in New Orleans 2.00. P. Th. Kohn, Dallas, Tex., 1.00. St. 
Pauls-Gem. in New Drleans 25.00, Frauenverein der St. Pauls— 
Sem. 5.00, 9. L. Frank daf. 10.00. Durh P. ©. Birkmann, 
Fedor, Tex., von Ed. Schröter 1.00, G. Schröter jen. und ©. 
Schröder Ir. je .50. Durch P. J. Trinklein von Frau Zuffly in 
Dempftead, Tex., 10.00. (S. 8222.06.) 

Kür innere Miſſion Im Süden: Ueberſchuß von P. 
Scywoys Neifegeld 4.60. Durch P. Trinklein, Gonftimationg- 
Sol. in Hempſtead, Tex., 11.500. Durch E. 5. W. Meier, 
Kaſſirer, St. Louis, Mo., 150.00. NR. NR. in New Orleans 5.00. 
C. Abreng, Little Rod, Ark., 1.00. A. Stiemke in Buffalo .25. 
Durdy P. ©. Birkmann, Fedor, Tex., gef. auf ter Kindtaufe bei 
Carl Duke daf., 3.00. Mifltonffeltcoll. in P. 3. Kaspar’3 Sem. 
70.00. Desgi. in P. U. Wilder'3 em. 67.20. Durch E. F. 
W. Meier, Kuffirer, St. Louis, Mo., 150.00. Durch P. G. 
Kühn, Houſton, Tex., von Chriſt. Fink und Frau Kerſten du]. 
je 1.00. Durch P. H. T. Kilian, Serbin, Tex., Milionscoll. 
der St. Petri: und St. Pauls-Gem., 101.25. Durd) P. J. 
Klindworth von fr. Gem. in Wın. Penn, Ter., 21.30. Fr. 
Kaufe, Schulenburgb, Tex., 5.00. Durch P. J. Trinklein auf 
jr. Reiſe in Green Co., Tex., 11.95. Miſſionscoll. der Gem. in 
Warda, Tex., 91.00. Durch P. E. H. Wiſchmeyer, Reiſegeld 
zurückerſtattet 10.00. Miffionscoll. ver Gem. in Houſton, Tex., 
15.50. Geo. Beilharz, Hanceville, Ala., und John Engel dal. 
je 1.00. Durch P. &. X. Geyer von fr. Gem. in Serbin, Tex., 
5.50. Epiphbaniascoll. der Zions-Gem. in Nem Orleans 11.00. 
Soll. beim Mtjfionsgottespienft, während der Synodalſitzung in 
New Orleans 26.50. Durch E. 3. W. Meier, Kaffirer, St. 
Louis, Mo., 75.00. (5. $840.55.) 

Kür arme Schüler in New Orleans: St. oh. : Gem. in 
New Drleang 23.45. Frauenverein der St. Bauld:Gem. in New 
Drleans 5.00. (S. $28.45.) 

Für Judenmiffion: Durh Lehrer E. Leubner, Serbin, 
Tex., ge). auf der Kindtaufe bei Joh. Beder 3.10, bet Aug. Schulz 
3.20. Durch P. %. Kaspar, Giddings, Tex., gef. auf der Kind: 
— 9. Schkadis 1.75. N. Stiemke in Buffalo .25. (©. 
Fur die Gebrüder Wilder in Springfield: Durch P. E. H. 
Wiſch meyer von fr. Gem. in Roſe Hill, Tex., 10.00. 

Fur Stud. P. Jökel: Brof. A. F. Hoppe in New Orleans 
1.00, P. B. Röoſener daf. 2.00. (S. 83.00.) 

Für die Gem. in Utica, N. V.: Durch Lehrer E. D. Keyl 
in New Drleans von feinen Sonntagsichülern 5.00. 

Für arme Studenten In Springfield: Durch Lehrer &. 
BE Serbin, Tex., ge). auf der Kindtaufe bei Geo. Wukaſch, 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. ©. W. Behnten, 
Cypress, Tex., Coll. der St. Joh. Gem. daf., 6.50. W. Stegel: 
meyer In New Orleans 1.00. (S. 357.50.) 

Für die Ueberſchwemmten in Öretna, La.: Zions-Gem. 
in New Orleans 13.50. St. Joh.Gem. daſ. 30.35. (Summa 
843. 85.) 

gur Stud. A. Schupmann: Durch P. C. L. Geyer 
Kindtaufcoll. bei Matthes Mertnik, Serbin, Tex., 3.00. 

Für Studenten in Ft. Wayne aus New Orleans: 
St. Joh.Gem. In New Orleans 13.60. 

Fur arme Schüler in Addiſon: Dankopfer von Lehrer €. 
D. Keylin New Orleans 5.00. 

Fur arme Studenten aus dem Süden: Frau Henning 
in New Orleans 2.00, Frau Lahnſen daſ. .50. (S. $2.50.) 

' Er Heidenmiſſion: Frau Maria Breden in New Orleand 

New Drleang, 18. Febr. 185. G. W. Frye, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Denningers Gemeinde in 
Mt. Hope, O., 810.00. P. Schülkes Gem. in Palmyra 5.00. 

Zum College-Unterhalt: Hr. K. Kuhlmann in St. 
Louis 5.00. 

ZumMNeubau in Addiſon: P. Mießlers Gem. in Des Peres, 
l. Sog., 75.75. Durch P. Wangerin in St. Louis vom Jüng: 
ling8-WBerein in fr. Gem. 50.00, von Frau N. NR. 5.00, Wittwe 
Körner und Sarah Meier je 1.00. Durch P. Proft von A. K. 
2.00, von B. K. 5.00. P. Hafner Gem. In Leavenworth 34.30. 
Durch P. Michels in New Haven, Coll. auf Kappelmanns Hoch: 
eit, 7.00. P. Bit’ Gem. in Goncordia 26.75. (©. 3207.80.) 

oh unterfchrieben oder verfprochen: P. Stödhartts Gem. 
in St. Louis 650.00. P. Links Gem. 200.00. P. Hafnerg 
Gem. in Leaveniworth 31.00. P. Matthes’ Gem. in Jackſon 
63.00. P. Michels' Gem. in New Haven 16.50. (S. 3960.50.) 

Für innere Miffion in: Weiten: P. Janzows Gem. in 
St. Louis 10.00. Durdy P. Richter von %. Heide bei Oriville 
und J. Bates je .50. P. Profts Gem. in Stringtown 6.70. 
Durch den Allg. Kaſſirer, Hrn. E. F. W. Meier, 155.75. Durch 
P. Schülke von Frau Dreſcher 1.00. Hr. K. Kuhlmann in St. 
Louis 10.00. (©. 8184.45.) 


Für JZudenmiffion: Hr. 8. Kuhlmann in St. Louis 2.50, ! 
Für Negermiffion: Hr. K. Kuhlmann in St. Louis 2.50. | ===. — 


P. Beder8 Sem. bei Fair View 3.02. 

Für die Wittwenkaſſe: Durh P. Miepler von Gottf. 
Merz .50. P. Stödhardt in St. Louis 5.00. Durch P. Wan: 
nerin von Frau Finfe 10.00. Durch P. Matthias in Paola von 
F. Prothe 3.00. P. Proft in Stuingtown 4.00. Durd P. 
Schülke von M, Starf .50. Durch Hrn. Prothe gef. auf H. 
MWendts Hochzeit 12.75. (©. $35.75.) 


Für das Waifenhaus bei St. Louis: Durch P. Schülte 


Für arme Studenten erbie 
in St. Joſeph, Mo., vom werthen 
2 Quilte, 3 Paar Strümpfe, 2 
Unterhbemten. Bon Frau A. Nant 
Durch P. 3. ©. Weller in Marys 
aus der Kiingelbeutel:SLaffe 10.00. 
lewäty in VBenety von Hrn. W. Hi 


Mit berzlibem Dank erhalten 
Hrn. P. Rubel von Hrn. A. Roͤder, 
stud. theol. Spannuth Durch) Hrn 
58.50, von 9. R. 810.00. 





| Neue Druc⸗ um 





Borfpielbuh. Ein Mag« 
ſpielen aus alter ui 
gebräudlidben Cho 
Kirche. Gelammelt 
Dietrih Meibohm. : 
Selbftverlag von D. Mei 
Str., St. Louis, Mo. 


Zwar bat der Unterzeichnete d 
niedergelegt; da er aber Das erſte He 
bereits angezeigt bat, fo glaubt er 
zu können, auch das nun erjchiene 
den firdhlicher Drgelmufit einzufü 
enthält eine ebenſo vortreffliche A 
als das erſte. Man findet darin ı 
mentales, oder fades, triviales ı 
lauter echt Eirchliche, originelle und 
Spiel ift ein wirkliches Vorſpiel zu Di 
leiten und vorbereiten fol. Obg 
Dienstes entiprechend, leidet doch fe 
e8, um firchlich zu fein, troden un! 
aroße Mehrzahl der Stüde leicht 
ſonders ſchönes, fchwierigeres zu ei 
hat dasſelbe immer auch parallele I 
alle Orgelmufifen in gebundenem 
Sicherheit, ohne Stoden und ohn 
getragen werten, fonit nehmen fü 

Iingerübungen aus und verfeßen t 
Stinimung; allein die in Diefe Sa 
von folcher Veſchaffenheit, daß e: 
Nicht: Meiſter fähig macht, fie flief 
Geſchmack unferes Chriſtenvolks T 
vielfach verderbt worden ift, Jo wer 
und da nicht recht befriediaen; al 
Organiſten nicht abſchrecken laffe: 
unfer Volk fich an die ernite Kirch 
von der früheren leichtfertigen Spie 
— Dieſes 2te Heft entbält auf 48 
anerkannt beiten Componiſten ſowe 
der Gegenwart. Der Preis auch d 
Heftes ıft $1.00. 

„Ich bi 

Diefe Worte trägt eine ung jo 
Lithographie in der Größe von 22 
Selbe ift nach einem von Hrn. Mal 
Gemälde hergeſtellt. Ste ftellt jen 
welcher Joh. 18, 6. mit folgenten 
nun JEſus zu Ihnen ſprach: Ich 
fielen zu Boden.” Wie eö unjerer 
biblifchen Bildern bisher Immer x 
ift, feinen Gegenitand genau nachd 
zu zeichnen, jo auch bei diefem. 
auf den ernitelten Studien des Be 
aeliften. Ein Beiblutt weiſt Dies 
roch nie ein Bild geſehen, welches 
wärtigte, wie einft auch in der Stun 
Strahl feiner göttlichen Herrlichkei 
daher auch dieſes neue Bild Des < 
ſchen Künſtlers allen denjenigen ı 
oder Gaſtzimmer mit erbaulicdhen 
wünjchen. Bezogen werten kann 
„Concordia-Verlag“, ald audı von 
Adreffe: F. W. Wehle, 115 Wise 
Der Brei eines Exemplar ut $1 


Trau-, TZanf: und Ce 


Die Watienbausgefellichaft von 
ihres Wailenbaufes in Addiſon nu 
Ton: als in Buntdrud herausge 
Ihöne Tauficheine beritellen lafien. 
ſcheine, können beiten empfohlen ı 
Die Xraufcheine find $1.20 und 32. 
und 81.50, für die Confirmations 
Sejellichaft find die Herren Bra 
Str., Chicago, SH. 


— — — ——— 


Veräündert 


Rev. Adolf Biewend, 716 Par 
Rev. J. Matthias, Block, Mia 
Rev. F. Wolbrecht, Sheboyg 
H. E. Bruechner, St. Charles 
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Der „Zutheraner” erſcheint ade Monat 


In Pılmyra vom Qünglings : Verein in fr. Gem. 10.00, von | ttonspreis von einem Dolar für bie aust 


Paulus Schülfe jun. 1.00. 


voraugzubezablen baben. 


Wo derfelbe vı 


Für kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Matthiag baben die Abonnenten 2 Gente Trägerloh 
| 


von %. Prothe 2.60. 
Sur das Pregumnafium in Concordia: P. Proft 2.30, 
St. Joh.- Gem. in New Orleans 20.60. | Coll. auf einer Kindtaufe 2.70. | 
P. P. Klindworth von fr. Gem. in Wm. Penn, Tex., 8.50. | 


St. Louis, 20. Febr. 1885, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 





Nah Deutfdlant wird der „Lutberanc 


| fanbdt. 


Entcered at the | Post om 
a8 second-cla: 





ew Orleans 6.00. M. 
ochzeit bei Hrn. Joh. 
L. Wahl von fr. Gem. 
Ackenhauſen, Ellisville, 
Lex., 4.00. Fr. Kane, 
rein in der Zions-Gem. 
allas, Tex., 1.00. St. 
enverein ber St. Pauls— 
)urh P. ©. Birfmann, 
. Schröper fen. und ©. 
ein von Frau Zuffly in 


) R 
1: Meberfhuß von P. 
nklein, Sonfiımatioug: 
urch E. F. W. Meier, 
‚in New Orleans 5.00. 
Stiemfe in Buffalo .25. 
j. auf ver Kindtaufe bei 
n P. J. Kaspar's Gem. 
. 67.20. Durch E. F. 
150.00. Durch P. G. 
und Frau Kerſten du]. 
in, Tex., Miſſionscoll. 
101.25. Durch P. J. 
in, Tex., 21.30. St. 
th P. J. Trinklein auf 
ſſionscoll. der Gem. in 
Wiſchmeyer, Reiſegeld 
sem. in Houſton, Tex., 
und John Engel Dal. 
Sem. in Serbin, Tex., 
n New Orleans 11.00. 
der Synobalfikung in 
. Meier, Kaflırer, St. 


3: St. Joh.-Gem. in 
t. Pauls-Gem. in New 


r &. Leubner, Serbin, 
13,10, bei Aug. Schulz 
Tex., gel. auf der Kind— 
in Buffalo .25. (©. 


feld: Durch P. E. 9. 
ex., 10.00. 
Monte in New Drleand 


00.) 
urch Lehrer E. D. Keyl 
ulern 5.00, 

eld: Dur Lehrer ©. 
aufe bei Geo. Wukaſch, 


P. G. W. Behnten, 
En: W. Stegel- 


tna, La.: Zions-Gem. 
daſ. 30.35. (Summa 


Rurch P. C. L. Geyer 
in, Tex., 3.00. 
us New Orleans: 


neopfer von Lehrer E. 


üben: Frau Henning 
.50. (©. $2.50.) 
Breden in New Drleang 


3. Frye, Kaflirer. 
St. Andrew Str. 


Alien Diftricts: 


enningerd Gemeinde in 
em. in Balmyra 5.00. 
K. Kuhlmann in St. 


8 Gem. in Des Peres, 
St. Louis vom Jüng: 
u N. N. 5.00, Wittwe 
ch P. Proft von A. K. 
tin Leavenworth 34. 30. 
uf Kappelmanns Hoch— 
6.75. (S. 8207.80.) 
P. Stöckhardts Gem. 
200.00. P. Hafners 
hes' Gem. in Jackſon 
16.50. (5. 8960.50.) 
P. Janzows Gem. in 
ı 3. Heide bei Orrville 
in Stringtown 6.70. 
Meier, 155.75. Durd 
‚8. Kuhlmann in St. 


ann in St. Louis 2.50. 
ann in St. Louis 2.50. 


». Mießler von Gottf. ! 


.00. Durch P. Ran: 
Rattbias In Baola von 
wn 4.00. Durch P. 
n. Prothe gel. auf H. 


18: Durch P. Schülfe 
jr. Gem. 10.00, von 


Durd, P. Matthias 
dia: P. Proft 2.30, | 
Meyer, Raffiver. | 


Entered at the Post Offlce at St. Louis, Mo., 


Fürarme Studenten erhielt tanfend turh P.M. Große 


in St. Joſeph, Mo., vom werthen fFrauenverein feiner Gemeinde 
2 Qullte, 3 Paar Strümpfe, 2 Paar Unterbeinkleider und 2 
Unterhbenten. Bon Frau A. Rank in St. Baul, Minn., $3.00, 
Durch P. J. ©. Weller in Maryöpille, Nebr., von beflen Sem. 
aus der Kiüngelbeutel-Kaſſe 10.00. Durch Hrn. Lehrer Waſchi⸗ 
lewöfy in Venedy von Hrn. W. Hülsfötter 5.00. 

C. F. W. Walther. 


Mit berzlihem Dank erhalten für die Haushaltskaſſe durch 
Hrn. P. Rubel von Hrn. A. Röder, Luverne, Minn. $5.00. Für 
stud. theol. Spannuth durch Hrn. P. Detting von defien Gem. 
58.50, von H. R. 810.00. 3. Biever. 








Nene Drud- und Kunſtſachen. 
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Borjpielbuh. Ein Magazin von Drgelvor: 
\pielen aus alter und neuer Zeit zu den 
gebräuchlichen Chorälen der ev.-luth. 
Kirche. Geſammelt und herausgegeben von 
Dietrich Meibohm. Heft 2. St. Louis, Mo. 
Selbſtverlag von D. Meibohm, 1518 Mallinckrodt 
Str., St. Louis, Mo. 

Zwar hat der Unterzeichnete das Anzeigen von Muſikalien 
niedergelegt; du er aber das erſte Heft dieſes „Vorſpielbuchs“ 
bereits angezeigt bat, jo glaubt er ſich der Pflicht nicht entziehen 
zu Tonnen, auch dad nun erfchienene zweite Heft bei ven Freun— 
den firchlicher Drgelmufif einzuführen. Auch dieſes 2te Heft 
enthält eine ebenſo vortrefflidhe Auswahl von Orgelvorſpielen, 
als das erite. Man finder Darin auch nicht ein weltlich ſenti— 
mentule8, oder fades, triviale® und geiftlojes Stud, fondern 


lauter echt kirchliche, originelle und geiftoolle Mufit. Jedes Vor: 


Iptel tft ein wirkliches Vorspiel zu dem Ghoral, zu welchem es eir- 
leiten und vorbereiten foll. bgleich dem Ernite des Gottes- 
Dienstes entfprechend, leidet Doc kein Stud an dem Fehler, daß 
ed, um firchlich zu jein, troden und langmeilig ift. Dabei ift die 
große Mehrzahl ter Stüde leicht ausfübrbar, und wo ein be: 
ſonders ſchönes, ſchwierigeres zu einem Choral aufgenommen ift, 
hat dasſelbe immer auch purallele leichtere. Allerdings verlangen 
alle Orgelmuſiken in gebundenem Stile, daß fie mit völliger 
Sicherheit, ohne Stoden und ohne vorfommente Mißgriffe vor- 
getragen werden, fonit nehmen fie fich wie lauter verunglücdte 
Fingerübungen aus und verjegen den Hörer nur in eine peinliche 
Stimmung; allein die in diefe Sammlung aufaenommenen find 
von ſolcher Beichaffenbeit, daß eine fleißige Hebung aud) ten 
Nicht: Meifter fähig macht, fie fließend zu fpielen. Da jegt der 
Geſchmack unieres Chriſtenvolks durch Multraitirung der Orgel 
vielfach verderbt worden ift, fo werden die Stüde anfänglich bie 
und da nicht recht befriedigen ; aber Dadurch follten fich unfere 
Drganitten nicht abichreden laſſen; nah und nad) wird auch 
unler Volk fih an die ernite Kirchenmufif gewohnen und dann 
von der fricheren leichtfertigen Spielerei nichts mehr wiſſen wollen. 
— Diejes 2te Heft enthält auf 48 Seiten 60 Borfpiele von den 
anerfunnt beiten Componiſten ſowohl au8 früherer Zeit, als aus 
der Gegenwart. Der Preis auch dieſes vortrefflich ausgeftatteten 
Heftes iſt 81.00. W. 
„Ich bin's.“ 

Dieſe Worte trägt eine uns ſoeben zur Anzeige zugekommene 
Lithographie In der Größe von 22)28 zur Unterſchrift. Dies 
felbe iit nach einem von Hrn. Maler F. W. Wehle ausgeführten 


Gemälde bergeftellt. Sie ftellt jenen wunderbaren Vorgang bar, - 
welcher Joh. 18, 6. mit folgenten Worten bejchrieben ift: „Al 


nun JEſus zu ihnen ſprach: Ich bins, wichen fie zurüd und 
fielen zu Boden.” Wie es unferem lieben Wehle bei allen feinen 
bibliſchen Bildern bisher immer vor allem darauf angelommen 
ift, feinen Gegenftand genau nach dem Bericht der heiligen Schrift 
zu zeichnen, jo auch bei diefem. Die ganze Daritellung beruht 
auf den ernfteften Studien des Berichtd der vier Bern Evan: 
gelten. Ein Beiblatt weilt Dies ausführlich nad). ir haben 
noch nie ein Bild gelehen, welches ſo herrlich Ehriftum vergegen- 
wärtigte, wie einſt auch In der Stunte ber tieflten Erniedrigung ein 
Strabl feiner göttlichen Herrlichkeit hervorleuchtete. Wir können 
Daher aud) dieſes neue Bild des genannten von Herzen lutberi: 
chen Künſtlers allen denjenigen empfehlen, weldye ihr Wohn: 
over Saltzimmer mit erbaulichen Bildern geſchmückt zu ſehen 
wünſchen. Bezogen werden fann dasſelbe ſowohl von unjerem 
„Boncordia:Verlan”, als auch von tem Verfertiger jelbft unter der 
Adreſſe: F. W. Wehle, 115 Wisconfin Str., Milwaufee, Wis. 
Der Preis eines Exemplars iſt $1.00. M. 





Trau-, Zauf: und Confirmationsſcheine. 

Die Wailenhausgefellichaft von Nord-Illinois hat zum Beſten 
ihres Watfenhaufes in Addiſon nun auch Trauſcheine, ſowohl in 
Ton: al8 in Buntdrud herausgegeben, auch bat fie neue und 
ſchöne Kauffcheine heritellen laljen. Dieſe, wie Die Confirmations— 
Icheine, können befteng empfohlen werden. Die Dutzendpreiſe für 
die Traufcheine find $1.20 und $2.00, für die Tauficheine 75 Gt8. 
und 81.50, für Die Sonfirmationgicheine 75 Cts. — Agenten ber 
Geſellſchaft find die Herren Brauns u. NRinebart, 39 Market 
Str., Chicago, ZI. G. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Adolf Biewend, 716 Parker Str., Boston, Mass. 
Rev, J. Matthias, Block, Miami Co., Kans. 

Rev. F. Wolbrecht, Sheboygan, Wis. 

H. E. Bruechner, St. Charles, Mo. 
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Der Lutherauer“ erſcheint ale Monate zweimal für den jährlichen —— 
tlonepreis von einem Dollar für die auswärtigen Unterſchreiber, die denſe 
baden. Wo derſelbe von Zrägern in's Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu besablen. 

* Deutſchland wird der „Lutberaner’ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver⸗ 
andt. 
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as second-class matter. 
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Die ſogenannten „Evangeliſchen“ oder Unirten nen Landend 


und ihre Katechismen. 





Unirte heißen diejenigen, welche Leute verfchiedenen 
Glaubens, namentlich Lutheraner und Reformirte, 
uniren, das heißt, vereinigen. 
Lutberanern und Reformirten wäre nun allerdings 


eiwas Herrliches, wenn fie nur auf Grund der Wahr: | 
heit bergeftellt würde, alfo, daß die NReformirten ihre | 
Irrlehren fahren liegen und fich zur Wahrheit fehrten. | 


Aber von einer folchen wahren Bereinigung wollen Die 


Eine Union zmifchen | 


ohne vie ( 
ı Man hatte‘ 


gaufelt, du; 
e8 ſolle fein, 
jih nur um 
aleichförmis 
Union dur 
ward fie, w 
Gericht und 

Eine foli 


Reformirten nichts wiffen, fie wollen ihre falfchen Reh: | JM, 


ren behalten und verlangen, daß die Untericheidungg- geliſche | 
ſich zur Au 


lehren für unwichtig, für unmefentlidy erflärt, fie felbft 
aber, troß Beibehaltung ihrer falfchen Lehren, als Brü- 
der von den Rutheranern angejehen werten. Alle Ber: 
juche der Reformirten, eine falfche Union berbeizufüh- 


Ki 
) 


Ländern cır! 


ichaffen. 3 
Synode den 


ren, fcheiterten früher an der Glaubenstreue unferer geliſche Oyı 


Väter. So trat z.B. ver fromme Sänger Paul Ger- 
hardt*) einem von dem reform'rten Churfürften Fried— 
rih Wilhelm von Branvenburg befohlenen faljchen 
Frieden zwiſchen Reformirten und Lutheranern ernftlich 
entgegen und ließ ih Cim Jahre 1666) lieber feineg 
Amtes in Berlin entfegen, ald daß er auch nur dag 
Verſprechen gegeben hätte, bei Widerlegung ver cal- 
viniſtiſchen Irrthümer die Reformirten wenigſtens nicht 
mehr mit Namen zu nennen. Sn feinem „Lebten 
Willen“, den er kurz vor feinem Tode für feinen 14jäh— 
rigen Sohn Paul Friedrich aufſetzte, fehrieb er u. a. 
auch dieſe berrlihen Worte: „Die heilige Theologiam 
itudire in reinen Schulen und auf unverfälfchten Uni— 
yerfitäten, und hüte dich Ja vor den Synkretiſten“ (Re— 
ligiongmengern); „denn die fuchen das Zeitliche und 
find weder Gott noch Menjchen treu.’ **) Erſt ale im 
vorigen Jahrhundert der Bernunftglaube (Rationalig- 
mus) auffam und man gegen bie reine Lehre gleich— 
gültig geworden war, war ber Boten für eine falfche 
Union bereitet. Im Jahre 1817 führte fie der refor- 
mirte preußiiche König Friedrich Wilhelm ILL. in ſei— 


*) Der Dichter der lieblichen Lieber: „Fröhlich foll mein Herze 
Ipringen“ 2c., „O Haupt voll Blut und Wunden” ꝛc., „Auf, auf, 
mein Herz, mit Freuden“ ꝛc., „Nun ruhen alle Wälder“ ıc., „Be: 
nieht du deine Wege” ıc. u. a. 

**) Diefe Worte laffen Unirte und Unirtgefinnte gewöhnlich 
aus, wenn Jie das Teſtament Baul Gerhardts mittheilen. 
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St. Souis, Mo., den 15. März 1885. No. 6. 
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zvangeliſchen“ oder Nnirten nen Landen (welchen bald andere folgten) ein und zwar | dieler Punfte frei heraus zu fagen, welche richtig und 
e Katechismen. ohne vie Gemeinden ehrlich und offen zu befragen. | welche falfch find, oder ob beide falſch ſind; denn damit 
Man hatte ihnen vor Einführung ter Union vorges | würten fie entweder die Yutheraner oder Die Reformir— 
igen, welche Leute verfchiebenen gaufelt, durch Union werde fo gut als nichts geäntert, | ten oder beite vor den Kopf ſtoßen. Sie müſſen daher 
Lutheraner und Reformirte, es ſolle keine neue Kirche eingeführt werden, es handele verſchiedene Reden dulden und ſich in ihren Schriften 
einigen. Eine Union zwifchen ſich nur um eine gemeinſchaftliche Agende und möglichſt zweideutiger Reden bedienen. Sie ſuchen darum vor 
rmirten wäre nun allerdings gleichförmige Ceremonien ꝛc. Und wie dieſe falſche allem in den betreffenden Punkten ſo zu reden, daß ſie 
fie nur auf Grund der Wahr— Unton durd) allerlei Ränke eingeführt worden war, ſo die Reformirten befriedigen, und gebrauchen dann auch 
alſo, daß die Reformirten ihre | MAD fie, wo ſie auf Widerſtand ſtieß, durch weltliches einige Austrüde, um Lutheraner, die in der Lehre nicht 
und ſich zur Wahrheit kehrten. Gericht und Militärgewalt aufrecht erhalten. | feft gegründet find, zu gewinnen und zu behalten. 
vahren Vereinigung wollen vie | Eine ſolche Unionskirche gibt es nun aud in Ame— Betrachte nun einmal, lieber Lefer, Died Vorgehen ver 
en, fie wollen ihre falfchen Leh- kica. Im Jahr 1840 ward bier im Weſten der „evan⸗ ſogenannten Evangeliſchen im rechten Lichte. Ein Chriſt 
ngen, daß die Unterſcheidungs— geliſche Kirchenverein des Weſtens“ gegründet, der es ſpricht mit dem heiligen David, Pſalm 116, 10.: „Ich 
ür unweſentlich erklärt, ſie ſelbſt ſich zur Aufgabe machte, der in Preußen und anderen | glaube, darum rede ih.” Cr befennt fröblidy und frei 
ihrer falfchen Lehren, al8 Brü— Ländern eingeführten Union auch hier Eingang zu vers, feines Herzens Glauben, er redet flar und deutlich, er 
n angefeben werben. Alle Ber- ſchaffen. Dieſer Verein nannte ſich ſpäter „evangeliſche braucht keine zweideutigen Worte. Die rechtgläubige 
eine falſche Union herbeizufüh | Synode des Weſtens“. est heißt ber Körper „evan- | Kirche ift auch immer bemüht geweſen, ihren Glauben, 
an ter Glaubenstreue unferer | gelifche Synode von Nordamerica“. gegenüber ven Falſchgläubigen, recht genau und beftimmt 
ver fromme Sänger Paul Ger- | Diele Synode nennt fi alfo „evangelifch“. auszudrücken, Tamit ja jeder leicht erfenne, was fie 
reformirten Churfürften Fried- Diefer Name kommt eigentlih nur ver lutherifchen | glaubt, und niemand fie mißverſtehe. Was mußt vu 
andenburg befohlenen falfchen Kirche zu. Evangelifche wurten genannt und nannten nun von Leuten halten, die in wichtigen Glaubensleh— 
tirten und Rutheranern ernftlich ſich alle, Die das Evangelium von Chrifto, wie ed Luther | ren nicht frei mit ver Sprache herausgeben, tie Mum 
(im Sabre 1666) lieber feineg | Mieder rein und lauter ang Licht gebracht hatte, annah- Mum fagen® Bas hältjt vu von zweizüngigen Leu— 
en, als daß er auch nur dag | men, im Gegenſatz zu ten Papiſten, die an Menſchen- | ten, vie zweierlei Sprache führen? Schon im bürger— 
hätte, bei Witerlegung ter cal- Ichre feithielten und das Evangelium verfolgten. Die | lichen Verkehr geht man ſolchen gern aus dem Wege, 
ie Reformirten wenigfteng nicht Unitten haben fich diefen Namen angeeignet und damit | Und was follen wir von Zweizüngigfeit jagen, wenn 
nennen. In feinem „Letzten ſchon manche einfältige Seele in ihr Ne gezogen. Sie es fih um göttliche Dinge handelt? Was für ein fau- 
feinem Tode für feinen 14jäh- Fübren jedoch Diefen Namen durchaus mit Unredt; | ler Friede muß der fein, der auf zweideutigen Wor— 
rich auffeßte, ſchrieb er u. a, | denn ihre Unton iſt ja gegen dag Evangelium. ten beruht! Weiter, man mag von Leuten, die im 
orte: „Die heilige Theologiam Zwar führen fie immer im Munde tie Worte des | Handel und Wandel feilichen, jo over fo denken, aber 
en und auf unverfälfchten Ini> ı Apoſtels Eph. A.: „Seid fleigig zu halten die Einig- | in Sachen ver himmlifchen Lehre ift das Feilſchen, ta 
ja vor den Synkretiſten“ (Nez | feit im Geiſt durch das Band des Friedens. Ein Leib | ver Yutheraner etwas und der Rıformirte etwas nach— 
ı die fuchen das Zeitliche und | UND Ein Geift, wie ihr auch berufen fein auf einerlei | laffen fol, sin elend, verwerflih Ding. Die reine 
enjchen treu.” X*) Erft ale im Hoffnung eures Berufe. Ein HErr, Ein Glaube, Lehre des heil. Evangeliums iſt ein unantaflbareg Hei: 
r Vernunftglaube (Rationalis; | Eine Taufe“ —, aber von ver Einigfeit, von welcher ligthum, aber Diefe fogenannıen Evangeliſchen ſcheuen 
1 gegen die reine Lehre gleich- | Der Apoſtel revet, von der wahren Einigkeit des | fich nicht, ihre Hand daran zu legen. Und was thun 
var ter Boten für eine falfche Geiftes und Glaubens, wollen fie nichts wiffen; | fie, wenn fie Die Unterfcheivdungslehren freiftelen® Sie 
ahre 1817 führte fie der refor- | Ihre Union ift nur eine Bereinigung von Leuten verz | Ichren zweifeln an wichtigen Glaubenslehren, fte erklä— 
Friedrich Wilhelm III. in ſei- ſchiedenen Glaubens, eine Äußere Vereinigung bei | ren den Zweifel für recht und bahnen ven Weg Dazu, 

innerer Zertrennung. In ihrer Gonftitution befennen ‚daß man aud) andere Lehren des Evangeliums bezwei— 
hen Lieder: „Fröhlich fol mein Herze Ne fih zu den lutheriſchen und reformirten Bekennt- | felt und für ungewiß hält und endlich alle Lehren preis— 
Blut und Wunden“ 2c., „Auf, auf, | niffen, „‚injofern Diejelben mit einander überrinſtim- gıbt. Sie erklären damit offenbar: Du magſt glau— 
Fulenale Bali BED en Nun ftimmen aber diefe Befenntniffe in wich- ben, wie du wilft, vu magjt Chriſti Wort aud in 
Initte und Unirtgefinnte gewöhnlich tigen Xehrpunften nicht überein. Da wagen venn Die | wichtigen Punkten annehmen over nicht, Tarauf kommt 
: Baul Gerhardts mitiheilen. Unirten, die fogenannten Evangeliichen, nicht, berreffs es nicht an. Iſt,das nicht eine offendbare Verleugnung 
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des Herrn Chrifti und feines Wortes? Indem ſie dieſe 


Lehren freiftellen, erflären fie nicht -— einander wider: 
iprechente Kehren, aljo Rüge und Wahrheit, reine und 
faliche Lehre, für gleichberechtigt? Und wenn fie Den 
Unterſchied mit zweideutigen Nieren verteden, wollen fie 
Damit nicht Wahrheit und Füge vermitteln, Licht und 
Sıinfterniß vereinigen? 2 Cor. 6, 14f. Das. tft nicht 
eine Einigfeit im Geiſt, eine vom Heiligen Geift ge— 
wollte und gewirfte Einigkeit; denn ver Heilige Geift 
(ehrt ung Lüge und Finfterniß fliehen und meiden. 
Die „Evangelifchen” Fönnen nicht fröhlich fagen: Ein 
Glaube, Eine Taufe! venn fie haben nicht Einen 
Glauben, fontern manderlet Glauben find in ihrer 
Mitte berechtigt; und ver eine kann von der Taufe fo, 
der andere anders balten. Von ſolchem Babel foll 
man ausgehen. m ver chriftlichen Kirche follen nad) 
Gottes Wort nicht verſchiedene Anfichten, nicht verfchie= 
dene Meinungen betreffs Far in Gottes Wort geoffen= 
barter Kehren, fonvern einerlei Meinung berrichen, 
und mis die Glieder ver Kirche einig fein follen im 
Glauben ihres Herzens, jo ſollen fie dieſe Einigfeit im 
Geiſt und Glauben auch durch einerlei Rede zu er- 
fennen geben. Denn fo Spricht ter Apoftel Paulus, 
1 Cor. 1, 10.: „Ich ermahne euch aber, lieben Brü- 
der, Durch den Namen unſers HErrn JEſu Ehrifti, daß 
ihr allgumal einerlei Rede führet und lajjet nicht 
Spaltungen unter eudy fein, ſondern haltet feſt an ein= 
anter, in Einem Sinn und ın einerlei Mei— 
nung.“ 

Must du nicht, lieber Leſer, nad) allevem tag Unions— 
wefen der fogenannten Evangelifchen von Grund Dres 
Herzens als den Worte Gotted zuwider verwerfen 


und verdammen? 
(Schluß folgt.) 





Ernſte Worte Luthers gegen faljhen Frieden mit 
den Neformirten. 





In der „Predigt von der chriſtlichen Rüftung und 
Waffen” fchreibt er: „Etliche unverſtändige Geiſter 
geben vor, durch ven Teufel betrogen, über dem Sacra— 
ment over andere Irrung: man folle nicht über einen 
Artifel fo hart ftreiten ꝛc. und Darüber die chriftliche 
Liebe zertrennen, noch einanter darüber tem Teufel 
geben, fonvern, ob man gleich in einem geringen Stüd 
irrete, da man fonft in andern eins ift, möge ınan wohl 
etwas weichen und gehen lafjen, und gleichwohl brü- 
derliche und chriftliche Einigfeit oder Gemeinfchaft hal— 
ten, Nein, lieber Mann, mir nidt des 
Sriedens und Einigfeit, darüber man Got— 
tes Wort verlieret; denn Damit wäre ſchon Tas 
ewige Leben und alles verloren. E8 gilt hier 
nicht weichen, noch etwag einräumen, dir 
oter einigen Menſchen zu Liebe; ſondern vem Wort 
follen alle Dinge weichen, e8 heiße Feind ober Freund. 
Denn es ift nicht um Außerlicher over weltlicher Einig- 
feit und Friedens willen, fondern um tes emigen 
Lebens willen gegeben. Das Wort und die Tehre foll 
chriftliche Einigkeit oder Gemeinſchaft machen; wo Die 
gleich und einig iſt, da wird dag andere wohl folgen, 
wo nicht, fo bleibt doch feine Einigfeit. Darum fage 
mir nur von feiner Liebe noch Freundſchaft, wo man 
dem Wort oder Ölauben will abbreden; 
denn es heißt nicht, die Liebe, ſondern das Wort bringt 
ewiges Leben, Gottes Gnade und alle himmlifchen 
Schätze. Das wollen wir gerne thbun, daß wir Außer: 


— — 





— 9 Ss” 





— 6 3 ; 
weltliche Wefen, varüber wir nichts zu kämpfen haben; 
aber der Lehre und chriſtlichen Gemein— 
ſchaft halben, wollen wirnichts mit ihnen“ 
(ven Sacramentsſchwärmern) „zu thun haben, 
noch für Brüder, ſondern für Feinde hal— 
ten, weil ſie auf ihrem Irrthum wiſſentlich verharren, 
und wider ſie fechten durch unſern geiſtlichen Kampf. 
Darum iſt es nun ein teufliſcher und betrüglicher, liſti— 
ger Anlauf, fo ſolches vorgibt und fordert, daß man 
ſolle etwas weichen und einen Irrthum zu gut 
halten um Einigkeit willen, damit er ung ſucht alſo 
liftiglih vom Wort zu führen. Denn wenn wir fol 
ches annehmen und werden ter Sache eins, fo bat er 
ihon Raum gewonnen und bald eine ganze Elle ges 
nommen, ta ibm ein Singer breit gewishen wäre, und 
fo bald gar eingeriſſen.“ (E. A. 19, 269 f.) 

In rer Schrift: „Daß dieſe Worte Chrifti: ‚Das 
ift mein Leib‘ noch Felt ſtehen“ ꝛc. ſagt er: „Es hilft 
fie auch nicht, Tag fie wollten fagen, fie bielten ſonſt 
allenthalben viel und groß von Gottes Worten und 
dem ganzen Evangelio, ohn allein in dieſem Stüd. 
Lieber, Gottes Wort ift Gottes Wort, dad darf nicht 
viel Menfelns. Wer Gott in einem Wort lügen: 
ftraft und läftert, over Ipricht, e8 jet gering Dina, daß 
er geläftert und gelügenftraft wird, der läftert den gan— 
sen Gott und achtet gering alle Läſterung Gotted. Cs 
iſt ein Gott, der jich nicht tdeilen läft oder an einem 
Drt loben, am antern ſchelten; an einem Drt ehren, 
am andern verachten. .. Was iſt's num Wunder, daß 
leichtfertige Schwärmer mit ven Worten des Abend— 
mahls nad ihren Dünkel aaufeln und abenteuern, 
weil an tiefem Stüdlein fie überzeugt werden, daß fie 
Gottes Wort und Sachen gering adten 
und unter menſchliche Liebe ſetzen; gerate 
als follte Gott Menichen weichen müffen uno fein Wort 
darnach gelten laſſen, darnach die Menſchen 
drüber eins oder uneins würden? ... Aber 
wir ſagen aus dem heiligen Evangelio alſo: Wer 
Parer und Mutter, Weib und Kind, Haus und Hof, 
dazu feine Seele mehr liebt, denn mid, ver ift mein 
nicht werth, Matth. 10, 37., und abermal Vers 34.: 
Ich bin nicht fommen, Friede auf Erden zu geben, ſon— 
dern dag Schwert; und Paulus: Wie reimet ſich 
Chriftus und Beltal zufammen? Sollen wir nun 
hriftlich eing mit ihnen fein, fo müffen wir ihre Lehre 
und Thun aud lieb haben und ung laſſen gefallen over 
je zum weniaften dulden. Dasthne, wer da will, 
ih nicht. Denn chriſtliche Einigkeit ſtehet im Geiſt, va 
wir eines Glaubens, eines Sinnes, eines Muths 
ſind, Eph. 4,6. Das wollen wir aber gerne thun, 
weltlich wollen wir mit ihnen eing fein, dag ift, leib— 
lichen, zeitlichen rieven halten. Aber geiftlich wollen 
wir fie meiden, verdammen und ftrafen, weil wir Odem 
haben.” (E. A. 30,28 f.) 

Zu Dr. Major fagte er: „Wer feine Lehre, 
Glauben und Befenntniß für wahr, recht 
und gewiß hält, der kann mit andern, fo 
falfhe Lehren führen oder verfelben zu— 
gethban find, nidt in einem Stall ftehen, 


noch immerdar gute Worte den Teufel und feinen 


Schuppen geben. Ein Lehrer, ver zu den Irrthümern 
ftill fchweigt und will gleichwohl ein rechter Lehrer fein, 


der ift ärger, denn ein Öffentlicher Schwärmer, und thut 


mit feiner Heuchelei gröfern Schaden, denn cin Ketzer, 
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aus wolle, ob Chriſtus oder | 
oder ift ganz und gar bei fi 
würdig, daß er ein Schüler, 
rer heißen folle, und will niem 
fein Wort reden, noch tem 
thun.“ (E. U. 65, 87 f.) 


— 





(Eingefa 


Warum und wozu Jhid 
\o viele und ſchretklich 

Es hat fürwahr in ben Ze 
zwiſchen ven civiliſirten Völk 
gegeben, in tem eine fo gedräi 
Inglüdsfälle hereingebrochen 
ver, ala etwa fett zehn Jahr 
Meeres. Sere wöchentliche, 
soll son Berichten von alleı 
und Uebeln in der Nähe und 

Nun mag es ja wohl fein, 
lichen Zunahme ver Einwohn 
ter und Staaten, in Folge ı 
Fülle und Uebel ſich mehren un 
vie Berichte Davon mehr als 
werten; gleichwohl fteht obn 
Verſchiedenheit verielben in 
Verhältniß dazu. 

Es find viefe Unfälle unt 
theils fittliche. Werfen wir 
bie erſteren. Da gibt es zu 
Drfane und Schiffbrüche, au 
ftürme, vie Waldbrände, vi 
und jchlagenvden Wetter in d 
lengruben, die Schneeftürme, 
tie Lawinen und Creftüre, v 
nen und neuefter Zelt das 
ſüdlichen Spanien mit ſeinen 
in Sranfreich und Italien wi 
und andere Seuchen. 

Zu den fittlichen Uebeln ın 
die fieberhafte Speculations: 
gier und Gewinnſucht, Die tr 
Veruntreuung öffentlicher © 
ſpeculirende Kaſſenbeamte, d 
grober Verbrechen in Mord 
im Selbſtmord, die Falſchn 
gottloſe Nichtvollziehen der To 
vorſätzliche Mörder, und vor 
ben als hüben, die grauenhaf 
des Umſturzes, der fanatiſchen 
liſten und Anarchiſten, Die vol 
wuth founverlic vom Teufel 
Anftifter zum Theil hier zu 
werten als Wohithäter ver I 

Warum läßt nun Gott 
Uebel und Unglüdsfälle in f 
verfchieden an Art in jo kurz 
brechen | 

Zwar wollen die Kinder bi 
von mwiffen, daß Gott, der H( 
iſt eine blinde Schickſalsmach 
ed aber nicht gibt, werer im 
reiche. Unfer HErr Chriftus ı 


und ift ihm nicht zu vertrauen; er ift ein Wolf und ein | beit, ja, die Wahrheit felber, 


Fuchs, ein Mierbling und ein Bauchdiener ꝛc. md 
darf Lehre, Wort, Glauben, Sacrament, Kirchen und 


lichen Srieren mit ihnen halten, als wir in der Welt | Schulen verachten und übergeben; er liegt entweder 


thun müſſen mit Severmann, auch mit ven ärgiten 


Feinden; das gehe feinen Weg, in diejed Leben und; Zweifter und Winpfaher, und will fehen, wo es hin- Jeſ. 45, 6.: 


mit den Feinden heimlich unter ciner Dede, over iſt ein 





vom Dache und fein Haar pı 


ner Gläubigen, fallen fann, o 


gleichen fagt ver Prophet An 
Unglück in der Start, dag de 
„Der ich tag L 


, 
. tun. 


pe 
Paner DER 


.- 
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zu kämpfen haben; | aus wolle, ob Ehriftug oder ver Teufel obfiegen werte; 
ihen Gemein= | oder ift ganz und gar bei fich felbft ungewiß und nicht 


chts mit ihnen“ | würdig, Taf er ein Schüler, will geſchweigen, ein Leh⸗ 


u thun haben, | rer heißen folle, und will niemand erzürnen, noch Chrifto 
ür Feinde hal- | fein Wort reden, noch tem Teufel und ver Welt wehe 
iſſentlich verharren, thun.” CE. U. 65, 87 |.) 

geiftiichen Kampf. 
d betrüglicher, liſti— 
fordert, daß man 
t Irrthum zu gut 
er uns ſucht alſo 
nn wenn wir fol 
che eins, fo bat er 
ine ganze Eile ge— 
zewichen wäre, und 
, 269 f.) 

orte Chriſti: ‚Des 
ſagt er: „Es hilft 
n, fie hielten fonft 
ottes Morten und 
in diefem Stüd. 
yrt, Das darf nicht 
nem Wort lügen- 
gering Ding, daß 
ber lüftert ven gan— 
erung Gottes. Es 
läßt oter an einem 
n einem Ort ehren, 
nun Wunder, daß 
dorten des Abend— 
n und abenteuern, 
gt werden, daß fie 
gering achten 
e feßen; gerade 
iffen und fein Wort 
Die Menjiden 
irden® ... Aber 
ingelio alfo: Wer 
t, Haus und Hof, 


— — — — 


(Eingeſandt.) 


Warum und wozu ſchickt Gott der jetzigen Welt 
fo viele und ſchretkkliche Unglücksfülle zu. 





Es hat fürmahr in den Zeiten herrichenden Friedens 
zwiſchen ven civilifirten Völkern wohl feine Jahrzehnt 
gegeben, in vem eine fo gedrängte Maſſe manniafältiger 
Unglücksfälle hereingebrochen find über Völker und Län— 
der, als etwa feit zehn Jahren, dies- und Jenfeits des 
Meeres. Dede mwöcentliche, ja, tägliche Zeitung iſt 
sol von Berichten von allerlei Unglüdsfällen, Noth 
und Lebeln in ver Nähe und Ferne. 

Nun mag es ja wohl fein, daß bei der durchſchnitt⸗ 
lichen Junahme der Einwohner der verfchiedenen Län— 
ter und Staaten, in Folge der Sünde, auch die Un— 
fälle und Uebel ſich mehren und daß ferner, jegiger Zeit, 
tie Berichte Davon mehr als fonft gedrudt und gelefen 
werten; gleichwohl fteht ohne Zweifel die Mafle und 
Verſchiedenheit berfelben in fo furzer Zeit in feinem 
Verhältniß dazu. 


theils fittliche. Werfen wir zunäcdft einen Bli auf 
die erfteren. Da gibt es zu Haufen auf Tem Meere 
Drfane une Schiffbrüche, auf vem Tante die Wirbel- 
ftürme, tie Waldbrände, die Einftürge, Erploftonen 
und fohlagenten Wetter in ven Bergwerfen und Koh: 
lengruben, die Schneeftürme, die Ueberſchwemmungen, 
die Lawinen und Ertftürze, Die Augbrüche von Vulka— 
nen und neuefter Zeit Tas anhaltende Erdbeben im 
ſüdlichen Spanien mit feinen ververblichen Folgen, vie 
in Frankreich und Italien wieder einbrechende Cholera 
mich, ver ift mein | und andere Seuchen. 
ıbermal Vers 34: Zu ven fittlihen Uebeln unferer Tage gehören u. U. 
ven zu geben, ſon- die fieberhafte Speculationswuth, die fteigende Geld— 
Wie reimet fich | gier une Gewinnſucht, die trügerifchen Banferotte, die 
Sollen wir nun; Beruntreuung öffentlicher Gelder durch diebiſche und 
fen wir ihre Lehre | ſpeculirende Kaſſenbeamte, die erfchredende Zunahme 
laffen gefallen over | grober Verbrechen in Mord und Brantftiftung, und 
te,wertamill, im Selbſtmord, vie Falſchmünzerei, das herrichenpe 
tſtehet im Geiſt, va gottloſe Nichtvollziehen der Todesſtrafe über überwieſene 
nes, eines Muths | vorfäglihe Mörder, und vor Allem, big jetzt mehr drü⸗ 
r aber gerne thun, | ben ala hüben, Die grauenhaften Artentate der Männer 
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fein, das ift, leib: | des Umſturzes, der fanatiſchen Socialdemokraten, Nihis 


(ber geiſtlich wollen | liſten und Anarchiſten, die voll Zerſtörungs- und Mord— 
fen, weil wir Dem | wuth ſonderlich vom Teufel angehetzt find und deren 
Anftifter zum Theil hier zu Lande gaftlich beherbergt 
er feine Lehre, | werten ala Wohlthäter der Menfchheit. 
ürwahr, recht) Warum läßtnun Gott zunächt jene natürlichen 
mit andern, fo Uebel und Unglüdsfälle in fo gehäufter Maffe und fo 
derfelben zu- | verkhieden an Art in fo furzer Zeit über ung herein— 
m Stall ftehen, brechen? | | 
Teufel und feinen Zwar wollen vie Kinder des Unglaubens nichts da— 
zu den Irrthümern | von mifjen, dag Gott, der HErr, fie fendet. Ihr Gott 
rechter Lehrer fein, | ift eine blinde Schickſalsmacht over gar der Zufall, den 
chwärmer, une thut | ed aber nicht gibt, werer im Macht- noch im Gnaden— 
den, denn ein Ketzer, reiche, Unfer HErr Chriſtus aber, ver Mund der Wahr: 





ſt ein Wolf une ein | heit, ja, die Wahrheit felber, fagt, daß fein Sperling & 


auchdiener sc. und ! vom Dadhe und fein Haar vom Haupte, ſonderlich ſei— 
ment, Kirchen und | ner Gläubigen, fallen fann, ohne Gottes Willen. Des— 

er liegt entweder gleichen fagt ver Prophet Amos 3, 6: „It aud ein 
r Dede, oder ift ein, Inglüd in der Statt, das der HErr nicht thue?“ und 
fehen, wo es hin= Jeſ. 45, 6.: „Der ich das Licht mache und Ichaffe die 





Es find viefe Unfälle und Uebel theild natürliche, 




















Finſterniß, der ich Frieden gebe und fchaffe dag Uebel. 
Sch bin der HErr, der ſolches alles thut.” 

Marum aber fchüttet der HErr eine Io große Mafie 
verfchienener Uebel und Unfälle zu verfelben Zeit über 
und aus? Weiler ein heiliger und gerechter Gott ift, 
und wir tur unfere überhäuften und übermachten 


über ung erregt haben, 


Schon in jenen fittlichen Uebeln und Unglücksfällen 


ftraft unfer HErrgott Sünden durh Sünten. Das 
aber erfennen nur vie Gläubigen aus dem Fichte des 
göttlichen Wortes. Darum muß er mit ver Laft und 
der Wucht der natürlichen Uebel, ala feiner Strafen ver 
Sünden, fräftig nachdrücken. 

Was iſt aber die Sünde aller Sünden, die Gottes 


Zorn jetziger Zeit fo mächtig erregt? Es iſt ver Un- 
glaube, die Verachtung des Wortes Gottes in Schrift | 


und Predigt, Der grobe und -mafienhafte Abfall vom 
hriftlihen Glauben, ter böswillige und bemußte Haß 
wider Chriftum, drüben mehr als bier, dag freche Auf- 
treten gelehrter unt ungelehrter Gottesleugner, die rei- 
fenten Apoſtel und vie Schriftfteller des Satang, die 
Berzötterung des Menfchengeiftes und feiner Werke. 
Und aus all viefem muß dag furchtbare Sittenverber: 
ben nothwentig folgen. 

Darum vornehmlich fchüttet unfer HErrgott ven 
Grimm feines Zornes in jenem Haufen ter natürs 
lichen Uebel und Plagen, als feine Strafgerichte, aus 
über vie Kinder des Unglaubend und als feine heil- 


ſamen väterlichen Züchtigungen über feine Kinder, die 


wahrbaft gläubigen Chriften. | 

So hat denn auch Shen im alten Bunde vorzüglich 
der Uns und Aberglaube, die grobe Abgütterei und 
Götzendienſt ten Zorn Gottes entzündet, feinen 
„Knecht“, ven großen Heidenfönig Nebucadnezar mit 
feinem Heere ausziehen zu laflen, um fein Strafgericht 
an feinem aligefallenen Buntesvolfe, ven Kintern Iſ— 
raels, zu vollziehen in der Zerftörung Jeruſalems, in 
der Verbrennung des Tempel, darin ter HErr feine 
Herrlichkeit früher offenbarte, und ſchließlich in ver Weg— 
führung Iſraels in die babylonifche Gefangenſchaft. 

Desaleichen war es ver HErr, der gerechte Gott, der 
70 Jahre nach Ehrifti Geburt fein noch fchredlichereg 
Strafgericht über Iſrael vollſtreckte, weil eg, ver Maſſe 
nach, nad Ehrifti Himmelfahrt vie anadenreiche Pre: 
bigt ter Apoftel von Ehrifto gegen AO Jahre von fid 
ftich und fich nicht werth achtete des ewigen Lebens. 
Da führete ver HErr von neuem feine Heere, die heid— 
niihen Römer, vor Jerulalem, darin er vor ter Er— 
oberung und Zerſtörung ter Stadt und ber Verbren- 
nung ded Tempels cin dreifaches Strafgericht, Hun— 
ger, Schwert und Peſtilenz, verhängte und nach der 
Eroberung die Kinder Iſraels zu leibeigenen Sclaven 
verfaufte, verachtet wie Koth auf der Gaffen, fie ale 
Volk von feinem Angeficht verwarf und ın alle Lande 
zerftreute, ohne Propheten, ohne Zroft und Verheißung 
der Wieterfehr, ohne Hoffnung, ein Spott, Haß und 
Verachtung der Völker, zwiſchen welche er fie warf, 
und belaten mit dem innerlichen Strafgericht der herr= 
fchenten Berblendung und Berflodung. 

Derfelbe heilige und gerechte Gott, derfelbe „eifrige 
Gott und ein Rächer”, lebt aber noch und fißet im 
Regiment. Obwohl im neuen Teſtament die Strafen 
nicht immer fo fchnell wie im alten Zeftament auf die 
Sünden folgen, fo follen doch die Chriften ſich hüten, tag 
Verſchonen Gottes mit fchneller Strafe auf Muthwillen 
zu sieben; denn es wird wohl bei dem Verslein bleiben: 


„Gottes Müblen mahlen langjam ; 
Doc fie mahlen trefftich Hein: 
Wenn mit Yangmutb er ſich jäumet, 
Bolt mit Schärf er alles ein.“ 
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n gebe und ſchaffe das Uebel. 
lches alles thut.“ 

t der HErr eine jo große Maſſe 
Infälle zu verlelben Zeit über 
heiliger und gerechter Gott tft, 
iberbäuften und übermachten 
eine heilige Strafgerechtigkeit 


Denn weil diefe Sicherheit reichlich vorbanden war sbuße hüben und vriüben er= 
un? noch ift, wie venn ter HErr von der feßten Zeit es | marten follen, wie ehedem zu Ninive auf vie Predigt 
fo teutlich geweiffagt hat, Luc. 17, 26—30. und 18, 8., | des Propheten Jonas oder wie in Iſrael nah Efra 
fv mußte und muß ®ott zumeilen mit Keulen vrein= | Kap. 10.? 
fchlagen. Uno dies thut er venn aud) jest in — Als Gott, der HErr, vor 2 Jahren Deutſchland, und 
Tagen in ten vielen Unglüdöfällen und Uebeln, Pla⸗ beſonders die Rheinlande, mit der furchtbaren Ueber— 
gen und Strafgerichten, darin er mitunter Hunderte ſchwemmung heimſuchte, da hat man nichts von Volks— 
von Menſchen in ihren Sünden dahinrafft. Da buße in den betroffenen Gegenden vernommen. Als 
ſchüttet er denn auch mitten in der Chriſtenheit den Gott nach ſeiner Güte viele Herzen dies- und jenſeits 
zünden durch Sünden. Das | Grimm feines Zornes aus über „das ſündige Volk, zur Hülfe bewegte und die Liebesgaben fo reichlich zu— 
zläubigen aus dem Lichte des das Volk von großer Miſſethat, die ſchädlichen Kinder, ſammenfloſſen, daß der Schaden und Verluſt mehr als 
rum muß er mit der Laſt und die den HErrn verlaſſen und ten Heiligen in Iſrael | erfegt war, fangen, Ichauerlicher und läfterlicher Weiſe, 
n liedel, als feiner Strafen ver | (äftern, weichen zurüd”, wie Jeſ. 1, A. bezeugt und, Reute am Rheine alfo: „Ach, HErr Gott, gib uns täg— 
ten. ganz auf unfre Zeit anzuwenden tft. lich Brod und alle Zahr eine Waſſersnoth!“ Und da— 
nde aller Sünten, die Gottes | Das wäre nun in ber Kürze die Antmort auf Das | bei fraßen und foffen fie ärger tenn zuvor. Das finv 


hen Uebeln und Unglücksfällen 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


chtig erregt? Es iſt der U- Warum? in ver Ueberſchrift dieſes Aufſatzes. fürwahr ſchreckliche Thatſachen. 
des Wortes Gottes in Schrift Wir ſchreiten nun zur Beantwortung der Frage: Für die Gläubigen und Neubekehrten iſt endlich das 
und maſſenhafte Abfall vom: „Wozu?“ Darauf lautet tie Antwort: gnädige Abſehen Gottes 


böswillige und bewußte Haß Zum Erſten: Zur Offenbarung des Zornes Got— Zum Dritten, daß ſie jene maſſenhaften, ſo verſchie— 
mehr als hier, das freche Auf- tes, d. i. ſeiner heiligen Strafgerechtigkeit wider die denartigen und doch gleichzeitigen Unglücksfälle, Uebel 
Ichrter Gottesleugner, die rei Sünder, wie St. Paulus Röm. 1, 18. bezeugt. und Plagen, auch wenn ſie nicht unmittelbar von ihnen 
Schriftſteller des Satans, die Würde Gott gar keine Exempel ſeines Zornes, betroffen werden, als eine väterliche Züchtigung wohl 
chengeiſtes und ſeiner Werke. auch zur Warnung für die verſchonten Sünder, er- zu Herzen faſſen und im Stande der Buße und des 
das furchtbare Sittenverder- zeigen, ſo würde die fleiſchliche Sicherheit, auch wider Glaubens erhalten bleiben; denn dieſe gehäuften Schläge 
die beſondere Warnung Chriſti Luc. 11, 24 —26. | Gottes, die gleichwohl ven großen Haufen ſelbſt ver ge— 
fchüttet unfer HErrgott den | noch mehr zunehmen, nad) dem Vorgange des böfen ſchlagenen Sünder nit aus ihrer Genußfucht und 
in jenem Haufen ter natürs | Knechts, Maith. 25, A8., ter va fprad: „Mein Herr fleiſchlichen Sicherheit aufſchrecken (vergl. Luc. 17, 26 
‚ als feine Strafgerichte, aus | kommt noch lange nicht.“ bis 30. und 18, 8.), find ftarfe Vorboten und Anzeichen 
glaubens und als feine heil: | Leider ift c8 Der gemeine Hergang, daß Lie meiften | von der Nähe des letzten Tages dieſes Weltlaufg und 
jungen über feine Kinder, die | von Gott in ſeinen Strafgerichten verfchonten Sünder der Erfcheinung tes HErrn Chriftus zum Gericht. 
ſten. nicht durch „Gottes Güte zur Buße geleitet werden“, W. Sihler. 
n im alten Bunde vorzüglich : Nöm. 2, 4. Im Gegentheile bleiben fie wider ven 
se, die grobe Abgötterei und | ftrafenden Eruſt Ehrifti, Luc. 13, 1—5., intem Wahne 
| Gottes entzündet, feinen | haften, daß der Grund ihrer Verſchonung in ihnen fei 
eidenfönig Nebucadnezar mit | und daß fie vor Gott beffere Leute feten als ihre ge- 
u laſſen, um fein Strafgericht | ſchlagenen Mitchriften. So haben fie denn von ter 
Junvesvolfe, den Kindern Iſ- gnädigen Verfihonung Gottes feinen Bortheil. Denn (Schluß.) 
»r Zerſtörung Jeruſalems, in | blieben fie unbußfertig und ungläubig wider Chriſtum, Daß es nun unter den Einwanderern auch nicht an 
mpeld, darin der HErr feine | fo folgte tod nad) ver Auferftehung ihrer Xeiber vie | folchen fehlt, die es dankbar anerfennen, was ihnen bier 
ırte, und [chlisglich In ver Wege | ewige Pein nad Seel und Leib. Da wird dann, | Gutes Durd unfern Agenten gefchieht, dag mögen fol- 
abyloniſche Gefangenſchaft. nach ber zeitlichen Berfhonung, im Richterſpruch Chrifti | gende Zeugniffe beweifen, die aus ver großen Menge 
1 HErr, ver gerechte Gott, der | die ewige gerechte Vergeltung offenbar. Da wird | verfelben hier aufgeführt werden: 
jeburt fein noch fhredlicheres | dann Gott fein Thun in ver Zeit recptfertigen gegen | in Mädchen, das nad) zweijährigem Aufenthalt in 
vollſtreckte, weil eö, Ter Maffe | die Anklage dieſer und jener Kinder dieſer Welt, die ihn | viefem Lande durch Rheumatismus ganz verfrüppelt 
elfahrt die gnadenreiche Pre- | läftern und feine Oerechtigfeit ihm abfprechen, weil es war und durd vie Bemühungen unferes Agenten wie- 
to gegen 40 Jahre von fich | meift ven Gottlofen auf Erden wohl und ten Frommen | der nach Deutſchland zurückkam, fhreibt von tort: „Mit 
h achtete des ewigen Lebens. übel ergebe. Ja, auch fromme Herzen, wie aus Pi. 73. | Gottes Hilfe bin ich glücklich und mohlbehalten bei mei- 
ı neuem feine Hrere, die heid- | zu erfehen, nehmen daran zeitweilig Anftoß, bi8 fie aus | nen lieben Eltern angefommen. Auf dem Schiffe ging 
Nalem, darin er vor ter Er= | Gottes Wort von Vers 16— 20. im Berftante berichtet es mir recht gut; ich war im Hospital desfelben, und be— 
ter Stadt und ver Verbren= | werben. kam das Eſſen aus der erften Küche, wofür id) Ihnen 
dreifaches Strafgericht Hun= | Die fernere Antwort auf die Frage: „Wozu?“ | herzlich zu vanfen habe. ... Insbeſondere danfe ich 
eng, verhängte und nach der | lautet alſo: Ihnen auch noch herzlich für die fchönen Schriften‘ 
Irael® zu leibeigenen Sclaven | Zum Antern, daß in ven heilbaren Sündern vie | CKalenver, Luthers Volksbibliothek, Synodalbrrichte ac. ), 
Koth auf der Gaſſen, fie als | rechtfchaffene „Buße zu Gott” gewirkt werve. Es fol: | „die mir noch von großem Nutzen find. Möge Sie 
bt verwarf und in alle Lande | Ien, nad) Gottes gnätigem Abfehen, alle viefe und an- ver liche Gott noch lange in diefem fo wichtigen Be— 
1, ohne Troft und Verheißung | dere Unglücksfälle und Strafgerichte über vie Kinter : rufe erhalten‘ u. ſ. w. 
nung, ein Spott, Haß und des Unglaubens vem göttlichen Geſetze und feinem For | Nicht weniger dankbar ift ver Brief eines andern 
zwiſchen weiche er ſie warf, | dern, Droben und Fluchen theils vorarbeiten, theils Münchens, das letztes Jahr hier ankam und durch 
nerlichen Strafgericht ver herr- mit demſelben wirken. Sie ſollen ven Geboten Gottes | unfern Agenten verpflegt wurde, bis endlich dag Reiſe— 
d Verſtockung. dienen und helfen und die harten Herzen mürbe machen, geld für ſie angekommen war. Sie war darauf zu 
jerechte Gott, derſelbe „eifrige daß Gottes Geſetz fie als ein Hammer zerſchlage. Sie | ihrer Schweſter gereiſt und auch mit Freuden aufge— 
lebt aber noch und ſitzet im ſollen mit dieſem Poſaunenſchall Gottes (Jeſ. 58, 1.), | nommen worden. Als fie aber dag weltliche Leben 
neuen Lejtament die Strafen | diefem Donner von Sinai, an das Herz der ficheren | ihrer verheiratheten Schwefter nicht mitmachen wollte 
e im alten Teſtament auf die | Sünter fchlagen unt tag übertäubte over eingefehläferte ; und, nachdem fie fi) einmal hatte bereden laffen, mit 
such die Chriften fich hüten, tag | Gewiffen aufichredfen und aufmeden, daß es, von Innen | ihr in ven Schügenparf zum Tanz zu gehen, erflärte: 
pneller Strafe auf Muthwillen | mit den Geſetze, von Außen wider den Sünver zeuge | Einmal und nicht wierer! ich gehe von jetzt an in Die 
vohl bei dem Verslein bleiben: | als ein wahrhaftiger Berfläger, ein unbejtechlicher Zeuge | Kirche! va ging ihre Noth an, und fie mußte von nun 





(Eingejandt.) 
Smigrantenmijlion in Baltimore im Jahre 1884. 
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en mahlen langſam; und ein gerechter Richter zugleich. san allerlei Bedrückungen, Hohn und Spott erdulden. 
— —— Aber wie? Wird dies gnädige Abſehen in ſeinem In dieſer Noth hatte ſie an unſern Sallmann Folgen— 


härf er alles ein.“ | Strafen an allen zunächſt davon Betroffenen erreicht? , Des REN „Schon längſt wollte ih Ihnen meis 
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nen Dank ausſprechen für Ihre herzliche Fürſorge, was 
ich denn hiermit thue, zugleich aber nahe ich mich Ihnen 
mit einer Bitte. Mir iſt es, als ſtünde ich vor einem 
Abgrunde, und da habe ich Gott viel angerufen, er 
möchte mir doch einen Weg zeigen, wie idy aus meiner 
Tage berausfommen fünne Da ift mir nun mitten 
im Gebet ter Gedanke gefommen: Schreibe an Herrn 
Sallmann! Unt fo waae ich e3 Denn in Gottes Na— 
men, mich an Sie zu wenden und Ste zu bitten; bel: 
fen Sie mir! Ach fann im Haufe meiner Schwelter 
nicht mehr bleiben. Ad, es find gar traurige Men- 
fchenfinter, fchlimmer wie die Heiten. Ich bin bie 
jest alle Sonntage zur Kirche gegangen und, fo wahr 
mir Gott helfe! ich will feinen (Singer breit von Gott 
und feinen Wegen abweichen. Können Sie mir bel: 
fen? Ich möchte nerne unter Ehriften fein. Sollten 
Sie irgend etwas für mich thun Fünnen, fo bitte ich Sie, 
geben Sie mir Nachricht. ch bin in einer fehr trau— 
rigen Rage. Sie werden fi meiner wohl nod erin— 
nern; ich fam vor Pfingften mit der „Braunſchweig“ 
in Baltimore an, und Sie nahmen fich meiner dort fo 
herzlich an, daß ich Ihnen meinen inniniten Danf da— 
für fagen muß” u. |. w. Daraufhin hatte Herr Sall- 


mann ihr wieder geſchriſben und nad) Kräften guten | 
Rath ertheilt; aber fie hatte unterveflen turd Hilfe: 


guter Leute innerhalb der Gemeinde, zu der fie ſich 
hielt, einigermaßen die Mittel zur Rüdreife befommen, 
und fo fam fie anfangd September wieder nach Balti: 
more zurüd. Hier forgte Sallmann für ihre Herberge, 
bis dag Schiff abging, verfah fie noch mit etwag Geld 


und fah fie mit erleichtertem Herzen nad Deutichlann | =" 
die jetzt ausgegraben worten find, bringen Bilver von 


abfahren. 


Zum Schluffe noch eine wohlgemeinte Warnung an 


alle diejenigen, welche fih nech immer verleiten laſſen, 


bei freinten, anftatt bei unferem eigenen Agenten ihre | 





Im Anschluß hieran erlaubt fich der unterzeichnete 
Kaflirer, die lieben Diftrietsfaflirer an ven Befchluß im 
Allgemeinen Synodalbericht von 1878, ©. 55, zu er= 
innern und zu bitten, die Gelder für die Baltimore 
Emigrantenmiſſion direct an ihn zu ſchicken. 

W. Schaumlöffel, 
205 N. Fremont Str., Baltimore, Md. 





(Eingefandt von P. 9. Wefeloh.) 


Die Wiſſenſchaft und die Bibel. 

„Dein Wort ift wohl geläutert”, dag ıft, Gottes 
Wort ift aolvlautere Wahrheit, ohne alle Schladen des 
Irrthums und der Rüge. Dag glauben und befennen 
mit David alle Chriften von ganzem Herzen, auch Die 
Chriften, welche ein aut Theil der Wilfenfchaft fennen 
und haben. Die Ungläubigen aber fagen, durch vie 
Wiſſenſchaft werde manches Wort der Bibel ale eine 
Schlade des Irrthums erfunden, und die Ergebniife 
ver Wiffenichaft feien untrüglih. Daß tu nun, mein 
Chrift, beurtheilen fannft, ob die Wiffenfchaft untriglid, 
iſt, lies und merfe Folgendes. 

1. 1 Mof. 12, 16. wird erwähnt, daß Abraham in 
Eaypten Schafe und Rinder gehabt habe. B. Bohlen 
und andere „wilfenfchaftliche” Männer aber ſagten, eg 
fei nicht wahricheinlich, daß in fo früher Zeit jene Thiere 
in Egypten gemwelen feten, wohl aber Pferde. Darum fet 
hier ein Irrthum. Was hat fich nun aber herauggeftellt? 
Die egyptiſchen Denkmäler vor und zu Abrahams Zeit, 


Schafen und Ochſen in Menge, während Bilder von 
Pferden erſt einige Jahrhunderte ſpäter angetroffen 
werden. 

2. 1 Moſ. 40, 9. ff. wird berichtet, daß der oberſte 


Schiffsſcheine zu kaufen, und melde, während fie ans | | | 
dern das Geld geben, von unferem Agenten die Arbeit Schenke Weintrauben in Pharaos Becher zerdrückt und 
und Mühewaltung erwarten und verlangen. Ein Herr | Tem Könige zu trinfen gereicht habe. Nun berichten 
aus Teras hatte mit unferem Agenten mehrere Briefe die jehr geachteten und alten griechiſchen Schriftſteller 
gewechſelt und um Auskunft wegen ſeiner beabſichtigten Herodot und Plutarch, daß in Egypten keine Weinberge 
Reiſe nach dem alten Vaterlande gebeten, denſelben ſeien und fein Wein gebraucht werde. Auf Grund 
auch erfccht, ibn am hieſigen Bahnhofe abzuholen. dieſes Berichtes hielten manche „Wilfenfchaftler” ven 
Unier Agent that dies und erfuhr nun von tem Anz | Bericht der Bibel für einen Irrthum. Nun ift aber 


fommenpen, daß er bereits für feinen Schiffefchein be: 
zahlt habe. Sallmanır brachte nun denſelben vorerft 
in einem Gaſthauſe unter und geleitete ihn dann zu dem 
Gencralagenten, wo er feine Papiere nachſehen lieh. 
Da ftellte es fi) denn heraus, daß der Reifende nod) 
acht Dollars nachzuzahlen hatte und alfo ven Schiffs— 
ſchein keineswegs billiger hatte, ald wenn er ihn bier 
gefauft hätte. Es geht aber häufig fo, daß Inland- 
Agenten Verſprechungen machen, die ſich als trügertich 
erweiſen, z. B. auch in Bezug auf Kinder, die ſie oft 
für frei eiklären, während fie doch ſchon das geſetzliche 
Alter überſchritten haben; wenn dann die Leute in den 
Hafen kommen, gerathen ſie in allerlei Verlegenheiten; 
denn es wird ihnen nie etwas nachgeſehen oder nach— 
gelaſſen; haben ſie dann kein Geld, ſo muß eins der 
Familienglieder zurückbleiben, oder es wird ein Theil 
ihrer Kiſten zurückbehalten. 

Verleihe uns der HErr fernerhin Kraft und Ver— 
mögen, ſowie auch Mittel und Unterſtützung von Seiten 
unferer lieben Glaubensbrüder nah und fern, daß wir 
das Werf tes barmherzigen Samariterö aud) ferner zu 
Nutz und Frommen unferer einwandernten Landsleute 
inner fegengreicher und in Immer größerem Umfange 
ausrichten und verwalten fönnen! 

9. Hanſer, Secretär. 
RW. Sallmann, Agent, 
177 E. Pratt Str., Baltimore, Md. 


eine unterirdiſche Todtenkammer In Egypten entdeckt 
worden mit den verſchiedenſten Abbildungen aus dem 
Leben der alten Egypter ſchon einige Jahrhunderte vor 
Joſephs Zeit. Darunter finden ſich auch Bilder, wie 
Trauben abgepflückt, getreten und gepreßt werden. Wer 
hat nun recht? 

3. Sprüche 23, 31. ſteht: „Siehe den Wein nicht 
an, daß er fo... ſchön im Glaſe ſtehet.“ Der giftige 
Bibelhaſſer Voltaire dachte, aus dieſer Stelle gegen das 
Chriſtenthum Capital ſchlagen zu können, da ja, wie er 
ſagte, Glas zu Salomos Zeit noch gar nicht erfunden 
geweſen ſei. Wie ſteht's jetzt aber? Die neueren Ent— 
deckungen in Egypten haben bewieſen, daß ſchon vor 
Abrahams Zeit Glas in verſchiedenen Formen be— 
reitet wurde. | 

4. Bor einiger Zeit fchrieben Gelehrte in Deutfch- 
land, das dritte Buch Moſis fei nicht von Mofes ge— 
fchrieben, fonvern ungefähr taufend Jahre fpäter. Ale 
Grund gaben fie unter anderm an, die Sünden der 
heidniſchen Völfer, die Cap. 18. und 20. namhaft ge- 
macht würden, hätten nicht zu Mofis Zeit geherrfcht. 
Nun haben aber vie neueren Nachforſchungen bewiefen, 
daß ter fittliche Zuftand der Egypter und der umlie— 
genden Völfer gerade zu Moſis Zeit fo war, wie die 
erwähnten Sapitel ihn darſtellen. Während die älteften 
Denfmäler den alten Egyptern ein fehr gutes Zeugniß 
ausftellen, zeugen die Denfmäler aus Mofig Zeit für 


bie eingerifiene große Sitten- un 
Pharao, unter dem Moſes fliehen 
ſchande mit feiner eigenen Tocht: 

9. Die Bibel lehrt, daß vie V 
nad) aus niedrigeren zu höhere: 
haben, fonvern daß gleich die 
allervollfonnmenften geichaffen a 
Sünde getunfen fint; ferne 
den zwei eriten Zahrtaufenven aı 
Begabung den jeßigen Meniche 
ſondern fie eher übertroffen haber 
„Männer der Wiffenichaft” hab 
bauptet. Wer hatreht? Die 
ten beweifen unwiderſprechlich, d 
ein fehr begabtes Volk geweſen 
vorhandenen Bauten können an 
ſich getroſt mit den größten Bau 
Die Erforſchungsreiſenden wiſſ 
über manche der älteſten Baut 
Egypten nicht in Worten aueézt 
„Dieſe Bauten muß man ſehern 
feit und Schönheit zu faffen.” 
„Entwicklung“ der übrigen G 
älteften Denfmälern aufgefunt 
Thierarten und Die aufgefunde: 
gerate fo, wie fie jeßt noch find. 
weis für Darwins fogenannt 

6. Im Wirerfpruch mit ve 
und andere Wiffenfchaftler, Die 
Iprünglich ganz geringe relı 
von dem Dafein und dem Weſer 
wußt; Herb. Epencer meinte, vi 
Religion jet die Verehrung ver 
geweien! Aber was fagt Die 
Völker hiezu? In ven alten 
und Inder wird eine viel wen 
erkenntniß gelehrt, als die ſpätere 
älteſten ſchriftlichen Denkmälerer 
Gott, „dem alleinigen Schöpfer 
und auf Erden, der ſelbſt von 
„dem allein wahren lebendigen 
in ſich felbit hat”. Bon dieſem 
ſichtbare“ genannt, baben | 
Tempel feine Abbildungen, fi 
denen zu Mofis Zeit Die egyſ 
waren, weöhalb aud ter HErr 
‚ufügte: „Du follft Dir fein % 
Gleichniß machen” u. ſ. w. Wi 
Bibel recht hat, wenn ſie lehrt, 
Menſchen ten rechten Gott g 
Sindfluth, daß ſie aber „die W 
feit aufgehalten haben”, Rom. | 

Mein theurer Chrift, ſprid 
„Dein Wort fit wohl ge 
Knecht bat eg lich!" % 
Solo deiner Bibel nicht betrüg 
Flitterkram fogenannter Wiſſen 
halb dieſe Beiſpiele; denn um iı 
des Unglaubens ſein Wort als 
läßt Gott das Jahrtauſende ftı 
jetzt reden. 


*) Nach: Ancient Egypt in the 
eries by H.S. Osborn, 1883. 
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Man ſoll arbeiten, als ob 
[eben und gefinnet fein, ale ob n 
Bedarfſt du ein Haug, ſo baue eg, 
teſt, daß der legte Tag noch fon 


ner 
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r unterzeichnete tie eingeriſſene große Sitten- und Schamloſigkeit. Der 
on Beſchluß im Pharao, unter dem Moſes fliehen mußte, lebte in Blut— 
©. 55, zu ers ſchande mit feiner eigenen Tochter. 
die Baltimore 5. Die Bibel lehrt, daß die Menſchen nicht nad) und 
chicken. nach aus niedrigeren zu höheren Weſen ſich entwickelt 
l, | gleich die erften Menden am 
imore, Md. | allervollkommenſten geichaffen geweſen, aber durch vie 
Sünde gefunfen fine; ferner, daß tie Menfchen in 
ten zwei erften Jahrtaufenten an leiblicher und aeiftiger 
h.) Begabung den jetzigen Menſchen nicht nachgeſtanden, 
Bibel. ſondern fie eher übertroffen haben. Manche fogenannte 
„Männer der Riffenfchaft” haben tag Graentbeil bes 
hauptet. Wer hat recht? Die Enttefungen in Egyp— 
ten beweiſen unmwiberiprechlich, daß vie älteiten Egypter 
ein fehr begabtes Volk gewefen find. Ihre jetzt noch 
sorbandenen Buuten fünnen an Größe und Schönheit 
ſich getroft mit den größten Bauten ter Jetztzeit meſſen. 
Die Erforſchungsreiſenden willen ihre Bemunderung 
iiber manche ver älteftien Bauten und Kunſtwerke in 
Egypten nicht in Worten auszudrücken. Sie fagen: 
„Diele Bauten muß man feben, um ihre Oroßartig- 
feit und Schönbeit zu fallen.” — Ferner, betreffö der 
„Entwiflung” Der übrigen Geſchöpfe: Die in ven 
älteften Denfmälern aufgefunvdenen Abbildungen von 
Ifierarten und Die aufgefundenen Getrettearten find 
gerade fo, wie fie jest neh find. Wo tft nun der Be— 
weis für Darwins fogenannte Entwicklungstheorie? 
6. Am Widerſpruch mit ver Bibel Ichrte Comte 
und andere Wiftenfehaftler, die Menfchen hätten ur— 
ſprünglich ganz geringe religiöſe Begriffe gehabt, 
von dent Dafein und dem Weſen Gottes faſt nichts ges 
mußt; Herb. Spencer meinte, der erfte robe Anfang Ter 
Religion fei vie Verehrung ter verjtorbenen Vorfahren 
aewelen! Uber was fagt Die Geſchichte ver älteften 
Völker hiezu? In ven alten Schriften ver Egypter 
| und Inder wird eine viel weniger verderbte Gottes— 
ver zerdrückt und erkenntniß gelehrt, ala bie späteren Heiden hatten. Diefe 
Nun berichten älteſten ſchriftlichen Denkmäler wiſſen nur yon Einem 
Schriftſteller Gott. „dem alleinigen Schöpfer aller Dinge im Simmel 
feine Weinberge und auf Erden, ver ſelbſt von feinem geſchaffen iſt“, 
2 auf Grund) nem allein wahren febendigen Gott, der fein Dafein 
ſenſchaftler“ den in ſich ſelbſt hat'. Von dieſem Einen Gott, ver „Un— 
Nun iſt aber ſichtbare“ genannt, baben die älteſten egyptiſchen 
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as iſt, Gottes 
e Schlacken des 
n und bekennen 
Yerzen, auch Die 
ſenſchaft fennen 
anen, durch die 
Bibel als eine 
»die Ergebniſſe 
ß tu nun, mein 
ſchaft untrüglich 


aß Abraham in 
be. V. Bohlen 
aber ſagten, es 
Zeit jene Thiere 
rde. Darum ſei 
rherausgeſtellt? 

Abrahams Zeit, 
igen Bilter von 
rend Bilder von 
iter angetroffen 
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daß der oberſte 
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ZgDPEEn. eniDent Tempel feine Abbildungen, feine Götzenbilder, mit 


ungen aus dem denen gu Mofis Zeit Die egyptiſchen Tempel gefüllt 
zahrhunderte vor ’ waren, weshaib auch ter HErr zum eriten Gebot hin— 
uch Dilcer, wie sufüate: „Du ſollſt Dir fein Bildniß noch irgend ein 
ßt werden. Wer (Gleichniß machen“ u. |. w. Was zeigt dies? Daß vie 
Bibel recht Hat, wen fie lehrt, uriprünglich hätten alle 
ten echt nicht Menſchen Ten rechten Gott gefannt, auch nach der 
et.“ Der giftige R Sindfluth, Daß ſie aber „pie Wahrheit in Ungerechtig— 
Stelle genen das | feit aurgebalten haben“, Nö. 1.*) 
en, da ja, wie er Mein theurer Chrift, ſprich darum mit David: 
r nicht erfunden | Dein Wort ift wohl geläutert und dein 
„te neueren Ent Knecht bat es Lieb!” Laß dich um Tas lautere 
‚var ſchon vor) Gold deiner Bibel nicht betrügen Durch Den gleikensen 
nen Formen be— Flitterkram ſogenannter Wiſſenſchaft. Merke dir des— 
halb dieſe Beiſpiele; denn um in dieſer ſchrecklichen Zeit 
hrte in Deutſch- des Unglaubens fein Wort ald Wahrheit zu erhalten, 
von Moſes ge— läßt Gott das Jahrtauſende ſtumm geweſene Egypten 
hre ſpäter. 
die Sünden der ne 


























20. namhaft ge⸗ M *) Nach: Ancient Egypt in the light of modern Discov- 
s Zeit geberricht, | eries by H.S. Osborn, 1833. 
hungen bewieſeen. — 


und der umlie- 

fo war, wie tie Man foll arbeiten, als ob man ewig lebte, und fo 
hrend die älteſten | leben und geſinnet fern, als ob man heute ſterben wollte, 
Ir gutes Zeugniß Bedarfſt vu ein Haus, fo baue es, und wer du auch wüß— 
Moſis Zeit für teſt, daß ver letzte Tag noch ſo nahe wäre. IX, 1122.) 
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Zur kirchlichen Chronik. ſondern Gott I 
— Guten geben 
I. Amerika. '1 Cor. 2, 14, 


u ren nun aber | 
Macht der geheimen Geſellſchaften. In der Kirchen: Ichren, daß es 


ordnung der Vereinigten Brüder (einer methodiſtiſchen eramnee 
Gemeinſchaft) wird betreffs gebeimer Geſellſchaften ges zum Theil) aı 
fagt: „Wir glauben, daß geheime Geſellſchaften in Were ins 
ihrem Weſen und ihrer Tendenz übel find; und wenn freien Willen 
irgend ein Glied oder Prediger unferer Kirche auf irgend | auch für das 
eine Weiſe mit irgend einer ſolchen Geſellſchaft in Ver: für feine Bee! 
bindung Steben, fo follen fie behandelt werden, wie in fü- Die Annah 
andern Fällen unmoralifchen Betragens.“ (Abſchn. 22.) ſondern N 
Einer ihrer Biſchöfe, Weaver, erklärte ſich jüngſt gegen | Alle unfere (5. 
dDiefe Ordnung ın ihrem engliichen Organ ‚,Telescope‘“. | aan 
Cr ſchreibt dieſem Geſetz die Schuld zu, daß jie in den. solle, dazu Gr 
größeren Städten Jo wenig oder gar feinen Erfolg hätten. | das ganz grol 
Auch der Editor ıhres deutichen Blattes, des „Sröhlichen | bu erſchreck 
Botſchafters“, neigt ſich den Anſichten ſeines Biſchofs zu. * —— 
Er ſchreibt: „Wahr iſt, daß bei der weiten Ausbreitung —— zeigt 
der geheimen Geſellſchaften in und um den großen ı aiften find: 
Städten unfer Wirken als Kirche ſehr gebemmt ıft. | ne händlic 
Geheime Geſellſchafter wiſſen meist um unſer Gefes lehren. daß de 
gegen fie, und halten fih von uns fern. Much wir: Selinfeit ertu; 
Deutfchen find diefetivegen gehemmt in der Ausbreitung | Sondern daß | 
unver Stiche und haben wir ſchon viel Geld und Arbeit Ä ee An 
deshalb verloren. An manden Orten können wir nicht3 | stellen n nahe 
thun, weil Die meiſten Männer, die wir fonft erreichen | es s44 aftein di 
möchten, zu geheimen Befellfchaften gebören. Und das andre N 
tft eine der Urfacdhen, warum wir in unlern Gemeinden | felbit zu bet 
viel mehr Frauen baben als Männer. Ohne Zweifel | in — — 
würden wir manche Männer als Glieder gewinnen, | nn Sonde 
wenn unfer Geſetz gegen geheime Geſellſchaften nicht fo — — 
ſtrenge wäre; ob wir aber als Kirche dadurch an geiſtiger | madyung — 
Stärke zunehmen würden, iſt eine ganz andre Frage.“ we he 
Gott gebe, Daß untere Gemeinden nicht müde tverden tn — & v Me 
Kampf aud gegen die gebeimen Gefellichaften. | — 
erſchreckliche 

Nimmt die römiſche Kirde in America zu? Zu dem Shriftentbum 
in voriger Nummer aus einer rönifchen Zeitung Mit: Weil — il 
getheilten fügen wir heute noch Folgende Ausſprache des | eine bibliſch— 
„Catholie Mirror“ an. In demſelben beißt es: „Wir von einer & 
meinen, daß ſehr viel unſinniges Zeug geredet worden tft auch ſogleich! 
über den Fortſchritt der katholiſchen Kirche in England uns aus 
und America. Es iſt wahr, daß es in England 2,000,000 
und in America 8,000,600 Katbohfen gibt. Neun Zebn: | pfindlichen 5° 
tel von diefen in dem erftgenannten Yande und drei Bier: | unfanft ange 
tel in Demi leßtern find iriſchen Geblüts. Es haben ſich mus TENTE 
einige Hundert von den ſogenannten höhern Klaren in der große Auß 
England zum Glauben bekehrt, aber ob ſie ver einem: daß men jetzt 
politiſchen Standpunkt aus betrachtet ein Gewinn ſind, Menſchen geg 
bezweifeln wir ſehr. Auch in America haben einige Be: die angeblich 
kehrungen ſtattgefunden, aber ſie machen nicht einen: yon allein we 
Tropfen im Eimer aus im Vergleich mit dem unermeß— Gegner (on 
lichen Verluſt, welchen die Kirche erleidet.“ An — können, 
Bihelverbreitung. Ein engliſches Miſſionsblatt, | machen wolle 
„Missionary Outlook‘‘, fagt, daß drei Viertel der Bis | (werben, ohne 
beln, die von New York aus auf Miſſionsſtationen ge: | werden, fo let 
fandt werden, nad Merwo und Südamerica geben. 

















uns aufgejtan 
Wir haben of 





| werdenden all 
| Nicht-Seligw 
ki. Ausland. wollen nicht 

Der gegenwartige Gnadenwahlsichrftreit. In die: nicht an jemi 
fem Streit ıft Die Hauptſtreitfrage dieſe: Ob Die Gottes Erbar 
Menſchen es ſich nicht nur ſelbſt zuzuſchreiben haben, es liegt alter: 
denn fie verdammt werden, ſondern ob fie es fid Laufen; und 
auch (wenigſtens zum Theil) zuſchreiben dürfen, wenn haben es fran 
fie ſelig werden. — Was lehren nun wir Miſſourier Menſch je F 
hierüber? — Wir lehren, daß es zwar allein am | rubt im I. 
Menschen liege, wenn er verdammt werde, un freier, eig, 
nicht an Gott, weil ja Gott ernſtlich will, daß allen die G nade. 
Menſchen geholfen und niemand verloren werde (1 Tim. letzten Gru 
2, 4. 2 Betr. 3, 9.), daß es aber allein an Gott nicht nur Etny 
liege, wenn cın Menſch ſelig werde, und nicht a in | 
Menſchen, weil ja der Menſch nah Gottes Wort von | *) Mer u 
Natur bös und ın Sünden todt iſt (Epheſ. 8, 1.5.) und | per Goncorbien" 
daher im Betjtlichen feinen freten Willen bat,  **) Siehe Bru 
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lichen Chronif. | | ſondern Gott dem Menſchen erft wieder den Willen zum 
Guten geben oder ihn befehren muß. (2 Cor. 3, 5. 

Umerika. 1 Cor. 2, 14. Rom. 3, 12. Phil. 2, 13.) — Was leh— 
| | | ren nun aber hierüber alle unfere Gegner? — Dieſe 
Geſell jchaften. In ber Kirchen⸗ lehren, daß es nicht nur am Menſchen liege, wenn er 
Brüder (einer methodiſtiſchen verdammt werde, ſondern daß es auch (wenigſtens 
J— —— I zum Theil) am Menſchen liege, wenn derſelbe ſelig 
daß geheime Geſellſchaften in ſwerde, weil auch der noch nicht bekehrte Menſch einen 
Tendenz übel find; und wenn freien Willen habe, ſich nicht nur für das Böſe, fondern 
ediger unſerer Kirche auf irgend auch für das Gute, fid nicht nur gegen, fondern aud) 
iner ſolchen Geſellſchaft in Ver— für feine Bekehrung, ſich nicht nur gegen, ſondern auch 
n fie behandelt — wie in Für die Annahme des Evangeliums, ſich nicht nur gegen, 
hen Detragens. Abſchn. 22.) fondern auch für die Gnade felbft zu entfcheiden. 
aver, erklärte ſich jüngſt gegen Alle unſere Gegner find daher Synergiften; fie leh— 
engliſchen Digan „, Telescope““. ven nämlich alle, daß der Menfch, wenn er felig werden 
die Schuld zu, daß ſie in den ſolle, dazu Etwas mitwirken müffe.*) Die Einen fagen 
ig oder gar feinen Erfolg hätten, das ganz grob heraus, die Andern fuchen zwar diefen 
IRRE BEI des „gröhlihen | ipyen erfchredlichen Irrthum mit allerlei fchönen Worten 
den Anſichten ſeines Biſchofs zu. zu bemänteln und zu verſtecken, aber ſobald man genau 
daß bei der weiten Ausbreitung | 5 achfieht, zeigt es fich, daß auch fie entfchiedene Syner: 
ten in und um den großen giſten find; denn fie erklären es ale ganz läfterlid) für 
als Kirche ſehr gehemmt iſt. | ine fhändliche calviniftifhe Keßerei, wenn wir 

wiſſen al BR Geſetz lehren, daß der Menſch, welcher ſelig wird und alſo zur 
ſich von uns fern. Auch wir Seligkeit erwählt iſt, gar nichts dazu gethan hat, 
en gehemmt in der Ausbreitung ſondern daß das der Menſch ganz allein der Gnade 
wir ſchon viel Geld und ehe Öottes in Ehrifto zu danken hat! Unfere Gegner 

tanden Orten Fönnen wir nichts ſiellen es daher aud) immer fo dar, als ob nicht der liebe 
Männer, bie wir font erreigen | Gott allein die Menſchen wirklich befehre, fondern 
eſellſchaften gehören, ‚Und das daß er es dem Menſchen nur nöglid made, fid 
ze - in unſern Gemeinden ſelbſt zu bekehren. Unſere Gegner wollen alfo Chri— 
* — enge Be ſtum nicht unferen alleinigen und ganzen Selig— 
anner als Glieder gewinnen, | madyer, fondern nur unferen Mithelfer zur Seligfeit 

| — ——— Bun 10 fein laflen, der ım Werke der Belehrung und Selig: 
— ER seteche DONE SM gerittger madyung nur nachhelfe, weil unfere Kraft dazu nicht 
EN iſt eine ganz andre Frage. ausreiche. Kurz, jetzt find faft Alle, welche gläubig fein 
eimeinben nicht mude werben ÜM | , offen, Synergiiten. Der Synergismus ift die 
ee erichredliche Eiterbeule, an der dag ganze neumodifche 
Kirche in America zu? Zu dem Chriftentbum und auch „Lutherthum“ vor Allem leidet. 
3 einer römischen Zeitung Mit- Weil wir Miſſourier nun diefe Eiterbeule durch unfere 
‚te noch folgende Ausſprache des reine bibliſch-lutheriſche, in neurer Zeit unerhörte Lehre 
In demſelben beißt es: „Wir | yon einer G naden: Wahl aufgeftohen haben, fo it 

iſinniges Zeug geredet worden iſt auch ſogleich das ganze ſynergiſtiſche Lutherthum wider 
katholiſchen Kirche in England uns aufgeſtanden und voll Zorn über uns hergefallen. 
hr, daß es in England 2,000,000 | Mir Haben offenbar den rechten faulen, aber ſehr em— 
00 Katholiken gibt. Neun Zehn: pfindlichen led des neumodischen Lutherthums etwas 
genannten Lande und drei Bier: unfanft angerührt, denn von dem Gift des Synergis— 
iriſchen Geblüts. Es haben ſich mus iſt das ganze neue Lehrgebäude durchgiftet. Daher 
ſogenannten höhern Klaſſen in der große Aufruhr! — Hierzu kommt aber noch dieſes, 
bekehrt, aber ob ſie Den einem day man jeßt nicht nur den angeblid freien Willen des 

aus betrachtet de Gewinn ſind, Menſchen gegen die freie Gnade Gottes, ſondern auch 
uch in America haben —3 De: | pie angeblich erleuchtete Vernunft der Menfchen gegen 
aber ſie machen nicht einen den allein weiſen Gott retten will. Da nämlid) unfere 
im Vergleich mit dem unermeß- Gegner (fo wenig wie andere Menfchen) es nicht rei- 
die Kirche erleidet.“ men fönnen, daß Gott ernftlid) alle Menſchen felig 
Cin engliſches Miffionsblatt, | machen wolle und daß dody die MWenigen, welche ſelig 

‚ jagt, daß drei Viertel der Bi- werden, ohne alles ihr Zuthun allein aus Gnaden ſelig 
Taus auf Miſſionsſtationen ge: | werden, fo leugnen fie dieſes, und ſagen, daß die Selig: 











co und Südamerica geben. tmerdenden allerdings etwas dazugethan haben, was die 
Nicht-Seligiverdenden nicht Dazugethan hätten. Sie 
Ausland. wollen nicht mit Paulus ſprechen: „So liegt es nun 


zuadenwaählslehrſtreit. In die- nicht an jemandes Wollen oder Laufen, ſondern an 
uptſtreitfrage dieſe: Ob die Gottes Erbarmen.“ (Röm. 9, 16.) Nein, ſagen ſie, 
nur ſelbſt zuzuſchreiben haben, es liegt allerdings auch an des Menſchen Wollen oder 
werden, ſondern ob ſie es ſich Laufen; und zwar ſehr viel, ja, die verlogenen Jowaer 
Theil) zuſchreiben dürfen, wenn haben es frank und frei geradeheraus geſagt: „Ob der 
‚as lehren nun wir Miſſourier Menſch Selig werde oder verloren gebe, dag be: 
ven, daß 8 zwar allein am ruht im legten Grunde auf des Menſchen 
nn er verdammt werde, und | Freier, eigener Entfheidung für und wider 
ja Gott ernftlich will, daß allen | Die Onade.”**) Beruht aber das Seligwerden „im 
niemand verloren tverde (1 Tim. [legten Grunde” auf dem Menſchen, fo liegt dabei 
daß es aber allein an Gott | nit nur Etwas, ja, nit nur jehr viel, fondern alles 
Ih ſelig werde, und nicht am Ä 


er Menſch nadı Gottes Wort von | =) Wer hierüͤber recht Har werden will, leſe den zwelten Artikel 
den todt iſt (Ephef. 2, 1.5.) und der Goncorkienformel: „Vom freien Willen.‘ 
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— am Menſchen! Sie, die Kotvaer, und alle unfere Geg— 
ner im Gnadenwahlslehrſtreit wollen eben ihre Vernunft 
nicht gefangen nehmen (2 Cor. 10, 5.); ſie find daher 
aud) alle, wenigsten? in dem ftreitigen Punkte, nicht nur 
Spnergiften, fondern aud) entſchiedene Rationaliſten, 
das heißt, VBernünftler. Es handelt ſich alfo in dem ge— 
genmärtigen Streit nicht ettva, wie unfere Gegner lügen: 
haft oder dody wider die offenbare Wahrheit vorgeben, 
darum, daß wir iffourier die calvinıfhe Keßeret 
begten, Gott wolle nicht ernftlih, daß alle Menfchen 
felig werden, denn dieſe Keberei veriverfen und ver: 
dammen wir Miffourier von ganzem Herzen; Jondern 
e3 handelt fih vielmehr darum: Unfere Gegner wollen 
(in diefem Punkte als ſelbſtgerechte Synergiſten und 
ſtolze Bernünftler) Bott nicht die Ehre geben, daß Er 
allein uns befehre und felig made, während wir Miſ— 
fourier Gott diefe Ehre nit nehmen laffen wollen. 
— Nod vor Kurzem bat der fanatifche Anführer der 
amerticanifch = [utherifchen Synergiſten zu ſchreiben ſich 
nicht entblödet: „Sch glaube und lehre jetzt mie 
früher (!), daß es Fein ſynergiſtiſcher Irrthum, ſondern 
flare Lehre des göttlichen Worts und unjeres lutheri— 
ſchen Belenntniffes iſt, daß die GSeligfeit ın ge: 
wiffem Sinne nit allein von Gott abhängt“!! 
Bor Kurzem bat aud ein franzöſiſcher Theologe feine 
Stimme gegen unſere Gnadenmwahlslehre erhoben und 
dabei den gröbften Synergismus zur Schau geitellt. 
Hierüber berichtet Herr Paſtor Hübener in der Sächſi— 
Ihen „Freikirche“ vom 15. Februar: „E. Menegoz, 
Vrofefjor der proteftantifch theologischen Facultät zu 
Paris, hat ſich jüngft au zum Gnadenwahlslehr— 
ftreite geäußert in einer kleinen franzöſiſch gefchriebes 
nen Schrift, in welcher er mit Fug und Nedt die cal: 
pinisch  reformirte Lehre verwirft, andererſeits aber 
befundet, daß er leider die lutherifche Lehre nicht ver— 
ſtanden bat, weil ihm die einfadhiten Begriffe von 
Sünde und Gnade abgehen, wie fie die lutheriſche Kirche 
in ihrer Tiefe erfaßt hat. In ganz derjelben Weiſe 
tie unfere modernen deutichen lutherischjeinmollenden 
Theologen bat die Confequenz der ‚Wiflenihaft‘ d. i. 
der Vernunft ihn getrieben, das Geheimniß der Gna— 
denwahl rationaliſtiſch-pelagianiſch aufzulöfen und da= 
mit nicht dieſes allein, fondern aud) das Geheimniß der 
Sünde und Gnade überhaupt zu zerftören. Er behauptet 
nämlich, der Menſch fei frei, das Evangelium anzuneh— 
men oder zu verwerfen, ftellt alles auf den freien Willen 
und die freie Entſcheidung und behauptet, der Glaube 
ſei ein Act der freien Entidheidung des Einzelnen. 3.8. 
Seite 12: ‚Aber der Mensch ift frei, es anzunehmen 
oder zurückzuweiſen.“ — ‚Sie (die Rechtfertigung durd) 
den Slauben) ſetzt die freie Entſcheidung des Menſchen 
voraus.‘ ... ‚aber der Glaube oder der Unglaube des 
Einzelnen, das iſt eine freie und perſönliche Entſchei— 
dung.“ Seite 13: ‚Ste (die Macht Gottes) gibt ihm 
feine urfprüngliche Freiheit wieder, damit er ſich frei 
für oder wider Gott enticheiden könne.“ Seite 14: 
‚Ueberall finden wir die Behauptung der freien Entfchei: 
dung des Menſchen für fein Heil oder fein Berderben.‘ 
Seite 15: ‚Sie bleiben frei, es anzunehmen oder zurüd: 
zumeifen.‘ Seite 19: Der Glaube ıft ein Act freier 
Entfcheidung des Einzelnen.‘*) Das weiß Ménégoz 
wohl und geftehbtesaud zu, daß die Lehre Luthers, 
welcher den freien Willen des Menfchen nichts, die freie 
Gnade Gottes aber alles fein ließ, eine ganz andere war, 


—— — — —— — — — — 


*) „Mais l'homme est libre dc l’accepter ou de le re- 
pousser.“ „‚Elle‘‘ (la justification par la foi) ‚„‚suppose 
la libre decision de lP’homme.“ ,,...mais la foi ou 
l’incredulit€e de l’individu, c’est-ä-dire une decision libre 
et personelle.‘ „Elle“ (la puissance de Dicu) lui rend sa 
liberte@ initiale, afln qu’il puisse librement se d£ter- 
miner pour ou contrc V’Evangile, c’est-ä-dire pour ou 
contre Dieu.‘‘ ‚‚Partout nous trouvons l’afärmation de 
la libre d&termination de !’hommc pour son salut ou pour 
sa perdition.‘‘ „‚Ils restent libres de l’accepter ou de la 
repousser.‘‘ ‚Ja foi est un acte de libre deterinination 


‚feinen freien Willen hat, | **) Stehe Brobſt's Theologifche Monatshefte von 1872. ©. 49. ‚ de l'individu.“ 
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Ps. utheraner B&8 





und zwar nicht alleın in feinem Buche de servo arbitrio, 
jondern aud) überhaupt in feiner ganzen Theo: 
logie (en general, dans sa theologie). Bon der Eon: 
cordienformel behauptet er, fie habe zwar durch die Lehre 
von der Erwählung in Ehrilto die rechte Löſung gege: 
ben, aber, fügt er hinzu, fie habe ed gethan ‚mit einer 
ungenügenden Cregeje‘ (‚avec un exegese in- 
sufhsante‘) und ‚ohne mit ıbrer wiſſenſchaft— 
lıhen Begründung Glück zu haben‘ (‚sans 
reussir à en fournir Ja preuve scientifique‘). Ganz 
die Art und Weife, wie auch unfere mehr ‚miffenschaft: 
lihen‘ als gottjeligen Theologen fi) die befenntniß: 
mäßigen Wahrheiten vom Halfe zu fchaffen wiſſen. Es 
liegt auf der Hand, dag Menégoz mit diefem allen nicht 
etwa der alten lutherischen Lehre eine beifere Begründung 
gegeben, ſondern diefe ſelbſt abgeſchafft und eine andere 
an ihre Stelle gefeßt hat. Denn er lehrt allerdings nicht 
eine Erwählung des Menfchen durd) Gottes Gnade ın 
Chrifto, die durd) den Heiligen Geift im Slauben an den 
Einzelnen vollzogen wird, fondern eine Grwählung 
Chriſti durch den Menjchen kraft der Entſcheidung feines 
freien Willend. Das iſt zwar nicht reformirt, aber aud) 
nicht lutheriſch, ſondern rationalifirend und pelagianifi: 
rend.” Soweit die „Freikirche“. So oder dod) ähnlich 
Ihreiben jenfeit des Meeres alle Glaubensgenoffen 
unjerer hiefigen Gegner. Gott fei Xob, daß es Gott fo 
gefügt hat, daß es durch den Gnadenwahlslehrſtreit fo 
offenbar geworden ift, woran das Chriftenthum unfe: 
rer Zeit tödlich Franf Liegt, nämlich am Synergismus, 
daß nun audy der Einfältigfte dagegen ſich verwahren 
Tann. W. 


ö— — — ——— — 


Türkiſche Märtyrer des ſiebzehnten Jahrhunderts 
in Thyatira. 





In Thyatira, dem heutigen Akhiſſar, in Kleinaſien, 
lebte im ſiebzehnten Jahrhundert ein Scheich oder 
muhammedaniſcher Geſetzesgelehrter in großem An— 
ſehen. Akhiſſar war damals meiſt von Türken be— 
wohnt. Ueber hundertundfünfzig junge Leute wurden 
von dieſem Scheich unterrichtet, um zu Richtern und 
Kadis herangebildet zu werden. Er war ein Meiſter im 
Koran und hatte in dieſem Buche geleſen, daß Muham— 
med Judenthum und Chriſtenthum als Offenbarungen 
gelten laſſe und von Moſe und Chriſto Gutes ſage. 
Neugierig zu erfahren, was in der Bibel ſtehe, fand er 
durch göttliche Fügung ein ins Arabiſche überſetztes 
Neues Teſtament. Nach kurzer Zeit hatte das Wort 
Gottes die Wirkung, daß er das Evangelium als 
Wahrheit erkannte. Er verwarf alles, was den Lehren 
des Neuen Teſtamentes entgegen war, und bemühte 
ſich nun, auch ſeine jungen Schüler davon zu über— 
zeugen. Es gelang ihm. Die jungen Leute hielten 
längere Zeit ihren Glauben geheim; aber wie ein Feuer 
nicht verborgen bleiben kann, ſo geſchah es auch hier. 
Die ganze Sache kam endlich vor die Obrigkeit. Dieſe, 
verpflichtet, nach den ſtrengen Grundſätzen des Islam 
(der muhammedaniſchen Religion) zu verfahren, ließ 
den Scheich verhaften, um das Feuer im Keime zu er— 
ſticken. Zuerſt verſuchte man durch allerlei Mittel und 
Vorſtellungen ihn zur Umkehr zu bewegen; man wollte 
ihm die höchſten Würden übertragen, wenn er auch die, 
die er verführt hatte, wieder zurück brächte. Allein er 
blieb ſtandhaft, wohl wiſſend, was ihm bevorſtünde. 
„Alles, was er von JEſu Chriſto gelehrt habe, ſei zu ge— 
wiß, als daß er daran denken könnte, ſeine Lehre zu 
widerrufen.“ — Man ſuchte ihn jetzt durch Drohungen 
zu ſchrecken. Zornig ſagte der Richter zu ihm, daß er 
nur zwiſchen zwei Dingen zu wählen habe: Widerruf 
oder grauſamem Tod. Der ehrwürdige Greis, von heili— 
gem Zeugeneifer ergriffen, erwiderte: „Wie? du glaubſt, 
daß der Schandpfahl, oder der Galgen oder das Feuer 
mich ſchrecken können und daß ich mich fürchte, für die 
Ehre Gottes und für die Wahrheit in JEſu Chriſto zu 


flohen oder hielten ſich verborgen. 


ſterben? Wiſſe denn, daß ich bereit bin, tauſendmal zu 
ſterben, wenn es ſein müßte, aus Liebe zu dem, der ein— 
mal für mich geſtorben iſt, und daß es für mich die 
größte Ehre ſein wird, mit meinem Blute die Wahrheit 
zu beſiegeln, welche ich gelehret habe. Ich bin nicht be— 
trogen durch die Lehre, die ich angenommen. 
die, welche Muhammed verlaſſen und leben in JEſu 
Chriſto!“ Man ließ ihn hierauf nicht weiter ſprechen, 
ſondern ſchlug ihn ſo grauſam, daß er kein Wort mehr 
reden konnte. Aber ſein Angeſicht zeigte vollkommene 
Ruhe; die ſtandhafte Gelaſſenheit, mit welcher er alles 
erduldete, ſetzte ſelbſt die Richter in Erſtaunen. Weil 
aber der Scheich in großem Anſehen ſtand und bei dem 
Volke ſehr beliebt war, ſo fürchtete man ſich, weiter zu 
gehen, und beſchloß, ihn im Gefängniß erdroſſeln zu 
laſſen. So geſchah es. Er aber beharrte bis ans Ende 
und hat die Krone empfangen aus der Hand deſſen, den 
er ſo ſtandhaft bekannte. Nun wurden ſeine Schüler 
verfolgt. Etliche derſelben waren aus der Stadt ge— 
Andere zerſtreuten 
ſich nach verſchiedenen Richtungen und breiteten öffent— 
lich die Lehre aus, die ſie von ihrem Meiſter gelernt 
hatten. Schließlich wurde man dreiundzwanzig der— 
ſelben habhaft und beſchloß, wenn ſie nicht abſchwören 
wollten, ſie ſo zu beſtrafen, daß keiner es ferner wagen 
ſollte, dieſe Lehre auszubreiten oder ſich zu ihr zu be— 
kennen. Der grauſame Tod des alten Scheich hatte 
nämlich ein großes Aufſehen gemacht. Ueberall redete 
man davon, und die Stimmung war vorherrſchend zu 
Gunſten der Verurtheilten. Dieſem mußte ein Damm 
geſetzt werden. 

Der Kadi oder Richter ließ die jungen Leute kommen 
und eröffnete ihnen, wenn ſie nicht widerriefen, ſei ihr 
Leben verwirkt. Sie ſollten ſich aber darauf gefaßt 
machen, nicht wie der alte Scheich behandelt zu werden, 
ſondern die grauſamſten Qualen ſollten ſie treffen. Aber 
die jungen Chriſten waren dazu ſo bereit, daß der Rich— 
ter zuerjt zögerte, feine Drohung auszuführen. Lange 
verfuchte er nun, fie noch zum Widerruf zu bemwegen; 
endlich, da fie alle ebenfo treu bei ihrem Glauben an 
Chriftum verhartten, wurden fie den Henfern übergeben. 


Einige wurden von Pfeilen durchbohrt, andere auf Pfähle 


gejpießt (eine furchtbare Marter), andere lebendig ver: 
brannt, einige auf ein graujames Marterwerkzeug mit 
eifernen Stangen befeftigt, um daran eines langjamen 
Todes zu jterben. So vollendeten die jungen Belenner 
ihren Lauf. 

Die „Neuit. Nachr. aus d. Morgenlande”, dein wir 
Vorſtehendes auszüglich entnommen, fügen noch hinzu: 
„est ijt das alte Thyatira oder (heutige) Akhiſſar (in 
Kleinafien), eine zum Theil türfifche, zum Theil von 
Armeniern und Griechen bewohnte fleine Stadt mit 
nahezu 8000 Einwohnern, wieder eine Außenjtation der 
amerikaniſchen Mifjion.” U. Ch. 2. 


nn 


Nicht traurig wie Die andern. 





Zum Beweis, wie gerade die hriftliche Auferſtehungs— 
und Xebenshoffnung einen Eindrud auf die Heiden macht, 
und das nicht nur ın Verfolgungszeiten, fondern aud) 
bei ganz alltäglichen Anläſſen, zeigt der diesjährige 
„Miſſionskalender“ an zwei Beispielen aus dem Bafuto- 
land in Afrika. Stehe das eine hier — zugleidy aud) 
trauernden Eltern zum Trofte. 

E3 mag um's Jahr 1840 gemwefen fein, daß die Fa: 
milie des Miffionars Caſalis im Bafutoland durd) 
den Verluſt eines lieblichen Kindleing in große Trauer 
verfegt ward. Auch der heidniſche König Mofcheich, der 
das Kind zärtlich geliebt hatte, war fehr betrübt. Wie 
leiht hätte da bei ihın und den andern Bafutos der Ge- 
danke auflteigen fünnen: wenn troß alles Glaubens und 
aller Gebete feiner Eltern dies Kindlein nun doch ge: 
itorben ift, fo fieht man ja deutlich, daß ihnen Gott 
aud nicht näher ıft ala und! Aber fiehe da, gerade das 


Gegentheil war der Fall. „€ 
Caſalis felbjt, „wo die Mafern 
in jenen Gegenden Südafrikas 
uns Gott Gelegenheit geben, 
der Heiden zu verberrlichen. 


Glücklich Augen fehen, daß hriftliche EL 


te3 Kind weinen, daß ſie aber 
getröftet werden durch die un 
daß fte ıhren Liebling wiederf 
Monne und Herrlichkeit. Moj 
Leiche noch zu fehen, ehe der 
Er war tief bewegt beim An 
lieblichen Schinudes, mit dem 
lichen Ueberreſte ihres Lieblin— 
rief er, ‚die Chriften al 
Leute! Sie weinen, abe 
den unfrigen nıdt gleid 
daß ıhr den feften Glaul 
Emma werde wieder vo 
eritehben, und der Tod 
Brüde, die zu Gott fül 
ih) auf dem Sterbebktte, da 
taufen.) 





Wohin wilit d 





Es gibt nichts, wohin du ve 
flieben kannſt, ala zu dem ver! 
durchaus nichts, dahın du fliehe 
ihm fliehen? liebe zu ihm. 
TEEN) 

(Eingefan 


Todesnat 





Wiederum hat der HErr de 
erforſchlichen, doch weiſen Ra 
heimgerufen, aber nicht etıten | 
Mort bereits alt und grau ge 
gearbeitet hat und des Ausfp: 
einen ſolchen, der erſt vor nahe 
zu foldem Dienst berufen wor! 


Paſtor Johann Friedrid 


Gewiß kommt dieſe ſchmerzl 
ſo unerwarteter, als ſich der kr 
guten Geſundheit erfreuen dur! 
vember zu fränfeln anfıng, gl 
Seinen, nod) die Gemeinde, d 
Tode wäre. Und ob dielelbe 
mendes Leberleiden erfannt wu 
Amt dabei immer noch ausricht« 
tag predigen. Doch ſchon bis zu 
tag war er ſo entkräftet, daß er 
des Vorſtandes das Predigen u 
nur eine Taufe verrichtete. Er 
haus nicht mehr betreten. Wie 
ſuchung herausſtellte, war nıd 
die leidende Leber, ſondern die: 
übergegangen. Und dieſes f' 
ſeine Auflöſung herbei. Tele 
ihm der Unterzeichnete am 12. J 
mahl, und ſchon am Sonntag— 
folgte des lieben Mertner's Hei 
nahe fühlte, rief er die Gatti— 
jährigen Söhnlein an fein Be 
liebe Frau — ich muß jet — 
in eine — befjere Welt zu — 9 
er nicht zu reden. Aber kaum 
Wort auögehaudt, fo that er au 
zug. Gr ſchied ohne allen To 
6 Monate alt. 

Seinen fehon bei Lebzeiten g 
wurde er auf dem Gemeindeki 
begraben. Ehe aber die irdiſch 
geführt wurden, hielten ın Fol 
P. Hallerberg von Quincy 
mitten der Pfarrgemeinde zu I 
einen Trauergottesdtenit ab. 
Seelforger und befonderer Her 
Pf. 73, 23. 24., Letzterer fung 
trug in der Kirche einen kurzen 
vor. Aus demfelben hier Folg 
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Gegentheil war der Fall. „Es war die Zeit”, erzählt 
Caſalis jelbjt, „wo die Mafern furdhtbare Verheerungen 
ın jenen Gegenden Südafrikas anrichteten. Da wollte 
und Gott Gelegenheit geben, Seinen Nanıen inmitten 
der Heiden zu verherrlichen. Die Bafutos follten mit 
Augen fehen, daß hriftliche Eltern zwar über ein gelieb: 
tes Rind weinen, daß fie aber dennod) aufgerichtet und 
getröftet werden durd) die unerfchütterliche Gewißheit, 
daß Ste ihren Liebling wiederfinden in der Welt ewiger 
Monne und Herrlichleit. Moſcheſch wünſchte die Eleine 
Leiche noch zu fehen, che der Sarg geichloffen würde. 
Er mar tief beivegt beim Anbli des einfachen, aber 
lieblichen Schmudes, mit dem die Mutter noch die ſterb— 
lichen Ueberrefte ıbres Lieblings umgeben hatte. ‚OD!‘ 
rief er, ‚die Chriften allein find glüdlide 
Leute! Ste weinen, aberihre Thränen find 
den unfrigen nıdht gleihd. Man fieht wohl, 
daß ihr den feften Glauben habt, die kleine 
Emma iverde wieder von den Todten auf: 
eriteben, und der Tod fer nichts als eine 
Brüde, die zu Bott führt!““ Moſcheſch ließ 
id auf dem Sterbebette, den 11. Mär; 1870, nod 
taufen.) F. L. 





Wohin willſt du ſliehen? 





Es gibt nichts, wohin du vor dem erzürnten Gott 
fliehen kannſt, als zu dem verſöhnten Gott. Es gibt 
durchaus nichts, dahin du fliehen magſt. Willſt du vor 
ihm fliehen? Fliehe zu ihm. (Auguſtinus.) 

(Eingeſandt.) 


Todesnachricht. 





Wiederum hat der HErr der Ernte nach ſeinem un— 
erforſchlichen, doch weiſen Rathe einen ſeiner Arbeiter 
heimgerufen, aber nicht einen folchen, der im Dienſt am 
Wort bereits alt und grau geworden iſt und ſich müde 
gearbeitet hat und des Ausſpannens bedurfte, ſondern 
einen ſolchen, der erſt vor nahezu ſieben Jahren von ihm 
zu ſolchem Dienſt berufen worden war. Es iſt dies 


Paſtor Johann Friedrich Wilhelm Mertner. 


Gewiß kommt dieſe ſchmerzliche Nachricht Vielen um 
ſo unerwarteter, als ſich der kräftige Mann immer einer 
guten Geſundheit erfreuen durfte. Selbſt als er im No— 
vember zu kränkeln anfing, glaubten weder er, noch die 
Seinen, noch die Gemeinde, daß es eine Krankheit zum | 
Zode wäre. Und ob dielelbe nun aud als ein zuneh: 
mendes Leberleiven erkannt ivurde, fo fonnte er doch fein 
Amt dabei immer nod) ausrichten und ſelbſt am Neujahrs— 
tag predigen. Dod) ſchon bis zum darauffolgenden Sonn: 
tag war er fo entfräftet, daß er auf Bitte der Gattin und 
des Vorjtandes das Predigen unterließ und in der Kirche 
nur eine Taufe verrichtete. Er ſollte ſein liebes Gottes— 
haus nicht mehr betreten. Wie eine neue ärztliche Unter: 
ſuchung heraugitellte, war nicht, wie man erit glaubte, 
Die leidende Xeber, jondern die Zunge bereits in Eiterung 
übergegangen. Und diefes führte ungewöhnlich rafdı 
feine Auflöfung herbei. Telegraphiſch gerufen, reichte 
ihm der Unterzeichnete am 12. Februar das heilige Abend— 
mahl, und ſchon am Sonntag: Abend, den 15. Febr., er: 
folgte des lieben Dertner’3 Heimgang. Als er fein Ende 
nahe fühlte, rief er die Gattin mit dem einzigen vier: 
jährigen Söhnlein an fein Bette, und ſprach: „Meine 
liebe Frau — ich muß jebt — von euch ſcheiden — um 
in eine — beſſere Welt zu — gehen.“ Weiter vermochte 
er nicht zu reden. Aber kaum hatte er auch das letzte 
Wort ausgehaucht, jo that er auch ſchon den letzten Athem— 
zug. Er ſchied ohne allen Todeskampf, 36 Jahre und 
6 Monate alt. 

Seinem ſchon bei Lebzeiten geäußerten Wunſche gemäß 
wurde er auf dem Gemeindekirchhofe zu NYorkville, Ill., 
begraben. Ehe aber die irdischen Ueberreſte dahin über: 
geführt wurden, hielten in Folge ergangener Einladung 
P. Hallerberg von Quinch und der Unterzeichnete i in: 
mitten der Pfarrgemeinde zu Berlin, SU., am 17. Febr. 
einen Trauergottesdienft ab. Grfterer, fein ehemaliger 
Seeljorger und bejonderer Herzensfreund, predigte über 
Pſ. 73, 23. 24., Letzterer fungirte im Trauerhaufe und 
trug in der Kirche einen furzen Xebensabriß des Seligen 
vor. Aus demfelben hier Folgendes. 




















3. Fr. W. Mertner tvurde am 14. Aug. 1849 zu Bag: 


gendorf in Bommern geboren. Im Sabre 18658 man: 
berten feine Eltern aus und ließen ſich zu Vorkville, Ken: 
dal Co., ZU., nieder, wo damals P. Hallerberg Seelforger 
der dortigen lutberifchen Gemeinde war. Auf Rath des 
Letzteren widmete er fth dem heiligen Predigtamt und 
trat ın das praktisch : theologische Seminar ein, das ſich 
damals nody in St. Louis befand, bald aber nad) Spring: 
fteld überjiedelte. Als er ım Juni 1878 fein Eramen 
gemacht hatte, berief ihn die lutheriſche St. Jacobus— 
Gemeinde zu Quincy, SIE, deren Baltor, Hallerberg, einer 
Augenkur balder nah Deutſchland reifen mußte, zum 
Pastor viearius Nach der Nüdfehr des Yebteren folgte 
er am 20. Detober dem Rufe der Gemeinde zu Berlin, 
Mit Treue, mit Feſtigkeit, Borficht und Geſchick und unter 
ſichtlichem güttlichen Segen, dazu wegen feines Wandels 
geachtet aud) von denen, die Draußen Jind, richtete er hier 
fein Amt bis an ſeinen feligen Zod aus. Gott hatte ihm 
dabeı auch das ſüße Glück einer wohlgeratbenen Ehe be: 
ſchert. Er ſchloß viejelbe am 12. Juni 1879 mit ung: 


au W. Ar. A. Ahrens zu Yorkville. 

Der Gott alles Troſtes helfe der jungen tiefgebeugten 
Wittwe ihr herbes Leid trugen; der verwaisten Gemeinde 
ſetze er wieder einen Hirten nach ſeinem Herzen, und ſeine 
arme Miſſionskirche allhier züchtige er nicht zu ſchwer mit 

F. Lochner. 


dem —A ihrer j ungeren Diener. 





Antseinführungen. 





Am Auftrag des Hochw. Herrn Präſes Schmidt wurde am 
Sonntage Invocavit P. H. Spedhard in feiner Gemeinde zu 
Jonia, Mich, eingeführt Dur Kerd. Däufer. 

Adreſſe: Rev. II. Speckhard, Box 773, Ionia, Mich. 


— — — — — — a 





Am Sonntag Sexageſimä wurde im Aufirag des Hochw. Prä: 
ſidiums des Wisconſin-Diſtriets Herr P. F. Wolbrecht in fein 
At an der Dreieinigkeits-Wemeinde gu Sheboygan, Wis., un- 
ter Aſſiſtenz ter Herien Paſtoren Hild und Hieber eingeführt. 

3 Heyer. 


— — — — — — — — . — — — em — 


Vom Neubau in Abdifun. 





Am 15. Februar waren fchon über zwei Drittel der von ber 
Synode bewilligten 826,000 für ein Schülergebäube und zwei 
Profeſſoreawohnungen unterichrieben und an den Unterzeichneten 
einberichtet. Die Baucommittee iſt daher auch rüſtig jetzt and 
Werk gegangen und hat eilends Bauſteine angekauft. Schon liegt 
ein großer Steinbaufen auf dem Bauplage. Bibt Bott reiht 
bald Frühjahrswetter, jo fann der Bau felbit früh begonnen 
werten. 

Die Hauptjache ift nun aber Geld. Wir möchten darum die 
lieben Gemeinden dringend bitten, wo es möglich ifl, mit Ein- 
ſendung von Geldern den Anfang zu machen. Es iſt nicht nöthin, 
daß jegt gleich alle Unterschriften einbezahlt werden; wenn nur 
aus jeder Gemeinde monatlich ein Theil der Unterichrift ein: 
gefchickt wird und fo fortlaufent, jo Fönnen wir Doc den Anfor: 
derungen gerecht werten. Damit aber fein Wirrwarr entſtehe und 
jeder Diftrict Der Synode die bei ihm aufgebrachten Gelder in 
feiner Rechnung habe, find die Abſender des Geldes gebeten, flets 
an ihren Diftrietsfafjirer abzuliefern. Derfelbe wird's fchon 
an die rechte Schmiede bringen. 

Der treue Gott aber, Der über Bitten und Verſtehen ſoweit ge= 
bolfen, lafje und nun auch den Bau glüdlich hinausführen. 

Im Auftrag der Baucommittee 
Addiſon, den 9. März 1885. T. Johannes Oroße. 


— — — — — 
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Bekanntmachungen. 





Herr G. F. Schröder, zur Zeit Lehrer am Hermann Inſti— 
tut, Frelsburg, Texas, wünſcht in den Schuldienſt unſerer Sy— 
node zu treten. T. Stiemke. 


Die Inhaber der von der ev.lutheriſchen Dreifaltigkeits-Ge— 
meinde in Bincinnati, D., außgenebenen zinöfrelen Actien iverden 
hiermit in Kenutniß gelegt, Daß genannte Gemeinde wieder eine 
Serie ihrer audgegebenen Aetien einzulöjen bereit ill, und zwar 


ift die erfte (1ſte) Serie durch das Roos getroffen und ſomit deren | 


Auszahlung fällig geworden. 

Alle diejenigen Perfonen nun, melde im Beltt einer oder meb- 
rerer Actien der erften Serie find, wollen diefelben gefälligit durch 
Vermittlung ihres Hrn. Baftord an unfern Secretär, Mr. Mar- 
tin H. Biettner, 108 Pleasant Str., einfenden. Nach Em: 
pfang der Actien wird Herr Büttner einen Check oter Money- 
Order auf den Namen des betreffenden Paſtors ausstellen laſſen, 
bei welchem dann unjere einzelnen Gläubiger das ung geliehene 
Geld abholen wollen. 


Cineinnati, den 9. März 1885. Aleg. Brömer. 
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urde am 14. Aug. 1849 zu Bag— 
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Conferenz-Anzeigen. 





Die Baltimore Diſtriets-Conferenz hält ihre nächſte Sitzung 
vom 14. bis 16. April im Hauſe des Herrn P. C. Stürken, Bal— 
timore, Md. ART. Pechtold. 


— — — —— —— 








Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Milwaukee und Um: 
gegend verſammelt ſich am Montag: den 20. April, 2 Uhr Nach: 
mittags, im Seninargebäude der Ehrw. Synode von Wisconiin. 
Schluß der Sitzungen: Mittwoch: Mittag. — Wer ein Logis 
wünſcht, melde fih bei Zeiten bei P. X. Strafen. 

G. H. A. Löber. 





Eingekommen in Die Kaffe des Illindis-Diſtricts: 

Für die Synodalkaſſe: Bon P. Traubs Gemeinde in 
Peoria 819.91. P. Mullers Gem. in Lake View 10.00. P. 
Cämmereérs Gem. in Chandlerville 11.00. P. Wittes Gem. In 
Pekin 19.00. P. Bergen Gem. in Brairte Tomn 4.00. (©. 
863.91.) 

Zum Neubau In St. Louis: P. Strieterg Gem. in Proviſo 
10.00. Durch P. Knief in Golden von Aug. Heinde 3.00. 
(S. 813.00.) 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. Schröder in South 
Litchfield von W. Diedmann 5.00, A. Schön 5.00, C. Gehner 
2.00, &. Schröder 2.00, L. Plüger 1.00, 9. Stelter .50. P. 
Nachtigalls Gem. in Wartburg 17.25. P. Krauſe 2.25, durch 
den]. von der Gem. in Scodorus 5.00, Gern. in Mucedonta 2.75. 
E. Winter in Meno, Datf., 1.00. Durch Lehrer Greve in Addi— 
on von Sr. Diener fen. 5.00. P. Bohns Gem. in Eaft Sagi— 
nam, Mich., 15.00. P. Gämmererd Gem. in Ghandlervile 
11.00. P. Strieterd Gem. in PBrovifo 15.50. Durdy P. Felten 
in Walhinaton Heights von J. Landeck 5 00, W. Krauße 2.00, 
A. Jürgenſen, ©. Cosbau je .50. P. Kniefs Gem. in Golden, 
l. 3bl., 6.00. P. Katthains Gem. in Hoyleton 60.00. (©. 
8164.25.) 

Für innere Miffton im Welten: P. Lewerenz’ Gem. in 
Effingham 2.35. 

Für innere Miffion: Durch P. Engelbreht in Chicago 
von Frau R. Saß 2.00. 

Für Negermiſſion: 
6.00. 

Kür Judenmiffton: Durch P. Engelbrecht in Chicago 
von Frau Helms 1.00. 

Fir Emigr.-Miſſion in New Vork: Durch P. Hölter in 
Chicago von C. S. 1.00 (eingelegt in ven Klingelbeutel). 

Für arme Studenten in St. Louis: Durch P. Bartling 
in Ghicago vom Jungfr.-Verein für W. Kohn u. E. Albrecht ie 
16.00, Durch P. Reinke daf. vom Frauen-Verein für ob. 
Meyer 28.00. (S. %60.00.) 

Kürarme Studenten in Springfield: Dur P. Hölter in 
Chicago vom Jungfr.Verein für Stark u. E. Maas je 7.50. P. 
Mülers Gem. in Schaumbury für 9. Schröter 20.00, (5. 
$35.00.) 

Kürarme Schülerin Fort Wanne: Durh P. Hölter in 
Chicago vom Frauen-Verein für Stard 11.85. 

Zum Haushalt in Addiſon: P. Schröders Sem. in South 
eitchheld 7.50. Durch P. Lochner in Chicago von Frauen: 
Verein 30.00. (5. 837.50.) 

P. Müllers Gem. In 


Fur arme Schüler in Addiſon: 
Schaumburg für H. Setdel 15.00. 

Fur Besoldung der Rrofefforen in Milwaukee: Durch P. 
Neinke in Chicago von Friedr. Schilling 1.00. Durch P. Wun— 
der in Chicago von 8. Hader 1.00. (5. 32.00.) 

FKürarme Schüler in Milwaukee: Durch P. Succop in 
Chicago vom Jungfr.:Berein für Meßner 15.00. 

Kür die Baukaſſe in Milwaufee: P. Strieter® Gem. in 
Proviſo 5.00. 

Für das Watfenhaus bei St. Youid: Durch P. Hahn in 
Staunton, gef. auf Bubs Hochzeit 4.00, von Lehrer Tretting 
Scülern 1.75, von H. Lot 25. (S. 86.00.) 

zur ftudirende Watfenfnaben aus Addiſon: Durch P. 
Hölter In Chicago von C. S. 1.00 (eingelegt in den Kiingel— 
beutel). Durch Ch. Puſcheck in Proviſo, Gollecte bei der Hoch: 
zeit {r. Tochter, 14,500. (©. $15.50.) 

Berichtigung. 

In meiner.leßten Qutttung („Luth.“ Nr. 4) follte es unter ben 
Ruvriken „Für arme Studenten in Springhele“ und „Für arme 
Schüler in Milmaufee* heißen: Bon P. Schröders Gem. in 
South Litchfield für Fr. Bebren? 13.00, für 9. Brandt 15.00 
(zurüderitattet von P. &. ©. Schröter in Nebraska für früher 
von der Gemeinde empfangene Unterltügung). 

Addifon, Ill., 2. März 1885. H. Bartling, Kaſſirer. 


P. Lewerenz' Gem. in Effingham 





Gingefommen in die Kaffe des Mittleren Diflricis: 


Für die Baukaſſe: 1) Für St. Louis: W. M. durch P. 
Liſt in Adams Bounty 810.00. C. Blaſe in Vincennes 7.00. 
Aus P. Ernſts Gemeinde in South Euclid 4.00. Aus P. Daibs 
Gem. in Frievheim nachträgl. 18.00. (S. 839.00.) 2) Für 
Addiſon: P. Thiemes Gem. In Solumbix City 16.25. Fr. 
Schmidt In Vincennes 1.00. Karl Nenneter 3.00. N. N. in 
Indianapolis 1.00. P. Wefels Sem. in Bomeroy 33.00. P. 
Scheips' Gem. in Hobart, 1. 3., 30.00. P. Wichael8 Gem. 
bei Fort Wayne, 1. 3., 20.00. P. Sievings Gem. in Fairfield, 
2,3.,9.25. P. Yanges Gem. in Balvaratio 10.00. P. Dank— 
worth Gem. in Eleveland, 1. Z., 53.45. 1. Kretzmanns Gent. 


Kür Emtgr.:Miffion in Baltimore: 


Für arme Schüler in Jort Wayne: Durch P. Daib in 
Friedheim, 2jähriger Ertrag einer Hundertdollar: Stiftung. 12.00. 
P. Daib 1.00. Fur W. Devpert: P. Schmidtd Gem. in Sey— 
mour 15.00. Für %. Duntel: P. Niemanns Gem. in Gleve: 
land 22.35. (S. $50.35.) 

Für innere Miffion: P. Sauers Gem. in Yort Wayne 
20.00. P. Saupertö Gem. in Gvandville 7.65. Ungenannt 
daf .25. N. N. in Vincennes 4.00. (5. 831.90.) 

Fur Negermiffton: H. Schulte in Darmſtadt 1.00. Krau 
Karoline Hauptmeyer durch P. Thieme .50. P. Kaiferd Gem. 
in Julietta 15.00. (5. 816.50.) 

Für arme Seminariften in Addiſon: P. Niemanns Gem, 
in Gleveland für F. Klee 35.00. Qutberitiftung der St. Baulus: 
Ichule in Ft. Wayne 9.52. (5. $44.52.) 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Dankworths Gem. 
in Gleveland 6.50. Krauen: und Jungfr.:- Verein in Vincennes 
4.00. Für E. Blod, Hochzeitscol. bei E. Breimeyer in Fort 
Wuyne, 7.00, (S. $17.50.) 

Fürarme Studenten in Springfield: Wittwe B. und W. 
in Fort Wanne für Boritzky 32.00. P. Häfners Petri-Gem. 
2.00. (5. 334.00.) 

Für die Taubfiummen: Frau K. Bippus in Evanspille 
1.50. P. Bentel8 Sem. in Aurora 5.00. Hochzeitscoll. bei E. 
Reeſe in Friedbeim 6.60. P. Kretzmanns Gem. an Bear Greef 
8.00. (S. $21.10.) 

Kür die Synodalkaſſe: P. Häfners Dreieinigk.Gem. 
in Darmttadt 8.80. P. Schmidts Gem. in Indianapolis 29.52, 
P. Kaiſers Gem. in Julieita 6.86. P. Seueld Gem. in India— 
napolis 14.46. P. Hentel8 Gem. in Aurora 40 00. P. Sik- 
manns Gem. in North Amherſt 8.70. P. Rıubs Dreieinigk. 
Gem. 4.25, Jacobus-Gem. 3.75. (S. 8116.34.) 

Für die Wittwentaffe: P. Häfners Dreieinigk.-Gem. 
in Darmſtadt 6.65. 9. Zurftadts Kinder in Evansville 3,21. 
P. Mohrs Gem. in Snalefield 8.25. (S. $18.11.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Hochzeitscoll. bei 
N. Schnider durch P. Häfner 4.40. F. und H. Twietmeyer In 
Vincennes 2.00. (5. 86.40.) 

Für das Waifenhaus in Addiſon: P. Henteld Gem. In 


C. Grahl, Kaſſirer. 


Aurora 5.00. 


Fort Wayne, 1. März 1885. 








@ingefommen in die Kaffe des Nebraska : Diftricts: 


Für die Synodalktaffe: Durch P. H. Sämmerer von fr. 
Gemeinde 83.50, Dankopfer fr, Gemablin 3.00, Soll. auf %. 
Eyls Hochzeit 4.00. Durch P. Hoftus von fr. Gem 6.25. (©. 
816.75. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. H. Cãäm— 
merer von Jak. Höpfinger 1.00. 

Zum Neubau In Addiſon: Durch P. Detting von W. H. 
G. 10.00, von F. 8.4.00, 9. E. K. 5.00, W. M. 1.00, 9. 
8.1.50, ©. 8. 3.00, F. R. 2.00, W. O.3.15. P. 9. Cäm— 
merer 2.00, aus dem Slingelbeutel \r. Gem. 11.25. (5. 
842.90.) 

Kürinnere Miſſion: Durch P. Jahn von fr. Gem. 5.00. 
Durb P. Meyer von fr. Betblehems-Gem. 1.31. Durch P. 
Flach von fr. Gem. 11.60. Durch P. Adam, Eoll. auf Beer: 
bohms Hochzeit 10.00. (5. $27.91.) 

Für Negermiffion: Durch P. Berker, Abendmahls-Coll. 
Ir. St. Pauls-Gem.., 5.15. 

Für die Taubitummen: Durch P. Atam, Coll. auf ©. 
Holz’ Hochzeit, 6.10, 

Sur die Gem. In Clear Water: Durch P. Filcher von fr. 
Gem. 13.00. Durch P. H. Cammerer aus dem Slingelbeutel 


ir. Sem. 4.00. (©. $17.00.) 
Omaha, 3. März 1885. F. €. Feſtner, Kafiirer. 





Fingefommen in Die Kaffe des Wefflichen Tiftricts: 


Für die Synodalkaſſe: Durh P. Lehmann von fr. Ge: 
meinde an Santy Greek 52.45, bei Teveln 2 55. P. Matulchfag 
Hem. in New Melle 13.00. P. Grimma Gem. in Waibington 
5.00. P. Brandts Gem. in‘. St. Louis 26.10. (S. 849. 10.) 

Zum Neubau in Addiſon: P. Matuſchkas Gem., 1. Sda., 
43.00. (Noch unterichrieben 42.00.) Durd Hrn. Miefler von 
P. Stöckhardts Gem. St. Louis, 1. Zahtg., 129.50. Dur 
Dir. A. C. Buradorf in St. Louis 500. Durb P. Scülfe 
in Balmyra von Frauen-Verein in fr. Gem. 25 00, von Frau 
Beraböfer 1.00, Frau Appel 2.00, Ch. Engelhardt 2.00, Frau 
Stublmann 1.00. Frank und Erwin Krummel aus ihrer Spar: 
büchfe je 25. (S. 209.00.) 

Für innere Mifftion im Welten: Vom Frauen Verein 
in P. Dornieif8 Gem. in Denver (Rüdzıbla.) 100.00. P. 
Schülkes Gem. in Balmyra 5.00. P. Brandt3 Gem. In‘. St. 
Louis 9.50. (S. 8114.50.) 

Fur Judenmiffton:"Durh Dir. A. E. Burgdorf in St. 
Louis 34.10. P. Schülkes Gem. 5.00. 

Für Negermiſſion: P. Schülkes Gem. 5.00. P. Roſchkes 
Gem. in Freiſtatt 5.85. 

Für Emigr.-Miſſion: Durh Dir. A. C. Burgdorf .50,. 

Für bie Wittwenkaſſe: St. Louifer Lehrer:Gonferenz 
4.00. Durch Dir. A. C. Burgtorf 12.70. P. Schülkes Gem, 
5.00. (©. 821.70.) 

Fur arme Seminariften In Addifon: Coll. auf der Dop- 
pelhochzeit des Hrn. H. Riekenberg und des Lehrer8 H. N. Bo: 
lad 13.00. 

Für das Waiſenhaus hei St. Louis: Vonden Schülern 
der 3. Klaſſe der Beihlehbem8: Schule In Bremen 1.30. Durd 
Dir. A. ©. Burgdorf 10.00. P. Roſchkes Gem. In Freiftatt 
6.00. 


in Farmers Retreat 26.00, an Bear Greet 13.50. P. Daibs . s . 
Gem. in Friedheim, 2. 8., 37.00. (©. 8223.45.) |, franfe Baftoren und Xebrer: P. Schulte Gem. 
Für Judenmtffion: H. Schulte in Darmſtadt 1.00. St. Louis, 6. März 1885. 5.9. Meyer, Kaſſirer. 


Aus P. Ernſts 
Gem. in South Euclid 4.77. 

Zum Haushalt in Springfield: P. Häfners Dreietnigf.: 
Gem. in Darmitadt 10.50. P. Schleflelmann In Bremen 5.00. 
(©. $15,50.) 

Zum Haushalt in Fort Wayne: P. Häfners Betri:&em. | 
2.05. P. Lothmanns Gem. in Akron 1005. (©. %12.10.) 
Zum Haushalt in Addiſon: P. Häfners Petri-Gem. 2.90. 
P. Schleffelmanns Gem. inidremen 5.00. (8. $7.90.) Ä 





Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin : Diftriere: 
Für das Waiſenhaus in Bolton: Von John Priglaff 
Hardware Co., in Milmuutee $1ö 00. 

Für Emiar.-Miſſion in New Port: John Priglaff Hard: 
ware Co. 10.00. 

FürEmigr.-Miſſion in Baltimore: John Priklaff Hard— 
ware 80.10.00. 
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Für arme und krante Baftoren und Lehrer: Kohn Pritz— 
laff Hartware Co. 10.00. 

Für arme Stutenten in St. Louis: John Priklaff Harb- 
ware &o. 10.00. 

Fürarme Schüler in Ft. Wayne: John Priglaff Hartware 
Co. 25.00. 

sur arme Schüler in Addiſon: Sohn Priglaff Hardware 
6.0. 25.00, 

Für innere Miffion des Minnefota: u. Dafota-Diftricts: 
Jobn Priglaff Hartware Co. 25.00. 

Für Heidenmiffion: P. J. ©. Rang 3.23. 
ot die Gem. in Dresden: %. Priglaff Hardware Co. 

Für die Gem. in Planitz: J. Priglaff Hardware Co. 10.00. 

Für das Watjenbaug bei St. Louis: J. Briglaff Hard: 
ware &0. 15.00. 

Für die Taubftummen: %. Priklaff Hardware Go. 10.00. 
Hoczeitscell. bei Robt. Geichfe, Waterton.n, 4.00. (©. 814.00.) 

gürarme Studenten in Springfield: J. Brigleff Yard: 
ware Co. 25.00. 

Für innere Miffion des Wisconfin:Diftriets: P. F. 9. 
Siebrandts Zoh.: Gemeinde 2.80. Vermächtniß der fel. Wittwe 
E treblow, Milwaukee, 20.00, C. Lindenſchmidt daf. 1.00. P. 
8. Baumanı8 Gem. 6.75. Bon den Schulfindern und Gon: 
Armanten der Martini: und Joh.Gem. in Belle Blaine 1.00. 
(©. 831.65.) | 

Fur das Waiſenhaus in Mbdifon: John Briglaff Harb- 
ware Co. 10.00. 

Zum Neubau in Addiſon: Aus der Dreieinigk.“Gem. in 
Milwaukee 331.25. Vermächtniß der fel. Wittwe Streblow 20.00. 
P. %. Schneider 4.00. F. Wallſchläger, Wanfıde, 2.00. Hod- 
zeitscoll. ber Fräulein 2. Nohr 9.00, bei Frl. A. Yoppermein 5.00. 
P. Herzerd Gem. in Plymouth 25.00. Frauenverein der Joh.: 
Sem. ın Wem Yondon 15.090. P. Prager u. etl. Glieder fr. Sem. 
6.00. P. U. Robrlad 2.05. (5. $419.30.) 

Zum Haushalt des Progymnaſiums in Milwaufee: Durch 
P. 6. Seuel von Maas .50. Frau Sch. 1.00. J. Manthey in 
Lewiston 1.00. Aus Kilbourn: von Franz Raddont 1.00, Fr. 
Raddont 1.00, Geo. Krach 1.00, W. Konrad .25, Fr. Thomas 
‚25, E. Neumann .25, von Perfchietenen 1.25. (©. 87.50.) 

Kür arme Schüler in Miiwaufe: Wittwe Buth 2.00. 
Wittenberg-Conferenz 8.00. Hochzetscoll. bei F. Freichel in 
Granville 4.74. John Pritzlaff Hartware Co. 80.00. P. Rohr: 
lack 15.00. Glieder ter Gem. in Waterford 5.00. Coll. auf 
ber Hochzeit des Lehrer Siegler 8.00. Frl. U. Thiegs 1.00. 
(©. 8123.74.) 

Für Nenermiffion: Schn Priglaff Hardware Co. 10.00. 
Schulkinder und Gonfirmanden ter Martini: und Joh.Gem. In 
Delle Plaine 1.00. (©. $11.00.) 

Kür die Syunobalfaffe: Nactränli aus der Gem. In 
Mosquito HiN .76. P. Wambsganß' jun. Sem. in Hancod 8.50. 
P. Weſemanns Gem. in Grafton 13.00. P. Wambsganß' jun. 
Sem. in Salumet 7.75. (5. 830.01.) 

5 ur die Bau: und Schultentilgungstaffe des Progymnaſiums 
n Milwaukee: P. C. Buumannd Gem. 55.47. Aus ber 
Stephans-Gem. in Milwaulee 1.00. Dr. %. Sohn jun. in 
Milwaufee 15.00. Friederike Dobberphul daſ. 2.00. P. BD. 
Kotbe® obere Gem. 73.00. P. Ofterbus’ Gem. 3.10. Frau 
Katharina Meibbredit 5.00. Vermächtniß der fel. Wittme Streh— 
lew in Diilmautee 20.00. (5. 3174.57.) 

Fur Lehrergehalte im Miltwaufee Progymnaſium: Frau 
Kitharina Weibbrecht 5.00. 

Kür die Wittwenfaffe: Vonden PP.: C. Strafen 4.00, 
&. Aulih 4.00, D. Kotbe #.00, ©. Küchle 4.00, &. 9. Löber 
4.00, J. L. Ofterbus 5.00, 9. Sprengeier 4.00, J. Strafen 
4.00, 3. Schütte 4.00. Bon ben Lehrern: Eh. Bartelt 4.00, 
Gottl. Bärlin 4.00, J. C. F. 9. Bod 4.00, 8. Fröhlich 4.00, 
A. Kringel 4.00, 3. Bartenfelder 1.00, Auguſt Vriglaff 2.50, 
F. Rx 4.00, T. Ruge 4.00, Joh. Schmitt 1.00, G. M. F. 
Scholz 4.00, ©. Steuber 4.00, 3. Weaner 4.00, Chr. Weigle 
4.00, A. Wilde 4.00, 2. Winbeck 4.00. Coll. bei Tem Hochzeit 2: 
jubiläum von H. Schmallerberg 1.68. Durch P. Prager von 
Wittwe Treichel 5.00. (S. 8104.18.) 


Berihtinung: 
In meiner legten Quittung „Für die Wittwenkaſſe“ lies: 
Bon P. ©. Bartb anftatt „von P. G. Barths Gemeinde“. 
Diilmwaufee, 28. Februar 1885. C. Eißfeldt, Kaffırer. 
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Zum College : Haushalt in Yort Wayne 


erhalten: Aus P. Frankes Gemeinde: von M. Froſch 2 Sad 
Werzen, 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn; v. P. Franke ſelbſt 46 Pfd. 
Rinkfleiſch, 2 Gall. Apfelbutter; Peter Schmidt 1 ©. Weizen, 
1 ©. Hafer; 3. Dönges 1 Bush. Hafer; Franz Früchtenicht 
3 ©. Weizen; Ed. Schröter 1 S. da; Jak. Göbel 1S. Weizen, 
1©. Hafer, Qudw. Girke2 ©. Weizen, 25. Hafer, 2©. Kom; 
Herm. Gerke 2 9. Hafer, 1S. Korn, Karl Böbler 25. Weizen; 
Wittwe Franziska Griefer 2 ©. Hafer, 1 S. Korn; Fr. Hode 
meur 28. Wesen, 2 ©. Hafer; Heint. Schamelob 3 S. Kar: 
toffeln; Aug. Schröter 1 S. Weizen, 1 ©. Hafer; Heinr. Hor: 
mann 1 S. Wesen, 1 ©. Hafer, 1 ©. Kom, 1 ©. Kartoffeln; 
Helnr. Zange 2 S. Korn; Hermann Tuer 1 5. Weizen, 2 Gall. 
Apfelbutter; Konrad Trier 81.00; Georg Rotewald 1 S, Wei: 
zen; Chriſt Meyer 4 S. Welzen, 2 ©. Hafer, 2©. Korn, Sarl 
Blede 1 ©. Weren, 25. Hofer, 1 ©. Korn; Franz Hollmann 
19. Weizen, 1©. Hafer; Heinr. Detting 1 ©. Weizen, 3 S, 
Korn, 1 ©. Kartoffeln; Kriedr. Lahmeier 1 ©. Weizen; Heinr. 
Labmeier 1 ©. do.; Herm. Rodewald 1 ©. Korn, 1 ©. Kar: 
toffeln; Paul Trier 25. Hafer. Für den Schüler 9. Zanel: 
von He:in. Settelnieier 1S. Weizen, 1 ©. Hafer; Heinr. Stell: 
born 2 S. Weizen, 1S. Futterftoff; Fr. Stellyorn 1©. Wei: 
zen, 2©. Hafer, 1 ©. Korn. Heinrich Gerke für M. Zagel 
1©. Weizen, 2 ©. Korn. A. Schuſt. 
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Kür arme Studenten erhielt dankend durch P. Oſterbus 
in Williamsburgh, Wis., von feiner Gemeinde aus deren Beicht— 
und Abendpmahletaffe (iperiell für Röhrs) 85.00. Don dem 
weriben Srauenverein des hieſiges Kreugpiftrict3 21 Bufenbemben, 
15 Unterbemten, 6 Buar Unterbeintleider, 17 Bettrücher, 18. Kopf 
kiſſenüberzüqge, 24 Hundtücher, 29 Tafchentücher, 14 Pr. Strümpfe 


und 46 Bäffchen. 6.3 W. Walther. 
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Für das Progymnafium in Miltwaufee erhalten: | 


Aus P. Kothes unterer Imm.-Gemeinde zu Maypille, Wis., 
geſ. durch W. Fellwocku. W. Mörike, 19 Sack Weizenmehl, Roggen— 
mehl, 2S. Erbſen, IS. Bohnen, 1Bütte Butter, Bütte Schmalz, 
onen, l en Sped. Aus P. C. Seuelö Sem. In Sewisten | 

. Mehl von Ferd. Manthey u. Manthey fen., 1 ©. Bud: : "u.a: 2 | 
weizenmehl von G. Seiler, 1 do. von R. Matıfb. Aus P. Seuelß ' Statifiifhes Jahrbuch de 
Gem. zu Kilbourn 6 ©. Mehl. Aus P. Pröhl8 Gem. in Au: | riſchen Synode von‘ 
guſta, Wis., 1 Ott. se ett | anderen Staaten 

erihtigung: | St. Louis, M th, 

Die vorige Sendung des P. Kothe war nicht von fr. River: | Bi cs 3 r ra FE. 
Gem. in Waypille, Sondern von feiner oberen Gem., durch Herm. RB. Barthel, Agent) 
Köpiell gefammelt. 9.8. Schröder. Dieſes ſoeben erſchienene Buch 

; jagt, eine Darltellung des ä 


Erhalten für H. Sieving durh P. A. Sieving von Mutter | Sunode, wie dnfelbe im letztverg 
Hoffmewr $2.00. Bon Herrn H. Neefer in Shebeygan für | rend dieſes Jahres nad und nu 
arme Schüler 3 neue Anzüne. Von Herrn Th. Eipfeidt für Die | zerfällt in acht Hauprabſchnitte 
Bibliothek eine Schöne englifche Bibel. Jabhresbcerichte der Diſtrietspräſide 

Gottes reichſten Segen den lieben Gebern! | ll Diſtrietsſynoden, eiuſchließlich 

nn \elben; 3. ter Beſtand ter Miſſion 
Nexer:, Juden-, Emigranten: un 
| Einweihung reuer Kirchen; 5. | 
und zwar ſowohl derjenigen der 

Diſtriets- und Erivatlebranitalten 

Wohlthätigkeitsanſtalten; 7. der 

Verlags; 8. der Beltand ter Zeit 

von ber Synode, zum anderen tı 
der Sypnodalconferenz herausgeget 
niß Ter innerhalb der Allgemeint 

Yocal: und Privatblätter. Yujar 

durch Herra Prof. M. Süntber 

nur der eine Vorſtellung hat, mwelc 
müflen. Yu rechter Beurtheilung 

ftelung des äußeren Beſtandes u— 

Heir Verfaſſer in der „Vorerinn 

ſchreibt da nämlich: „Kirchliche S 

Stück ter Kirchengeſchichte. So 

ſchichte eines kirchlichen Koͤrpers 


des Buches vertraut mache, wen 
Nutzen gebrauchen wil. Das Bı 
deutiichem Druck 294 Seiten in. 
Exemplars in dauerhaften Rückle 
7 Ets. 








E. Hamann. 
Unterzeichneter erbieit für Zöglinge unſers Progymnaſiums 
folgende Gaben: Durch Herrn J. E. Vonderau in Jonesville, 
Ind., von einem Ungenannten 820.00 für Ad. Stünkel: durch 
P. G. Bolad in Uniontown, Ms., gel. auf der Hochzeit Ted Hrn. 
B. E. Müller, $4.70 für M. Telle. A. Bäpler. 


Für ten Schhulbau in Kanſas City erhielt Uinterzeichneter 
ferner: Durch P. ©. Vetter von N. NM. 81.00, durch Hrn. Kaſ— 
firer E. F. W. Meier 35.50. 

Herzlich danfend und den lieben Gebern Gottes Segen wün— 
ichend E. Sehn. 








Neue Druliaden. 


Goncordanz zum Kirhen:Gefangbuh für cv.=luth. 
Gemeinden Ungeänderter Augsburgiicher Con: 


ouis. 9 t 5 | unrecht, ſtatiſteſches Material dazu 
Iflon. douis— Mo. Lutheriſcher Concordia: | 5,5 Moıtes Gottes im Alten Bar 
erlag. neben. Moſes erhielt wiererbolt ' 


der ganzen Gemeinde‘ zu nehme: 
ſowie die Leviten zu zählen, 4 W 
Bolt zäblen ließ, war nicht an lich 
Hochmuth that. L. Oftantıer | 
2 Sam. 24, 1.: ‚Sonft wäre die 
jelbjt nicht Sünte geweien, went 
Menge einer Unterthanen ſich ul 
Zuftand Ihm ſelber zugemeſſen, da; 
auf folche feine Außeriihe Wacht 

Teſtament bat ed Dem Beiligen @ 
Die Junahme der Gliederzahl der 
zu melden, Apoſt. 1, 15. 2, il. 

„Jahrbuch“ umfaßt in dem Form 


Zu einem rechten, reinen öffentlichen Gottesdienſte gehört 
nicht nur, daß darin der Prediger alleın Gottes reines Wort pre: | 
dige, ſondern daß auch die Gemeinde darin nur reine Lieder 
finge. So nöthig aber auch daß Letztere ft, ſo iſt es doch ohne 
Zweifel zugleich eine Sache von der größten Wichtigkeit, Daß ber 
Prediger auch aus den guten Liedern gnerade Diejenigen aus- 
w üble und fingen lafte, melde auf das anzuhörende Wort 
Gottes recht vorbereiten und zur Bewahrung und Beliegelung 
des bereins gehörten Wortes am beiten dienen. Mag ein Yıed, 
Das im öffentlichen Gottesdienft gefungen wird, ein nod) fo köft: | 
liches fein, fo wird e8 doch, wenn es nicht zur Predigt paßt (Die 
doch immer den Mittelpunft des ganzen Wottespienttes bilcet), 
ber Erbauung nicht In dem Maße, wie ein zu dem Gehörten paſſen— 
tes, dienen. Sa, unter Umftänden fann eine unpaljende Aus: | und 67 Seiten. “Der Preis eines 
wahl auch unter lauter guten Liedern die neluchte Erbauung Sogar | -.. - — 
hindern. Beſonders iſt dies in Betreff der nach der Predigt | 
aefungenen Lieber ter Fall. Läßt 3. B. der Prediger nad einer ' 
überaus troftceichen Predigt ein von etwas ganz Anderem bandeln: | 
des Lied oder gar ein erfchütterndes Bußlied fingen, fe tft er felbit | 
daran Schuld, wenn der troftoolle Eindrud, den feine Predigt ge- 
macht hat, wieder verwilcht wird. Wenn hingegen das Lied 
Ra: einer Predigt, wee Die Bergen tee a er⸗ 
ariffen bat, gleichſam ein Nachklang der Predigt iſt im höheren . 
Chor, Dann merft man fchon an dem ungewöhnlich frifehen und | ſawie Deren ferneres 'Berlagsred 
lebendigen Singen der Gemeinde, Laß man derfelben mit dem aus- 
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Bekanntn 
Hiermit bringen wir zur gef 
die bisher von Herrn Leopold 
legten Tauf-, Confirmations⸗, 





Beſitz übergegangen find, und 
gewählten Liede das rechte Amen auf die Predigt in den Mund , Bitte, Diefen neuen Zweig unfer 


gelent hat. guten Sache nad; Kräften untı 


Das rechte Lied zu finden, ift aber nicht immer fo | 
leicht, al8 manche denken. Ein newilfenhafter Prediger muß oft Interfeidung verbleibt Die Be 
Scheine“ und bitten bei Beftel 


erit lange Zeit fuchen, ehe er das Lied fintet, von dem er überzeugt 

tft, Daß es Das Ziel zu erreichen beifen werde, welches er fich mit. 

feiner Predigt geiegt hat. Oft ſchwebt aud) ein Vers, ein Sag nieiden, Diefe Anmerkung nie fe 
oder ein Wort aus einem Liede, fo zu jagen, auf tes Predigerg | 
Zunge, was er fo gern entweder in ber Predigt oder zum Singen | Der Lutl 
der Gemeinde verwerthen möchte, Indem er davon einen beion- (N. 
deren Eindruck erhofft, aber er fann den betreffenden Vers, Satz — — 
oder das Wort, ſo viel er auch ſucht, nicht finden. Es iſt daher 
eine Lieder-Coneordanz ſchon längſt ein unter uns gewiß 
vielfach ſchmerzlich gefühltes Bedürfniß geweſen. Unterzeichneter 
hat daher ſeinen theuren geehrten Freund und Bruder, Herrn | 
Paſtor O. Spehr, jetzt Bafter in Frafer, Macomb Co., Mich., 
Dazu aufgemuntert, eine Lieder-Concordanz zu unjerem : 
Kirchen: Befangbuch zuſammenzuſtellen. Nachdem nun derfelbe | 
dieſe Arbeit in ausgezeichneter Weife neliefert hat, ift Diefelbe unter | Preis: 20 Ets. 
obigem Titel in unjerem „Goncordia Verlag“ nach Ueberwindung | 
eingetretener Hinderniffe endlich zu unferer Areude im Drud er | 

Ichienen. Das Buch zerfällt in 4 Thelle. Der eifte, der Haupt: | — 

theil, enthält ein Verzeichniß aller in unſerem Geſangbuch vor-— 
kommenden Worte in alphabetiſcher Ordnung, jedesmal mitt 
Angabe der Beteutung. in welcher das Wort in der citirten Stelle 
gebraucht ift. Der zweite Theil trägt Die Ueberichrift „Katechts- 
mus-Tafel“ und enthält tie Angabe des Liedes oder Yıeberverieg, 
welcher von irgend einem Theil ver jech8 Hauptſtücke hanvelt. Der 
dritte Theil enthält unter der lleberichrift „Perikopen-Tafel“ die 
Angabe derjenigen Lieder und Liederverſe, welche vem Inhalt der | nt 
epiftolifchen und evangeliichen Berifopen jedes Sonn und Zeit: | Th. Harins iſt nicht ber 20, 
tags im Sfirchenjuhr, fowie anhangsweiſe Diejenigen, welche der 
Bedeutung der Miſſionsfeſte entſprechen. Der vierte Theil end: 
lih enthält eine „vergleichente Bibelſtellen- und Lieder Tafel”, 
welche nach ter Neibenfolge ter biblischen Bücher Alten und ! 
Neuen Teftamentes diejenigen Liederverſe angibt, in welchen ſich 
Bibelitelen angeführt finden. Voraus geht eine „Sinleitung“, 
welche zu leichterem Gebrauch des Buches die nöthinen Erfla- 
rungen gibt, und ein Verzeichniß der darin gebrauchten Abkür— 
jungen. Wir zweifeln nicht, daß alle unfere amtseifrigen Herren 
Prediger und gewiß auch viele unlerer ihrem Berufe nanz lebenden 
Herren Lehrer auch dieſes Mittel zu gelegneter Amtsverwaltung 
mit Freuden benugen und dem Berfuflr für feine große Mübe 
Danf ſagen werden, indem fie bald erfahren werden, wie viel 
Mühe und Zeit ihnen feine treue, geſchickte Arbeit eripart. Selbit: 
verſtändlich iſt e8 nöchig, daß man ſich zunächſt mit der Unlage 
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Soeben erichienen und zur Bir] 
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Bericht 

In die in vertger Nummer au 
nachrichten“ Haben fich, leiter: eini 
Der Borname bes feligen Ster 
Johann Auguft, der Ort, w 
frohna, jontern Niederfrohn 
font 
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Veränderte 


Rev. J. P. Bever, 195 Maujc 
Rev. P. II. Dicke, Cecil P. ( 
H. F. Ahrens, 835 llth Str., 








Der „Kutheraner” erſcheint ale Mon« 
tionepreis von einem Dollar für bie au: 
vorausjubegabien haben. Wo terfelbe 
baben die Abunnenten 25 Cente Trägerle 
Mad Deutſchland wird der „Lutkeru: 
ſandt. 
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| anderen Staaten für das Jahr 1884. 


des Buches vertraut mache, wenn man hernach dasfelbe mit 
Nutzen gebraudıen will. Das Buch umfaßt in compieljem aber 
beutiihem Drud 294 Seiten In Kleinoctav. Der Preis eines 
Exemplars in dauerhaften Rüclederband beträgt 31.00, u 
7Cts. W. 


Statiftifches Jahrbuch der deutſchen evang. : luthe: 
rischen Synode von Miſſouri, Ohio und 


St. Louis, Mo. Lutheriſcher Concordia : Verlag 
(Dt. C. Barthel, Agent). 1885. 

Dieſes foeben erjchienene Buch ft, wie der Titel desfelben bes 
ſagt, eine Darftellurng des außeren Beſtandes unjerer 
Ennote, wie derſelbe im legtvirgangenen Sabre war und wäh— 
rend dieſes Jahres nad und nad geworcen it. Das Bud 
zertällt in acht Hauprabfchnüte folgendes Inhals: 1. Die 
| Jahresbcerichte der Diſtrietspräſides; 2. die Parochialberichte ter 

11 Diftretsigneden, einſchließlich der Zahl ter Paöſtoren der: 

\elben; 3. Der Beltand ter Miſſionea, und zwar der Inneren, der 

Neger-, Juden-, Emigranten- und Epgliſchen Miltion, 4. vie 

Einweihung reuer Kirchen; 5. der Beſtand ter Lehranſtalten, 

und zwar ſowohl derjenigen der Allgemeinen Synode, als ter 

Diſtricis- und Privatlebranftalten; 6. der Beſtand Ter privaten 

MWohlthätinkeitsanftalten; 7. der Beſtand des Luth. Concerdia— 

Verlags; 3. der Beſtand ter Zeitfihriften, und zwar erſtlich der 
| von der Synode, zum anderen der von Synodalen im Auftrag 

der Synodalconferenz herausgegebenen und endlich tag Verzeich- 

nik ter innerhalb ver Allgemeinen Synode berausfommenten 

Local und Brivatbläiter. Zuſammengeſtellt ift dieſe Statiſtik 

durch Hera Prof. M. Süntbser mit einem Fleiß, von welchem 

nur der cine Vorftellung bat, welder abnliche Arbeiten bat thun 
müjlen. Zu rechter Beurtheilung tes Zweckes einer folchen Dar: 
ftellung des Außeren Beftandes unſerer Synode möne, waß der 

Herr —8 in der „Vorerinnerung“ bemerkt, dienen. Er 

ſchreibt da nämlich: „Kirchliche Statiſtik iſt ein nicht unwichtiges 

Stück der Kirchengeſchichte. So wenig es unrecht iſt, die Ge— 

ſchichte eines kirchlichen Körpers zu ſchreiben, ſo wenig iſt es 

unrecht, ſtatiſtiſches Material dazu zu ſammeln. In der Geſchichte 
des Volkes Gottes im Alten Bunde wird viel Statiſtiſches ge— 
neben. WMivfes erhielt wiederholt von Gott Befehl, ‚Die Summa 

der nanzen Gemeinde‘ zu nebmen, 4 Mol. 1, 1. f. 26, 1.f., 

fowie die Leviten zu zäblen, 4 Moſ. 4, 1. f. Daß David dag 

Volk zablen ließ, war nicht an fih Sünde, fondern Daß er's aus 

Hochmuth tbat. 8. Oſiander bemerkt in feinem Bibeimwerf zu 

2 Sam. 24, 1.: ‚Sonft wäre die Abzählung des Volkes an ihn 

jelbit nicht Sünte gewelen, wenn nicht David von wegen ber 

Menge jeiner Untertbanen fich überhoben und allen glüdlichen 

Zultand ihm selber zugemeſſen, dazu nicht ein geringes Vertrauen 

auf ſolche feine außerlihe Macht geiegt bätte.“ uch im Neuen 

Teltament bat es dem Beiligen Geift nefallen, ung durch Lucas 
ı Die Zunahme der Gliederzahl der Muttergemeinte zu Jerufalem 
zu melden, Apoſt. 1, 15. 2,41. 4, 4.” Gegenwärtiges erſtes 
| „Jahrbuch“ umfußt in dem Format unferer Synodalberichte IV 
und 67 Seiten. Der Preis eined Exemplars it 20018. W. 
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Bekanntmachung. 





Hiermit bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
die bisher von Herrn Leopold Gaſt hergeftellten und ver: 
legten Zauf-, Confirmations-, Tran: und Todten: Scheine, 
ſowie Deren ferneres Verlagäredt, in unferen alleinigen 
| Befig übergegangen find, und ſchließen hieran Die herzliche 
ı Bitte, Diefen neuen Ziveig unferes Geſchäfts im Intereſſe der 
ı guten Sade nad) Kräften unterflügen zu wollen. Behufs 

Unterſcheidung verbleibt die Bezeichnung „Leopold Gaſt'ſche 
Scheine“ und bitten bei Beftellungen, um Irrthum zu ber- 
meiden, diefe Aumerkung nie fehlen zu lafjen. 


Der Luth. Concordiu-Berlag. 
(N. C. Barthel, Agent.) 
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THE PRIMER. 


ILLUSTRATED. 


Preis: 20 Ets. 
Der Luth. Concordia: Verlag. 
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In die in voriger Nummer auf Seite 38 enthaltenen „Todes⸗ 
nachrichten“ haben ſich, leider! einige garſtige Fehler eingeſchlichen. 
Der Vorname des ſeligen Sterzel iſt nicht „Moritz“, ſondern 
Johann Auguſt, der Ort, wo er gelebt hat, iſt nicht Mittel— 
frohna, ſondern Niederfrohna; der Todestag des ſeligen P. 
Th. Harms iſt nicht der 20., ſondern ber 16. Februar. 
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Veränderte Adreſſen: 


Rev. J. P. Beyer, 195 Maujer Str., Brooklyn, N.Y. 
Rev. P. H. Dicke, Ceeil P. O., Shawano Co., Wis. 
ı H.F. Ahrens, 835 llth Str., Milwaukee, Wis. 
Der „Euiyeraner" erſcheint ale Btonate gweimal für den ſährlichen sans 
tionepreid von einem Dollar fir die ausmwärtigen Unterfdreiber, die denfelben 
vorauszudegablen baden. Wo terfelbe von Zrügern in's Haus gebracht wird, 
baben die Hbonnenlen 25 Cents Träcer!rhn ertra zu begablen. 
Nah Deutfhland wird der „Wutberaner ’ per Pofl. vortofrei, für $1.25 ver 
ſandt. 
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(Eingefandt.) 


Der Leichnam JEſu, 


für die ungläubige Welt die allerſchrecklichſte, für die wahren 
Chriſten die allerſeligſte Charfreitagspredigt. 


— — — — — 





Sonſt hört man von Zion ſchallen 
Kläglichen Poſaunenton; 
Man ſieht große Schaaren wallen, 
Wie zu eines Königs Thron, 
Wenn ein Erdenfürſt geſtorben, 
Der ſich großen Ruhm erworben. e 


oo m = »- . PN 


Aber ift denn hier Gedränge, \ 
Daß man will den Leichnam feh’n, | : 
Höret man auch Grabgelänge, | I 
Solgatba, von deinen Höh'n? | 
Sehet ihr die Welt verzagen, | 
Ihres Gottes Tod beklagen? 


Nein, beim ew’gen Freund der Seelen, 
Dem Eriöfer aller Welt, | I 
Der des Todes und der Höllen | i 
Macht und Liſt fiegreich gefällt, | 
AS fein Aug’ im Tode bricht, | 
Jauchzt die Welt und klaget nicht. — 


Nur die Kreatur, die Sonne, | 
Hüllt fih in ein ſchwarzes Kleid, 
Und im Reiche fel’ger Wonne | 
Sieht man heute Traurigfeit. 
Berg und Fels bebt und zerbricht; 

Menichenberzen rührt es nicht. 


| 
Doc noch gibt e8 ein’ge Freunde, | | 
Die fih JEſu zugeiellt, | 
Die nicht mit der Welt al8 Felnde | | 
Läſtern Did), o Siegesheld! 
Sieh’ dort Liebesthränen fließen, 
Sich In ſel'gem Schmerz ergießen. 


Schüchtern fommen fie mit Klagen, 
Wie die Taublein aus der Kluft, 
Wellen ihren Meifter tragen 
Hin in Joſephs Todtengruft, 
Bringen Leinwand, Specerei, 
Myrrhen, Aloe herbei. 


Nehmen dann die theure Reiche 
Von dem Kreuze, weldh ein Bild! 
D, Daß doch dein Herz erweice 
Dieler Anblick ſanft und mild! 
Seht, ſein Auge iſt geſchloſſen, 
Und ſein Leib mit Blut befloſſen. 
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— 
Man wäſcht ihm das Haupt, die Glieder, 
All die Wunden ohne Zahl, 


— um ee — 1 ur 


Leuchtend wird ſein Antlitz wieder; 
Seine Seite, Nägelmaal', 

Sie ſind nun von Blut befreit; 
Schauſpiel ew'ger Seligkeit! 


Seele, gehe nicht von hinnen, 
Schau' dir ſo den Heiland an, 
Sünder, laß die Thränen rinnen, 
Sieh’, was er für did) gethan. — | 
Denke, wie er dich geltebt, | 
Sich für dich dem Tode gibt. — 
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Eingefanbt.) 


ichnam JEſu, 


die allerſchrecklichſte, für die wahren 
ſeligſte Charfreitagspredigt. 


man von Zion ſchallen 
oſaunenton; 

oße Schaaren wallen, 
Königs Thron, 

denfürſt geſtorben, 

en Ruhm erworben. 


ın bier Gedränge, 

U den Leichnam feh’n, 
uch Grabgeſänge, 

ın Leinen Höh'n? 
Welt verzagen, 

Tod beilagen? 


ew'gen Freund der Seelen, | 
aller Welt, | 
‘3 und der Höllen | 
ft ſiegreich gefällt, 

im Tode bricht, 

Belt und klaget nicht. — 


entur, Die Sonne, 
in Schwarzes leid, 
e ſel'ger Wonne 

eute Xraurigfeit. 

8 bebt und zerbricht ; 
en rührt es nicht. 


gibt eg ein’ge Freunde, 
ı zugefellt, 

ber Welt als Feinde 
»Siegesheld! 
ebesthränen fließen, 

m Schmerz ergleßen. 


kommen ſie mit Klagen, 

lein aus der Kluft, 

Meiſter tragen 
hs Todtengruft, | 
wand, Specerei, | 
se herbet. 


nn die theure Leiche 

uze, welch ein Bild! | 
yein Herz erweiche 

kſanft und mild! 

ige iſt geſchloſſen, 

mit Blut befloſſen. 


t ihm das Haupt, Die Glieder, | 
en ohne Zahl, 

d jetn Antliß wieder ; 

Nagelmaal’, 

von Blut befreit; 

ger Seligkett! Ä 


nicht von binnen, 
den Heiland an, 

te Thränen rinnen, 
für did gethan. — 
dich geliebt, 

dem Tode gibt. — 


Freunde ZEfu, bringt im Garten 
Wohl zur Rube euren freund; 


Er läßt euch nicht lange warten, 


Denn bald habt ihr ausgemeint. 
Fa, ein Auferltehungdtag 
Folgt der Nacht des Trauernd nad. 





DO fterlied. 





Mel. Auf, aufl mein Herz, mil Freuden, 


Jetzt fingen wir vom Siege, 
Der uns durh JEſum Ehrift 
Nach langem Kampf und Kriege 
Mit Blut erftritten ift. 

Er hat des Todes Wacht 

Zu nichte ganz gemadht. 

Das Grab wird und nun fein 
Zum Ruhelämmerletn. 


Mie wand die alte Schlange 

Sich arimmig in dem Streit! 
Es ward dem Helden bange, 
Es traf ihn großes Veit. 
Sein Blut floß mildiglidh, 
Er litt den Ferſenſtich, 
Sa, ſchmeckte gar ven Tod 
In bittrer Kreuzesnoth. 


Doch ſieh, wie liegt darnieder 
Des Feindes aroße Macht! 
Der Held erſtehet wieder 
Aus finftrer Grabesnacht. 

Hin ift des Tod's Gewalt, 
AN Sünde manntafalt; 
Die Holle er zerbricht, 
Gibt Satan in’8 Gericht. 


Der Held ftebt auf dem Staube 
Und theilt al8 Sieger aus 
Den Anfall von dem Raube, 
Den aus des Todes Graus 
Und aus des Grabe Macht 
Herwieber er gebradt: 
Unjchuld, Gerechtigkeit, 
Des Glaubens Hochzeitskleid. 


So laßt ung fröhlich danken 
Zur ölterlichen Zeit, 
Im Glauben nimmer wanlen, 
In feinem Herzeleid 
Verzagen, denn es iſt 
Im Leben IJEſus Chriſt, 
Der Heiland aller Welt, 
Der Recht und Sieg behält. 


Und willig ihm zu dienen, 
Set unſres Herzens Luſt. 
Die Hoffnung ei ung grünen, 
Uns bleibe ftet8 bewußt, 
MWie dort vor feinem Thron 
Die Schöne Lebenskron' 
Und großes ew'ges Heil 
Set unfer Erb’ und Theil. 


G. Schaller. 


(Eingefandt.) 
Einladung zu einer fröhlichen Ofterfeier. 





So' erſcheint venn wieder dag fröhliche Oſterfeſt, das 
Feſt des Gedächtniſſes ter glorreihen und gnabenreichen 
 Auferftehung JEſu Chrifti von ven Todten. So dürfen 
denn die Chriften, welche vor wenigen Tagen meinen 
langen: | 
| D Zraurigfeit! 
O Herzeleid! 
Iſt das nicht zu beklagen? 
| Gott des Vaters einig Kind 
| Wird in's Grab gelragen. 
— fie dürfen heute fröhlich ihre Häupter empor heben, 
und fingen in allen Landen ihr Triumphlied: 
Chriſt iſt erſtanden 
| Von ber Marter alle, | 
| Deß ſoll'n wir alle frob fein, 
| Shrift will unjer Troft fein. 
Verklungen find die Trauerliever, die Paffionstraurig- 
keit ift in Ofterfreude verfehrt, und allenthalben, wo 
Chriſten fich verfammeln, da fchallt nun lauttönenver, 
fröhlicher Ofterjubel. Sa, wie e8 der heilige Pſalm— 
ſänger im Geifte fchon gefchaut und davon gerühmt hat, 
fo gefchieht es in Wahrheit noch heute, daß „man finget 
mit Freuden vom Sieg in ven Hütten der Gerechten; 
die Rechte des HErrn behält den Sieg. Die Rechte des 
 HErm it erhöhet; bie Rechte des HErrn behält den 
| Sieg.’ Zrauernd ftanden wir am Charfreitag im Geift 
unter Chriſti Kreuz, Flagend und weinend, denn unfere 
Sünden hatten Ihn gefchlagen. Aber fröhlich läßt 
heute ver himmlifche Vater durch Seinen Engel aug 
Chriſti Grabe dir und mir zurufen: „Weine nicht, fiehe! 
| es hat überwunden der Löwe, ver da ift vom Gefchlechte 
| Juda, Die Wurzel Davids.“ Zitternd und zagend hät- 
‚ten wir, ale Kinder der Sünte, Durch Furcht des Todes 
im ganzen Leben Knechte fein müflen, Gefangene des 
| Satans und Gebundene des hölliſchen Gefängniſſes, 
hier und in Ewigkeit. Aber ſiehe, heute iſt Chriſtus, 
| der Stärfere, triumphirend binabgefahren in ven Palaft 
des ftarfen Gewappneten, hat ibm vort, in feinem 
Höllenichloß, feinen Harnifch ausgezogen und ein Ge— 
pränge damit getrieben und darnach den Raub, vie 
| Siegeöbeute der feligen, goldenen, himmliſchen Freiheit 
von jenem unferem graufamen, tyrannifchen Untertreter, 
an ung arme Sünder ausgetheilt. 
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Der. v,Huthevan BER 





Heute ift der himmliſche Jonas tem Schooß ver 
Erde entflohen, und der Bauch ter Hölle hat Ihn nicht 
länger, als bis an ten vritten Tag. behalten vürfen, 
auf tag Sein Wort erfüllet würde: „Du wirft meine 
Seele nicht in ver Hölle laffen, und nicht zugeben, daß 
Dein Heiliger verweſe.“ 

Heute hat der himmlische Simſon die Bande unt 
Stride des Todes zerriſſen und vie eiſernen Thore, 
Schlöſſer und Riegel des hölliſchen Gaza, das Ihn 
und ung gefangen halten wollte, geſprengt und das Ge— 
fängniß jelbft gefangen geführt. 

Heute ift ter himmlifche Daniel aus ver verfiegelten, 
finftern Grube, darein Er unfchulvig geworfen war, und 
darin viel tauſend brüllende Löwen Ihn gerne ver: 
fchlungen hätten, in Siegesgewand unverlehrter Maje- 
ftät Durch die Herrlicyfeit tes Waters wieder hervor: 
gezogen. 

Heute ift rer himmlische Noah aus vem Todes Kalten, 
darein Er um unferer Sünden willen von den Zorn— 
fluthen Gottes gehalten gemwefen war, fröhlich wieder 
hervorgegangen; und wie Sein Siegesfähnlein mit ver 
befiegelten Inſchrift unferer Berlöhnung mit Gott hoch 
und herrlich flattert, fo fpannt nun ver himmliſche Bater 
über der ganzen Sünderwelt an Seinem Gnadenhim— 
mel Seinen Friedensbogen aus. 

Heute ift der bimmlijche Joſeph aus Seinem Ge— 
füngniß erlöfet, aus der Angſt und dem Gericht ge- 
nommen, mit Preis und Ehren gefrönt, und zu einem 
HErrn und Ehrift gemacht und theilt nun aug bie, 
reichen Güter feines Hauſes: 

Himmelsſpeiſe, Brod der Seelen 


Und friſches Waſſer aus den Quellen, 
Das Leben für des Todes Grau. 


Heute ift der Durcbrecher aller Bande durch das 
verfiegelte Grab hindurch gebrochen und hat ung ten 
Weg gebahnt, daß auch wir in der Siegesfraft diefes 
mächtigen Durchbrecherg vermaleing fröhlich und muthig 
hindurch brechen Fünnen. 

Heute ift vie edle, wertbe Earonsblume aus dem 
Grabe lieblich duftend wieder aufgeblüht, heute hat vie 
dürre Ruthe Aarons wieder gegrünet und Manveln 
getragen. 


Heut’ triumphiret Gottes Sohn, 
Der vom Tod tft eritanden Schon, 
Salleluja, Halleluja. 

Mit großer Pracht und Herrlichkeit, 
Dep danken wir Ihm in Ewigfeit, 
Halleluja, Halleluja! 





wohlauf, ſchmückt Euch nun herrlich mit ven Seierfleivern 


Seiner Gerechtigkeit, zieht Eurem fiegreichen Feldherrn 


und Vorfämpfer entgegen und ftimmet Ihm ein Danf: 
lied an! Denn unfer Freund, der himmlifche David, 
hat nicht tauſend, nicht zehntauſend, ſondern unendlich 
viel tauſend, alle unſere geiſtlichen Feinde, auch die 
Legionen aller Teufel in der Hölle auf ewig geſchlagen. 
Nun iſt der Bogen der Starken zerbrochen, nun iſt der 
Schlange der Kopf zertreten, nun ſind die Werke des 
Teufels zerſtört, nun ſind Gottes und unſere Feinde zu 
Chriſti Füßen gelegt, und damit über ſie eine Herrſchaft, 
eine Herrlichkeit gewonnen, die wir erlösten Sünder num 
felsglich genießen follen. 
Strict iſt entzwei, 


Und wir ſind frei 
Von aller Feinde Tyrannei. 


„Die Rechte des HErrn behält den Sieg; die Rechte 
des HErrn iſt erhöhet; die Rechte des HErrn behält 
den Sieg!“ Wir werden nicht ſterben, ſondern leben 
und des HErrn Werk verkündigen! „Der Tod iſt ver— 
ſchlungen in ven Sieg. . . . Gott ſei Dank, ver ung den 
Sieg gegeben hat durch unfern Herrn JEſum Chris: 
tum!” SHalleluja! Fr. ©. 





— 


Iſt Chriſtus von den Todten auferſtanden, während 
der vor die Thür ſeines Grabes gewälzte und ver— 
ſiegelte Stein noch nicht abgewälzt, dns Grab 
alſo noch verſchloſſen war? 





Dieſes verneinen die meiſten Calviniſten, aber alle 
Lutheraner bejahen es. Johann Gerhard gibt 
dafür Folgendes an: 

Erſtlich geht das aus der Beſchreibung der hei— 
ligen Evangeliſten hervor. Denn erſt eniſtand das Erd— 
beben, in welchem Chriſtus nun auferſtand, und erſt 
hierauf wälzte ein Engel den Stein von des Grabes 
Thür. „Wie das Erdbeben Chriſto zum Grabe ge— 
läutet, alſo hat Gott der HErr dieſe Sturmglocken in 
ſeiner Auferſtehung wieder gezogen.“ 

Zum andern iſt das auch aus dem Zweck zu ſchlie— 
ßen, um welches willen ein Engel hierauf den Stein 
abwälzte. Denn dieſer Zweck beſtand keineswegs darin, 
Chriſto bei ſeiner Auferſtehung behilflich zu ſein, ſon— 
tern dieſelbe jenen Weibern zu offenbaren, melde 


| zum Grabe famen, Chrifti Leichnam zu falben. 


Zum dritten: wollte man annehmen, daß Chriftus, 


Dover follten wir nicht danfen? Sollten wir nicht | um das Grab verlafien zu fönnen, der Hilfe eineg 


jauchzen und jubiliren® Als dort ver junge Helv Da— 
vid nach ausgefochtenem Kampf und errungenem Sieg 
über ven Philifter-Riefen Goliath auf dem Gebirge da— 


her gezogen fam, da famen die Frauen aus allen Städten | 


Iſraels mit Pauken und Reigen und fröhlichem Saiten: 
fpiel und fangen gegen einander und fpieleten und 
Iprachen: „Saul hat tauſend geichlagen, aber David 
zehntaufend,“ Und wir wollten es gefcheben laſſen, 
da die Ssiraeliten ſich mehr freuen folkten über ven 
irdischen David, ale wir über den, der nicht nur Davids 
Sohn, fontern auch Davids HErr ift? Das fei ferne! 








Engels bedurft hätte, fo würte Damit der Beweis, 
welchen ver Apoftel Paulus für Ehriftt Gottheit, Röm. 
1, 4, aus feiner Auferftehung nimmt, nicht wenig er= 
fchüttert. Nein, „wie Chriſtus durch feine eigne Kraft, 
ohne eines Engels Mithilfe, feinen Leib von ven Todten 
auferwedt hat, fo fonnte er auch durch vielelbe wahr— 
haft göttliche und unendliche Kraft ohne eines Engels 


Hilfe, während vie Thür des Grabes noch verſchloſſen 


war, aus temfelben wieder lebendig hervorgehen.“ 
Zum vierten ift es thöricht und ein Zeichen offen- 


als Täuſcherei. 


Jünger meinten, ſie ſähen eine 
19. 26. Luc. 24, 36.) 

Daher haben denn auch die 
insgeſammt dafür gehalten, di 
göttliche Macht aus dem noch ver! 


erſtanden ſei. Selbſt Calvin er 
geliſchen Harmonie“ an, „daß Ch 
ehe dag Grab von einem Engel aı 
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Die jogenannten „Evangeliſe 
und ihre Katechi 





(Fortſetzung.) 

Wir haben in ver letzten Numı 
werflich Das Vorgehen der fogen 
iſt, welche Lutheraner und Reform 
wie fie, um beide zu befrietigen, z 
wie fie, um bei feinem anzuftoßen 
nicht frei berausgeben, wie fie W 
Licht und Finſterniß zu vereinigen 

Ihre Zweizüngigfeit und ande: 
len wir nun aus ihren Katı 
aug dem zuerft von dem „Evang 
des Weſtens“ herausgegebenen | 
chismus“ und aus tem Ipäter vi 
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menſch, war ja nicht ven Gefegen ver Natur, ſondern 5 


dieſe ihm unterworfen. Chriſtus hat dies auch bald 


nach ſeiner Auferſtehung durch die That bewieſen, indem 
Zion, wohlauf, Ihr mit Gott verſöhnten Kinder des er, als vie Jünger am Abend des Auferſtehungstags 
himmliſchen Vaters, nachdem Ihr in Eurem Bruder und acht Tage darauf verſammelt „und die Thüren ver— 
und Heilande JEſu Chriſto einen fo herrlichen Sieg er- ſchloſſen waren, aus Furcht vor ven Juden“, ohne erſt 











ſo gewiß wir mit Augen ſehen, d 
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— — — 


Jünger meinten, ſie ſähen einen Geiſt. (Joh. 20, 
19. 26. Luc. 24, 36.) 

Daher haben denn auch die frommen Alten 
insgeſammt dafür gehalten, daß Chriſtus durch ſeine 
göttliche Macht aus dem noch verſchloſſenen Grabe auf— 
erſtanden ſei. Selbſt Calvin erkennt in feiner „Evan— 
geliſchen Harmonie“ an, „daß Chriſtus auferſtanden ſei, 
ehe das Grab von einem Engel aufgeihan worden“. 

W. 





Die ſogenannten „Evangeliſchen“ oder Unirten 
und ihre Katechismen. 





(Fortſetzung.) 

Wir haben in der letzten Nummer geſehen, wie ver— 
werflich das Vorgehen der ſogenannten Evangeliſchen 
iſt, welche Lutheraner und Reformirte vereinigen wollen, 
wie fie, um beide zu befriedigen, 3weideutig reden — 
wie fie, um bei feinem anzuftoßen, mit vem Befenntniß 
nicht Frei herausgeben, wie fie Wahrheit und Irrthum, 
Licht und Finſterniß zu vereinigen fuchen. 

Ihre Zweizüngigfeit und andere Verfehrtheiten wol— 
len wir nun aus ihren Katechismen nachweilen, 
aus Dem zuerft von dem „Evangeliſchen Kirchenverein 
des Weſtens“ herausgegebenen „Evangelifchen Kate: 
chismus“ und aus tem Später von der „Evangelifchen 
Synode von Nord-Amerika“ veröffentlichten „Kleinen 
Evangeliſchen Katechismus”. Wir benugen auch ven 
erfteren, va derfelbe unferes Wiſſens noch nicht ale irrig 
verworfen morden if. Der Kürze halben bezeichnen 
wir ven erften ala Katechiämug 1, ven anvern ala Ka— 
techismug II. 
wenn wir bier dag Unweſen der Evangelifchen verdam— 
men, wir nicht die einfältigen Seelen richten, vie fich 
unter den Evangelifchen befinden und tags Unmefen 
nicht durchſchauen, fonvdern daß wir ihre Verführer, die 
wiſſentlich fold Spiel treiben, angreifen. 

Wie verwerflich ihre Zmweizüngigfeit fet, tritt beſon— 
ders hervor in der Xehre von ven Sarramenten, nament- 
lich in ver Lehre vom Sacrament des Leibes und 
Blutes Chrifti.”) 

Im Katechismus I wirt Froge 207 gelaat, „daß 


unfer Herr JEſus Chriftus in tem heiligen Abends 


mahl feinen Leib und fein Blut ala vie wahrhaftige 
Lebensſpeiſe und ven wahrhaftigen Tebenstranf ung 
darreicht und mitteilt”. "Das fcheirt nun ganz fchön 
zu flingen. Es ift die Rede von Darreichen und Mit: 
theilen des Leibes und Blutes Chrifti. Es wirb aud 
das Wort „wahrhaftig” gebraucht. Aber es ift nichte 
als Täufcherei. Es wird nämlich nicht gelagt, was für 
ein Leib es fei, ob ver wahre Leib Chrifti over nur ein 
bilolicher, ob der Leib Chrifti mit dem Brod wahrhaftig 
empfangen oder nur geiftlich genoffen werde. Daß es 
bier auf Täuſchung ver Einfältigen abgefehen tft, fieht 
man gleich aus der nächften Frage. Hier wird aus 
vem reformirten Heidelberger Katechismus faft wört- 
lich Solgentes entnommen: „Es bat ung aber JEſus 
Shriftus ſolch Gedächtnißmahl geboten, um ung durch 
dasſelbe zu verfichern, daß fein Leib fo gewiß für ung 
am Kreuze geopfert und fein Blut für ung vergoffen fet, 
fo gewiß wir mit Augen feben, daß fein Brot ung ge- 
brochen und fein Kelch ung mitgetheilt wird; ja, daß 


*) Bekanntlich war es nicht Luther, der den Streit über das 


Abendmahl anfıng, ſondern Zwingli, der Stifter der reformirten 


Kirche, der zuerit Luthers bibliiche Lehre vom Abendmahl angriff 
und dadurch die Spaltung der aus dem Pabſtthum ausgegange— 
Grade die Reformirten haben alfo die 
Lehre vom Abendmahl zu einer Unterfchelvungslehre gemacht, 
während die Lutheraner nur vertheidigten und feftbielten, was fie 


trat, 10 daß die | aus Gottes Wort erfannt hatten. 


Mir erklären noch zum Voraus, daß, 
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er jelbft ung mit feinem gefreuzigtem Leibe und vergof- 
fenen Blute fo gewiß zum ewigen Leben fpeife und 
tränfe, ala wir leiblich genichen das Brod unt ben 
Kelch.“ Hiermit wird ausgeſprochen, ein Communi- 
cant genieße leiblih nur das Brod und den 
Kell; wenn er's aber mit ven Augen ſehe (wie 
aber, wenn ein Communicant blind ift?), wie dag Bro 
gebrochen und der Kelch mitgetheilt wird, fo verfichere 
ihn der Herr, dag fein Leib und Blut auch für ihn 
gegeben und vergoffen jet, und wenn er das Brod und 
ben Kelch genieße, fo verfichere ihn ver HErr, daß er ihn 
mit feinem Leibe und Blute fpeife und tränfe. Hiermit 
wird alfo nicht ausgefprochen, daß Chrifti Peib und Blut 
im Abenpmahl genoffen werte, fonvdern e8 wird nur im 
Allgemeinen gefagt, vaß fie genoffen werben. Ob Chrifti 
Leib und Blut im Abendmahl oder außer vemfelben ge- 
nofjen werde, wird unentfchieden gelaffen, tamit der Lu— 
theraner ed jo, Der Neformirte es anders nehmen fönne. 
Dazu iſt e8 widerſinnig zu fagen, Chriftug gebe ung 
Sicherheit durch Brod und Wein; nicht in Brod und 
Wein liegt die Verfiherung für ven Communicanten, 
ſondern in Chrifti Worten: Das ift mein Leib, das ift 
mein Blut! 

In der Antwort ver nächſten (209.) Frage ift wieder 
ſo gerevet, daß ein in der Xehre nicht gegrünveter Luthe— 
raner, aber auch ein Reformirter, feine Lehre, wie fie 
meinen, finden fann. Es wird da nämlich Hſagt, daß 
„der HErr durch fein Abendmahl ung feines wahrhaf— 
tigen Leibes und Blutes theilhaftig macht, alſo, daß 
ſein ganzes Leiden und Sterben und fein Gehorſam fo 
gewiß unfer eigen wird, als hätten wir felbft folcheg 
alles gelitten und gethan“. Da wird ver einfältige 
Lutheraner getäufcht durch die Worte „wahrbaftiger Leib 
und Blut“ und zugleich kann der Reformirte nach dem 
Heidelberger Katechismus das „Theilhaftigmachen des 
wahrhaftigen Leibes und Blutes“ von bloßem Theil— 
haftigmachen des Leidens Chriſti und der Frucht des— 
ſelben verſtehen. 

Dieſelbe Täuſcherei und Zweideutigkeit finden wir 
auch in Katechismus II. Auch hier drücken ſie ſich 
ſo aus, daß ſowohl der Lutheraner als auch der Refor— 
mirte, nach ihrer Meinung, ſeine Lehre finden kann. 
Frage 132 lautet: „Was iſt das heilige Abendmahl? 
Das heilige Abendmahl iſt dasjenige Sacrament, durch 


welches der neue Menſch ven Leib und das Blut unfes 
Aber etlichen 


res Herrn JEſu Chrifti ale vie Nahrung feines Lebens 
empfängt” ꝛc. Iſt das nicht fein ausgedrückt? Muß 
nicht der Lutheraner zufrieden ſein, da ja von Empfang 
des Leibes und Blutes Chriſti geredet wird? Armer 
Lutheraner, der ſich täuſchen läßt! Der Reformirte 
merkt gleich, daß damit ſeine Lehre ausgedrückt wird, 
daß man Chriſti Leib und Blut nicht wahrhaftig, mit 
dem Munde, ſondern nur geiftlich empfängt. Denn 
es wird bier gefagt, ver neue Menſch empfange ven 
Leib und Das Blut Chrifti. Was ift denn ver neue 
Menſch? Derneue Menfch ift nach der heiligen Schrift 
das neue Werfen, das ter Heilige Geift in dem Wieder— 
geborenen gefchaften hat, vie neuen aeiftlichen Kräfte, 


durch welche die Wierergebornen in einem neuen Leben | 


wandeln. Nun fage, lieber Lefer, fann ver neue Menſch, 
fanı Dies neue Weſen des Geiſtes, können die neuen 
geiftlichen Kräfte Brod effen und Rein trinfen? Die 
Evangeliſchen wollen alfo damit fagen, daß ter Leib 
und dag Blut Chriſti nicht mit dem Brod und Wein, 
ſondern nur geiftlid) genofjen werte. 

Die nächſte Frage (133) lautet: „Worein iſt viefes 
Önavengut” (ſo nennt der Katechismus ein Sacrantent) 
verfafjet und gebunden? In Brod und Mein im hei- 
ligen Abendmahl, veffen würdiger Genuß ift dag 
Eſſen und Trinken des Leibes und Blutes des HErrn 
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JEſu Ehrifti, wie folches in ven Einſetzungsworten 
dieſes heiligen Mahles gefagt iſt.“ Hier, meinen fie, 
fann der Lutheraner wohl zufrieden fein; tenn es wird 
ja geredet vom Eſſen und Trinfen deg Leibes und Blu— 
tes Chrifti, und gegen dag „würdig“ wird er auch nichts 
einwenden; denn wir follen ja würdig au Gottes Tiſch 
gehen. Aber er ift auch hier betrogen; denn ver Re— 
formirte finvet fonleich feine Lehre wieder, daß bloß vie 
Würdigen, vie Gläubigen, Chrifti Leib und Blut, näm- 
lich geiftlich mit vem Glauben, genießen. Und obwohl 
diefe Lehre dem Worte Gottes geradezu widerſpricht 
(denn nad) 1 Cor. 11, 27. empfangen alle Communi- 
canten, auch Fie Unwürdigen, Ehrifti Leib und Blut), fo 
erbreiften fich die „Eyangelilchen‘ Doch zu fagen: „wie 
foldhe® in den Einſetzungsworten dieſes 
heiligen Mahles gefagt iſt.“ If vas nicht 
entſetzlich? Steht doch in ven Einſetzungsworten nicht 
eine Silbe Davon! Ergibt fih Tod aus dieſen Worten 
das gerade Gegentheil. Der Herr jagt ohne alle Ein: 
Ichränfung: „Eſſet, vas ift mein Leib! Trinfet, das ift 
nein Blut!’ Wo daher das heilige Mabl nad) Ehrifti 
Einfeßung gefeiert wird, da wird nach dieſen Worten 
und fraft diefer Worte mit Brod unt Wein fein Leib 
und Blut ausgetheilt und von allen Communicanten ge: 
nommen. Die Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti 
wirt durch fein Wort bewirkt, nicht Durch des Communi— 
canten Slauken, wie auch eines Communicanten Un— 
glaube die Gegenwart verfelben nicht hinvern kann. 
Da haft du, lieber Lefer, ein Beifpiel, wie es vie ſo— 
genannten Evangeliſchen treiben. Schon in bürger- 
lihen Sachen wird foldy zweideutiges Nerven, ſolch 
Verſtecken und Verdecken verabfcheut. Was follen wir 
aber hier fagen? Es hanvelt fih um Ted großen Got- 
tes Wort und bier befonterd um eine wichtige, höchſt 
tröftliche Tehre, um dag Teftament unſers lieben Herrn 
JEſu Ehrifti. Luther fann für fold verwerfliches 
Vorgehen nicht ernfte Worte genug finten. Er 
Ichreibt in der Warnungsſchrift an die zu Franffurt 
vom Jahre 1533 u.a. alfo: „Es iſt an mich gelan- 
get. „ wie bei euch in eurer Stadt folle gelehret werben 
vorn heiligen Sarrament auf Zwingliſche Weife, doch 
unter dem Schein une mit folden Worten, als follte es 
gar gleich und ein Ding fein mit unferer und unfer 
Sleichen Lehre... Es find jest an viel Orten Cala 


wahrhaftig, aber doch geiſtlich und nicht leiblich, und 
bleiben tamit auf ihrem vorigen Irrthum, daß eitel 
Mein und Brod im Sarrament fei; und geben dar— 
nad) vor, es fei nicht noth, Daß ter gemeine Ehriften- 
mensch wife, wie Chriſtus Leib im Sarrament fei, fon: 
dern ſei genug, Daß er glaube, es ſei der Leib, ten 
Shriftug gemeint hat... Was foll doch ſolche falfche 
Heucelet und Lügen, varin fie nicht allein tie 
Wahrheit leugnen, fonvdern dürfen (wagen) aud nicht 
frei heraus befennen ihren eigenen Glau— 
ben? Mas find mir tag für Chriften, die fo meu— 
heln und fcheuen fich ihrer Lehre frei befannt zu fein 
und verfaufen fie unter fremdem Schein und 
Dedel? Darauf gehört eine zwiefältige Hölle: eine, 
das fie wider Gottes Wort lügen, Die andere, daß fie 
ihre eigene Lehre, welche fie Gottes Wort rühmen, leug- 
nen und nicht frei befennen... Darum ift tag mein 
treuer Rath, den ich vor Gott fhulvig bin, beide euch 
zu Frankfurt und wo man’ mehr bevarf. Wer feinen 
Seelſorger öffentlich weiß, daß er zminalifch lehret, ten 
foll er meiden und ehe fein Lebenlanag tes Sacraments 
entbehren, ehe er’8 von ihm empfangen follt, ja auch 
ebe tarüber fterben und alles leiden. Iſt aber fein 
Erelforger der Zmweizüngigen einer, ter mit dem 
Maul vorgibt, es Sei im Sarranient ter Leib und Blut 
Chriſti gegenwärtig und wahrhaftig, und Doch verdäch— 
tig iſt, daß er im Sade verfaufe und anters 
meine, weber die Worte lauten, fo ache over ſende frei 
zu ihm und laß dir Deutlich herausſagen, was tag ſei, 
das er dir mit feinen Händen reicht und tu mit deinem 
Munte empfäheſt, hintangefeßt auf tag Mal, was man 
im Herzen glaube over nicht glaube; fchlecht arfragt, 
was Hand und Mund hie Fajfer? Iſt's ein rerlicher 
Schwärmer, der aufridhtig mit Dir kanteln will, ver 
wird dir allo fagen, er reiche dir eitel Brod und Mein, 
dabei vu follft venfen unt glauben ven Keib und Blut 
Ehrifti ꝛc. Iſt's aber ver Gaukler einer, die unter 
dem Hütlein fpielen, fo wird er Mum Mum 
fagen und ven Brei im Maul umber werfen und alfo 
geifern: Es ift genug, daß tu alaubeft den Leib, ven 
Chriftus meinet... Solche Prediger, wo fie fcherzen 
wollten, follten fie etwa anderes vornehmen und gött- 
licye Sachen mit Frieden laffen, daß nicht einmal der 
Donner drein ſchlüge. . . Und in Summa, taßich von 


ich vertröftet bin), die nun fort gleich mit ung lehren. | dieſem Stüde fomme, ift mir's erfchredlidh zu hö— 


Aber etliche andere, nun fie gelehen, daß der Kar: 
ren zu fern und tief in Schlamm geführt iſt und nicht 
mehr lauten will ihr voriged Gefchrei von eitel Brod 





ren, daß in einerlet Kirchen oder bei einerlei Altar 


Sollten beiver Theil einerlet Eacrament holen und em— 


pfahen, und ein Theil follte glauben, es empfahe eitel 


und Wein im Sacrament, wifchen fie das Maul und | Brod und Wein, dag andere Theil aber alauben, es 


dpreben ihre Worte anders, behalten aber empfahe ven wahren Leib und Blut Chrifti. 


Und oft 


gleihwohl tie vorige Meinung im Sinn und | zweifele ih, ob's zu glauben fei, daß ein Pretiger orer 


Braud. Sagen mit dem Mundeä, es ſei Ehriftug Leib | 


Seelforger fo verftodt und boshaftig fein fünnte und 


und Blut wahrhaftig gegenwärtig im Sarrament. hiezu ſtill ſchweigen und beide Theile alfo laffen geben, 


Wenn nun foldyes der einfältige Mann höret, fo venft 
er, fie lehren gleich wie wir, und geben drauf hin zum 
Sarrament und empfahen doc eitel Brod und Wein; 
denn ihre Lehrer geben auch nichts mehr und meinen 
auch nichts mehr. Die heimliche Gloſſe aber und Ver— 
ftand iſt der, daß ver wahrbaftige Leib une Blut Chriſti 


ber Leer, kann ver neue Menfch, | fei wohl gegenwärtig im Sarrament, aber doch nur 
‚8 Geiftes, können die neuen | geiftlich, und nicht leiblich, wird auch allein im Herzen betrogen von ihnen und fallen in feine Abgötterei, 
fjen und Wein trinfen® Die | mit vem Glauben empfangen, und nicht leiblich mit wem | Aber diefe ©efellen müßten bie rechten hohen Erzteufel 
fo damit fagen, daß ter Leib | Munde, welder empfähet eitel Brod und Wein, wie fein, die mir eitel Brod und Mein gäben und liefen 


icht mit dem Brod und Wein, | vorhin. 


oflen werde, 


3) lautet: „Worein ift Diefes | tigen Herzen fo [händlih um ibr Sacrament | wird Gott zufchmeißen in Kurzem. 


muß freilid ein Apoſtel Des Zorns fein. 


ein jeglicher in feinem Wahn, daß fie einerlei Sarra= 
ment empfahen, ein jeglicher nach feinem Glauben ıc. 
Iſt aber etwa einer, der muß ein Herz haben, das da 
härter ift, Denn fein Stein, Stahl nody Demant, ver 
Denn Tür 
fen und Juden find viel beffer, Die unfer Sarrament 
leugnen und frei befennen; denn damit bleiben wir un= 





Siehe, ift das nicht ein teufliih Gaufel- mich's halten für den Leib und Blut Chrifti, und fo 
fpiel mit ven Worten Chrifti getrieben und vie einfül- jämmerlich betrögen. Das wäre zu heiß und hart; va 
Darum, wer 


r Katechismus ein Sacrament) | betrogen und beraubt?” Nachdem bier Luther das | folche Prediger hat, over fi) deß zu ihnen verfiehet, der 
In Brod und Wein im hei- Veiſpiel der Arianer und Papiften angeführt hat, fährt. fei gewarnet vor ihnen, ald vor vem leibhaftigen Teufel 


nwürpiger Genuß ift vag er fort: „So thut diefe zweizüngige Notte auch; 


ſelbſt.“ (Erl. A. Bd. 26, 295 ff. Luthers Volksbibl. 


Reibes und Blutes des HErrn ſagen, Chriſtus Leib und Blut ſei im Sacrament | Bd. 4, Alf.) 
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Mas die Taufe betrifft, fo wird vielelbe in Kate: 
chismus I nicht ale das Mittel vargeftellt, dadurch wir 
wahrhaftig von unfern Sünden gewafchen werben, fon- 
dern — gut reformirt — ale ein Bild, ale eine Bedeu— 


tung der Abwaſchung. Frage 197 lautet nämlid: 
„Was beveutet die Taufe? Sie bereutet, daß wie 
das Waſſer die Beflefung des Leibes hinwegnimmt, 
alfo auch unfere Seele durch die Kraft des Blutes 
Chriſti von ihrer Befleckung, d. i. von allen ihren Sün- 
den rein gewalchen werde.“ Es wird ferner nach Frage 
198 nicht gefagt, daß tie Taufe Vergebung ter Sün- 
den ıc. wirfe, fondern nur, daß fie fie „zuſichere“. 
Auch bier wieder falfches Spiel. Es wird auch bier 
unentfchieden gelaffen, wie Vergebung erlangt wird, ob 
durch vie Taufe over auf anderem Wege. Und in die 
Worte: „Zugleich ift fie Aufnahme in die Gemein- 
Schaft Chrifti und feiner Kirche” (Fr. 198) Fann der 
eine diefen, der andere einen antern Sinn legen. 

In Katehiemug II wird ganz dunkel von der Taufe 
geretet. Frage 126 lautet: „Was ift vie Taufe? Die 
Zaufe ift dasjenige Sarrament, durch weldyes dem 
Menfchen das neue Leben von tem treieinigen Gott 
dargereicht wird. Hierdurch wird der Menih in die 
Semeinfchaft mit Gott und der gelammten Kirche ver- 
fest.” Aus diefen Worten fann man nicht fehen, ob 
der Menfch durch dag neue Reben, over ob er durch Die 
Zaufe in vie Gemeinichaft mit Gott verfegt wird. 


Zwar wird bei dem dritten Artifel Fr. 98 gefagt: „Die 


Wiedergeburt ift die Entftehung des neuen Lebens im 


Menfchen, wie viefelbe von dem breieinigen Gott durch nicht zu Wort fommen. „Laß mic) ausreven, Karl“, 
Aber ſprach er weiter. 


vie Taufe aus Waſſer und Geift gewirft wird.“ 


— — — 








ſuchen, ihn in die für uns alle verſtändliche deutſche fünf Collecten in fünf Monc 
Schriftſprache, ſo gut wie möglich, zu übertragen. wieder eine! Nein, Ludwig,! 
„Das iſt Doch ſonderbar, Ludwig“, begann Karl, „zu | 'rum. Was zu ſchlimm iſt, 
Michaelis werden's gerade ſechs Monate, daß ich hier So ernſt Karl bet dieſen Wort 
bin, und während dieſer Zeit hat unſer Paſtor ſchon Ludwig doch unwillkürlich läch 
fünf Ertracollecten an ter Kirchthür ſammeln laſſen; fahrung, daß, wenn fein Schw 
und beute hat er für nächſten Sonntag ſchon wieder | merfung madte: „Da kriegſt 
eine Collecte angelagt, für vie Eynoralfaffe, wenn ich | war das nur eine Phrafe, um 
recht verftanten habe. Nein, fo ſchlimm war das bei | feiner Behauptung zu verbed 
ung in Deutfchland nicht.” Kin qutmüthiges Lächeln , Schwager ale einen von Sei; 
flog beim Anhören vieler Worte über das Geficht des ten Mann fannte; bei vem « 
Gemeindeſchatzmeiſters. Er fchaute feinen Schwager : feine Behauptung nicht im G 
an, und dachte: „Du ftedit in venfelben Schuhen, in vielen antern, die auch imm 
denen ich vor zehn Jahren auch ſteckte; und damals | eine Collecte angefagt ward, 
wurde noch fehr wenig collectirt.” — Da Ludwig ein | Hoffnuna, feinen Schwager be 
in allen kirchlichen, Synodal- und Gemeindeverhält: | feiner Unterweifung fort. „€ 
niffen wohl befchlagener Diann mar — er war fchon | einmal wag fagen. Du mein 
dreimal Deputirter der Gemeinde gewelen —, fo freute | in unferer Gemeinde wäre es; 
er fich, zugleich Gelegenheit zu haben, feinem Schwager | einmal die fünf Collecten vor ı 
in Betreff ver Ertracollecten einen gründlichen Unterricht , deines Hierſeins gehalten wur 
su ertheilen. „Karl, ich will Dir einmal was fagen“, | eine einzige Collecte ‚zu ſchlim 
fagte er. „Wenn Dir hier in Amerifa etwas nicht ges | fein Notizbuch, welches cr al 
fällt, fo bift Du immer gleich mit Deutfchland bei der meinde immer mit fich trug, 
Hand, wo e8 in der Beziehung beffer geweſen fein fol. | an aufzuzählen. „Die Iegt 
Allen Refpect vor unferem alten Baterland! In vielen ; Sonntag nad) Trinitatid waı 
Stücken iſt es ja freilich unferem lieben Amerifa über. anftalt in Norris, Michigan, - 
Aber was Firchliche Berhältniffe anbelangt, haben genug! Bu weißt ja, da ha 
wir bier vieles vor Deutfchlann voraus.’ „Was?“ | ven Zaubflummen im Evanı 
wollte ihn Karl unterbrechen. Ludwig ließ ihn aber | Heiland fo herrlich geholfen F 
wir fönnten ven Zaubftummei 
lich und leiblih. Sag’ nun 











„Ih will dir noch mehr lagen. Als! 


nun weiß man nicht, ob man diefe beim vritten Artikel | legthin unfer gemeinichaftliches Miffionsfet in Paſtor ſchlimm?“ „Nein“, ſagte Kaı 
gebrauchten Worte nach Ten im vierten Hauptftücf ge— „B.'s Gemeinde gefeiert werten follte, va wollteft Du | — „Das meine ich auch“, fuh 
brauchten dunkeln Worten erflären fol, over umgekehrt? zuerſt nicht mitgeben, weil Du meinteft, bei Dir vraugen ! dere Collecte war für unfer 
Und warum wird nur im Allgemeinen von einem neuen in Deutichland wüßte man nichts von Miffiongfeiten. | New York, 812.07; — Tas lä 
Leben gefagt? Warum wird nicht die Kraft und ver Als ih Dich aber Doch überrerete und Du vom Mif- — „a“, fiel Karl lebhaft ein, 
Nugen ver Taufe aus und nach ven herrlichen Sprü- ſionsfeſt mit mir nach Haufe fuhrft, va hat Dir vie | habe ich allein #1.00 gegeben. 
hen Mare. 16, 16. Gal. 3, 26. 27. Apoft. 2, 38. Sache fo gut gefallen, daß Du nicht unterlaffen fonn= | Einrichtung, wie ich vor ſechs 
22, 16. 1 Petr. 3, 20. 21. Tit. 3, 5. Eph. 5, 26. | teit, zu bemerken, einen fold) ſchönen Gottesdienst hätteft | babe. Hätte mir da Miffiona 
gezeigt? Warum wir auch nicht einer dieſ er Du in Deutichland noch nie mitgemacht.” — „Sa, | weiß nicht, wie ich durchgeko 
Sprüce bier angeführt? Ohne Zweifel, weil | Ludwig, das ift aber was ganz anders“, verfuchte fein Collecte hätte alfo auch feine ) 
man mit ver biblifchlutherifchen Lehre von der Kraft | Schwager wieder zu unterbrechen. Allein Ludwig war | wiß nicht zu den ‚zu ſchlimme 
und vem Nugen der Taufe ven Reformirten nicht vor | noch nicht fertig. „Laß mich ausreden“, fuhr er fort. | war für Negermiſſion — $7.1 
den Kopf ftoßen will. Es ift in der That empörend, „Als vor drei Monaten unfer Paftor über Kinverzucht | doch jedenfalls aud nichts ha 
dag vie „Evangelifchen” in fo hochheiligen Kehren, auf | predigte und mit allem Ernft darauf drang, daß die, Deutichland hätte man aud | 
denen der Chriften Troft und Hoffnung beruht, fo viel: | Eltern mit ihren Kindern Nachmittags in die Chriſten- Miſſion. So fann es allo 
deutig reden. lehre Tommen follten, da meinteft Du, das wäre in | aud nicht ‚au Schlimm‘ fein.“ 

(Schluß folgt.) Deutfchland nicht jo ſchlimm. Da mußten vie jungen | tigkeit“, meinte Karl fleinlaut 
Leute bie zu ihrem achtzehnten Jahr in die Kinverlehre, | fein Schwager. „Die nädjfi 
| und tann brauchten fie nicht mehr zu gehen, Nach- | Studenten in Springfield — 
(Eingelanbt.) a ich aber mit Dir beim Paftor war, um mit ihm . aber nicht ein”, unterbrach nun 


| se I % j 
. tarüber u reden, und er ung bele rte, da s ni einen armen Studenten eine 
„Schon wieder eine Collecte!“ 3 h ß es nicht 


Kinderlehre, ſondern Chriſtenlehre heiße, in ver | Deutfchland nicht. Als ich : 
die Chriften — und dazu, meinte er, gehören auch vie | unter ven Solvaten, va habe 

Es ift Sonntag in N. Der Gottesvienft ift bes | Alten — in der riftlichen Lehre, vie wir nie auslernen fchen, aber arm fchienen fie 
endet. Unter den Lebten der großen Menge, die die | fönnen, unterrichtet werben follen; fo fehe ich Dich jest Studenten, die ich in Roſtock 
Kirche verlaften, fehen wir zwei Männer im eifrigen | jeden Sonntag. Nachmittag mit Deinem Wilhelm und auch nicht arm vor.” — „a 
Geſpräch begriffen. Der ältere von ihnen iſt Ludwig, | Oufte und Frau zur Chriftenlehre gehen; und Gufte ift | Ludwig, „aber ich will Dir e 
fchon feit zwanzig Jahren anfälfig inN., Mitgrünter doch auch ſchon 21 Fahre.” — Länger konnte aber Karl : Collecte hier war nicht für a 
der Gemeinde und gegenwärtig Mitgliev tes Vorſtands, feine Ungeduld nicht bemeiftern. „Ludwig“, fagte er, | oder Roftod, fondern für arn 
in welchem er das Amt tes Gemeinvefhagmeiftere ver⸗ | indem er ftehen blieb und fein Porft’fches Geſangbuch | field. Und ich verſichere Di 
fiebt. Der anvere ift fein Schwager Karl, erft feit fechs | auf feines Schwagers Schultern legte, „vavon rete ich | Springfield kämſt, va würte! 
Monaten von Deutfchland eingewandert, wovon fein ja gar nicht. Was Du da fprichft, das hat ja feine nug fehen. Was meinſt dr 
langer blauer Schoßrod, feine Refervefappe und dag | Richtigkeit fo. Ic habe aber bloß gefagt, vaß jebt hardt nicht ein armer Stu 
Porſt'ſche Geſangbuch, weldes er unter feinem Arm ſchon wieder eine Collecte erhoben werven fol; das ift | iammerfchade, wenn er mit fe 
trägt, Zeugniß ablegen. Als echte Deutfihe, die fich | die fechste in fechd Monaten. Das ift Doch gewiß zu | Armuth fein Studium aufgel 
ihrer Mutterfprache nicht ſchämen, unterhalten fie ſich arg. So fhlimm war ed in Deutfchland nicht. Da . der Student, ver legten Mona 
im fchönften „Platt“. — Da aber nicht alle Leſer, wurten auch Ertracolleeten erhoben für ven Guſtav- Sturent? Waresnichtzum 
denen ich ihre intereffante Unterrevdung mittheilen will, | Adolfs-Verein und für Paulfen’s Inſtitut in Kropp | alten Rod und furzen Holen « 
ven plattveutichen Dialekt verftehen, fo will ich vers und noch fo einige für vie Miffion. Aber wie bier — | ſchade, wenn der jegt nicht Pe 
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indliche deutliche | fünf Golleeten in fünf Monaten, — und jest fohon 


bertragen. wieder eine! Nein, Ludwig, da kriegſt Du mich nicht 


»gann Karl, „ju rum. Was zu ſchlimm iſt, das iſt zu ſchlimm.“ — 


ite, daß ich hier So ernſt Karl bei dieſen Worten auch ausſah, ſo mußte 


fer Paſtor ſchon Ludwig doch unwillkürlich lächeln. Er wußte aus Er-— 


ſammeln laſſen; fahrung, daß, wenn ſein Schwager die entſchiedene Be— 
ig ſchon wieder merkung machte: „Da kriegſt Du mich nicht 'rum“, fo 
lkaſſe, wenn ich war das nur eine Phraſe, um damit die Grundloſigkeit 
m war das bei | leiner Behauptung zu verdecken. Und da er feinen 
rüthiges Lächeln Schwager ale einen vom Geiz nicht beſonders geplag- 
dag Geficht des ten Mann fannte; bei dem alfo ver Hauptgrund für 
einen Schwager | feine Behauptung nicht im Gelnbeutel lag, wie bet jo 
en Schuhen, in vielen andern, die auch immer flagten, wenn wieter 
»; und damalg | eine Collecte angefagt wart, jo fuhr er, in ver beften 
Da Ludwig ein Hoffnung, feinen Schwager bald ‚rum zu friegen“, in 
zemeindeverhält- feiner Unterweifung fort. „Gut, Karl, ih will Dir 
— er war fchon | einmal was fagen. Du meint, mit den Ertracollecten 
fen —, fo freute : in unferer Gemeinre wäre e8 zu fhlimm. Wir wollen 
einem Schwager | einmal die fünf Collecten vor ung nehmen, die während 
slichen Unterricht | Deines Hierfeing gehalten wurten, und dann fehen, ob 
nal was ſagen“, | eine einzige Collecte ‚zu ſchlimm˖ war.” Dabei zog er 
etwas nicht ges : jein Notizbuch, welches er als Schagmeifter der Ge— 
tfehland bei der | meinve immer mit ſich trug, aus ter Tafıhe und fing 
geweſen fein fol. an aufzuzäblen. „Die legte Collecte am zwölften 
land! Sn vielen Sonntag nad) Trinttatig war für die Taubſtummen— 
n Amerifa über. | anftalt in Norrie, Michigan, — nur 86.36; — wenig 
ıbelangt, haben | genug! Du weißt ja, da hat der Paftor gerate über 
us.” „Was?“ den Zaubftummen im Evangelio gepredigt, tem ver 
g ließ ihn aber Ä Heiland fo berrlicdy geholfen hat. Der Paſtor meinte, 
rusreden, Karl‘, : wir fönnten ven Taubſtummen audy noch helfen, geiſt— 
nehr fagen, Als lich und leiblich. Sag’ nun, war diefe Collecte zu 
ynsfeſt in Paltor | ſchlimm?“ „Nein“, fagte Karl, „das war ganz recht.” 
ta wollteft Du | — „Daß meine ich auch“, fuhr Ludwig fort; „die ans 
bei Dir draußen | tere Collecte war für unfere Emigrantenmiffion in 
n Mifftongfeften. | New HYorf, 812.07; — das läßt fich ſchon beffer hören.“ 
Du vom Mi: | — „Ja', fiel Karl lebhaft ein, „für Emigrantenmiſſion 
da bat Dir vie | habe ich allein *7. 00 gegeben, Das ift eine wichtige 
ınterlaffen fonn= : Einrichtung, wie ich vor ſechs Monaten felber erfahren 
otteötienft hätteft habe. Hätte mir da Milftonar Keyl nicht geholfen, ich 
tacht.” — „Sa, | weiß nicht, wie ich durchgekommen wäre.” — „Diefe 
3“, verfuchte jein Collecte hätte alfo auch feine Richtigkeit und gehört ges 
ein Ludwig war | wiß nicht zu ven ‚zu ſchlimmen‘. Die nächfte Collecte 
1“, fuhr er fort. war für Negermiffion — 87.15. Gegen die wirft Du 
über Kinderzucht doch jevenfalls auch nichts haben. Du meinteft ja, in 
drang, Tag die | Deutichlant hätte man auch Gollecten erhoben für bie 
in die Chriſten- Miffion. So kann es alſo mit viefer Collecte doch 
u, dad wäre in auch nicht ‚zu fchlimm‘ fein.” „Das bat feine Rich— 
ußten die jungen tigkeit“, meinte Karl kleinlaut. — „Alſo weiter“, fagte 
1 die Rinderlehre, | fein Schwager. „Die nächſte Eollecte war für arme 
ı gehen. Nach— Ä Studenten in Springfield — 86.75. — „Das fehe ich 
ar, um mit ihm | aber nicht ein‘, unterbrach nun Karl zuverſichtlich; „für 
te, Daß es nicht M einen armen Studenten eine Collecte! Das war in 
pre heiße, in ver | Deutfchland nicht. Als ich Anno ’70 in Berlin war 











gehören auch die | unter ven Soltaten, da habe ich viele Studenten ge> 


vir nie auslernen ſehen, aber arm fehienen fie nicht zu fein. Und tie 
febe ich Dich jet | Stutenten, vie ich in Roſtock gefehen habe, famen mir 
em Wilhelm und auch nicht arm vor.‘ — „Das mag fein“, erwiberte 
en; und Gufte ift Ludwig, „aber ich will Dir einmal was fagen. Dieſe 
fonnte aber Karl | Collecte hier war nicht für arme Studenten in Berlin 


udwig“, fante er, | oder Roſtock, ſondern für arme Stuventen in Springs 


ſches Geſangbuch | fiel. Und ich verfichere Dir, wenn Du einmal nad) 
‚ „davon rede ih Springfield Fämft, da würdeſt Du arme Studenten ge: 
das hat ja feine nug fehen. Was meinft du, ift Wittme 8.3 Bern: 
gelingt, daß jegt hardt nicht ein armer Student? Wäre eg aber nicht 
ren fol; tag iſt | jammerfchate, wenn er mit feinen ſchönen Gaben wegen 
ift Doch gewiß zu | Armuth fein Studium aufgeben follte® Und war nidt 
land nicht. Da | der Student, ver legten Monat hier predigte, ein armer 
für ten Guſtav- Stutent? War ed nicht zum Erbarmen, wie er mit feinem 
nftitut in Kropp | alten Rod und furzen Holen einherging? Wäre es nicht 
Aber wie hier — ſchade, wenn der jeßt nicht Paftor werden könnte, weil er 
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lich nichts dagegen, aber eigentlih aud nichts dafür; 





fo armift, und wir haben fo wie fo fo wenig Paftoren ? | Nodeg, ver t 
Nein, ich meine, für arme Sturtenten su collectiren, | ibn auf fein 
ift eine der Hauptpflichten unferer Gemeinden. Solche | Du haft mich 
Collecten fürnen einen vreifachen Nugen haben. Erſtens | habe ja gegen 
für den armen Studenten, vem geholfen wird; dann | fagt. Ich hi 
für das eich Gottes, welches dadurch Arbeiter für vie | Ichnell auf ein 
Ernte befommt, und entlich für ung felbft. Denn wer ſchon wicher ı 
weiß, ob wir nicht Über furz over lang felber einen doch offenbar! 
armen Studenten nöthig haben.” — „Sa, das ift wirk- ganzes Jahr. 
lich wahr“, meintenun Karl. „Ich habe mir Die Sache | einmal mas ı 
nur nicht fo vorgeftellt. Aber was Du ta faaft, dag Ich meine at 
ſtimmt.“ — „Gut“, fügte Ludwig, „jetzt bleibt noch eine | überhaupt zu 
Collecte übrig, und vie ift gewiß auch nicht „zu ſchlimm‘.“ | nicht jedesme 
Hier ſteht's“, fügte er, indem er auf fein Notizbuch deus | wirt, Guteg : 
tete: „Für das Matfenhaus in N. N. 39.99. Oder | nicht auf: % 
meinft Du, Schwager, daß eine Collecte für Waiſen- Gutes thun a 
finter ‚zu fchlimin: fein kann?“ „Gar nicht“, erwiverte bens Genoffe 
Karl furz und beinahe ärgerlid. „Gut!“, erplicirte Gutes zu thıl 
Ludwig weiter, „ta Du jet felber zugegeben haft, daß an jetennanz 
diefe fünf Collecten nicht ‚zu Schlimm‘ waren; was haft | genoffen, tar 
Du tenn gegen vie nächſte Sonntagscollecte für die | erheben, um r 
Synodalkaſſe? — Nun“, fagte Karl, „ich habe eigent= | Blut wird va 
denn mandır 
denn, ehrlich gejagt, ich meiß gar nicht, wa Synodal- iſt denn wied; 
kaſſe iſ.“ „Ha ba hal“ lachte Ludwig. „Sa, ta| und Gutes tl 
glaube ih, daß Du nichts dafür haft, wenn Du nicht | ner Zeit wer! 
einmal weißt, wofür? Uber ich will verfuchen, es Dir , Du aber, Ka 
zu erklären, und ch bin gewiß, wenn Du weißt, wofür? | dann höre nu 
dann haft Du aud) viel vafür. Du weißt ja, daß ſtor oft hinzu; 
unfere Synode alle ihre Angelegenheiten ſelber zu regeln | habe fie mir hi 
bat und taf fie vom Staat nicht unterjtügt wirt, weil | 4,9.: ‚Salt! 
ja bier Kirche und Staat getrennt find. Wenn wir | fo gib tod tı 
ein lutherifches Predigerfeminar haben wollen, dann | 3, 27.: ‚We 
muß es unjere Synode felbft bauen; ebenio, wenn wir: thun, fo * 
ein Schullehrerſeminar oder ein College haben wollen. Sir. 7, 11.: 

Wie nun eine Anftalt nichtg if, wenn feine Studenten 1, 17.: Pi 
drinnen find, fo iſt fie ebenfalls nichtg, wenn feine Pro- | vem Unterdri 
felloren Drinnen find. Die Profeltoren unferer Anftalten | fet ver Wittm 
werten aber nicht, wie in Deutfchlant, vom Staat ein= | lieben Brürer 
gefet, fontern von unferer Synode. Dann ift es aber | 1 Tim. 6, 17 
auch ſelbſtverſtändlich, daß unfere Synode dieſe Pro- biete, .... d 
feſſoren erhält und beſoldet. Um dieſes nun thun zu Werken, gern 
können, hat unſere Synode eine Synodalkaſſe einge— ‚Einen fröpla 
richtet, auß welcher nicht nur unfere Profeſſoren ihre | ‚Geben ift \ 
Bejoltung befommen, ſondern aus welcher auch alle; ‚Woblzuthun 
Ausgaben, die unlere Synode zu beftreiten | folche Opfer: 
bat, genommen werden. Die Ausgaben belaufen fih | jemand Bart 
bei aller Einichränfung und Sparlamfeit doch jährlich Sprüche hab 
auf mehr als 50,000 Dollars. Da muß denn die! Denn ale Si 
Synode zuſehen, daß ſie das Geld auch aufbringt. häufig mit S 
Und ſie bringt es auf innerhalb der Synodalgemeinden Luſt iſt. Dia 
durch freiwillige Collecten für vie Synodalkaſſe. Da- Was meinſt! 
mit nun auch unſere Gemeinde ihren ſchuldigen Theil dieſe Sprüch 
dazu beitrage, jo wird nächſten Sonntag eine Collecte Es iſt zu viek 
erhoben. Weißt Du jetzt, Karl, was die Synodalkaſſe Gemeinde we 
iſt?“ — „Ja“, war die Antwort. — „Und meinſt Du | für wohlthätil 
nicht“, fuhr Ludwig fort, „Daß ein jeder lutheriſche Chriſt, Gottes hält? 
dem tag Wohl feiner Eynote am Herzen liegt, fehr viel Ä til vor ſicher 
für die Synodailkaſſe haben follte?” Karl fonnte, ald | gelejen wurd 
guter lutheriſcher Chriſt, mit dem beiten Willen nicht ' eine beilige di 
anders antworten, als: Ja. — „Siehſt Du’, jngenun So ware 
Ludwig, „Du baft gefagt, ich fünne Dich nicht 'rum- Bauernhof $ 
kriegen. Jetzt babe ih Did Tod) 'rumgefriegt. Du | eine Welle vr: 
fannjt nichts vorbringen, daß eine von dieſen ſechs die Sprüde | 
Collecten zu ſchlimm fet, ſondern mußt zugeben, vap | nicht fo geda 
alle ſehr nothwendig und ausgezeichnet gut find.” — hätte fagen fı- 
Diefe Bemerfung war aber verhängnigvoll. Sie war | — „Das fre' 
für Karl's Solvatenblut eine Reizung, fih nicht zu thür öffnete, | 
fchnell zu ergeben, fondern noch ein wenig länger für — „Nein, ir 
feine Behauptung zu ftreiten.. Nachdem er fich feines babe meinen? 
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n fo wie fo jo wenig Paftoren ? | Rodeg, ter ihm zu warm geworben war, entlerigt und 
rıne Sturenten zu colleetiren, | ihn auf feinen Arm gelegt hatte, fagte er: „Ludwig, 
en unferer Gemeinden. Solche Du haft mich eigentlich gar nicht recht verftanden. Ich 
eifachen Nutzen haben. Erfteng |, habe ja gegen vie Collecten an und für fich nichts ge— 
ten, dem gebolfen wird; dann | fagt. ch babe nur gemeint, daß vie Collecten bier zu 
velches dadurch Arbeiter für die | ſchnell auf einander folgen. Fünf Collecten. und jest 
lich für uns felbit. Denn wer ſchon wieder eine, innerhalb ſechs Monaten! Das ift 
er furz over lang felber einen | doch offenbar zu viel. Das wäre Doch genug für ein 
haben.” — „Sa, dag ift wirf- | ganzes Jahr.” — „So“, meinte Ludwig, „id will Dir 
Karl. „Ich habe mir vie Sache | einmal mag fügen. Du meinft, dag wäre zu viel? 

Aber was Du da fagft, dag Ich meine aber, das ift noch zu wenig. Kann man 
e Ludwig, „jest bleibt noch eine | überhaupt zu viel Gutes tbun? Soll ein Chriſt ſich 
t gewiß auch nicht „zu ſchlimm.“ | nicht jedesmal freuen, wenn ihm Gelegenheit geboten 
ndem er auf fein Notizbuch Deus ; wird, Gutes zu thun? Fordert ung vie heilige Schrift 
haus in N. N. 89.99. Oder | nicht auf: „Als wir venn nun Zeit haben, fo laffet ung 











daß eine Collscte für Waiſen- Gutes thun an jedermann, allermeift aber an des Glau— 
kann?“ „ar nicht”, ermwiverte | beng Genoſſen‘? Wir follen unfere Zeit ausfaufen, 
ärgerlich. „Gut!“, erplicirte | Gutes zu thun. Und wenn wir Gutes thun wollen 
jet felber zugegeben baft, dag | an jedermann, all-rmeift aber an unferen Glaubens— 
t ‚zu Schlimm‘ waren; wag haft | genoffen, dann fünnen wir gar nicht fo viele Eollecten 
cite Sonntaggcollecte für die | erheben, um damit fertig zu werden. Dem Fleiſch unv 
n“, fagte Karl, „ich habe eigent= | Blut wird dag freilich oft zu viel; und rer Chriſt möchte 
r eigentlich auch nichte Dafür; | denn manchmal müre werden und aufhören. Aber ta 
weiß gar nicht, was Synodal- | ift denn wieder Gottes Wort, daß ihn anfpornt: ‚Laßt 
1! lachte Ludwig. „Ja, va | ung Gutes thun und nicht müde werden; venn zu ſei— 
chts Dafür haft, wenn Du nicht | ner Zeit werden wir auch ernten ohn’ Aufhören.‘ Wenn 
Aber ich will verfuchen, e8 Dir , Du aber, Karl, noch meinft, ver Collecten feien zu viel, 
gewiß, wenn Du weißt, wofür? | tann höre nur einmal die Sprüche, die unfer Herr Pa= 
tel dafür. Du weißt ja, daß | ftor oft hinzufügt, wenn er eine Collecte anfagt. Ich 
Angelegenheiten felber zu regeln | habe fie mir bier in mein Notizbuch aufgefchrieben. Tob. 
taat nicht unterftügt wird, weil | 4, 9.: ‚Haft du viel, fo gib reichlich; haft vu wenia, 
aut getrennt find. Wenn wir ſo gib doch dag Wenige mit treuem Herzen.‘ Sprüchw. 
erfemmar haben wollen, dann 3, 27.: ‚Meigere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu 
felbit bauen; ebenfo, wenn wir 
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over ein College haben wollen. | Sir. 7, 11.: ‚Sei nicht laß, Almoſen zu geben.“ Jeſ. 
nichts ift, wenn feine Stupenten | 1, 17.: ‚Lernet Gutes thun, trachtet nach Recht, helfet 


benfalls nichts, wenn feine Pro- 
Ste Profefjoren unferer Anftalten 
in Deutfcehlant, vom Staat ein 
erer Eynote. Dann ift es aber | 
daß unfere Synode dieſe Pro: 
inet. Um diefes nun thun zu 
node eine Eynodalfaffe einge- 
ht nur unfere Profefforen ihre 
ſondern aus welcher auch alle 
lere Synode zu beftreiten 
1. Die Ausgaben belaufen fich 
‚und Sparjamfeit doch jährlich 
Dollarde. Da muß Denn Die 
fie das Geld auch aufbringt. 
nnerhalb der Synodalgemeinden 
ten für die Synovalfaffe. Da: 
Bemeinde ihren ſchuldigen Thet 
nächſten Sonntag eine Collecte 
bt, Karl, was Die Synodalkaſſe 
e Antwort. — „Und meinft Du 
, „Baß ein jeder lutheriſche Chrift, 
ynode am Herzen liegt, fehr viel 
yaben follte? Karl fonnte, ale 
ft, mit vem beiten Willen nicht 
3a. — „Sieht Du“, fagte nun 
agt, ich fönne Dich nicht 'rum— 


| dem Unterdrückten, ſchaffet vem Waiſen Recht, und hel— 
fet ver Wittwen Sade.‘ 2 Theil. 3, 13.: „Ihr aber, 
lieben Brürer, werdet nicht verbroffen, Gutes zu thun.‘ 
1 Zim. 6, 17. 18.: ‚Den Reichen von diefer Welt ge= 
biete, . . . . daß fie Gutes thun, reich werden an guten 
Werfen, gerne geben, behülflich feien.“ 2 Cor. 9, 7.: 
‚Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.‘ Apoſt. 20,35.: 
‚Beben ift feliger, denn nehmen.‘ Hebr. 13, 16.: 
„Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht; venn 
ſolche Opfer gefallen Gott wohl.‘ Röm.12,8.: ‚Uebet 
jemand Barmberzigfeit, Io thu' er's mit Luft.‘ Diefe 
Sprüche habe ich mir alle gemerft und aufgezeichnet. 
Denn ald Schagmeifter der Gemeinde fomme ich auch 
bäufig mit Solcyen zufamnıen, tenen dag Geben feine 
Luft iſt. Diefen kann ich dann Gottes Wort vorhalten. 
Was meinft Du nun, Schwager? Wenn man fich 
diefe Sprüche vorhält, fann man dann wohl jagen: 
Es iſt zu viel, orer zu Schnell auf einancer, wenn unfere 
Gemeinde wenigſtens jeden Monat eine Ertracollecte 
für wohlthätige Zwede und für Ausbreitung des Reiches 
Gottes hält?“ Der Schwager Karl Ichaute ernft und 
ftill vor fich nieder. Die Sprüche, die ihm vorhin vor- 
gelefen wurten, hatten’ ihm angethan, denn er hatte 
eine heilige Ehrfurdht vor Gottes Wort. 

So waren fie fchneller, als fie es merften, bei dem 
Bauernhof Ludwig's angefommen und Itanden fchon 
h Did) doch 'rumgefriegt. Du | eine Weile vor ver Hofthüre. „Ja“, fagte Karl, „gegen 
en, dag eine von dieſen fechs | die Sprüche fann ich nicht an. Sch habe mir dag erft 
jei, jondern mußt zugeben, daß nicht fo gedacht, und tarum gewiß mehr gefagt, als ich 
nd ausgezeichnet aut find.” — 
aber verhängnißvol. Sie war | — „Das freut mich“, fagte Ludwig, indem er feine Hof: | 
lut eine Neigung, fich nicht zu thür öffnete. 
ern noch cin wenig länger für | — „Nein, ich danfe diesmal”, antwortete Karl, „ich 
reiten. Nachdem er jich ſeines babe meinen Leuten gefagt, fie follen auf mich warten. 
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thun, ſo deine Hand von Gott hat, ſolches zu thun.“ 
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| hätte fagen follen. Ich habe jegt feine Bevenfen mehr.” | 


| 


Aber willft Du nicht fo gut fein, und mir die Sprüche 
aus Deinem Notizbuch abfchreiben® ch will fie dann 
in der Bibel nachſchlagen und genau durchleſen.“ — „Mit 
Freuden will ich dag thun“, fagte Ludwig; „wenn Du 
heute Nachmittag zur Ehriftenlehre gebft, dann komme 


hier vorbei. Ich gehe mit, und big dahin habe ich Dir 
die Sprüche abgeſchrieben.“ — „Danke fchön, ich werte 
fommen”, fagte Karl und verabfchienete fih. So endete 
die intereilante Unterrevung des Gemeinvefchagmeifterd 
Ludwig mit feinem Schwager Karl. „Junior“. 


—  ı {1[12.+ — — — 


Nun lapt uns geh'n und treten. 





Der berühmte Orgelfpieler Sebaftian Bad in 
Leipzig wurde im Alter blind. Da fam am 1. Januar 
1750 ein alter Freund zu ihm, der Paftor Dr. Deyling. 
Als er den alten Bach fragte: „Wie geht's, lieber 
Freund, wie habt Ihr dag neue Fahr angetreten?’ 
— antwortete biefer: „Ganz aut, mit Gottes gnädiger 
Hülfe. Doc ich habe eine Ahnung, daß dieſes Jahr 
mein legtes fein werbe.” „Wie, fprach ter Pfarrer, 
„iR das Ueberdruß und Muthloiigfeit, vie aus Eud) 
reden?” „O alter freund, wie könnt hr folcheg dem 
alten Bach zutrauen? ch Ueberdruß am Leben haben, 
nachdem ich fo viel Gnade von Gott erfahren? Wie 
follte ich nicht auch den Kelch trinfen, den feine Weis— 
heit mir jet eingelchenft hat? Und mutblog an Gottes 
Treue verzweifeln! Da fennt Ihr Schlecht den alten 
Bad. Wie fünnte ich zweifeln, dag, ver bisher ge= 
bolfen, mir auch ferner helfen wird und nicht auch 
Kraft geben wird zu tragen, was er mir noch befchie- 
den har?” — „Ja, ja, Das dachte ich wohl, mein 
Herzengfreund‘, erwiderte der Pfarrer, „aber fagt mir 
doch, wie fommt Ihr zu der Ahnung, daß diefes Jahr 
dag leute Eureg Tebend fein werde?” „Das will id) 
Euch fagen“, hob der alte Bach an; „ale ich dieſen 
Morgen mit meiner Familie Paul Gerhardt's Lied 
lang: ‚Nun laßt ung geh'n und treten! — 
und wir au dem Derfe famen: 

Sei der Verlaff’nen Vater, 

Der Irrenden Berather, 

Der Unverforgten Gabe, 

Der Armen Schuß und Habe — 
da trat mit einem Male der Gedanke in meine Seele 
— das werden bald deine Kinder allein beten müſſen 
— ich fonnte nicht weiter fingen — unaufbörlid 
flang’8 mir in meiner Seele: ‚Sei der Berlaff’nen 
Pater!‘ „Aber nicht wahr”, ſprach der Pfarrer, 
„Ihr feld darüber nicht beforgt €” 
fprach der Alte. „Ich weiß ja, wir find ſtets in Gottes 
Hand, und denen, bie ihn lieben, müffen alle Dinge 
zum Beften dienen. Ich weiß und fühle eg, er wird 
ein Vater auch meiner Kinder, ein DBerather aud 
meines Weibes fein. Sol ich nicht glauben, daß der 
Eltern Segen auf den Kinvern ruht? Ich lage das 
nicht von mir, das wäre ja Anmaßung, ich fuge dag 
mit Hinbli auf meinen feligen Vater, der mich täglich 
sur Gottesfurcht angeleitet hat. Jeden Morgen, wenn 
er auf feinem Lehnſtuhle faß, mußte ich mich zwilchen 
feine Kniee ftrllen und beten und unferer feligen Mutter 
gedenken. Darum fpreche ich heute wie immer: Der 
Herr ift mein Hirt, mir wird nichts mangeln!“ 

Jetzt unterbrach ihn der Pfarrer und ſprach: „Hört, 
lieber Freund, wie, wenn doch Euch vielleicht der gnä— 
dige HErr das Augenlicht wiederfchenfen wollte, würdet 
Ihr Euch deffen nicht freuen?” „Ach gewiß, ich würde 


„Komm, bleib heute Mittag bei und.” | ihn preifen und lobiingen feinem heiligen Namen. 


Aber wie follte das möglich fein?” „Wiſſet“, fuhr der 


Pfarrer fort, „es iſt jet in Leipzig ein berühmter 


„O, wie follte ich“, 
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Augenarzt aus Lonton angefommen. Alle Eure 
Freunde haben ihn fchon angegangen, feine Kunft an 
Eud zu verfuchen, und er ift bereit, es zu thun. Wollt 
Ihr Euch einer Operation unterwerfen?” „In Gottes 
Namen!” 

Der verhängnißvolle Tag erfhien. Mit ihm viele 
Freunde in der Cantorwohnung. Aber — die Ope— 
ration mißlang. Als nad vier langen Tagen der Arzt 
wiederfam und die Binde von den Augen löfte, und die 
ganze umftehenvde Familie den geliebten Vater fragte: 
„Kannſt Du ung ſehen?“ — mußten fie dag centner- 
ſchwere Wort hören: „Des Herrn Wille geſchehe! Ich 
fann nichtg ſehen!“ 

Eine zweite Operation hatte feinen beſſeren Erfolg, 
vielmehr trat nun erft eine volle Erblinpung ein. Ale 
alle Umftehenvden darüber meinten und feufzten und 
dem Alten das Herz Ichwer machen wollten, rief er da— 
gegen: „Singet mir lieber mein Lieblingsliev: Was 
mein Gott will, geſcheh' allzeit, fein Wille ift ver befte!” 

Ueber feinen Augen lag nun dunfle Nacht. Mit 
der Außenwelt fonnte er nur noch durd dag Ohr und 
durch Taſten verfehren. Aber je finfterer von Außen, 
befto heller wurde e8 in ihm. Da lag über feinem 
Slaubengauge ein beiterer, heller Himmel und da hin- 
auf zog es ihn jegt mit aller Gewalt. Kine unwider— 
ftehlihe Sehnſucht ergriff ihn, zu fchauen, was er 
glaubte. 

Eines Tages, in ver Mitte des Juli 1750, hatte er 
ſchon einige Zeit in feinem Lehnſtuhle geſeſſen, vie 
Hände gefaltet, feine Augen nach oben gerichtet! Da 
rief er feinem Sohne Friedrich, er möge fchreiben, was 
er ibm dictire. Kaum hatte diefer einige Noten auf: 
gezeichnet, fo unterbrach er ven Bater mit ven Worten: 
„te, eine achtftimmige Motette?“ „Ach, mein Sohn, 
fommt Dir dad wunderbar vor? Mit taufend Stim— 
men möchte ich fingen, was meine Bruft bewegt. 
Komm, reiche mir die Hand und führe mich zum 
Klavier.” Der Sohn thar’d und nun fpielte ver in fich 
ſelige Greis, wenn auch mit zitternder Hand, was er 
feinem Sohne hatte dictiren wollen. 

„Sa, Mutter”, rief er dann zu feiner neben ihm 
ſitzenden Gattin, „meine Tage find gezählt. ch fühle, 
wie meine Auflöfung naht. Aber meine nicht, dag mir 
bange fei. Deine Augen fehen ven Heiland, wie er 
mich zu ſich winkt. Sollt' ich nicht, wie Paulus, gern 
fcheiven, um bei Chrifto zu fein?” „O, ſprich doch 
nicht alfo, lieber Sebaftian”, hob die Gattin an zu er— 
widern. „Was foll aus und werden, wenn wir Did 
nicht mehr haben ?” 

„Der HErr ift ein Bater aller Wittwen und Waiſen. 
Er wird euch nicht verlajlen noch verfäumen. Für euch 
aber ift es am beiten, ich lege mich fchlafen. Dann 
will ich tem HErrn ein neues Hallelujah fingen. Laß 
mich, laß mich ziehen in das Land meiner Sehnſucht, 
wo meine Augen wieder aufgethan werben, um Ihn 
zu Schauen in feiner Herrlichfeit. Laß fahren Deine 
Wehmuth und ftimme mit mir an: 

Komm, JEſu, fomm, mein Leib ift müde, 
Die Kraft verichwindet mehr und mehr. 
Ich fehne mich nach Deinem Frieden, 
Der faure Weg wird mir zu ſchwer. 


Komm, fomm, ich will mich Dir ergeben, 
Du bilt der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ 


Während fie mit einander fangen und er dazu fpielte, 
rief Der Alte auf einmal mit fröhlicher Stimme: „Was 
iſt das?” KErichroden fielen die Umſtehenden ein: 
„Bas ift Dir denn, Bater?” „Ach, ich fann wieder 
ſehen. Großer, gnädiger Vater, ich bin nicht werth, 





vor meinem Ende noch erzeigen? Geht und ruft mir | 5 Töchter, davon ihm 3 Söh 
alle meine Kinder, daß ich an ihrem Anblicke mich noch | Emwigfeit vorangegangen find. 
| Gonfiftorium als Paftor nad 3 


einmal weide. 

Bald waren die Kinver zufammengerufen und ſtan— 
den mit feligem Herzen um den Bater. „D meine 
lieben Kinder! 
ehedem geſehen. 
ſen, der mir altem, ſchwachen Manne noch einmal ſeine 
große Macht offenbaren will. Ad, nun er mein Ge— 








| 


bat er treu gewirft im Pfurran 
feines fel. Bruders in Hermi 


Ihr ſeid's in Wahrheit, wie ich euch | Amt des Milfionspirectors gin 
Kommt, helft mir Gottes Güte prei= | teren, am 14. November 1865 


2. Dftertage 1866 wurde er 
Hermannsburg. — Da erg 


bet erhört, fol ich noch zweifeln, vaß er mich bald zu ſich Trauformular nicht annehmen 


nehmen werde in die ewigen Hütten” 

Das waren wohl unerwartete felige Stunden. Das 
ganze Antlig war verflärt, die Liebe ausgegoſſen mit 
bimmliihem Glanze. Aber diefe wunderbare freude 
war nur wie bag Blicken eines Sterneg, der Ihm die 
Nacht erleuchtete. Er erhielt einen Schlagfluß, verfiel 
in ein hitziges Fieber und entichlief fanft und ruhig am 
28. Juli 1750, Abends 9 Uhr. 

(Preuß. Luth. Kirchenblatt.) 





(Aus der Sächſiſchen „Ev.-Luth. Freikirche“.) 
T Karl Friedrich Theodor Harms. 7 





Mit herzlicher Trauer theilen wir unfern Xefern mit, 
daß es Gott vem HErrn nad feinem unerforfchlichen 
Rathe gefallen hat, am 16. Februar Herrn Paftor Harms 
aus diefem Leben abzurufen. Wiffen wir tod, was 
der Entichlafene feiner Gemeinde geweſen ift, und wie 
ihm ein großes, weites Arbeitsfeld als Miffionspirector 
zugewiefen war! Wir fünnen aber den Verluft, ven 
Gemeinde und Miffion erleiden, jegt um fo Ichhafter 
mit empfinden, weil wir felbft in ven legten Monaten 
dem theuren Entichlafenen hatten näher treten dürfen. 
War er doch unter den freifirdylichen Lutheranern bie 
jest der Einzige, weldyer unfere dargebotene Friedens— 
band annahm; hatten wir doch in dem erften Lehr— 
geipräch mit ihm ſchon in wichtigen Punften ver Lehre 
eine herzliche Einigung erzielt, fo daß wir hoffen durf— 
ten, noch bier auf Erden mit ihm zu völliger Glau— 
benseinigfelt zu gelangen! So trifft ung fein Tod 
unmittelbar, und wir begraben mit ihm eine Friedens— 
hoffnung. Doc freuen wir ung mitten in der Trauer 
darüber, dag wir ihn fcheiven feben dürfen nicht ale 
unferen Gegner, ſondern als einen Freund, mit dem 
eine Berftändigung angebahnt war. 

Indem wir und vorbehalten, über dag erwähnte Lehr: 
gelpräch in einer fpäteren Nummer Näheres mitzuthei- 
len, geben wir im Folgenden einen funzen Abriß feines 
Lebens, nebft Mittheilungen über feinen Tod und Be— 
gräbniß. 

Karl Friedrich Theodor Harms wurde ge— 
boren am 19. März 1819 zu Hermannsburg. Sein 
Vater war der dortige Paſtor Hartwig Chriſtian Harms 
und ſeine Mutter deſſen Ehefrau Louiſe Dorothea Frie— 
derike geb. Heintze. Oſtern 1833 wurde er confirmirt 
und beſuchte zuerſt die hohe Schule zu Lüneburg und 
dann die Univerſität Göttingen. 1841 wurde er Haus— 
lehrer bei dem Gutsbefiger Mebner in Niendorf im 
Lauenburgifchen, doch mußte er bier fein Amt bald wie- 
der aufgeben, weil er die Lehre der Schrift vom Teufel 
im Religionsunterricht nicht vortragen follte 1842 
wurde er Hauslehrer bei dem Forſtinſpector Ohrt in 
Moterjen im Lauenburgifchen. Hier blieb er, bis ihn 
fein feliger Bruder 1849 zum Miffionsinfpector nad 
Hermannsburg berief. Am 8. December 1852 ver: 


daß Du unter mein Dach aeheft. Sch fehe euch wies ! mit ver er beinahe 33 Zahre in glüdlicher Che gelebt 
ber, meine Lieben. . Welche Gnade will mir der HErr | hat. Diefer Ehe entfproffen 13 Kinver, 8 Söhne und 


heirathete er fich mit Charlotte Sophie Katharina Ohrt, | 


lanvesfirchlicher Paſtor abgefet 
Pretigt über vie Epiftel am 2. 
niag 1878 gehalten hatte. M 
Theil feiner alten Gemeinpe dv 
dete dann Die freie lutheriiche $ 
Detober durfte er fein 2djährig 
— Schon längere Zeit ſchwac 
ſich nach ven ewigen Frieden: 
tage nad) Epiphanias bat er 
ten über Mattb. 8 1—13. 
1. der ſchwache Glaube; 2. der 
geltimä bielt er Vormittags die 
12, 23—44., das letzte Gottes 
hauſe ausgelegt hat, und Nadı 
An ven folgenden Lagen fühlte 
letvend, beforgte aber doch vie 
ohne das Haug zu verlaffen vı 
den Gonfirmandenunterricht, 
figung u.f.w. Auf den dring 
milte und im Gefühl ver große 
ließ er fich in ven Gottesdienſt 
auf bultige Geneſung. Am 
fimä nahm die Krankheit — efı 
einen ernften Charafter an, alfı 
geholt wurde, der ihn die gr 
Kranke fügte fih dem auch und 
fach phantafirend, wobei er mei 
wie in einer Predigt feiner Geı 
Montag, ven 16. Februar, ifte 
eingefchlafen, ohne ven Tod zu 
Das Begräbnig fand am 1 
32 Uhr unter allgemeiner 
Trauerbaufe redete Paſtor © 
über Pſ. 126, worauf vier & 
zweige im Namen des Herzog 
der übrigen Familiengliever t 
Georg auf dem Sarg nieder 
Kirche, welche die Zahl ver Leid 
vermochte, hielt Paftor Dreve 
feparirten Gemeinde in Hern 
predigt über Phil. 1,21. D 
fprachen von Paftor Gleiß aı 
und Paſtor Wolf aus Bleckm 
wurde ſchon dunkel, ala die Eiı 
hofe durch Paſtor Dreves erfo 
fang des Liedes „Nun laft ı 
das Grab zugeworfen wurde, 
früher beftimmt worden war, ı 
Bruders Louis Harms befind: 
deren Stelle. Denn der landes 
hatte ihm jene Grabftelle verw 
Doch ob an dieſer oder einer 
fein müder Leib ficher ruhen | 
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Alles, was die Welt hat, d 
willen. 
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5 Töchter, davon ihm 3 Söhne und 1 Tochter in die 
Ewigkeit vorangegangen find. 1857 verſetzte ihn dag 
Confiftorium ale Paftor nad Müden a. d. Derze. Hier 
hat er treu gewirkt im Pfarramt. bie er ver Nachfolger 
feines fel. Bruders in Hermannsburg wurde. Das 
Amt des Miſſionsdirectors ging mit dem Tode des Letz— 
teren, am 14. November 1865, auf ihn über, und am 
2. Dftertage 1866 wurde er inftallirt ald Paftor von 
Hermannsburg. — Da er gewilfenshalber das neue 


Trauformular nicht annehmen founte, fo wurde er ale 


landesfirchlicher Paftor abgefett, nachdem er feine lebte 
Previgt über die Epiftel anı 2. Sonntag nach Epipba- 
nias 1878 gehalten hatte. Mit ihm verlieh ver größte 
Theil feiner alten Gemeinde die Landeskirche und bil- 


mes, der ihm die Ä dete dann Die freie lutherifche Kreuggemeinve. 1881 im 
hlaafluß, verfiel | Detober durfte er fein 25jähriges Amtsjubiläum feiern, 
ft und ruhig am — Schon längere Zeit ſchwach und leidend, fehnte er 


Kirchenblatt.) 


reikirche“.) 


Harms. T 
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18 erwähnte Lehr- 
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ſich nach den ewigen Friedenshütten. Am 3. Sonn— 
tage nach Epiphanias hat er die letzte Predigt gehal— 
ten über Matth. 8, 1—13. Thema: Vom Glauben. 
1. der ſhwache Glaube; 2. der ſtarke Glaube. Septuas 
geſimä hielt er Vormittags die Vorlefung über Mare. 
12, 23—44., das letzte Gotteswort, das er im Gottes— 
hauſe ausgelegt hat, und Nachmittags tie Kinverlehre. 
An den folgenden Tagen fühlte er fich recht ſchwach und 
leidend, beforgte aber doch vie nöthigen Arbeiten, vie er 
ohne das Haug zu verlaffen verrichten fonnte, ertheilte 
ten Confirmandenunterriht, hielt Kirchenvorftante- 
ſitzung u.f.w. Auf den dringenden Wunſch feiner Fa— 
milie und im Gefühl der großen körperlichen Schwäche 
ließ er ſich in den Gottesdienſten vertreten, hoffte aber 
auf baldige Geneſung. Am Dienstag nach Sexage— 
ſimä nahm die Krankheit — eine Lungenentzündung — 
einen ernſten Charakter an, alſo daß der Arzt aus Celle 
geholt wurde, der ihm die größte Ruhe befahl. 
Kranke fügte ſich dem auch und lag ruhig im Bett, viel— 
fach phantaſirend, wobei er meiſtens die Lehre vom Amt 
wie in einer Predigt ſeiner Gemeinde auseinanderſetzte. 
Montag, ven 16. Februar, iſt er Morgens 39 Uhr ſanft 
eingeſchlafen, ohne den Tod zu ſehen. 

Das Begräbniß fand am 19. Februar Nachmittags 
32 Uhr unter allgemeiner Theilnahme ſtatt. Sm 
Trauerhaufe redete Paltor Grütter aus Hamburg 
über Pf. 126, worauf vier Lorbeerfränge und Palm— 
zweige im Namen des Herzogs von Qumberland und 
der Übrigen Familienglieder des verftorbenen Könige 
Georg auf dem Sarg niedergelegt wurden. In ber 
Kirche, welche die Zahl der Leidtragenden faum zu faflen 
vermochte, hielt Paftor Dreveg, der zweite Paftor der 
feparirten Gemeinde in Hermannsburg, die Leichen 
predigt über Phil. 1,21. Darauf folgten noch An- 
Iprachen von Paftor Gleiß aus Hamburg über Pf. 90 
und Paftor Wolf aus Bleckmar über Hebr. 13,7. Es 
wurde fchon dunfel, als die Einfegnung auf dem Kirch- 
hofe durch Paftor Dreves erfolgte und unter dem Ge— 
lang des Liedes „Nun laft uns den Leib begraben” 
das Grab zugemworfen wurde, welches ſich nicht, wie 
früher beftimmt worden war, neben dem feines feligen 
Bruders Louis Harme befindet, fontern an einer an 
deren Stelle. Denn der landeskirchliche Kirchenvorftand 
hatte ihm jene Grabftelle verweigert!! 

Doch ob an dieſer oder einer andern Stelle, wird doch 


fein müder Leib ficher ruhen bis zum Auferftehunges 


morgen; feine Seele aber ſchaut nun, dem Dunfel ver 
Erdenkämpfe entrüft und frei von allem Irrthum, dag 
ewige Licht, Die Klarheit Gottes in dem Angefichte JEſu 
Chrifti. 





Alles, was die Welt hat, das hat fie um der Kirche 
Luther. 


Der 


Ka EEE — 


* Zn 


® 
| 











Zur ficchlichen Chronik. 





I. Amerika. 


Nachricht aus unſerem hieſigen Concordia-Semi- 


nar. Mit betrübtem Herzen müſſen wir unſeren lieben 
Gemeinden melden, daß der HErr unſere Anſtalt vor 
Kurzem durch einen Todesfall heimgeſucht hat. Am 
12. März ſtarb nämlid der Student Karl Selle, 
Sobn Herrn Brofeffor Selle's ın Addiſon, an der 
Schwindſucht in einem Alter von 19 Jahren 6 Mo: 
naten. Mögen alle treuen Chriften unferer Synode 
ih auch durch diefen Sal daran erinnern laffen, mic 
nöthig unfere Anstalt ihre Fürbitte hat. Denn aud) 
jegt gilt das Wort des HErrn Matth. 9, 37. 38.: „Die 
Ernte iſt groß, aber wenig find der Arbeiter. Darum 
bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter ın jeine 
Ernte fende.” W. 


Aus unſerer Judenmiſſion. Folgendes berichtet dem 
Unterzeichneten unſer theurer Judenmiſſionar Lands— 
mann in New PYork in einem an ung gerichteten Briefe 

vom 20. März: „Es ıft fhon lange her, daß ich Ihnen 
nicht gefchrieben und von meiner Arbeit unter Iſrael 
nichtS habe bören laffen. Nicht, weil ich gar nichts zu 
Ichreiben gebabt hätte; fondern weil e3 manchmal Zeit 
tt zu reden, manchmal Zeit zu ſchweigen; Letzteres war 
aber in jüngfter Zeit der Sal. Gott ſei gedankt, daß 
er wieder Die Zeit zu reden und zu [chreiben gekommen 
. Zwar bin ich meiner Arbeit in Stille und Geduld 
nn aber ich habe darum doch meinem Heiland 
feine Ruhe gelaffen, fondern fort und fort in den Ohren 
gelegen, und — ftebe! er hat mein ſchwaches Gebet aud) 
diesmal wieder gnädig erhört und uns drei Seelen 
geſchenkt, die wahrſcheinlich bald durch die heilige Taufe 
der chriftlichen Kirche tverden einverleibt werden. Sie 
nehmen ale drei bei dem lieben Hrn. Baftor Sieker 
Taufunterrict. So hat denn der HErr troß aller 
Stürme uns dod durcgeholfen und meine ſchwache 
Arbeit aus Gnaden herrlich gefegnet und uns damit 
wieder einen Wink gegeben, daß wir nicht ungläubig 
fein, fondern in Geduld und im Gebet die Arbeit fort: 
fegen follen, uns aber aud) gezeigt, daß wir ohne Ihn 
nicht3 thun können. — Wahrſcheinlich tverden jene Drei 
entiveder am Palmſonntag des Abends oder zu Ditern 
getauft werden, denn es Steht dem nichts mehr im Wege. 
Sie dürfen aber nicht "denken, daß wir ung vielleicht 
übereilt haben; nein, alle Drei haben über gehn Mo: 
nate Unterridt genoffen, und wiſſen, was Geſetz und 
was Evangelium tft, und find, wie ich feft glauben darf, 
aud) treu und haben ihre Seligfeit gefucht und gefunden. 
Andere fünf ftehen aud) ım regelmäßigen Unterridht. 
Möge der Herr auch ıhnen Gnade geben, daß fie den 
finden, der für ſie am Stamın des Kreuzes geblutet hat, 
auf daß ıhnen auch geholfen werden möge. — Der ge: 
fallene Bruder Mahler ıft endlid zu ſich gekom— 
men; er hat die ganze Bett daber feine Ruhe gehabt; 
der HErr hat ıhn mit feiner fuchenden Liebe verfolgt. 
Er fam zu mir und frug mid, ob ihm noch geholfen 
werden könne, ob der HErr ıhn nod) annehmen erde 
u. f. w.; das habe ich ihm natürlich bejaht, nur folle 
er feine Sünde von Herzensgrunde bereuen und an den 
Herren JEſum glauben. Er ft jeßt felbitftändig und 
braucht und will unfere Unterftügung nicht, kommt jeßt 
wieder regelmäßig in die Kirche und freut fich, daß er 
zurüdgefehrt ift. — So hilft der HErr und bezeugt ſich 
freundlich gegen unfere Judenmiſſion. Er fer gelobet 
in Ewigkeit! — Ach, wenn nur die lieben Ehriften ſich 
unferer Brofelyten annehmen und ihnen Arbeit ver: 
ſchaffen möchten, damit fie felber ihr Brod verdienen 


könnten! Diefe Sache ift faft das Schwerfte ın der. 


Sudenmiffion; das macht mir daher aud große Noth 


— — — — — — — — — — —— — — 
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barmen und Hilfe aus ſeinem Zion ſchaffen, damit das 
Gewonnene auch erhalten werde. Amen.“ W. 
„Eine zeitgemäße Bill.“ Unter dieſer Ueberſchrift 
theilt ein hieſiges politiſches Blatt in ſeiner Nummer 
vom 7. März folgende vor Kurzem in der Legislatur des 
Staates Miſſouri paſſirte Bill mit: „Ein Act, welcher 
das Verkaufen, Verleihen oder Zeigen von Zeitungen, 
Büchern oder Zeitſchriften an Minderjährige verbietet, 
wenn in denſelben unmoraliſche Handlungen beſchrieben 
oder illuſtrirt ſind. Abſchnitt 1. Es ſoll für Jeden 
ungeſetzlich ſein, ein Buch, Pamphlet, Zeitung u. ſ. w., | 
in welchen criminelle Handlungen, Polizeineuigtkeiten 
oder Criminalgeſchichten beſchrieben oder illuſtrirt ſind, 
Minderjährigen zu verkaufen, zu verleihen oder zu 
zeigen. — Abſchnitt 2. Ebenſo ſoll es ungeſetzlich 
ſein, auf der Straße oder Landſtraße oder einem Platze, 
zu dem ein Kind Zutritt hat, dergleichen Schriften 
zu zeigen oder aufzulegen. — Abſchnitt 3. Ferner 
ſoll es ſtrafbar ſein, ein Kind oder unmündige Perſon 
zu engagiren, um ſolche Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. zu 
verkaufen oder zu verbreiten, und ſoll jede dieſes Ver— 
gehens ſchuldig befundene Perſon zu einer Geldſtrafe 
nicht über 8100 oder einer Gefängnißſtrafe nicht über 
6 Monate oder beides nach Gutachten des Gerichtshofes 
verurtheilt werden.“ Selbſt das deutſche politiſche 
Blatt, dem wir dies entnehmen, welches nichts weniger 
als religiöſen Charakters iſt, bemerkt: „Ein vernünfti— 
ger Geſetzesvorſchlag, der für die hieſige Jugend von un— 
berechenbarem Nutzen fein wird, da er der Veröffent— 
lihung und Verbreitung obfcöner (unzüdtiger) und 
\hädlicher Literatur (Drudfadhen) einen Riegel vor: 
Ihiebt und dem Unweſen der Dime:Novellen und an: 
dern Blättern gleichen Genres (gleiher Art), durch 
welche unzählige junge Gemüther vergiftet werden.” — | 
Leider gibt es jelbft chriftlich fein wollende Eltern, welche | 
fih von diefem weltlichen Zeitungsfchreiber befchämen 
laflen, indent fie fih nicht darum befünmern, was ihre 
Kinder lefen. Sa, fie denken wohl gar, ihre Kinder 
ſeien löblich wißbegierig, wenn fte jeben, daß diefelben 
die Zehn: Gent: Novellen und dergleichen Erzählungen fo 
begierig verjchlingen. Zwar haben feit einiger Zeit 
hriftlih gefinnte Männer dadurd die ſchlechten No: 
vellen zu verdrängen geſucht, daß fie Novellen in mehr 
chriſtlichem Stil gefchrieben haben; aber erftlich find die 
meiften unter den fogenannten dhriftlidyen Novellen aud) 
nicht rein chriſtlich, theils wecken diejelben einen ſolchen 
Geſchmack bei der chriftlichen Jugend, daß derfelben das 
einfache Wort Gottes nicht mehr ſchmecken, fondern daß 
fte immer nur abenteuerliche Gefchichten lefen mil. Es 
wird wahrlich hohe Zeit, daß alle hriftlihe Eltern, 
Lehrer, Prediger und Synodalbeamte alles tbun, — 
ſie vermögen, damit der bei der Jugend eingeriſſenen 
Leſeluſt beſſerer Leſeſtoff verſchafft werde, als derſelben 
in den ſogenannten chriſtlichen Zeit: und Unterhaltungs: 





ı Kraft, Troft und Hoffnung un? bietet. 


Aus Dem Hcerlager des Antihrifts ſtammt, ma? 
das „Meter fatholifche Volksblatt“ aus dem Hirtenbrief 
des Biſchofs von Met mittheilt. Er ſpricht vom „Ber: 
trauen zu Maria”. Marta iſt ohne den Makel der Erb: 
fünde eınpfangen und geboren, fie bat folglidy eine 
Macht der Fürbitte, die feinem andern Heiligen ver: 
liehen worden ıft. Der Sohn liebt uns; deshalb liebt 
uns aud) Maria, die Mutter. Don ihr heißt e3 eben- 
falle: „So bat fie die Welt geliebt, daß ſie ıhren ein— 
iigen Sohn hingab.” Es wırd von Maria gefagt, daß 
ſie JEſu das Blut gegeben, welches er für das Heil der 
Menschen vergießt. Der Hirtenbrief jagt ferner: „Wenn 
wir zu ihr (Maria) hingehen, dann dürfen wir uns 
ohne jegliche Furcht mit denfelben Worten aufmuntern, 
mit denen wir uns ihrem Sohne nahen: ‚Yalfet ung 
denn mit Zuverficht binzutreten zum Throne der Önade.‘ 
„So wollen wir, vielgeliebte Brüder, Marta von Herzen 
lieben und ihr un3 ganz anvertrauen.” „Wir werden 
aber nie ganz erkennen, was die Martenverehrung an 
Die Kirche ver— 
ſucht zwar, ung dieſe Kenntniß zu ermöglichen, indem fie 
Maria die Worte der heiligen Schrift in den Mund 
legt: ‚Wer mid) findet, findet das Zeben.‘” „Sa, das 
muß ung übergenug fein; ohne Zweifel iſt JEſus Chri— 
ſtus felbit dag Leben, und zwar das ewige Xeben, aber 
JEſus iſt immer mit feiner Mutter. Wer fte findet, der 
bat JEſum felbft gefunden.” Daraus ſiehſt du Elar, lieber 
Leſer, wie Maria, gegen Gottes ausdrüdliches heilige 
Schriftwort, von der päbitlihen Kirche neben JEſum, 
über JEſum, neben Gott, über Gott geſetzt wird. 

(Ev.-luth. Friedensbote aus Elfaß-Lothringen.) 


Union zwifhen Katholifen und ‚‚Proteftanten‘. 
Dr. Müntel berichtet: In der Kirche von Aarau baben 
Ratholifen und Protejtanten gemeinschaftlich Sylveſter 
gefeiert. Um 8 Uhr Abends maren alle Blüte befegt. 
Nach Orgelfpiel und Gefang der ganzen Gemeinde ließ 
fih der fatbolifhe Chor hören. Darauf redeten der 
Prieiter Fiſcher und der Prediger Wernly einer nad) 
dem andern über die frommen Gedanken und guten Be— 
ziehungen, melche das Jahresende unter allen Ehrijten 
eriweden muß. 

Kinderbälle. Dr. Münkel fchreibt in feinem „Neuen 
Zeitblatt” vom 4. Februar: In einem Orte Medlen- 
burg3 nahmen mehrere Eltern ihre vor der Gonfirmation 
ftehbenden Söhne mit auf den Maskenball. Der Geilt: 
liche wies die Rinder von der Gonfirmation ab, wenn 
fie nicht ausdprüdlic, vorher Abbitte thäten. Als einige 
Väter in ihrer Beſchwerde beim Oberkirchenrathe damit 
drohten, ihre Kinder nicht confirmiren zu lafjen, wenn 
es nicht ohne Abbitte ginge, wurde ihnen eröffnet, das 
stehe ihnen vollkommen frei; natürlich aber jchlöffen fie 
fich durch ſolch eine grobe Mißachtung kirchlicher Ord— 
nungen und Pflichten auch von den kirchlichen Rechten 
aus. Etliche liberale Blätter fanden darin eine grobe 


ſchriften geboten wird. Geſchieht das nicht, jo wird die | Unduldſamkeit, wie oftmals, wenn die Kirche den Unfug 


Jugend, anjtatt unfere Hoffnung für die Zukunft zu fein, nicht dulden will. Schülerbälle gehören ſchon zu den 
ung mit Schreden erfüllen, jo oft wir an die Zukunft ſtehenden Einrichtungen. 
denfen. Aud) hier heißt es: 
Zion, halte Deine Treu! 
Laß dich ja nicht laulich finden! 
Auf! das Kleinod rüdt herbei. 
Auf! verlafle, was dabinten, 
Zion, in dem legten Kampf und Strauß 
Halte aus! 


— — — — 


Herzog Ernſt von Braunſchweig. 





Der löbliche Fürſt Ernſt, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg, iſt 1527 zu Wittenberg am churfürſtlichen 

W Hofe geweſen, hat Luther und Andere in Predigten und 
I Borträgen fleißig gehört und den Grund reiner Lehre 
und feligmacdhenden Glaubens durd Wirkung des Hei: 

Die Hegierung | ligen Geiftes gefaßt. Der hat bernady jteif und feit 


Il. Ausland. 
Gollectiren bei Anderöglaubigen. 


ehmen und ihnen Arbeit ver: | zu Düffeldorf hat neulich eine Verfügung erlafjen, nad) | über der reinen Lehre gehalten, mit feinen Hofjunfern 
fie felber ihr Brod verdienen | weldyer ein Gollectirer, der, ob auch unwiſſend, bei einer | über Tiſche von Gottes Wort geredet und, was fie aus 


it faft dag Schwerſte in der 
t mir daher auch große Noth 


| 


| 


anderen als der eigenen Confeffion für Zivede feiner ! der Predigt gelernet und behalten, oft gefragt und fie zu 
Kirche fammelt, unter Geldjtrafe von 15 bis 30 Mark | gottfeligem Leben ermahnet, auch feinem das Fluchen 


jiele junge Sfraeliten, die gerne | geftellt wird; der Ortsbegleiter aber wird, falld er ihn da= | bei Chrifti Wunden, Marter, Leiden und Sacramenten 
ſie nur bei den Chriſten ihre zu verleitet, dafür haftbar. Dieſe Verfügung iſt gar nicht geſtattet, oder hat ſolchen an Hof nicht gelitten. 


; aber das iſt leider meiſt fo. übel. Denn es ift unverfhämt, Andersgläubige für die 
le ſich meiner Arbeit felber er- Zwecke feiner Kirche anzubetteln. W. 


Als Anno 1558 eines großen Potentaten Geſandter 
| du ihm fam, ſchwerer Händel halben ıhn anzufprechen, 





AER ., ev Autherane BER 





und aud) lange da til lag und mit in die Kirche und 
Predigt ging, ließ er ihm zwar die Predigten und Kirchen: 
ceremonien wohl gefallen, aber das mißfiel dem Geſand— 
ten heftig, daß man nad allen Predigten fang: „Er: 
balt ung, HErr, bei deinem Wort und fteu’r des Pabſts 
und Zürlen Mord” ꝛc. und fagte öffentlich, das wäre 
unbillig, daß man den Pabſt mit dem Türken verglidhe, 
da er dody der Chriſtenheit Hülfe wider den Türken 
letitete, bat den Fürften, das Lied abzufchaffen. Aber 
der fromme dhriftlihe Fürft gab diefe feine Antwort: 
Mein Prediger ift nicht dazu berufen, daß ich ihnt fagen 
ſoll, was er predigen und fingen ſoll, fondern dazu iſt er 
berufen, daß er an Gottes Statt und aus feinem Worte 
mir und allen den Meinigen fagen fol, wodurch wir 
mögen jelig werden. Ihn follen wir hören und ihn: 
folgen als Gott in Chrifto felber. Darum weiß id) 
ihm das Lied zu fingen nicht zu verbieten. Wollt ihr's 
nicht hören, fo bleibt aus der Kirche, oder ziehet heim. 





Quther über den Gottedader. 





„Als wir hier zu Wittenberg einen Kirchhof haben, 


follte uns nicht allein die Noth, ſondern auch die An: 
dacht und Ehrbarfeit dazu treiben, ein gemein Begräbniß 
außen vor der Stadt zu mahen. Denn ein Be: 
gräbniß follte ja ein feiner ftiller Drt fein, der ab: 
gefondert wäre von allen Orten, darauf mar mit 
Andadht geben und ſtehen fönnte, den Tod, 
das jüngite Gericht und Auferftehung zu betrachten und 
zu beten; alfo, daß derjelbige Ort gleichfam eine ehr- 
liche, ja, faft eine heilige Stätte tväre, daß einer 
mit Furcht und allen Ehren darauf fünnte wandeln; 
weil ohne Zweifel etliche Heilige da liegen; und dafelbft 
umber an den Wänden fünnte man foldye andädjtige Bil- 
der und Gemälde laffen malen.” (X, 2346.) Gerade 
in jegiger Zeit, in welcher die heibnifche Sitte, die Leich— 
name nicht der Mutter Erde in den Schooß und als 
Saatfürner der Auferftehung in den Ader Gottes zu 
legen, fondern dem Feuer zu übergeben, mehr und mehr 
auffommen will, follten wir Chriften unfere Begräbniß- 
ftätten um jo werther, ja, heiliger halten. Dazu gehört 
aber unter Anderen auch dies, daß die christlichen (Se: 
meinden auf denfelben feine Grabmonumente mit heid— 
nischen Sinnbildern und unchriſtlichen Grabinschriften 
auf ihrem Gottesader dulden. W. 

ee I 

Der Minneſota- und Dakota-Diſtrict 


der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. wird feine diesjährige 
Berfammlung vom 17. bis zum 23. Juni in Lewiston, Winona 
Go., Dinn. 7 abhalten. O. Glöter, b. 3 Präſes. 


— . — — — — - 





m - —— —- 
— — — | 





Aufforderung 





Diejenigen Amtsbrüder, welche an der diesjährigen Verfamm: 
lung der Paltoraleonferenz des Staates Miſſouri (16—20. April) 
theilnehmen und vorher noch nicht durch Poftfarten über ihr Logis 
benachrichtigt find, find gebeten, nadh ihrer Ankunft in St. Louis 
bei dem Unterzeichneten vorzufprechen. G. Stödhardt. 











Gonferenz= Anzeigen. 





Die Nebraska Spectaleonferenz ſüdlichen Diftrict8 verfam: 
melt fich befchlußgemäß vom 14. bis 16. Wpril.bei Hrn. P. Endres, 
Station Utica, Seward Co. — Anmeldungen werden erbeten, 
mit Angabe, ob per Bahn oder per Achje. Sr. König. 





Die gemifchte Winnebago WPaftoralconferenz verfammelt 
fih am Dienstag und Mittwoch nad) Milericordiag Domini In 


Fond du Lac, Wis. — P. Hölzel bittet um fofortige Anmeldung. 
M. Claus, 


Die Oſt-Michigan Paſtoralconferenz verfammelt ich, w 


®., am 15. u. 16. April in der Gemeinde des Herrn P. Spehr in , 9-00 


Srafer. - — Anmeldungen werden gewunſcht. C. Lohrmann. 








Für die Synodalfaffe: 
Rodenberg 823.05. 


berg Gem. in Bethlehem 4.95. 
11.25. P. Müller. Gem. !in, Chefter 16.00. 
Gem. in Gollinsville 15.20. (S. 875.45.) 


— — — — —— — —— — — — — 


Von p. Oruves Gemeinde in 
Abendmahls⸗ Colleete von P. Schröders 
Gem. in South Litchfield 5.00. — am Bußtage von P. Gru⸗ 
P. Martens' Gem. in Danville | 
P. Ottmanns 


Zum Neubau in St. Louis: 
field, 5. Zhl., 44.50. 


25. 00. Aus P. Ramelows Gem. In Elt Grove 25.75. Durd 
P. Schröter in South Titchfield von J. Niemann 2.00. ch 
p. Lochner in Springfield von Wittive Golſch 1.00, F. 8. 2.00. 
P. Kühns Sem. in Belleville, 2. Zhl., 28.25. Durch P. Edüß- 
ler in Soliet von Aug. Müller 2.50. P. Succoy8 Gem. in Chi— 
cayo, 2. Zbl., 290.00. P. Müller8 Gem. in Lake View 10.00. 
Abendm.:Coll. ver %oh.: Gem. in Ghampaign 3.80, vom Jüng— 
ling8: und Jungfr. Verein 5.00. Durch Saflirer Eißfeldt in 
Milwaukee 219.30. Durch P. Strieter in Proviſo 13.00. P. 
Heyers Sem. in Minnejota Lake, Dinn., 9.00. Dur P. Liebe 
in Wine Hill von F. Ebers fen. 3.00, Richelmann, Habermann, 
W. Meyerboff jen. je 2.00, Chr. Brüggemann, F. Eberg jun., 
9. Ebers jun, W. Meyerheff ; jun., 9. Wolters, Rodewald, 9. | 
Büſcher, H. v. d. Brelje, Fritz Lühr je 1.00, Dtte, Heuer, 
Wittwe Redecker je 50, Lehrer Wilde und Schüler 5.70. Aus 
P. Grubers Sem. in Beth ebem von Ferd. Wolf 5.00, W. Babſt 
.45, ©. Mittelftädt .50. Durch P. Reinte in Shicago von Chr. 
Krabbe, Ludw. gun C. Pätzmann, C. Hagedorn, %. Eifer, 
6. Schmittfe, &. Schulz, Aug. Stodmann, Ernit Klemz, 6. | 
Dieball, Joh. Gnach Jul. Spannenberg, Alb. Schril je 1.00, 
C. Horn, Jul. Koſchnick, Joh. Greinke, Fr. Gr Ferd. Toste, 
Fr. Wiegmann, Fr. Bauermeifter, -Job. Kid, Köhn, Fr. 
Schulz, Heinr. Töhne, Ad. Hallmann, Heben Hader, %m. 
Ballmanz, ob. Range Il, Alb. Richter je 2.00, F. Kreikenbaum, 
C. Krebs, Fr. Vecker, C. Dornfeld, Aug. Hirz. Joh. Bauer: 
meifter, Franz Koplin, &. Dahlke je 3.00, Job. Hader, Got:fr. 
Schmidt, Sophie Bauermeilter, Guſt. Haß, Wm. Boltt je 
5.00, Wm. Braun 1.50, Fr. Peetz Ten. .öO, Robert Schönfeld 
‚25. Aus P. Becks Gem. in Jackſonville vom Frauen-Verein 
10.00. P. Brauers Gem. in Grete 78.00. Durch Lehrer Bäder 
in Ardijon von W. Marwede 2.00. (S. 8854.00.) 
Küurinnere Miſſion: Durd P. Hölter in Chicago von 


Für Judenmtifion: Durch P. Lochner in Springfield 
von 2. Vogel 1.00, Frau Schober .60. Durch P. Succop in 
Kür Negermiffion: Durdh P. Große in Harlem von Sr. 
Frick 1.00. Durch P. Heyer in Minnefota Lake, Minn., von 
Yür die Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Dornſeif 
in Denver, Col., vom Frauen— Verein 2.50. 
Benſon für Jul. Zuberbier, Coll. bei J. Grafelmanns Hochzeit, 
5.00. Durch H. Bückmann in Cheſter für Knabenſchu, Coll. 
Dale für Huber von Diekelmann u. Ranſen je 5.00, Wittwe 
Dreger 2.00, Bachmann, Klinfmann, Dreger, Wichmann, Ho: 
Barth .25, N. N. .75. (5. $34.00.) 
Zum Haushalt in Springfield: Durch P. Müller in Che: 
Sur arme Schüler in Kort Wanne: 
Chicago für Stard von Wittwe ©. 2.00. 
Durch P. Dormnjeif in 
Denver, Eol., vom Yrauen:Perein 2.50. 

Für arme Schüler in Addifon: Dur Raffırer Eißfeldt in 
Kuſch vom Süngl.:Berein 15.00; turd P. Gggelbrecht für E. 
Riedel vom Frauen-Verein 15.00. (S. 855.00.) 

Shteano für Hink und Jaap vom Frauen-Verein 30.00, vom 
Yungfr.:Berein 10.00. (S. $40.00.) 
cagd vom Frauen: Verein 30.00. 

Far die College-Baukaſſe in Milwaukee: Aus P. Großes 
9. Helferd .25; durch Lehrer Bäter von W. Marwede 2.00. 
(S. 84.25.) 

in Belleville 
30.00. 

Für die Taubftummen: 

12.00. Durch P. Müller in Eheiter von Frau M. Knapp 1.00. 
(S. 813.00.) 
der in South Litchfield, gef. cuf Fr. Niemanns Dodgeit, 9.15. 

Addiſon, Ill. 16. März 1885. H.Bartling, Kaffirer. 

Kür die Synodalkaſſe: Von P. Wangerind Gemeinte 
in St. Rouis $22.25. P. Zimmermannd Gem. 11.05. P. 
Louis 29.10. (5. %74.20.) 

Für den Sollegebau in St. Louis: Durch Dir. A. C. 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. Netbing in Lincoln 
von H. Helle 5.00, F. Gerken, 9. Käuper je 3.00, Th. Schulz, 
ie 2.00, 3. Wenin 1.50, H. Vogts, W. Kefemann, C. Soofen, 
J. Linſtrok, U. Jaäkel, 9. Gerken, 9. Höhne, 9. Lumve, L. 
fen., 2. Kunolt jun., Agnes Noad, H. Rojebrod je .50, 9. Kück 

‚25. (5. 837.75.) 
Dom Allg. Kaſſirer, 


C. S. (in den Klingelbeutel eingelegt) 1.00. 

Chicago von F. Sch. 5.00. (S. 86.50.) 

9. Beyer 1.00. P. Müller Gem. in Gheiter 6.70. (©. 38. 70.) 
Kür arme Studenten in Springfield: Durch P. Piſſel In 

bei Lehrer Kirchhoffs Hochzeit, 9.00. Durch P. Noack in River: 

meier je 1.00, Jak. Lotz, Schröter, Dahms und Theel je .50, 

fter von H. Bode 5.00. 

Durch P. Hölter in 
Für die Waſchkaſſe in Addiſon: 

Milwaukee 25.00. Aus Chicago: Durch P. Succop für W. 
Für arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Lochner in 
Zum Haushalt in Milwaukee: Durch P. Lochner in Chi: 

Gem. in Ardilen: durch Lehrer Meter von D. Brackmann 2.00, 
Für Frau P. Kleppiſch: P. Kühne Gem. 

P. Strieters Gem. in Proviſo 
Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Schrö— 
Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 

Links Gem. in St. Louis 11.80. P. Janzows Gem. in N. St. 

Burgdorf von P. Hanſers Gem. in St. Louis 25.00. 

J. Kreißler, Ch. Heſſe, A. Müller, H. Eckhoff, L. Kreißler jun. 

Kreißler ſen., H. Rotermund, C. Rambow je 1.00, L. Kunolt 
a: innere Miſſion tm Weiten: 


Hrn. E. F. W. Meter, 450.00. 

Für Regermifiton: Durg pP. Mende, „Dantopfer“ on 
Fr. Koch, 5.0 

Für die Zaubfummen: P. Heynes Gem. in Late Creek 


Für die Wittwenkaſſe: 
6.55. 

Für da8 Watfenbaus bei St. Louis: Frau Hommert 
in N. St. Pouis 1.00. MN. N. dalelbit 2.00. 

Für das Broaumnafium in Concordia: Durch P. Nething 
von Ch. Heife 2.00. Frau Hommert in N. St. Louis 2.00. 
Berihtiaun 


St. Louifer Vehrer- Conferenz 


g: 
An meiner legten Quittung lied: P. Lehmanns Gem. an der 


Sandy Creek 3.45 ftatt „2.45“. 


St. Louis, 22. Mär; 1885. 9.9. Meyer, Kaffırer. 


P. Lochners Sem. in Spring: | 
Zum Neubau in Addiſon: C. Mangelsdorf in Rod Island 


| 





| 
| 





Eingefommen in die Auife d 
Kür die Synodalfafie: 2 
Rapids 813.00. Gem. in Viöbon: 
tn Guletonta .25. Gem. in Tenor 
ob. Grafé Kindtaufe geſ., 2.01. 
in Reet City 1.20. Gem. in Biy 
ayle 2.50. (S. 869.85.) 

Für die Wittwenkaſſe: P 
in Sebewaing 10.36. P. Boling 
N. N. für Wittwe Bünger 2.00. 
EOrtesbach 5.00. (S. $25.36.) 

Für die Taubitummen: © 

Kür die Negermitfion: I 
Blackle 1.00. Lehrer Klenkes Sau 
kaſten in Caledonia zur Anſchaffun 
Bübler 2.16. (S. 84. 65.) 

Für arme Zöglinge aus Mid 
auf Fr. Schmidis Kindtaufe geſ. 
Verein in P. Hüglis Gem. für Mu 

Für die Judenmiſſion: —— 
G. Streeb .SV. 

Für den Neubauin Addiſo— 
Sem. in Fraſer 15.00. Durch 
Berein fr. Gem. 10.00. Duirch 
2.00, Ph. Birkle 1.00, 9. Gle 
10.00. Durch P. Hügit von F. A. 

Kür innere Miſſion in Wi 
5.00. ®em. in Lenox 3.66. D 
Blickle 1.00. Dur P. Mühlha 
(S. 810.16.) 

Für Eaſt Saginam: Gem. i 
Verein 10.00. (S. 325.00.) 

Derichtig 

In meiner Duittung vom 15. 2 
falle“ und „Kranke Paſtoren und { 
in Unionville” : Von einem Gliede 

Detroit, 15. Febt. '85. Chr. 


Für die hiefige Ze 
mit herzlihem Dank erhalten von 
sacri s. annotata doctissimor 
Testamentum. 1698. 9 Bänte. 





Für arme Studenten crbiel 
nichts 








Beridtig: 


In meinen Quittungen in Wr. 
beiden Voften: Durch P. Grube 
Imm.-Gemeinde $19.10 und vor 
ftatt „für Franke Paſtoren“, für 
zeichnen. 





In meiner Quittung („Luth.“, 
ijt beizufügen: Bon P. G. A. H. R 

















Johaun Schaftian Bad) vo: 
einer Photographie des T 
Milwaukee, Wıs., 1825. 
Leinwandband, Preis 


Dieſes treffliche, auch im Aer 
Bühler ftellt in Eurzen, feſſelnde 
aang, Leben und Berufitellung I 
Reiten, überhaupt eines Der gröf 
dar, Die je gelebt haben. Was u 
ftian Bach vor vielen andern ber 
beit auszeichnet, ılt der kindlich 
Meiſterwerken dieſes echt lutberijche 
berühmten Paſſionsmuſik nah M 
Hauptzweck feiner ganzen Kunlt ı 
die öffentlichen Gottesdienſte verh 
nur vührten Die Dur ihn in Mi 
rühmlichſt befannten Liederdichter 
Kirche her, ſondern ſeine Muſik 
| einen findlichen, aber Tod und £ 
—E eine innige, hingebende Kiet 
| Gute Lebensbeſchreibungen ausgez 
find namentlich der lieben Juger 
rathen; denn dieſe findet hier 
Muſtern heranzubilden, wenn ſie 
Fleiß und treue Denußung dir v 
erreichen iſt. Vorliegende benst 
um jo mehr empfehlenswerth, ba I 
populären Stil veıfaßt ift, mit 
Munter von Fach Verſtändlichen, 
Form eine rein geichichtliche Dar 
manhıfte Ausſchmückung, bietet. 
chriſtliche Leſer, infonderbeit für t 
unter Schriften aͤhnlicher Art wol 








— 


Beränderte 


W. H. Bewie, 15 Milton Str. 
an W. Witte, Box 436, Bear 


— — — —— — - 




















Der Lutheraner⸗ erfbennt ale Mena: 
tionsprets von einen Dollar für die aus 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe r 
baben die Abonnenten 25 Tents Triaerlet 
' Nah Deutichland wird der „Lutberan 
ande, 

Nur bie Briefe, welhe Mittbeilungen | 

baction, alle anderen aber, weile Geſch 
Beiden u, f. mw. entbalten, unter der Abi 
(M.C. Barthel, Agent), Comer of 
St. Louis, Mo., anderzuſenden. — In 
von von delurich J. Naumann, 36 Pirneife 


— — — 


Entered a at the Post of 
as second-cla 











— — — — — — — — — — — —— | 


| Gem. in Spring: Einpefommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Grand 
orf in Rod Island Rapids $18.00. Gem. in Lisbon 8.50. Aus dem Gotteskaſten 
ve 25.75. Durch | in Saletonia .25. Gem. in Lenox 8.01. Durch P. Geyer, auf 
Er: — | Sch. Grafs Kindtaufe geſ., 2.01. Gem. in Fraſer 9.27. Gem. 

„00, S. ne | In Reed City 1.20. Gem. in Big Rapids 20.11. Gem. in Ar: 
Durb P. Schuüß- ayle 2.50. (©. 569.85.) | 
cops Gem. in 2 | Für die Wittwentaffe: P. A. Ch. Bauer 4.00. Gem. 
= View 10. 0. in Sebewaing 10.36. P. Boling 4 00. Durch denselben von 
nn vom Jüng— N. N. für Wittwe Bünger 2.00. Gem. in Rofeville für Wittwe 
allirer Eibfeldt in | Griesbach 5.00. (S. 325.36.) 
Wr 18.00. Für die Taubitummen: Gem. in Montanue 4.00. 
). Durch P. Liebe Fir die Negermiffion: Durd P. Frincke von Wittwe 
ann, Habermann, | Bde 1.00. Lehrer Kleufes Schüler 1.50. Aus dem Goties— 
Int F. Ebers jun, faſten in Galedonia zur Anichaffung eines Pferdes für Miffionar 
erg, Rodewald, H. Bühler 2.15. (©. *4.65.) 
a | Sürarme Zönlinne aus Mihigın: Durch P. J. Schmibt, 
‚ff 5.00, W. Babſt | Verein in P. Püglis Gem, für Vxurer in Nrrifon 5.00. 
Chicago von Ehr. Für die Judenmiſſion: Durdh P. Mühlhäuſer von J. 
agedorn, 8. Gier, | 9, Strreb .50. 
Ba e Für den Neubau in Addiſon: Sem. in Amelitt; 21.00. 
Iib. ril je 2 Sem. in Frafer 15.00. Durb P. Hügli vom Qungfrauen: 
— Verein ir. Gem. 10.00. Durch P. Düver von G. Wengert 
— J — 2.00. Pb. Birkle 1.00, H. Glenz .50. Gem. in Sturg's 
er n — 1. 10.00. Durch P. Hügli von F. A. Schulz 1.00. (S. 860.50.) 
), 8. Kreilenbaum, Für innere Miſſion in Wicbigin: Gen. in Montayue 
dinz, — | 5.00. Gem. in Lenor 3.66. Durch P. Frincke von Wittwe 
'). Bader, Gotift. Blickle 1.00. Dur P. Mühlhäufer von I. &. Streeb .50. 
b, Um. Boltt je S. 810.16.) 

Robert Schönfeld | FarGaft Saginamw: Gem. in Adrian 15.00, vom Frauen: 
om Frauen-Verein | Verein 10.00. (&. 325.00.) 
Jurch Lehrer Bäter Berichtigung: 
sa RER Bahn In meiner Quittung vorn 15. Dec. ’84 lieg unter „Wittwen- 

1cag falle” und „Kranke Buftoren und Lehrer“ anftatt „von der Gem. 

in Unionville“ : Bon einem Bliede der Gemeinde ac. 

Detroit, 15. Febr. 85. Chr Schmalzriedt, Kaffirer. 





ier In Springfield 
ch P. Succoy in 


Für die hiefige Seminarbibliothef 
mit berzlibem Dank erhalten von einem Ungenannten: Critieci 
sacri s. annotata doctissimorum virorum in V. acN. 
Testamentum. 1698. 9 Bände. Günther. 


— — ——— — — — —————— ———— 


Für arme Studenten erhielt in den legten Wochen, leider! 


in Harlem von Fr. 
Late, Minn., von 
.70. (S. 88.70.) 
Durch P. Dornfeif 


Durch P. Piſſel in 


felmanns Hochzeit, | nichts C. F. W. Walther. 
Knabenſchu, Coll. euere 
P. Noack in River: Beridtigungen. 





ie 5.00, Wıttwe 
r, Wichmann, Ho: 
und Theel je .50, 
P. Müller in Ehe: 
urch P. Holter in 
ch P. Dornſeif in 
Kaffırer Eißfeldt in 
». Succop für W. 
Engelbrecht für ©. 
00 


ıcch P. Lochner in 
3erein 30,00, vom 


P. Lochner in Shi: 
e: Aus P. Großes 
. Bradmann 2.00, 
BR, Marmede 2.00. 


Sem. in Belleville 


In meinen Quittungen in Nr. 2. u. 4. des „Luth.“ find die 
beiten Poſten: Durch P. Gruber von ihm jelbft und fr. 


ftatt „für kranke Paſtoren“, für die Wittwenkaſſe zu vers 
zeichnen. 5.6. Feltner. 


In meiner Quittung („Luth.“, No. 6) „für die Wittwenkaſſe“ 
iſt beizufügen: Von P. G. A. H. Löber 834. 00. C. Eißfeldt. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Johann Schaftian Bach von A. L. Gräbner. Mit 
einer Photographie des Bach-Denkmals in Eiſenach 
Milwautee, Wis., 1835. Verlag von Geo. Brumder. 
Leinwandband, Breis: 75 Ets. 

Dieſes trefflibe, auch im Aeußeren allerliebft ausgeftattete 
Büchlein Stellt in kurzen, fefjelnden Zügen Herkunft, Bildungs: 
gang, Leben und Berufsftellung des größten DOrgelipielers aller 
Beiten, überhaupt eines ter größten Meilter ter edlen Muftca 


titan Bad vor vielen andern berühmten Tonkünſtlern inſonder— 
beit auszeichnet, ıft der Eindlih fromme Sınn, der auß ten 
Meifteriverken dieſes echt lutheriſchen Tondichters, 3.8. auß feiner 
berühmten Paſſionsmuſik nach Matthäus, bervorleuchtet. Der 
Hauptzweck feiner ganzen Kunſt war, der Kirche zu dienen und 
die öffentlichen Gottesdienste verberrlichen zu belfen. Und nicht 
nur rührten Die durch ihn in Muſik gefeßten Texte zumeift von 
rühmlichſt befannten Liederbichtern der evangelisch : Lutberifchen 
Kırdye ber, fondern feine Muſik felbit athmete herzliche Buße, 
einen Eindlichen, aber Tod und Hölle Trog bietenden Glauben, 
Sowie eine innige, bingebende Liebe zu Ehrijto, dem Heiland. — 
Gute Qebensbejchreibungen audgezeichrteter und fronnmer Männer 
find namentlich der lieben Jugend gar ſehr als Lectüre anzu 


Sem. in Proviſo 
u M. Knapp 1.00. 


: Dur P. Schrö— 
nng I 9.15, 
tling, Kaſſirer. 


hen Diſtricts: 

angerins Gemeinde 
Gem. 11.05. P. 
os Gem. in N. St. 


Durch Dir. U. C. 
& 25.00, 

Retbing in Lincoln 
3.00, Th. Schulz, 
ff, 8%. Kreißler jun. 
mann, &. Soojen, 
n8, 9. Yumpe, 8. 
je 1.00, 8. Kunolt 
oc je .50, H. Küd 


om Allg. Kaſſirer, 


Muftern beranzubilden, wenn fie liebt, was Durch angeltrengten 
Fleiß und treue Benugung der von Gott verliehenen Gaben zu 
erreichen ift. Vorliegende Lebensbeſchreibung Bach ſcheint aber 
um fo mehr empfehlenswerth, da Diefelbe nicht nur in einem edlen 
populären Stil verfußt iſt, mit Dinweglaffung alles nur dem 
Munfer von Zach Verltändlichen, ſondern auch In anziebendfter 


manhafte Ausſchmückung, bietet. Eine gelundere Lectüre für 
chriftliche Leſer, inſonderheit für Die hriitliche Jugend, wird ſich 


unter Schriften ähnlicher Art wohl ſchwerlich finden laſſen. 
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Veränderte Adreſſen: 

W. H. Bcewie, 15 Milton Str. Cleveland, Ohio. 

H. W. Witte, Box 436, Beardstown, Il. 
Der „Rutberauer” erfheine alle Donate zweimal für den jährliden Gubfertpe 
tionenrets von einem Dollar für die auswärtigen Unterſchreiber, die benfelben 
vorauszubezahlen baben. Wo derfelbe ven Lrägern in's Haus gebracht wird, 


baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlehn ertra zu bezablen. 
Nah Deuiihland wird ber „Lutderaner per Yo, portofrei, für $1.25 ver 
bt. 
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„„Dankopfer“ von 





zem. in Lake Creek 


e Pehrer: Gonferenz 
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ſan 
2 Frau Hommert Nur die Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt enthalten, find an die Ke⸗ 
bactton, alle anderen aber. welhe Geſchaftliches Beſtellungen, bbeſtellun gen 

Durch P. Nething @elder u. ſ. w. entbalten, unter ber Adrefſe ‚‚„Luth. Concordia- Verlag‘ 
=t. Louis 2.00. ; (M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
| St. Louis, Mo., anveriufenden. — In Deuftſchland IR dieſes Blatt zu bezieben 
von Beiurih J. Naumann, 36 Pirnaiſche Straße, Dresden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
ever, Raflirer. | as second-class matter. 
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auf Fr. Schmidts Kindtaufe ael., 325. Dom Jungfrauen 5 


Smm.:&emeinde $19.10 und von Vater Srmer fen. 1.00, ans- 


dar, Die je gelebt haben. Was aber unfern Johann Seba:. 


ratben; denn dieſe findet bier Gelegenheit, fih nach großen 


Form eine rein geſchichtliche Darſtellung, obne alle und jede ros 











"ste ö x 
0 .. 4 - Don u 
; j 5 — = N : pr: — 
—S nd * Do N 
% > h u x nn * 
uf = £ = 
J U ' Y © 
: = N 
UM B n. 
u ' > B D 3 4 EN 
5 3 = { _ 2 
ER Il 
J j 
ff 


— 


aD ud ich foh 


einen Engel Fiat 


Gi = [üegen mitten durch den himmel, tg 3 


| der hatte ein ewrg Evangelium 
SA zu verkundigen denen, die auf 
9 Erden ſitzen und wohnen, und 
4 allen heiden und @efchlechtern, 
73 und Sprachen, und Volkern. 
| Und fprachmit großer Stunme: 
9 Fürchtel Goff, und gebet ihm die 
PA Ehre, denn die Zeit [eines 
AR Gerichts ifi kommen, und betet 
.|g an den,der gemacht hat Himmel 
7 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. IE. 
era MfendSoh.,67. ran N za 


— 
UL ’ N 
A ae 





Herausgegeben von der Deulſchen Evangeb 
Zeitweilig redigirt bon dem Lehr 





Bu — — — — — — — — — —— — — — — — TR 











(Eingeſandt.) | D 


[I 
a \ 
u 
— 
> 
oe 
= 
= 
„= 





Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. t 
Ich weiß, baf mein Grlöfer lebt, | 
Den Reform 


Wenn gleich e8 vor dem Tode bebt 
Und mädt’ge Sünden mid; verklagen: 
So weiß Ich doch, daß JEſus Ghrift, 
Mein Herr, unendlich mädht’ger ilt. 


Ich weiß, Daß ein Erlöfer fam, 


techismen Die z 
gegeben, aljo ! 


| 
Drum darf mein Herz nun nicht verzagen. 
aus dem Bildey 





Der alle Sünden weggenommen. 

Der aller Welt Schuld auf ſich nahm, 
Iſt für mich Aermſten auch gekommen. 
Ich weiß, er hat auch mich erlöſt 

Und will, daß Ich mich feiner tröft’. 


Sch weiß, daß mein Erlöjer lebt; 
Ich laß mir diefen Troft nicht rauben. 
Obgleich die Welt ihm wibderftrekt 
Und alle baßt, die an ihn glauben, 
So weiß Id doch, daß Er mich liebt 
Und alle Sünden mir vergibt. 


Ich weiß, daß diefer Troft nicht trügt, 
Daß ein Erlöjer fam auf Erden. 
Unmöglich ift e8, Daß Gott lügt; 

Kann auch die Schrift gebrochen werben ? 
Wie Gott, fo ſteht fie ewig feſt: 
Wohl dem, der fich auf fie verläßt. 


Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, 
Er lebt auch in der Gläub'gen Herzen. 
Wenn lich des Kreuzes Sturm erhebt, 
Erquidt er fie in ihren Schmerzen, 
Bis fich der Sturm geleget hat 
Und endlich die Erlöfung naht. 


Sch weiß, wenn ich im dunklen Thal 
Nun mit dem legten Feinde ringe, 
Daß Ich troß aller Noth und Dual 
Doc fiegreich in den Himmel bringe, 
Da mein Erlöfer mir verbeißt, 

Daß nichts mich feiner Hand entreißt. 


Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt: 
Nun darf der finitre Tod nicht ſchrecken 
Noch auch das Grab, das man mir gräbßt, 
Denn mein Erlöfer will mid) weden, 
MWenn die Bofaune Gottes Ihallt, 
Die einft Durch alle Gräber hallt. 


Sch weiß, ich werbe auferftehn. 

Mag auch mein Leib in Staub zerfallen, 
Doch werd Ich auß dem Grabe gehn, 
Und ſchoͤn verflärt gen Himmel wallen, 
Und leuchten in des Vaters Reich, 

Dem Glanz der hellen Sonne gleich. 


Sch weiß, Daß mein Erlöfer Iebt. 
Mie wird e8 mich dereinit entzüden, 
Wenn nun mein Geift zu Gott entfchwebt, 
Und meine Augen ihn erblicden, 
Und ich mit der Erlösten Schaar 
Ihn fröhlich preife immerdar! 


H. Fick. 
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9. Kiel. 


und ihre Katechismen. 





(Schluß.) 

Den Reformirten zu Gefallen werden in beiden Ka— 
techismen die zehn Gebote nach reformirter Eintheilung 
gegeben, alſo daß aus dem Anhang zum erſten Gebot, 
aus dem Bilderverbot („Du ſollſt dir fein Bildniß“ ꝛc.), 
ein beſonderes Gebot, das zweite Gebot, gemacht und 


das neunte und zehnte zu einem Gebot zuſammen— 


gezogen wird. Den Reformirten zu Gefallen wer- 
den auch, wie im reformirten Heidelberger Katechismus, 
pie Gebote in altteftamentlicher Faſſung gegeben und 
wird alfo auch dad mit aufgenonmen, was nur die 


Juden im alten Teſtamente anging. Da müffen venn 
| nun Chriftenfinder dag erfte Gebot auffagen: „Ich bin 
der HErr, dein Gott, der ih dih aus Egypten— 


land, aus dem Dienfthaufe, geführt babe. 
Du follft nicht andere Götter neben mir haben”; dag 


dritte Gebot: „Gedenke des Sabbathtagcs, daß 
du ihn heiligeſt. Sehe Tage folf vu arbeiten und 


alle dein Werf beſchicken; aber am fiebenten Tag ift 
der Sabbath des HErrn, deines Gottes. Da foltft 
bu Fein Werk thun, noh dein Sohn, nod 
beine Tochter, noch dein Knecht, noch beine 
Magd“ ꝛc.; das vierte Gebot: „Du folljt deinen 
Vater und deine Mutter ehren, auf daß du lange Iebeft 


im Lande, das dir der Herr, dein Gott, der Bundeslade. 


| Die fogenannten „Evaängeliſchen“ oder Inirten | gehe und vu lange lebeft auf Erden.“ Da nun die 


Neformirten und „Evangelifchen” auch nicht beim vierten 


' Gebot dem Apoftel folgen, fo können fie nicht mit 
Wahrheit fagen, fie gingen genau nach der Bibel. 


Was nun vas Bilterverbot insbeſondere betrifft, ſo 
war es offenbar im Intereſſe der Reformirten, dies ald 
ein befonvderes Gebot anzuführen. Die echten Refor— 
mirten find ja befanntlih Bilverftürmer. Während 
Luther fich auf ver Wartburg aufhbielt, fing ver Schwär— 
ner Carlitadt, vem die Reformation ver Kirche zu lang- 
fam voranging, eine Firchliche Revolution an. Unter 
feiner Anführung zertrümmerten Bürger und Studen— 
ten die Altäre und warfen die Bilder aus den Kirchen. 
Zwingli wollte nichts von Glodengeläute, Orgelflang 
und Kirchengefang wiſſen und erflärte ſich auch für das 
Niederreißen der Altäre und das Zertrümmern ver Bil- 
der in ven Kirchen. Und dazu mißbrauchte man in— 
fonverbeit auch tie Worte, die dem erften Gebot ange- 
hängt find: „Du follft dir fein Bildniß noch irgend ein 
Gleichniß machen, weder deß, das oben im Himmel, 
noch deß, das unten auf Erven, oder def, das im 
Waffer unter ver Erden iſt. Bete fie nicht an und 
diene ihnen nicht.“ Es iſt aber grober Mißverftand 
ver Worte, wenn man fie dahin veutet, als wenn alle 
Bilder von Gott verboten würden. Das Bolf Iſrael 
hatte ja in feinem Heiligthum von Gott felbft angeoro- 
nete Bilder und Schnigwerfe, z. B. die Cherubim über 
Dfferbar wird in den angeführten 


gibt”, das heißt, im gelobten Kante, in Paläftina. Morten dag Machen von Bildern, Schnigwerfen ꝛc., 
Die Reformirten und „Evangelifhen” wollen fih da= | unter denen man Gott anbeten will, das Machen von 
mit zwar ven Schein geben, als hielten fie es beſonders Götzenbildern verboten; wie wir aus den Schlußwor: 
treulih mit Gottes Wort, da fie vie Worte genau fo |ten: „Bete fie nicht an“ und aus der Parallelftelle 


wiedergeben, wie fie bei Diofe ſtehen. Aber es ift eben 
nur Schein. Sie beweifen damit nur, daß fie ten 
Unterichied des alten und neuen Teftamentes nicht 
gefaßt haben. 


3 Mof. 26, 1. fehen, va Gott alfo ſpricht: „Ihr fol 
euch Feine Götzen machen, noch Bilter, und follt euch 
feine Säule aufrichten, noch feinen Malftein legen in 


Mit Recht hat Luther die nur dem | eurem Rande, daß ihr Davor anbetet; venn ich 


Bolf Iſrael erzeigten Wohlthaten, vie Ausführung aus | bin der HErr, euer Gott.” Daher werben vie Götzen— 


Egypten und vie Schenfung des Landes Paläftina, fo= 
wie auch das, was nur Died Volf zur Zeit des alten 
Teſtamentes anging und in Chrifto erfüllt iſt, wegge— 
laſſen. Hat doch auch der Apoftel Paulus, zum Vor: 
bild für alle chriftlichen LKehrer, Eph. 6, 3. die Ber: 
heißung des vierten Gebots nicht in altteftamentlicher 
Faſſung wiedergegeben, fonvern in einer Dem neuen 


macher und =Anbeter Pf. 115, 8. neben einanver ge— 
ftellt: Die folche machen, find gleich alfo, und, alle, die 
auf fie hoffen. Dies ift nun aber ſchon in den Worten 
verboten: „Du folft nicht andere Götter haben neben 
mir.” Die Worte von den Bildern hat Gott um bed 
zur Abgötterei geneigten Volkes Iſrael willen beſonders 
hervorheben wollen. Ganz verkehrt ift es daher, wenn 


Teftament gemäßen Faffung: „auf daß dir's wohl | die „Evangeliſchen“ in Katechismus I ( Fr. 14) nad) 
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dem reformirten Heidelberger Katechismus fagen: „Er 
verbietet, daß wir ihn unter irgend einem Bilte var- 
ftellen.” In feinem Spruch ver. Bibel find Abbildun— 
gen von Dffenbarungen Gottes verboten. So wenig 
es unrecht ift, wenn fidy beim Lefen von Dan. 7, 9. in 
unferm Geiſte das Bild eines Greiſes und beim Lefen 
von Matth. 3, 16. das Bild einer Taube entwirft, fo 
wenig fann ed unrecht fein, dies Bild auch auf Papier 
oder Holz darzuſtellen. Wäre e8 unrecht und verboten, 
fo hätten tie Herausgeber des Katechismus I damit 
eine ſchwere Sünde begangen, daß fie auf dem Titel- 
bilte des Katechismus tag Taubenbilv haben anbrin- 
gen laffen. In Katechismus II find nun zwar die 
Morte: „Er verbietet, Daß wir ibn unter irgend einem 
Bilde tarftellen“, nicht mit aufgenommen, aber tag 
Bilderverbot bleibt als beſonderes zweites Gebot ftehen, 
und es fann ein reformirt Gefinnter bei Erflärung der 
Worte und der angeführten Sprücde, durch Hinein— 
legung eines anderen Sinneg, feine bilderftürmerifchen 
Anfichten ven Kindern beibringen. 

Zum vritten Gebot nur einige kurze Bemerkungen. 
Die „Evangeliſchen“ glauben nidt, daß ver Sab- 
bath als Vorbild des alten Teſtamentes fein Ende 
in Chrifto gefunven hat. Sie beftehen auf ver alttefta- 
mentlichen Faſſung: „Da folft vu fein Verf 
tbun” ꝛc. Darum wird aud in Katechismus II 
Fr. 15) als Erfted, wodurd der „Sabbathtan” geheis 
ligt wird, die „Ruhe von irdifcher Arbeit” an- 
geführt und als Erfteg, wodurch der „Sabbathtag” ent— 
heiligt wird, die „ircifche Arbeit”. Hiernach müf- 
ten fie alfo die Kinder auch unterrichten, daß fein Holz ge— 
hoft, fein Feuer angezündet, nicht gefocht werben bürfe ar. 
Und da das Verbot aller Arbeit am Sabbath offenbar 
sum moſaiſchen Ceremonialgefeg gehört, fo müßten die 
„Evangeliſchen“, wenn fie fich gleich bleiben wollten, auch 
das nanze Geſetz Mofes halten lehren, fie müßten aljo 
auch lehren, daß eigentlich nicht ver Sonntag, fonvern ver 
Sonnabend als Sabbath gefeiert werde, daß auch noch 
jeßt geopfert werbe, daß die Beſchneidung noch gelte zc. 
„Denn“, fagen wir mit Luther, „Das iſt wahr und fann 
niemand wehren, wer ein Geſetz Mofes ald Moſes Ge- 
‚feg hält, oder zu halten nöthig macht, ver muß fie alle 
halten als nöthig, wie St. Paulus Gal. 5, 2. fchließt 
und fpricht: Wer fich beſchneiden läßt, der ift ſchuldig 
das ganze Geſetz zu halten.” (Erl.X. 29, 152.) 

Im erften Haupiftüd werben alfo die Reformirten 
fehr begünftigt. Was bietet man nun ven Lutheranern? 
Diele kommen bier etwas kurz weg, man wirft ihnen 
nur einige Broden zu: fie müſſen fi) Cim Katechis— 
mug II) tamit begnügen, daß aus Luthers Erklärung 
des erften Hauptſtücks einige Worte aufgenommen find. 

Was nun die überaus wichtige Lehre von der Perfon 
Chrifti betrifft, fo meinen die „Eyangelifchen”‘, die Luthe— 
raner könnten wohl zufrieden fein, wenn gelehrt werte, 
dag Chriftus wahrhaftiger Gott und wahrhaftiger 
Menfch fei; den Reformirten jedoch glauben fie mehr 
Zugeftännniffe machen zu müſſen. Während wir Luthe— 
raner nach der heiligen Schrift glauben, daß unferm 
HErrn JEſu Chriſto nach feiner Menfchheit wahrhaft 
göttliche Majeftät zufomme, vermöge ver perſön— 
lihben Bereinigung ver göttlichen und menfc- 
lichen Natur, glauben die Reformirten, daß Chrifiug 
nach feiner menjchlichen Natur nicht wahrhaft göttliche 
Majeftät, ſondern nur erfchaffene Guben und befchränfte 
Gewalt und zwar erſt in feiner Berflärung em- 
pfangen habe. Die „Evangelfichen” leiten nun auch die 
Gewalt, die Chriftug ale Menfch hat, nicht von ver 
Vereinigung der menfchlichen mit ver göttlichen Natur 
ab, fondern von feiner Berflärung, damit bezeichnen fie 


pfangen, nicht als eine ver Menfchheit von ihrer Gott- 
heit mitgetheilte, nicht als wahrhaft göttliche Majeftät, 
ſondern — aut reformirt — als erfchaffene Gaben. 
Denn ſo heißt e8 Frage 83 im Katechismus II: „Was 
befennen wir mit vem Wort: ‚figet zur Nechten Got- 
tes, des allmächtigen Vaters‘? Chriftus iſt nach feiner 
ganzen Perſon als Gott im Himmel, fo daß ihm alg 
dem verflärten Menfhenfohn von vem all: 
mächtigen Vater alle Gewalt gegeben ift im Himmel 
und auf Erden.” Mit ven dunfeln Worten: „Chris 
tus tft nach feiner ganzen Perfon als Gott im 
Himmel”, wird, ſcheint es, der reformirte Irrthum ver— 
ſteckt, daß Chriſtus nach feiner menſchlichen Natur nicht 
auf Erden gegenwärtig, ſondern nach ſeiner ganzen 
Perſon, alſo als Gott und Menſch, nur im Himmel, 
auf Erden aber nur nach ſeiner Gottheit ſei. Ein Re— 
formirter kann hier auch ſeine irrige Lehre finden, daß 
Chriſti Sitzen zur Rechten des Vaters ſein Befinden in 
einem gewiſſen umſchriebenen Raum bezeichne. Es 
liegt den Reformirten nämlich viel daran, den HErrn 
als im Himmel eingeſchloſſen darzuſtellen, um vie bi- 
blifh=lutherifche Lehre anzugreifen, dag Chriftug mit 
feinem wahren Leibe und Blute im Abendmahl auf 
Erden gegenwärtig ſei. Diefe Lehre ver Neformirten 
und „Evangelifchen” ftreitet ganz offenbar wider die hei— 
lige Schrift und nimmt ven Chriften einen unausſprech— 
lich großen Troft, den Troſt nämlich, Daß Chriſtus auch 
als Menſch und unfer Bruter bei ung auf Erven ift; 
denn er iſt nicht gen Himmel gefahren, um vom Him— 
mel eingefchloffen zu werten, fondern um den Himmel 
einzunehmen und um fich zur rechten Hand Gotteg, Die 
überall ift, zu feßen und auch nach feiner menfchlichen 
Natur mit vem Vater über alles allmädhtig und all- 
gegenwärtig zu berrichen ; er ift nicht nur in den Him— 
mel gefahren, fondern auch aufgefahren über alle Him— 
mel, auf daß er alles erfülle, Eph. 4, 10. O, laßt 
ung Gott danken, daß wir dieſe tröftliche Lehre aug ver 
heiligen Schrift erfennen und immer fröhlich und freu- 
dig mit dem frommen Sänger fingen: 

Ob du ſchon aufgefahren bift 

Bon diefer Erden fichtig 

Und bleibſt nunmehr zu biefer Frift 

Von ung allbier unfichtig, 

Bis dein Gericht Dort wird angehn 


Und wir vor dir all werben ſtehn 
Und dich fröhlich anſchauen: 


So bift Du Doch ftet3 nach deim Wort 
Bei uns und beinr Gemeine 

Und nicht gefangn an einem Ort 
Mit deinem Fleiſch und Beine; 
Dein Wort fteht wie ein Mauer feſt, 
Welch's fich niemand verkehren läßt, 
Er jet fo flug er wolle. 


Und ob mein Herz bier nicht verfteht, 
Mie dein Leib an viel Drten 

Zugleich fein fann, und wie's zugeht, 
So trau ich Doch dein Worten ; 

Wie dag fein kann, befehl ich dir, 

Un deinem Worte gnüget ınir, 

Dem ſtehet nur zu glauben. 

Die Reformirten glauben ferner nicht, daß unfer 
Herr JEſus Chriſtus wahrhaftig zur Hölle gefahren 
ſei. Nach dem reformirten Heitelberger Katechismus 
ift unter Höllenfahrt fein Seelenleiven zu verftehen, wo— 
durch er ung von der höllifchen Pein erlöft habe. Nach 
biblifch=Iutherifcher Xehre hat fih ver HErr Chriftus in 
feiner Höllenfahrt den böllifchen Geiſtern ala lieber: 
winder des Teufels, der Hölle und aller höllifchen 
Feinde gezeigt und über dieſelben mächtiglich trium- 
phirt. Um nun beiden, Zutheranern und Reformir- 
ten, zu gefallen, glaubten die Evangelifchen Dies am 
beiten erreichen zu Fünnen, wenn fie beider Kirchen Leh— 
ven mit einander verbänden; fie fagen Daher in Kate- 
hismus Il: „Was heißt: Chriſtus iſt ‚nievergefahren 
zur Hölle‘? Chriftus hat auch der Hölle Macht über: 
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Finſterniß und ale Erlöfer der Menfchen geoffenbaret.” 
Aehnlich lautet es in Katechismus I. Webrigeng find 
auch die Worte der „Evangelifchen” verbächtig, da fie 
lagen, Chriſtus habe ſich bei feiner Höllenfahrt auch 
ale Erlöfer ver Menfchen geoffenbart. Soll damit 
etwa Freiheit gegeben werden, auch zu lehren, daß Chri— 
ftus einigen Verdammten noch Erlöfung gebracht habe? 


Eine Hauptlehre der chriftlichen Religion ift die von - 


der Heildorpnung, vom Wege zur Seligkeit. Aber 
auch hier müſſen wir vie beflagen, vie der Unterwei— 
fung der „evangelifchen” Katechismen folgen. 

In Katechismus I wird vom Heiligen Geiſt gefagt, 
daß er „vornehmlih” „durch das Wort und die hei- 
ligen Sarramente” wirfe (Ar. 132), daß er „vornehm> 
ich” „in ver chriſtlichen Kirche” wirfe (Fr. 133) und 
Daß er auch zur Zeit des alten Teftaments fich „im Ge— 
wiſſen ver Menſchen“, ver „Helden“ *) (Fr. 129) be> 
zeugt habe. Hiernach fann man alfo auch ohne Wort 
und Sarramente, fann man auch außerhalb ver hei- 
ligen, chriftlichen Kirche felig werten. Es wird da 
alſo das gelehrt, was Zwingli, der Stifter der refor- 
mirten Kirche, in einem an Kaiſer Karl V. gerichteten 
Befenntniß ausſprach, er, der Kaiſer, werde im Himmel 
auch tie Heiden Socrates, Ariſtides, Numa, Camil- 
[us ꝛc. finven. Eine gottlofe Lehre! In Katechie- 
mug II ift diefe Kehre zwar nicht ausgefprochen, aber 
it der Katechismus 1, der dieſe Lehre enthält, verwor- 
fen worden? 6 

Daß das Werk der Seligkeit allein Gottes Werk ſei, 
wird in keinem der beiden Katechismen klar und deut— 
lich ausgeſprochen. In Katechismus I heißt es Frage 


145: „Wie hat fich derjenige zu verhalten, welcher an 
den in der chriftlichen Kirche vorhandenen Gnaden— 


gütern vollen Antheil gewinnen will? Er hat fich der 
Gnade Gottes gänzlich hinzugeben und der von Gott 
gegebenen Heilsordnung zu unterwerfen, indem er fidy 
turh Buße zum Glauben und neuen Gehorfam füh- 
ren läßt.“ So revet die heilige Schrift nirgends, daß 
ber Menich, der felig werden will, fich der Heilsord— 
nung zu unterwerfen habe. In Katechismus II wird 
Frage 92 gefagt: „Durch die allgemeine Berufung 
fordert der Heilige Geift die Menfchen insgefammt auf, 
ins Reich Gottes einzugehen. Durd die befonvere 


Berufung bringt der Heilige Geift die allgemeine Bes 


rufung an den einzelnen Menfchen, daß verfelbe nicht 
anvers fann, alg fie entweder annehmen oder verwer⸗ 
fen.” Wie zweideutig ift doch dag geredet! Hier fann 
fowohl der Synergiſt, wie der Galvinift feine Lehre 
finden. 

Nach Frage 94 in Katechismus LI befteht die Buße 
„in folgenden Stüden: Erkenntniß und Befenntniß 
ber Slinde, Neue Über die Sünde, Losſagen von der— 
felben und Verlangen nach Gnade.” (Aehnlich Tautet 
es in Katechismus I.) Da nun die nächte Frage 
lautet: „Was tft der Slaube?”, fo ift alfo bier 
Buße im engern Sinn genommen, als dag erfte Stüd 
ter Buße. Dazu rechnen alfo die „Evangeliſchen“ 
auch das Berlangen nach der Gnade Gottes! Nach 
ver troftlofen Lehre der Evangelifchen hat alfo der, ver 
nach Gottes Gnade verlangt, der da hungert und dür- 
ftet nach der ©erechtigfeit, noch Teinen Glauben, allo 
auch noch feine Gnade! D arme Seelen, die alfo be 
rathen werben! 

Nah Katehiemus I (Fr. 133) iſt unter Kirche „zu 
verfteben die göttliche Heilsanftalt, durch welche ver 
Herr fein Verf auf Erden fortfegt”. „Diele Kirche”, 
beißt es weiter, „beiteht aber aus ber fichtbaren Ge— 


meinte aller Getauften und fapt in fich die unfichtbare 


mu — — — 0 


*) In dem dazu angeführten Spruch wird das Wort „Helden“ 
hervorgehoben. 
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Gemeine aller Gläubigen” ꝛc. Daß die „Eovangeli- 
Ichen” die Kirche JEſu Chriſti im eigentlichen Sinne 
nicht als ein unfichtbares Reich, nicht als die Menge 
aller wahren Gläubigen, fonvdern als eine äußere An 
ftalt, wie der weltliche Staat eine folche ift, anfehen, 
fann ung nicht wunder nehmen. Iſt doch ihre Uniong> 
firche von einem preußffchen König geftiftet und mit 
Staatögewalt eingeführt und aufrecht erhalten worden. 
Sn Katechismus II wird die Kirche nur „die Ge— 
ſammtheit der Ehriften” genannt. In beiden Kate- 
hismen werben die Worte „Gemeinſchaft ver Heiligen“ 
nicht als eine beigefügte Erklärung, was die Kirche fet, 
londern — nach dem Vorgang des reformirten Heidel- 
berger Katechismus ala eine befondere Lehre genom- 
men und auch ähnlich, wie im Heidelberger Katechis— 
mug, erflärt. 

Die Kennzeichen ver Kirche Ehrifti: die reine Predigt 
des Evangeliums und die unverfälichte Sacraments⸗ 
verwaltung wagten bie Verfaſſer der „evangelifchen“ 
Katehismen nicht anzuführen. Fröhlich und freudig 
fönnen fie ja nicht für ihre Lehre Reinheit beanfpruchen. 
Ihre Zmweivdeutigfeit, ihr Verdecken und Verſtecken zeugt 
wider fie. Daher befennen fie denn — und dies iſt 
ein Fall, da fie einmal offen auftreten —, daß Die „ver: 
ſchiedenen äußeren Kirchengemeinichaften” — alfo aud) 
ihre Kirchengemeinfchaft — „in Lehre und Wandel 
mehr oder weniger rein find”. 

Von der Kirche JEſu Chrifti glauben wir, daß fie 
in Wahrheit if, was der dritte Artikel von ihr be- 
fennt, Eine, heilige, hriftlihe, allgemeine 
Kirche. In Katechismus I dagegen wird gefagt, daß 
die Kirche allgemein heiße, „weil fie die Beftim- 
mung bat, ſich über die ganze Erve zu verbreiten“ :c., 
daß fie alfo im Grunde noch nicht allgemein fei. Uno 
Katechismus II fragt: „Iſt die Kirche alles das, was 
wir von ihr befennen, jet fchon geworden?” Die dar- 
auf folgende Antwort foll nun ohne Zweifel fagen, daß 
bie Kirche das, was von Ihr befannt wird, noch nicht 
geworben iſt. Die Antwort lautet: „Die Kirche ift 
zwar zu allen Zeiten alg wahre Kirche vorhanden ge- 
weſen, aber vielfach mit Irrthum und böſem Weſen 
vermifcht; doch ift ihre zufünftige Vollendung nad 
Gottes Verheißung gewiß.” (Hr. 107) Es werben 
aber auch hier wieder Worte gebraucht, vie beliebig 
gedeutet, und auch von einem Chiliaften, der von einer 
fichtbaren allgemeinen Herrfchaft Chrifti auf Erben in 
einem taufendjährigen Reiche träumt, gebraucht wer: 
ben können. 

Wir fönnten aus den beiden „evangelifchen‘ Kate 
chismen noh gar Manches anführen, was verfehrt 
und der heillamen Lehre zuwider iſt; doch wollen wir 
ed diesmal dabei bewenden laffen. Das Angeführte 
genügt, um jeden aufrichtigen Yutheraner zu überzeu- 
gen, daß wir mit ven fogenannten „Evangeliſchen“ 
nicht in Kirchengemeinfchaft ftehen Fünnen, weil fie das 
Evangelium vielfach verfehren und darum eine Secte 
bilden, die man nach Gottes Wort meiden foll. ©. 


————————+ bb + — — 
(Eingefandt von Dr. Sihler.) 


Der Pſalter, der ſchönſte Herzensipiegel für 
glaubige Chriften. 





Was für ein edles Kleinod der Pfalter fet, hat wohl 
Niemand aus eigner Erfahrung lebendiger erfannt un 
befchrieben, als unfer theurer Luther. Beſonders 
wichtig If, was er im Sahre 1531 vom Pfalter in einer 
Borrede auf denfelben gefchrieben hat. 
nämlich unter Anderem, der Pfalter ſei darum inſonder— 
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Heiligen „in ihr Herz feben fünne, wad 
fie für Gedanfen gehabt haben“, worauf er 
hinzuſetzt: „Summa, willft du die heilige, chriftliche 
Kirche gemalet ſehen mit lebendiger Farbe und Geftalt, 
in einem Fleinen Bilde gefaflet, fo nimm ven Pfalter 
vor dich, fo haft du einen feinen, hellen, reinen Spie— 
gel, der dir zeigen wird, was die Chriftenheit fei. Sa, 
du wirft auch dich felbft Drinnen und dag rechte Gnothi 
seauton (Erfenne dich felbft!) finden, dazu Gott felbft 
und alle Creaturen.“ (Erl. Ausg. Br. 69, ©. 29. 
31f.) 

Luther bat Recht. 

In den Pfalmen hat ver Heilige Geift felber dag Herz 
des dichterifch begabten David und anderer feiner Zeit- 
genofjen entzündet, daß e8 fo mächtig, Teuer und Weib: 
rauch zugleich, gegen Gott entbrennt und jo gewaltig 
an fein Herz dringt, ein füßer Geruch vor den HErrn. 
Da ift ein folcher Strom von fo herzbewegenten Ge— 
tanfen und Worten, daß dagegen unfere trefflichiten 
Kirchenliever, ganz abgefehen von ven meift ſchwäch— 
lichen und füßlichen Gevichten ver fpäteren Zeit und 
unferer Zage, in den Schatten treten und verbleichen. 

Da ıft das bußfertige Herz, dad von dem Hammer 
des fordernden und verfluchenden Geſetzes gründlich 
zerfchlagen und zermalmt iſt, unter dem Zorne Gottes 
wider den Sünder in unaugfprechlicher Seelenanaft wie 
ein Wurm fich windet und frümmt, wie in einem Mör- 
fer zerftoßen und zerfniricht iſt, das im tiefinnerften 


| Grunde die Erfahrung macht, daß Gott Augen habe 


ı wie Feuerflammen und Herzen und Nieren erforfche, 


ein eifriger Gott und ein verzehrenves Feuer, und daß 
es jchredlich fer, in vie Hände des lebendigen Gottes zu 
fallen — ein Herz, das aber doch ſchließlich nicht ver— 
zweifelt, fonvern an ven gnädigen Verheißungen Got— 
tes in Ehrifto im Glauben ſich wieder emporringt. 

Da ift das Herz, das mitten in ver Flucht und Ver— 
folgung — mehrjährig war ja z. B. die Davids von 
Saul und feinen Knechten — doch glaubenstrotzig und 
ſiegesgewiß ift, das fich nicht fürchtet in ver Zuverficht 
auf Gott und feine allmächtige Hülfe, wenngleich ein 
Heer ſich wider vasfelbe legte und Krieg ſich erhöbe. 

Da tft das Herz, das aud) in den der Kirche von 


wiß.“ (Fr. 107.) Es werben | Gott gegebenen Gnabenverheißungen im Glauben feſt 
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Rleinod der Pſalter ſei, hat wohl 
rfahrung lebendiger erfannt und 
theurer Luther. Beſonders 
Jahre 1531 vom Pſalter in einer 
geſchrieben hat. Da ſchreibt er 
‚ der Pſalter ſei darum inſonder⸗ 


eingewurzelt und gegründet iſt, das nicht zweifelt und 
an ihrem felſenfeſten Beſtehen nicht verzagt, wenngleich 
das Erdreich verginge, ja, die ganze Welt unterginge. 

Da iſt das Herz, das von dem unerſchöpflichen 
Reichthum der Allmacht, Güte und Weisheit Gottes in 
der Erſchaffung, Erhaltung und Regierung der Welt 
in heiliges Staunen und anbetende Bewunderung hin— 
geriſſen iſt und demgemäß auch in Worte ausbricht. 

Da iſt das Herz, das in der Schilderung von Got— 
tes- und Davidsſohn in ſeiner Geburt, Leben, Leiden, 
Sterben, Auferſtehen, Himmelfahrt und allmächtigem 
Regiment über Himmel und Erde und ſonderlich in fei= 
ner Kirche und Gnadenreich, ale ter erhöhte Gott- 
menfch, fo überſchwänglich erfreut und getröftet ift. 

Da ift dad Herz, das in der Entfernung von Jerus 
falem, in feiner Berbannung und Berftoßung von den 
ſchönen Gottespienften des HErrn, von heftigem Der: 
langen darnach, ja von heiliger Sehnfucht und brün— 
ftiger Begierde nach dem Anfchauen Gotted entzün- 
det ift. 

Da ift das Herz, das, wenn es gleich in allerlei 
Unglück und Herzeleid von der Welt, ven Kindern dee 
Unglaubeng, fich verachtet, verlacht und verfpottet fühlt, 
dennoch einfältig im Glauben an Gott und jeinen gnä— 


Leib und Seele verfchmachtet,' fo bift du doch, Gott, alle- 
zeit meines Herzens Troſt und mein Theil.” 

Da ift das Herz,,dad. nicht müde wird, an ber 
Lehre und Ermahnung, Strafe und Troft des gefchrie- 
benen Wortes Gottes — fo wenig deſſen damals vor- 
handen war, verglichen mit unferm Reichthum — ſich 
zu erfreuen, darin fih zu belehren, au ermuntern und 
zu tröften, wie 3. 3. der Pfalm 119 ausweiſt. 

Da tft das Herz, tag, wenn ed gleich in Äußer- 
licher Berfolgung oder innerlicher Anfechtung fi) von 
Gott verlaffen, ja, verftoßen fühlt und dazu die Feinde 
fpotten: „Mo ift nun dein Gott?‘ ſich dennoch in 
gläubiger Zuverfiht und Hoffnung auf die Hilfe des 
Herrn wieder aufrichtet und zu fich felber ſpricht: 
„Was betrübft du dich, meine Seele, und bift fo un- 
ruhig in mir? Harre auf Gott; denn ich werbe ihm 
noch vanfen, daß er meines Angefichts Hilfe und mein 
Gott iſt.“ 

Da ift das Herz, das deß gewiß ift, Daß, ob ed 
gleich den Gottlofen auf Erven längere oder Fürzere 
Zeit nad Ihrem Wunid und Willen ergebe, Gott fich 
Schon meift hienieden in feinem Zorne, in feiner heiligen 
Strafgerechtigfeit gegen fie erzeige, „fie auf das Schlüpf- 
rige” fee und oft plöglich zunichte mache; ja, er zer- 
fchmeiße auch die Könige zur Zeit feines Zorneg, vie 
fich wirer ihren König Chriftum und fein Evangelium 
fegen und nicht wollen, daß diefer über fie herriche. 

Da iſt das Herz, das nicht verzagt, wenn gleich 
die Heiligen immer mehr abnehmen und ver Gläubigen 
immer weniger wird unter den Menichenfindern und 
der Lehre aus uneinigem Herzen immer mehr wird; 
denn es ift gewiß, daß der HErr doch immer wieder auf 
tft und Hülfe fchafft, daß man getroft lehre aus eini- 
gem Herzen, 

Da ift endlih tag Herz, dag angelichtd der un— 
zähligen, irdiſchen und himmliſchen, zeitlichen und 
ewigen, leiblichen und geiftlihen Wohlthaten und 
Segnungen Gottes, aber auch feiner gerechten und ge- 
ftrengen Strafgerichte, in jo viele Danfliever und Lob⸗— 
gelänge gegen Gott ausbricht. Da ift zur Ehre Gottes 
in der Veſte feiner Macht und in feiner großen Herr= 
lichkeit im öffentlihen Gottespienfte eitel Jubel und 
Jauchzen. Da ift auch die überſtrömende Fülle von 
allerlei Saitenfpiel auf Harfen und Pfalter, begleitet 
von Pofaunen und Paufen und wohlflingenden Cym— 
bein. Und damit thut fi das in dag Lob Gottes 
ausbrechende und zu ihm fich aufichwingenpe Herz noch 
nicht genug; es fordert alle Creaturen auf, mit ihm den 
Namen des Herrn zu erhöhen, ihn zu loben, rühmen 
und preifen; und zwar nicht nur die himmlifchen Heer⸗ 
ichaaren, die Engel und Erzengel, die ja ftetiglich ın 
dieſem himmlischen Gottesdienſte begriffen find, und bie 
Gläubigen auf Erden, die zum Theil ihn üben und 
treiben, fondern auch vie unvernlinftigen, lebendigen 
und leblofen Creaturen, Himmel und Erve, Land und 
Meer, Berge und Thäler, die Wafferftröme und vie 
Bäume im Walde. 

Das find die herrlichen Pfalmen, darin dag gläubige 
Herz, vom Helligen Geilte bewegt und erfüllt, fo 
mächtig und gewaltig an das Herz Gotted dringt, 
wie feines unfrer Kirchenliever ed vermag; ja Die edel- 
ſten und föftlichften verfelben find an ven Pfalmen, als 
an einem heiligen Feuer, entzlindet und aus dieſem 
lebendigen Springbrunnen des Heiligen Geiſtes ge= 
ſchöpft und ala Labetrunk in Bechern ung gereicht. 

Fürwahr, ver Pfalter ver heiligen Schrift ift wie ein 
zugleich blühenver und fruchttragender Palmenwalp, 


digen Wegen und Führungen haftet und in die Worte | ein Paraviefedgarten, darin e8 aber feinen verbotenen 


der Liebe ausbricht: „Wenn ich nur dich habe, fo frage | Baum gibt. 


Wohl dem, ver fleißig darin wandelt, 


Buch, weil man darın den | ih nichts nach Himmel und Erde; wenn mir gleich | an dem Duft feiner Blüthen fich erquidt und feine 
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Früchte genießt zur Anfrifchung des geiftlichen und zur 
Erhaltung des ewigen Lebens. 

Ach! möchte doch unfer liebes lutheriſches Chriften- 
volf immer mehr vertraut werden mit den herrlichen 
Palmen, vie eben ver Heilige Geift felber in vem Her— 
sen, Davids und anderer Gläubigen in Iſrael entzün- 
vet hat, auch für alle Völker und Zeiten ver Ehriften- 
beit, für alle! Zuftänte des Herzens und Führungen 
des Lebens, Mufter und Vorbilder aller geiftlichen Lie— 
der und kirchlichen Gefänge. 

Wie großartig und berzerhebenn muß es doch ge— 
wefen fein, wenn die 2000 Sänger unter den Leviten 
vie. Pfalmen in Wechfelhören im öffentlichen Gotteg- 
bienfte abfangen! 





(Eingefandt.) 


Noch einmal vom Rollſchlittſchuhlaufen. 





Sp ſündlos das Rolfchlittfchuhlaufen an ſich ift, jo 
zeigt es fich Doch nach und nad, daß fich der Beſuch ver 
skating rinks wegen tem, was mit dem Rolliglitt- 
ſchuhlaufen in venfelben zufammenhängt und mehr over 
weniger unzertrennlich verbunden tft, für feinen Chris 
ften ſchickk. Es ift nach und nad) zu einer den ganzen 
Menschen beherrfchenden Leidenſchaft geworden, vie an 
Stärfe vie leidenſchaftlicher Tänzer, leidenſchaftlicher 
Kartenfpieler weit übertrifft. | 

Es haben daher nicht nur Firchliche Blätter ihre 
Stimme gegen das Rollſchlittſchuhlaufen erhoben, ſon— 
dern man tritt auch vom rein weltlichen Standpunfte 
diefer „Verrücktheit“ Cenglifche Blätter nennen ce 
„„eraze, idiosyncerasy‘‘) entgegen. Selbſt die Kinder 
find ja ſchon vielfach unter ver Leitung von Eltern, vie 
die Ruthe Iparen und bei ihren Kindern nicht auf-gute 
Zucht halten, diefem Vergnügen mit rafender Leiden— 
fchaftlichfeit ergeben. Daß das fo ift und nicht fo fein 
follte, erfennen auch Weltleute. So hat z.B. ein Mit- 
alien des New Yorker Senats ein Geſetz beantragt, daß 
es allen Befisern von Rollſchlittſchuhbahnen verboten 
fein fol, Kinder unter 14 Jahren von 9 Uhr Vormit— 
tags bis 2 Uhr Nachmittags ohne elterliche Begleitung 
zuzulaſſen, und daß Kinder unter 14 Jahren nie bie 
nach 9 Uhr Abends in der Rollſchlittſchuhbahn bleiben 
dürfen. Schon die bloße Thatlache, daß ein folcher 
Antrag von einem New Jorfer Senator für nöthig be= 
funven wurde, zeigt, wie ed mit der Jugend in unferem 
Tante ausfieht. Wenn nun aber fchon ein New Yor— 
fer Senator vom rein weltlichen Standpunkte aus die— 
fem leinenfchaftlihen Vergnügen unter ven Kindern zu 
wehren und die Folgen desfelben an den Kindern zu 
verhüten fucht, — follten dann Tutherifche Haugväter 
und Hausmütter diefen verberblichen Folgen gegenüber 
blind, gleichgiltig und übernachſichtig fein?! 

Eine New Yorker Zeitung beleuchtet diefen ververb- 
lichen Einfluß vom rein gefehäftlichen Standpunft und 
fchreibt: „Die phyſiſch und moralifch entfittlichenven 
Wirkungen der Rollſchlittſchuhbahnen-Verrücktheit tre= 
ten immer flarer zu Tage. Im hiefiger Stadt ift ee 
daher ven im Telegraphen- und Telephonvienft ange 
ftellten Mädchen verboten, die Rollſchlittſchuhbahnen zu 
befuchen, weil die übermäßige Anftrengung des Abends 
fie für den nächften Tag arbeitsunfähig macht.“ Sol: 
chem weltlichen Vergnügen, das fich, wie es fcheint, 
nicht leidenſchaftslos betreiben läßt und [yon nad) An- 
ficht weltlicher Behörven in erheblicher Weiſe an ver 
Ausübung unferer täglichen Berufsgeſchäfte hindert, 
bleibt jeder Ehrift gerne fern. Er will auch feines Be— 
rufs warten und, was ihn daran hindert, wird ver- 
mieden. 


Aber das iſt noch nicht dasjenige, was einem Chri— 
ſten und einer Chriſtin an erſter Stelle die Rollſchlitt— 
Ihuhbahn verleiden follte. Das tft vielmehr ein Element 
der menschlichen Gefellichaft, mit dem Jedes, das die 
rinks befucht, noch mehr wie bei öffentlichen Tänzen 
und Bällen in Berührung fommt. Darüber fagt das 
obenerwähnte New Yorker Blatt mit Recht: „Man 
fagt: ‚das Rollfchlittfhuhlaufen mache die Wirths— 
bäufer leerer‘. Wenn es das wirflih thut, fo bringt 
es dagegen Die gewöhnlichen Wirthshausbeſucher in die 
Geſellſchaft und in nahe Berührung mit jenen Klaffen, 
die nie in vie Nähe ver Wirthshäufer gefommen find. 
Und dies iſt eine der fchlechteften Seiten des Rollſchlitt— 
ſchuhlaufens.“ Daß dies nur zu wahr ift, liegt klar 
auf der Hand. An wie mandjem, das da anfangs, 
dag ich fo fage, in aller Unschuld die Rollſchlittſchuh— 
bahnen befuchte, bewahrheitet fih dag Wort: „Böſe 
Geſchwätze verderben gute Sitten.” Ein Chriſt venft 
dabei gleih an Pf. 1, 1.: „Wohl dem, ver nicht wandelt 
im Rath der Gottlofen, noch tritt auf den Weg der 
Sünder, noch fist, da die Spötter fiben.” Iſt daher 
in Hinfiht auf eine beftimmte Rolfchlittfehuhbahn die 
Wahrjcheinlichfeit over auch nur die Möglichkeit vor- 
handen, vaß ver fie befuchende Ehrift unter anderm auch 
die bewußte Geſellſchaft zu erwarten hat, fo tft es ihm 
aus obigem Spruch augenbliklih Far, daß er nicht 
nur weder am Wirthshaustiſch, noch am Kartentiich 
mit Spöttern fißen, fondern auch nicht, wie im skating 
rink, mit jenem bedauerungswürdigſten Auswurf der 
Menfchheit in Berührung fommen darf. 

Aber das, was eigentlich jenem Chriften und jeder 
Chriftin, wenn anders es flar erfannt würde, den Be— 
fuch der skating rinks ganz von felber entfremven follte, 
tft etwas nod viel Schlimmered. Es ift nämlich eine 
immer flarer hervortretende Thatfache, daß die eigent- 
liche Anziehungsfraft ver skating rinks, eben fo wenig 
das Rollſchlittſchuhlaufen an fich iſt, wie Die mehr oder 
weniger unfinnigen Tanzbewegungen die Anziehungs- 
fraft ver Tanzböden bilden. Daß man das auch in 
weiteren Kreifen einfieht und dag Rollfchlittichuhlaufen 
in der jegt ſich bildenden Form für eine geradezu 
verberbliche Einrichtung hält, fieht man aus dem %ol- 
genden. Der „New York Observer‘ vom 5. März 
berichtet nämlich wie folgt: „In dem Repräfentanten- 
hauſe ver Legislatur von Minnefota iſt eine Vorlage 
(Bill) eingebracht worden, weldye beantragt, vag Män— 
ner und Frauen nicht zu gleicher Zeit eine Nollfchlitt- 
ſchuhbahn benugen over fich zu gleicher Zeit darin be— 
finden dürfen.” Diefer Antrag ift beveutfam. Es 
wird alfo ſchon von einem over, was wahrfcheinlicher 
ift, von einer Anzahl von Kegislaturmitgliedern einge- 
fehen, worin ver Zauberbann der skating rinks eigent= 
lich liegt. Was von der großen Maffe dort gefucht 
wird, iſt gang dasſelbe, wie beim Tanzen, nämlich, 
Nahrung für die Fleifchesluft. Darum hat auch jeder 
skating rink eine Gallerie für die Zuſchauer. Man 
will, um viehifcher Augenluft zu fröhnen, zufehen, wie 
Männer und Frauen, Fünglinge und Jungfrauen mehr 
oder weniger häufig — in wülten Durcheinander — 
binfallen. Es fommt fogar vor, daß Localblätter eine 
eigene Spalte eröffnen, worin alled Derartige, mas fich 
auf der Rollſchlittſchuhbahn in ven eben verfloffenen 
Zagen zugetragen, ihren Lefern mit Schamlofigfeit auf- 
getifcht wird. Darum zielt auch jener Antrag in ver 


Minnefota-tegislatur darauf hin, dag wüſte Durd- 


einander von Männern und Frauen unmöglich zu 
machen — ein Antrag, nach deſſen Annahme ſich dag 
Rollſchlittſchuhbahnfieber bald recht merflih abfühlen 
würde. — Daß man diefen entfittlichenden Einfluß 
aud an andern Orten wahrnimmt und auch, was wohl 


zu beachten ift, abgeſehen v 
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zu beachten iſt, abgeſehen von kirchlichem, religiöſem 
Einfluß, nicht unterſchätzt, ſieht man ſo recht an dem, 
was uns weiter das obenerwähnte Blatt erzählt und 
auch ſchon im „Lutheraner“ vom 1. März erwähnt 
wurde. Es berichtet uns nämlich von einer andern 
Stadt, in welcher die Schulbehörde (Board of Educa- 
tion) öffentlich bekannt machen ließ, daß der Beſuch 
einer Rollfchlittfehuhbahn ſeitens eines an den Öffent- 
lichen Schulen angeftellten Lehrers als deſſen freiwillige 
Refignation angefehen werten folle. Wenn nun Icon 
eine nichtchriftliche Schulbehörde vom bloß fittlichen 
Standpunkte aus dem entfittlichenden Rollſchlittſchuh— 
bahnunfug ſo ernſt entgegentritt, ſollten Chriſten, und 
auch junge Chriſten, ſich nicht von ihr beſchämen laſſen 
und ebenſo ernſt wie gegen das Tanzen, auch gegen 
dieſes ungöttliche Weſen Front machen. Was dhrift: 
lich geſinnt iſt, wird ſich daher gewiß nicht in den 
Rollſchlittſchuhbahnen heimiſch fühlen, und chriſtliche 
Eltern werden ihre Kinder, auch da, wo die ent— 


fittlichenden Seiten ver Rollfchlittfhuhbahnen no 


nicht fo offen bervortreten, an dieſer Art des Ver— 
gnügens nicht Theil nehmen lafjen; denn wie leicht 
fönnten fie in ver Gefahr umfommen! — Wie 
Manches geht, ohne gerade unchriſtlich zu denken, 
aber in unchriſtlichem Mangel an Emit, gedanken— 
[08 auf die Rollſchlittſchuhbahn, nimmt zunächſt uns 
leivenfchaftlih an dem Schlittfchuhlaufen Theil, meint 
fich von fehlechter Gefelfchaft, namentlich von der Be— 
rührung mit fchlechten Frauenzimmern ferne halten zu 
wollen; von dem entfittlichenden Reiz, ven jene vorer: 
wähnte Vorlage in ver Minnefota-Legislatur im Auge 
hatte, meint es ganz frei zu fein und frei bleiben zu 


fönnen, aber was gefchteht? Bald ift das Fleine Plaiſir 
zur wilven Leidenfchaft geworden, bald ıft man gegen 


feine Umgebung, auch gemeine und gemeinfte Umge- 
bung, abgeftumpft; bald ift ver allgemeine Hauptreiz 
des Rollſchlittſchuhlaufens auch für die eigene mit dem 
natürlichen Verderben behaftete Seele der Hauptreiz 
geworben, und einmal auf der abfchüffigen Dahn ans 
gelangt, geht es bald mit Sicherheit allmählicher Ab- 
ftumpfung des Gefühle für dag, was feufch und züchtig 
ift, entgegen. Alle, die daher meinen, ſich unbeſchadet 
ihres Chriftentbums, trog allem bisher Gefagien, in 


Rollſchlitſſchuhbahnen heimisch fühlen zu können, troßs 


dem, dag Nichtcehriften, ehrbare Weltleute Dagegen zeu— 
gen, mögen wohl zufehen, was fiethbun. Denn: „Wer 
da ftehet, ver fehe wohl zu, daß er nicht falle”, und: 
„Ber fih in Gefahr begibt, fommt darin um.“ 





C. D. 
a nn 
Zur kirchlichen Chronik. 
I. Amerika. 
Unterfiügung armer Studenten. Es ift merk: 


würdig, wie die Liebe auch die verblümteſte Sprache 
verfteht, wenn fie aufgefordert wird, zu helfen! 


ner“ in diefer Bert des Gebens nicht gewagt, geradezu 
das alte befannte Lied der Kurrendeſchüler anzuſtimmen: 
„Pauperibus date‘‘, das heißt, „Gebet und armen 
Scülerlein.“ 
Studenten erhielt in den legten Wochen, leider! nichts 
3.3 W. W.“ Wir wollen ed aber nur geftehen, daß 
diefe fonderbare Quittung allerdings fo eine Art 
verblümter Wink fein follte. Die Liebe hat das offen: 
bar auch bald gemerkt. Nicht nur fchreibt ung eın lieber 
junger Prediger in Beziehung auf jenes unfer „Lei— 
der!” ausdrüdih: „Ein ſolches Ausrufungs— 


Zeichen macht einen Aufruf überflüffig”; die vielen 


reichen, ja, überreichen Gaben, die wir in gegenmwärtiger 





Der. 
Unterzeichnete hatte in der legten Nummer des „Zutheras 


Wir meldeten nur einfah: „Für arme 














Nummer zu verzeichnen haben, beweisen es auch mit der 
That, welch ein leifes Gehör die Liebe hat für jeden 
wenn auch noch fo veritohlenen Hülferuf. Möge der 
Herr nun aud alle diefe Gaben in fein Bud), ın das 
Bud zeitlicher und ewiger Vergeltung, einfchreiben! 
Das dürfen übrigen® unfere lieben Leſer getrojt glau— 
ben, daß wir ohne Noth nie für unjere lieben Stu: 
denten betteln werden. Aber gerade jegt haben mir Jo 
viele blutarme Studenten, daß mir nicht mit jenem 
Hausbalter zu fagen wagen fonnten: „Ich ſchäme mid) 
zu betteln.“ (Luc. 16, 3.) Sprich aber nicht, lieber 
Leſer: „Wer fein Geld dazu hat, der follte auch nicht 
ſtudiren.“ Das Gegentheil ift vielmehr wahr. Wer viel 
Geld hat, der ift meift zu einem theologifchen Studenten 
nicht zu brauchen. Gerade die Armen paffen dazu am 
beiten. Wenigſtens war Luther diefer Meinung. Er 
Ihreibt ın feinem Eoftbaren „Sermon, daß man Kinder 
folle zur Schule halten” vom Jahre 1530 unter Andrem 
Folgendes: „Hie will ich nicht darauf gedrungen haben, 
daß ein Seglicher fein Kind müſſe zu foldyem Amte 
sieben; denn es müfjen nicht alle Knaben PBfarrherren, 
Prediger, Schulmeifter werden, und ift gut zu 
wiffen, daß Herren: und Großer-Leute— 
Kinder hiezu nicht zu brauden fein werden; 
denn die Welt muß audı Erben und Leute haben, man 
zerrilfe jonft die weltliche Obrigfeit. Sch rede von 
gemeinen Leuten.“ (X, 501.) W. 
Nachrichten aus dem Nordweſten betreffs der Innern 
Miſſion. Unſer theurer Retfeprediger, Herr Paſtor 
Fr. Pfotenhauer in Odeſſa, Minn., Schreibt uns 
unter dem 4. April: „Den Winter haben wir bier oben 
in unferem etfigen Klima glücklich wieder überftanden. 
Außer Ohren, Naſe und Wangen ift Gott Lob! nichts 
erfroren. Unfere Miffton blüht unter dem Sonnen: 
ſchein des göttlichen Wortes herrlich auf. Augenblick— 
lid) habe ich nody 10 Gemeinden, resp. Predigtpläße, zu 
bedienen, bejtehend aus circa 1000 Seelen. Ein Theil 
meiner Parochie hat ſich daher willig finden laffen, einen 
Beruf an einen der diesjährigen Kandidaten auszuftellen. 
sch hoffe zuverfihtlich, daß die ehrwürdige Facultät aus 
dem Begleitjchreiben vollftändig die Wichtigkeit des Be— 
rufs erkennen und Hülfe fenden wird. Gleich nad) 
Dftern will ih, auf Wunfh meiner Miffiondcom: 
miffton, eine Miffiongreife durch Montana bis Idaho 
unternehmen. Gibt der HErr Segen zu meiner Reife, 
und finde ich dafelbft viel Glauben, fo fol, wenn mög- 
lich, diejes Jahr in Montana ein Reifeprediger ftationirt 
werden. Sind dann die Brüder an der Pacificküjte auch 
rührig, jo wird es und bald ergehen wie den Ruffen und 
Engländern in Aften: mir ftoßen auf einander. Der 
Erzhirte Schenke und nur Kraft, daß wir laufen und nidyt 
matt werden, daß mir wandeln und nicht müde werden, 
damit noch recht viele Seelen durch unfern Dienft ihren 
geftorbenen und auferjtandenen Heiland erkennen.“ 
Das Deutſchthum in Californien. Der „Lutheri— 
ſche Anzeiger” theilt hierüber aus einem Galifornifchen 
Blatte Folgendes mit: „Das Einwanderung? : Büreau 
in San Francisco erhält nicht nur täglich den Beſuch 
deutſcher Neuankümınlinge, fondern auch viele Mel: 
dungen über ſolche, die bereits auf dem Wege find oder 
ernftlid daran denken, zu fommen und fi) nieberzu: 
laffen. Die deutfche Zutheraner » Colonie aus Illinois 
und Wiflouri, die im öftlihen Theile von Schaſta 
Sounty ſich einen größeren Landſtrich gefichert hat, 
wird ım Frühjahr ihre erfte größere Parthie (ungefähr 
50 Familien) fenden, um im Herbft weitere 100 folgen 
zu laffen. Aus Ranfas will eine andere, ganze deutfche 
Gemeinde nad) Californien gehen, und an einem anderen 
Orte desjelben Staates rüftet fi) eine große Anzahl 


beuticher Familien zum Auszuge. Neue deutfche Kirchen: | 


gemeinden entjtehen an verschiedenen Theilen des Staa: 
te, und wo fie fich bilden, da darf man ficher fein, daß 
die deutfche Sprache, Gefittung und Kultur meiter ge: 
pflegt wird, dba mit denselben ftets eine deut: 
ſche Gemeindefhule verbunden iſt.“ 
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Aus dem füdnmweftlihen Texas wird dem Bojtoner 
„zutberifhen Anzeiger” vom 1. April unter Anderem 
Folgendes berichtet: „Für unfere lutherifche Kirche im 
weſtlichen Texas find die Ausfichten auf Zuwachs ın der 
nächſten Zukunft nicht fehr glänzend. Einwanderer aus 
Deutfchland kommen wenige, aus unferen Gemeinden öft- 
lich vom Miſſiſſippi faſt gar Feine hierber. Die alten An: 
ftedler aber find gegen die Kirche ganz gleichgültig, oder 
ſie wollen von Religion gar nichts mwiffen. Derer, die 
noch kirchlich gefinnt find, tft nur eine Eleine Anzahl, 
verglichen mit dem großen Haufen derer, die nad) dem 
Grundſatz leben: Laſſet uns effen und trinfen und fröh— 
lich fein, denn morgen find wir todt, und mit dem ‘Tod 
tft alles aus. Die Texas-Synode hat zwar an mandyen 
der Hauptpläge Gemeinden. Sie hat auch einen Reiſe— 
prediger, deſſen Aufgabe es tft, diefen Theil des Staates 
zu bereifen und die deutichen Zutheraner zu Gemeinden 
zu fammeln. Aber aud) fie fcheint feine großen Fort: 
Ihritte zu machen, obmwohl fie bei der Gründung von 
Gemeinden nad) Art des Councils ‚liberaler‘ iſt, als 
wir Miffourier es jein fünnen. San Antonio iſt eine 
Stadt von etwa 30,000 Einmohnern, wovon ein großer 
Theil aus Deutschen beftehbt. Auch in der Umgegend 
wohnen viele deutjche Proteſtanten. Und doch ıft Die 
lutberifche Kirche dort, trotzdem daß fie die einzige deut: 
Ihe proteftantifche Kirche der Stadt und Umgegend ift, 
nur Fein, und der Kirdyenbefud) iſt erbärmlich. Es iſt 
lein geistliche Xeben da. Der Sinn der Zeute fteht meift 
nur nad irdischen Gütern und Genüffen. Kneipen, 
Logen, Biergärten und andere Plätze, wo die Welt offene 
Tafel hält, floriren, die Kirche aber wird veradıtet. 
Da darf ſich niemand verwundern, wenn unfere Reife: 
prediger in Texas nicht von großen Siegen berichten 
fönnen, und wir haben alle Urfadye, ihrer fleißig ın 
unferer Fürbitte zu gedenken und fie recht zu ermuntern, 
daß fie bei ihrer fchmweren, wenig Erfolg verfprechenden 
Thätigkeit den Muth nicht ſinken laffen. Es fommt ja 
nicht darauf an, daß wir immer Großes außrichten, ſon— 
bern daß mir treu find in dem, was ung zu thun ob: 
liegt. Wir follen pflügen, fäen, begießen, der HErr 
aber will jelbft das Gedeihen geben. Der Segen aber, 
den er auf unfere Arbeit legt, iſt für und nicht immer 
wahrnehmbar, läßt ſich audy nicht fo berechnen, wie der 
Bauer die Bufhel Weizen berechnet, die er einerntet; er 
wird oft erft in der Emigfeit offenbar, aber er folgt jo ge: 
wiß, als dejjen Wort ift, der gefagt hat: ‚Das Wort, fo 
aus meinem Munde gehet, fol nicht wieder zu mir leer 
fommen, fondern thun, das mir gefällt, und foll ihm ge: 
lingen, dazu ich's jende.‘ ” 

An der Iutherifhen Synode von Pennſylvanien, 
die als die ältefte jih gern die „„Mutterfynobe”‘ nennt, 
find in 387 Gemeinden nur 13 Gemeindefchulen. Den 
armfeligen Religionzunterrichtder Sonntaggfchule fcheint 
diefe Synode für hinreichend für ıhre Jugend zu halten. 
Und ihre Sonntagsſchulen find nit einmal alle lutbe: 
riſch; in vielen Gemeinden gibt es unirte, reformirt- 
lutherifche Sonntagsfchulen! Eine fchöne ‚Mutter: 
ſynode“! 

Wie eine Gemeinde ihre Gelder nicht aufbringen 
ſoll. Eine zur Generalſynode gehörende Gemeinde in 
Albany veranſtaltete im Monat März eine ſogenannte 
Fair. In einem Blatt, in der Form einer Zeitung mit 
Anzeigen, Artikelchen und Scherzen, wurde auf bekannte 
marktſchreieriſche Weiſe dazu eingeladen. Es heißt da 
unter Anderem: „Wir möchten achtungsvoll die Auf: 
merkſamkeit des Publikums auf die Fair der erften luthe— 
rifehen Kirche richten, welche während der Woche, die mit 
dem ziveiten März beginnt, in dem Sonntagsfdulraum 
der Kirche gehalten werden wird. Der Erfolg, melden 
unfere Bemühungen bet früheren Öelegenheiten hatten, 
verfichert und einer dauernden herzlichen Unterftügung 
von Seiten des Publikums. — Jede Gelegenheit, unter 
unjern Gönnern und Freunden Gefelligkeit zu fördern, 
wird geboten werden, Die Damen der Gemeinde haben 
während der vergangenen Woche fleißig gearbeitet und 


wir glauben mit Recht fagen zu‘fönnen, daß die Be: 
fucher einen angenehmen Abend verbringen werden. 
Meben einer angenehmen Zeit werden wir viel jchöne 
Fancyartikel zum Verkauf bieten. Erfrifhungen aller 
Art werden gereicht werden.” An einer andern Stelle 
heißt e8: „Ihr folltet die Fair jeden Abend beſuchen.“ 
— Daß dies feine gottgefällige Weife fei, Gelder für 
Gemeindeziwede aufzubringen, braudyen wir wohl un: 
fern Lefern nicht auseinander zu feßen. Die in dem 
Grtrablatt mitgetheilten Scherze find ſolche, mie fie ih, 
leider, in den meiſten amerifanifchkirchlichen, auch lu— 
tberifch fein mwollenden Blättern finden — meiſt Scherze, 
die ſich für Christen nicht ziemen. 

Zweizüngigkeit. Der „Lutherifche Kirchenfreund” 
brachte vor einiger Zeit falfche Lehre von der Höllen: 
fahrt Chrifti. In einer folgenden Nummer wurde Pro— 
teft dagegen erhoben. Bald darauf tifchte er feinen 
Lefern echt ſchwärmeriſche Lehren von der Taufe, Abſo— 
[ution und Abendmahl auf. Gegen diefe wurde in 
No. 12 von „Vetter Konrad” proteftirt und hinzuge— 
fügt: „Aber unter der lutherifchen Flagge zu jegeln 
obne Belenntnißtreue, oder auch das zu fein, was er 
vorgibt, nämlich ‚lutherifch‘, dag iſt unehrlih und 
ſchimpflich“ In No. 13 führt der Herr Editor diefe 
Worte an und fährt dann fort: „Die Redaction dieſes 
Blattes ftimmt in diefer Beziehung ganz und gar mit 
dem Vetter Konrad überein. Denn e3 ift ein Unding, 
fich Lutherifch nennen und e3 doch nicht fein. Jede 
lutheriſche Synode und jeder lutherifche Paſtor muß id), 
wenn er e8 ehrlich meint, zu ſämmtlichen Fanonifchen 
Büchern der heiligen Schrift Alten und Neuen Tefta: 
mentes als dem geoffenbarten göttlichen Worte und zu 
famıntlihen*) Belenntnißfchriften der evangeliſch— 
lutherischen Kirche, als da find: die drei Hauptſymbole, 
das apoftolifche, nicäniſche und athanaſianiſche Glau— 
bensbekenntniß, die ungeänderte Augsburgiſche Con— 
feſſion, deren Apologie, die Schmalkaldiſchen Artikel, der 
kleine und der große Katechismus Luthers und endlich 
die Concordienformel, als der reinen und unverfälſchten 


Darlegung und Erklärung des göttlichen Wortes, bes: 


fennen und danach lehren,*) und erſt dann trägt 
man den Namen ‚lutherifch‘ mit Ehre.” — Heißt das 
nicht zweizüngig fein und Heuchelei treiben? Warum 
handelt denn der Herr Editor gegen fein eigenes Belennt- 
nıß und hält feinen „Lutheriſchen Kirchenfreund“ für 
allerlei ſcwärmeriſche und gottlofe Srrlehren offen? 
Gibt er damit nicht thatſächlich Zeugniß, daß ihm das 
Wort des Herrn gilt Zuc. 19, 22.: „Aus deinen Munde 
richte ich dich, du Schall”? L. E. K. 
Freigebigkeit. Unter den Gemeinden der Congre— 
gationaliſtenkirche waren es 26, von denen im vergange— 
nen Jahre jede mehr ala $10,000 für mohlthätige Zwecke 
aufgebracht haben. Der Gefammtbeitrag derfelben mar 
$483,530. Der größte Beitrag war der einer Gemeinde ın 
Minneapolis, nämlidy 843,108; eine hiefige gab 524,814. 


II. Ausland. 


Ein ſchönes Chriftenwort eines eifrigen Diener 
ber Kirche auf feinem Sterbebette theilt das „Kreuz— 
blatt” aus der „Deutfchen Bolfazeitung” mit. Es heißt 
daſelbſt: „Herzbetvegend und bezeichnend iſt eines feiner 
(Th. Harms') legten Worte am Sterbebette. Der Arzt 
gebot ihm Ruhe von aller Arbeit und fügte wohlwollend 
binzu, er habe ja aud) vorerjt genug gearbeitet. Sa, 
vor Menſchen mag e3 fein, erwiderte Harms, aber nicht 
vor Gott, und dabei ftürzten ihm die Thränen aus den 
Augen — aud dem Arzt liefen die Thränen über die 
Wangen.” 

Hermannsburger Miffion. Wie wir aus Deutfchen 
Blättern erjehen, ift der 27 Jahre alte Sohn des feligen 
Theodor Harms, Egmont Harm3, der erft feit kurzem 
Miffionsinfpector geworden war, vom Aufſichtsrathe der 
Hermannöburger Miſſion (der aus 14 Gliedern befteht) 


*) Vom Editor jelbit unteritrichen. 
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zum Nachfolger feines Vaters als Director ermwählt 
worden und find ihm zugleich zwei landesfirchliche Pa- 
toren, Grütter in Hamburg und Neutenberg in 
Selle, als Berather zur Seite geftellt. Natürlich be: 
Hagen die Wahl wieder eined Sohnes des Harms die 
landeskirchlichen Paſtoren. Der „Pilger aus Sachſen“ 
vom 15. März ſchreibt hierüber: „Da nun kaum zu er: 
warten iſt, daß derſelbe (rämlich Egmont Harms) bei 
dauernder Fortführung des Directorates die Grundſätze 
ſeines Vaters ändern wird, ſo wird auch die Hoffnung 
derer kaum in Erfüllung gehen, welche eine Aenderung 
in der Stellung der Hermannsburger Miſſion zur Landes— 
kirche und Separation erwarteten.“ W. 
Eine merkwürdige pübſtliche Dispenſation. Bis— 
her haben es die Päbſte nie erlaubt, daß ſich eine römiſch— 
katholiſche Perſon mit einer jüdiſchen vereheliche. Nun 
hat ſich aber neulich in Ungarn ein reicher und in den 
Adelſtand erhobener Jude Namens Alexander Popper 
mit einer römiſch-katholiſchen Grafentochter verlobt, 
worauf beide den jetzigen Pabſt Leo XIII. um Erlaub— 
niß gebeten haben, von einem römiſch-katholiſchen Prieſter 
getraut zu werden, obgleich beide bei ihrer Religion 
bleiben wollen. Und was hat „der heilige Vater“ ge— 
than? — Er hat in Anbetracht der hier ſtatt findenden 
Umſtände die erbetene Dispenſation oder Erlaubniß er— 
theilt, daher denn auch demnächſt die Trauung des 
Paares von einem gut päbſtlichen Prieſter in Wien 
feierlich vollzogen werden wird. In Beziehung hierauf 
ſchreibt ein Mitarbeiter an der Luthardtſchen Allge— 
meinen Kirchenzeitung in der Nummer vom 20. März: 
„Uns fallen hierbei vor allem die Worte Luthers ein: 
„Wenn du nun hier nicht Geld haſt, und ob dir's Gott 
wohl gönnt, ſo mußt du doch deine Muhme im dritten 
oder vierten Grade (nach des Pabſtes Geſetz) nicht 
nehmen oder von dir thun, ſo du ſie genommen haſt. 
Iſt aber Geld da, fo iſt dir's erlaubt.‘ (Er: 
langer Ausgabe XX, 62. Wald X, 713.) Und die 
durch erlaubte und unerlaubte Speculationen reich ge: 
mordenen Poppers haben viel, fehr viel Geld, und es 
fehlt ihnen nicht an Mitteln, in den Sädel des, Gefange— 
nen vom Batican‘ (das iſt, des Pabſtes Leo XIII.) 
manden ‚Bfennig‘ gelangen zu laſſen.“ 68 ift die alte 
Geſchichte: Beim Babft zu Rom ift eben alles, alles feil. 
Er ift ja der Antidhrift. W. 


Aus Japan ſchreibt der amerikaniſche Miſſionar 
Dr. Davis: „Wie wir hören, iſt Deutſchland im 
Begriff, einen Miſſionar nach Tokijo zu ſenden, und in 
Tokijo ſind gegen 700 Regierungsbeamte, welche Deutſch 
verſtehen und von denen viele auf einen ſolchen Miſſio— 
nar warten, der ihnen das Evangelium in deutſcher 
Sprache verkündige.“ Gott gebe nur in Gnaden, daß 
dort in deutſcher Sprache nicht „ein anderes Evan— 
gelium“ verkündigt werde! F. L. 





Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich 
bekennen der meinem himmliſchen Vater. 


Matth. 10, 32. 





Um's Jahr 360 lehrte Fabius Marius Victori— 
nus zu Rom mit großem Beifall die Redekunſt. Es 
war ein überaus gelehrter Philoſoph und ſtand in hohem 
Anſehen. Viele Senatoren Roms waren ſeine Schüler 
geweſen und ſie hatten ihm zu Ehren auf dem Markt— 
platz zu Rom eine Bildſäule errichtet. Er war aber, 
wie die meiſten vornehmen Römer, ein eifriger Verehrer 
der heidniſchen Götter, und blieb es bis in ſein Greiſen— 
alter; ja, er nahm nicht bloß Theil am Götzendienſt, 
ſondern wandte auch — Kaiſer Julian dem Abtrünnigen 
zu Gefallen — ſeine Gelehrſamkeit und Beredtſamkeit 
dazu an, denſelben zu vertheidigen. 

Doch Gott erbarmte ſich ſeiner. Er lenkte ſein Herz, 
daß er die heilige Schrift und andere chriſtliche Bücher 
las und eifrig darin forſchte. Das Wort Gottes ergriff 


ſein Herz. Er ward von der Wahrheit des Evangeliums 
lebendig überzeugt. 

Eines Tages traf er Simplicianus, den Freund und 
Berather des Biſchofs Ambroſius, und ſagte ihm heim— 
lich, im Vertrauen: „Wiſſe, daß ich jetzt ein Chriſt bin.“ 

Simplicianus antwortete: „Ich werde es nicht glau— 
ben, noch dich unter die Chriſten rechnen, bis ich dich in 
Chriſti Kirche ſehe.“ 

Victorinus lachte und ſagte: „So machen denn die 
Kirchenwände einen Chriſten!“ Die Furcht vor dem 
Spott ſeiner Freunde hielt ihn ab, in die Gottesdienſte 
der verachteten Chriſten zu gehen. Er verſicherte ein— 
mal über das andere, er ſei nun ein Chriſt; Simplicia— 
nus wiederholte immer wieder den ihm ſchon gegebenen 
Beſcheid. 

Victorinus las weiter in der Schrift und erlangte 
durch Gottes Gnade Feftigkeit. Er fürdhtete fih, von 
Chrilto vor feinen Engeln verleugnet zu werben, wenn er 
ih fürdte, ihn vor den Menfchen zu befennen. Er er: 
kannte, daß er eine ſchwere Schuld auf ſich laden würde, 
wenn er ich des Dienftes Gottes ſchämen würde, ba er 
ſich nicht geſchämt hatte, als Götzendiener den Teufeln 
zu dienen. 

Plöglich und unerwartet trat er zu Simplicianus und 
ſprach: „Laß uns in die Kirche geben, ich mill Chrift 
werden.” Mit großer Freude ging derfelbe mit ihm. 
Victorinus wurde unterrichtet und nicht lange darnach 
brüdte er den Wunfc aus, durch die Taufe wiederge— 
boren zu werden, — zur Verwunderung Roms, zur 
Freude der Kirche. Die ftolzgen Heiden fahen es und 
zürnten und Inirfchten mit den Zähnen. Aber der HErr 
gab ihm Gnade, daß er ihre Neden nicht achtete. 

Die Stunde fam, da er feinen Glauben befennen 
ſollte. Gewöhnlich gefchah das Ablegen des Glaubens: 
befenntnifje® von einem erhabenen Ort in Gegenwart 
ber Gemeinde nad) einer auswendig gelernten Form. 
Es ward ihm angetragen, jein Befenntniß privatim 
abzulegen; wie man das oft folden zugeltand, von 
melden man fürdytete, fie würden ſich aus Schüdhtern: 
beit ängftlidy dabei benehmen. Aber er wollte feine 
Seligkeit vor der verfammelten Gemeinde befennen. Als 
er die erhöhte Stelle beftieg, um fein Bekenntniß ab: 
zulegen, ward die Gemeinde mit großer Freude erfüllt. 
„Victorinus! Victorinus!“ Schalte ed aus aller Fröh— 
lihen Munde. Mit großer Freudigkeit befannte er 
leinen Glauben. 

So ward durd die Gnade aus einem Weifen diefer 
Melt ein demüthiger Jünger JEſu, der in der aller: 
nöthigiten und allerfeligften Wiſſenſchaft, in der Er: 
fenntniß JEſu Chriſti, Heil fand. 

Auguftinus, der große FKirchenlehrer, geftorben im 
Jahr 430, erzählt diefe ſchöne Geſchichte im 8. Buche 
feiner „Belenntniffe”. Ste ward ihm von Simplicia- 
nus mitgetheilt, als er durch die Gnade von feinen Irr— 
wegen gezogen ward, und machte einen gewaltigen Eins 
drud auf fein Herz. 


— [+ — 


Wie der Antihrift Die Bibel auslegt. 





Ein im Jahre 1852 in Dublin gedrudtes Neues Te: 
ſtament, welches 1816 unter Aufficht der päbftlichen 
Bilhöfe Irlands und mit Bewilligung des damaligen 
Erzbiſchofs Troy aufs Neue herausgegeben wurde, iſt 
mit Erklärungen und Auslegungen verfehen. Unter 
Offb. 17, 6.: „Und ich ſahe dag Weib trunfen von dem 
Blut der Heiligen und von dem Blut der Zeugen JEſu“, 
iteht folgende Erklärung: „Wenn Rom die Srrlehrer 
umbringt und ihre Beitrafung in andern Rändern er- 
laubt, fo kann ihr Blut ebenfowenig ‚Blut der Heiligen‘ 
genannt werden, als das Blut der Diebe, Mörder und 
anderer Verbrecher, denn für die Vergießung foldhes 
Blutes auf Befehl der Gerechtigkeit fann das Gemein: 
weſen nicht verantwortlid gemacht merden.” — Zu 
Matth. 13, 29. findet ſich folgende Erklärung: „Die 





Guten müfjen das Böſe du 
daß es ohne Gefahr und 

Kirche nicht ausgerottet wer 
die Sache dein Gerichte Go 
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Menſchen, mögen fie nun 
Üebelthäter fein, beitraft ot 
nen ohne Beunruhigu 
Guten, fo fünnen und 

lichen Befehl kirchlich over I 
gerichtet werden.” — Di 
Beweis, daß der Antichriit r 
dem Blut der Zeugen JEſu 
Lehre widerſprechen, und e2 
nur ohne Gefahr jeiner ſelb 
bringen fönnte, (Luth. Kir 


— — — 


Ein rechter 

Der Prediger Johannes 
feiner Bibel fo zu Haufe, dal 
lagen fonnte, daher Luthe 
„Denn die Bibel verloren 1 
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Sur. 4, 33. 
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Warum ftirbt Der nicht ſog 
ben gelom: 

Hierüber fchreibt Zuthe 
leben, das geſchieht nirgend 
Leuten auch helfen follen; jo 
ung Gott fobald mürgete uı 
getauft wären und hätten ana 
darum läßt er ung hier leben, 
zum Glauben bringen, mie e 
638.) 

Stimmft du, lieber Leſer, 
unferem Zuther überein? C 
erhalte dir dieſes irdiſche Leb 
oder damit du dir und deinen 
ſammleſt, da ſie die Motten 
Möge Gott ung alle vor fold 
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Kohn eines tre 





Johann Matheſius ſchreib 
chimsthal) Schulmeiſter war 
berg; wie ich aber nach vier 
wurde ich von meinen Schül: 
licher Bater empfangen; ad 
auf einmal in meine Hand, 
Ach, ich mußte vor Freuden f 
nen die Wangen herab aus d 
lehrt fih’3 wohl und luſtig. 


t des Evangeliums 
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el auslegt. 


drucktes Neues Te— 
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Guten müflen das Böfe dulden, wenn e3 fo Start iſt, 
daß es ohne Gefahr und Beunruhigung der ganzen 
Kirche nicht ausgerottet werden fann, und fie müffen 
die Sache dem Gerichte Gottes an jenem lebten Tage 
befehlen. Auf der andern Seite aber, wenn gottlofe 
Menſchen, mögen fie nun Irrlehrer ober andere 


Vebelthäter fein, beftraft oder unterdrüdt werben füne - 


nen ohne Beunrubigung oder Gefahr der 
Guten, jo fönnen und follen fie auf obrigfeits 
lichen Befehl kirchlich oder weltlich beftraft oder hin: 
gerichtet werden.” — Da haben wir den Hlariten 
Beweis, daß der Antichrift noch heute mie je lechzt nad 
dem Blut der Zeugen SEfu, die feiner antichriftifchen 
Lehre mwiderfprechen, und es gern vergäffe, wenn er es 
nur ohne Gefahr feiner felbit und in der Stille fertig 
bringen könnte. (Luth. Kirchenbote für Auftralten.) 


— — ——— — 


Ein rechter Bibelchriſt. 





Der Prediger Johannes Kaspar Aquila war in 
ſeiner Bibel ſo zu Hauſe, daß er ſie faſt auswendig her⸗ 
ſagen konnte, daher Luther (halb im Scherz) ſagte: 
„Wenn die Bibel verloren würde, ſo wollte ich ſie bei 
Aquila wiederfinden.“ Ein je beſſerer Bibelchriſt er 
aber war, um ſo ernſter nahm er es daher auch mit der 
reinen Bibellehre. Als er einſt von rohen Soldaten 
gezwungen tverden follte, eine Kanonenkugel zu taufen, 
da ließ er fich lieber in einen Mörfer laden, um aus 
demfelben gefchoffen zu werden, als in gottlofem Aber: 
glauben die heilige Taufe zu ſchänden. Als ferner einft 
der Kaiſer das fogenannte Interim auffegen ließ, um 
damit die Zutheraner zu einer Union mit den PBapiften 
zu zivingen, da war er, Aquila, einer der Erften, ber 
laut erflärte, hierin auch dem Kaifer nicht folgen zu 
können; er blieb auch dabei, obgleich der Kaifer 5000 
Gulden auf feinen Kopf fette. Gott hat ihn aber aud) 
ın dieſen beiden Fällen ganz wunderbar geſchützt, daß 
die Feinde ıhr böfes Vorhaben gegen ihn nicht zur Auss 
führung bringen fonnten. An ıhm erfüllte ſich das 
Wort Sirachs: „Bertheidige die Wahrheit bis in den 
Zod, fo wird Gott, der HErr, für did ftreiten.” 
Sir. 4, 33. W. 





Warum ſtirbt der nicht ſogleich, welcher zum Glau⸗ 


ben gekommen iſt? 





Hierüber ſchreibt Luther: „Daß wir auf Erden 
leben, das geſchieht nirgend um, denn daß wir andern 
Leuten auch helfen ſollen; ſonſt wäre es das Beſte, daß 
uns Gott ſobald würgete und ſterben ließe, wenn wir 
getauft wären und hätten angefangen zu glauben. Aber 
darum läßt er uns hier leben, daß wir andere Leute auch 
zum Glauben bringen, wie er ung gethan hat.“ (IX, 
638.) 

Stimmſt du, lieber Lefer, auch in diefem Punkte mit 
unferem Luther überein? Oder meinft du etwa, Gott 
erhalte dir dieſes irdische Leben, damit du es genießeft? 
oder damit du dir und deinen Kindern Schäße auf Erben 
ſammleſt, da fie die Motten und der Noft frefien? — 
Möge Bott und alle vor ſolchen Grundfäten bewahren! 

W. 


— — —— — 


Lohn eines treuen Lehrers. 





Johann Matheſius ſchreibt: Als ich allhier (in Joa⸗ 
chimsthal) Schulmeiſter war, verreiste ich gen Witten: 
berg; wie ich aber nad) vier Tagen wieder anheim Fam, 
wurde ich von meinen Schülern als ein frommer, herz: 
licher Bater empfangen; acht und zehn Hände faßte ich 
auf einmal in meine Hand, die fie mir häufig boten. 
Ad, ich mußte vor Freuden floßäugeln und meine Thrä- 
nen die Wangen herab aus den Augen fallen laffen. Da 
lehrt ſich's wohl und Luftig. 













J 











Amtseinführung. 





Im Auftrag des Herr Präſes Elöter wurde Her P. 9. 
Kregihmar am 25. März d. J. in feinen neuen Wirkungs: 
frei bei Perham und Umgegend vom Unterzeichneten eingeführt. 

C. Engel. 


Adreſſe: Rev. H. Kretzschmar, 
Perham, Otter Tail Co., Minn. 


— — — — 


Die Vertheilungscommitter 


wird ſich dieſes Jahr, um mit den Synodalverſammlungen nicht 
in Confliet zu gerathen, |. ©. w. ſchon Dienstag den fünften 
Mat früh Punkt 9 Uhr in dem biefigen Concordia-Seminar ver: 
fammeln. Dies allen Betreffenden zu ſchuldiger Nachricht. 

St. Louis, Mo., den 14. April 85. C. F. W. Walther. 


... D 








Belanntmadungen. 





l. Baltor ©. Peters, bisher Glied der „Unirten Synode”, 
wünjcht in unferen Synobdalverband aufgenommen zu werden 
und ſucht um ein Colloquium nad. Empfohlen tft er von Baftor 
Aug. Senne in Buffalo. 

2. Herr C. Könnemann, c.T.m,, „auf Anorbnung bes 
Fürfllichen Kirchenrathes In Sondershaufen ordinirt“, wünſcht 
Glied unferer Synote zu werden und ſucht um ein Golloguium 
nad. Empfohlen von Paſtor H. Fick in Bolton. 

3. Herr lehrer J. Krauſe, ausgebildet im Lindenhof a. H., 
wünſcht ſich unſerer Synode anzuſchließen. Empfohlen von 
Paſtor Steup, an deſſen Gemeinde er ſeit längerer Zeit Lehrer iſt. 

J. P. Beyer. 


Herr Lehrer Julius Rathmann hat ſich bei mir zur Auf: 
nahme in unjere Synode gemeldet. Er iſt in Deutichland aus— 
gebildet und jetzt dritter Xehrer an der Schule des Herrn Baftor 
Schütte in Milwaukee. C. Strafen. 


Alle diejenigen Berjonen, welche im Befike von zinsfreten 
Actten find, die von der ev.-luth. Dreieinigkeits-Gemeinde tn 
Peoria, Ill., feiner Zeit ausgegeben wurben, werben hiemit be- 
nachrichtigt, Daß genannte Gemeinde wieder eine Serie ihrer aus- 
gegebenen Actten einzulöjen bereit It. Durch das Loos iſt die 
zweite (2.) Serie getroffen und ſomit deren Auszahlung fällig 
geworden. 

Wer daher im Beſitze einer oder mehrerer Actien der zweiten 
(2.) Serie iſt, wolle dieſelben gefälligſt an den Unterzeichneten 
bis zum 1. Juli einſenden und von dem 1. Juli an wird der 
Schatzmeiſter der hieſigen Gemeinde bereit ſein, jedem Inhaber 
von genannten Actien ſein Geld dankend zuzuſenden. 

Peoria, Ill., am 7. April 1885. Gottlieb Traub,. 


WBarnung. 


— — 


Leider ſehe ich mich genöthigt, vor Herrn Oskar Fiſcher, 
ehemaligem Schüler unſrer Anſtalt, der in den großen Ferien des 
Jahres 1883 dem Herrn P. Fr. Sievers In ſeinem Filial zu Pine 
Gity, Minn., ausbelfen follte, der ihn aber bort frech und fre- 
ventlih aus dem Amt binaus und fich hinein gedrängt, Dabei 
fich al8 einen durch und durch verlogenen, bes Predigtamtes un: 
würbigen und überdies noch ganz unfähigen Menfchen geoffenbart 
hat, alle Gemeinden unferer Synode und der ganzen Synobal: 
Gonferenz hiemit öffentlich zu warnen. 

Goncordia Seminar, Springfteld, Ill., den 7. April 1885. 

Aug. Erämer, Director. 


2 nn — — — — — 


Conferenz = Anzeige. 





Die Nord: Nebraska Diftrict8:-Gonferenz verfammelt fi, 
ſ. G. w., vom 27. Mat bis 1. Zunt zu Columbus, Nebr. — 
Nechtzeitige Anmeldung bei P. Mießler erbeten. 

W. Rudolph. 





— — r — — m, 
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Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 
Zum Neubau in Abdiion: Durch P. Deger von der Ge: 
meinde In Evanston 825.00, vom a ee bafelbft 10.00 
u. von ber Gem. In Glencoe 8.50. urh P. Theel aus ber 
Gem. in Newton, Wis., 25.00. Gollecte von P. Ficks Gem. In 
Bolton, Maff., 19.00. Won P. Müller8 Gem in Lafe View 
15.00. Durch P. Gräf In Palatine von F. Harmening, 9. 
Himberg, Ch. Reeje u. Frau Mebel je 2.00, A. Kimmel u. 9. 
Nolting je 1.50, 8. Engelling 1.00, 8. Meyer u. Frau Remm— 
linger je .50. Durch P. Röder In Arlington Heights von ©. 
Dettmer, Wittwe Kirchhoff u. W. Kirchhoff je 5.00, N. 1.00, 
MW. Heuer 2.00, %. Clauſing fen. 1.00, F. Glaufing jun. 5.00. 
Fr. Werfelmann In Fort Smith, Ark., 5.00. Durd P. Willner 
in Duincy von N. R. 1.00, Ed. Große 3.00. Dur P. Lenk 
von fr. Dreieinigk.“Gem. In Millftadt 10.00. Durch P. Wun- 
der aus fr. Gem. in Chicago von M. Beder 10.00, ©. Müller, 
Wittwe Schwark, K. Redieske u. Frau. N. je 5.00. Durch 


Lehrer Nittmüller von P. Sapperd Gem, in Bloomington, 11. 





.1.50. 
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n3: Anzeige. 





Riſtriets-Conferenz verfammelt fi, 
1. Juni zu Columbus, Nebr. — 
Mießler erbeten. 
MW. Rudolph. 








taffe des Illinois-Diftricts: 
n: Durch P. Detzer von der Ge: 
vom Jungfr.Verein dafelbit 10.00 
e 8.50. Durch P. Theel auß der 
0. Gollecte von P. Ficks Gem. in 
ı P. Müller8 Gem in Lake View 
PBalatine von F. Harmening, 9. 
Mebel je 2.00, A. Himmel u. 9. 
3 1.00, 8. Meyer u. Frau Remm: 
der In Arlington Heights von ©. 
1. W. Kirchhoff je 5.00, N. 1.00, 
len. 1.00, F. Clauſing jun. 5.00. 
tth, Ark., 5.00. Durch P. Willner 
Ed. Große 3.00. Durch P. Lent 
Millſtadt 10.00. Durch P. Wun- 
von M. Berker 10.00, ©. Müller, 
eu. Frau. N. je 5.00. Durd 
apperd Gem. In Yloomington, Il, 


Zhl., 40.00. P. Müllers Gem. In Schaumburg, 1. Zhl., 35.00. 
(©. 8263.50.) 

Für Negermiſſion: Durh P. Bünger in Steeleville von 
H.N.1.00. Durch P. Wunder In Chicago von F. Rank 2.00. 
Durch W. Behm in Ehicago aus P. Succop8 Gem. „von 
Freunden der Miffion“ 5.00. Durch P. Döperlein in Home: 
wood von Joh. Sickmann 5.00. (S. 813.00.) 

Für Judenmiſſion: Durch P. Bünger in Steeleville von 
9. N. 1.00. Durch P. Succop In Chicago von R. Suhl 2.00, 
MWittwe Brandenburg 2.00, Frau Stuht 1.00, Frau Breiner .75. 
Durch P. Brüggemann in Willow Springs von Wittwe &. 
Mihm 2.00. (&. 98.75.) 

Fur arme Studenten in Springfield: Durch P. Döder— 
lein in Homewood 8.15 u. 4.30. Durch P. Noad in Riverbale 
für Huber von Rat, Ran fun. u. Reich fen. je 1.00, Wittwe 
Eidam 1.75, Joh. Krüger .75, Schmidt, Dutt, Dofe u. Werner 
ie .50, Joach. Rufe, Joh. Kufe u. Job. Schulz je .25. Durd) 
P. Wunder in Chicago vom Jungfr.-Verein für W. Licht 10.00, 
(S. 830.70.) 

Für arme Schülerin Fort Wayne: Aus Chicago: Durch 
P. Wagner von VW. €. für B. Eickſtädt 2.00. Durch P. Succop 
vom Züngl.:Berein für A. Schülfe 17.00. (S. 819.00.) 

Für den Haushalt In Addifon: Durch Kaſſirer 9. 9. 
Meyer in St. Louis 3.50, 

Für arme Schüler In Addiſon: Durch Kaſſirer H. 9. 
Meyer in St. Louis 13.00, Durch P. Döperlein in Homewood 
6.15. (S. 819.15.) 

Für die Baukaſſe in Milwaukee: P. Succop8 Gem. In 
Chicago, 2. Zhl., 8157.00. 

Für arme Schülerin Milwaukee: Durch P. Röder in Ar 
lington Heights von W. Kirchhoff 2.00, N. .25. Aus Chicago: 
durch P. Wagner von F. M. für F. Mahnte 15 00, durch P. Wun— 
ber vom Jungfr.⸗-Verein für A. Yeutheußer 10.00. (S. 827.26.) 

Für die Wittwenkaffe: Durch P. Eftel in Fountain 
Bluff, gel. bei H. Arbeiters Kindtaufe 1.60. Durch P. Bartling 
In Chicago von Fr. Bornhöft 1.00. (S. $2.60.) 

Fur die Taubftummen: Durch P. Steege In Dundee 
vom Frauen-Verein 14.50. Durch P. Bünger in Steeleville 
von H. N. 50. Durch P. Schieferdeder In New Gehlenbed von 
Marte Steinmann 5.00. Aus Chicago: durch P. Wunder von 
dem Knaben Friedr. Wolff 1.00, dur P. Engelbredt von Al: 
wine Plumboff 50. (S. 821.50.) 

Addition, Ill., 1. April 1885. H. Bartling, Kaffırer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Jowa-Diftricts: 


Für die Synodalkaſſe: Durh P. Günther in Boone 
von Heinrich Göppinger 85.00. Bon P. %. v. Strobes Joh.: 
Gemeinde bei Monticello 13.43. P. Diederih8 Gem. bei Hamp— 
ton 13.00. Durch P. Günther In Boone von fr. Gem. 9.87, 
Großmutter Göppinger 3.00. P. Häntichfes Gem. bei Sumner 
8.15. Durch Hrn. E. Rolf von der Gem. In Council Bluffs 
2.59. Durch Hrn. H. Meyer von der Gem. in Waterloo 6.66, 
P. Brammers Dreieinigkeits-Gem. In Lowden 10.63. P. Wieg- 
ner8 Gem. in St. Ansgar 5.25. Durch P. Haar von der Gem. 
In Eldora 3.50. Durch P. Aron von fr. Gem. bei Atkins 10.40, 
von Hrn. A. Happel 1.00. P.Brandts Gem. bei Clarinda 6.03. 
Durch P. Seßler von fr. Gem. in Sheridan Tſhp. 6.31, In 
Grant Eity 1.74. Durch Hrn. %. L. Weiß von der St. Pauls: 
Gem. In Fort Dodge 15.50. P. Reinhardts Gem. bei Van 
Horn 12.00. P. Goßweilers Gem. bet Dayton 4.25. Durd 
P. Greif von fr. Gem. In Davenport 5.00, von B. Springborn 
u. ©. Springborn je 1.00. P. Gülkers Gem. bet Aurelia 2.70. 
P. Baumhöfener8 Gem. bei Homeftead 13.00, Durch P. Zürrer 
von fr. Joh.Gem. 12.00, Guſtav Grünhagen 1.00. Durch P. 
Dornfeif, Coll. und Klingelbeutelgeld ſr. Joh.-Gem., 16.45, 
bon Karl Zwemke 1.00. Durch P. Berntbal aus Dexter und 
Dan Meter 11.00. P. Bauer8 Gem. in Erozler 2.50. P. Bährs 
Imm.:Gem. in Olive Tſhp. 4.00. P. Mallon 5.04, Gollecten 
feiner Gem. 4.96. P. Lohrs Gem. In Sherrill8 Mount 4.50. 
P. Ehlers Joh.Gem. 14.50. P. Maaß’ Gem. in Fenton 6.15. 
P. Bretfcher8 Gem. in Hanover Tibp. 9.00. P. Strobeld Gem. 
in Denifon 6.66. P. Grafelmanns Gem. bei Victor 14.04. 
P. Büngers Ehriftus-Gem. 6.00. P. Webers Gem. bei Boone 
11.90. Durch P. Mattfeld von fr. Gem. in Bomeroy 5.66, in 
Lincoln Tibp. 2.12, in Eentre Tihp. 1.55. P. Grumms Joh.⸗ 
Gem. in Lyons 11.60. Durdy P. Zürrer von Klara Grünbagen 
1.00. P. Büngers %oh.-Gem. 2.00. P. Horns Gem. in Mar- 
field Tſhp. 7.94. Durch P. Zürrer von Guſtav Grünhagen 
1.00. (S. 8324.58.) 

Für die Baukaſſe: P. Wiegnerd Gem. bei Glear Lake 
6.75. 

Für den Neubau In Addiſon: Durch P. Studt vor Ir. 
Gem. in Quzerne 6.50, von Julius Studt 1.00. P. Haar 1.00, 
Dur P. Zürrer von Heinrich Klünder und H. Beermann jun. 
ie 1.00, Ernſt Richter .50, Marte Klünder .25. Durch P. 
Baumböfener von H. Hüdepohl 10.00, H. Schäfer 1.00. Durch 
P. Brandt von Herm. Sundermann 3.00, Aug. Sundermann, 
Heinr. Knoſt und Fr. Baumgarten je 1.00. Durch P. Zürrer: 
von Heinrich Grünhagen 5.00, Lebrer Bilde 1.00; von deſſen 
Schülern: Clara Grünhagen, ©. Grünhagen je 1.00; A. Bau: 
ing, Alfı. Schünhoff, Ida Schünhoff je .50; Marie Wollen: 
berg, Anna Wollenberg, Emma Dobbertin, Marte Dobbertin, 
Lina Wöfe, Bertha Schünhoff, Joh. Brodmann je ‚25. (©. 
839.50.) 

Für innere Miffion in Jowa: Durch P. Reiſinger von 
fr. Gem. In Wilton 12.00, von einem Gliede 1.00. Durch P. 
Brammer von der St. Pauls-Gem. zu Mechaniecsville 3.52. 
Durch P. Aron von C. Klüppel 1.50. P. Bräuers Gem. In 
Elkport 4.41. Durch P. Studt von Fr. Völz 1.00. Durch H. 
Meyer von der Gem. in Waterloo 11.18. Durch P. Dornfeif 
von Karl Zwemke 1.50, Wilhelm Zwemke 1.00, Hrn. Bohle 
1.50. Durch P. Mallon, Mifftonsfelteoll. jr. Gem., 15.00. 
Durch P. Mattfeld aus dem Klingelbeutel fr. Gem. in Gentre 
Thy. .97. P. Crämers Gem. in Webfter Eity 8.25. Durd 
Kaflirer Meter aus der allg. Miffionskaffe 200.00. Dur P. 
Reilinger von Fr. Brammeler 5.00. Durch P. Baumböfener 
von 9. Stelnke 1.00. (S. 8268.83.) 

Für die Emigrantenmitfiton In New Vork: N. N. in 
Sherrills Wount 23.00. j 

Kür Judenmiſſion: Durch P. Aron von Frau Klüppel 
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1.00. Durch H. Meyer von der Gem. In Waterloo 5.13. Durch 
P. Zürrer von Ernſt Richter 1.00. P. Baumböfeners Gem. bei 
Homeſtead 11.00. N. NR. in Sherril8 Mount 1.00. P. Stro: 
bel 5.00, durch denfelben von Mrs. Bieber .50. (S. 824.63.) 

Für Negermiſſion: Durch P. Baumböfener von M. Roth 
2.00. Durch P. Lohr in Sherril8 Mount, im Slingelbeutel ge- 

unden, 1.00. Durch P. Gläß von feiner St. Pauls-Gem. In 

arren Tſhp. 11.78. N. N. in Sherril8 Mount 1.00. (S. 
815.78.) 

Kür arme Studenten auß Jowa: P. Bräuers Gem. tn 
Elkport 5.55. Durch P. Baumbhöfener von G. Maus 2.50. 
Durch P. Zürrer, 2 Abenpmablcollecten der Joh.Gem., 8.25. 
P. Lohr und Gem. in Sherrill8 Mount 8.00. P. Rohres Gem. 
In French Settlement 2.00. P. Zürrer8 Joh.Gem. 4.25. Durd) 
P. Gläß aus der Klingelbeutelkaſſe fr. Gem. bei Waverly 10.00, 
P. Zürrers Yoh.:Gem. 4.25. (5. 845.30.) 

Für das Watfenhaus bei St. Youid: Durch P. Günther 
in Boone von f. Schulfintern 4.31. P. Diederichs Gem. bei 
Hampton 3.30. Durch P. Greif von Zoh. Meyer 1.00. Dur 
P. Studt son Krau Dietrih 1.00. Durch P. Herrmann bei 
State Centre, Schulcoll., 2.00. P. Mallon 1.55, von f. Schul: 
findern Ad. Durch P. Strobel aus der Waiſenbüchſe jr. Gem. 
In Denifon 3.00. (S. $16.61.) 

Für das Waiſenhaus In Addiſon: Durch Lehrer Hild 
bon Frau T. bei Homeftead 1.00. Durch P. Greif von W. 
Meyer 1.00. Durch P. Bruft von F. u. PB. Lemte .76. Dur 
P. Zürrer von N. N, .60. (8. $3.25.) 

Fürdie Taubftummen: DurdP. Sreif von oh. Meyer 
und W. Meyer je 1.00. Dur P. Brahdt in Glarinda 3.92, 
(S. 85.92.) 

Sur die Gem. In Hubbard: Durch P. Wiegner von fr. 
Gem. an Rod Greef 4.25. Durch F. L. Weiß von der St. Tauls- 
Gem. in Fort Dodge 54.50. (S. $58.75.) 

Für den PVrofeminariften O. Kik mann: Durch P. Weber 
von Frau Wittwe Bockwoldt 2.00. 

Für den Neubau in St. Louis: P. Haar 1.00. 

Montteello, Jowa, 15. März 85. H. Tiarks, Kaſſirer. 
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Eingeflommen in die KRuffe des Mittleren Diftricts: 


Für die Baukaſſe: 1) für St. Louis: Von P. Franfes 
Gemeinde bei Fort Wanne #20.00; 2) für Springfield: P. 
Merfelmanns Gem. In Neu: Detteldau 16.00; 3) für Addiſon: 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne, 2. 3., 23.00, B. Scheiderer 
in Neu: Detteldau 2.00, W. M. durch P. Lift in Adams Co. 5.00, 
P. Dantwertbs Gem. In Gleveland, 2. 3., 26.10, P. Jungkuntz' 
Gem. In North Judſon, 3. 3., 4.00, P. Niethammers Gem. In 
La Porte 19.50, P. Treffs Gem. in Cleveland 13.00, P. Bergs 
Gem. in Adams Go. 8.00, P. Kühns Gem. In Dubleytown, 
1. 3., 29.50, P. Bethkes Sem. In Reynolds 23.00, B. T. Bip— 
pus in Evansville 1.00. (S. 8154.10.) 

Für Negermiffton: Johanna Gebecke in La Borte 1.00, 
N. N. dal. 2.00. Hr. K. in Eleveland 2.00. (S. 85.00.) 

Fur Heldenmiffton: Hr. Schneider durch P. Sauer in 
Fort Wanne 3.00, 

Für P. Herbft8 Gem. in Columbus: P. Daibs Gem. In 
Friedheim 19.00. 

Sur arme Schüler In Fort Wayne: 1) für H. Haſerodt: 
aus Elyria: Jungfrauen 19.00, Jünglinge 13.25, Geburt: 
tagsfeter bei Lehrer Meyer 8.80, 3. Peters und %. Veters je 
1.00; 2) für Ch. Drewes: Sünalingsserein in P. Niemanns 
Gem. in Gleveland 10.00; 3) für J. Dunkel: Sünalingsverein 
in P. Niemanns Gem. in Gleveland 9.26; 4) allgemein: P. T. 
Bippus in Evanspille 1.00. (S. 863.31.) 

Kür innere Miffton: Eh. Scheiderer in Neu: Detteldau 
1.00. P. Schmidts Gem. In Elnria 11.50, Goll. bei einer 
Abendunterbaltung des Singvereind daſ. 5.70. P. Niemanns 
Gem. in Eleveland 17.00, Hr. KR. daſ. 2.00. Gotteskaſten In 
La Porte 1.00. P. Bethkes Gem. In Reynolds 2.35. Mittwe 
Klenke durch P. Sauer In Fort Wayne 10.00. (S. 850.55.) 

Sur Judenmiſſion: P. Werfelmanns Gem. in Neu: 
Detteldau 15.76. 

Kür arme Studenten In St. Louis: 1) für E. Blod: 
Hälfte der HochzeitScoll. bet H. Martin, dur P. Franke 2.75; 
2) für Hadmann: P. Schmidts Gem. in Indianapolis 27.00; 
3) allgemein: R. M. in La Borte 2.00. (©. $31.75.) 

Für arme Schüler in Addiſon: 1) für F. Klee: Jünalings— 
verein in P. Niemanns Gem. in Cleveland 9.26; 2) für. Plo- 
tbe: Hälfte der Hochzeitdcoll. bet H. Martin, durch P. Franke 
2.75, 8. Gerke in deffen Gem. 5.00. (S. 817.01.) 

Für die Taubflummen: J. Martin in Smetbyort, Ba., 
2.50. Gottestaften der Gem. P. Wefeloh8 in Glevelund 6.00. 
(S. $8.50.) 

Für das Waiſenhaus in Pittsburgh: Gotteskaſten der 
Sem. P. Weſelohs in Eleveland 6.75. 

Für die Synodalkaſſe: P. Frankes Gem. bei Yort 
Wanne 8.30. P. Kaifer an Doe Creek 5.00. P. Nietbammers 
em. in La Porte 16.36. P. Bethkes Gem. in NReynolts 6.50. 
P. Sungtung’ Gem. In North Qudfon 3.04. P. Michael Gem. 
bei ort Wayne 15.81. (S. 855.01.) 

Für die Wittwentaffe: P. Gotſchs Gem. In Hoagland 
6.12. M. Scheiderer In Neu-Detteldau 1.00. P. Nietbammers 
Gem. in La Borte 20.59. P. Stod8 Gem. bet Fort Wayne 
13.10. P. Kühns Gem. in Dudientown 4.00. (S. 344.81.) 

Für das Waiſenbaus in Addiſon: J. A. Vollrath In 
Neu-Dettelsau 1.00. Gotteskaſten Der Schule In Elyria 1.10, 
Margarete Wellert daf. 1.00. (S. 83.10.) 

Für das Waifenhaus bei St. Louis: J. Martin in 
Smethport, Ba., 3.50. 

Bitte: Die lieben Gemeinden werden dringend erfucht, Die 
Unterftügungstaffe des Diftriet8 (Wittwen und Warfen) bald 
und nicht zu Spärlich zu bedenken. Ach bin im Augenblide nicht 
in der Lage, den Anforderungen gerecht zu werben. 

Fort Wayne, 1. April ’85. &. Strahl, Kaflirer. 


Für Das Progymnaflum in Milwaukee erhalten: 


Aus P. Herzjerd Gemeinde zu Plymouth, Wis., 26 S. Mehl, 
7 ©. Rartoffeln, 1 ©. Sped, 1 ©. Bohnen. Aus P. Feuſtels 
Gem. zu Concord, Wis., 22 ©. Kartoffeln, 4 ©. Mehl, 4 ©. 
traut. 9.9. Schröter. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Oeflliden Diftricts: 


Fur die Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Eollege 
Point 812.58. Gem. in Allegheny Gity, Pa., 26:30, Herr X. 
M. B. dal. 20.00. Gem. in Allen Gentre 4.41. Gem. in So- 
merville, Mp., 6.00. Gem. in Wellöville 29.34. Gem. in 
Dort 26.40. Gem. In Reſerve 15.16. Gem. in North Eaft 
6.81. Gem. in Patchin 5.50 und 5.24. P. Lindemanns Gem. 
in Pittsburg 30.00. Gem. In Gumberland 8.25. (©. $195.99.) 

Zum Seminarbau In Addiſon: Louiſe Camann In Buf: 
falo 20.00. Gem. in North Eaft 11.75. Andreas-Gem. in 
Buffalo 16.00. P. Lindemanns Gem. in Pittsburg 45.00. 
Martini-Gem. in Baltimore 156.00. Frau P. Großberger 5.00. 
Gem. in Sumberland 7.00. N. N. 5.00. Mattbaus:Gem. In 
New York 600.00. Durch P. Stuß in Albany von 3. J. Tan- 
ner 10.00, ®ottfr. Ebel, W. ©. Schulz, Dan. Harbed, Jakob 
Holler, Anna Gomph, F. W. Hausmann, Jakob Kreifcher, 
P. Stuß je 5.00, R. Müllih, Frau Dora Kirchner je 4.00, 
Frau Hofmeler, Jakob Brogle je 3. 00, Jakob Laib, Fräulein 
Mund, C. Porth, Frau Heim, Jakob Hopp, Konrad Scling- 
hoff, C. Strenge je 2.00, Joh. Diebl 1.50, Jakob Winter, 
ob. Konzelmann, 9. Hewig, Louiſe Müllich, Joh. Hermann, 
Fr. Engel, Bh. Groß, Heint. Klein, Fr. Horadh, Kath. Grau: 
ib, Rob. Berg, Frau W. Krämer, Wil. Seim, Karl Planz 
ie 1.00, 9. Braun, H. Bender, Frau Juſtus Hofmann, Fr. 
Kleift, Ed. Naske, Franz Lubner je .50, ©. H. Röper, WM. 
Neichte, oh. Konzelmann je .25, Albert Struppert .20, von 
Merichiedenen 15.55. (S. $978.76.) 

Für die Wittwentaffe: ©. H. durch P. Pechthold 10.00. 
P. Leembut8 4.00. Frau P. Großberger 5.00. P. Keyl 4.00. 
(S. 823.00.) 

Für innere Miſſion: Gem. tin Roxbury 1.40, Fräulein 
Ottilie Ehrig dal. 2.50. J. ©. durch P. Berthold 1.60. 
Gem. in Somerville 5.30. P. Ahners Gem. In Pittsburg 28.00. 
Mutter Schorr in Buffulo 10.00. (©. $48.80.) 

Für öſtliche Miffton: H. K. in Rorbury 2.00. 

Für Negermtiffion: Wm. Beterd in New Vork 1.00, 
Frau El. Maas dal. 1.00. 

Sur Judenmtffion: Heinr. Riemann in Allegheny Bity, 
Ba., .50. Johann Taapken In Eaft Bofton 1.00. Wutter 
Heinemann in Buffulo .25. (©. $1.75.) 

Für Heidenmiffion: Gem. in Eaſt Bofton 2.37. 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Frauenverein der 
Dreifalt.:Sem. in Buffalo 10.00. Gem. in Somertille 5.30. 
A. W. Nöllgen in Baltimore 1.00. (S. 816.30.) 

Für das Waiſenhaus in Addiſon: U. W. Nöllgen In 
Waltimore 1.00. 

Für das Walfenbaus bei St. Louis: A. W. Nöllgen 
in Baltimore 1.00. 

Fur das Waiſenhaus bei Mt. Vernon: H. Feite In New 
Vork 2.00. 

Kür die Taubftummen: Gem. in Wolcottsburg 5.00. 
Hochzeits-Collecte bei Heichberger-Weſtendorf in Patchin 6.50. 
Louiſe J. in Springville 1.00. A. W. Nöllgen In Baltimore 
2.00. (©. 814.50.) 

Für den Eollegebau In St. Louis: Gem. in North; Eat 
nachträgl. 19.50. Gem. in Rejerve 3.00. (S. $22.50.) 

Fur die Baukaſſe: Gem. In Reſerve 2.46. 

Sürarme Studenten In St. Louis: Gem. in Wellßville 
u G. Er (Engelder 12.36, Johann Ballmann das. 4.00. (©. 

16,36. 

i AS arme Schüler in Fort Wayne: Frau P. Großberger 


Fürarme Studenten: Hochzeits-Collecte bei Clark-Braun 
in Somerville 4.80. 

a P. Brunn in Steeden: 9. Trapp fen. in Somervtlle 
1.00. | 
Für bie Gem. in Columbus: Gem. in Cohocton 5.00. 
Fir die Gem. In Dresden: E. von Ette in Roxbury 1.00. 
Für das Progymnaſium in New PVork: Gem. in Roxbury 
‚20. 


Zum Gollege:Unterbalt: Gem. in New Mork 11.84, 
New York, 8. März 1885. J. Birkner, Kaſſirer. 
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Eingekommen in Die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Durch Hrn. Geißler von P. 
Krämers Gemeinde in Humboldt 84.30. Bon P. Meyers Gem. 
in Bremen, Ill., 3.30. 

Zum Neubau In Abdifon: Durch P. Achenbach In ©. St. 
Louis vom Frauen :Berein in Ir. Gem. 10.00. Durch Hrn. 
Barthel von 3. Thürmwächter in Palmyra 1.25. P. Matthes’ 
Gem. bei Jackſon 5.00. P. Polacks Gem. in Herkimer, 1. Sdg., 
68.00. Durch P. Schülke in Palmyra von Frau Krummel 3.00, 
von W. Scyäfer 5.00. P. Willes Gem. in Concordia, 1. Zhlg., 
29.00. P. Griebels Gem. In California 10.00. (©. $131.25.) 
Unterfhrieben: von P. Grimms Gem. In Walhington 
75.00. 

Fürinnere Miſſion im Weiten: Durch P. Achenbad) von 
J. F. ©. 2.00. Durch P. Bolad von El. Heidfeld 1.00. 

Kürinnere Miſſion In Nebraska und Dakota: Von einer 
Ungenannten In Stendal, Ind., 3.00. 

Für Judenmifiton: Durch P. Achenbach von J. %. ©. 
2.00. Durch Hrn. Baribel von Fr. Dickmeier in Fairfax, Minn., 
2.50. Bon einer Ungenannten In Stental, Ind., 1.00. 

Für Negermiſſſon: Durch P. Achenbach von J. F. ©. 
2.00, von Frau Brinkmann 1.00. Durch Hrn. Barthel von 
Fr. Didmeicr tn Falrfag, Minn., 2.50. Bon einer Ungenann: 
ten in Stendal, Ind., 1.00. 

Kür P. Brunn in Steeden: Durch P. Achenbach von 9. 
F. ©. 1.00. 

Für die Taubſtummen: Durh P. Uchenbad von 9. 
Müllers Kindern .70. P. Grimms Gem. in Wahhington 8.10, 

Kür die Wittwenkaſſe: Durch P. Wile in Concordia 
von fr. Gem. 7.50, von ihm Selber 4.00. Durch P. Griebel von 
H. &. Meyer In California 5.00. P. Wuggazer In Stodton 
2 


.00. 

Kür die Collegekaſſe In St. Louis: P. Wuggazer In 
Stockton 2.00. 

Für arme Studenten in Springfield: Von Hrn. Lehen: 
bauer in Weit Ely 5.00. 


Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. Hanfer 
von Frau Schaap 20.00, von W. Bohn 5.00. 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Hanfer 
von Frau Schaap 5.00. Durch P. Achenbach von Frau Brink: 
mann 1.00, von N. .30. Durch Hrn. Geißler aus ber Spar: 
büchje der Humboltter Gem. 2.40. Durch P. Grimm von Frau 
Stienhaus 1.00. P. Links Gonfirmanden, Urberfhuß vom Blu: 
mengelde, 7.00, (©. 816.70.) 

Für das luth. Hospitalzußt. Louis: Durch P. Hanfer 
von Frau Schaap 5.00. 

Für die Gem. in Kanſas City: Dur P. Polack von 


Heinr. Grote fen. 5.00. 
St. Rouis, 6. April 1885, 9. 9. Meyer, Kafiirer. 


Eingelommen in Die Kafle des Wisconfin: Diftricte: 


Fur Emigr.:Mtffion in New Kork: Von P. Wichmanns 
Gemeinde in Freiftadt $6.00. 

Für Emigr.:-Miffton In Baltimore: PT. Wichmanns 
em. 3.00. 

Fur den Schuler W. Hirſch In Addiſon: P. Wolbrechts 
Gem. in Shekoygan 32.50. 

Zum Seminarbau tin St. Louis: Aug. Bentel in She: 
boygan 5.00. 

Sur die Taubftummen: P. Wambsganß' Gem. in Adell 
9.00. Durh P. Kühle, Dankopfer einer Confirmandin, 5.00. 
(S. $14.00.) 

Für innere Mifftion des Wisconfin-Diftr.: P. Orothes 
Gem. 5.00. Frau Laufer In Bortage, Dantopfer für glüdliche 
Entbindung, 5.00. P. Georgii8 Gem. In Gedarburg 4.75. 
Zions-Gem. in Milwaukee 14.50. (S. $34.25.) 

Zum Haushalt des Progpumnafiums in Milwautee: N. 
N. In Racine 1.00. 

Fur die Synodalfaffe: P. Wambganf’ jun. Gem. in 
Late Linden 2.65. 

Für Bau und Schuldentilgung des Progymnafiums in Mil— 
waufee: Herm. Bölte in Granville 1.00. Stepbans:Gem. in 
Milmwaufee 5.00. (S. 86.00.) Ä 

Für Lebrergehalte des Proaymnafiums in Milwautee: 
J. C. Koch 25.00. 

Für die Wittwenkaſſe: Frauenverein der Joh.Gem. in 
New London 10.00. P. Georgiis Gem. in Cedarburg 6.50. 
(S. $16.650.) 

Zum Neubau in Addiſon: Aus ter Dreieinigk.:Gem. in 
Mtimaulee 65.50. Karl Hackbarth in Oranville 2.00. P. 
Wambsganß' Gem. in Adell 34.00. P. Oſterhus' Gem. in 
Williamsburg, 1. ©., 25.00. Aus Freiftadt von Frau Chinnow 
1.00, U. Barthel 5.00, Mutter Schmidt 1.00, Frau Hirth 2.00, 
Frau N. N. 1.00, C. Wendeland 2.00, Frau N. N. 1.00, Frau 
C. Schneider 2.00. (©. 8141.50.) | 

Für arme Schüler in Milwaukee: Dreleinigt.:Gem. in 
Milwaukee 35.59. Frauenverein in Collinsville 5.00, Jung: 


frauenverein 5.00. Frauenverein In Sheboygan 10.00. (©. 
$55.59.) 

Für Juvenmiſſion: Taufcol. bei Fr. Brun jun. In Frei: 
ſtadt 1.80. 


Berihtigung. 
In meiner Dutttung im „Lutheraner” vom 1. November 1884 
if unter der Rubrik „für Bau und Schuldentilgung des Pro— 
gymnaſiums in Milwaukee“ vergeflen: Von P. Fr. Schumann 
in Waterford $2.50, was hiermit nachgeholt wird. 
Milwaukee, 31. März ’85. C. Etbfeldt, Kaffirer. 


Fürarme Studenten erbielt mit taufend Dank von Hrn. 
Neileprediger Sr. Pfotenbauer in Odeſſa, Dinn., 82.00. Durd 
rn. P. 9. Jüngel in Reed City, Mich., von feiner Gemeinde 
pie Dftercollecte &.75. Durch P. Niemann in Cleveland, D., 
die DOftereollecte fr. Gem. tim Betrag von 79.30 (jeboch vom betr. 
Diftrietscafiter noch nicht eingefendet). Durch Hrn. P. Maiſch 
In Gar Greek, Ind., eine Coll. fr. Gem. 5.75. Durch Hrn. P. 
A. Ude in Alezandria, Nebr., von fr. Sem. 1.00, und von ihm 
jelbit 1.00. on Hrn. Hy. Schönewald in Eleveland 25.00. 
Durch Hrn. P. ©. Weller In Marysville, Nebr., aus ver Klin: 
gelbeutel-Kaſſe jr. Zionsgem. 10.00. Bon Hrn. P. X. Pfoten- 
bauer in Johnſon, Minn., 1.00. Durch Hrn. P. Biedermann 
in Friedensau, Nebr., von deſſen Gem. auß deren Gründonners- 
tags-Coll. 6.65. Durch Hrn. P.W. J. Gans In Vork County, 
Nebr., Dankopfer für glüdliche Entbindung der Frau A. Sad: 
ſchewsky 5.00, Dankopfer für glüdliche Entbindung der Frau 
S. W. Gans 5.00, u. collectirt auf der Kindtaufe bei ihm ſelbſt 
5.25. Durch Hrn. P. Burger in Hampton, Nebr., von Hrn. J. 
Tröfter (jpectel für einen Stud. aus Nebr.) 5.00. Bon Hrn. 
P. ®ermerotb in ein ge DOntarto, 5.00. Durdy Hrn. Prof. 
Günther, colectirt auf der Hochzeit Hrn. Neuwerks In Kirkwood, 
Mo., 4.00. Durch Hrn. P. F. W. Brüggemann In Willow 
Springs, ZU., von fr. Gem. die Dftercoll. 10.00. Bon Hrn. 
P. ©. H. Beder In Falls City, Nebr., 5.00. Durch Hrn. P. 
Wangerin tn St. Louis, Mo., gefammelt im Haufe Hrn. Dr. 
Rohlfings bei Der Feier Der goldenen Hochzeit der Eltern 40.00, 


durch denfelben von N. R. 5.00. 6.5. W. Walther. 





Für Die Prediger: und Lehrer: Wittwen: und Waiſen-Kafſe 
(de8 Jowa-Diſtricts) 

find eingegangen: Von Lehrer Waltke 81.00. on den PP. C. 
W. Baumböfener, A. Lohr, F. S. Bünger, C. R. Riedel, ©. 
Daar je 4.005 W. Mallon 8.00. Bon Lehrer Hild 4.00. Von 
P. W. Bauer durch P. Sapper 3.00. Durd P. Baumböfener 
von G. Maas 2.50, H. Tietje 1.00, Frau H. Steinfe 1.00, J. 
9. Ahrens 1.00. Durch P. Gläß, auß der Klingelbeutelfafle ir. 
Sem. bei Waverly, 10.35. Durdy P. Reinhardt von Anna Brän= 
bel, Elta Grovert, Maria Reinharbt je 2.00. (5. $57.85.) 
Monticello, 23. März 18856. F. von Strohe, Raffirer. 


Mit berzlibem Dank erhalten für stud. theol. O. Pfaffe 
durch Hrn. P. Richmann zu Eaſt New Vork von „ven Alten ir 
der Wartburg-Heimath“ 810.00. Pieper. 


feine Gemeinde. 


Kanfas City, Mo., den 4. April 1885, E. Jehn. 


Für Die Prediger- und Lehrer- 
(des Illinois⸗ 


find eingegangen: Bon Frau E. Ki 
Solecte bei der filbernen Hochzeit D 
5.50. Bon den Baftoren und Prı 
A. Wagner je 5.00; & N. Braue 
W. Bohlen, &. ©. Xöber je 4.0 
Gonferenz 40.00. Durch Kaſſirer 
abgeliefert. (S. $99.85.) 
Chicago, IN., 1. April 1885. 
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Evangeliſch-Lutheriſche Kai 
75 furze Katecheſen 
fleinen Katechismus, nı 
Konr. Dietrids. A 
% C. W. Lindemanı 
Schullehrerſeminars zu? 
von Fr. Zindemann, 
tion der Louis Lange Pu 
Mo. 1885. 


Für Hunderte von Schullehrern : 
ſerer Synode, beburf ed nur der RL 
mus-Milch“ genannte, Buch endlic 
mit Sehnſucht erwartet, iſt es kein 
doch der Verfaſſer ein Mann, wel 
wie aus dem Katechismus gebore 
daß er, wie in anderen Fähigfeiten 
Gleichen Hatte und noch hat. 
Feuereifers, der bei tiefer Auffaffu 
Katechis mus doch in der ebellten K 
Mann, der die meilten unjerer bei 
Korm uns erzogen und ausgebildel 
nige um ben wahren Aufbau ur 
hochverbient gemacht hat, und ber 
ben fröhlich fterbend, triumphireni 
und daher uns allen für immer u: 
wird denn von unferer Seite nur 
furz angeben, was das Bud) entba 
lich, wie der Titel befaat, 75 fu 
Hauptitüde des Kleinen Katechism 
färung. Don dieſen Katecheſen 
bes felignen Mannes diejenigen üb 
Hauptſtück Für deu Drud bereits 
einem überaus fauber geichriebenen 
zweite Haupiſtück betrifft, jo fand 
dazu vor. So erwünſcht es jed 
wenn ber fellge Lindemann aud 
Theil die legte Hand hätte anleg 
lungen, ten würdigen Sohn tes : 
Lindemann In Pittöburgh, Ba. 
bes in jeinem Befiß befindlichen K 
zu tbun. Was denn auch aufs t 
das Buch wirklich den ganzen K 
und Form Lindemannicen Kateche 
rubtgung hat Herr P. Lindemann 
jelben den Herren Profeſſoren Gün! 
übergeben. Nicht zu überjeben iſt 
(lung des Werkes, daß dusjelbe n 
lichen Berfaffers inſonderheit den ! 
Gemeindeſchule, ſeien e8 nu 
dienen Sollte, obwohl es ohne Zwei 
großem Nutzen gebrauchen werben 
iſt 376 und VI Selten in Greßocte 
vollen Buches würdig, der Einban 
Schmuck iſt das beigegebene natın 
Verfaſſers. Der Preis eines Exen 
iſt das Buch durch Hrn. L. Lange 


Ernſter, aber heſcheidener! 
feine Glaubensgenoſſe 
Mifſouri u. ſ. w. De 
dieſes Schriftchens iſt für 
beſtimmt. Preis: einze 
40 Cents. 

Zu beziehen durch den 

Li 

Veranderte 

Rev. Ch. F. Herrmann, Arca 
Rev. H. Kretzschmar, Perha 
Rev. J. W. Lehr, Locust, Fr: 
Rev. J. Schaller, Alexander, 
Rev. G. J. Wegener, Altamo 





Der „Qutheraner” erſcheint ale Monat 
ttonspreis von einem Dollar für die ausı 
vorauézubezahlen baben. Wo berfelde v 
baven die Abonnenten 25 Centé Zrägerlod 


Nach Deutſchland wird der „Lutberan: 
ſandt. 

Nur die Brliefe, welche Mittheilungen f 
bactton, alle anderen aber, welde Beide 
Gelber u. f. w. enthalten, unter ber Adt 
(M.C. Barthel, Agent), Comer of. 


St. Louis, Mo., anberzufenden. — In 
von heinrich J. Naumaun, 36 Pirnaifd 


Entered at the Post Of 
a3 second-cia 








Durch P. Banfer 
) 


: Dur P. Hanfer 
ch von Frau Brink: 
ler aus Der Spar: 
. Grimm von Frau 
eberſchuß vom Blu— 


: Durch P. Hanſer 
urch P. Polack von 


Reyer, Kaſſirer. 


inſin⸗Difſtricté: 


Fur Die Prediger: und Lehrer-Wittwen⸗ und Waiſen-Kaſſe 
(des Illinois-Diſtricts) 


find eingegangen : Von Frau E. Löwenau Durch P. Hölter 31.00, 
Gollecte bei der ftlbernen Hochzeit des W. Volker durch P. Gruber 


5.50. Von den Paſtoren und Profefforen W. Krauß, A. Selle, 
A. Wagner je 5.00; & A. Brauner, I. Brauer, F. Ottmann, 
W. Bohlen, G. ©. Löber je 4.00. Bon ter Chicago Lehrer: 
GConferenz 40.00. Durd) Kallirer H. Bartling wurden 18.35. 
abgeliefert. (S. $99.85.) 
Chicago, Ill., 1. April 1885. 9. Wunder, Kaſſirer. 
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Nene Druckſachen. 
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75 kurze Katecheſen über Dr. Martin Luthers 
kleinen Katechismus, nach der Erklärung Joh. 
Konr. Dietrichs. Aus dem Nachlaſſe des ſel. 
J. C. W. Lindemann, weiland Director des 
Schullehrerſeminars zu Addiſon, Ill. Selbſtverlag 
von Sr. Lindemann, P. — Druck und Expedi— 
tion der Louis Zange Publiſhing Co. St. Louis, 
Mo. 1885. 


Für Hunderte von Schullehrern und Predigern, namentlich un: 
ferer Synode, bedarf e8 nur der Nachricht, Daß dieſes, „Katechis⸗ 
mus⸗Milch“ genannte, Bud endlich erfchienen ilt. Schon längft 
mit Sehnſucht erwartet, ift e8 feiner Anpreifung benöthigt. Sf 
doch der Verfufler ein Mann, weldyer, Daß wir fo fagen, ſelbſt 
wie aus dem Katechismus geboren, besjelben jo mächtig war, 
daß er, wie in anderen Fähigfelten, jo auch hierin Wenige jelnes 
Gleichen hatte und noch bat. Ein Mann vol Glaubens und 
ee ber bei tiefer Auffaffung der großen Wahrheiten bes 

atechismus boch in der edelſten Katechismuseinfalt ftand. Ein 
Mann, der die meilten unferer beiten Katecheten nach Beift und 
Form uns erzogen und ausgebildet und ſich daher auch wie We— 
nige um den wahren Nufbau unſerer kirchlichen Gemeinfchaft 
bochverdient gemacht hat, und der endlich auch, auf feinen Glau: 
ben fröhlich fterbend, triumphirend aus diefer Welt gegangen iſt 
und daher ung allen für immer unvergeßlidy bleiben wird. So 
wird denn von unferer Seite nur das Eine nöthig fein, daß wir 
kurz angeben, was das Bud) enthalte. Es enthält Dasselbe nam: 
lih, wie der Titel befant, 75 Eurze Katechejen über alle ſechs 
Hauptitücde des Kleinen Katechismus Luthers mit Dietrich8 Er: 
klääͤrung. Bon dieſen Katechejen fanden fi) in dem Nachlajfe 
bes ſeligen Mannes diejenigen über das erite, dritte bis ſechste 
Hauptitüf für den Drud bereits vollitändig ausgearbeitet in 
einem überuus fauber geichriebenen Manuferipte vor. Was das 
zweite Hauptſtück betrifft, jo fand fich, leider | nur das Material 
Dazu vor. So erwünicht es jedoch allerdings geweſen wäre, 
wenn ber felige Lindemann auch an dieſen bejonders wichtigen 
Theil die lebte Hand hätte anlegen fönnen, fo iſt e8 doch ge: 
lungen, den würdigen Sohn des Vollendeten, Hrn. Baltor Fr. 
Lindemann in Pittsburgh, Pa., zu beivegen, dies auf Grund 
bes in feinem Beliß befindlichen Katechismusheftes tes Seligen 
zutbun. Was denn auch aufs trefflichfte gejchehen ift, fo Daß 
das Bud) wirklidy den ganzen Katechismus innad) Anhalt 
und Form Lindemannichen Katechefen enthält. Zur eigenen Be: 
rubigung bat Herr P. Lindemann das Werk vor dem Drud bes- 
felben den Herren Profeſſoren Günther und Pieper zur Durdyficht 
übergeben. Nicht zu überſehen ift übrigens au rechter Beurthei- 
lung des Werkes, daß dasjelbe nad) ber Abjicht des urſprüng— 
chen Verfaſſers infonderbeit den Lehrern an einer gemifchten 
Gemeindeſchule, feien e8 nun Pädagogen oder Prediger, 


dienen follte, obwohl e8 ohne Zweifel auch Claſſenlehrer mit 


großem Nußen gebrauchen werben. Der Umfang des Werkes 
it 376 und VI Seiten in Greßoctav, die Außftattung des werth— 
vollen Buches würdig, der Einband nett und folid. Ein fchöner 
Schmuck ift das beigegebene naturgetreue Bruftbild des theuren 
Berfaflers. Der Preis eines Exemplars ıft 82.00. Zu beziehen 
ift das Bud) durch Hrn. L. Lange von der „Abendſchule“ Er 


Erniter, aber beſcheidener Mahnruf eines Laien an 
feine Glaubensgenofien in der Synode von 
Miffonri u. ſ. w. Der Erlös aus dem Verkauf 

dieſes Schriftcheng ıft für den Neubau in Addiſon 
beftimmt. Preis: einzeln 5 Cents; das Dutzend 
40 Cents. 
Zu beziehen durch ben 
Ruth. Goncordia : Verlag. 


VBeranderte Adreſſen: 


Rev. Ch. F. IIlerrmann, Arcadia, Carroll Co., Iowa. 
Rev. H. Kretzschmar, Perham, Otter Tail Co., Minn. 
Rev. J, W. Lehr, Locust, Franklin Co., Nebr. 

Rev. J. Schaller, Alexander, Pulaski Co., Ark. 

Rev. G. J. Wegener, Altamont, Effingham Co., Il. 
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Der Lutheraner“ erſcheint ale Monate zweimal für den jährlichen Subferip« 
tlonspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Unterfchreiber, bie benfelben 
voraussutezabien haben. Wo terfelde von Trägern in's Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Eents Trägerlohn ertra zu begablen. 


Nach Deutſchland wird ber Lutberaner per Por, portofrei, für $1.25 ver 
ndt. 





fa 

Nur die Briefe, welche Mittbeilungen für bas Blatt enthalten, find an die Re- 
dactton, ale anderen aber, welche Gelchaftliches. Beſtellungen. bbeftellungen, 
Gelder u, f. w. enthalten, unter ber Abrefle: „Luth. Concordia-Verlag‘ 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — In Deutfdlanbd if dieſes Blatt zu begtehen 
von Heinrih 3. Naumann, 36 Pirnaifhe Straße, Drespen. 
Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 

a3 second-class matter. 
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Hf. Jon, 








(Eingefandt von P. H. Succop.) 
Bon dem Segen unjerer Conferenzen. 





Sehr häufig finveft du, lieber Lefer, im „Rutheraner” 
eine Conferenzanzeige. Du magft wohl denken: Wozu 
werben vie vielen Eonferenzen abgehalten? Wozu rei- 
fen Paftor und Lehrer fo oft zur Eonferenz? Da muß 
die Schule ausfallen, und weil ver Paftor abweſend iſt, 
entfteht auch mancherlei Verlegenheit. 

Durch diefe Zeilen möchte ich Dich von dem großen 
Segen unferer Paftoren- und Schullehrer-Conferenzen 
überzeugen, damit du ſolche Conferenzen lieb gewinneft 
und es gerne feheft, wenn Paftor und Lehrer zur Confe- 
renz ziehen. 

Es meinen freilich manche Leute, Conferenzen wür— 
ben deshalb gehalten, damit Paftoren und Lehrer ſich 
auf angenehme Weife, bei einer guten Taffe Kaffee und 
einer Cigarre, die Zeit vertreiben. 

Andere denken gar, Conferenzen träten deshalb zu- 
ſammen, um allerlei Geſetze für vie Gemeinden zu 
machen, um barüber zu berathen, wie man pie Gemein 
pen beherrfche, ihre Sreiheit ihnen nehme, ihnen Predi⸗ 
ger oder Lehrer auforinge oder wegnehme, ihnen Ab- 
gaben auflege und vergleichen. 

Aber wenn das der Zweck unferer Conferenzen wärs, 
mit Bernachläffigung des Amtes gute Tage zu fuchen, 
oder wohl gar als aeiftliche Obrigkeit die Gemeine 


Gottes zu Fnechten, fo wären die Conferenzen ganz vers 


werflich, und wer dürfte dann hierbei von einem Segen 
Gottes reden ? 

Aber unfere Conferenzen haben einen ganz anderen 
Zweck. Und welcher ift dies? Die Paſtoren und Leh— 
rer verfammeln ſich als eine Art geiftlicher Arbeiter— 
verein und ber Zwed ift, Sich zur Führung 
ihres Amtes gegenfeltig immer tüdtiger, 
immer gefchicdter, immer fröhlicher, immer 
frifher und lebenpiger zu maden. Es follen 
(hwierige Amtsfälle gemeinfam berathen wer- 
den, damit das Gewiflen vefto ficherer und fröblicher 
werde. Die Amtserfahbrungen follen ausgetaufcht 
und einander mitgetheilt, das im treuen Fort— 
tudium Gefammelte fol zum Gemeingut ge- 
macht werben. Es follen Predigten und Kate- 
cheſen gehalten oder vorgelefen und beurtheilt werben. 
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geben von der Beutfchen Evangelifd: Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Deitweilig redigirt von dem Lehrer Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 








HL. Jonis, Mo., den 1. Mai 1885. 
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ck iſt, [ih zur Führung 
ſeitig immer tüdtiger, 
mmer fröhlicdher, immer 
iger zu machen. Es follen 
Te gemeinſam berathen wer— 
n deſto ſicherer und fröhlicher 
hrungen ſollen ausgetauſcht 
t, das im treuen Fort— 
te ſoll zum Gemeingut ge— 
en Predigten und Kate— 
cgeleſen und beurtheilt werden. 
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Kurz, in Liebe und Treue wollen ſich die Glieder der 
Conferenz einander dienen, ein jeder mit der Gabe, die 
er empfangen hat. Das iſt der Zweck unſerer Confe⸗ 
renzen. 

Nun möchte ich dir, lieber Leſer, hierbei einen drei= 
fahen großen Segen unferer Conferengen zeigen. 

Der erfte große Segen, den die Conferenz ihren 
Gliedern bringt, ift dieſe: Man wädhft in der 
Erfenntniß des Wortes Gottes. 

Auf einer rechtgläubigen Conferenz wird Gottes 
Wort fleipig getrieben. Damit muß Alles begründet 
werben. Wenn Arbeiten vorgenommen oder Zehrfragen 
beiprochen werben, fo Fönnen noch fo treffliche Vernunft- 
gründe dafür angeführt, noch fo Ichlagenve Zeugniffe 
aus einem Kirchenvater vorgebracht werben, dies alles 
gilt nichts, wenn nicht zuerft und vor Allem be- 
wiefen wird: Sp ftebt es gefchrieben. 

Wenn allerlei fchwere Amtsfragen beantwortet wer⸗ 
den, fo wird auf unferen Conferenzen nicht gefragt: 
Mas iſt das DVernünftigfte, was ift das Lanpeg- 
übliche, welches iſt die Volfsfitte und Bolfsmeinung, 
was wird am wenlaften Schwierigfeiten machen? fon 
dern es wird gefragt: „Was fagt Gottes Wort 
dazu?” Und wie Gottes Wort entfcheivet, dabei 
muß es bleiben. Deshalb, weil Gottes Wort die 
Erfenntnigquelle iſt, aus der unfere Eonferenzen fchöp- 
fen, deshalb, fage ich, wird die Erfenntnig der Wahr- 
heit durch die Conferenz gefördert. 

Es iſt ja wahr: Ein Prediger und Lehrer fol und 
muß fleißig daheim ftudiren, und in der heiligen Schrift, 
ver Duelle aller Wabrheit, forfchen. Aber ſo wahr das 
ift, fo ift und bleibt e8 doch wahr, daß der unvergleich- 
lich herrliche Segen einer rechtgläubigen Eonferenz ges 
rade der iſt, daß man in der Erfenntnif der 
Wahrheit wädhft, nicht etwa darum, weil in einer 
Conferenz Bieler Vernunft und Scarffinn zufammen- 
fommt, fondern allein deshalb, weil das Forſchen 
in der Schrift ein gemeinfdhaftlides ift. 

Denn bevenfe, lieber Leſer, was der Apoftel 1 Cor. 7. 
fagt: „Ein jeglicher hat feine eigene Gabe 
von Gott, einer fo, der andere fo.“ 
„Es find manderlei Gaben. In einem jeglichen er- 
zeigen fich die Gaben des Geiſtes zum gemeinen 
Nutzen. Cinem wird gegeben durch den Geift, zu re= 
ven von der Weisheit; dem andern wird gegeben, zu 


Und 1 Cor. 12.: | 


— — — — — 


reden von der Erkenntniß. Einem andern der 
Glaube. Einem andern die Weiſſagung. Einem 
andern, Geiſter zu unterſcheiden. Einem an— 
dern, mancherlei Sprachen. Einem andern, die 
Sprachen auszulegen.“ 

Hiermit ſagt der Apoſtel: Nicht jedem Prediger oder 
Lehrer oder Chriſten hat der HErr alle Gaben ge— 
geben, ſondern den verſchiedenen Chriſten, Lehrern und 
Predigern hat der HErr verſchiedene Gaben gegeben. 
Dieſe verſchiedenen Gaben nun, ſo viel der HErr davon 
gegeben, kommen in unſeren Conferenzen zum gemein— 
ſamen Nutz zur Anwendung. Es iſt ja freilich wahr: 
Wem das heilige Predigt- oder Schulamt anvertraut 
iſt, der muß ja Gottes Wort ſtudirt haben.“) Aber wer 
kann ſagen: Ich habe ausſtudirt? Iſt es doch ein 
unerſchöpfliches Meer, und wir ſind nicht nur ſo kleine, 


ſondern auch fo löcherichte Gefäße, die, wenn fie nicht 


fort und fort auf's neue gefüllt werden, nur zu fchnell 
wiever leer find. Wenn nun in einer Conferenz Einer 
ift, dem ein befonderes Maß der Erfenntnig gefchenft 
ift und er nun diefe mittheilt, wenn ein Anverer nach 
ver Gabe der Welffagung eine befonvers ſchwierige 
Bibelftelle auslegt, ein Anderer, nach ver Gabe ver 
Sprache, fie befeftigt, ein Anverer, nach ver Gabe ver 
Meisheit, eine Nutzanwendung auf Zeit, Derfonen, Ber- 
hältniffe macht, fage, muß das nicht allen Gliedern ver 
Conferenz den Segen bringen, daß fie Die Wahrheit. 
immer deutlicher und gründlicher erfennen ? | 

Es ift ja ferner wahr: Wer das heilige Amt in 
der Schule oder Kirche übernimmt, der muß Gottes 
Wort auf die gewöhnlich vorfommenvden Amtsfälle 
anzuwenden wiffen. Aber welcher Paftor over Lehrer 
fann fagen, dag er darin Meifter geworden? Wie oft 
fommen ganz ungewöhnliche und folche ſchwierige Fälle 
vor, ba man weder zu rathen noch zu helfen weiß! Uno 
ach, wie groß ıft die Angſt des Herzens! Dan will 
und darf nicht gegen Gottes Wort handeln, und doc) 


ift es fo ſchwer, das rechte, gottgefällige Handeln zu ers 


fennen. 

MWie fihtlih groß ift gerade bier der Segen, ven 
eine rechte Conferenz ihren Gliedern bringt! Die fehwie- 
rige Sache wird den Brüdern, Männern, denen Gott 
viel Weisheit und große Erfahrung gegeben, vorgetra- 
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*) Siehe „Broſamen“ ©. 336 f. 
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gen. Man geht gemeinfchaftlich zu den rechten Raths⸗ 
leuten, den Apofteln und Propheten, und fiebe, in für- 
zerer oder längerer Zeit ift die Antwort gefunden. Und 
mie fröhlich und feft wird dann das Herz! 

Es ift ferner wahr: Wem die Hände bei der Ueber— 
gabe des Amtes aufgelegt find, der follte fchon In Kirche 
oder Schule zu predigen und das Wort zu theilen ver- 
ftehen. Aber wer ift, der fagen will, er könne predigen, 
er brauche nicht mehr zu lernen? Aber wenn nun auf 
Conferenzen Predigten oder Katechefen gehalten 
ober vorgelefen und dann beurtheilt werden, wenn bier 
das Falſche getadelt, dort dag Rechte gelobt wird, wird 
das nicht einen großen Nutzen fowohl dem Einzelnen, 
deſſen Arbeit beurtheilt wird, ale auch allen Anweſenden 
bringen? 

Es if envlih wahr: Wer den Hirtenftab ergreifen 
will, der muß Ichon dad Kampfesſchwert zu führen 
wiſſen und ſchon mächtig fein, zu ftrafen die Wider- 
forecher. Aber tritt der Irrthum und die Ketzerei nicht 
in immer neuen Berfleivungen auf? Muß nicht des⸗ 
halb ein Prediger und Lehrer unaufhörlich fuchen und 
forfchen, um der neuen Kriegslift mit neuen Waffen 
aus der Rüftfammer des Wortes Gottes zu begegnen? 

Könnte es aber hierfür, daß ich fo fage, eine Ichönere 
Kriegsſchule geben, als eine Conferenz, wo die Gabe, 
die Geifter zu prüfen und zu unterfchefven, reich- 
lich vorhanden ift, wo fi) aud) Die Gabe des Glau- 
beng findet, das heißt, jenes Heldenmutheg, der dag 
Herz zum Kampfe muthig und getroft machen fann? 

Sch erinnere dich hierbei, lieber Lefer, an zwei Con— 
ferenzen, eine aus alter, eine aus jüngfter Zeit, die die— 
fen Segen, nämlich die Wahrheit zu erfennen, im hohen 
Maße hatten und durch welche die Glieder reichlich ge- 
fegnet wurden. Bon ver erften Conferenz redet dag 
15. Kapitel der Apoftelgeichichte. Die Sache, um die 
es fi) hanvelte, war dieſe. Etliche, die von Judäa 
gekommen waren, lehrten, man müſſe auch im neuen 
Teſtament den Gläubigen das ſchwere Joch des Ge— 
ſetzes auflegen, ſonſt könnten ſie nicht ſelig werden. 
Paulus und Barnabas, die damals in Antiochien 
predigten, kämpften mit großem Ernſt gegen dieſen Irr⸗ 
thum. Aber die Irrlehrer ließen ſich nicht weiſen. Was 
thut die Gemeinde? Sie bittet ihre Paſtoren und etliche 
Gemeindeglieder, ſie möchten nach Jeruſalem reiſen und 


dort in einer Conferenz mit den Apoſteln dieſe Sache | 


befprechen. Und mie fehnell wurde bei dem gemein- 
famen Forſchen im Worte Gottes die Wahrheit erfannt 
und befannt! Mit fröhlichem Herzen zogen die Brü- 
der aus Antiochten ihre Straße, und ald die Gemeinte 
das Schreiben der Conferenz las, wurden fie, wie ee 
heißt, „des Troftes froh”. 

Die zweite Conferenz, die ich meine, und die für bie 
Erkenntniß der Wahrheit fo ganz außerorventlich wich- 
tig und fruchtbar war, ift jene große Paftoralconferenz, 
die fich vor etlichen Fahren verfammelte, um über vie 
Lehre von der Gnadenwahl zu reden. Wie fegensreich 
ift dieſe Conferenz für ung Alle geworden! Was ver 
Einzelne allein nicht erfannt hatte, das wurde ihm bald 
flar und gewiß, als er mit den Brüdern verfammelt 
war. Er erkannte: Hier iſt Wahrheit, vort Irrthum, 
bier Gottes Wort, dort Vernunft. Wie fe wurden 
Viele, die vorher [chwanfend und ungewiß waren! 

Ein zweiter Segen, den eine rechtgläubige Confe- 
venz mit fich führt, if diefer: daß Prediger und 
Lehrer immer freier werden von Allem, 
was ihnen anklebt und fie träge madt, 
und daß fie mehr und mehr ungebinpert 

aufen lernen auf dem ihnen von Gott zu— 
gemwiefenen Wege. 

Wohl ift es wahr: Wer im Predigt oder Schulamt 


und gewiß geworben iſt! 


ſteht, der fol au im Glauben und brünftigem Geilte 
ftehen; aber wie leicht wird der Glaube ſchwach, wie 


leicht dag Herz träge, lau und falt! Darum müffen 
Paftoren und Lehrer, ganz fo wie alle Ehriften, ſich 
immer und immer wieder an dem bimmlifchen euer 
des Wortes erwärmen und erhigen. Daß aud dafür 
die Conferenz den herrlichften Segen bringt, das werben 
dir, lieber LXefer, wohl alle Paftoren und Lehrer mit 
ihrer eigenen Erfahrung bezeugen. 

Auch Paftoren und Kehrer werden muthlos, verzagt, 
ſchwermüthig, fei es wegen foheinbar erfolglofer Arbeit, 
oder wegen erfahrenen Undankes, oder wegen des Ge- 
rühles der Untüchtigfeit zum Amte überhaupt oder ges 
rade für den befonveren Bolten, oder wegen eineg be= 
ſonders fchweren Hausfreuzges. Aber wie Mancher 
bat e8 erfahren, daß er auf der Conferenz wieder muthig 
und fröhlich murde und befennen mußte: Ach, was 
flage ich, gehen nicht viefelben und noch viel fehwerere 
Leiden über meine Brüder im Amte? Auch Paftoren 
und Lehrer fallen in Zraurigfeit, Angft und Kleinglaus 
ben oder werden vom Zweifel erfaßt. Aber wie Man- 
cher hat ed erfahren, daß er auf der Conferenz wieder 
frei von dem allen und feines Glaubens wieder fröhlich 
Auch Paftoren und Lehrer 
fönnen gleichgültig, träge und eitel werden. Aber wie 
Mancher hat es erfahren, daß auf ver Conferenz ihm 
das Herz warm wurde in Riebe zu Ehrifto und den ihm 
anvertrauten Seelen, und daß er Gott in der Stille dag 
Gelübde erneuerte: Ich will Doch wieder recht treu fein 
in meinem Amte, gewiffenhaft das thun, was mir be- 
foblen ift, und fein vemüthig bleiben, venn ich merfe ja 
immer auf's neue, wie viel mir noch fehlt! 

Auf der Eonferenz ift den Müden zur rechten Zeit 
zugeredet, da fine die läffigen Hände und bie ermatteten 
Kniee wieder aufgerichtet, da der niedergedrüdte Geift 
erquickt worden. 

Es ift Fein Zweifel: wie eine glühend gewordene 
Kohle, wenn fie allein liegt, leicht ihr euer verliert, 
aber in einem Haufen Kohlen in Gluth erhalten und 
mehr und mehr vurchglüht wire, fo verliert ein Prediger 
oder Lehrer, ver ſich abfichtlich von einer rechtgläubigen 
Conferenz fern hält, nur zu leicht das in ihm angezün— 
bete Licht und Leben, während beides in einer rechtgläu— 
bigen Conferenz immer neue Nahrung empfängt. 

Der dritte Segen endlich, den eine rechtgläubige 
Conferenz mit fich führt, liegt in der Feier des hei- 
ligen Abendmahles. Diefer Segen ift fo groß 
und jo gemiß, dag um deswillen allein oft Conferenzen 
gehalten werben follten. Dieſer Segen iſt aber unter 
Chriften fo felbftverftänplich, daß ich darüber fein Wort 
zu ſchreiben brauche. Viele Paftoren haben fonft Feine 
Gelegenheit, zum heiligen Abendmahl zu gehen. Schon 
um diefes einen Segens willen follten alle Gemeinden 
es gerne ſehen, ja, ihre Paftoren ermuntern und Ihnen 
behülflich fein, dag fie zur Conferenz gehen, damit fie 
auch einmal wieder zum Tifch des HErrn geben fünnen. 

Nun noch ein Furzes Wort über ven Schaden, ven 
es bringt, wenn Paftor und Lehrer die Conferenzen nicht 
befuchen. 

Mer fih abfonvert, der verlegt eine heilige Amts— 
pflicht und gibt nicht nur ein Nergerniß, fonvern er- 
leidet felbft großen Schaden. Wie leicht geſchieht es, 
dag ein Paftor oder Lehrer in eine ganz fehlefe Rich: 
tung in der Xehre und in große Einfeitigfeit im Predi⸗ 
gen und Amtiren gerätb und — er merft ed gar 
nicht! Wie foller es inne werden, und wer foll es 
ihm fagen, wenn er die brüderliche Gemeinfchaft nicht 
pflegt und die Eonferenzen nicht befucht ? Er bleibt in 
der Erfenntnig und infonderheit in ver Beurtheilung 
der Firchlichen Zeitfragen weit zurüd, und in ver fo 
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nöthigen amtlichen Weisheit und Klugheit wird er 
ſchwerlich wachfen und zunehmen. 

Zur Warnung erzählt ung deshalb die Schrift 
das Beifpiel eines Predigers, ver fih durch Abfondern 
von feinen Amtsbrüdern großen Schaven that. Es 
war dies der Apoftel Thomas. Als der HErr JEſus 
am Kreuz geftorben war, fo waren die Apoftel verſam— 
melt. Sie redeten von der gemeinfamen Noth und 
Sammer, waren voll Furcht und Sorge. Thomas aber 
hatte ficy abgejonvert. Aber was war vie Folge? Er 
war auch ausgefchloffen von der Freude und dem Se— 
gen der erften Erfcheinung des Auferftandenen, und ftatt 
daß er, wie die andern, von feinem Unglauben geheilt 
wurde, verfanf er darin deſto tiefer und wäre gewiß ver= 
loren gegangen, wenn nicht Chriftus ale der gute Hirte 
dem verlorenen Schäflein in unenvlicher Geduld nach— 
gegangen wäre. O, fo groß der Segen iſt, ven ber ge= 
niet, der fich treulich zu einer rechtgläubigen Conferenz 
hält, fo groß ift aud der Schaden, den die 
Abfonderung bringt. Salomo fagt: „Wer fid 
abfonvert, der fuchet, wag ihn gelüſtet; und feßet ſich 
wider alles, wag gut iſt. Spr. 18,1. 

Unfere Synode bat deshalb auch beftimmt, daß ihre 
Paftoren und Lehrer nicht allein auf Synoden ſich ver⸗ 
Sammeln, fonvern daß fie auch fleißig Conferenzen ab= 
halten. Es ift dies gemwißlich auch Gottes Wille, denn 
ed beißt Eph. 4, 3.: „Setd fleißig zu halten 
die Einigfeit im Geiſt.“ 

Ind bevenfe, lieber Lefer, noch ſchließlich: Wie groß 
tft der Segen, der durch eine rechtgläubige Konferenz 
in die Gemeinde fliegt! Denn ıfl der Paftor 
und Lehrer belehrt, fo kann er wieder Andere belehren; 
ifter berathen, fo kann er wierer Untere berathen; ift 


er getröftet, fo fann er wieder Andere tröften; iſt er 


geftärft, fo fann er wieder Andere ftärfen. 


Einen dreifachen Segen einer rechtgläubigen Gonfes 


renz habe ich dir gezeigt. Daß es nod manchen ande- 
ren Nutzen gibt, daran zweifele nicht. Ich hoffe zu— 
verfichtlich, dag Dargelegte wird dir die Wahrheit 
beftärft haben: Es ift für die Förderung des 
Reiches Gottes außerordentlich wichtig, 
daß Paftoren und Lehrer fleißig Confe- 
renzen halten. 





(Eingefandt von P. X. Robrlad.) 


Der Heine Katechismus Luthers. 





Es ift eine fehr betrübende und von vielen Chriften _ 


tief beflagte Thatfache, daß ver Fleine Katechismus 
Luthers und jene Gottespienfte, in denen derfelbe vor= 
nehmlich getrieben wird, mit großer Geringſchätzung 
behandelt werden. Beſonders in den Städten iſt der 
Beſuch ver Chriftenlehren ein überaus Fläglicher. Wohl 
it eine größere Anzahl Schulfinver regelmäßig an 
wefend, aber die confirmirte Jugend iſt fehr ſpärlich 
vertreten, und von den-eriwachfenen Gliedern der Ge- 
meinde erblidt man nur wenige. Schreiber dieſes be= 
fuchte vor nicht gar langer Zeit die Chrifterlehre einer 
größeren Stadt und fah zu feiner großen Betrübnig, 
daß aus ver zahlreichen Gemeinde außer den Schul- 
findern und einigen jungen Leuten nur ein altes Miüt- 
terchen der Chriftenlehre anmwohnte. Wohl dringen vie 
Gemeinven darauf, daß Chriftenlehren gehalten werben 
tollen. Würde ein Paftor fich mweigern, ihnen hierin zu 


willfahren, jo würde man ihn mit nicht gar fanften - 


Morten auffordern, zu thun, was feined Amtes ſei; 
aber nun auch in die Ehriftenlehren gehen und ven 
Segen derfelben empfangen: dag will man nicht. „Dem 
Beiſpiel ver Alten folgen die Jungen.” Kaum find 

















die Kinder confirmirt, To wollen fie trog aller Ermah- \ gen, und ſelbſt di 
nung von feiten ihres Paftors nicht mehr in die Chri= | nicht. Hält dieſt 
ftenlehre fommen. Woher voch ſolche Geringfhägung | mattet er täglich nı 
der Katechismusgottesdienſte? Todes. So tft ı 
Die eigentliche Urfache ift ohne Zweifel darin zu | welchem vie Speii 
fuchen, daß Gottes Wort im allgemeinen nicht nach ſchmeckt, von welch 
Gebühr geachtet wird. Man läßt dem trägen Fleiſch Menfchen „immen 
und Blut, welches feine Luft hat, Gottes Wort zu | Immer davon eſſer 
bören und zu lernen, feinen Willen und hält es nicht | untrügliches Kent 
für nöthig, die von Gott geforderte Selbftverleugnung | wird diefer fein 3: 
in diefem Stüde zu üben. Und dieſe Unluft zu den | geiftlichen Kräfte i 
Chriftenlehren findet fih nicht nur bei foldhen Ge- | dahin in ven geift: 
meinvegliedern, welche auch im Befuche der Vormit- Eben daher ent, 
tagsgottespienfte läffig find, dazu weder Zeit noch Luft | den Chriftenlehren: 
haben, im Haufe Gottes Wort zu betrachten und Haus- | Das alles habe fc 
gottespienfte abzuhalten — fondern auch bei folchen, wel= | firmandenunterrich 
hen man ed nicht abiprechen Fann, daß fie Gottes Wort | fie wohl zu ver 
lieb haben. Alles Bitten und Ermahnen, ihre Liebe | Wiffen äußerſt arj 
zum Wort doc auch durch den Beluch der Chriften- | fahrung, daß alles 
lehren beweiſen zu wollen, ift vergeblich: es bleibt beim | nicht mehr nöthig 
Alten. gebilvetes if. % 
Nun foll es durchaus nicht in Abrede geftellt werben, | Chrift jede Gelegt 
daß vielfach auch bie Paftoren felbft an dem läffigen | zu hören und zu, 
Befuh der Chriftenlehren Schuld tragen. Dies ge- ſprechlich große © 
Ihieht gewiß dann, wenn fie felber nicht die hohe Be- | und hören zu vi 
beutung der Chriftenlehren erfennen, nicht allen Fleiß | Mal —, der wir 
darauf verwenden und fich nicht forgfältig darauf vor= | mäßig auch die G 
bereiten. in Paftor, welcher fich nicht auf dag forg- | auf fie nie als au 
fältigfte auf die Chriftenlehren vorbereitet, wenn er die | tung herabſehen. 
nöthige Zeit dazu hat, hanvelt gewiffenlog und ſchänd- | Katechismus nur, 
ih. Wie will er es einft vor Gott verantworten, | Hauptftüde nicht 
wenn er die hauptſächlichſte Schuld am fchlechten Bes Lehre, in welcher 
ſuch der Chriftenlehre trägt? fonvern auch den. 
Daß aber zumeift die Schuld des läſſigen Beſuchs | erfenntnißreichften 
der Chriftenlehren an ven Gemeinveglievern liegt, geht | ver du fo geringid 
flar aus der Thatlache hervor, daß auch die Chriften- | Katechismus den 
lehren derjenigen Paftoren, welche alle Treue in viefem | Luther und laffe: 
Stüde ihres Amtes beweifen, gemeiniglich eben fo | bin auch ein Doc 
Ichlecht befucht werden. Im Hinblid auf die confir= | erfahren, als die 
mirte Jugend fft wohl nicht zu viel behauptet, wenn | heit und Sicherhe 
geſagt wird, daß das böfe Beifptel ver Eltern, welche | das man ven Kai 
die Ehriftenlehre nicht befuchen, mit ein Hauptgrund | auch von Wort zy 
it, daß alle Ermahnungen an das junge Volt, doch | Zeit habe, die zeh 
nicht fo oft die Chriftenlehren verabfäumen zu wollen, | Pfalmen u. |. w.; 
nur wenig bezweden. Sie fagen fih: Bepürfen unfere | ftudiren, und fan, 
Eltern der Ehriftenlehre nicht, fo bepürfen wir fie auch | wollte, und muß 
nicht; zumal wir feine Schulfinver mehr find und auch | mug bleiben, unt 
ſchon zu den „Ermwachfenen” gehören. Solche Reven | ten, efelen Befelli 
mancher Alten: Man dürfe zwar nicht ohne Noth ven | Doctor über alle ı 
Hauptgottespienft am Sonntag Vormittag verfäumen, | mehr bedürfen. 
aber aus den Ehriftenlehren megzubleiben, fei fein In- | Anzeichen, daß fie, 
recht; am Sonntag-Nachmittage könne man etwas für | ja, dazu Gott u. 
fich felbft Iefen, over eine andere nügliche Beichäftigung | nicht fallen, jond, 
vor fich nehmen, oder Beſuche machen und empfangen: | bevürften wohl, t 
ſolche Neden verfehlen felten ihre böfe Wirfung auf die | anfingen zu lem, 
jugentlichen Herzen. Ermahnt man zum Beſuch der | Schuhen zerriffer 
Chriftenlehren, jo fragen Manche wohl, wo e8 denn | foldye faule Wän. 
gefchrieben ftehe? eine Frage, die fie ficherlich nicht ftellen | fich um Gottes : 
würden, wenn ihnen dag Hören, Betrachten und Ler⸗ | daß fie wahrlich, 
nen des göttlichen Wortes eine Luft und nicht vielmehr | Doctores find, al 
eine Laft wäre. Spricht auch der, welcher, nachdem er | mehr aebenfen, d 
vor erft wenigen Stunden gefrühltüdt hat, zum Mit- | oder allerding geı 
tangeffen gerufen wird, ja, nach abermals wenigen | fie es allzumwohl f 
Stunten fogar auch zum Abendbrod: Was! ich foll | ding aufs allerl 
ſchon wieder effen? Weld eine Zumuthung, daß ich | nicht wohl mögli 
an einem Tage dreimal eſſen fol! — Keineswegs. | cherlei Nug und | 
Iſt er geſund, fo ift ihm das mehrmalige Eifen an | und übt mit Gei 
einem Tage Bedürfniß; der Hunger treibt ihn, daß er | Heilige Geift: bei 
dem Rufe gern Folge leiſtet. Anders, wenn er franf | gegenwärtig ff, 
it; nur mit Widerwillen lägt er fi zum Eſſen nöthi- Andacht dazu gil 
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ſo wollen fie troß aller Ermah— 
Naftord nicht mehr in die Chri— 
her doch folche Geringſchätzung 
ienſte? 
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gen, und felbft vie Foftbarften Speiſen munven ihm 
nicht. Hält diefer fein krankhafter Zuſtand an, fo 
mattet er täglich mehr ab und wird bald die Beute des 
Todes. So ift e8 auch im Geiftlichen. Derjentge, 
welchem die Speife des göttlichen Wortes nicht mehr 
ſchmeckt, von welcher Auguftin fagt, daß geiftlich geſunde 
Menſchen „immer darnach hungernd tavon efien und 
immer davon effend darnach hungern”, hat daran ein 
untrügliches Kennzeichen, daß er innerlich franft, un 
wird diefer fein Zuftand nicht aehoben, fo nehmen feine 
geiftlichen Kräfte täglich mehr ab und enplich finft er 
dahin in den geiftlichen Tod. 

Eben daher entfpringt audy der Einwand: Mag in 
den Chriftenlehren gehandelt wird, weiß ich Ichon längſt. 
Daß alles habe ich bereits in der Schule und im Con— 
firmanvenunterricht gelernt. Nun, eine Prüfung würde 
fie wohl zu ver Einficht bringen, daß es mit ihrem 
Wiſſen äußerſt armfelig beftellt if. Lehrt doch Die Er- 
fahrung, daß alles Willen derer, die die Chriftenlehren 
nicht mehr nötbig zu haben wähnen, meiſtens ein ein- 
gebilvetes iſt. Ach, wer das recht bevenft, daß ein 
Chrift jeve Gelegenheit wahrnehmen fol, Gottes Wort 
zu bören und zu lernen; wer bevenft, welch unaus— 
Iprechlich große Gnade Gottes es ift, fein Wort haben 
und hören zu dürfen — vielleicht heute zum legten 
Mal —, der wird fich gewiß getrungen fühlen, regel- 
mäßig auch die Chriftenlehren, zu befuchen, und wird 
auf fie nie als auf eine bloße Kinverlehre mit Verach— 
tung berabfeben. 
Katechismus nur allein für die Kinder da? Sind dieſe 
Hauptſtücke nicht Hauptſtücke der ganzen chriftlichen 
Lehre, in welcher zu wachfen nicht allein den Kintern, 
fontern auch ven Eitern, ja, jetem Chriften, auch ven 
erfenntnißreichften, von Gott geboten iſt? Stelle dich, 
der du fo geringfchägtg von der Chriftenlehre und vom 
Katechismus venfft, einen Augenblid im Geifte neben 
Luther und lafle dir von ihm Folgendes fagen: „Ach 
bin auch ein Doctor und Prediger; ja, fo gelehrt unv 
erfahren, als vie alle fein mögen, die folche Vermeſſen— 
heit und Sicherheit haben; noch thue ich wie ein Kino, 
das man den Katechismus lehret, und lefe und fpreche 
auch von Wort zu Wort des Morgeng, und wenn id 
Zeit habe, die zehn Gebote, Glauben, das Vater Unfer, 
Pſalmen u. ſ. w.; und muß noch täglich vazu lefen und 
ftudiren, und fann dennoch nicht beftehen, wie ich gerne 
wollte, und muß ein Kind und Schüler des Katechig- 
mug bleiben, und bleib's auch gerne. Und dieſe zar- 
ten, efelen ©efellen wollen mit einem Ueberlefen flugs 
Doctor über alle Doctor fein, alles können und nichts 
mehr bedürfen. Wohlan, folches iſt auch ein gewiſſes 
Anzeichen, daß fte beide, ihr Amt und des Volks Seelen, 
ja, dazu Gott und fein Wort verachten, und dürfen 
nicht fallen, fondern find ſchon allzu greulich gefallen, 
berürften wohl, daß fie Kinder würden und dag ABC 
anfingen zu lernen, das fte meinen länaft an ven 
Schuhen zerriffen zu haben. — Derhalben bitte ich 
folche faule Wänfte oder vermeffene Heilige, fie wollten 
fi) um Gottes willen bereven laffen, und glauben, 


daß fie wahrlich, wahrlich nicht fo gelehrt und fo hohe | 


Doctores find, als fie fich laffen vünfen, und nimmer: 
mehr gevenfen, daß fie dieſes Stüd auggelernt haben, 
oder allerding genug wiſſen, ob fie es gleich dünkt, daß 
fie es allzumohl Fönnen. Denn ob fie es aleich aller- 
ding auf's allerbefte wüßten und könnten (das doch 
nicht wohl möglich ift in dieſem Leben), fo iſt doch man- 
cherlei Nug und Frucht vahinten, fo man's täglich lieft 
und übt mit Gedanken und Reden, nämlich, daß ver 


Sind denn vie Hauptftüde des 


ſchmeckt und eingeht; wie Chriftus auch verbeißt 
Matth. 18: Wo zween oder drei in meinem Namen 


verfammelt find, da bin ich in ihrem Mittel.” 
rede zum Groß. Kat.) 

Hier böreft du, daß der Katechismus und darum 
auch die Ehriftenlehren nicht nur für die Rinder, fon- 
dern auch für die Alten find. Laß dich nicht dadurch 
irre leiten, daß die Fragen nur an vie Kinder gerichtet 
werden. Durch die an die Kinver geftellten Fragen 
fol auch den Alten Gelegenheit gegeben werben, dag, 
was fie gelernt haben, aufzufrifchen, damit es nicht in 
Vergeſſenheit gerathe, und das, was fie noch nicht ge= 
lernt, oder wieder vergeffen haben, ihrem Herzen und 
Gedächtniß einzuprägen. Sie, die Alten, zu fördern 
in der Erfenntniß, werden in ver Chriftenlehre auch 
folche Stücke ver chriftlichen Lehre behanvelt, die in ver 
Schule und theilweiſe auch im Confirmandenunterricht 
nicht fo ausführlich zur Eprache famen; denn „eine 
jegliche Lehre hat ihre Maße, Zeit und Alter“. Es iſt 
daher ein großer Irrthum, wenn man meint, daß man 
wohl vurd vie Predigt im Glauben und Erfenntnig 
gegründet werde, nicht aber durch die Chriftenlehre. 
Biele der erfenntnißreichiten Chriften bezeugen dag 
Gegentheil, daß nämlich gerave für ihr Wachsthum in 
der Erfenntnig die Chriftenlehren fo überaus ſegens— 
reich geweſen find. 

Aber, wendet man weiter ein, das läßt ſich doch wohl 
nicht leugnen, daß vie Chriftenlehre bet weitem nicht fo 
erbaulich ift, wie die Predigt. Aber haft vu nicht viel- 
leicht einen falfchen Begriff von Erbauung? Die Er- 
bauung, von welcher 3.3. die heilige Schrift retet in 
dem Spruce: „Ihr feld erbauet auf den Grund der 
Apoftel und Propheten, va JEſus Chriftug der Eckſtein 
ft” 2. (Eph. 2,19 —22.), befteht in einem fletigen Wach⸗ 
fen und Zunehmen im Slauben und in ver Erfennt- 
niß. Diefe Erbauung aber wird gerade durch die Chri- 
ftenlehre in einem hohen Maße beförver. In ver 
Predigt wird die Lehre in einer fortlaufenden Rede vorge- 
tragen; in der Chriftenlehre aber wird die Lehre durch 
Stage und Antwort dem Verſtändniß näher gebracht, 
die Aufmerffamfeit reger erhalten und ven Zuhörern 
eine beſſere Gelegenheit gegeben, fich die Lehre vefto 
fefter einzuprägen. Uno find die, welche in ven Chri- 
ftenlehren Feine Erbauung zu finden meinen, nicht zu= 
meift unter denen, welche fehr felten vie Chriftenlehre 
befuchen € 

Aber abgefehen von dem allen, es ift Gottes ernfter 
Befehl, daß wir Chriften ven Katechismus fleißig üben 
und darum auch regelmäßige Befucher ver Chriften- 
lehre fein follen. Denn, was im Katechismus ſteht, 
ift nicht etwa Lutherd Wort, fondern Gottes heiliges 
Wort felbit. Der Text des Katechismus ift zumeifl 
aus Sprüchen ver heiligen Schrift gebilvet, und die 
Auslegung desſelben, verabfagt durch befonvere Er- 
leuchtung Gottes des Heiligen Geiftes, ift durchaus 
dem Worte Gottes gemäß. Enthält nun ver Katechig- 
mus Gottes Wort — und daran iſt fein Zweifel —, 
fo fteht es feſt, daß Gott uns den Katechismus zu Üben 
befohlen hat und zwar in allen ven Stellen ver heiligen 
Schrift, in welchen er und ven fteten Umgang mit ſei— 
nem Worte gebiet. So ſpricht ver HErr Col. 3, 
16. 17.: „Laſſet das Wort Chrifti unter euch reichlich 
wohnen in aller Weisheit.” Diefe Worte gelten doch 
gewiß nicht bloß den Kindern, fondern auch den Alten? 
Nun, dann haben wir hier einen Flaren Befehl Gottes, 
den Katechismug, ver im Grunde eine Fleine Bibel iſt, 


(Bor: 


‚ fleißig zu üben. Ferner Ipriht der HErr 5 Mof. 6, 
Heilige Geift bei ſolchem Leſen, Reden und Gedenken | 
gegenwärtig Äft, und immer neu und mehr Licht und 
Andacht dazu gibt, daß ed immerdar beffer und beffer 


6. 7.: „Und dieſe Worte, vie ich dir heute gebiete, 
fouft du zu Herzen nehmen. Und ſollſt fie deinen Kin- 
dern fihärfen, und davon reden, wenn bu in deinem 
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Haufe figeft, oder auf dem Wege geheft, wenn du dich 
niederlegeft oder aufftebelt.” Hiermit gebietet ung 
Gott, die zehn Gebote, die Lehre von Chriſto ꝛc., 
furz, die Katechismuslehren mit den Unfrigen fleißig 
zu üben. 1 Petr. 2, 2. ſpricht Gott: „Seid gierig 
nach ber vernünftigen lauten Milch, ale vie jebt ge- 
bornen Kindlein, auf daß ihr durch Diefelbige zu— 
nehmet.” Wer da meint, er betürfe jest ſtärkerer 
Speiſe, der fol willen, dag er noch nicht ven Anfang 
gemacht habe. Geförderte Chriften erfennen, daß fie 
mit Luther Katechismusſchüler bleiben müſſen bis an 
ihren Zod. Joh. 5, 39. gebietet Chriſtus: „Suchet 
{in rer Schrift.” Dieſer Befehl Chrifti fordert auch 
fleißigen Beſuch ver Chriftenlehren. Denn in den— 
felben werben pie Zuhörer auf bie einzelnen Stüde ver 
hriftlichen Lehre inſonderheit aufmerkffam gemacht; fie 
lernen die Schrift Fennen und werben in den Stand 
gelegt, das in derjelben zu finren, was Chriftug darin 
zu fuchen ihnen befohlen hat. Eltern follen ihre Kin- 
ber ja auch felbit im Haufe unterrichten. Wie ſchwer 
das iſt, willen alle gottegfürdhtigen Eltern aus Erfah— 
rung. Herzlich gerne follten fie deshalb die Chriften- 
(ehren befuchen, in venen fie lernen können, wie es 
anzufangen fei, daheim ihre Kinder mit Nuben zu 
untermeifen. | | 

Nun gibt man im allgemeinen wohl zu, daß man 
durch Gottes Befehl gehalten fei, fein Wort und 
darım aud den Katechismus mit Fleiß zu treiben — 
aber, fpricht man, wo ftebt ein göttlicher Befehl dafür, 
dag wir auch im die Ehriftenlehre geben ſollen? Aber, 
follte e8 zu viel fein, neben der Predigt auch noch in 
ver Chriftenlehre Gottes Wort zu hören? Sollteft vu 
nicht jede Gelegenheit mit Freuden ergreifen, die bir 
Gott bietet, fein theures Wort zu deiner Seligfeit zu 
hören und zu lernen? Wie follte doch dein Herz von 
nicht8 anderem, als von lauter Lob und Danf gegen 
deinen lieben Gott erfüllt fein, daß er dich nach feiner 
großen Güte fein fellgmadendes Wort fo reichlid 
bören laffen und dich abermals fegnen will mit ven 
reichen Gütern feines Haufes! Luther fchreibt: „Uno 
ob folches nicht genug wäre zur Vermahnung, den 
Katechismus täglich zu lefen, fo follte doch ung allein 
genuafam zwingen Gottes Gebot, welcher 5 Mof. 6. 
ernftlich gebeut, daß man foll fein Gebot fiend, gehend, 
ſtehend, liegend, aufftehenn immer bevenfen, und gleich 
als ein ftetiges Mal und Zeichen vor Augen und in 
Hänven habın. Ohne Zweifel wird er ſolches um— 
fonft nicht fo ernftlich heißen und fordern, ſondern well 
er weiß unfere Fahr und Noth, dazu der Teufel ftetiges 
und wüthiges Stürmen und Anfechtung, will er und 
davor warnen, rüften und bewahren, als mit gutem 
Harnifch wider ihre feurigen Pfeile und mit guter Arz- 
nei wiver ihr giftiges böfes Geſchmeiß und Eingeben. 
— D, welche tolle, unfinnige Narren find wir, daß wir 
unter folchen mächtigen Feinden, als die Teufel fin, 
wohnen und berbergen je müffen, und wollen dazu 
unfere Waffen und Wehre verachten, und faul fein, 
biefelbigen anzufehen oder daran zu gevenfen.” (Vor⸗ 
rede zum Großen Kat.) Ach, wer die Noth, die ihn 
auch in die Ehriftenlehre treiben follte, nicht erfennt, 
der greife noch in feinen Bufen und fühle, ob er auch 
noch Fleifh und Blut habe; er fehe um fi, ob er 
auch noch in ver Welt fei, und venfe, daß es an Sün- 
ven und Noth nicht fehlt, und erinnere fih daran, daß 
er den Teufel um fi bat, der ihm mit Lügen und 
Morven Tag und Nacht feinen Frieden innerlich und 
äußerlich läßt. Das alles wirb ihn lehren, wie fehr 
er neben den Predigten auch ver Ehriftenlehren bedarf. 

Daß Luthers Katehismug ein Buch von der aröß- 
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auch die Chriſtenlehre von jedem Chriſten für ein über: 
aus wichtiges Stüd des Gottesdienſtes geachtet wer= 
den ſollte, erhellt auch daraus, daß dieſer Katechismus 
nicht etwa unmwichtige Nebenfachen enthält, fonvdern die 
Hauptftüde des hriftlichen Glaubens und der Lehre 
jelbit, ohne deren Erfenntnig e8 gar nicht möglich ift, 
ein Chrift zu fein. Luther äußert ſich darüber alfo: 
„Der Katechismus tft die rechte Latenbibel, varin ver 
ganze Inhalt ver chriftlichen Lehre begriffen, fo einem 
jeden Ehriften vonnöthen; wie das Hohelied Salomo= 
nis ein Gefang über alle Gefänge, canticum cantico- 
rum, genannt wird, alfo find die zehn Gebote Gottes 
doctrina doctrinarum, eine Lehre über alle Kehren, 
daraus Gottes Wille erfannt wird, was Gott von ung 
haben will und was ung mangelt. — Zum andern, fo 
ft das Symbolum oder das Bekenntniß des Glau— 
bens an unfern HErrn JEſum Ehriftum u. f. mw. 
historia historiarum, eine Hiftorie über alle Hiftorten, 
oder die allerhöchfte Hiftorla, darinnen uns die uner- 
meßlichen Wunberwerfe der aöttlihen Majeftät von An- 
fang bis in Ewigkeit vorgetragen werben, wie wir und 
alle Greaturen erfchaffen find von Gott, wie wir durch 
den Sohn Gottes Cvermittelft feiner Menſchwerdung, 
Leidens, Sterbeng und Auferſtehung) erlöfet; wie wir 
aud durch den Heiligen Geiſt erneuert, gebeiligt und 
eine neue Creatur und allefammt zu einem Volk Gottes 
verfammelt, Vergebung der Sünden haben und ewig 
felig werden. — Zum dritten ift oratio dominica, dag 
Vater Unfer, eine oratio orationum, ein Gebet über 
alle Gebete, das allerhöchfte Gebet, welches der aller: 
höchſte Meifter gelehret und darinnen alle geiftliche uno 
leibliche Noth begriffen hat, und der Fräftiafte Troft iſt in 
allen Anfechtungen, Trübfalen und in der legten Stunde. 
— Zum vierten find die heiligen Sacramente ceremo- 
niae ceremoniarum, die höchſten Geremonien, welche 
Gott jelber geftiftet und eingefegt bat, und ung barin- 
nen feiner Gnade verfichert; verohalben follen wir ja 
den Katechismus lieb und werth halten und ver Jugend 
mit Fleiß einbilden; denn darinnen ift die rechte alte, 
wahre, reine göttliche Lehre der alten, hriftlichen Kirche 
zujfammengefaflet, und was dem entgegen ift, für Neue= 
rung und falfche Lehre und Irrſal zu halten, es habe 
audy fo lange gewähret und fo einen großen Schein und 
Anſehen, ala e8 immer wolle, es ſei alt oder neu, davor 
follen wir ung hüten.” (Tiſchreden. E. A. 58, 241.) 
Ferner: „Dur den Katehismus hat ein jeglicher 
Menſch die ganze Theologie und kann erkennen lernen, 
was ber rechte, befte, höchfte, wahrhafte Gottespienft, 
was Gottes Wille und Gebot fei und was er von ung 
fordert, ingleichen, wie ein jedweder in feinem Stanve 
in allem Wandel und Leben gegen feinen Nächften ſich 
balten foll, daß es Gott gefalle. Und wenn die lutheri⸗ 
Iche Lehre, welcher der Teufel fo bitterlich feind ift, nicht 
hätte anders genüßet, denn dag fie den Katechismus 
und bie zehn Gebote hat wiederum dem Volfe befannt 
gemacht, fo hätte ſie doch mehr in der chriftlichen Kirche 
gebauet, venn Paris und alle hohen Schulen, fo lange 
fie auf Erven geweſen.“ (Ausl. des 32. Cap. des 
9. B. Moſis. Tom. IV, Altend. p. 787.) 


(Fortfegung folgt.) 





Die fieben Märtyrer zu Samoſata. 





Im Monat April des Jahres 297 durchtönte feft- 
licher Reigen und heller Pofaunenfchall die Straßen 
von Samoſata in Syrien. Der Duft des Welh- 
rauchs und der verbrannten Opfertbiere ftieg in dicken 
Wolken in die Höhe, und das Volk umtanzte im 


ten Wichtigfeit für einen jeven Chriften iſt und daher ; Jubel die Altäre ver Götter. Es wurde an biefem 
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Tage ein feltenes Feſt gefeiert. Kaiſer Marimian war 
fiegreich und ruhmgefrönt aus dem fchmweren Perfer- 
friege zurückgekehrt und brachte nun ver Glüdegöttin 
feine Huldigungen und Opfer dar. Das ganze Bolf 
nahm frohlockend Theil. 

Nur Hipparchus und Philotheus, zwei Männer von 


"altem Adel und hoher Stellung im Dienfte des Kai⸗ 


ferö, hielten fih fern von dem tobenven Lärm und 


brachten dag Opfer ihres Gebetes in einfamer Kammer  : 


einem andern Herrn dar. Sie hatten fchon feit länge 
rer Zeit ihre Seelen Chrifto, dem guten Hirten, zu eigen 
gegeben. An ver Morgenfeite ihrer ftilen Gebetsftätte, 
nad Sonnenaufgang zu, war ein Kreuz aufgeftellt. 
Da Inteten fie eben im brünftigen Gebete, ald um 3 Uhr 
Nachmittags ihre fünf jüngern Freunde, Jakob, Para- 
orus, Habidus, Roman und Lolllan, die noch Heiden 
waren, zu ihnen eintraten. „Ihr feid traurigen An- 
geſichtes“, riefen fie verwundert, „und habt euch hier ver- 
borgen, während ver Kaiſer und alles Bolf den Göttern 
mit Srobloden Opfer bringen?” Die beiden Ehriften 
erwiverten: „Wir beten ven wahren Gott, ven Schöpfer 
Himmels und der Erden, an.” „Wie“, fagte Jakob 
verwundert, „iſt denn dieſes Kreuz der Schöpfer ver 
Welt? venn ich febe, daß ihr es anbetet.” ‚Nein, 
nein!“ erwiverte Hipparhug, „das ſei ferne! Wir 
beten den an, der am Kreuze geftorben If. Er ift 
Gottes Sohn und felbft wahrhaftiger Gott, und durch 
ihn bat der Vater alles, was da ift, aus dem Nichte 
hervorgerufen. Auf feinen und des Vaters und des 
Heiligen Geiftes Namen find wir ſchon feit drei Jahren 
getauft, und feit diefer Zeit haben wir oftmald ven 
Leib und das Blut unferes HErrn JEſu genoffen. 
Darum liegen wir in diefer verborgenen Kammer auf 
unferen Knieen und beten ihn an.” 

Den fünf Zünglingen drangen dieſe Worte tief in 
die Herzen. Ste fühlten fi von einer unbefannten 
Macht ergriffen, die fie nicht wieder losließ. Sie be= 
gehrten noch mehr von dieſem Gekreuzigten zu hören, 
und je länger die beiden Chriften fprachen, um fo 
feuriger entbrannten ihre Herzen. Bald verlangten 
auch fie nach der heiligen Taufe. Hipparchus führte 
fie einem Kirchenpiener, der eben in's Zimmer trat, zu. 
Der unterwies die Heilöbegierigen ferner, und fragte fie 
endlich, ob fie bereit feien, alle Leiden und Trübfale 
geduldig zu ertragen, aus Liebe zu dem, ver für 
ung gelitten hat. „Nichts foll und trennen von ver 
Liebe Gottes!” riefen die Jünglinge. Da fniete ver 
Kirchendiener niever und betete mit ihnen. Nach einer 
Stunde inbrünftigen Flehens ftand er auf und fegnete 
fie mit den Worten: „Die Gnade unfers Herrn JEſu 
Chrifti fet mit euch!” Dann legten die fünf ihr Glau- 
bensbekenntniß ab und entfagten feierlich dem Gößen- 
dienſte. Darauf wurden fie getauft, und endlich mit 
dem Leibe und Blute des HErrn zum ewigen Leben 
geſpeiſt. 

Am dritten Tage des heidniſchen Feſtes fragte Kat- 
fer Marimian, ob auch alle Bewohner der Stadt ven 
Göttern geopfert hätten? Man erwiberte ihm, daß 
die beiden hohen Staatsbeamten Hipparchus und 
Philotheus ſchon feit drei Jahren nicht mehr bei ven 
öffentlichen Opfern erfchtenen ſeien. Sofort ließ fie 
ver Kaiſer vor fich fordern. Seine Trabanten fanven 
die fieben Freunde zum Gebete verlammelt, ergriffen 
aber zunächft nur die beiven Genannten. „Warum“, 
herrſchte fie der Kaffer an, „habt ihr meinem Befehle 
getrogt und die unfterblichen Götter verachtet €” Hipparch 
erwiderte freimüthig: „Ich ſchäme mich, daß du höfger- 
nen und fleinernen Bildern ven Namen von unfterb- 
lichen Göttern gib.” Da wurde Marimian zomig 
und befahl dem Henker, dem reife mit der fchweren 

















BET 
C 
Geißel, an deren Enden Kugeln befeftigt waren, fünfzig | bin, und ermi 
Streihe auf den Rüden zu geben, und ihn dann in Götzen zu opfe 
den Kerfer zu werfen. Darauf wandte er fich an den | auf fein Fahler 
Philotheus, und verfprach ihm mit gewinnenden Worten | „So wie en 
die Prätorwürde, wenn er opfern wollte. Aber Philo= | daß mein Hav 
theus entgegnete: „Ich begehre Feine andere Ehre, als | fo ift es audı ! 
Schmad und Leiven um des Namens JEſu willen.“ | und vir gehe 
Er wurde gleichfalls auf des Katfers Befehl in ven | Zorn zur vol 
Kerfer geworfen, doch in einen andern, ald fein freund | ein Ziegenfell) 
Hipparch. dann mit gra 
Segt wurden auch die fünf Jünglinge herbeigeführt. | Kahlkopf mit‘ 
Der Kaiſer fah fie an und fagte, fie möchten doch ihr | verfprochen ha 
- blühendes Alter bevenfen und ihr Leben nicht muth- | Nun beganl 
willig auf's Spiel fegen. Sie erwiderten: „JEſum | Sieben wurd! 
Chriftum ziehen wir diefem Leben vor. Don feines Hipparch, der. 
Vaters Liebe fol ung feine Macht abwenven!” Der Jakob, Romal 
Kaifer erfchöpfte ſich in Verfprechungen, und als diefe | noch am Lei 
nichts fruchteten, drohete er ihnen mit den fehredlichiten | Henfern erfte 
Martern; aber die muthigen Befenner riefen: „Wir | Paragrus mil 
fürchten deine Qualen nicht!“ Sie wurden mit | nommen, 
Ketten gebunden und gleichfalls in abgefonverte Ges | durchs Haupt 
fängniffe geworfen. Gehirn rann! 
Als die Tage des Feftes vorüber waren, ließ Maxi⸗ | Ihre Leichnar 
mian vor den Thoren der Stadt auf einer Wiefe am | ven. Aber 2 
Euphrat ein großes Zelt aufichlagen und in vemfelben | Henfern für ! 
feinen Richterftuhl aufftellen. Dann wurven auf feinen | tapfern Stref 
Befehl die Gefangenen zum feierlichen Verhöre herbei= | Landgute. 
gerührt. Voran fchritten Hippard und Philotheus, Alle viefe’ 
mit ſchweren Ketten belaftet; dann folgten vie fünf anz | Augenzeugen’ 
dern, denen die Hände auf dem Rüden gefeifelt waren. | ſtanden hat, 
„Wollt ihr opfern?” fragte ver Kaiſer. „Nein! war Richtſtätte ve! 
die einmüthige Antwort. Da wurden alle fieben auf | 





die Folter gebracht. ever erhielt auf den Naden 
zwanzig Streiche mit der ſchweren römiſchen Geißel. 
Dann wurde ihnen Bruſt und Leib mit Ochſenſehnen 
zerſchlagen, und endlich wurden ſie alle in ihre Gefäng— 

niſſe zurückgeführt. t 


Hier mußten ſie bei der härteſten Behandlung über Die ſogen 
zwei Monate, vom 15. April bis zum 21. Juni, In pen drei I 
Ihmachten, ehe es dem Kaiſer gefiel, fie zum andern | per „Evangel' 
Male zu verhören. Er wollte ihre Stanphaftigfeit fie, um Luther 
brechen. Als er fie endlich wieder vor fich bringen | deutig revel 
ließ, erfannte man fie faft nicht mehr, fo fehr war Ihre | dem Befenntil 
Geſtalt verfallen. Sie fahen aus wie Leichen. gehen, miel 
„Opfert!“ rief ihnen der Kaiſer entgegen, „und ich | und Finite: 
will euch in meinen Palaft führen laſſen.“ Die Sie | dabei erklärt, 
ben antworteten, wie aus Einem Munde: „Wir | dammen, nid 
weichen feinen Schritt von der Bahn, die wir in ver | Unter Ihnen ı 
Kraft Chrifti betreten haben.’ „Böſewichter!“ ſchrie 7 
der Kaiſer, „ihr ſuchet den Tod! Wohlan, er ſoll euch eo . 
su Theil werden. Ziehet ihnen Stride durch den en u 
Mund, und Treuziget fie!” Sie wurden fofort nad | macht nicht 
dem Richtplage abgeführt. | 2efer würden 
Eine große Menge Volkes folgte ihnen weinend | merken, wie f 
nad, denn die Verurtheilten waren die Zierden der Schätze bet 
Stadt, die Pfleger der Armen. Einige Magiftrates | vensbote? | 
perfonen wagten ed, beim Kaiſer eine Fürbitte einzu= | chen „Evangẽ 
legen. Maximian gebot, daß die Vollftrefung des ſchwächen, re 
Urtheils aufgefhoben werde. Nun fohritten die Fürs | zur Sache ge 
bitter zu den Steben, ihren frühern Amtsgenoffen, | baltenen Arti 
nahmen ihnen die Stricke aus dem Munde, und baten ſollenden Be 
fie weinend: „Bittet für ung bei Gott, für welchen ihr | densbote“ < 
fterben werdet. Bittet, vaß er über ung und über viele = — 
Stadt ſeine Gnade ausſchütte!“ Die Blutzeugen an 
flebten für fie zu Gott, reveten dann noch zu dem ver- langer geit 
ſammelten Volk und ertheilten ihm den Segen. der miſſou 
Der Kaiſer ließ die Märtyrer noch einmal vor ſich fuiten in die 
fordern, ob fie vielleiht nun zum Nachgeben fich ent= | jenes Wort f 
Ihloffen hätten. Dem Staptthore gegenüber waren die | ift“; da mir 


Kreuze bereitd aufgerichtet. Marimian zeigte auf fie | Rrabigteit“, 











Kugeln befeftigt waren, fünfzig 
r zu geben, und ihn dann in 
Darauf wandte er ſich an den 
h ihm mit gewinnenden Worten 
er opfern wollte. Aber Philo— 
begehre feine andere Ehre, als 
m des Namens SEiu willen.” 
uf des Kaiſers Befehl in den 
ı einen andern, als fein Freund 


e fünf Sünglinge herbeigeführt. 
und fagte, fie möchten doch ihr 
n und ihr Xeben nicht muth- 
nn. Sie eriwiderten: „JEſum 
eſem Leben vor. Bon feines 
feine Macht abwenden!” Der 
Verſprechungen, und ale dieſe 
e er ihnen mit den fchredlichften 
thigen Belenner riefen: „Wir 

nicht!” Site wurden mit 
jleichfalls in abgelonverte Ge— 


tes vorüber waren, ließ Mart- 
er Stadt auf einer Wieſe am 
t aufſchlagen und in demſelben 
len. Dann wurden auf feinen 
zum feierlichen Verhöre herbei- 
en Hipparch und Philotheug, 
ıftet; dann folgten die fünf an— 
auf dem Rüden gefeffelt waren. 
agte der Katfer. „Nein!“ war 

Da wurden alle fieben auf 
Jeder erhielt auf den Naden 
ver ſchweren römiſchen Geißel. 
uft und Leib mit Ochſenſehnen 
wurben fie alle in ihre Gefäng- 


ber härteften Behandlung über 
d. April bis zum 21. Sunt, 
Kaiſer geftel, fie zum andern 
r wollte ihre Stanphaftigfeit 
udlich wieder vor fich bringen 
aft nicht mehr, fo fehr war ihre 
ie fahben aus wie Leichen. 
der Kaifer entgegen, „und ich 
laft führen laffen.” Die Sie- 
aus Einem Munde: „Wir 
von ber Bahn, die wir in der 
haben.” „Böſewichter!“ fehrie 
en Top! Wohlan, er foll euch) 
ehet ihnen Stride durch den 
ie!” Sie wurden fofort nad) 
rt. 
Bolfes folgte ihnen mweinend 
heilten waren die Zierden ber 
Armen. Einige Magiftrats- 
im Kaifer eine Fürbitte einzu- 
ot, daß die Vollfiredung des 
werde. Nun fchritten die Fürs 
ihren frühern Amtsgenoflen, 
de aus dem Munde, und baten 
rung bei Gott, für welchen ihr 
baß er über ung und über dieſe 
iusſchütte!“ Die Blutzeugen 
redeten dann noch zu dem ver- 
theilten ihm den Segen. 
Märtyrer noch einmal vor fich 
t nun zum Nachgeben ſich ent- 
Stabtthore gegenüber waren bie 
chtet. Marimian zeigte auf fie 


bin, und ermahnte die Chriften zum legten Male, ven 
Götzen zu opfern. Da legte der alte Hipparch die Hand 
auf fein kahles Haupt, und fagte im Feterlichen Tone: 
„So wie ed’ nach dem Laufe der Natur unmöglich if, 
daß mein Haupt aufs Neue mit Haaren bebedt werde, 
ſo ift es auch unmöglich, dag ich meinen Sinn änpern 
und bir gehorchen Tann!” Da loderte Marimiang 
Zorn zur vollen Wuth empor. Er befahl, dem Alten 
ein Ziegenfell auf ven Schädel zu nageln, und rief Ihm 
dann mit gräßlichem Hohne zu: „Seht ift ja bein 
Kahlkopf mit Haaren bedeckt; fo opfere denn, wie bu 
veriprochen haft!“ 

Nun begannen die Henker ihre blutige Arbeit. Alle 
Sieben wurden an bie bereitftehenden Kreuze genagelt. 
Hipparch, der Greis, verſchied fchon nach kurzer Zelt. 
Jakob, Roman und Lollian waren am folgenven Tage 
noh am Leben, und wurden am Kreuze von den 
Hentern erftochen. Philotheus aber, Habidus und 
Paragrus wurden noch lebend von ben Kreuzen ge⸗ 
nommen. Der Kaifer befahl, daß ihnen eiferne Nägel 
durch8 Haupt gefchlagen würpen. Es geſchah. Das 
Gehirn rann den Blutzeugen über das Geficht herab. 
Ihre Leichname follten in ven Euphrat geworfen wer⸗ 
den. Aber Baffug, ein reicher Chrift, faufte von den 
Henfern für 700 Denare die irbifchen Ueberrefte der 
tapfern Streiter Chrifti, und beftattete fie auf feinem 
Landgute. 

Alle dieſe Nachrichten ſind der Erzählung eines 
Augenzeugen entnommen, der mit unter dem Volke ge⸗ 
ſtanden hat, als die Märtyrer auf ihrem Gang zur 
Richtſtätte demſelben den Segen ertheilten. 


— zz, ti — — 


Zur kirchlichen Chronik. 





I. Amerika. 


Die ſogenannten „Ebangeliſchen“ oder Unirten. 
In den drei letzten Nummern haben wir die Katechismen 
der „Evangeliſchen“ beleuchtet. Wir haben gezeigt, wie 


deutig reden, wie ſie, um bei keinem anzuſtoßen, mit 
dem Bekenntniß nicht frei und offen heraus— 
gehen, wie fie Wahrheit und Irrthüm, Licht 
und Finſterniß zu vereinigen fuchen. Wir haben 
dabei erklärt, daß wir, indem wir dies ihr Unweſen ver: 
dammen, nicht die einfältigen Seelen richten, die ſich 
unter ihnen befinden, fondern daß mir die Verführer, 
die wiſſentlich fol Spiel treiben, angreifen. — 
Der „Friedensbote“, das Blatt der „Evangelifchen”, 
nimmt nun in der Nummer vom 15. April Rüdficht auf 
dieſe Artikel. Widerlegt er fie? Das fann er nicht; er 
macht nicht einmal einen Berfuch, fürcdhtend, manche 
Lefer würden, wenn etwas davon mitgetheilt würde, 
merfen, wie fie von ihren Lehrern um die theuerften 
Schäbe betrogen würden. Was thut nun der „Frie⸗ 
densbote“? Um den Eindrud, den die Artikel bei man- 
hen „Evangelifchen”, die fie gelefen, gemacht haben, zu 
ſchwächen, redet er eritlich über allerlei, das gar nicht 
zur Sache gehört, zum andern ermwidert er die ernit ge- 
baltenen Artikel des „Lutheraner” mit allerlei wißig fein 
jolenden Bemerkungen, und endlich feßt er, der „Frie— 
densbote“, der ſonſt jo viel von Yiebe zu fagen weiß, 
den untiderleglihen Gründen des „Lutheraners“ — 
Schimpfmorte entgegen, und zwar ın foldyer Menge, 
wie fie „der allezeit mwohliwollende ‚Friedengbote‘” Seit 
langer Zeit nicht gebradt hat. Da wird 3. B. gefagt, 
„der mifjourifche Zionswächter“ feheine „bei den Se: 
juiten ın die Schule gegangen zu fein”; er mwifle, „daß 
jedes Wort feiner Befhuldigungen falſch mie die Hölle 
tft”; da wird geredet von „Büberei“, von „chronischer 
Krapigfeit”, da heißt es, der „Berfafler des Schmäb- 


= m” 


Der I utheraner 


artikels“ lege den „evangeliſchen Katechismus etwa ſo 
aus, wie der Teufel die heilige Schrift” u. ſ. w. — Es 
steht fürmahr fchleht um eine Sade, die man 0 
zu retten ſucht. G. 


II. Ausland. 


Ueber die letzten Tage und Stunden des ſel. Th. 
Harms berichtet fein Sohn im „Hermannsburger Mij- 
fionsblatt” vom Monat März: Vierzehn Zage vor ſei— 
nem Ende fühlte er ſich unmohl, befonderg de? Abend? 
hatte er Beängftigungen. Er konnte ſich gar nicht nie— 
derlegen, weil dann fofort Zuftmangel eintrat. So 
hat er 5 Tage und 5 Nächte ſitzend auf feinem Lehnſtuhle 
zugebracht. Wichen dann die Beängftigungen, dann 
fühlte er fih wohl und ftart. Am Mittwoch, den 11. Se: 
bruar, legte er ſich endlich auf Geheiß des Arztes zu 
Bett, um nicht wieder von feinem Lager aufzujtehen. 
Bald fchien fein Zuftand ſich zu befiern, die Beängſti— 
gungen verließen ıhn, aber man ſah es ihm an, er war 
ein gebrochener Mann. Er fühlte es auch felbft, denn 
er ſagte zu mir: „Wenn mich der liebe Gott nod) einmal 
wieder gefund madt, dann will ich dir aber noch mehr 
auf deinen breiten Budel paden.” Wie gern hätte ich 
mir noch mehr von feiner Arbeitzlaft aufpaden laſſen, 
aber der liebe Gott hat es anders gemeint, er hat ıhm 
alle Arbeit abgenommen. Noch niemals habe ich ein 
ſolches Krankenlager gejehen, fein Wort des Schmerzes 
oder der Klage, heiter und zufrieden lag er da. Nichts 
brüdte ihn, es war faft fo, ala ob der liebe Gott an ſei— 
nem Lebensende ihn noch einmal recht glüdlih machen 
wollte; er lag da, als feier ſchon halb verflärt. Schlief 
er, dann waren feine Gedanfen fortwährend in feinem 
Predigtamte, er hielt ganze Gottesdienſte, predigte mit 
gefchloffenen Augen fo Klar und zufammenhängend, daß 
man es Wort für Mort hätte nachjchreiben können. 
Dann fchien es fo, als ob er mit feinen Gemeindeglie- 
dern ſpräche: „Lat doch dat olle Striden nah, legt den 
Proceß doch dal”, oder „Nu fegne Süd Gott, holt of flie— 
tig Andacht und holt an im Gebet” u. |. wm. Am Sonn: 
tag fagte er plöglih: „Heute kann ich noch nicht reifen.“ 
Man antwortete ihm: „ES ift ja jebt Winter, du braudhft 
janıdt fort.” „Ja“, fagte er da ganz bedenklich, „mor= 
gen muß ıch reifen.” Es war die Himmeläreife. In 


| fie, um Lutheraner und Reformirte zu befriedigen, zwei- | Det Naht von Sonntag auf Montag ſchlief er fanft und 
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Ihön, da gegen 8 Uhr merken die bei ihm Stehenden, 
daß der Uthem immer fchwächer wird, da eilen fie hin- 
aus und rufen die Hausbewohner zufammen. Der liebe 
Zögling Caſſier iſt gleich zur Stelle, er kniet an des 
Sterbenden Bett und betet mit lauter Stimme: Chrifti 
Blut und Geredhtigfeit, das ift mein Schmud und Ehren» 
tleid, damit will ich vor Gott beftehn, wenn ich zum 
Himmel werd eingehn. Bei diefen Worten nidt unfer 
lieber Bater noch zweimal mit dem Kopfe, dann noch ein 
Athemzug — und feine Seele iſt bei Gott. Kein Todes⸗ 
ſchweiß jtand auf feiner Stirn, feine Miene hat gezuekt, 
er iſt eingefchlafen mie ein Kind an feiner Mutter Bruft. 
Auch im Tode hatten feine Züge fid nicht geändert, er 
lag da, als ob er fchliefe, fo fanft und milde, und doch 
fo unbeugfam und feit. Mittlerweile hatte das ganze 
Haus ſich verfammelt, feine Kinder groß und klein Inie- 
ten an dem Bette nieder und fandten ein brünftiges 
Dantgebet zu Gott, der feinen Knecht durch einen fo 
Schönen Tod zu fich genommen hatte. 


Die Hannoverſche Landeslirhe. Wie erichredlich 
e3 in derjelben ausfieht, welche offenbare Läfterungen 
bie Prediger darın gegen Gottes Wort und die Harften 
Lehren desſelben auszuſchäumen die Erlaubniß haben, 
dafür gibt das Hannoverſche „Kreuzblatt“ vom 29. März 
folgende haariträubende Belege: „Paſtor Weidner aus 
Dsnabrüd hielt kürzlich in einer Reftauration zu Dualen= 
brüd einen Bortrag über die Bibel. Es fei, führte Red— 
ner nad) der Osnabrückſchen Zeitung aus, eine der auf: 
fallendften Erfcheinungen der Zeit, daß man ſich von der 
Bibel immer allgemeiner abgemwendet habe. Die Schuld 
davon der Gottlofigfeit und dem Unglauben des Chriiten- 
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volks zuzufchreiben, jei recht bequem, aber auch redit 
pfäffiſch. Redner juchte die Haupturſache diefer Erfchei- 
nung anderswo, nämlich in der alten orthodoren Vorftel- 
lung, daß die Bibel Wort für Wort Dictat Gottes und 
als ſolches dem Buchſtaben nach unfehlbar fei, eine Vor: 
ftellung, die heutiges Tages feine Gläubigen mehr finde. 
Um nun das Anjehen der Bibel wieder zu heben, müſſe 
man mit den veralteten Anſchauungen offen und ehrlich 
brechen, müffe man vor dag Volk und die jungen Chri- 
ften mit den ebenfo frommen als wahren Vorftellungen 
treten, welche die neuere Theologie über die Bibel auf: 
geitellt habe, und auf die Menſchlichkeiten der Bibel 
hinweifen, wodurch von vorn herein das befte Schuß: 
mittel gegen Zmeifel und Spott gegeben werde. Durd) 
eine nicht mehr haltbare, übertriebene, abergläubifche, 
unwiſſenſchaftliche Vergötterung der Bibel werde diefer 
mehr Schaden zugefügt, als durch allen Spott und alle 
Feindſchaft, die fich jemals gegen diefelbe erhoben hätten. 
Wir haben diefem Vortrage eines landestirchlichen Pa: 
ſtors nichts hinzuzuſetzen, wir regiftriren nur die That: 
Sache, daß man nunmehr in der Landeskirche ungefcheut 
und ungeftraft der Bibel auch die göttliche Autorität ab: 
ſprechen und Ste zu einem gewöhnlichen menſchlichen 
Machwerk herabjegen darf.*) — Ein gleichgefinnter 
College des Baftor Weidner, der Paſtor Schmidt ın 
Osnabrück, hielt in dem dortigen Arbeiterbildungöverein 
einen ähnlichen Vortrag über Engels: und Teufelöglau: 
ben, der gleich an einem beftimmten Beifpiele zeigt, mie 
diefe Herren mit den angeblihen ‚Menfchlichleiten‘ der 
Bibel umfpringen. Der Redner fuchte nämlidy feinen 
jugendlichen Zuhörern im erften Theile feines Vortrags 
den ‚Ihönen Gngelöglauben‘ gründlich auszureden. 
Mitbin ıft nach ihm Fabel: der Engel der Verfündigung 
mit der frohen Botichaft: ‚Gegrüßet ſeiſt du, Holdfelige, 
der HErr ift mit dir, du Gebenebeite unter den Weibern !‘ 
Fabel auch find alfo die Engel auf Bethlehems Fluren 
mit dem Lobgeſange, der ſeitdem durd) die Jahrhunderte 
meiterfchallte: ‚Ehre fer Gott in der Höhe‘ u. f. w., und 
nicht minder die Engel am Grabe Chriſti mit der erften 
DOfterpredigt: ‚Der HErr iſt auferftanden, er ift nicht 
bier Natürlid wurde ım zweiten Theile aud) der 
‚Zeufelöglaube‘ den heiligen Engeln, den ftarfen Helden 
Gottes, nachgeworfen. Mithin hat e8 nad Herrn 
Schmidt feinen Berführer im Baradiefe, feinen Sünden: 
fall, feinen Berkläger der ſündigen Menfchheit gegeben, 
alfo auch feine Verheißung, feinen Erlöfer, feine Ber: 
juhung Chrifti, feine Zeufeldaustreibungen, und alle 
Srundwahrheiten des Chriſtenthums find veraltete An- 
Ihauungen und abergläubige Ammenmärden!” — 
Wie es ein echter Lutheraner in einer folchen Kirche 
aushalten oder es doch unterlafien fann, Lärm zu ſchla— 
gen und zu erklären, daß er austreten werde, wenn 
nit mit Ernft gegen ſolche Ketzer eingefchritten werde, 
das ıft ung in der That unbegreiflidh. W. 

Die Heilſamkeit der Ruthe für höſe Buben. Der 
weiſe Salomo jchreibt: „Laß nicht ab, den Knaben zu 
züchtigen; denn two du ihn mit der Ruthe haueft, fo darf 
man ihn nicht tödten. Du haueſt ihn mit der Nuthe; 
aber du erretteft feine Seele von der Hölle.” (Sprüchw. 
23, 13. 14.) Wie mande Eltern in Amertla würden 
nicht jo großes Herzeleid von ihren Kindern erlebt haben, 
wenn fte fi) nad) diefer Ermahnung Saloıno’3 bei ihrer 
Erziehung gerichtet hätten. In England fcheint wenig: 
ſtens die weltliche Obrigfeit von der Heilfamfeit der 
Ruthe überzeugt zu fein. Folgendes fchreibt nämlich 
Dr. Müntel in feinem „Neuen Zeitblatt” vom 25. März: 
„sn London erſchienen fürzli vierzehn Knaben im 
Alter von 8—12 Jahren, nette, frifche, fauber gewaſchene 
und gelämmte Burjchen vor dem Richter. Sie machen 
den allerbeften Eindrud, tie fie da neben einander ftehen, 
ſtramm in Reih und Glied, und mit den hellen Augen 


* Daß Allererſchrecklichſte hierbei ift, Daß nicht nur folche offen- 
bare Rationaliften, wie biefer Weibner, ber heiligen Schrift aller- 
lei Irrthümer zufchreiben, fondern auch faft alle Theologen, welche 
für Gläubige angejehen fein wollen. W. 


ganz unbefangen das Publkum muſtern. Und doch haben 
die Schlingel eine wahre Räuberbande im vollſten Sinne 
des Wortes gebildet und geſtohlen, was nicht niet- und 
nagelfeſt war: Geld, Obſt, Kleider, Kohlen, zuletzt fo: 
gar einen mit vier Pferden beſpannten Bierwagen! 
Man ſollte es kaum für möglich halten, aber die Zeugen— 
ausſagen ließen keinen Zweifel aufkommen. Die Ver: 
handlung iſt ſehr kurz; die jungen Räuber werden 
ſammt und ſonders einer Beſſerungsanſtalt überwieſen, 
und ſie hören dieſen Spruch mit ſtoiſcher Ruhe an. Als 
ihnen der Richter aber außerdem noch je 25 Ruthen: 
ſtreiche zudictirt, da überzieht ein fehmerzlicher Ausdruck 
die friſchen Geſichter, und einer aus der Bande ſtreicht 
ſich jetzt ſchon mit banger Vorahnung über denjenigen 
Theil ſeines Körpers, der unter den Streichen zu leiden 
haben wird. Ja, meine lieben Leſer in Deutſchland, es 
iſt ein gutes und ſchönes Ding um die Ruthenſtreiche, 
mag man vom Standpunkte der Moralität und Huma⸗ 
nität und was fonft noch für Bhrafen dabei in Betracht 
fommen, aud) dagegen fagen, was man will. ch freue 
mich, daß wir in England. no fo ‚uncivilifirt‘ find, 
Rutbenftreiche austheilen zu laſſen, denn ich gebe Ihnen 
mein Wort darauf: die Furcht vor der Ruthe hält man- 
hen vor einer Unthat zurüd, den der Gedanke an das 
Gefängniß und jelbft an die Tretmühle ſchon lange nicht 
mehr ſchreckt.“ W. 
Der „unfehlhare“ Pabſt merkt, daß er „gefehlt“ 
hat. Schon in der vorigen Nummer haben wir unſern 
Leſern aus deutſchen Blättern mitgetheilt, daß ſich der 
Pabſt vom böſen Mammon hat berücken laſſen, gegen 
ſein eigenes Kirchenrecht einer getauften Chriſtin zu er: 
lauben, daß fie mit einem verftodten Juden in die Ehe 
trete. Später eingetroffene deutſche Blätter melden aber, 
daß der Pabſt zu der Einficht gelommen ei, damit einen 
recht fatalen Streidy begangen zu haben. Seine eigenen 
Unterthanen, welche auf fein Kirchenrecht mehr halten, 
als er felbit, find nämlidy über feine leichtfertige Dis— 
penfation in eine gefährliche Aufregung gerathen. So 
hat er denn feine Erlaubniß wieder zurüdgenommen, 
troßdem der Jude es ſich bereit3 300,000 Gulden hat 
koſten lafjen, diefe Erlaubniß zu erhalten. Es fcheint 
jedoch, ala ob der fteinreiche Jude feinen Verluſt an 
Geld werde leichter verfchmerzen, als der ſich arm ftel- 
lende Pabſt den VBerluft an feinem Anfehen. Das ein: 
gezahlte Geld wird er freilich, meil e8 nun einmal zu 
feinen heiligen Kirchengütern gehöre, nicht wieder her- 
ausgeben ; denn darüber ift er ein zu gewiſſenhafter 
Wächter; fein Unfehlbarkeitämantel aber hat ein jo 
großes Loch befommen, daß er es ſchwerlich wieder wird 
fliden können. W. 





Der große Troſt, der in den Worten liegt: „Ich 
bin der Herr dein Gott“. 


Luther fohreibt: Diefe Worte: „Sch bin der HErr 
dein Gott”, redet Gott zu dem ganzen Bolfe nicht an- 
dere, denn als fei nur Ein Menſch da. Darum habe 
ih oft gelagt, daß einer, der felig werden will, foll 
alfo gefinnet fein, als fei fein Menſch auf 
Erden, denn er alleine, und dag aller Troft und 
Zuſagung Gottes hin und wieder in der heiligen Schrift 
ihn allein angehe; fei auch um feinetmwillen gefchrieben, 
daß ıhn der Teufel nicht irre mache, wenn er fterben 
joll, und ihm die Augen auffperre und ihm viel taufend 
Menſchen meife, die alle gelebet und gethan haben, tie 
et, und werden dennoc verdammt, und |preche zu ihm: 
„Was mwilljt du did) nun vermeſſen felig zu werden, weil 
du gewiß verloren bift? Willft du beffer fein, denn die 
andern, die nicht anders gethan haben, denn du, und 
find dennoch gleichwohl zum Teufel gefahren? Meineft 
du, du mwolleft ihm entlaufen?“ Alſo fann der Teufel 
einen in Verzmweifelung führen, gleich ala ob fein Gott 
jet, der Jich feiner werde annehmen, ihm helfen und au? 
aller Noth erretten. Alfo iſt wohl zu merken, was Gott 
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„Was hat er denn! 
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bier zum erften Spricht: „Ich bin der HErr dein Gott.” 
Dein, dein Gott, der fich eines jeglichen infonderheit 
annimmt, mehr, denn ein Vater feines eigenen Kindes. 
Aber tvenig faffen, wenig glauben ed. Gott ift viel zu 
groß, denkt der Ungläubige, daß er auf mid follte 
ſehen; follte fi Gott, die hohe Majeftät, alfo herunter 
lafjen, daß er auf mich armen Madenſack folte Achtung 
haben? — Sa, er läffet es wohl! denft man. Er 
jtget droben im Himmel, läfjet ihm die Engel dienen; 
(aber) was bin ich gegen Gott? Eine arme Waſſer⸗ 
blafe, die von fich felbit verbriht. Der Glaube aber 
zweifelt nicht daran, daß Gott, der alle Dinge geichaffen 
hat, Himmel und Erde und alles, was darınnen tft, fi 
unfer annehme. Denn da ftehet das Wort: „Sch bin 
der HErr dein Gott.” (III, 1558 ff.) Ä 





Der ungelehrte Prediger. 





Eine englische Gemeinde, welche glaubte, ihr Prediger 
predige doch gar zu ſchlicht, einfach und bäuerifch, hatte 
ıhn gebeten, doch etwas mehr Gelehrjamfeit auf der 
Kanzel zu entwideln. Der Paſtor nahm ſich das zu 
Herzen und bei einer paſſenden Gelegenheit las er feinen 
Zert aus der hebräifchen Bibel vor. Nachdem er ge: 
endet, fagte er: „Nun, ich glaube, fein Einziger unter 
Euch hat das veritanden”, und er las darauf denfelben 
Text in griedifcher Sprache vor. „Da mögen jett wohl 
Einer oder Zwei fein, die mid) dies Mal verjtanden 
haben“, fagte er, „ich werde deshalb meinen Tert nod) 
einmal vorlefen” und er las ihn aus einer lateinischen 
Bibel vor. Nachdem dies geichehen, fagte er: „Wahr: 
ſcheinlich haben mid) jeßt ſchon Mehrere unter Eud) ver: 
ſtanden, aber die Zahl iſt jedenfalls nod) ſehr gering, und 
damit ihn alle verſtehen, werdet Ihr entichuldigen, wenn 
th ihn noch einmal aus der englifchen Bibel vorlefe.” 
„Jun ſeht“! fügte er hinzu, als er mit dem Vorlefen 
des Tertes fertig war, „jeßt veriteht ıhr es alle. Was, 
denkt Ihr, iſt alfo wohl das Beſte? — Sch hoffe mit 
Gottes Hülfe immer fo zu predigen, daß aud) der ein- 
fältigfte Mann der Gemeinde verftehen Tann, was id) 
lage.“ (Der Luth. Kirchenbote für Auftralien.) 

Luthers Urtheil hierüber lautet alfo: 

„Die beiten und nützlichſten Lehrer und den Ausbund 
halte man die, fo den Katechismus wohl treiben fünnen, 
dag iſt, die das Vater unfer, zehn Gebote und den Slau- 
ben recht lehren; das find feltfame Vögel. Denn 
es ift nicht groß Ruhm und Schein bei ſolchen, aber dod) 
großer Nutz; und tft aud) die nöthigſte Predigt, iveil 
darinnen kurz begriffen ift die ganze Schrift und fein 
Evangelium ift, darin man ſolches nicht lehren könnte, 
wenn man's nur thun wollte und ſich des gemeinen ar: 
men Mannes annähme zu lehren.“ (VI, 3295. f.) 

W. 


— — — — 


„Was hat er denn ANebels gethan?“ 





Ach, dieſe Frage eines vernünftigen Heiden ſollte viel 
öfter unter erleuchteten Chriften gehört und wiederholt 
werden. Geſchähe ſolches, fo würde der unbillig = ver: 
leumdete Nächite gededt und getröftet, den boshaften 
Verleumdern dag Maul geftopft, den frechen Läſterern 
der Muth genommen und |o vielen jchändlichen Zügen 
wider die Frommen der unfinnige Yauf gehemmt werden. 
Sp lange wir aber nur fragen: Was wird ıhm 
Uebels nahgefagt?, fo lange wird allen Frommen 
die Zäftergeißel bereitet, allen giftigen Zungen aber eine 
ungebundene Freiheit gegeben, daß fie den Beſten 
nicht3 ala Böſes nachzuſagen fi) unterftehen. Ber: 
fallen wir dann gar jo weit, daß fir die unvernünftige 
Pegel mahen: Bon dem man übel fpridht, der 
bat aud Uebel? gethan! fo wird dem Lügenreid 
der völlige Sieg und Triumph in die Hände gefpielt. 
Zaßt ung vielmehr den billigen und herzhaften Entfhluß 
faflen, jederzeit ung alfo zu erklären: Ihr, die ihr 
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Uebels von eurem Nächſten fagt, tretet her 
unter feine Augen, beweifet ihm unmider: 
ſprechlich: Was hat er denn Uebel? gethan? 
Ad, jo wird die gefränfte Unſchuld tapfer gerettet, Die 
Bosheit und Lügen klar geoffenbart, aller faljche Ber: 
dacht von redlichen Leuten zeitig abgemwendet, die Auf: 
richtigkeit und Wahrheit aber wieder völlig in Gang und 
Schwang gebradt. Daber befommt man Ruhe und 
mit allen Redlichen ein gutes Verſtändniß. Es verliert 
hingegen niemand etwas, als wer fein gutes Gewiſſen 
hat. So bleibt man auch joldhergeftalt außer aller Ge: 
fahr und Verſuchung, jemandem nur mit Gedanten, ge: 
ſchweige denn mit Worten und Werfen, Unrecht zu thun. 
(Marperger.) 
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Der Vogel Strauß ein Bild der Heuchler. 





Luther ſagte einſt: 

Man ſagt, wenn der Strauß ſeinen Kopf nur mit 
einem belaubten Zweig oder mit einem Blatt bedeckt 
habe, dann meine er, daß er dann ganz bedeckt und ver— 
borgen ſei, ſo daß er von Niemand geſehen werden könne. 
So meinen auch die Heuchler durch irgend ein gutes 
Werk den Unflath ihrer Sünden zu verbergen und zu— 
zudecken und auf das ſchönſte geſchmückt und vor Gott 
gerecht zu ſein. (S. Cordatus' Tagebuch S. 54.) 


— — —— — 


Ein guter Erziehungsgrundſatz. 





Kaiſer Maximilians Mutter gab den Erziehern ihrer 
Kinder unter anderen folgende Anweiſung: „Ach, ge— 
wöhnet mir meine Kinder nicht zu guten Tagen; will 
ſie ihnen Gott beſcheren, ſo werden ſie ihrer bald ge— 
wohnen können.“ 


— — + — 


Die drei gefährlichen Raubſchiffe. 





„Es ziehen immer drei Raubſchiffe um uns herum. 
Erſtens, unſere verderbte Natur; zum andern, die Welt; 
drittens, die falſche Lehre. Um dieſer drei Stücke willen 
iſt es faſt gefährlich in der Welt zu ſein.“ (Luther, IX, 
1128.) 





Amtseinführungen. 


— — — — — — * 





Einem Auftrag des Hochw. Praſidiums des Jowa-Diſtriets 
zufolge wurde der bisherige Paſtor C. F. Herrmann von 
State Centre, Jowa, in ſeiner neuen Gemeinde in Arcadia am 
1. Sonntag nach Oſtern durch Unterzeichneten eingeführt. 

W. T. Strobel. 


Adreſſe: Rev. C. F. Herrmann, 
. Arcadia, Carroll Co., Iowa. 


— 





Am Sonntag Duafimodogeniti wurde im Auftrag bes Herrn 
Präfes Biltz Herr Paltor H. A. E. Schäfer In feiner Gemeinde 
hei Rinkelville unter Affiltenz Herrn Prof. Lange's eingeführt von 
M. Marten. 





Adreſſe: Rev. H. A. E. Schaefer, 
Rinkelville, St. Louis Co., Mo. 





Am Auftrag des Herin Präfes Elöter wurde Herr Paſtor R. 
Köhler am Sonntag Quafimodogenttt in feiner Bemeinte in 
Mountville, Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 

E. C. Kretzſchmar. 





— —— —— — — — — 


Am Auftrag des Herm Präſes Beyer wurde Herr H. W. 
Hermann, Candidat des Hl. Predigtamts, am Sonntag Duafi: 
modogeniti in feinen Gemeinden Aceident und Gove unter Aſſi⸗ 
ftenz von P. Lauterbach vom Unterzeichneten eingeführt. 

W. Hanewindel. 





Abreffe: Rev. H. W. Hermann, 
Accident, Garret Co., Md. 


Auf Anordnung des Ehrw. Herrn Präjes Wunder wurde Herr 
Paltor ©. J. Wegener am Sonntag Mifericortiag Domini 
unter Affifttenz der Herren Paftoren Heumann und Lewerenz in 
feiner Gemeinde zu Altamont, Ill., eingeführt von D. Gräf. 


Adrefie: Rev. G. J. Wegener, 
Box 232, Altamont, Efingham Co., Ill. 
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Am Auftrag des Hochw. Herrn Präfes Beyer wurde bon mir 
am Sonntag Miſericordias Domini Paſtor 3. P. Schöner 
in fein Amt an der St. Johannes-Gemeinde in Port Richmond, 
Staten Island, N.B., unter Affiftenz der Paforen F. W. Holls 
und S. Keyl eingeführt. G.Bohm. 


Kirheinweihung. 





Am erfien Oſtertag meihte die ev.:luth. Zions= Gemeinde zu 
Ainsworth, Nebr., Ihreneuerbaute Kirche dem Dienite Gottes. 
Feltprediger war Unterzeichneter. 9. Wefpbal. 





| .. 





Der Allinois: Diftrict 


der ev.:lutb. Synode von Miffourl, Ohio u. a. St. verfammelt 
ſich, D. v., vom Mittwoch, den 27. Mai, bi8 Dienstag, den 2. 
Juni, In der St. Johannis - Kirche zu Quincy, SU. — Gegen: 
fand der Lehrverhandlungen: Theien über daß ewige Leben. 

Alle, welche der Synode beizuwohnen gedenken, haben ſich 
minbeflens zwei Wochen vor Beginn derjelben bei dem Ortspaſtor, 
Rev. A. Willner, 111 South 7th Str., Quincy, Ill., anzu: 
melden. 

Den eintreffenden Synodalen wird im Schulhauſe der St. 
Johannis-Gemeinde die nöthige Auskunft über ihre Quartiere 
gegeben werden. B. Burfeind, Ser. 

% 


% 
x 


Diejenigen, die zu Ihrer Reife zur Synode in Quincy, Ills., 
die Chicago, Burlington & Quincy R. R. benugen, zahlen für 
die Hinreiſe den vollen Fahrpreis, für die Rüdfahrt ein Drittel 
gegen Vorzeigung eines Gertificats, welches ihnen der Diſtriets— 
fecretär einhändigen wird. Johannes. 


Der Wisconſin-Diſtrict 


der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten ber: 
fammelt fi&, fo ®ott will, am 3. Juni, Vormittags 92 Uhr, 
in der Dreleinigfeitstirche des Herrn P. 9. %. Sprengeler zu 
Milwaukee, Wis. 

Hauptgegenſtand der Beſprechung wird die Fortſetzung der 
Antwort auf die Frage ſein: „Welches ſind die Eigenſchaften 
einer wohlgegründeten wahrhaft lutheriſchen Gemeinde, nach 
welchen daher lutheriſche Prediger mit ihren Gemeinden als ihrem 
Ziele zu ſtreben haben?“ — Den Verhandlungen wird Theſe 13 
bes genannten Gegenflandes unterbreitet werden. (Siehe „Lut he⸗ 
raner“, Jahrg. 32, No. 11.) Aug. Rohrlack, Secretar. 


[5 » 
* 


Unterzeichneter bittet fämmtliche Synobale, fih ſpäteſtens 
bi8 zum 15. Mat bei ihm anmelden zu wollen. Einige Tage jpä: 
ter wird Jeder, der fi mit Beifügung feiner Adreſſe angemeldet 
bat, die Anwelfung feines Quartiers vermittelit einer Poſtkarte 


zugelandt erhalten. H. F. Sprengeler, 
300 9th Street, Milwaukee, Wis. 


Der Yowa:Diftriet 


wird, f. ©. w., dieſes Jahr feine Synode vom 10. big 16. Juni 
in der Gemeinde des Herrn P. J. H. Brammer zu Xomden (an 
der North-Weſtern Bahn), Cedar Co., Jowa, abhalten. — Am 
Schluß der Synode wird eine Paftoralconferenz abgehalten 


werben. Fr. Bruft, Secretär. 


» ® 
® 


Unterzeichneter bittet dringend fammtliche Synodale, ſowie bie, 
welche der Synode als Bäfte beizuwohnen gedenfen, ſich ſpäte— 
ftens bis Sonntag Exaudi bei ihm zu melden, auch zu bemerfen, 
wenn es ihnen nich t moͤglich fein wird, bei Tage hier einzutreffen, 
welches ſehr erwünſcht ware, da faſt alle Quartiere bei Far: 
mern fein werden. J. H. Brammer. 


Der Minneſota- und Dakota-Diſtrict 


der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. wird feine diesjährige 
Verfammlung vom 17. bis zum 23. Zunt in Lewiston, Winona 
Co., Minn., abhalten. D. Elöter, d. 3. Präfes. 


Bm m m Lu —— 





Belanntmahungen. 





1. Paſtor C. Peters, bisher Glied der „Unirten Synode“, 
wünſcht in unferen Synodalverband aufgenommen zu werden 
und ſucht um ein Golloquium nah. Empfohlen iſt er von Paſtor 
Aug. Senne in Buffalo. 

2. Herr C. Könnemann, c.r.m., „auf Anordnung bes 
Fürftlichen Kirchenrathes in Sondershauſen ordinirt“, wünſcht 
Glied unferer Synode zu werden und ſucht um ein Colloquium 
nah. Gmpfohlen von Paftor H. Fick in Bofon. 

3. Herr Lehrer I. Kraufe, ausgebildet im Lindenhof a. H., 
wünſcht fi unferer Synode anzuſchließen. Empfohlen von 
Paftor Steup, an defien Gemeinde er ſeit längerer Zeit Lehrer ift. 

RB. Beyer. 





Warnung. 


Hiermit wird vor einem Menſchen, der fih „Doctor Miffionar 
J. Peterſen“ nennt, als vor einem Schwindler, Lügner und 
Detrüger, öffentlicdy gewarnt. 

Sioux City, Jowa, 17. April ’85. 

C. Runge, ev.elutb. Pafor. 


Gonferenz : Anzeige. 





Die Kanſas Baftoralconferenz verſammelt fih am Mitt- 
woch nach dem Trinttatisfeit In Topeka. — P. Pennekamp bittet 
um Anmeldung. ER. Kaiſer. 





Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtritts: 


Kür die Synodalkaffe: DÖfterfeit:Gollecten von den Ge— 
meinden ter PP.: Norden bei Hindley 88.00, Brunn in Straß: 
burg 15.00, Landgraf In Decatur 20.00, Große In Harlem 
20.88 (Hälfte), Dorn in Pleaſant Ridge 10.05, Dahn In 
Staunton 11.60, Große in Addifon 38.09 (Hälfte), Ramelow 
in Elk Grove 14.58. Bon den Gemm. der PP.: DBartling in 
Chicago 34.16, Schröder In South Litchfield 13.00 (Diter: 
Abenpm.:Eol.), Yrederfing bei Divight 9.00, Nuoffer in Eagle 
Tate 13.28, Brauer in Beecher 10.40, Wagner In Chicago 54.00, 
Lochner in Springfield 25.22, Strieter In Provifo 25.00, Katt— 
hain In Honleton 4.50, Burfeind In NRichton 9.78, Hieber In 
Town Rich 8.01. Durch P. Lochner in Ehicago: Oſter-Coll. 
23.82 und aus der Synodalbüchſe 2.08. Abendm. : Eollecten: 
bon P. Flachsbarts Gem. In Doriey 3.85 u. 7.60, P. Freies 
Gem. in Champaign 6.25, Heumannd Gem. in Yartna 8.65. 
Dfter: Coll. von P. Schieferdeder8 Gem. in New Gehlenbeck „für 
die Lehranftalten“ 9.60. (S. 8406.40.) 

Zum Neubau In St. Louis: Von P. Dttmannd Gem. in 
Colinsville, 2. Zhla., 137.25. Durch P. Bergen In Prairie 
Tomn 22.00. Durch W. Kliking von der Imm.-Gem. In Alta= 
mont 46.00. P. Büngerd Gem. in Steeleville 10.25. (©. 
$215.50.) 

Zum Neubau in Abdifon: P. Steege® Gem. in Dundee 
36.00. Aus der Gem. in Addifon: Durch Lehrer Bäder von 
®. Balgemann 2.00; durd, Lehrer Roten von H. Deblerfing 
50.00, %. Fedderke 10.00, F. Eichhoff 3.00; durch Lehrer Greve 
von H. Buchholz fen. 10.00, W. Bunge 3.00, H. Beramann 
4.00, W. Fiene 5.00, D. Plaß 5.00, E. H. W. m... 5.00. 
9. Balhaus 2.00. Durch P. Koh von Bliedern fr. Gemm. 
in Wheaton 25.05, In Turner Junction 7.00. P. Beds Gem. 
in Jackſonville 15.00. Durch P. Röder In Arlington Heights 
von D. Lührs 50.00, G. Flentie 2.00. Durch P. Bartling in 
Shicage von Joh. Bechtel, Joh. Bork, Fr. Klamm, Wm. Na: 
gel und 2. Appelt je 2.00, Ch. Grawe und Joh. Bohnhoff je 
10.00, Nie. Klein .75, Joach. Meyer, Aug. este je 1.00, Fr. 
Voltmer und Joh. Streit je .50, Guſt. Müller 3.00, Fr. Born: 
höft 1.50, Heinr. Brüdiaam 5.00. Durch P. Schröder in 
South Vitchfield von A. Heten 5.00, H. Whitehouſe 5.00, ©. 
Lüsker 1.00, Wr Niemann 1.00. Durch P. rederfing von 
N. N. bei Dwight 5.00. P. Brauerd Gem. in Beedyer 6.00. 
P. Rabes Gem. in Warſaw 10.00. Durch P. Eißfeldt in South 
Chicago von fr. Gem. 18.00, Wm. Scharbach 1.00. P. Bün— 
ger8 Gem. in New Bremen, 2. Zhlg. 23.50. Eharfreitags:Coll. 
von P. Großes Gem. in Harlem 53.50. P. Engelbrechts Gem. 
tn Ebicago 15.00. P. Wehrs' Gem. In Daf Glen, 1. Zhlg, 
37.60. Durch P. Reinke In Chicago von Frau N. N. und Al: 
bert Schtewe je 5 00. Durch Jakob Neu In Sprinafield von 
N. N. 1.00. Durch P. Hahn In Staunton von H. B. 3.00. 
P. Holtermanns Gem. In Lost Prairie 3.50. Durch P. Hudt— 
(off in Belle Plain, Wis., von ſ. Gemeinden 6.50. P. Katt⸗ 
bains Gem. In Hoyleton 5.50. P. Kniefs Gem. in Golden 
5.00. P. Flachsbarts Gem. in Dorjey 11.00. Durd P. Wun— 
der in Chicago von M. Fleiſcher 10.00, G. Stumpfbaus 1.00. 
Dur P. Merbitz in Beardstomn von J. B. L. 5.00, Frau K. 
1.00. P. Bünger8 Gem. iu Steeleville 8.00. P. Burfeinds 
Gem. in Richton 43.00. P. Kirchner8 Gem. In Wattefon 20.00. 
P. Krebs' Gem. In Aurora 50.00. P. M. Gämmerer und Gem. 
in Ehandlerville 11.00. (S. 8653.40.) 

Für innere Miffton: Coll. von P. Steege8 Gem, in 
Dundee 6.00. Durch P. Wagner in Ehicago von A. Wendt 
1.00. Durch P. Lochner dajelbit von H. Bergmann 4.00. P. 
Knief8 Gem. in Golden 5.63. (S. 816.63.) 

Für Negermiffion: Coll. von P. Steeges Gem. in Dun: 
dee 5.00. Durd P. Hölter in Chicago von N. N. 1.00 (einge: 
legt in den Klingelbeutel). Durch P. Landgraf in Decatur von 
Heint. Gutmann .25. P. Kniefs Gem. in Golden 5.00. Durch 
Lehrer Theiß In Danville 3.35. Durch P. Wunder in Chicago 
von N. N. 1.00. (S. $15.60.) 

Kür Judenmiſſion: Durch P. Bartling tu Chicago von 

Fr. Bornböft 1.00. Durch P. Frederfing von N. N. bei Dwight 
5.00. Durch P. Reinke in Chicago von Pancr. Bräunling 1.00. 
Coll. von P. Sämmerer8 Gem. in Ehandlerville 4.66. P. Kniefs 
Gem. in Golden 5.00. Durch P. Wunder in Chicago von N. N. 
1.00. (S. 817.66.) 
2: Die Emigar.-Miffton: P. Röder Gem. in Arlington 
He gni8 27.80. P. Hölters Gem. In Chicago 36.20. Dur 
P. Reinfe dafelbit von Pancr. Braunling 1.00. Durch P. Bur: 
feind In Richton von H. Stünfel 1.00. Durch P. Sieber in 
Town Rih: von fr. Gem. dafelbit 5.59, von f. Filial 4.54. 
(S. $76.13.) 

Kürarme Studenten In St. Louis: Durch P. Röder in 
Arlington Heights von Frau N. 2.00. 

Zum Haushalt in Springfield: Col. von P. Käjelig’ 
em. In Winterrowd 2.00. 

Kür arme Studenten In Springfield: Durch P. Müller 
In Late View vom rauenverein 10.00. Dur P. Hölter in 
Ghicago von fr. Gem. für Maaß 9.00, für Stard 4.45. P. 
Büngers Gem. in New Bremen für H. Hannemann 9.50. Durch 
P. Engelbredht in Chicago vom Frauenverein für Bendin 10.00. 
Vom Frauenverein in Rod Island für A. Mennide 5.00, F. 
Möller 5.00, %. Kröger 5.00. Aus dem Slingelbeutel von P. 
Großes Gem. in Addiſon für ©. F. Koch) 15.00. (S. 872.96.) 
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ur arme Schüler in Fort Wayne: Aus Chicago: durch 
P. Reinte für W. Schönfeldt vom Jungfr.-Verein 15.00, Jüngl.⸗ 
Verein 10.00, für H. Bohl vom Jungfr.-Verein 15.00, Tüngl.: 
Verein 10.00; von P. Hölters Gem. für Start 10.00; durch 
P. Wagner für PB. Eickſtädt von W. E. 1.00 und vom Frauen- 
verein 15.00. Vom Yrauenverein in Rod Island für ©. Möller 
5.00. Aus dem Slingelbeutel von P. Großes Gem. in Addiſon 
für W. Bäder 20.00. (S. 8101.00.) 

Kür arme Schüler In Addiſon: Durch Kaffirer Eißfeldt In 
Milwaukee für W. Hirſch 32.50. Durch P. Röder In Arling: 
ton Heights von D. Lührs 5.00. Durch P. Wagner in Chicago 
vom Frauenperein für E. Riſchow 10.00, für R. Erdmann 10.00. 
Dfter-Eoll. von P. Gräfs Gem. In Balatine für H. Seidel 8.00. 
Durch P. Burfeind In Rihton für E. Pegel von fr. Gem. 10.00, 
9. Stege 1.12. Aus dem Klingelbeutel von P. Großes Gem. 
in Additon für A. Roßmann 20.00. (©. 896.62.) 

Sur arme Schüler in Milwaukee: Coll. bei Ebrift. Helm: 
kamps Kindtaufe in Meredofia für Franz Buszin 4.00. Durch 
P. Succop In Chicago vom Frauenverein für Abel 15.00. P. 
Lochners Gem. dafelbit für Hink und Jaap 80.00. Vom Frauen: 
verein In Rod Island für E. Mennide 5.00. (S. 854.00.) 

Für Beſoldung In Milwaukee: P. Wunder Gem. in 
Chicago 44.50. Ferner aus Chicago: P. Hölterd Gem. 40.00; 
P. Engelbrechts Gem. 40.00; durch P. Lochner, Eoll. am Sonn- 
tag Lätare 19.85, Palmarum 32.31, Gründonnerstag 14.19; 
P. Suceop8 Gem. 37.38. Hälfte der Oſter-Coll. von P. Großes 
Gem. in Addiſon 38.08. (S. 8266.31.) 

Für das Progaymnafium h Milwaukee: Durch WM. 
Kliking, Coll. am 1. Oftertag von der Imm.-Gem. In Altamont 
5.70. Oſter-Coll. von P. Schmibt8 Gem. in Freeport 10.61. 
Durch P. Sapper in Bloomington, gef. auf H. Gottſchalks 
arg 7.35. P. Wangerind Gem. bet Sollit 11.00. (©. 

Für die Baukaſſe In Milmaulee: P. Steege® Gem. In 
Dunbee 24.00. Durch P. Koch von Gliedern fr. Gem. in Tur- 
ner Junetion 7.00. Durch P. Bartling in Eblcago von Franz 
Milhahn 5.00. P. Feiertags Gem. in Eolehour 7.10. Aus 
P. Großes Gem. in Addiſon: durch Lehrer Wüllner von 6. 
Schnake, F. Göllner, F. Mefenbrint, Ernft Pflug, H. Meſen— 
brink je 2.00, H. Niehus, H. Wiebe, W. Böske, F. Dammeyer, 
D. Hahn und H. Heitmann je 1.00, Fr. Lührs 400, D. Dam— 
meyer 6.00; durch Lehrer Greve von L. Fiene fen. 2.00, W. 
Fiene 5.00. P. Lochners Gem. in Chicago 37.75. P. Dur: 
feinds Gem. in Richton 43.25. (S. 8157.10.) 

Kür die Wittwenkaſſe: Durch P. Frederking von N. N. 
bei Dwight 5.00. Durch P. Eftel in Fountain Bluff, gel. auf 
oh. Miesners Kindtaufe 1.20. Beitrag von P. 9. 9. Bolter: 
mann in Lost Prairie 4.00. Col. am 1. Oftertag von P. Koll: 
morgens Gem. bei Naſhville 8.60. (S. $18.80.) 

Für die Taubftummen: Durch P. Bergen in Prairie 
Tomn von |. Eonfirmanden 6.00. Durch Lehrer Miliger In Ar- 
lington Heights aus fr. Schule 3.08, aus fr. Sparbüchſe 2.50. 
Aus Chicago: durch P. Lochner: Oſtermontags-Coll. 11.26, 
von C. Behn 3.00 und Meberfhuß der Ehriftenlehr: Eollecten 
14.41; dur P. Wunder von N. N. 1.00. Durch Lehrer Theiß 
In Danpille von Minna Schuld 40. (S. $41.66.) 

Für ftudirende Waiſen aus Addiſon: Durch P. Piſſel in 
rg für Jul, Nidel von der Gem. 5.00, N. N. 2.00. (©. 


Addiſon, Ill., 18. April 1885. H. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kafle des Nebrasta - Diflricts: 


Für die Synodalkaſſe: Durch P. Meeste von fr. Ge— 
meinde 85.00. Durch P. Endres von fr. Yoh.= Gem. 12.00. 
Durch P. Ude von fr. Gem. 2.60. Durch P. Meyer von fr. 
Bethlehems-Gem. 6.28. Dur P. Harms von fr. Gem. 7.00. 
(S. 832.88.) 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Weller 
von Fräulein Klingemann 38.00. Durch P. C. 9. Beder von 
Sarab Lauppe 2.00. (S. 85.00.) 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. H. Eäm- 
merer, Abendmahls-Coll. fr. Gem., 4.52. Durch P. Hofius von 
jr. ©em. 10.50. (S. $156.02.) 

Für arme Studenten in Springfield: Durch P. Hofius 
von fr. Gem. 10.50. 

Zum Neubau In Addifon: Dur P. Weller von fr. Zions— 
Gem. 20.00, Jmm.:®em. 5.75. Dur P. Bürger von fr. Gem. 
6.75, Jakob Tröfter 10.00. Durch P. H. Gämmerer, Dankopfer 
von G. Sedel, 2.00. Durch P. Meeste von fr. Gem. 10.00. 
Durch P. H. Cämmerer, Dankopfer von H. Claus 3.00. Von 
P. Gruber und fr. Imm.-Gem. 44.00. Durch P. Harms von 
jr. Gem. 10.00. Durch P. Becker, Abendmahl8-Eoll. fr. St. 
Pauls-Gem. 25.00. Durch P. Detting von F. R. 5.00. (©. 
8141.50.) 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Gans, Taufeoll. bei 
Sackſchewsky, 6.50. Durch Herrn P. Vogler von Frau P. C., 
Dankopfer für glückliche Entbindung, 5.00. P. Hofius 3.00. 
(S. 814.50.) 


Für Innere Miſſion: Durch P. Flach von fr. Gem. 
11.60. Durch P. Adam, Coll. auf %. Beerbaums Hochzeit, 
10.00. Durch P. E. 3. Free von Frau A. S. 2.15. Durd 
P. ob. Meyer von fr. Bethlehemd:-Gem. 3.34. Durch P. 
Hilgendorf von fr. Gem. 14.19. Durch P. H. Gämmerer von 
Gonfirmand Joh. Präuner 1.00. Durch Hrn. P. Vogler, Coll. der 
Sem. In Loulsville, 6.30. Durch P. König von fr. Gem. 11.65. 
Durch P. Adam, Ofter:Eoll. fr. Gem., 12.00. Durch P. Beder, 
Abendmahls-Coll. jr. Gem., 14.00. Durch P. Hoffmann von 
fr. Joh.⸗Gem. 12.10, von Jasper 1.00. (S. $99.33.) 

. Für Negermiffton: Dur P. Burger von Jakob Tröfter 


Für die Taubftummen: Dur P. Möllering von fr. 
Gem. 5.00. 

Für die Gem. in Omaha: Durch P. Hilgenborf von Hrn. 
Storf 5.00. 

Kür die Gem. in Lincoln, Nebr.: Durch P. Gruber von 
jr. Smm.:Gem. bei Ultca 21.20. 
: a. arme Baftoren: P. Bremer 5.00, von fr. Joh.⸗Gem. 


Dmaba, 20. April 1885. F. 6. Feſtner, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kafle Des Weſilichen Diſtricts: 

Für die Synodalkaffe: Von P. Polacks Gemeinde in 
Hertimer, Dftercollecte, 819.20. P. Günther Gem. in Mora 
6.00. P. Heynes Gem. bei Lake Ereet 12.00. P. Freſes Gem. 
In Hanover 7.20. P. Matthes’ Gem. In Jackſon 3.75. P. 
Meiches Gem. bei Sefferfon Eity 9.60. Durdy Hrn. Kühnert 
von P. Köfterings Gem. In Altenburg 21.65. Aus Leavenworth, 
Kanf., 13.80. P. Schültes Sem. in Palmyra 8.15. P. Nützels 
Gem. In Welt Ely 8.30. P. Birknerd Gem. bei Gordonville 
10.00. P. Ibens Gem. in Harveiter 5.50. Durch P. Umbach 
in Prairie Eity von fr. Gem. 4.25, von T. B. 1.00. P. Falkes 
Gem. in Glasgow 3.55. P. Sandvoß' Gem. in Auguſta 5.50. 
P. Jehns Gem. In Kanſas Eity 8.00. P. Nethings Gem. In 
Lincoln 14.00. P. Gräbners Gem. in St. Charles 22.25. (©. 
8183.70.) 

Für den Neubau In Abdifon: P. Grimms Gem. In Wa: 
\hington, 1. Zhlg., 20.00. P.Pflanh’ Gem. in Memphis 14.00. 
P. Oüntberö Gem. in Mora 20.00. P. Mährs Gem. in Elle: 
wortb 10.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna 100.00. P. Lükers 
Gem. in Aroma 25.00. P. Scholz’ Gem. in Norborne 7.35. 
P. TZönjes’ Gem. in Yarmington 4.15. P. Birfner8 Gem. bei 
Gordonville 10.00. P. A. 9. Th. Meyers Gem. 3.75. Durd 
P. Umbad In Prairie Eity von St. 1.00. P. Mießler8 Gem. in 
Des Peres, 2. Sdg., 14.00. Durd P. Walther in Brunswid 
von fr. Gem. 13.00, von %. Blunt 1.00. P. Sandvoß’ Gem. 
in Augufta 9.00. Durch P. J. A. Mayer von L. Lütge 2.50, 
von H. Lindert 1.00. Dur) P. Hol von Frau B. 1.00. Prof. 
Günthers Gem. In Kirkwood 10.00. (S. $266.75.) 

Kürinnere Miffion im Welten: Aus Leavenworth, Kanſ., 
5.54. P. Beckers Gem. in Fairview 3.00. Durch P. Hüſchen 
von Frau H. Horltmann, Danlopfer für glüudl. Entbindung, 
3.00. P. Birkners Gem. bei Gordonville 8.00. Durch P. 8 
Michels, Kindtaufcoll. bei W. Helling, 1.40. Durch P. Winkler 
von Frau N. N.1.00. P.%. Rohlfings Gem. in Alma 11.14. 
P. Holls' Gem. in Oſage Bluff 7.50. (©. 840.58.) 

Für Judenmtffion: Durd P. Tönjes von Frau Zeidler 
und etl. Schullindern 1.05. Durch P.Bod in Eorning von J. 
Slacik 1.00. Durch P. Hold von Frau B. 1.50. 

Für Negermiffion: Durch P. Bod von J. Slacik 1.00. 
Durch P. Hole von Frau B. 2.00. 

Für die TZaubfltummen: Durch P. Hüſchen, Coll. auf f. 
Nommenfens Hochzeit, 4.50. P. Pennekamps Gem. In New 
Wells 7.00. 

Für die Wittwenkaffe: Durch Präfes Bil von fr. Gem. 
in Concordia 7.50, Coll. auf der Doppelhochzeit von Brodhoff 
und Rodekohr 7.50. P. Günther Gem. in Wora 5.50. St. 
Louiſer Zebrerconferenz 5.75. P. Theiß in Dafland 5.00. Durch 
P. Sievers In Cape Girardeau von fr. Gem. 12.70, von Hrn. u. 
Frau Balterling 5.00. P. Köftering8 Gem. in Altenburg 17.50. 
P. Birkners Gem. bei Gordonville 10.00. Durch P. Bock von 
J. Slacik 1.00. P. Walther in Brunswid 4.00. (S. 881.45.) 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Günther Gem. 
in . 5.00. Aug der Liebeskaſſe der Gem. P. Falkes in Glas: 
gow 1.00. 

Kur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Welche 
von oh. Mohr und Frau und von Wild. Mohr und Frau je 
1.00. Durch P. Sandvoß von H. Weßler 1.00, Eoll. auf Heinr. 
Stelzers Hochzeit 4.50. Durch P. Holls von Frau Fiſcher 1.00. 
(S. 810.50.) 

Kür arme und kranke Baltoren und Lehrer: Durd P. 
Matthias In Blod von ©. Tienten 1.00. Durch P. Roſchke 
von Hrn. Raithel in Pierce Eity 150.00. (S. 8151.00.) 

Für das Progymnafium in Concordia: P. Birfnerd Gem. 
bei Gordonville 6.00. Durch P. Netbing In Lincoln von 9. 
Heffe und „Ungenannt“ je 2.50, Joh. Meuſchke 1.00, Frau Lin: 
ſtrot .55, %. Kunolt fen. .45. (S. $13.00.) 

Für die Gem. in Kanſas City: Durch P. Hanfer In St. 
von Theo. Jörn 1.00. P. Pennekamps Gem. In Topela 


St. Louis, 21. April 1885. 9.9. Meyer, Kaflirer. 
Empfangen fürarme Studenten: Durd Herrn P. Knief 
86.60 für Trapp; Durch Herrn P. Mayer, Abenbmahlscoll. fr. 
Gemeinde 9.20 und Goll. am 2. Chrilttag von Hrn. P. Gräbners 
Gem. 10.36 für Gemmingen ; dur Hrn. Bokelmann von Hrn. 
P. A. Wangerins Gem. 5.00 für Stark; durch Hrn. P. %. Loch⸗ 
ner aus fr. Miſſionskaſſe 13.86; Durch Hrn. P. Schwark ge). auf 
%. Gehrings a 7.00 für Selg: durch Hrn. P. G. Bruber, 
ef. auf Hrn. H. Mundts Hochzeit, 5.71 u. auf Hrn. %. Weitels 
Bochzeit 2.65, beides für M. Grubert; Dur Hrn. Lehrer Warr 
aef. auf Hrn. H. Reinhards Hochzeit, 7.55 für Amftein; durch 
Hrn. P. H. 6. Witte vom Frauenverein ſr. Gem. 2 Deden, 1 
Betttuch; dur Hrn. P. Knief für Trapp 4.00; dur Hrn. P. 
V. Gräf, gef. auf W. Currows Hochzeit, 5.10 für Hornung; 
durch Hrn. P. E. ©. Frank 3.25 für Wittbradht; durch Hrn. P. 
Stürfen vom Prauenverein fr. Gem. 16.00 für Meufchte; durch 
Hrn. P. Börneke, Eoll. fr. Gem., 4.75, von ihm felbit 5.00 für 
Licht; durch Hrn. P. Bayer von fr. Gem. in Gentre Eo. 9.80, 
von ihm ſelbſt 2.20 für Schupmann; durch Hrn. P. 9. Tüngel 
pon Zweien ir. Gem. 10.00 für 3. Kretzmann; durch Hrn. Vor: 
ſteher Ade, Coll. der Gem. in Berlin, 8.34 für Mabat; durch 
Hrn. P. B. Schulze aus der Miſſionsbüchſe Ir. Gem. 3.00, von 
rau NRieber 1.00, von Fried. Pfahl .25, von ihm felbft 1.00 für 
chleicher; durch Hrn. P. E. %. Keller von fr. Gem. 11.00 für 
Greſens; durch Hrn. P. L. Ernit, ge). auf Hrn. Beſchbors Hoch— 
zeit, 3.20; duch Hrn. P. E. A. Freſe von jr. Gem. 8.75 für 
Hubert; dur Hrn. P. Leemhuis, gef. ven C. Specht 13.20, 
von Hrn. Lehrer Fleifhmann 4.50, auf A. Wilcks Hochzeit 2.05, 
auf &. Heidens Hochzeit 7.00, von Gonfirmanden 2.65 für Laux; 
durh Hrn. P. G. Gruber, auf Hrn. H. Neujahrs Hochzeit gef. von 
Vorfteher F. Neujahr 4.10 für M. Gruber; dur Hrn. P. Runge, 
Dftercoll. fr. Gem. 15.00 für Kirſchke; Durch Hrn. P. Johannes, 
Dftercoll. fr. Gem. 12.00 für Richter; Dur) Hrn. P. Baumann 
von Ihm und fr. Gem. 11.00 für Hubert; dur Hrn. P. Pröpl, 
Coll. jr. Gem. 18.00 für Gehrke. A Cramer. 


Kür arme Studenten erhalten feit Ende October 1884: 
Gollecte in P. W. v. Schendd Gemeinde für Boritzki 812.00; 
durch P. Strafen fen. von a Gem. : Gliedern für Krüger 
10.90; durch P. Uffenbed für Richter: von fr. Gem. 8.32, P. 
Bohlens Gem. 6.68; durch P. &. Kirchner für Bode: von fr. 


Gem. 3.75, von ihm ſelbſt 6.25; vo: 
dern in Gleveland für Gieſe 5.00; P 
menfranz 8.00; P. Sole für R. GErr 
New Drleans für Lienhardt 13.00 u 
Leſer“ (Detroit) 1.00; durch P. Bu: 
4.00; durdy P. Hallerberg für 9. € 
Gem. In Sonespille, Ind., für Han 
Sem. bei Okawville, Z0., für ©. $toı 
land Gonferenz für Gieſe 5.75; Gott 
M. Müller 2.00; P. Döhlers Scm. 
Projelgten 1.40; Miffionsverein In 
menkranz, Kregmann u. Knabenſchu 
aus der „Wohlthätigkeits-Kaſſe“ fr. ( 

Ferner von folgenden Frauen! 
Weſeloh) für Gieſe 10.00, Detroit 
10.00; Elyria, O., 4 Quilts; Eli 
Quilts; Indianapolis (P. Seuel) 1 
10 Hemte, 4 Br. Soden, 11 Unta 
kleider, 4 Quilts; Jackſonville, SI. 
Indianapolis (P. Schmidt) 12 Hem 
hemde, 12 Br. Unterbeinkleider, 22 
5 Pr. Soden; durch P. Steter zwei 
Eleider und Hüte. 

Springfield, 15. April 1885. 


Kür arme Studenten erhielt n 
in Stuttgart, Ark., 82.00. Dur I 
(ſpeciell für Claus) von fr. Gen. $: 
in New Melle, Mo., von fr. Gem. $' 
in Corning, Mo., von Hrn. J. Slacif 
NR. in St. Paul, Minn., $1.00. | 
Minn., 82.00. Durch P. Bolad jur 
etlichen Gliedern ſr. Gem., $3.00. 
Bolton, Maſſ., $1.00. Von Hrn. 
Mod., 81.00. Bon Hm. P. Kretzn 
And., 83.00. Durch Hrn. Lehrer Ju 
dem dafigen werthen Jungfrauenvereir 
rin bier von Frau M. B. $5.00. 


Mit herzlichem Dank gegen Gott 
empfangen: Durch Hrn. P. 9. Sau 
W. für F. Schäfer $32.00; durch 4 
Klauſing von Hrn. J. Knoſp 3.50, 
Michel 1.00, Hrn. Chr. Landwehr 2.0 
durch Hrn. P. M. Michael vom Fra 
F. Schäfer 10.00; durch Hrn. P. ©: 
geſammelt auf der Hochzeit des Hrn 
Hrn. Seo. Scaer 3.50; durdh Hr 
Srauenverein der Dreieintgfeits » Ci 
Brüggemann 10.00; durch Hrn. P. 
arme Schüler 4.30; für S. Glafer 
Zſchoche 11.14. 

Sort Wayne, den 23. April 1885. 

Berichtigu 

In meiner Quittung In Nr. 4. di 

Neubau in Abdifon von A. Brüſewitz! 
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werben. &8 bat eine Höhe von 2 Zı 
Der Breis it 84.00 (@ Stud. Zu 
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Nach Deutſchland wirb ber Lutheraner 
fanbt. 
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(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miı 


St. Louise, Mo., anberzufenden. — In Dei 
von Heinrid; 3. Raumann, 36 Pirnalfede € 


Entered at the Post Oflce 
as second-class 


TE 





ichen Diftricts: 
olad8 Gemeinde in 
vers em. In Mora 
0. P. Freſes Gem. 
Jackſon 3.75. P. 
Yurdh Hrn. Kühnert 
Aus Leavenworth, 
ca 8.15. P. Nübels 
m. bei Gorbonville 
Durch P. Umbach 
8. 1.00. P. Falkes 
n. in Auguſta 5.50. 
Netbingd Gem. in 
‚harles 22.25. (©. 


imms Gem. in Wa— 
In Memphis 14.00. 
isrs Gem. in Elle: 
100.00. P. Luͤkers 
In Norborne 7.85. 
Birkners Gem. bei 
Sem. 3.75. Durch 
» Mießlers Gem. in 
ıltber in Brunswid 
P. Sandvoß’ Gem. 
von 2. Lütge 2.50, 
rau B. 1.00. Prof. 
3266.76.) 
Leavenworth, Kanſ., 
Durch P. Hüſchen 
glückl. Entbindung, 
.00. Durch P. H. 
Durch P. Winkler 
em. in Alma 11.14. 
840. 38.) 
es von Frau Zeidler 
in Corning von J. 
‚1.50, 
on J. Slacik 1.00. 


üſchen, Eoll. auf R. 
mp8 Gem. In New 


8 Biltz von fr. Gem. 
hzeit von Brockhoff 
n Wora 5.50. St. 
akland 5.00. Dur 
‚12,70, von Hrn. u. 
in Altenburg 17.50. 
Durch P. Bod von 
.00. (©, 881.45.) 
P. ®ünthere Gem. 
.P. Falfes In Glas: 


: Dur P. Welche 
Mohr und Krau je 
00, Coll. auf Heinr. 
n Frau Fiſcher 1.00. 


Lehrer: Dur P. 
Durch P. Roſchke 

S. 8151.00.) 

: P. Birkners Gem. 

in Lincoln von 9, 

hfe 1.00, Frau Lin: 


.) 
bh P. Hanfer In St. 
98 Gem. in Topeka 


Meyer, Kaffirer. 


urch Herren P. Knief 
Abendmahlscoll. fr. 
n Hrn. P. Gräbners 
ofelmann von Hrn, 
rch Hrn. P. %. Loc: 
P. Schwarß ge]. auf 
Hrn. P. G. Bruker, 
uf Hrn. 4 Weitzels 
Hrn. Lehrer Marr 
für Amſtein; durch 
. Gem. 2 Deden, 1 
.00; dur Hrn. P. 
6.10 für Hornung; 
acht; durch Hrn. P. 
für Meuſchke; durch 
n ihm ſelbſt 5.00 für 
in Gentre Co. 9.80, 
Hrn. P. H. Jüngel 
n; dur Hrn. Vor: 
für Matzat; dur 
fr. Gem. 3.00, von 
n ihm ſelbſt 1.00 für 
fr. Gem. 11.00 für 
rn. Beſchbors Hod): 
n jr. Gem. 8.75 für 
n &. Specht 13.20, 
Vilcks Hochzeit 2.05, 
nden 2.65 für Laux; 
hrs Hochzeit gef. von 
urch Hrn. P. Runge, 
‚Hrn. P. Johannes, 
Hrn. P. Baumann 
urch Hrn. P. Bröhl, 
A Crämer. 


ende October 1884: 
ür Boritzki 812.00; 
Hliedern für Krüger 
t fr. em. 8.32, P. 
für Bode: von fr. 


Gem. 3.75, von ihm felbft 6.25; von Lehrer Bewies Schulin- 
dern in Gleveland für Gieſe 5.00; P. Buszind Gem. für Blu: 
menfranz 8.00; P. ®ofe für R. Gruber 4.00; Zions-Gem. In 
New Drleans für Lienhardt 13.00 u. 28.00; „Ein Rutheraner: 
Leer” (Detroit) 1.00; durch P. Buszin von”. N. für Möller 
4.00; durch P. Hallerberg für H. Schröter 5.00, P. Eirichs 
Gem. In Ionedville, Snd., für Hanfen 5.00; P. Heinemanne 
Gem. bei Okawville, Ill., für ©. Koch u. Amftein 20.00; Eleve: 
land Gonferenz für Gieſe 5.75; Gotth. Weinhold In Frobna für 
M. Müller 2.00; P. Döblers Gem. In Naffewaupee, Wis., für 
Profelyten 1.40; Miffionsverein In P. Sieterd Gem. für Blu- 
menkranz, Kretzmann u. Knabenſchuh 60.00; durch P. Sieler 
aus ter „Wohlthätigkeits-Kaſſe“ fr. Gem. für Kiſtemann 35.00. 

Ferner von folgenden Frauen-Vereinen: Gleveland (P. 
Weſeloh) für Giefe 10.00; Detroit (P. Hügli) für Stephan 
10.00; Elyrla, O., 4 Quilts; Gleveland (P. Niemann) 11 


Quilts; Indianapolis (P. Seuel) 12 Bettlaken, 17 Kiffenzüge, 


10 Hemte, 4 Pr. Soden, 11 Unterhemde, 11 Pr. Unterbein⸗ 
leider, 4 Quilts; Jackſonville, Ill., 1 Quilt, 1 Pr. Soda; 
Indianapolis (P. Schmidt) 12 Hemde, 12 Bettlafen, 12 Unter 
bemde, 12 Pr. Uinterbeinkleider, 22 Handtücher, 12 Kiffenzüge, 
5 Pr. Soden; durch P. Steter zwei Packete faſt neuer Herren: 
Fleider und Hüte. 

Springfield, 15. April 1885. H. Wyneken. 


Für arme Studenten erhielt mit großem Dank von N.N. 
in Stuttgart, Ark. 82.00. Durch P. Biltz in Concordia, Mo., 
(ſpeciell * Claus) von ſr. Gem. 85.00. Durch P. Matuſchka 
in New Melle, Mo., von ſr. Gem. 87.75. Durch Hrn. P. Bock 
in Corning, Mo., von Hrn. J. Slacik 81.00. Von Frau Auguſte 
R. in St. Paul, Minn., 81.00. Von P. Deſtinon in Plato, 
Minn., 82.00. Durch P. Bolad jun. in Uniontown, Mo., von 
etlichen Gliedern ſtr. Gem., 83.00. Bon P. Ad. Biewend in 
Boſton, Maſſ., 81.00. Von Hrn. G. Göhringer in Aceident, 
Md., 81.00. Von Hrn. P. Kretzmann In Farmers Retreat, 
Ind., 83.00. Durch Hrn. Lehrer Jung in Collinsville, Ill., von 
dem daſigen werthen Jungfrauenverein $10.00. Durch P. Wange: 
rin bier von Frau M. B. 85.00. C. F. W. Walther. 


Mit herzlichem Dank gegen Gott und die freundlichen Geber 
empfangen: Durch Hrn. P. H. Sauer von den Wittwen B. u. 
MW. für F. Schäfer 332.00; durch Hrn. P. A. Brömer für %. 
Klaufing von Hrn. 3. Knoſp 3.50, Hrn. K. Goß 5.00, Frau 
Michel 1.00, Hrn. Chr. Landwehr 2.00, vom Frauenverein 15.00; 
durch Hrn. P. M. Michael vom Frauenverein fr. Gemeinde für 
F. Schäfer 10.00; durch Hrn. P. Stubnaßy für arme Schüler, 
gelammelt auf der Hochzeit des Hrn. Joh. Bunfett, 2.80, des 
Hrn. Geo. Scaer 3.50; durh Hrn. Lehrer F. Rechlin vom 
Frauenverein der Dreieinigkeits-Gem. in Gleveland für M. 
Brüggemann 10.00; dur Hrn. P. Stubnaßy von fr. Gem. für 
arme Schüler 4.30; für S. Glafer von der Gem. des Hrn. P. 
Zſchoche 11.14. 

Fort Wayne, den 23. April 1885. 9. Dümling. ° 


Beridtigung. 
In meiner Quittung in Nr. 4. des „Rutheraner* lied: Zum 
Neubau in Addifon von A. Brüſewitz 810.00 anftatt „Brummiß. 
&. Eißfeldt. 


Ein goldenes Abzeichen fur Glieder Iutherifcher 
Jünglingsvereine bei der Feier ihrer Feſte 

bat Herr Karl Bär, Graveur in dem (Cineinnati gegenüber: 
ltegenden) Nemport, ein treuer Yutberaner, ausgearbeitet. Es 
tft dasſelbe eine höchſt Eunftwolle genaue Nachbildung des Anfang: 
buchſtabens L in dem Titel unfer8 „Lutheraners“ und zwar aus 
feinem Gold. Mit einem Debr verjehen, fann e8 bequem als 
ein Mitgliedsabzeichen am Kleide befeitigt und getragen 
werden. Es hat eine Höhe von 2 Zoll mit entiprechender Breite. 
Der Preis iſt 84.00 @ Stud. Zwar wird um blejes Preifes 
willen, der nicht niedriger gefeßt werden konnte, dieſes Abzeichen 
wohl nicht in einem Verein eine allgemeine Einführung finden 
können, deito mehr aber dürfte e8 vielleicht dazu willfommen fein, 
bamit eifrige Beamte der Vereine zu ſchmücken. Auf der Rüd- 
feite iſt Plaß genug zur Eingravirung des Namens des damit 
Beichenkten. W, 


— 


Beranderte Ndrefjen: 


Rev. Geo. W. Bruegmann, Vera, Fayette Co., Ill. 
Rev. A. T. Hanser, 229 Niagara Str., Lockport, N. Y. 
Rev. P. Heid, 413 W. Wayne Str., South Bend, Ind. 
Rev. H. W. Hoemann, Accident, Garrett Co., Md. 
Rev. W. Hudtloff, Bomke, Shawano Co., Wis., 

Rev. P. Meinecke, State Centre, Marshall Co., Iowa. 
Rev. G. Mezger, Okawville, Washington Co., Ill. 
Rev. Joh. Streckfuss, 4100 Prairie Ave., Chicago, II. 
H.D. F. Brockmeyer, Box 386, Mankato, Minn. 

C. F. Guenther, 2515 Columbus Str., St. Louis, Mo. 
J. G.J. Hillner, 143 Kossuth Str., Chicago, Ill. 
Wilhelm Laesch, Frankenmuth, Mich. 

Chr. Luecke, Box 118, Troy, Madison Co., Il. 

H.D. Schroeder, 48 Clifton Ave., Cincinnati, O. 


Der „Butheraner“ erfheint alle Monate zweimal für ben Jährliden Subferip- 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Unterfhreiber, bie benfelben 
voraudzsubesablen haben. Wo berfelbe von Zrägern in's Haus gebracht wird, 
haben die Übonnenten 25 Cents Trägerlohn extra gu bezahlen. 


’ ug Deutfhland wird ver Lutheraner“ per Po, portofret, für $1.25 ver 
andt. 


Nur die Briefe, welche Mittheilungen das Blatt enthalten, find an die Re« 
baetton, alle anderen aber, welhe Geihäftlihes, Beftellungen, Ubbeftellungen, 
Gelber u. f. w. enthalten, unter ber Adrefſe: ,,Luth. Concordia- Verlag‘ 

(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
St. Louis, Mo., anberjufenden. — In Deutfdland If biefes Blatt zu beziehen 
von Beinrich 3. Naumann, 36 Pirnaiſche Straße, Dresden. 


Entered at the Post Ofilce at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. 
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Pfingſtlied. 


(Bon F. Weyhermüller.) 





Mel. Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen. 


. Der Tag der Pfingſten iſt erfüllet, 


Dein Tag, o HErr Gott Heilger Geiſt, iſt da. 

Durch Dich wird alles uns enthüllet, 

Du bringſt das theur erworbne Heil uns nah. 
Du machſt uns klar des Vaters Liebesrath 

Und Chriſti heilige VBerföhnungsthat. 


. Du ſtrömeſt Deine Himmeldgaben 


Durchs Wort und Sacrament noch reichlich au, 

Und wo fie tief die Herzen laben, 

Da Ichwindet bald der Sünde Naht und Grauß. 
Da blüht ein Paradies im tiefiten Grund 

Und edle Lebensfrüchte werben fund. 


. In unfern legtbetrübten Zeiten, 


Da wolleft Du mit Deiner Gnadenmacht 
Dir viele Seelen ncch bereiten 
Als Lichter in der Welt und Sündennadt, 
Als Gottedzeugen, nüchtern, fromm und treu, 
Die Deine Wahrheit reden ohne Scheu. 


. Du wolleft fie zufammenbringen 


An Deines lautern Wortes Einigkeit, 
Sie mit dem Friedensband umfchlingen 
Und gründlich heilen die Zerriffenheit, 

Die ſchwer die Glieder Eines Leibs verlegt 
Und nur den Satan und fein Heer ergößt. 


. Schlag nieder, was fich will erheben 


Und Deinem Haren Zeugniß wiberfpricht; 
Tilg auß all eignes Werk und Streden, 
Das wider Deine ewge Wahrheit fiht. 
Zerſtöre allen eiteln Wiſſenswahn, 
Mac Dir die ftolgen Geifter unterthan. 


. Gib, daß wir uns In Buß und Slauben 


Recht beugen unter Deine Onadenzucht. 

Laß feine Macht noch Lift ung rauben 

Der Treu und des Gehorſams edle Frucht. 
O laß Dein Gotteswerk in uns nicht ruhn 

Und beilge unfer Denten, Wort und Thun. 


. Du haft an jenem Tag der Pfingften 


Der Kirche beilgen Gottesgrund gelegt, 
Und die ſich achten die Beringiten, 
Hat Deine Hand in Ihrem Dienst bewegt: 
So fteht fie al& ver Wahrheit Feſte da, 
Ein Bau, wie fonft fein menſchlich Aug ihn fah. 


. D halte diefen Bau in Pflege 


Und ſchütz Ihn vor der Feinde Troß und Wuth. 

Die Deinen führ auf ebnem Wege 

Und fteure Hol und Welt und Fleifh und Blut. 
Bring und durch Deine Macht nach allem Streit 

Ins Friedensreich der felgen Emigteit. 


1876. 
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abkündigen laſſen können, iſt uns unbegreiflich. 


Aber iſt dag nicht eine harte Rede? Wohl, fie wird 
in biefer religionsmengerifchen Zeit für hart angefehen; 
aber e8 ift vie Wahrheit. Mollen wir bei Gottes 
Wort bleiben, fo müſſen wir daran feſt halten. Goiteg 
Wort beißt uns alle falfchgläubigen Gemeinfchaften 
und Berfammlungen meiden und ung zu den Ge- 
meinen halten, in welchen vie reine Prebigt des Worte 
und die rechte Berwaltung der Sacramente im Schwange 
geht. 

„Sehet euch vor vor den falſchen Pro— 
pheten, vie in Schafskleidern zu euch kommen“, ſpricht 
der HErr Chriſtus, Matth. 7,15. Die falſchen Lehrer, 
| auch die unirten, kommen nicht und ſagen: Wir find 
ee | geben, | falſche Propheten, wir wollen euch von Gottes Wort 
nicht mit ihnen gemeinschaftlich arbeiten. : abwenden, fondern fie fommen in Schafsfleidern, ftellen 


Kein lutheriſcher Paſtor fann ſich einer unirten ſich als rechte Lehrer, berufen ſich auf die heilige Schrift 
Synode, fein lutheriſcher Laie einer unirten Gemeinde | uno führen viel ſüße Reden von Liebe, Friede und Einig- 


anſchließen. Kein unirter Prediger kann, wenn er ein feit. Aber wir follen dem Wort des HErrn treulic 
folcher bleiben will, in eine lutherifhe Synode aufge- | folgen und ung vor ihnen vorfehen. Sollen wir ung 
nommen werben, und fein unirter Laie fann, wenn er | aber vor ihnen vorfehen, fo ift ja offenbar, daß wir nicht 
von der unirten Secte ſich nicht losſagen will, Glied zu ihnen in ihre Previgten gehen, ihnen nicht unfere 
einer utherifchen Gemeinde werden. Kein lutheriſcher Kanzeln einräumen vürfen, fondern von ihnen ung fern 
Paftor kann Prediger einer unirten Gemeinde werden. | halten müffen. Und ob einige ihrer Zchrer in einigen 
| Er mag wohl ven Unirten, wie andern Falfchgläubigen, Puncten der Wahrheit ſich zuneigen, varf Died ung boch 
| predigen, wenn fie einmal ein Zeugniß von der Iuthe- nicht bewegen, bei diefen eine Ausnahme zu machen, da 


rischen Wahrheit zu hören begehren, aber er kann ſie wir fie nach der Gemeinſchaft beurtheilen müffen, in ter 
nicht als unirte Gemeinde bevienen. Und fein Luther ſie find und bleiben wollen. 


| raner fann an dem Gottesdienſt der „Evangeliichen” „Weichet von denfelbigen!” jagt der Apoſtel, 
| Theil nehmen, er fann nicht in ihre Kirchen gehen, um | Rzm. 16,17. Dies Wort gilt ung auch gegenüber den 


ſogenannten Evangeliſchen; denn auch ſie bleiben nicht 


ſich zu erbauen, kann nicht mit ihnen beten, nicht mit 
Ihnen fingen. Es kann ja wohl der Fall eintreten, dag | bei ver apoftolifhen Xehre, fonvern richten, wie der Apo— 
ſtel bier fagt, „Zertrennung und Aergerniß an nebın 


er einmal in ihre Kirche fommt, 3. DB. bei vem Begräb- 
niß eined Berwandten, ver zu den „Evangeliſchen“ | ner Lehre”. 
gehört hat,*) aber er darf vann die Wahrheit nicht ver- 
leugnen, fondern muß fid) jo verhalten, daß man er: 


Mit den fogenannten Spangeliihen oder Unirten 
fonnen wir nit in Kirchengemeinſchaft chen. 





Wir haben in No. 6-8 die fogenannten Evange- 
lifchen oder Unirten aus ihren Katechismen fennen ge— 
lernt. Wir baben aefehen, daß fie, obwohl fie fidh 
„Soangelifche” nennen, doch dem Evangelio Chrifti 
widerſtreitende Lehre dulden und verbreiten. 

Mit ven „Evangelifchen” fünnen wir daher nicht in 
kirchlicher Gemeinfchaft fichen, wir müffen ihnen, wie 
| Luther den Zwinglianern, fagen: „Ihr habt einen an— 
| dern Geiſt ald wir!" Wir müflen vor ihnen warnen, 
: wider fie ftreiten.. Wir können nicht mit ihnen 


| 


„Thue dich von foldhen”, nämlich von folchen, 
‚vie anvers lehren und nicht „bei den heilfamen Worten 
fennen fann, er gehöre nicht zu ihnen und halte e8 nicht unſers HErm JEſu Chrifti“ bleiben, ermahnt derfelbe 


mit ihnen. Endlich fann aud fein Lutheraner am Apoſtel den Timotheus und alle, vie bei ven Worten 
Abendmahl der Unirten Theil nehmen und fein Unirter, Ehrifi au bleiben aevenfen, 1 Tim. 6,5 — 
wenn er ein ſolcher bleiben will, zum Abendmahl bei: ni jet eine Rn ee 


| | .. ‚ung daher nach diefer Ermahnung aud ven „Evange: 
und zugelafien werden. Dies alles iſt eingeichloffen, | liſchen“ gegenüber halten und ung von ihnen thun, va 
menn wir fagen: Wir können mit ven Unirten nicht in | 


—— ı auch dieſe nicht bei den heilfamen Morten JEſu bleiben. 
kirchlicher Gemeinſchaft ftchen. „Einen ketzeriſchen Menſchen meide, wenn 
*) Wie lutheriſche Gemeinden ſich Dazu hergeben und Leichen— — einmal und abermal ermahnet iſt.“ Dies Wort des 
begängniſſe von „Evangeliſchen“ von ihrer lutheriſchen Kanzel Apoſtels, Tit. 3, 10. ſollen wir wohl zu Herzen nehmen. 
Die Unirten ſind ja genugſam ermahnt woiden. Seit 
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Einführung der Union in Deutfchland hat man dagegen 
gezeugt und von Anfang an hat der „Xutheraner” tag 
Unmefen der Union geftraft. 

„Ziehet nidt am fremden Joch mit den 
Ungläubigen”, fagt der Apoftel, 2 Cor. 6, 14. 








theus: „Darum fo fchäme dich nicht des Zeugnifles 
unfere Herrn, noch meiner, der ih fein Gebun= 
dener bin”, 2 Zim. 1,8. Wir follen ung daher auch 
nicht des treueften Schülers des Apoftels Paulus, des 
treueften Zeugen JEſu Chriſti, unfers lieben Luthers, 


Dies Wort follen wir ung auch den „Eoangelifchen” | und der Durch feinen Dienft zur apoftoliichen Lehre zus 


gegenüber geſagt fein laflen. 


Denn Uingläubige find | rüdgeführten Kirche fchämen. 


Das Vorbild der erften 


nicht bloß foldye, vie offen erflären, daß fie dem Worte | apoftolifhen Gemeinde foll ung ſtets vor Augen ftehen, 
Gottes nicht glauben, ſondern auch die, welche auch | von welcher gefagt wird Apoft. 2, 42.: „Ste blieben 


nur in einem Punct dem Wort nicht glauben wollen. 
Und die Unirten glauben in vielen wichtigen Stüden 
nicht einfältig dem Wort des HErrn; ja, das ganze 
Unionsweſen, da man Leute verfchierenen Glaubeng zu 
vereinigen fucht, va man es duldet, daß einer fo, ver 
andere anders alaubt, beruht auf Unalauben. 

Aber nicht nur der Apoſtel Paulus redet fo ernite 
Worte, dies thut auch der Apoftel Johannes, der oft 
der Jünger der Tiebe genannt wird. Er fchreibt 
in feinem zweiten Brief B. 10.: „So Jemand zu cud 
fommt und bringet diefe Lehre nicht, ven nehmet nicht 
zu Haufe und grüßet ihn auch nicht.” 
fordert in diefen Worten nicht, daß wir den Falſchgläu— 
bigen bürgerliche Höflichfeit und in der Noth Hülf- 
leiftung verfagen und allen bürgerlichen Berfehr ab— 
brechen follen, fontern er fagt, daß wir mit folchen 
nicht als mit Brüdern umgehen, daß wir bei 
aller Freundlichkeit es doch merken laffen, daß wir fie 
nicht als Brüder anerkennen. Merfwürdig find vie 
Worte, Die ver Apoftel hinzufügt: „Denn wer ihn grü— 
ßet (pas heißt, ihn als einen Bruder behandelt), der 
. macht fich theilhaftig feiner böfen Werte”, V. 11. Auch 
Paulus fagt: „Mache dich nicht theilhaftig fremder 








Der Apoftel 


aber beftänvig in ter Apoftel Lehre.” Und nie ſollen 
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wir vergeſſen, was Hebr. 10, 23. f. geſchrieben ſteht: 


„Laſſet uns halten an dem Bekenntniß der Hoffnung 
und nicht wanken — und nicht verlaſſen unſere Ver— 
ſammlung, wie etliche pflegen.“ 

Wie könnten alſo die, welche die Wahrheit erkannt 
haben und bekennen, es mit den Unirten halten, die der 
Wahrheit und dem Irrthum gleiche Berechtigung zu— 
geſtehen und wie Pilatus geſinnt ſind, der da ſagte: 
„Was iſt Wahrheit?“ Joh. 18, 38. Wie könnten die, 
welche es treulich mit Chriſto meinen, mit denen eins 
ſein, die weder kalt noch warm ſind? Offenb. 3, 15. 
Wie könnten die, welche entſchieden auf Seiten des 
HErrn ſtehen, mit denen zuſammen gehen, die, wie die 
Iſraeliten zu Elia's Zeiten, auf beiden Seiten hinken? 
1 Kön. 18, 21. 

Hieraus ergibt fih nun auch, daß ein treuer Luthe— 


raner mit den Unirten nicht in Abendmahlsgemeinſchaft 


ſtehen fann. 

Die Sarramente find zwar vor allem Mittel, turd 
welche Gott feine Gnadenverheißung ung anbietet, mit- 
theilt und verfiegelt; aber te find auch unterſcheidende 


' Zeichen des Befenntniffes und Bänder der gottesvienft- 


Sünden“, 1 Tim. 5, 22. Wenn man daher mit Srr= | lichen Gemeinſchaft. Sp war die Befchneidung vor- 
gläubigen Gemeinfchaft pflegt, macht man fich ihrer ! erft ein Siegel der Gerechtigfeit de8 Glaubens, Röm. 
Irrthümer, ihrer Sünden, theilhaftig; denn Irrthum A, 11., aber vaneben auch ein Zeichen der Gliedſchaft 
ift Sünte, und zwar Sünde wider die erfte Tafel. |ves Volfes Gottes. So bezeichnet ver Apoftel Paulus 
(Weitere Warnungen vor falfcher Lehre fintet der liche ! das heilige Abennmahl, das ja zunächſt ein Gnaten- 
Leſer 5 Mof. 13,1—3. Pf. 26, 4. Pſ. 94,20. Matth. | mittel ift, auch als Band brüderlicher Gemeinfchaft, in= 


24, 24, Ayoft. 20, 30 f. 1 Joh. 4, 1.) 

Und wie wir von den Berfammlungen ver Falſch— 
gläubigen ung fern halten follen, fo follen wir dagegen 
ung treulich halten zur wahren, rechtgläubigen Kirche, 
zu unjerer lutherifchen Kirche, welche in allen ihren 
Lehren Gott alle Ehre gibt. Wir follen daher mit 
David fpredhen: „Sch halte mich, HErr, zu deinem 
Altar, da man höret die Stimme des Danfeng und va 
man predigt alle deine Wunter. HErr, ich habe lieb 
die Stätte deines Haufes und ten Drt, da deine 
Ehre wohnet“, Pf. 26, 6—8. Unſer HErr Chri— 
ftus ſpricht: „Wer mich befennet vor den Menfchen, 
den will ich befennen vor meinem himmlifchen Vater; 
mer mich aber verleugnet vor den Menfchen, ven will 
ich auch verleugnen vor meinem himmlifchen Vater.“ 
Mie wir darum ung von denen fern halten follen, die 
Chriftum verleugnen, damit wir ung ihrer Berleugnung 
nicht theilhaftig machen, fo follen wir ung dagegen zu 
ber Gemeinfchaft derer halten, die Ehriftum und fein 
Wort befennen, zu der Gemeinfchaft feiner rechten Jün—⸗ 
ger, Die an feiner Rede bleiben, Joh. 8, 31. Wir follen 
ung des Wortes unferd Herrn nicht Ichämen une ung 
nicht irre machen laffen, wenn wir wegen ftrengen Feſt⸗— 


haltens am Wort verachtet und geicholten werven, ein— 
gedenf des Wortes: „Wer fih aber mein und meiner 
Worte Ichämet, deß wird ſich des Menfchen Sohn aud) 
ſchämen, wenn er fommen wird in feiner Herrlichkeit, 
und feines Vaters und der heiligen Engel”, Luc. 9, 26, 














| vem er 1 Cor. 11, 17. f. die Corinther ftraft, welche mit 


ihrer Rieblofigfeit viefem Zwed deg heiligen Abendmahls 
zumiver handelten. Wer baher in einer Kirche zum 
Abentmahl geht, befennt damit, daß er mit verfelben in 
Gemeinſchaft ſtehe. Wie derjenige, der in der luthe- 
riichen Kirche zum Tiſche des HErrn aebt, fih damit 
zur lutheriſchen Kirche und ihrer Lehre befennt. fo be— 
zeugt der feine Gemeinichaft mit der Secte der Unirten, 
welcher an teren Abendmahl Theil nimmt. Und va 
wir nun, wie wir geſehen haben, mit ihr nicht in Ge— 


nd — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 6 — mn un 


| 


| 
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(Eingefandt von P. 9.9 


Der Kleine Katechism 





(Fortjegung.) 

Der Katechismus enthält alfo ir 
alle Hauptftüde der chriftlichen : 
gleichſam ein Wegweiſer, ver dem 
dernden den geranen Wen zum, 
Perirrten auf die „ebene Bahn” ( 
zuführen vermag. Mit ven Ha 
lichen Lehre ift ung zugleich auch! 
Lehre, Strafe, Ermahnung, Warn 
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meinfchaft ftehen dürfen, fo dürfen wir auch nicht an niß und fintlicher Einfalt fo vol 


ihrem Abenpmahl ung betheiligen. 
Unirte zuliegen, die e8 bleiben wollen. würden wir ung 
verfündigen und fie zur Heuchelei verleiten. 

Bedenken wir ferner: Im heiligen Abenpmahl gibt 


Und wenn wir!mie in Luthers feinem Katechis 


zweites berartiged Buch. — Zu 


ſagten nehme man irgend ein Kat 


’ 
‘ 
» 


z. B. die Erflärung des zweiten 


und Chriftus mit Brod und Wein feinen Leib und fein | lich für den armen geängfteten ©: 


Blut mündlid zu genießen. Dies alauben wir von 


Herzen. Wie fünnten wir Daher zum Abendmahl derer 


gehen, die dies nicht alauben, die es frei ftellen, wie 





ftärfenp und dazu angethan, und 
des recht gewiß zu machen, ſind in 
Worte: „Ich glaube, daß JEſus 


einer bie Einſetzungsworte verftchen will! Würten wir HErr, ver mich verlomen und t 
nicht Chriftum ſchmählich verleugnen? Würden wir | erlöfet hat, erworben, gewonnen vı 


ung ihres Irrthums nicht theilhaftig machen? 


Ind | Tode und von der Gemalt des X 


wie Fönnten wir das Abendmahl bei ung folche genießen | oder Silber, fontern mit feinem I 
laffen, Die nicht mit ung vie wahre Gegenwart des Lei- | und mit feinem unfchulvigen Leid 


bes und Blutes Chrifti im Abendmahl glauben? 


dag ich fein eigen fei und in ſeit 


Aber, möchte einer fagen, damit verbammt ihr alle lebe und ihm diene in ewiger G 


Glieder ver unirten Kirche! Wir antworten: Durchaus 
nicht. Wir glauben, dag Chriftus auch unter feinen 


Und wie wir ung des Zeuanifjes unſers HErrn nicht | Feinden herricht; wir glauben, dag ver HErr aud in 
ſchämen follen, fo follen wir uns auch derer nicht Ichä= | der unirten Kirche Die Seinen bat, wie in andern falfch- Ä flärung des erften Gebots: „Wi 
gläubigen Gemeinfchaften, die noch mwefentliche Stüde | Dinge fürdten, Ileben und vertra 
des Wortes haben, Wir find gewiß, dag es auch im | über dieſe Worte nachdenkt, deſto 


men, vie von dem Herrn treu gezgeugt haben und noch 
So ermahnte ver Apoftel Paulus ven Timo⸗ 


zeugen. 
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ihr gar manche aufrichtige Seelen gibt, die an Ehriftum 
glauben und ihn lieben, die aber von den Verführen | 
gefangen gehalten werden und ven Irrthum nicht durch⸗ 

ſchauen. Sie find gleich denen, die einft mit dem auf> 
rührerifhen Abfalom gingen, von tenen gefagt wird: 
„Sie gingen in ihrer Einfalt, und mußten nichts um 
vie Sache”, 2 Kön. 15, 11. Aber warum verfagt Ihr 
folhen die Bruverhand? Antwort: Wir fennen diefe 
verborgenen Seelen nicht, und ob wir fie fenneten, fo 
trennt ung von ihnen der Irrihum, dem fie noch aus 
Schuld ihrer VBerführer anhangen. Und eben darım 
müſſen wir fortfahren, die „Evangelifchen” zu befäm- 
pfen, damit recht viele dieſer armen Seelen befreit wer: 
den. Unfer Kampf gegen vie Verführer ift ein Kampf 
für die, welche von denſelben gefangen gehalten werven. 

Was wir nun bier gegen die Unirten aelagt haben, 
gilt auch von andern falfchgläubigen Gemeinschaften, 
den Reformirten, Episcopalen, Presbyterianern, Bap- 
tiften, Metbotiften 2c. und auch von falfchen Luthes 
ranern. 

Der Vater aller Barmherzigkeit erhalte ung bei vem 
Wort ver Wahrheit und made ung feft und unbemweg- 
lich, daß wir nie mit denen geben, die von feinem Wort, 
fei e8 auch nur in einem Punfte, abweidhen. ©, 





(Eingefandt von P. A, Robrlad.) 
Der Feine Katehismus Luthers. 





(Fortſetzung.) 

Der Katechismus enthält alſo in einer kurzen Summe 
alle Hauptſtücke der chriſtlichen Lehre. Er iſt daher 
gleichſam ein Wegweiſer, der dem zur Seligkeit Wan⸗ 
dernden den geraden Weg zum Ziele weiſt, und den 
Verirrten auf die „ebene Bahn“ (Pf. 143, 10.) zurück⸗ 
zuführen vermag. Mit den Hauprftüden ver drift 
lichen Lehre ift ung zugleich auch das gegeben, was zur 
Lehre, Strafe, Ermahnung, Warnung und Troſt dient, 
ſowohl dem geförverten ald aud dem einfältigen und 
ſchwachen Ehriften; denn bei aller Tiefe und Allſeitig⸗ 
feit iſt der Katechismus dennoch — offenbar unter be— 
fonderer Leitung des Heiligen Geiſtes — ſo kindlich 
und einfältig verabfußt, daß feinen Inhalt, an dem 
ver Gelehrtefte fein Lebenlang zu ftudiren hat, auch der 
Erfenntnigärmfte zu feinem ewigen Heile verſtehen kann. 
Man zeige ung irgend ein anderes menichliches Bud, 
in welchem Ziefe und Allfeitigfeit mit leichtem Berftänd- 
niß und kindlicher Einfalt fo vollſtändig gepaart find, _ 
wie in Luthers Heinen Katechismus. Es gibt Fein 
zweites derartiges Buch. — Zum Beweid des Ge- 
fagten nehme man irgend ein Katechismusſtück vor ſich, 
z. B. die Erklärung des zweiten Artifeld. Wie tröft- 
lich für ven armen geängfteten Sünder, wie glaubens⸗ 
ftärfend und dazu angethan, ung unferes Gnavenftan- 
des recht gewiß zu machen, find inſonderheit daſelbſt vie 
MWorte: „Ich glaube, daß JEſus Chriſtus ... fei mein 
Herr, ver mich verlornen und verdammten Menfchen 
erlöfet hat, erworben, gewonnen von allen Sünden, vom 
Tote und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold 
oder Silber, fonrern mit feinem heiligen tbeuren Blut 
und mit feinem unfchulvigen Leiden und Sterben, auf 
dag ich fein eigen jei und in feinem Reiche unter ihm 
lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unfchuld 
und Seligkeit, gleichwie er ift auferftanden vom Tode, 
lebet und regieret in Ewigfeit; das ift gewißlid 
wahr‘ — Wie ſchlicht und doch wie tief ift die Er- 
flärung des erften Gebots: „Wir follen,Gott über alle 
Dinge fürchten, lieben und vertrauen.” Se mehr man 
über diefe Worte nachdenkt, deſto deutlicher merft man, 
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daß gerade fie das Rechte treffen, und daß feine beſſere früheſter Zug! 


Erflärung des erften Gebotes hätte gegeben werden | Schrift. Ei 
fönnen. — Man achte auf die Auslegung der Vorreve | im Tempel — 


zum heiligen Bater Unſer und auf die Erflärung der | 


fteben Bitten. Welche Tiefen werten ung pda mit fo 
einfachen Worten erfchloffen! Schwärmerifche Men- 


— tem Her 
Davids! (M' 
Unterricht diı' 


Ihen achten das Vater Unfer gering in Vergleich mit ! Pfalmen und 


ihren „„Herzenögebeten“. Das kommt daher, daß fie ganz 


und gar fein Verſtändniß vom heiligen Water Unſer 
haben. Wer Luthers Erklärung fennt, der fieht mit 
Verwunderung, wie das Vater Unfer in ver That ein 
Gebet über alle Gebete ift, ein Muftergebet, tem fein 
anderes als ebenbürtig zur Seite geftellt werben fann. 
Da gibt ed feine Noth, kein Bedürfniß, weder im Geift- 
lien noch im Leiblichen, welches nicht in den Bitten 
des heiligen Vater Unſers dem himmlifchen Vater an’s 
Herz gelegt würde, — Ja, die Erfahrung lehrt eg, 
im Glauben gegründete Chriften beftätigen es, daß es 
infonberheit Luthers Heiner Katechismus geweſen iſt, 
der fie durch Gotted Gnade zu dem gemacht hat, was 
ie find; daß alles, was fie an rechter Erkenntniß ihres 
großen Sündenelendes, aber auch des Heils in Chrifto 
befigen, fie vornehmlich Tem fleinen Katechismus Luthers 
zu verbanfen haben, und daß er ed noch immer fft, wel- 
her fie in ihrem Glauben ftärft, in ihrer Trübfal tröftet 
und mit den Waffen augrüftet, vie fie nöthig haben, fich 
gegen die Irrlehre zu ſchützen; denn die, welche ven 
Katechismus gut gelernt haben und zu einem rechten 
Verſtändniß desſelben gefommen find, werten auch im 
Kampfe gegen falfche Lehre fiegreich fein. Und weld 


berrliche8 Troftbüchlein der Katechismus ift, fann man | 


genoffen hatt' 
erften drei I 
neben dem U 
Taufe vorber- 
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unter anderem deutlich an ven Kranfenbetten derer | habt lafien h' 


wahrnehmen, bie den Katechismus in ihrer Jugend ge: 


blick je bewei 


lernt haben. Kein Troft haftet in ven Herzen fol- | bietet einerle 
ber Kranfen fo gut, wie der ihnen aus dem Katechis- geſetze, frage) 


mug zugelprochene. Wie wichtig ift es paher Schon um 
diefer Urfache willen, daß der Katechismus recht frühe 
den Kindern in’d Herz und Gedächtniß feſt eingeprägt 
werde! Inder That, es gibt fein befferes Lehr- und 


. Wehrbud, fein fräftigered Gebet-, Troſt- und Er- 


bauungsbüchlein, außer ver heiligen Schrift felbft, ale 
Luthers Fleiner Katechismus. 

Wie nöthig es ift, mit den Kintern den Katechis— 
muß fleißig zu üben, gebt auch daraus hervor, daß ber 
Endzweck eines jeden Haupiſtückes Gottes Ehre und 
ver Menfchen, alfo auch ver Kinder, Hell und Selig: 
feit ift. Daher lefen wir von Abraham, daß er alg ein 
rechter Hauspriefter die Seinigen — die vielen Knechte 
und Mägpe, welche er befaß, eingefchloffen — mit aller 
Treue in den Hauptftüden des göttlichen Wortes unter- 
richtet hat CI Mof. 18, 19.). — Daher, um unter an 
derem ung auch dies zu lehren, faß ver zwölfjährige 
JEſusknabe im Tempel „mitten unter den Lehrern, 
daß er ihnen zuhörte und fie fragte” (Zur. 2, 46. 47.), 
war alfo in einem Lehrzimmer des Tempels in ver 
„Shriftenlehre”, bei Gelegenheit welcher man ſich über 
die Weisheit diefes Schülerd hoch verwunverte, und 
nicht etwa über die Art tes Unterrichts, welche bei ven 
Juden nicht etwas Neues, von dieſem wunterbaren 
Knaben erſt Beranlaptes, fonvern ganz Gebräuchliches 
war. — So hatte auch Timotheus fhon „von Kinn 
auf” Die heilige Schrift alfo gelernt, dag ihn diefelbe 
unterweiſen fonnte „zur Seligfeit durch den Glauben 
an Ehrifto JEſu“. (2 Tim. 3, 15. — vergl. 1, 15.) 
Mithin war Zimotheus mit fämmtlichen Hauptftüden 


ver chriftlichen Lehre fchon in feiner Kindheit vertraut. 


Und Timotheus war nicht das einzige Kind im jüdi— 
hen Bolfe, das in den Hauptflüden des göttlichen 
Worted unterrichtet worden war. Auch andere notted= 
fürchtige ifraelitifche Eltern unterwiefen ihre Kinder von 
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Schrift. 


Ein Beifpiel davon find die Kinver, melde | 
im Tempel — angetrieben Dazu von dem Heiligen Geiſt | erlegt hat laut feines Gebotes Eph. 6. 4.: 





tft Die Unterwelfung im Katechismus eine Pflicht, welche 


an Ihren Kinvern zu "erfüllen Gott allen Eltern auf- 


„Ziehet fie” 


— tem HErm Ehrifto zuriefen: Hofianna, dem Sohne ı Ceure Kinder) „auf in der Zucht und Vernahnung zu 


Davivs! (Matth. 21, 15.) Siehe, welch einen feinen 
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dem HErrn.” Diefem feinem Befehle nadhzufommen, 


Unterricht dieſe Kinver in ven Hauptitüden aus ven hat Gott ihnen neben der Bibel auch ven Katechismus, 


genoffen hatten! Ganz bejonverg forgte die Kirche ver 
erften drei Jahrhunderte n. Chr. mit hohem Fleiße 
I neben dem Unterricht der Ermachlenen, welche auf die | 
Taufe vorbereitet werben mußten, auch für ven Unter- 
richt der Kinver, die zugleih mit ihren aläubig ges | 





wordenen Eltern in die chriftliche Kirche aufgenommen | 


wurden und fpäter zu unterrichten waren, um vie zu 
ihrem ewigen Heil nöthige Erfenntniß zu erlangen. 
Mit vem Auffommen des Pabſtthums in der Kirche 
fielen mit ver reinen Lehre auch die Ehriftenlehren da— 
bin. Die Unwiffenheit in göttlichen Dingen nahm 
infolge veß je länger je mehr überhand. Wie entfeßlich 
es in viefer Beziehung furz vor der Neformation ftanp, 
zeigen folgente Worte Luthers: „Hilf, lieber Gott, 
wie manchen Sammer babe ich gefeben, daß ver ge- 
meine Mann doch fo gar nichtö weiß von ver dhrift- 
lichen Lehre, fonderlih auf den Dörfern, und leiter! 
viel Pfarrberren faft Cganz) ungeſchickt und untüchtig 
find zu lehren, und follen doch alle Chriſten heißen, ge: 
tauft fein und der heiligen Sacramente genießen: kön— 
nen weder Vater Unfer noch den Glauben, over zehn 
Gebote, leben dahin wie das Vieh und unvernünftige 
. O ihr Bifchöfe, was wollt ihr doch Ehrifto 
| immermehr antworten, daß ihr das Volk fo ſchändlich 
habt laffen hingehen, unt euer Amt nicht einen Augen- 
blid je bemweifet? Daß euch alles Unglüd fliehe! Ver— 
bietet einerlei Geltalt und treibet auf eure Menfchen- 
geſetze, fraget aber dieweil nichts darnach, ob fie dag 
Vater Unſer, Glauben, zehn Gebote oder einiges Got— 
tes Wort können. Ach und Wehe über euren Hals 
ewiglich!“ (Vorrede zum Fl. Kat.) Ferner: „Es war 
kein Doctor in aller Welt, der den ganzen Katechismus, 
das iſt, das Vater Unſer, zehn Gebote und Glauben 
gewußt hätte, ſchweige, daß ſie ihn ſollten verſtehen und 
lehren, wie er denn jetzt, Gott Lob! gelehret und geler— 
net wird, auch von jungen Kindern; deß berufe ich mich 
auf alle ihre Bücher, beider, Theologen und Juriſten. 
Wird man ein Stück des kleinen Katechismus daraus 
recht lernen können, ſo will ich mich rädern und ädern 
laſſen.“ (Walch X, 22. Vorr.) Sobald aber Gott 
ſeiner Kirche von Neuem ſein lauteres Wort ſchenkte, 
ging auch ſofort wieder mit der reinen Predigt des 
Evangeliums ein gründlicher Katechismusunterricht 
Hand in Hand und erhielt ſich auch überall, wo Gottes 
Wort lauter und rein gepredigt wurde. Wollen wir 
daher vie reine Lehre des göttlichen Wortes behalten, 
fo müffen wir ung angelegen fein laffen, ven lieben 
Katechismus mit allem Fleiße zu treiben und um vieler 
Urfache willen vie Chriftenlehren mit aller Treue zu 
pflegen. Treiben wir ven Katechismus nicht fleißig, 
pflegen wir vaher auch die Chriftenlehren nicht treulich, 
fo werden wir bald genug den gänzlichen Berluft ver 
reinen Lehre zu beflagen haben. Die Erfahrung hat 
es nicht bloß einmal, fondern oft und vielmalg fchon 
gelehrt, dag nur da auf die Dauer die reine Predigt 
des göttlichen Wortes bleibt, wo ver Katechismus— 
unterricht in Haus, Schule und Kirche fleißig gepflegt 
wird. 

Was nun erftlich die Pflege des Katechismus im 
Haufe betrifft, fo haben wir bereits gehört, daß es kei— 
nem Hausvater (oder Haugmutter) von Gott freis 
gelaffen ift, Kinder und Gefinde im Katechismus zu 
unterrichten, ‚oder nicht fie darin zu unterrichten. Es 


a — — —— — — —— — — — — — —— ———— r — es — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Pſalmen und den Weiſſagungen der heiligen Propheten ja, dieſen vor allem, in die Hand gegeben. Iſt es nun 


ſchon etwas ganz Erſchreckliches, wenn Eltern, die ſich 
Chriſten, lutheriſche Chriſten, nennen und Glieder einer 
lutheriſchen Gemeinde ſind, welche mit vieler Mühe 
und großen Unkoſten eine Schule hauptſächlich zu dem 
Zwecke errichtet hat, daß die Kinder im Katechismus 
unterwieſen werden, ihre noch nicht confirmirten Kinder 
aus dieſer Gemeindeſchule fern halten und ſie in die 


religionsloſe Staatsſchule ſchicken, ſo iſt es noch viel 


erſchrecklicher, wenn ſolche Eltern dabei ganz und gar 


nicht einmal ſelbſt daran denken, nun doch wenigſtens 


im Haufe ihre Kinder im Katechiemug”zu unterrichten. 
Und wie oft mag Lebteres wohl geſchehen? Wer dag 
über dag Herz bringen Tann, fein in ven Heilslehren 
noch nicht feftgegrüntetes Kind — alfo vor ver Cons 
firmation — in eine religionglofe Schule zu fehiden, 
trotzdem man es mit Reichtigfeit in die Gemeindeſchule 
Ichiefen Fann, der forgt auch nicht im Haufe für das 
Seelenheil feines Kindes. Anderſeits follte man nun 
wohl von allen hriftlichen Eltern, welche ihre Kinver 
in die Gemeindeſchule ſchicken, oder deren Kinder wohl 
gar gänzlich des Katechismusunterrichts aus Mangel 
an einer Gemeindeſchule entbehren müffen, venfen, daß 
fie es im Haufe an ver chriftlichen Erziehung ihrer 
Kinder vermittelft des Katechismus gewiß nicht fehlen 
laffen werden. Aber felbft auch folche Eltern, denen an 
ber riftlichen Erziehung ihrer Kinder nach ihrer eige- 
nen oftmaligen Erflärung fo viel gelegen ift, machen 
fich leider vielfach der Unterlaflungsfünve in viefem 
Stüde ſchuldig. Es mag dies zum Theil feinen 
Grund darin haben, daß fie nicht recht willen, wie fie 


ed anfangen follen, mit ihren Kinvern den Katechis- 


mug zu treiben. Solden Eltern, welchen e8 am guten 
Willen nicht fehlt, wäre zu rathen, den Anfang damit 
zu machen, daß fie ihre Kinder den Katechismus täg- 
lich — etwa beim Hausgottesdienſte — aufbeten laffen. 
Lieblich und fchön, lodent und ermunternd für die Kin- 
der ift ed, wenn Eltern, die ven Katechismustexrt noch 
wiſſen, over falls fie ihn nicht mehr wiffen, noch lernen 
fönnen, fich nicht ſchämen, mit ihren Kindern und ihrem 
Gefinde in Reihe und Glied zu treten, um ebenfalle 
das an fie kommende Katechismusſtück aufzubeten. 
Hat fich doch felbft Luther, wie wir ſchon früher gehört 
haben, nicht geihämt, ven Katechismus täglich zu 
Iprechen — auch mit feinen Kindern. Wir fagen wohl 
nicht zuviel, wenn wir behaupten, daß zur Zeit der Res 
formation faft in allen Iutherifchen Häufern dag Auf- 
beten des Katechismus Sitte war und es auch lange 
Zeit hindurch geblieben if. — Weil fo unenplich viel 
für unfer und unferer lieben Kinder Seelenheil am 
Neben im Katechismus gelegen ift, fo follten wir nicht 
nur allein mit ven Unferigen ſolche Katechismusübung 
fleißig pflegen, jonvdern auch, fo viel wir immer ver- 


mögen, darauf hinwirfen, daß viefelbe bei allen Glie- 


dern der Gemeinde, der wir angehören, in Schwang 
fomme. Durch fleißiges Leben des Katechismus fommt 
Gottes Wort, welches allein uns ſelig macht, in reichem 
Maße zu uns und zu unſern Kindern; iſt doch der 
Katechismus in der That eine rechte Laienbibel, wie 
Luther ſelbſt ihn genannt hat. Als ſolche Laienbibel 
hat Luther ihn inſonderheit allen Hausvätern (und 
⸗Müttern) zum fleißigen Gebrauch bei Kindern, Knech⸗ 
ten und Mägden in die Hand gelegt. Zweifelſt du 
daran, dann ſiehe nur die Ueberſchriften an, die Luther 
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einem jeden ver Hauptftücfe gegeben hat; z. B.: „Die 
zehn Gebote, wie fie ein Hausvater feinem Gefinde” 
(das ift Kindern, Knechten und Mägpen) „einfältiglic, 


vorhalten ſoll.“ Ferner: „Der Glaube, wie ein Haus— 


vater venfelbigen feinem Gefinte aufs einfältigfte vor— 
halten fol.” So aud in Betreff der übrigen Haupt- 
ftüde. Hausväter, nie bier thun, was fie „ſollen“, Die 
thbun etwas überaus Herrlides. In der That kann 
ein Hausvater nichts Seligeres tbun, ale ven Katechie- 
mus in Kopf und Herz feines „Gefindes” bringen. 
Fehlt diefe Katechismusübung im Haufe, fo fehlt darin 
etwas, welches fich Durch nichts Anderes erfeten läßt. 

Doc nicht zu lange auf einmal halte man die Kin- 
ber zu dieſer Uebung an, auf daß man, ftatt ihnen den 
Katechismus lieb und werth zu machen, denfelben ven 
Kindern nicht verleive. Es iſt daher gerathen, nicht 
mehr, venn ein Hauptftüd täglich vorzunehmen. Man 
befchränfe aber das Aufbeten des Katechismus nicht 
auf vie Kinver, die noch zur Schule gehen, fondern 
ziehe Dazu auch die bereits confirmirten Kinder und 
Dienftboten heran. Die Erfahrung lehrt, daß oftmals 
ſchon innerhalb eines halben Jahres nach der Confir⸗ 
mation bei folchen Kindern, welche feitvem den Kate- 
chismus nicht wieder in die Hand genommen hatten, 
ganze Stücke desſelben in Vergeftenheit gerathen waren. 
Nur unter vielem Stottern und erft mit vielem Nach— 
helfen bringen manche Confirmirte e8 endlich fertig, 
das Abaefragte aufzufagen. Die tägliche Katechis- 
musübung haben daher auch noch die ſchon confirmir= 
ten Kinder nöthig. Und gelegt aud, der Katechismustert 
fäße ihnen fo feſt im Gedächtniß, daß ein Vergeſſen der 
Katechismusworte nicht zu befürchten wäre, fo ift es 
doc von großem Nuten und Segen für fie, wenn der 
Katechismus täglich von ihnen im Haufe aufgebetet 
wird. Man bevenfe, welch Ichwere Verſuchungen und 
große Gefahren unferer confirmirten Tugend täglich 
entgegentreten; wie viele böfe Buben unfere Kinder 
unabläfiig loden, zu ihnen auf ven breiten Weg der 
Lüſte diefer Welt zu treten. Kommen nun foldye Kin- 
der, tie fleißig mit dem Katechismus umgehen und ſich 
täglich aus vemfelben rüften, in Berfuchung zur Sünde, 
fo warnt fie der Heilige Geiſt fraft des ihnen zu Ge— 
bote ftehenven Katechismuswortes vor dem Böſen und 
lockt fie zugleich auch, auf vem fchmalen Weg zur Selig— 
feit zu bleiben. In Zeiten der Zrübfal reicht ihnen 
der Heilige Geift durchs Katechismuswort Troſt und 
Erquickung und reizt fie durch dasfelbe, indem es täg- 
lich frifch vor ihres Geiftes Auge tritt, zu ftetem For⸗ 
fchen in vem Worte Gottes an. Das Suden in der 
Schrift wird ihnen endlich die liebfte Beichäftigung in 
ihren Mußeftunvden, die ihnen das Ruhen von ben 
Merken ihres irdifchen Berufes gewährt. Siehe, von 
folchem großen Nugen und Segen ift die tägliche Kate— 
hismusübung, wenn fie auf rechte Art geſchieht, begleitet. 

(Yortjegung folgt.) 
a mg 


(Eingefandt von P. Zorn.) 


MWarım follen wir an unjerer Deutihen evangelijdj- 
Iutheriihen Kirche feithalten ? 





Mir wollen diefe Frage in zwei Theile theilen. Wir 
wollen zuerft fragen: Warum follen wir an unferer 
evangelifh=-lutherifhen Kirche feithalten? 
Dann wollen wir fragen: Warum ſollen wir an unferer 
deutfchen evangelifch = Iutheriichen Kirche feſthalten? 


1. 
Ich fage nicht, lieber Leſer, daß wir an jeter Kirche 
fefthalten follen, die fich evangelifch = Iutheriih nennt. 
Ich fage, dag wir an der Kirche fefthalten follen, die 


wirflich evangeliſch-lutheriſch iſt. Uno nur die Kirche 
ift wirflich evangelifch = Iutberiich, in welcher das gute 
Bekenntniß der Väter der Reformation, die Concordia 
von 1580, gilt und im Schwange fit. In Deutfchland 
und aud in America gibt e8, letver! fehr viele Kirchen, 
die nennen ſich wohl evangelifch=Iutherifch, find es aber 
nicht; an denen follen wir nicht feſthalten. Im unfe- 
rer Miffourifynode und in den mit ihr zur Synodal— 
conferenz verbundenen Synoden iſt dermalen wirklich, 
Gott ſei Lob! die evangeliſch-lutheriſche Kirche; an der 
follen wir fefthalten. Warum? 

Wir armen verlorenen und vervammten Sünder wer- 
den feltg nicht durch eigene Werke und eigene Andacht 
und eigene Frömmigkeit. Wir werben felig allein durch 
bie Gnade Gottes in Chrifto. Und höre, Freund, 
biefe Gnade Gottes in Chrifto, die ung felig macht, die 
fommt zu und und wird ung angeboten und nahe ge= 
bracht und gegeben allein durch das Wort 
Gottes, weldes in der Bibel fteht. Und 
höre weiter: tiefe Gnade Gottes in Ehrifto, die ung 
felig macht und die allein dur das Wort Gottes zu 
ung fommt, vie wird ung zugeeignet und wird unfer 
Eigenthum und ale unfer Eigenthbum ung bewahrt wie- 
derum allein durch dasſelbe Wort Gottes; 
denn dieſes Wort Gottes und allein dies Wort Gottes 
wirft ven Glauben und erhält ven Glauben in 
ung, durd den wir die Gnade Gottes in Chrifto er: 
greifen und fefthalten. Siehe, fo fommt Alles an auf 
das Wort, das Wort, das Wort. — Bitte, bevenfe Tas 
recht ordentlich. — Deshalb fagte unfer lieber Heiland, 
als Er Alles vollbracht hatte, zu Seinen Jüngern: 
„Gehet bin in alle Welt und prediget das Evan- 
gelium aller Creatur. Wer da glaubet und getauft 
wird, ver wird felia werden; wer aber nicht glaubet, 
der wird verbammet werden.” Uno vieles Wort, Lefer, 
diefes Evangelium predigt und lehrt unfere evangeliich- 
Iutberifche Kirche rein und lauter. Darum follen 
wir an unferer evangeliſch-lutheriſchen Kirche fefthalten. 

Außer der evangeliich= Iutheriihen Kirche iſt noch 
bauptfächlich die römiich = Fatholifhe Kirche und die 
reformirte Kirche da. Diefe beiven Kirchen prepigen 
und lehren das Wort Gottes nicht rein und lauter. 
Die römiſch-katholiſche Kirche hat wohl ein ftolzeres 
Anfehen, als unfere Kirche; aber fie hat greulich falfche 
Lehre. Die reformirte Kirche mit allen Secten (Metho⸗ 
biften, Baptiften, Presbyterianern, Congregationaliften, 
Biſchöflichen u. |. w.), tie wie Kinder aus ihrem 
Schooß entiprungen find, ift oft feiner und erfcheint 
mandmal auch frömmer, als unfere Kirche; aber fie 
hat viele falfche Lehren. Und was fagt ver Heilige 
Geiſt? „Ich ermahne euch”, fagt Er, „daß ihr auffehet 
auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten 
neben ter Xehre, die Ihr gelernet habt; und weichet von 
denjelben,” Röm. 16,17. Kann aud falfche Lehre 
die Gnade Gottes in Ehrifto darreichen und ven felig- 
machenden Glauben wirken? Nein! Darum follen 
wir von allen Kirchen, die falfch lehren, weichen und 
an unferer evangelifch = Tutherifchen Kirche, welche recht 
lehrt, feſthalten. | | 

Sch bin krank. Ich habe reine und heilfame Medicin 
in einem einfachen Glafe auf der einen Seite ftehn. 
Ich habe verfälfchte Medicin in einem goldenen Becher 
auf der anderen Seite ftehn. Wohin fol ich greifen? 
Ach, das weißt du! Ebenso foll ih dag reine Wort 
Gottes, welches in einer noch fo unfcheinbaren Kirche 
geprebigt wird, viel taufenpmal vorziehen dem ver- 
fälſchten Worte, welches in einer noch fo prächtigen 
Kirche gepredigt wird. Ei, ich darf das reine Wort 
Gottes nicht verachten, weil die Kirche, in ver eg ge- 
predigt wird, ärmlich und gering iſt! Und ich darf zum 
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verfälſchten Worte Gottes nich 
da ed gepredigt wird, mir m 
Darum follen wir feithalten 
lutberiichen Kirche. 

„Aber“, fpricht einer, „oil 
Shriften und Kinder Gottes 
hen?’ — D ja. — „Ban 
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tft die Antwort: die Kinder 
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Mort, welches unter all dem ; 
und fie würden das Falſche a 
Rechte gern annehmen, wenn j 
einfäben; vu aber, wenn vu 
Kirche träteft, würdet das reir 
baft und erfennit, verleugnen 
werfen und das Falſche mit : 
werden jelig Durch den Glaube 
welches fie unter Dem unerfann! 
du aber würdelt verdammt n 
des erfannten reinen Wortes 
wir an unferer evangelifcheluth 

Gott der Herr hat ung Eva 
reines lauteres Wort gegeben, 
aus Scheine und leudt 
Siehe, wie überall auch unt 
faliche feelenververbliche Lehre 
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immer vom Lichte reiner Leh 
immer eine Stimme da fet, die 
Meg, denfelben gehet! fonft 
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nehme; daß das helle Licht 
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ſchen Kirche die Gnade gegeben 
reines Wort haben und erfer 
wir es bewahren und befe 
Aufgabe. D laßt ung Diele 
Wehe liber einen even, ver 
feinem Theile mit erfüllt! Da 
halten an unferer evangelifch:1 

Ihr Lutheraner und infonde 
unferer Kirche erzogen, gelehrt 
ſchließt euch feft an an unfer 
Kirche, haltet feft an ihr, und v 
fammlung, wie etliche pflegen! 


2. 


Etliche der Unferen, welche i 
find, fprechen: „Sa, an unfere 
Kirche follen wir feſthalten. A 
Mir Iprechen englifch beiler al 
lieber eine engliiche evang 
Warum follen wir an unferer 
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ganzen Religionsunterricht ir 
noffen habt. Die heilige Sd 
ver heiligen Schrift, alfo aud 
was dazu gehört, ift euch bei w 
ftändiger im Deutihen. Darı 
ferer deutſchen evangelifchel 
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Kirchenfprache gewöhnen?” fo 





ner ia 





y nur die Kirche 
veldyer Das gute 
1, die Concordia 
In Deutfchland 
hr viele Kirchen, 
isch, find es aber 
ilten. In unfe- 
r zur Synodal- 
rmalen vwirflich, 
e Kirche, an ver 


ten Sünder wer⸗ 
eigene Andadıt 
ſelig allein durch 
d höre, Freund, 
3 ſelig macht, die 
en und nahe ge- 
» dag Wort 
I ftebt. Und 
Shrifto, die ung 
Wort Gottes zu 
und wird unfer 
ng bewahrt wie- 
Bort Gottes; 
ies Wort Gottes 
ven Glauben in 
8 in Chrifto er: 
mt Alles an auf 
zitte, bedenke tag 
r lieber Heiland, 
einen Jüngern: 
et das Evan— 
ibet und getauft 
ver nicht glaubet, 
eſes Wort, Leſer, 
nſere evangeliſch— 
Darum ſollen 
Kirche feſthalten. 
Kirche iſt noch 
Kirche und die 
Kirchen predigen 
rein und lauter. 
ohl ein ſtolzeres 
at greulich falſche 
Secten (Metho— 
igregationaliſten, 
ider aus ihrem 
er und erſcheint 
Kirche; aber fie 
jagt ver Heilige 
„daß ihr auffehet 
gerniß anrichten 
und weichet von 
ch falſche Lehre 
n und ben fellg- 
Darum follen 
en, weichen und 


ö —ñ — — — — — —— — — — — — — — — — — — [70 ne A nn U —— en 70 — — ——— — 


rche, welche recht 


yeillame Medicin 
nen Seite ſtehn. 
goldenen Becher 
ſoll ich greifen? 
as reine Wort 
heinbaren Kirche 
lehen dem ver— 
och ſo prächtigen 
das reine Wort 
je, in der es ges 


verfälfchten Worte Gottes nicht areifen, weil vie Kirche, 
ba ed geprebigt wird, mir mehr in die Augen fticht! 
Darum follen wir feſthalten an unferer evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche. 

„Aber“, ſpricht einer, „gibt es denn nicht wahre 
Chriſten und Kinder Gottes in falſchlehrenden Kir- 
hen?” — D ja. — „Barum fann ich denn nicht 
auch zu einer folchen Kirche gehören?” — Hier, Freund, 
ift die Antwort: die Kinder Gottes in den falich- 
lehrenden Kirchen wiffen e8 nicht beſſer; du aber weißt 
e8 beſſer. Ste glauben, ehren und lieben Gottes 
Wort, welches unter all dem Falſchen Doch noch da ift, 
und fie würden das Falſche gern wegwerfen und dag 
Rechte gern annehmen, wenn fie eg nur erfenneten und 
einfähen; du aber, wenn du zu einer falfchlehrenven 
Kirche träteft, würdet dag reine Wort Gottes, dag du 
haft und erfennft, verleugnen und verachten und weg=- 
werfen und das Falſche mit Vorſatz ergreifen. 
werben felig vurch ven Glauben an das Wort Gotteß, 
welches fie unter vem unerfannten Salfchen noch haben; 


bu aber würbeft verdammt wegen beiner Beradhtung ' 


bes erfannten reinen Wortes Gottes. Darum follen 
wir an unferer evangelifch-Tutherifchen Kirche fefthalten. 

Gott der HErr hat ung Evangelifch-Rutherifchen fein 
reines lauteres Wort gegeben, auf daß es von ung 
aus Scheine und leuchte Verſtehſt du dag? 
Siehe, wie überall auch unter aufrichtigen Chriften 
falfche feelenververbliche Lehre überhann nimmt! daß 
bem gefteuert werde; daß vie Finſterniß falfcher Lehre 
immer vom Lichte reiner Lehre geitraft werde; daß 
immer eine Stimme da fel, Die ta fpreche: „dies ift der 
Weg, venfelben gehet! fonft weder zur Rechten noch 


zur Linken!“; daß die falfche Lehre nicht überhand. 


nehme; dag das helle Kicht in der Welt doch nod 
(heine —, dazu hat Gott unferer evangeliſch-lutheri⸗ 
ſchen Kirche Die Gnade gegeben, daß wir Sein lautereg 
reines Wort haben und erfennen; und dazu follen 
wir c8 bewahren und befennen. Das ift unfere 
Aufgabe. O laßt und dieſe hohe Aufgabe erfennen! 


Wehe über einen even, ver diefe Aufgabe nicht an 


feinem Theile mit erfüllt! Darum follen wir Alle feft- 
halten an unferer evangelifch: lutherifchen Kirche. 
Ahr Lutheraner und infonderbeit ihr, vie ihr hier in 


unferer Kirche erzogen, gelehrt und aufgewadhlen ſeid, 


ſchließt euch feft an an unfere evangeliſch-lutheriſche 
Kirche, haltet feft an ihr, und verlaffet nicht unfere Ber: 
fammlung, wie etliche pflegen! 


2. 


Etliche der Unferen, welche in America aufgewachfen 
find, ſprechen: „Ja, an unferer evangeliich- lutherifchen 
Kirche follen wir feithalten. Aber wir fprechen englifch. 
Mir fprechen engliich beſſer ald deutſch. Wir hätten 
lieber eine englische evangelifch=lutherifche Kirche, 
Warum follen wir an unferer deutſchen evangeliſch⸗ 
lutherifchen Kirche fo feſthalten?“ — Ich antworte: Es 
{ft wahr; ihr ſprecht, was die Umgangs- und Gefchäfte- 
fprache anlangt, das Englifche beffer ala das Deutfche, 
Aber meint ihr, daß ihr auch eine engliiche Predigt 
beffer verfteht, ala eine deutſche? Ich glaube das nicht. 
Ich glaube, ihr verfteht eine deutſche Predigt beffer, alg 
eine englifche. Und das fommt daher, weil ihr euren 
ganzen Religionsunterricht in deutſcher Sprache ge- 
noffen habt. Die heilige Schrift, die ganze Sprache 
ver heiligen Schrift, alfo auch die Previgt und Alles, 
was dazu gehört, ift euch bei weitem geläufiger und ver- 
ftändiger im Deutichen. Darum haltet nur feſt an un 
ferer deutſchen evangeliſch-lutheriſchen Kirche! 

„Könnten wir ung aber nicht bald an pie englifche 


Und ich darf zum | Kirchenfprache gewöhnen?” fo fragt Einer. — Ja, ihr 
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fünntet euch fchon an die englifche Kirchenſprache ge⸗ 
wöhnen, obwohl nicht fo fchnell, ala ihr vielleicht denkt. | 
Den Katechismus und alle Bibelfprüche und alle Kiez | 4 
der umlernen, dag iſt nicht fo leicht. Ihr müßtet jeden— | 

falls, um das zu erreichen, fehr, fehr fleißig englifche 
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Chriftenlehren befuchen. Dann würde es fchon allmäh— 
lich gehen. Aber warum wollt ihr das Englifche in ver 
Kirche haben? Halter doch feit am Deutfchen! Seid 


doch — ich will erfimal einen ganz menfchlichen Grunn | IT 
in einer ande 


lagen — feld doch froh, daß ihr zwei Sprachen verfteht 
und fprecht! Seid frob, daß ihr gerade Durch die Kirche 
in der Uebung des Deutfchen gehalten werdet! Warum 
wollt ihr das Deutiche wegwerfen? Faſt alle Gefchäftg- 
leute unter ven Americanern wären froh, wenn fie deutſch 
ſprechen Fönnten, und viele von thnen lernen es mit 
Mühe und dabei doch Schlecht. Und wag tie feine Ge- 
fellihaft unter ven Americanern anlangt, bei der ift eg 
jest geradezu Mode und etwas, was zum guten Ton 
gehört, Deutich zu lernen und die fogenannten deutfchen 
Klaffifer zu lefen. Und ihr, vie ihr um eure Kenntniß 
der deutſchen Sprache beneidet werdet, wolltet diefelbe 
wegwerfen? Nein; lernet fie im Gegentheil noch immer 
beffer und gründlicher! Und, wie gefagt, freut euch, daß 
ihr durch die Kirche beim Deutichen gehalten werdet! 

Indeß, lieben Freunde, ich will euch noch andere und 
beffere Gründe fagen, warum ihr ja an unferer deut⸗ 
chen Kirchenfprache fefthalten follt. In unferer veut- 
hen Sprache find Schätze, geiftliche Schäge an Liedern 
— und o, wie köſtlich find die! — Gebeten, Predigten, 
Schriftauslegungen u. f. w. nietergelegt; in unferer 
beutichen Sprache haben wir infonverheit eine herrliche 
Bıbelüberfegung, wie die englifche Sprache vergleichen 
durchaus nicht aufweilen fann. Wollt ihr dem allen 
den Rüden zuwenden, intem ihr die teutfche Sprache 
fahren laßt? Sorget dafür, daß all das in die englifche 
Sprache überfegt und gebracht werde, damit es auch 
dem americanifchen Volke zugänglich werde. Wenn ihr 
das thut, fo thut ihr recht. Dann Irgt ihr auch einen 
guten Grund für eine zukünftige englifche evangelifch- 
lutherifiche Kirhe. Damit aber alle viele erwähnten 
geiftlichen Schäße euch und dem Volke America’d und 
der Zufunft erhalten werven, haltet feft an unfer teut- 
ſchen evanagelifch=Iutheriichen Kirche, und laffet ja nicht 
mit der deutichen Sprache auch alle die in der deutſchen 
Sprache niedergelegten Schäße verloren gehen! 

Ich fage euch, Gott will, daß ihr an unferer deut— 
ſchen evangeliſch-lutheriſchen Kirche feſthaltet. Denn 
Gott will, daß ihr, wie alle Chriſten, Miſſion treibet. 
Eure erfte und vornehmfte Miffion ift aber an euren neu 
einwandernden Brüdern deuticher Zunge. Für fie ſollt ihr 
— dag will Gott — eine Kirche Des reinen Wortes, die 
evangelifch = lutheriiche Kirche in deutſcher Sprache hier 
aufrecht und offen halten. Ahr, Deutfche von Herkunft, 
folt euren deutfchen Brüdern, wenn fie hier anfommen, 
die Föftlichfte aller Gaben entgegenbringen: Gottes rei- 
nes feligmachendes Wort. Ihr follt zu ihnen fagen: 
„Sehet, wir haben für euch bewahrt, was wir von euch 
empfangen haben: die Kirche des reinen Wortes Gottes 
in eurer Sprache.” Und Zaufente von den Hundert 
taufenden, welche herüber fommen, werden euch dafür 
fegnen, „wenn es nun an ven Tag fommen wird”. Dag 
it Gottes Wille Und Darum follt ihr fefthalten an 
unferer deutlichen evangelifchslutherifchen Kirche. 

Wiſſet ihr nun und fehet ihr nun ein, warum wir an 
unferer veutfchen evangeliich-Tutherifchen Kirche feithalten 
ſollen? Wohlan denn, ihr Yutheraner, und inſonderheit 
ihr, die ihr hier in unferer Kirche erzogen, gelehrt und 
aufgewachlen ſeid, Ichließt euch feit an an unfere deutſche 
evangelifch-Iutherifche Kirche, haltet feſt an ihr, und ver- 
Infjet nicht unfere Berfammlung, wie etliche pflegen. 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. Amerika. 


Der „Luth. Kirchenfreund“. In Nr. 8 des „Luthe— 
raners“ wurde die Zweizüngigkeit des Schreibers des 
„Kirchenfreundes“ gerügt, da er in einer Nummer bi- 
blifchlutherifche Lehren, 3. B. von der Taufe, Abjolu- 
tion und Abendmahl, angreifen läßt, und dann wieder 
in einer anderen ſich zum lutherifchen Belenntniß be: 
fennt. Das Blatt Scheint auf diefem böfen Wege fort- 
fahren zu wollen. In der Nummer vom 1. Mai wurde 
ein Artikel gebracht, in weldyem das Bud) des Propheten 
Daniel angegriffen wird. Der Schreiber erbreiftet ſich, 
zu fagen, das Buch fer nicht vom Propheten Daniel ge: 
Ichrieben und es enthalte Widerfprühe. „Der hochbe— 
gabte Verfaſſer“, jagt er, „hat eg wahrſcheinlich nad) 
Ueberlieferungen bearbeitet, jo daß eine gefchichtliche Ge— 
nauigkeit ausgeſchloſſen ift (mie etwa in einer biftorifchen 
Novelle). — Und ein Blatt, das foldye gottesläfterliche 
Reden aufnimmt, will ein lutherifches Blatt fein? Nun 
folgt zivar in der darauf folgenden Nummer ein von 
einem andern Dagegen gefchriebener Artikel, aber ver: 
geblich ſuchen wir nach einem Wort der Erklärung der 
Redaction, in welcher fie e8 von Herzen bereut und be: 
tagt, daß fie Gottes heiliges Bibelbuch alfo hat angrei- 
fen laſſen. G. 


Geheime Geſellſchaften. Wie wir aus dem Boſtoner 
„Luth. Anzeiger“ vom 1. Mai erſehen, hat ſich der be: 
kannte amerikaniſche Reiſepredige Moody über den 
Anſchluß an eine Geheime Geſellſchaft oder an eine Loge 
in einem Vortrag folgendermaßen ausgeſprochen: „Ich 
begreife nicht, wie ein Chriſt, beſonders aber ein chriſt— 
licher Paſtor, mit den Ungläubigen zuſammen ſich in 
geheime Geſellſchaften begeben kann. Sie geben vor, 
manche Gelegenheit zur Ausbreitung des Guten dadurch 
zu erhalten. Meine Meinung aber iſt, ſie können mehr 
guten Einfluß ausüben, wenn ſie ſich fern von allen 
Logen halten und ſo die böſen Werke derſelben ſtrafen. 
Abraham konnte mehr Gutes thun für Sodom, als Lot, 
der darin wohnte. Geſetzt, es gingen 25 Chriſten in 
eine geheime Geſellſchaft mit 50 Männern, die keine 
Chriſten ſind, ſo können die 50 für irgend etwas ſtim— 
men, was ihnen gefällt, und die 25 müſſen ſich ihrer 
Sünden theilhaftig machen. Sie ziehen mit den Un— 
gläubigen am fremden Joch. Laß ſolche die Wahrheit 
wiſſen, und wenn fie lieber ihre Kirchen verlaflen wollen, 
ala ıhre Zogen, dann iſt es, je eber fie aus der Kirche 
gehen, defto beſſer. — Ich wollte lieber zehn Glieder 
haben, die fich von der Welt getrennt haben, als tausend 
derartige. Darum heraus aus der Loge! Beller Ein 
Frommer, als taufend Sottlofe! Wir müffen mit Gott 
gehen, und wenn nur Einer oder Zwei mit ung geben, 
ift ea gut. Streiche ja nicht die Segel Männern zu Ge: 
fallen, die ihre Zogen lieben oder fonft irgend eine Lieb— 
lingsfünde nicht aufgeben wollen.‘ Unjere lieben Leſer 
erſehen hieraus, daß nicht nur die deutjchen rechtgläu— 
bigen lutherifchen Prediger, fondern daß auch gemwifjen- 
bafte Prediger engliſcher Gemeinſchaften mit allem Ernſt 
öffentlich bezeugen, daß ein rechtichaffenes chriftliches Ge— 
meindeglied nicht zugleich Glied eine? geheimen Ordens 
fein fünne. W. 


Die Methodiſten haben Zſchokke's „Stunden der An- 
dacht“, ein ganz elendes rationaliftifches „Andachtsbuch“, 
in englifcher Weberfegung herausgegeben. In diejem 
ſchändlichen Buche wird zwar viel von Chrifto geredet, 
aber nicht ala von dem ewigen Suhn Gottes, dem Hei- 
land der Sünder, der uns durch feinen thuenden und 
leidenden Gehorfam von Sünde, Tod, Teufel und Hölle 
erlöft hat, fondern nur ala von einem Muſter der Tu: 
gend, dem man nachfolgen jolle, und von einem Lehrer, 
der für die Wahrheit feiner Lehre geitorben fei. Solden 
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Die Methaodiſten wollen dies Jahr 81.000.000 für 
Innere und Heidenmiffion aufbringen. 

Die „Heilsarmee“, eine methodiftische Geſellſchaft, 
die, in befondere Uniform gekleidet, fingend und betend 
die Straßen durchzieht und die Welt für ihre Schwär: 
merei erobern will, und die dem chriltlichen Namen durch 
ihr Auftreten fchon viel Schande bereitet hat, — nimmt 
bedeutend zu. Nach ihrem lebten Kahresbericht verfügt 
dieſelbe über 910 Corps, und zwar in Großbritannien 
637, in Frankreich 8, in der Schweiz 7, in Schweden 4, 
in den Vereinigten Staaten 55, in Canada 71, in In⸗ 
dien 14, in Sübd-Auftralien 35, in Bictoria 21, in Neus 
ſüdwales 21, in Neufeeland 23, in Tasmania 3 und im 
Kap der guten Hoffnung 11. An „Kleinen Soldaten 
corps“ beitehen 444, die im Kaufe des Jahres 933 „Mee— 
tings“ hielten, welche von 41,688 jugendlidhen Perſonen 
befucht wurden. Die heimische Armee bat 1147 Offis 
ziere und außerdem 14 Majore, 29 Adjutanten und 37 
Offiziere, die für „befonderen Dienft” beſtimmt find. 
‚sm Hauptquartier find 140 Perfonen befchäftigt, 11 ın 
Depot? und 58 in den Drudereien. In den Schul⸗Ka⸗ 
fernen befinden fi) 188 Stadetten, und der Unterrichtö« 
ftab zählt 20 Berfonen. — Nad) dem „Chriftlichen Bot- 
Ichafter” errichtet die Heilgarmee nun audy noch eine 
Cavallerie, um auf neue Eroberungen auszuziehen. Es 
werden nämlich gegenwärtig eine Anzahl Wagen gebaut, 
bie, von ‘Pferden gezogen, die fogenannte Burg für ein 
„bewegliches Corps‘ der Armee bilden follen. Jeder 
Magen enthält Raum für 13 Männer, um in der Nadıt 
das Quartier darin aufzufchlagen. Den Tag über wird 
alddann mit Leichtigkeit aus dem Wagen eine große 
Kanzel bergeftellt, ‚‚Blatform‘ genannt, von der au? 
zu der Menge unter dem freien Himmel geredet werden 
fol. Die Mannfhaft nennt man die „Cavallerie“; die 
Magen find „die Burg”. Dieſes Corps fol von Stadt 
zu Stadt wandern, wo e3 eben am nöthigiten Icheint. — 
Ach Gott, es geht gar übel zu, auf diefer Erd’ ift feine 
Ruh; viel Secten und viel Schwärmerei auf einen Haus 
fen fommen berbei. 

Eine richterliche Entfcheidung, bei welcher zwar nicht 
der Buchſtabe des Geſetzes beobachtet, aber ein Sectens 
prediger tief beſchämt wurde, wurde jüngft in New York 
gefällt. „Paſtor Edward D. Kelſey, Pfarrer der presbys 
terianischen Gemeinde an der fiebenten Avenue, hat neben 
feiner Kirche eine Rollſchuhbahn eröffnet und betreibt 
diefelbe noch neben feinem Pfarramt! Am legten Sams: 
tag (11. April) madte er eine Klage gegen eine junge 
Dame anhängig, in welcher er fie beichuldigte, daß jie 
ein Baar Rollſchuhe geſtohlen hätte. Als die Verhaftete 
nebjt dem Kläger vor Richter Gormann erſchien, zerriß 
berfelbe die Anklageichrift vor den Augen des Klägers, 
ohne weiter auf eine Unterſuchung der Sache einzugeben, 
und bebeutete dem Presbpterianer: Pfarrer, daß in feinen 
(des Richters) Augen das Eröffnen und Betreiben von 
Rollſchuhbahnen nicht dazu diene, den Gedanken des Ges 
beted ‚Und führe ung nicht in Verfuhung‘ auszufühs 
ren.‘ (9. u. 3.) 


II. Ausland. 


Proſelytenmacherei der fogenannten barmherzigen 
Schweftern in den Hofpitälern. Folgendes lejen wir 
im „Pilger aus Sachſen“ vom 19. April: „Eine Zeis 
tung in Metz batte die barmberzigen Schweitern des 
Hofpitales Bonfecours der Proſelytenmacherei (Herübers 
ztebung zur römischen Kirche) beſchuldigt. Es war des» 
halb gegen diefe Zeitung ein Strafantrag geftellt worden. 
Das Landgeriht Met ſprach jedoch die Zeitung frei, 
weil der Beweis der Wahrheit erbradıt jei. In zehn 
Fällen waren Befehrungen von proteftantifchen Kranken 
zur römiſchen Kirche vorgefommen. “Der Auffichts- 
beamte hatte dem evangelifchen Pfarrer bei feinen Vor: 
ftelungen darüber geanttwortet: ‚Die Schweftern hätten 


ı das Gelübbe abgelegt, jo viele wie möglich zu belehren, 


erbärmlichen Vernunftglauben helfen alfo die Methos | und fie retteten alle Seelen, bei denen es ihnen gelänge.‘ 
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Die proteltantifchen Kranken, die fi) den Bekehrungs⸗ 
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verfuchen widerſetzten, erhielten mangelhaftere Speife, 
während die, welche ſich fügten, befier behandelt würden. 
Demgegenüber muß man fi) wundern, daß ed immer 
noch Proteftanten gibt, welche den barmherzigen Schwe: 
itern Unterftügung angedeihen lafjen und diefelbe nicht 
lieber den evangeliihen Diaconifjen zumenden.” — Died 
gilt auch für Amerika. W 


Ich haſſe die Verſammlung der Boshaäftigen, und 
ſitze nicht bei den Gottlojen. 
Bf. 26, 5. 





Allhie erhebt fi) eine Frage: Gebeut nicht der HErr 
Chriftus, daß wir auch unfere Feinde follen lieben? Wie 
rühmet fi) denn allhie David, daß er hafle die Verfamm: 
lung der Boshaftigen und fite nicht bei den Gottloſen? 
Soll man ihnen doch alles Gutes thun und den Feinden 
feurige Kohlen auf ihrem Haupte ſammeln? a, hafjen 
fol icdy fie, aber anders nicht, denn um .der Lehre 
willen, fonft fol ich meinen Dienft lafjen geben, ob 
ich ihrer etliche noch befehren möchte. Der ‘Berfonen 
halber fol ich fte lieben, aber um der Lehre willen fol 
ich fie hafien. Und alfo muß ich fie baffen, oder muß 
Gott hafien, der da gebeut und will, daß man feinem 
Worte allein fol anhangen. Da iſt es denn ein feliger 
Haß und Feindihaft, jo aus der Liebe herausgehet; 
denn die Liebe gebet unter dem Glauben und der Glaube 
ift ein Meifter in der LXiebe. Da fagt denn ein Chrift: 
Sch will Gott nicht verlafien um der Menſchen willen. 
Denn was ich mit Gott nicht lieben Tann, das ſoll ıd) 
halfen. Wenn fie nun etwas predigen, das wider Gott 
ift, fo gebet alle Liebe und Freundfchaft unter; dafelbjt 
baffe ich dich und thue dir fein Gutd. Denn der Glaube 
fol oben liegen, und da gehet der Haß an, und ıft die 
Liebe aus, wenn ed dad Wort Gottes angehet. Aber 
wo ed meine Perſon, audy meine Güter oder meine Ehre 
und Leib betrifft, da fol ih ihm eitel Ehre und Dienit 
erzeigen. Denn diejelbigen Güter Gottes find von 
Gott gefchenkt, daß man dem Nächſten damit helfe, und 
find nicht Gottes Wort, und die mag man in bie Schanze 
ihlagen und anhin feßen. Aber Gottes Wort ſchlage 
nicht in die Schanze, denn dasfelbige ift unſers HErrn 
Gottes. Da fprih: Ich will gerne verlafjen, mas ich 
hab von Gott, das mir um deinetwillen gegeben ift; aber 
was Gott felber ift und was unſerm HErrn Gott zu: 
ftehet, das will ich nicht verlieren noch fahren laffen. 
Und gebe ich dir meine zeitlichen Güter, jo Tann mir 
Gott wohl andere geben; aber Gott will ih für mid) 
behalten. Alfo können die zeitlichen Gaben und Güter, 
fo wir von Gott empfangen haben, wir wohl weg geben. 
Derbalben fo ift der Glaube Negel, Maß und Meifter 
über die Liebe, fofern das Wort Gottes rein bleibt und 
der Glaube im Schwang gebet. | 

Sp will nun Davıd Sagen: Sch haffe fie nicht darum, 
daß fie mir Leid und Uebels thäten und daß fie ein arg 
und böfe Leben führeten, fondern daß fie Gottes Wort 
verabten, [händen, läftern, verfälſchen und 
verfolgen. Alfo fehet ihr, wie man beitehen fol, aud) 
wie man fi fchiden fol wider die falſchen Lehrer 
und Rottengetiter. (Luther, 39, 121 f.) 


— — — — — 


Verleumdern und Verleumdungen ſein Ohr leihen. 





Luther ſchreibt: Ein Verleumder hat eben ſo viele 
böſe Geiſter im Halſe, ſo viel ſich darin Verleumdungen 
finden. Daher ſpricht Bernhardus: Ein Verleumder 
und ein Menſch, der die Verleumder gern anhört, — von 
den beiden hat ein jeder einen Teufel; jener auf der 
Zunge, dieſer in dem Ohre. (X, 1141.) 


—— — — — —— — 


Es iſt eine Kunſt über alle Künſte, wer ſeine Kunſt 
bergen kann. (Luther.) 





Vorläufige Todesnachricht. 





Soeben erhalten wir von dem norwegiſch lutheriſchen 
Paſtor J. Koren jun. in Boſton, Maſſ., folgende herz— 
erſchütternde Trauerkunde: „Boſton, 30. April 1885. 
Frau Paſtorin Fick hat mich gebeten, Ihnen mitzuthei— 
len, daß der liebe, theure Paſtor Fick heute morgen nach 
einer Krankheit von nur drei Tagen ſanft und ſelig im 
Glauben an ſeinen Heiland entſchlafen iſt. Der Wunſch, 
den er ſelbſt ſo oft ausgeſprochen hat, iſt erfüllt: er iſt 
in ſeinem Amte geſtorben. Letzten Sonntag Vormittag 
hielt er noch Confirmation in ſeiner eigenen Gemeinde 
und Nachmittags predigte er in Eaſt Boſton. Am Mon— 
tag wurde er ſchwer krank an einer Lungenentzündung. 
Sein Bewußtſein behielt er bis auf die letzte Stunde. 
Als ſeine Gemahlin ihn, kurz ehe der Tod eintrat, fragte: 
Was ſollen wir der Gemeinde ſagen?‘ antwortete er: 
‚Daß fie treu bleibe.‘ Sein Amt und feine Gemeinde 
war ıhm das Höchſte in diefer Welt. Möchte der liebe 
Gott, der diefen herrlichen Mann zu fich genommen hat, 
der Gemeinde wieder einen jo treuen Hirten ſchenken! 
Ich habe ihn nur feit einem halben Jahre gefannt, aber 
er war Schon wie ein Vater für mid.” — Wit ihm ver: 


liert unfere Iutherifche Kirche in diefer Zeit allgemeinen 


Abfalls einen ihrer treueften Söhne und ihrer lieblichiten 
Sänger, unfere Synode eine der fchönften Zierden ihres 
Ministeriums, die wahren Chriſten eines ihrer liebens- 
würdigiten Mufter, feine Sreunde, denen auch Schreiber 
dieſes ſich zuzählen zu dürfen das große Glück gehabt 
hatte, einen Jonathan, dem fie gewiß alle mit Davıd 
nachrufen werben: „Es ift mir leid um dich, mein Bru: 
der Jonathan; ich habe große Freude und Wonne an 
dir gehabt; deine Xiebe tft mir ſonderlicher geweſen, denn 
Srauenliebe iſt.“ (2 Sam. 1, 26.) Die triumpbirende 
Kirche der Auserwählten aber gewinnt ohne Zweifel mit 
ihm einen neuen Stern, der leuchten wird wie des Him- 
mel? Glan; immer und ewiglih. (Dan. 12,3.) W. 





Amtseinführungen. 





Im Auftrag des Ehrw. Herren Präfes Joſ. Schmidt wurde 
am Sonntag Jubilate Herr Baltor PB. Stamm In jein neues 
Arbeitsfeld zu Sand Beach, Mich., vom Unterzeichneten einge: 
führt. ch. Schöch. 

Adreſſe: Rev. P. Stamm, Sand Beach, Huron Co., Mich. 


Am Sonntag Zubllate tit Herr Paſtor ©. G. W. Brüg: 
mann im Auftrag des Heren Prafes Wunder in feinen Gemein: 
ben zu Bera und Bandalla, Ills., vom Unterzeichneten eingeführt 
worden. K. Th. Gruber. 


Am Auftrag des Ehrw. Prafidiums des Mittleren Diftriets 
wurde Bafor W. Koch am Sonntag Jubilate in feiner Gemeinde 
in Huff, Spencer Co., Ind., von Unterzeichnetem eingeführt. 

J. G. Häfner. 

Adreſſe: Rev. W. Koch, Huff P. O., Spencer Co., Ind. 


Herr Vaftor B. Meinede wurde am Sonntag Cantate In 
jeinen Gemeinden bei und in State Center, Jowa, im Auftrag 
bes Ehrw. Herrn Präfes Grämer vom Unterzeichneten eingeführt. 

Ph. Studt. 

Woreffe: Rev. P. Meinccke, State Center, Iowa. 


Im Auftrag des Hochw. Herrn Präfes des Weſtlichen Diſtriets 
wurde Herr P. G. H. Hörnide am Sonntag Jubilate In der 
Bethlehbemd: Gemeinde in Erefton, Cal., durch Unterzeichneten 
eingeführt. G. Runtel. 


Moreffe: Rev. G. H. Hoernicke, 
Creston, San Luis Obispo Co., Cal. 


Kircheinweihung. 





Am Sonntag Duafimodogenitt weihte die ev.⸗luth. Ebenezer⸗ 
Bemeinde zu Conway, Faultner Co., Ark., ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Herr P. Obermeyer 
bielt die englifche, Unterzeichneter die deutfche Weihpredbigt. Die 
Kicche IR ein Yramegebäude, 50X25, im gothiſchen Stil gebaut. 

F. W. Herzberger. 


Bekanntmachung. 





Herr J. G. Pliſchke aus Milwaukee, ſeit einiger Zeit von der 
Gemeinde in Robin, Benton Co., Jowa, als Lehrer angeſtellt, 
wünſcht in die Synode aufgenommen zu werden und bittet daher, 
das vorſchriftsmäßige Examen machen zu dürfen. 

J. L. Erämer, d. 3. Praͤſes. 

Hort Dodge, Iowa, ben 10. Mat 18856, 


Der Jllinoit 


der ev..luth. Synode von Miffour 
ih, D.v., vom Mittwoch, ven 
2. Sunt, in der St. Johannis-Kir 
ftand der Lehrverhandlungen: Th: 

Alle, welche der Synode beizu 
mindeſtens zwei Wochen vor Begin 
Rev. A. Willner, 111 South 7 
melden. 

Den etntreffenden Synobdalen 
Johannis-Gemeinde Die nöthige 
gegeben werben. 

” 
®% 

Diejenigen, die zu ihrer Relfe ; 
die Chicago, Burlington & Quii 
bie Hinreife den vollen Fahrpreis, 
gegen Vorzeigung eines Gertificati 
jecretär einhändigen wird. 

Dasjelbe gilt für Diejenigen, we: 
Pacific R. R. benußen. 


Der MWisronfi 
der ev.-luth. Synode von Mifjou 
fammelt fth, fo Bott will, am 3. 
in der Dreieinigfeitöfirche des 9 
Milwaukee, Wis. 

Hauptgegenſtand der Beſprechr 
Antwort auf die Frage fein: „Q 
einer wohlgegründeten wahrhaft 
welchen baber lutheriſche Prediger n 
Ziele zu ftreben haben? — Den: 
des genannten Gegenſtandes unterf 
raner”, Jahrg. 32, No. 11.) U 


Der Iowa: 


wird, ſ. G. w., dieſes Jahr feine | 
in der Gemeinde des Herrn P. J. 
der North: Weftern Bahn), Cedar 
Schluß der Synode wird eine 
werden. 
© = 
Alle, welche auf der Chicago & ] 
Reife nad) Lowden den vollen Fahr 
Drittel zurüdfabren, wenn fie etn 
Bertificat vorzeigen. — Diejelbe V 
auch von der Burlington, Cedar 
der Chicago, Milwaukee & St. E 


Der Minnefota: und 
der Synode von Miſſouri, Obio u 


Verfammlung vom 17. bis zum 2 
Go., Dinn., abhalten. 
x 


s 

Unterzeichneter bittet alle Syno 
1. Juni bet ibm anmelden zu wol 
Minnefota Eity oder In Rewißton ı 


Der Mihige 
ber ey.⸗luth. Synode von Miffour 
fi), D.v., am 24. Juni in der Tri 
— Gegenſtand der Lehrverhandlun 
Sacramente im allgemeinen und 
derbeit. 

Alle, welche der Synode beizuwo 
deftens zwei Wochen vor Beginn 
Rev. J. A. Huegli, 377 Gratiot 
melden. $ 


Die Concordi 
verfammelt fich dieſes Jahr, wil’e 
meinde des Herrn P. ©. R. Herbf 

Die Synodalen find gebeten, flı 


Aufr 
Viele Berichte unſerer € 
griffen und gar nicht mehr au 
ſchwer empfunden. Dieſe Berich 
ſobald ſich nur Abnehmer genug fi 
fordert, andererſeits dazu ermun 
Amts- und Glaubensbrüder, ihr 
wollen, welche Ihnen fehlende Be 
wünfchen und nehmen werden. 
unferer Synode enthalten und bie 
denfelben. Laßt und nad Dielen 
Lyon, Franklin Co., Mo. 
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Möchte der liebe 
) genommen hat, 
Hirten fchenten ! 
‚re gekannt, aber 
— Mit ihm ver: 
Jeit allgemeinen 
ihrer lieblichſten 
en Zierden ihres 
es ihrer liebens— 
n auch Schreiber 
be Glück gehabt 
alle mit David 
dich, mein Bru— 
und Wonne an 
er geweſen, denn 
te triumphtrende 
Ihe Zweifel mit 
td wie des Him= 
.12,3) W. 
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J. G. Häfner. 
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tag Jubilate in der 
rch Unterzeichneten 
G. Runkel. 


bispo Co., Cal. 


ev.:luth. Ebenezer: 
k., ihre neuerbaute 
Herr P. Obermeyer 
Weihpredigt. Die 
iſchen Stil gebaut. 
3. Herzberger. 


einiger Zeit von der 
8 Lehrer angeſtellt, 
en und bittet daher, 
fen. 


r, d. 3. Präfes. 


Der Illinois-Diſtrict 

ber ev.:luth. Synode von Miffourl, Ohio u. a. St. verfammelt 
fih, D. v., vom Mittwoch, den 27. Mat, bis Dienstag, den 
2. Xunt, in der St. Johannis-Kirche zu Quincy, ZU. — Gegen: 
Rand der Lehrverhandlungen: Theſen über daß ewige Leben. 

Alle, welche der Synode beizumohnen gedenken, haben id 
minbeftens zwei Wochen vor Beginn derfelben bei dem Ortspaſtor 
Rev. A. Willner, 111 South 7th Str., Quincy, Ill., anzu: 
melden. 

Den eintreffenden Synodalen wird im Schulhauſe der St. 
Johannis-Gemeinde die nöthige Auskunft über ihre Quartiere 
gegeben werden. 2 Burfeind, Seer. 


Diejenigen, bie zu Reife zur — in Quiney, Ills., 
die Chicago, Burlington & Quincy R. R. benutzen, zahlen für 
bie Hinreife den vollen Fahrpreis, für die Nüdfahrt ein Drittel 
gegen Vorzeigung eines Certificats, welches ihnen der Dilirict®- 
fecretär einhändigen wird. 

Dasfelbe gilt für diejenigen, welche Die Wabash, St. Louis & 
Pacific R. R. benugen. Johannes. 


Der Wisconfin = Diftriet 


der ev.:luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten ver: 
fammelt ſich, fo Gott will, am 3. Zunt, Vormittags 93% Uhr, 
in der Dreieinigkeitskirche des Herrn P. 9. F. Sprengeler zu 
Milwaukee, Wis. 

Hauptgegenſtand der Beſprechung wird die Fortſetzung der 
Antwort auf die Frage fein: „Welches find die Eigenſchaften 
einer mwohlgegründeten wahrhaft lutherifchen Gemeinde, nad 


welchen daher Iutherifche Prediger mit ihren Gemeinden als ihren. 


Ziele zu ftreben haben?” — Den Verhandlungen wird Theje 13 


bes genannten Gegenſtandes unterbreitet werden. (Siehe „Luthe⸗ 


raner”, Jahrg. 32, No. 11.) Aug. Rohrlad, Secretär. 
Der Iowa: Diftrict 


wird, ſ. G. w., dieſes Jahr feine Synode vom 10. bi8 16. Juni 


in dee Gemeinde des Herrn P. J. H. Brammer zu Lowden (an 
der North: Weftern Bahn), Cedar Eo., Jowa, abhalten. — Am 
Schluß der Synode wird eine Baftoralconferenz abgehalten 
werden. Fr. Bruft, Secretär. 


5 * 
* 


Alle, welche auf der Chicago & Northwestern R.R. auf ihrer 


Reife nach Lowden den vollen Fahrpreis bezahlen, können für ein 
Drittel zurückfahren, wenn fie ein vom Secretär unterzeichnete8 
Gertificat vorzeigen. — Diejelbe Vergünfttgung wird hoffentlich 
auch von der Burlington, Cedar Rapids & Northern und von 
der Chicago, Milwaukee & St. Paul R. R. erlangt werben. 
J. H. Brammer. 


Der Minneſota- und Dakota-Diſtrict 


der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. wird ſeine diesjährige 
Verfammlung vom 17. bis zum 23. Juni in Lewiston, Winona 
Co., Minn., abbalten. D. Elöter, d. 3. Präfes. 

m 2 





3 
Unterzeichneter bittet alle Synodale, ſich ſpäteſtens bis zum 


1. Juni bei ihm anmelden zu wollen mit der Angabe, ob ſie in 
Minneſota City oder In Lewisſton ankommen werben. 
J. J. Bernthal. 


Der Midigan : Diftrict 
der ev.=:lutb. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
fih, D.v., am 24. Junt In der Trinitatiskirche zu Detroit, Mic. 
— Gegenſtand der Lehrverbandlungen: Thefen über die heiligen 
Sacramente im allgemeinen und über die heilige Taufe infon- 
berheit. 

Alle, welche der Synode beizuwohnen gedenken, haben fich min: 
befteng zwei Wochen vor Beginn derfelben bei dem Ortspaſtor, 
Rev. J. A. Huegli, 377 Gratiot Ave., Detroit, Mich., anzu: 
melden. MW. Burmefter, Secretär. 


Die Concordia: Synode 
verfammelt ſich diefes Jahr, will’8 Bott, am 3. Juni in der Se: 
meinde des Herren P. ©. R. Herbit in Ironton, Ohio. 
Die Synodalen find gebeten, ſich rechtzeitig anzumelden. 
8. Walz, Sect. 


Aufruf. 


Viele Berichte unferer Synode find gänzlich ver- 
griffen und gar nicht mehr aufzutretben. Der Mangel wird 
Schwer empfunden. Diele Berichte follen neu aufgelegt werben, 
Sobald fi nur Abnehmer genug finden. Einerſeits dazu aufges 
fordert, andererſeits dazu ermuntert, bittet Unterzeichneter alle 
Amts: und Glaubensbrüder, ihm per Poſtkarte mittbeilen zu 
wollen, welche ihnen fehlende Berichte fie neu aufgelegt zu ſehen 
wünfchen und nehmen werden. Welche Schäte die Berichte 
unferer Synode enthalten und bieten, zeigt das neue Regiiter zu 
benfelben. Laßt uns nach diefen Reichthümern greifen ! 

Lyon, Franklin Co., Mo. U. W. Frefe. 
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Belanntmadhung. bon P. tewerenz’ | 


in Eaſt Saginan 


Die feiner Zeit über Herrn P. Joh. Karrer in Middleton, ee — 


Ont., verhängte Suspenfion von unſrer Synodalgemeinſchaft Für innere | 
twird hiemit von mir zurüdgezogen und ald ungültig erklärt. von P. Stredfuß 
Und zwar deshalb, weil — ce en 
bei einer vom Hochw. Allgemeinen PBräfivium angeordneten Un- Horftmann 20.003 
terfuchung P. Karrer und Gemeinde entichieden erklärten, daß es Cheſter von C. Hi 
nicht, wie ſich allerdings bei ber dieferhalb geführten Gorrefpon: | 2.55. (©. $38.1 
benz die Heberzeugung mir aufbrängen mußte, Ihre Ablicht ge: ge et Ga 
weſen ſei, alle und jede Unterfuchung ber aufs Neue erhobenen | Janneck 1.00. (I 
Anklanen gänzlich zu verweigern ; weil ferner | Für Emigr.i 

e8, nah dem Dafürbalten der hochw. Unterfuhungscommif: a Pe Be 
fion, noch Mittel und Wege gegeben, die vorher bätten zur dr D rn 
Schlihtung der obſchwebenden Schwierigkeiten benützt werden Zum Haushl 
follen; und weil endlich auch Okawville 10.00, 1 


Herr P. Karrer jene verlegende und unbrüterliche Weife, wie er MR Stehen 
feine Sache gegen feine Amtsbrüder vertheibigt hatte, als eine or der St. Betr) 


füntliche und verwerfliche erkannte. Yoh. Meyer vom 
Der Gott des Friedens aber ſei hochgelobt, daß Er Gnade zu | (S. 838.16.) 
der fo ſehnlichſt erwünschten Wieberherftelluug des brüderlichen _ Dim Haush! 


Verhältniſſes zwiſchen P. Harrer und uns gegeben hat. Er wolle ee 


dies Verhältnis in Gnaden fördern und erhalten um Seiner | in Chicago von Ft 
großen Güte willen. Amen. = 7 = 
omewood für Hr 

Ellice, Ont., im Mat 1885. Fr. Dubpernell. Oftertagvon P. © 
= me ae 4.90. P. Müller: 

Predigern angebotene Hilfe. Durch P. Engelb 

Koiche 10.00. (E 
in unferem Seminar find eintae Studenten vorhanden, melde Für arme Sch. 


bereit find, während der Sommerferien mit Predigen und Schule— St. Paul vom frı 
P. Wagner in Chi 
halten zu dienen. Brebiger, welche hiervon Gebraud machen | P, Merbig in Be: 


wollen, find gebeten, dies dem Unterzeichneten baldigft zu melden. | Gerh. Büſcher, 4. 


.F. W. Zum Haush 
——— P. Hartmanns ©ı 


r er Für arme Sc, 
Zur Rachricht. | ir a b.; 
ein für K. 
Das Manufeript zur „Meinen VBibliſchen Gefchichte‘‘ If nun: | Berein ſur DS 
mehr in unjeren Händen und wird biefelbe vorausfichtlich in etwa | Züngl.:Verein fü 


6 Wochen zum Verſand fertig fein. re 
Der Luth. Concordia: Verlag. | yon P. Hartmannl 














(M. &. Barthel, Agt.) Für die Bau 

=—:--— a a ee a a — — — nr g, Zhlg. 
1.50. 

Gonferenz= Anzeigen. _ Für arme Sch 





Chicago für A. © 
Die La Porte Spectaleonferenz; verfammelt ſich, ſ. G. w., | Verein 10.00, für 
am 27. u. 28. Mat in Valparatfo, Ind. W. J. B. Lange | buhn 1.00, Frau K 
7 —⸗ — Für die Wit: 

Die Eonferenz der Lehrer des Wisconfin- Diftriets hält ihre | wood von D. Nie: 
Situngen vom 3. 618 9. Juni Abends in einem Schulzimmer (S. 87.00.) - 
Für die Tau 

ber Gemeinde des Herrn P. H. 3. Sprengeler zu Milwaufee, | 15.80. Durch P.) 
Wis. C. D. Markworth. Durch P. Rohner i 
ee ler, 5.00. Durd, 

Die Buffalo DiftrietSconferenz verfammelt fi, f. ©. w., | PBetri:Öem. 5.00. 
am Dienstag und Mittwoch, den 2. und 3. Juni, in Wellsville, , Für das Ba 


icht in St. Baul 
Allegany C0.,R. 9. u ı 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 
Für die Synodalkaffe: Oſterfeſteollecrten von ben Ge— 
meinden der PP.: Winter In Hampton 810.10, Riebe In Wine 
Hl 10.20, Detzer In Niles Centre 9.50. Von den Gemm. ber 
PP.: Brauer in Erete 22.00, Döderlein in Homewood 9.16, 
Qemwerenz in Effingbam 11.60, Heinemann bei Okawville 9.70, 
Gruve in Rodenberg 8.28, Stredfuß in Chicago 12.22, Gieſeke 
In Secor 4.50, Dttmann In Collinsville 4.15. Durch P. Meyer 


Eingefommer 
Für die Syt 
Detroit $19.41. , 
Rayıd8 1.00. Gi 
naw City 20.00, 
Water 4.00. Gem 
9,00. Gem. in % 
Gem. in Monitor 


von der Dreieinigt.:&em. in Dänabrüd „für das Reich Gottes“ | 8165.95.) 

5.00. Bon Prof. Homann in Addiſon, Synodalbeitrag, 2.00. Für die Bau 

(G. $118.41.) Zum Neubau 
Zum Neubau In Addiſon: Von P. Fids Gem. in Bolton, Zum Neubaı 


Maſſ., 1.00. Durch P. Ponig In Sigel von Ir. Gem. 4.36, 
N. Müller 1.00. Durch P. Ruppredt in Cole Camp, Mo., 
14.35. Durch 9. C. Zuttermeilter von P. Wagners Gem. tn 
Chicago 68.00 und 211.00. Oſterfeſt-Coll. von P. Blankens 
Gem. in Budley 8.00. P. Theeld Gem. in Germania, Wiß., 
20.00. Aus der Gem. in Addiſon: Dur Lehrer Bäder von ®. | niltee 30.00. Gem 
Rathje 8.00; durch Lehrer Greve von Wittwe Heinberg 2.00; | 96.50. Gem. In ' 
durch Lehrer Roten von 9. Rittmüller 10.00, H. Timm 4.00. Kür die Wit 
Durch Lebrer Weiß von J. H. Friede bei Okawville 5.00. P. P. Schröder von X 
Drögemüller Gem. In Arenzville, 2. Zhla., 31.75. P. Früchte: | Beyerlein 2.00. F 
nichts Gem. in @lgin, 1. Zhlg., 57.32. Durch P. Röder in Ar- Gem. in Grand R 
lington Heights von D. Scharnhorft 5.00, 9. F. Meyer 5.00. | Frau P. Hantel, 2 
Aus Chicago: durch P. Lochner, Hochzeitscoll. bet Wm. Linde | M. Wyneken 5.00.' 
mann, 8.90; durch P. Reinte von Fr. Wateritrat 2.00; durch Für die Taubk 
P. Wunder von H. Schulz 25.00, C. F. Wohlbüter 10.00, C. F. P. A. Ch. Bauer: 
Wolff 10.00, F. Koplien 10.00, H. Klahre 5.00, L. Frenke 5.00, | von %. Kanbach 1: 
K. Kaiſer 5.00, K. Bojed 5.00, F. H. Pujched 5.00, W. Fuchs | %. W. Meter 47.00 
3.00, Ch. Meyer 3.00, 3. Güslaff 2.00, ©. Bäßler 2.00, 9. | Für Hetbennl 
Eggert, F. Deffow, W. Looch und Ch. Schnell je 1.00. F. 9. | Fr. 8. Wagner, 2: 
Kupferſchläger in Wolcottsburgh, N. Y., 5.00. Durch P. Fel- Für die Nege: 
ten in Wafhington Heights von J. Beyer 1.00, F. ©. Kamenske Gen. in Montaguı 
1.00. Durch P. Schaller in Red Bud von fr. Gem. 10.65 und | Durch Lehrer Heln' 
„im Slingelbeutel gefunden” 1.00. P. Zobenneg’ Gem. in Des Kür die Emi 
Plaines 78.25. Durd, P. Detzer in Miles Centre von Road. | Gem. In Amelith € 
Thürf fen., Joh. Bruhn fen. je 2.00, Karoline Thürk, ob. Für innere WM 
Köiften, Karl Suhr, W. Suhr, Joach. Steining, Joh. Henning, | Gem. in Monroe 

MW. Schröter, Joh. Thürk, Heiner. Rohe, Karl MWolterd, Fr. Meyers Schüler 

MW. Ahrens je 1.00, Heinr. Römftedt 1.50, Lizzie Subr, Anna | in St. Blair 8.00) 
Suhr, Paul Prädrich, Fried. Peters je .50. Durch Fr. Ahrens | Late 2.37. Gem. tr 
von P. Strieterd Gem. In Provifo 25.00. Dur John Lunow |; Gem. in Big Rap 


Brung .25. Sof. 
Pacholke 1.00. ? 
von G. Schulz „Sl 
luft 26.00. Gem: 
Gen. in Yanfing 1 
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Red Bud von fr. Sem. 10.65 und 
00. P. Johannes' Gem. in Des 
eher in Niles Gentre von Joach. 

je 2.00, Saroline Thürk, Joh. 
„Joach. Steining, Joh. Henning, 
Bent. Rebe, Karl Wolters, Fr. 
ömſtedt 1.50, Lizzie Subr, Anna 
Beterö je .50. Durch Fr. Ahrens 


vilo 25.00. Dur John Lunow | Bem. in Big Rapids 5.70. Durch P. Hahn von Frau Auch 
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von P. Lewerenz' Gem. In Effingham 28.90. P. Bohns Gem. | 1.00. Bem. in Gold Water 5.35. Gem. in Fowler 3.65. Gem. 
in Eaſt Saginaw, Mich., 8.00. Durch P. Loßner in Lake in Lanſing 9.00. Gem. in Fraſer 15.50. Gem. in St. Joſeph 
Zurich von fr. Gem. 14.00. H. Teyler 1.00, 9. Krüger 1.00, | 12.00. Gem. in Bay Eity 15.40. Gem. in Port Hope 10.51. 
9. Seip .50. (S. 8754.48.) ı Gem. in Rate Ridge 3.50. Gem. an Sandy Greef 6.36. Frl. 
Für innere Miffion im Welten: Aus der Miffionstafle | Heids Schüler 3.00. Gem. in Moltke u. Rogers Gity 6.00 
von P. Stredfuß’ Gem. in Ebicago 5.00. Gem. in Burr Oak 5.00. ®em. In Lenox 5.12. Gem. in Had⸗ 
Für innere Mifiton: Durch P. Flachsbart von der Gem. | ley 2.55. P. Bölinas Imm.-Gem. 10.60, Petri:Gem. 4.00. 
in Betbalto 10.15. Durch P. Döperlein in Homewood von 8. : Gem. In Rofeville 12 50. Auf C. Hafelbuhns Hochzeit ge. 3.35. 
Horitmann 20.00, 9. Hoıltmann 5.0. Durh P. Müller in | Gem. in Untonville 4.06. Gem. in Sand Beach 5.18. Gem. 
Cheiter von &. H. 1.00. P. Dttmanns Gem. in Gollinsville in Frantentroft 8.00. Durch P. Bohn von Frau Meyer .75. 
2.55. (©. 838.70.) Chr. Rupp .25. Gem. in Amelith 5.03 u. 6.00 für Eaſt Sas 
Für Negermifftion: Durch P. Ponig In Sigel von Ro: | ginaw. (S. 8265.24.) 
bert Müller .75. Durch P. Reinte in Chicago von Frau Joh. Für diſe Judenmiffton: M. Beyerlein fen. 1.00. Gem. 
Janneck 1.00. (S. 81.75.) In Richpville 4.00. Durch P. U. Ch. Bauer von Wittwe Grauf 
Fur Emigr.-Miffion In New Vork: Aus der Miffions: ! .50. Durch P. Mühlhäufer von Vater Schaaf .50. (©. 


falfe von P. Stredfuß’ Sem. in Chicago 5.00. 86.00.) 
Für Emigr.:Miffion In Baltimore: Aus der Miffion$: Für kranke Baftoren und Lehrer: Gem. In St. Glair 
2.0). 
Für das Waiſenhaus In Addifon: Lehrer Wageiters 


kaſſe von P. Stredfuß’ Gem. in Ebicago 5.00. 
Schüler 3.26. 


Zum Saußhalt in St. Louis: P. Heinemannd Gem. bei 
DEampville 10.00. 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Döterleins Gem. | Für arme Studenten und Schüler: Aus Michigan: 
in Homewood 8.16. Durch Lehrer Rieß In Ehicago vom Sing: | Gem. In Mantitee 4.55. Gem. In Montague 5.00. M. Beyer: 
dor der St. Petri-Gem. 5.00. Dur P. Reinke in Chicago für | lein fen. 2.00. (©. 811.55.) In Springfield: Gem. in Gold 
Joh. Meyer vom Jüngl.:Berein 10.00, Jungfr. Verein 15.00. | Water 1.00. Für F. Prange in Addifon: Jungfrauenverein in 
(S. 838.16.) Adrian 13.25. Für Gebrüder Müller in St. Louis: Auf Aug. 

Zum Haushalt in Springfield: P. Heinemanne Gem. bei Diehls Hochzeit in Amelith ae). 4.00. Kür L. Wißmiller in 
Okawville 17.50. Fort Wayne: Durch P. Bohn auf F. Mapdes Hochzeit gel. 

Für arme Studenten In Springfield: Durch P. Succop | 5.00. 

in Ghicago von Frau Schulz 2.00, Marie Lücke 2.00. P. Ott— | Gezeihnet für den Neubau in Addiſon: Gem. in Won: 
manns Gem. In Eollinsville 3.05. P. Döperleins Gem. In ; roe 222.65. 
Homemwood für Herm. Wader 11.50. AUbendm.:Gollecte am 1. ! Detroit, 30. April 85. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 
Ditertag von P. Drögemüller Gem. In Arenzpille für Alb. Trapp 
4.90. P. Müllers Gem. In Cheſter für Guftav Müller 5.50. 
Durch P. Engelbrecht in Chicago vom Züngl.:Berein für D. 
Kofche 10.00. (S. 838.95.) | 

Kürarme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Schuridht in 
St. Paul vom Frauen: Verein für Karl Albrecht 10.00. Durch 
P. Wagner in Chicago von W. E. für P. Eickſtädt 2.00. Durch 
P. Merbig in Bearbstomn, auf F. Büſchers Hochzeit gel. für 
Gerh. Bülcher, 4.85. (5. 816.85.) 

Zum Haushalt in Addifon: Hälfte der Oſter-Coll. von 
P. Hartmanns Gem. in Woodworth 10.00. 

Fürarme Schüler in Addiſon: P. Müller Gem. in Eheiter 
für Karl Deder 5.50. Aus Chicago: durch P. Teeb vom Frauen: 
Verein für 8. Hanfen 10.00; durch P. Wagner vom QJungfr.: 
Verein für 9. Konow 15.00, für E. Rıfdom 10.00, vom 
üngl.:Verein für R. Erdmann 10.00, Durch W. Göpfarth in 
Richmond, Ba., für B. Göpfarth 15.00. (©. 865.50.) 

Für Befoldpung in Milmaulee: Hälfte der Oſterfeſt Coll. 
von P. Hartmann Sem. In Woodworth 10.00. 

Für die Baukasfe in Milwaulee: P. Succop8 Gem. In 
Chicago, 3. Zhlg., 50.00. P. Leebs Gem. dafelbit 21.50. (©. 
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Eingekommen in Die Ktaſſe des Minneſota- und Dakota⸗ 
Diſtrittis: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Sievers' Gemeinde in 
Minneapolis 818.00. Won P. Böſches drei Predigt-Plätzen 
4.00. P. Hitzemanns Gem. in Long Prairie 6.00. Prafes Clö- 
ter8 Gem. bei Valley Greet 5.00. P. Deftinong Gem. In Plato 
3.60, in Glencoe 7.40. P. Langes Gem. in Hay Sreef 9.13. 
P. Eprengeler8 Gem. 2.00. P. Rolf8 Gem. in St. Paul 13.42. 
P. Landeds Gem. bei Hamburgh 16.00. P. Roß’ Gem. bei Ar: 
Iington 7.00. P. Bernthals Gem. bei Lewiston 7.30. P. Dub: 
berfeing Sem. In Wykoff 2.75. Durch P. Mäurer von Jakob 
Brunkhorſt 5.00. P. Langes Gem. 6.43. P. Friedrichs Sem. 
in Waconia 10.50. (Summa 8123.53.) 

Zum Seminarbau in St. Louis: Präfes Clöters Gem. 
bei Balley Greet 17.00. Dur P. Rolf von etl. Gem.:Bliedern 
2.00. (5. 819.00.) 

Für das Progymnalium in Milwaukee (Baukaſſe): Praä: 
ſes Blöter8 Gem. bei Valley Greek 3.50. P. Horſts Gem. tn 
Courtland 100.00. P. Rolf Gem. in St. Paul 4.00. (©. 


#71.50.) m Baushalt in Milwaufee: P Muͤll 
Für arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Wagner in — —— halt in waulee: P. H. J. Müllers Joh. 


Chicago für A. Grambauer vom Jungfr.-Verein 5.00, Jünal.⸗ 
Verein 10.00, für H. Preckel vom Jungfr.Verein 5.00, U. Be: 
duhn 1.00, Frau Kalbow 1.00, A. Thommen .70. (S. 822.70.) 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Döperlein in Home: 
wood von D. Nietfeldt 2.00. Prof. Homann in Addiſon 5.00. 
(S. 87.00.) 

Für die TZaubftummen: P. Warten’ Gem. in Danville 
15.80. Durch P. Schuricht in St. Paul von Vater Voge 5.00. 
Durch P. Loßner in Lake Zurich, Dankopfer von Frau W. Tey- 
ler, 5.00. Durch Lehrer Nieß In Chicago vom Singchor der 
Petri-Gem. 5.00. (S. 830.80.) 

Für das Waifenhauß bei St. Louis: Durch P. Schu: 
richt in St. Baul von Vater Boge 5.00. 

Addiſon, Ill., 1. Mat 1885. 9. Bartling, Kaffirer. 


Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Stredfuß von N. N. 
in Young America 5.00. P. Langes Gem. an Hay Greef 4.84. 
P. Roß’ Sem. bet Arlington 3.00. P. Sievers 5.00. Durch 
P. %. Pfotenbauer, Dankopfer von Frau Mathilde Stegert, 2.00. 
P. Rolf 4.00. P. Lande 5.00. P. Sprengeler 2.00, deſſen 
Gem. 6.00. P. Mäurer 4.00, teilen Dreieinigk. = Gem. 2.00. 
(S. $42.84.) 

Für die Taubltummen: P. Mäurerd Schulkinder .50. 
Durch P. Rolf von N. N. 15.00. P: Hertwig 1.00. P. Langes 
Gem. 5.80. Präſes Clöters Gem. bei Vallen Greef 3.85. P. 
Sriebrih8 Gem. in Waconia 6.25. (S. 832,40.) 

Für Negermiifion: P. H. J. Müller Joh.-Gem. 5.00. 
P. Sievers, Ueberſchuß von 50 „Pioneer“ u. 70 „Miſſionstaube“ 
8.40. Pıäfes Clöters Gem. bei Valley Creek 4.81 u. 3.40. P. 
Roß' Gem. bei Arlington 8.00. P. Ranges Sem. an Hay Creek 
4.47. Präſes Clöters Gem. In Town Woodbury 5.05 u. 3.88, 
P. Mäurer8 Gem. in Belvidere 2.50. (5. 845.51.) 

Für Judenmtfftion: P. 9.9. Müllers Joh.-Gem. 2.90. 





| 
Eingelommen in die Kaffe des Midhigan : Diflriets: 

Für die Synodaltaffe: Von P. Hüglis Gemeinde in 
Detroit 319.41. P. K. L. Molls Gem. 18.07. Gem. in Big 
Rapids 1.00. Gem. In Frantenmuth 26.57. Gem. in Sagi: | P. Mäurers Gem. in Belvivere 2.50. (S. 85.40.) 
nam City 20.00. Gem. in Wyanbotte 5.70. Gem. in Cold Zum Haushalt in Springfield: P. Spengeler 1.00. P. 
Water 4.00. Gem. in Grand Rapids 15.55. Gem. in Amelith | Hoiſts Gem. In Courtland 10.00. (5. 11.00.) 

9.00. ®em. in Bay Eity 29.06. Gem. in Port Hope 6.65. Zum Haushalt in St. Louis: P. Sprengeler 1.00. 
Ben. in Monitor 5.50. Gem. an Sandy Greet 5.44. (©. Zum Haushalt in Fort Wayne: P. Sprengeler 1.00. 
8165.95.) Für Emigr.:Mtjfion in New York: P. Horſts Gem. In 

En die Baufaffe: Gem. in Monitor 6.50. Courtland 5.00. 

Zum Neubau in St. Louis: Gem. in Franfenluft 6.00. Fur Emigr.-Miffion in Baltimore: P. Horft8 Gem. in 

Zum Neubau In Abdifon: Durch P. Düver von Frau | Gourtland 5.00. | 
Bruns .25. Joſ. Schmuder fen. .25. Fr. Pacholke .50. %. Für Emtar.:Miffton in St. Paul, Minn.: P. Hertwig 
Pacholke 1.00. W. Kuchenbeder 1.00. Durch P. Markworth | 1.00. P. Berathals Gem. 2.00. P. Friedrichs Gem. 7.25. 
von ©. Schulz .50. Joh. Nevermann 1.00. Gem. In Franken: | (S. 810.25.) 
luft 26.00. em. in Lenox 25.00. ®em. in Monitor 12.25. Für engliſche Miffton: P. Yanges Gem. 5.07. 

Gem. in Zanfıng 13.00. Gem. in Yonia 2.00. Gem. in Ma: Zur das Waiſenhaus bet Apption: Durch P. Nickels, 
niltee 30.00. Gem. In Montanue 10.00. Gem. in Frantenmuth Hochzeits-Coll. bei H. Schröder in High Forelt, 3.75. P. Fack— 
96.50. Gem. in Monroe 60.00. (S. $279.25.) 

Für Die Wittwenkaſſe: Lehrer Helmreih 3.00. Durch 
P. Schröver von W. Stein 2.00. Lehrer S. Riedel 3.00. M. 
Benerlein 2.00. P. Schwartz 8.00. Gem. in Gold Water 2.00. 
Gem. in Grand Rapids 15.56. P. Goſe 4.00. P. Claus 5.00. 
Frau P. Hantel, Dantopfer, 2.00. P. Partenfelder für Wıttwe 
M. Wyneken 5.00. (5. 861.56.) 

Fürdie Taubftummen: Gem. in Rofeville 16.80. Durch 
P. 4. Ch. Bauer von M. Geymann 1.00. 
von %. Kanbach 1.00. M. Mathes 1.00. Durch Kaffirer E. 
F. W. Meier 47.00. (©. 866 80.) 

Für Heidenmiffion: Durch P. Franke, Dantopfer von 
Fr. K. Wagner, 2.00. 

Für die Negermifftion: Gem. In Monitor 2.25 u. 1.45. 
Gem. in Montague 4.20. Joh. Bachmann aus Bingham 1.00. 
Durch Lehrer Helmreich von Frau Mertens 1.00. (S. 39.90.) 

Kür die Emtgr.-Miffton: Gem. in Frankenluſt 8.14. 
Gem. in Amelith 6.45. (S. 814.59.) 

Für Innere Miffton: P. Molls Gem. in Detroit 21.35. 
Sem. in Monroe 16.11. L. 2ochner, Dantopfer, 2.00. Lehrer 
Meyers Schüler 2.30. Lehrer Hurbeds Schüler 2.85. Gem. 
in St. Glair 8.00. Gem. in Maniftee 10.00. Gem. in Turk 
Lake 2.37. Gem. in Adrian 12.00. Gem. in Sebewaing 20.00. 


feiben von F. Wellnig .50, Frank Wellnig .25, W. Wellnig .20. 

(&. 811.75.) 

. Für arme Schüler In Aidifon: P. Vomhofs Joh.-Gem. 
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Für arme Studenten in Springfield: P. Hertwig 1.00. 

Für arme Studenten aus Winnefota und Dakota: P. 
Rolfs Gem. in St. Baul 3.15, 3.35, 4.26. P. Vombofs Gna— 
ben: Sem. 5.15. P. Langes Gem. 8.19. (S. 824.10.) | 

Zum Seminarbau in Addiſon: Durch P. Tirmenitein 
von N. N. in St. Paul 5.00. Durch P. Stredfuß von N. N. 
in Voung America 5.00. Durch P. Faller von F. &. Schütte 
in Maple Grove 5.00. P. Vomhofs Joh.-Gem. 6.00, 47.00 
u. 24.25, Önaden-Gem. 3.00 und 21.50. P. Sahns Gem. in 
Elyfian 4.00. P. Sprengeler Gem. in Wilton 5.00. P. Ahners 
Gem. bei Green Isle 6.00. P. Hitzemann 1.00, von einem Pre: 
Dietplaß 2.45. P. Roifs Gem. in St. Paul 10.50. P. Horſts 
Gem. In Eourtland 100.00. P. Nidel8’ Gem. in Rocheſter 7.10, 
P. H. J. Müller 5.00; durch denſelben von E. Brofinsty 2.00, J. 
Kietzer 1.50, C. Schwarz 1.50, E. Sempel 1.00, W. Ulrich 1.00, 
6. Botat 1.00, W. Mees 1.00. Durch P. Mäurer von Vater 
Bolland 1.00. 
Mal; 2.00. 
8275.80.) 


Durch P. Frante 


Durch P. Melcher von J. Dubs 1.00, Jakob 
Durch P. Lange von Lehrer Arndt 5.00. (©. 


lers Gem. bei Meple Grove 6.00. P. Börnefe 1.05; durch den: ° 
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Für innere Miffton in Minneſota u. Dakota: Durch P. 
Maurer von N. NR. .50. Präſes Clöter8 Gem. bei Valley Creek 
6.69 u. 8.00, in Town Woopbury 5.30. Durdy P. Steverd von 
Frau Schwendt in Minneapoli 3.00, Horftlorta daſelbſt 2.00, 
Frl. Aug. Müller In Walla Walla, Waſh. Terr., 2.00. Durd) 
Kaſſirer &. F. W. Meier In St. Youis 555.00. P. Schriefers 
Gem. bei Scotland, Daf., 11.77, von Chr. Stolp dafelbft 1.55. 
Durch P. Roß von Th. Streißguth ın Arlington 10.00. Durch 
Kaflirer Eißfeldt in Milmaufee 25.00. Durch P. Krumſieg, 
Dantopfer von Ad. Rolf in Benton, 10.00, Frau. N. daſ. 6.00. 
P. Schaafs Wem. bei Bluremont 6.81. P. Horſts Gem. In 
Gourtland 10.00. P. Landecks Gem. bei Hamburgb 10.00, 
N. N. in Benton 2.00. P. Sievers’ Eonfirmanden in Minne: 
apoli8 10.00. P. Dubberſteins Gem. in Wykoff 2.75. P. Mau: 
rer8 Sem. in Jackſonville 3.00. P. Hertrih8 Gem. bei Helvetia 
8.00. P. Friedrichs Gem. in Waconta 5.00. (5. 8704.37.) 

St. Baul, 27. April 1885. T. 9. Menk, Kaflirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeftlichen Diſtricts: 


Für die Synodalfaffe: Von der Dreifaltigt.-Gemeinde 
in Buffalo 817.85. Joh.-Gem. In Brooklyn 27.44. Frau 
Bleuler in Harlem .50. (S. 845.79.) 

Für die Wittwenkaffe: Sem. in Eten Valley 7.90. P. 
9. Schröter 4.00. Lehrer F. W. Müller 5.00. (S. $16.90.) 

Für Judenmtffion: Gef. durchs „Kinderblatt“ 30.00. 
Gollecte bei einem gemeinich. Gottesdienſt in Baltimore 69.90. 
A. Heitmüller in Wafhington 10.00. (S. 8109.91.) 

Für Miffion in Erie: Dreif.Gem. in Buffalo 16.00, 
in Miffionsftunden gel. 5.60. 

Für innere Miffton: Gem. In St. Kohannisburg 6.00. 
A. Heitmüller In Waſhington 10.00. N. N. In Albany .25. 
(S. 816.25.) 

Für den Neubau in Addiſon: Frau Eltfe Rinke in Buffalo 
5.00, Frau Dorothea Altemoor daf. 8.00. Durh P. 9. Hanfer 
von Martha Dappenitein .25, Martha Bentrup 3.00, Augufte 
Schimpf 2.00, Katharine Schimpf 5.00. Durch P. Her von €. 
Milliker 5.00, deſſen Tochter 1.00, B. Schneiter 1.00,.%. Stein: 
metz .50, Fr. Hartkopf .25, Hermann Schwarz .25, N. N. 2.00. 
Matthäus-Gem. in New Port, 2. Gabe, 300.00, A. Heitmüller 
in Wafbington 10.00. Durch P. H. Schröder von H. Bauer 
5.00, Frau X. Mater 1.00, Joh. Edharbt 1.00, %. Eckhardt 
1.50, ©. Sredmann 1.00, %. Hedmarn 3.00, Chr. Brufchaber 
.50, 2. Bauer fr. 3.00, J. Brufchaber 1.00, F. Kromer 1.00. 
Sem. in Paterfon, 1. Gabe, 6.00. Gem. in Rondout 31.25. 
8. Göhringer in Accident 1.00. (S. 8396.51.) 

Zum Gollege:Unterhalt: St. Joh.-Gem. in Brooklyn 
14.12. Dreieinigf.:Gem. in New York 10.34. 

Für das Progymnafium in New PYork: Frauenmiſſions— 
verein in P. Stuß’” Gem. 20.00. 

Für die TZaubftummen: A. Heitmüllr in Wafhington 
5.00. 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Mutter Lußky in 
Buffalo .25. Gef. durchs Kinberblatt 75.00. A. Heitmüller in 
Waſhington 5.00. Bon den Schulkindern in Paterfon 2.75. 
Frauenmiffionsverein in P. Stuß’ Gem. 14.00. Frau N. N. in 


Albany 10.00. (S. 8107.00.) 
Gem. In St. Johannisburg 


Kür AIndianermiffion: 
4.30. 

Für Negermiffton: A. Heitmüller In Wafhington 5.00. 
Sem. in Bort Rihmond 13.36. 

Kür Emigr.:Miifton in Baltimore: N. Heitmüller in 
Mafhington 5.00. 

Für Reifeprediger in Dakota: N. NR. in Albany .26. 

Für arme Studenten In St. Louis: W. Heltmüller in 
Mafbington 15,00. 

Kür arme Studenten in Springfield: U. Heitmüller in 
Mafbington 15.00. 

Für die Gem. in Columbus: A. Heitmüller in Washington 


15.00. 
New York, 8. April 1885. X, Birfner, Kaſſirer. 


@ingelommen in Die Kaſſe des Wellliden Diſtricts: 


Kür die Synodalkaſſe: Von P. Zſchoches Gemeinde in 
Frohna $17.20. Durch Hrn. Poggemöller von P. Meyers Gem. 
in Bielefeld 24.25. P. Griebel& Gem. in California 5.16. (©. 
846.61.) 

Zum Gollege:Unterhalt: P. Zichoches Gem. in Frohna 
18.00. 


Zum Neubau In Abbifon: P. Stemmermanne Gem. bei 
Onaga 5.00. Durch P. Hanſer in St. Louis von N. N. 10.00, 
von Wittwe N. N. 4.00. Durch P. Netbing In Lincoln von Joh. 
Meuſchke 5.00, von Emil Hübner .50. Durd P. Gümmer bei 
Cape Girardeau von W. Körber 5.00. P. Willes Gem. in Eon: 
corbia, 2. Zhig., 38.00. (S. 867.50.) 

Kür innere Miffion im Welten: Durdy P. Hanfer von 
N. N. 15.00. 

Kür Judenmiſſion: P. Zſchoches Sen. In Frohna 12.93. 

Für Negermiffion: P. Ruppredbt8 Gem. in Cole Camp 
4.00. Durch Hrn. Barthel von P. Schumann In Waterforb 
.80, von P. Denninger 1.00. (S. 85.30.) 

Für die Taubftummen: Durch P. Stemmermann von 
Sr. Kufahl .50. Durch Hrn. Bartbelvon N. N. in Leavenworth 
2.00, 

Kür die Wittwenkaffe: Durd P. Matthias von H. Ro: 
dewald 2.00. Durch Hrn. Barthel von N. N. in Leavenworth 
2.00. P. Sanfer in St. Louis 5.75. P. Netbing in Lincoln 
2.00. St. Louiſer Lehrerconferenz 4.00. Durch P. Bartels in 
St. Route, Col. auf W. Gumz' Hochzeit, 10.00. (S. $25.76.) 

Kür arme Schüler in Ft. Wayne: Durch P. Hanſer in 
St. Louis von N. R. 5.00 (ſpeciell für Rupprecht). 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Stem— 
mermann von Louiſe und Bertha Knippe je .50, von Wilh. Weg: 
ner „25. Durd Hrn. Barthel von Emilie Rank in St. Paul 
.50. Aus dem Klingelbeutel der Gem. P. Meyers in Friedheim 
10.00. Durch P. Pennefamp, Coll. auf Ed. Kochs Hochzeit, 
8.00. (©. 816.75.) 

Kür das Progymnaſium in Goncordia: P. Ruppredhts 
Gem. In Cole Camp 5.00. Durch P. Netbing von Emil Hüb-: 


ner 1.00. 
St. Louis, 6. Mai 1885. 8.9. Meyer, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Wisconfin : Diftrictd: 

Kür arme Schüler in Abdifon: Aus der Stephans-Ge— 
meinde für Hintze 810.00. Bon P. Aulich für Ad. Lift 1.00. 

i ger Synodalberichte: Lehrer Ehmann 2.00. P. Kant 

Kür das Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer Tröllers 
Schüler 10.65. 

Kür arme Studenten in Springfield: Emit Fifcher In 
Dancod für A. Greſens 5.00. 

Kürinnere Miffion des Wisconfin-Diftr.: P. Schumann 
und Gem. 5.00. Chr. Schmebt In Logansville 1.00. Chr. 
Freihuber 1.50. P. Schneiders Gem. in Wanfide 8.00. (©. 
815.50.) 

Kür das Waiſenhaus in Addifon: Imm.-Gem. in Mil: 
waufee 7.82. Aus Hancod, Mich., von Ernit Fiſcher 2.00, M. 
MWiedenhöfer 1.00. Chr. Schmebt in Logansville 1.00. P. 
Nüpeld Gem. in Oſhkoſh 19.00.(&. 830.82.) 

Zum Haushalt des Progymnaſiums in Milwaufer: P. 
Herzer8 Gem. in Plymouth 1.93. P. Rathjens Gem. 5.00. 
(S. 6.93.) 

Kur Negermifftion: Xmm.:Gem. in Milwaukee 20.22. 
P. Seuel8 Gonfirmanten 5.75. (5. 825.97.) 

Für die Syunodalkaffe: Dreieinigk.:Gem. in Milwaufee 
53.77, Ziond-Gem. 17.50, Jmm.-Gem. 31.90, P. G. Löbers 
Gem. 12.00, Stephang:Gem. 30.10, Kreuz-Sem. 15.00. P. 
Diterhbus’ Gem. 12.50. Don den Gemeinden ber PP.: Erd in 
Wauſau 9.00, Schumann in Waterforb 5.40, Grothe in Rofe: 
ville 6.00, Kothe, obere 10.25, untere 9.90, Wambsganß In Adell 
1E.83, in Batavia 3.25, Walter in New London 4.15, In Maple 
Creek 1.68, Sieber in Sheboygan Falle 7.01, Prager in St. Peter 
3.04, Wolbrecht in Sheboygan 15.20, Derzerin Plymouth 14.41, 
Seuel in Bortage 13.30, in Lewiston 2.55, Nügel in Oſhkoſh 
17.00, Ledebur, Dreieinigt. 3.70, St. Joh. 3.30, Rehwinkel 
4.75, Damm an Wolf River 5.24, in Fremont 2.32, Ebert in 
Hartland 5.00, Keller In Racine 10.90, Hild 16.06, Fink 3.00. 
(S. 8365.01.) 

Für Bau und Schultentilgung des Progymnaſtums In Mil: 
waufee: P. Bieber Gem. in Wilfon 8.60. Durh P. ®. %- 
ber von J. E. Haafe .50. (S. 89.10.) 

Für Judenmiſſion: P. Schumanns Schulkinder 2.00. 
P. Aulich 1.00. Chr. Schmedt in Logansville 1.00. Floter u. 
Merig in Racine je 1.00. (S. 86.00.) 

Für Lehrergehbalte des Progymnaſiums in Milmaufee: 
P. Schumann und Gem. in MWaterforb 3.00. und 5.60. Von 
ben Gemeinden ver PP.: Wamböganf 11.23, Strafen in Water: 
town 42.63, Wolbrecht in Sheboygan 25.00, Wibrecht, St. Koh. 
11.00, St. Petri 8.60, Damm in Bloomfield 7.44, Ebert in 
Hartland 4.05. Ofterbus 7.50, Wichmann 18.31, Sleller in Ra: 
cine 10.90, Schneider in Wayſide 8.00, (5. 8163.26.) 

Für die Wittwenkaffe: Von den PP.: Schumann 4.00, 
Winter 3.00, Diehl 5.00, Damm 4.00. Joh. Noad in Bloom- 
field 1.00. Lehrer A. Ehmann 3.00. Coll. auf Winklers Hoch— 
zeit durch Joſ. Mönnig in Milmaufee 10.00. (S. $30.00.) 

Zum Neubau In Addifon: Von den Gemeinden ber PP.: 
Fuhrmann in Glintonville 14.00, Keller in Racine, 1. Sdg., 
27.00, Sprengeler in Milwaufee 16.00, Wolbrecht in Sheboygan 
15.00, Herzer in Plymouth 10.75, Roſenwinkel In Berlin 7.50, 
Neichmann in Manville 3.00, Nügel in Oſhkoſh, 1. Sdg., 45.00, 
C. H. Löber in Milwaukee 200.00, &. Löber daſ. 24.65, Döhler 
3.00, Damm in Bloomfield 50.00, Ebert in Hartland u. Sha— 
wano 5.00, Ledebur, Dreieintgk. in Mequon 12.00, Bon Frau 
Wirth in Willon .60. P. Winter 5.00. Peter Bergmann, 
Dantopfer, 1.00. P. Seuel 2.00, auß deſſen Gem. von C. Kleiſt, 
C. Schneider, W. Meyer, &. Krauſe, W, Ruſch, J. Gunter, ©. 
Kleiit, Lehrer H. Laufer je 1.00, Fri. Ruprecht, G. Trojansti 
je .50, Aug. Kleiſt, W. Juske je .25, H. Affeld 5.00, A. Ruſch 
2.00. Cäſar in Milwaukee 1.00. Gonfirmationgcoll. in P. 
Barths Gem. 3.90, in Filial 1.10. Aus der Gem. in Yanes- 
ville von Auguft Baael 1.00, X. Buge 5.00, Anna Kathmann 
5.00, Fr. Dettmann 3.00, &. A. Kud 1.00. Durch P. Plehn 
von Karl Gräsle, Aibert &., Wilhelmine ®., ©. Rosenthal, W. 
Flug fen. je 1.00, Hochzeitscoll. bei Schaller 10.00. Durch P. 
Dtto in Scott 4.25. urh P. Hild von N. NR. 1.00. Coll. 
a art von Frl. M. Natzke in Wayſide 21.00. (©. 

Kür arme Schüler in Milwaukee: P. Herzerd Gem. In 
Plymouth für Emil Schäfer 14.50. Aus P. G. Löbers Kalender: 
und Geſangbuchskaſſe für A. 8. 1.50, für E. ©. 2.00. Durd 
P. Hild, Taufecoll. bi N. N. für Sch., 2.17. Coll. aufd. Doppel: 
hochzeit von I. K. u. C. G. in Milwaufee 28.11. (S. 848. 28.) 

Kür die Taubſtummen: Anna Otto In Hancod, Mich., 
1.25. P. Aulid8 Gem. 5.25. Lehrer Wegners Schüler In 
Milmaufee 2.25. Flöter in Racine 2.00, Merig daf. 1.00. N. 
N. daf. aus ver Kaffe für dag Neich Gottes 2.00. P. Stellers 
Confirnianden 4.15, Hochzeitöcollecte bei ©. Gorſege 6.50. Dora 
Burbop in Howarb8 Grove 1.00. (S. $25.40.) 

Milwaukee, 1. Mat 1885. G. Eißfeldt, Kaffirer. 


Eingegangen für die Caſtle Garden : Million: 

Yon P. Buſſe 83.00, Frau Adermann 3.00, 9. Greth .25, 
Natemann .25, P. Biewend .75, P. Borth .50, Vernot .60, P. 
F. Welemanns Gem. 12.75, P. €. Frey 2.40, Frauen-Miſſions— 
verein P. Freys in Albany 5.00. P. A. F. Gräbner 2.50, beffen 
Gem. 7.50, Miffionsbüchfe der Gem. in Danbury .31, W. Dett 
7.00, 2. Beder 1.00, Lehrer Ilſe 1.00, H. Baden 5.00, H. Röder 
.50, Fräulein Segepanstt 1.00, U. Heitmüller in Waſhington 
5.00, ©. ©. Grieſe 1.50, N. N. .60, P. ©. Keyl 25.00, ©. 
Stümpfli 1.75, Braun .35, Hörnide .50, &. Wermelsdorf 2.00, 
&. Rupert 1.00, Marta Neubrecht .50, P. Bulle 1.00, P. J. 
Wißmar 2.00, Aug. Frohreich 2.00. (S. 897.51.) 

New Mort, 8. April 1885. J. Birkner, Kaffırer. 


aan m — — — — — — — — — 


Für arme Studenten 
mit Dank erhalten 84. 00 von den Jungfrauen der Gemeinde des 


Hrn. P. Nützel in Weſt Ely durch Fräul. A. Bennhoff; eingeg. 
für Stud. H. Müller von Hrn. P. Webers Gem. 7.50, von Hrn. 


für Stud. Trülzſch 7.00 von Hrn. A. Schneider in Jackſon, 
Wis.; für Stud. Block 2.00 von Hrn. P. Daib und 10.00 vom 
Frauenverein in Friedheim. Günther. 


> 


— — — — — — — —— — 
—— ——— — —ñ — — —ñ—— 





P. Demetrio 4.00, von Hrn. Joh. Lang fen. in Longtown 1.00; | farbe. 


Für arme Studire 
babe ich feit Anfang diefes Jahre 
vom löbl. Frauenverein feiner Gem 
durch P. Horn aus ber Almojenkc 
7.35; von Wittwe Wenfheimer 1. 
der Weihnachtscollecte, 3.85, von | 
Erntefefteofl. jr. Gem., 6.00; Durd 


P. Reifinger von Hrn. Brammeier 


auf der Hochzeit von E. Menſchel, 
Grämer vom löbl. Frauenverein 
5.00; durch P. Horn von fr. Sem. 
coll. fr. ®em., 8.00; durch P. : 
Behrens, 9.20. 

Der HErr fet allen dieſen Geber 


4 


ve 
Da Herr Paſtor Geo. Mezg 
bisherige Verwalter ter Unter! 
Studirente bes Jowa-D 
Diſtrict gezogen üft, fo ernennt Unt 
%.9.Brammer von Yowten, | 
ſoriſchen Verwalter genannter Unt 
Died den auf dieſe Kaſſe angew 
Italten und ihren Freunden und 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 
J. 
Fort Dodge, Jowa, im April li 


— 


Quittung und dr 


Seit lekter Quittung bejcheini, 
Gaben: Bom SZünglingsverein m 
Gonfirmationscollecte meiner Gem 
zeit des Helmuth Wendt und Bert! 
für Ferd. Engelbert, und für denfel 
5.00. (Summa 831.70.) 

Die große Noth unferer armen, 
abermals mit ber herzlichen Bitte 
Diſtriets hirgutreten und fie um e 
Unfere Kaſſe ift fchon feit Wochen 
ten Armen, die um Unterftüßung | 
leider nichts! O, wie weh thut es, 
Die auf unſere Liebe angewieſen iin: 
als in ſeinen Gliedern, bittend zu 
abermals herzlich und dringend: € 
auch dieſer Armen, und lußt ıhner 
eurem Brod zufommen. 

Racine, Wis., 8. Mai 1885. 


— — — — — 


Für die Prediger- und Lehrer- 
(des Illinois⸗ 


find eingegangen: Bon Wittwe 8 
Von Marie Keller durch P. Hölte 
der Gemeinde des P. L. Lochner 2 
Baumgart 5.00. Von. NR. dur 
Sem. des P. Leeb 8.00. Von ten 
H. Wunoer je 5.00; H. Große 4 
mann je2.00. Bon der Chicago 
Kaffırer H. Bartling wurden 23.4 
Shicago, Ill., 30. April 1885. 


Für Das Progymnaſium 
ſind eingekommen: Von P. Wille 
P. Biltz' Gem. daſ. 44.60. P. R 
für Bau und Unterhalt: 88.00, v 
Frauen-Verein 5.00. Dur 9. | 
Pennekamps Gem. in Topeka, Ka 
Aroma, Rani., 6.00. P. Menkes 
in Richlant, Mo., 8.20. P. Hey 
6.00. P. Sennes Gem. in Aln 
Freſe 1.00. (©. 8283.16.) 

Allen lieben Gebern herzlich bar 


— 


Für arme Studenten erhie 
Carl Brauer in Grete, Ill., gelar 
Hochzeit, 86.50 und von einem | 
% 9. Rabe in Yorkoille, Ill. 1 
in Barton (2), Md., .50. Bon 
2.00. Bon M. N. in Brooklyn, 
Fadler in Maple Grove, Minn., 
Durch P. K. W. Weber ın Perryv 
gef. auf der Hochzeit bet Hrn. %. € 
2.00. Von einer Ungenannten 
Durch P. Crämer in Fort Dodge 
haaß daſelbſt 5.20. Bon Srr. 
5.00. Durch P. Schäfer von At 
5.00. 








Für den Seminariflen W. Weg 
terzeichnete 89.15 durch Bern P. 
Gemeinde. 





— — — — — —— 


Veränderte 
Rev. F. T. Koerner, 74 5th S 
H. F. Hoelter, 3711 Iowa Av 
J. D. Fr. Meier, 140 School 


Der „Lutheraner erſcheint ale Monats 
tioncpreis von einem Dollar für De ausı 
vorauszubezablen baden. 
| haben die 


Wo berfelbe v 
bonnenten 25 Gent# Zragerlob 


Ned Deutſchland wird ber „Turberan: 


83 Sccond-cla: 


ee kt, 
AnNer X 





onfin » Diflrictß: Für arme Studirende aus Jowa 

3 der Stephans:Ge: | habe Ich ſeit Anfang dieſes Jahres erhalten: Durch P. Crämer 

für Ad. Liſt 1.00. vom löbl. Frauenverein feiner Gemeinde für Th. Mertens 84.00; 

ann 2.00. P. Sant durch P. Horn aus der Almofenkaffe fr. Gent. für A. Lehmkuhl 
7.35; von Wittwe Wenfheimer 1.00; durch P. Herrmann, Theil 

118: Lehrer Tröllers | der Weihnachtöcollecte, 3.85, von ihm felbit .65, durch P. Maaß, 
Erntefeftcoll. ir. Gem., 6.00; durch Kaflirer Tiarks 43.55; durch 

1d: Ernit Fiſcher in | P. Reilinger von Hrn. Brammeier 5.00; dur) P. Dörffler, gel. 
auf der Hochzeit von E. Menſchel, für Gehring, 5.25; durch P. 

Yfte.: P. Schumann | Grämer vom löbl. Frauenverein fr. Gem. für v. Gemmingen 

insville 1.00. Chr. | 5.00; durch P. Horn von Ir. Gem. 9.46; durch P. Maaß, Diter: 

Wayſide 8.00, (S. | coll. fr. Gem., 8.00; durch P. Mattfeld, Coll. jr. Gem. für 
Behrens, 9.20. 

Imm.:Gem. in Mil: Der HErr fei allen diefen Gebern ein reicher Vergelter! 

ent Fiſcher 2.00, M. Geo. Mezger. 

gansville 1.00. P. * * 


Milwaukee: P Da Herr Paſtor Geo. Mezger von Waterloo, Jowa, der 

tathieng (dem 5.00. bisherige Verwalter ter Unterſtützungskaſſe für arme 
vun Be gr Kowa:Diftriets, In ” — 
m; itrict gezogen ift, fo ernennt Ilnterzeichneter biemit Hru. Baitor 

IE nn 3: 9. Brammer von Lowden, Gear Co. Jowa, zum provi- 

Gem. In Milwautee ſoriſchen Verwalter genannter Unterſtützungskaſſe. 

31.90, P. ©. Löhers | „ Died den auf dieſe Kaffe angem eienen Zöglingen unjerer An— 

Sem. 15.00. p. | Kalten und ihren Freunden und Gönnern in unferem Diſtriet 

Ei ber PP.: Gre in zur gefälligen Kenntnißnahme. 

.40, Grothe in Rofe: J. L. Crämer, d. 3. Präfes. 


— —— —— — —ñ —ñ —ñ ñ— — — — — — — — — — 


Wambsganß in Adell Hort Dodge, Jowa, im April 1885. 

ndon 4.15, e Maple me nel u nu, 
Pragerin St. Peter . 

a ac Quittung und dringende Bitte. 


5, Nüpel in Oſhkoßh Seit lekter Quittung befcheinige ich den Empfang folgender 
ob. 3.30, Rebwinfel | Gaben: Vom Jünglingsverein meiner Gemeinde dabier 88.01. 


'mont 2.32, Ebert in | Gonfirmationgscollecte meiner Sem. 10.17. Collecte auf der Hoch: 


ild 16.06, Fink 3.00. | zeit des Helmuth Wendt und Bertba Straube dahier 8.52 ſpeciell 
* Ferd. Engelbert, und für denſelben vom hieſigen Frauenverein 
ymnaſtums in Mil- 5.00. (Summa 831.70.) 
0. Durch P. ©. Loͤ— Die große Noth unſerer armen Prophetenſchüler dringt mich, 
abermals mit ver herzlichen Bitte vor die lieben Ehrilten unſeres 
is Sculfinder 2.00. Diſtriets birzutreten und fie um eine Babe der Liebe anzufleben. 
oille 1.00. Flöter u. | Unfere Kaſſe iſt ſchon feit Wochen leer, fo daß ich genöthigt war, 
den Armen, die um Unterftüßung baten, zu antworten: Ich babe 
iums in Milwaukee: | leider nichts! O, wie weh thut e8, denen jo antworten zu müſſen, 
‚00. und 5.60. on | die auf unfere Liebe angewiefen find, und In denen Chriſtus felbit, 
3, Strafen in Water: | al8 in feinen Glietern, bittend zu ung fommt! Ich bitte darum 
), Albrecht, St. Joh. | abermals herzlich und dringend: Gedenket, Ihr lieben Mitchrilten, 
ifield 7.44, Ebert in auch dieler Armen, und laßt ihnen bie und da ein Stüdiein von 
18.31, Keller in Ra: | eurem Brod zufommen. 
S. 8163.26.) Racine, Wis., 8. Mai 1885. C. F. Keller 
?.: Schumann 4.00, a a ne ae 
ob. Road in Bloom: | Für pie Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waifen- Kaff 
. auf Winflers Hoch: 2 
d. (5. 830.00.) (des Illinois- Diſtricts) 
Gemeinden der PP.: | find eingegangen: Yon Wittwe Kriedemann in Chicago 82.00. 
n Racine, 1. Sdg., Bon Marie Keller durch P. Hölter 1.00. GCharfreitags-Collecte 
Ibreht in Shebongan | der Gemeinde des P. L. Lochner 27.80. Bon der Gem. tes P. 
ointel in Berlin 7.50, | Baumgart 5.00. Von N. N. durch P. Sapper 5.00. Mon ber 
koſh, 1. Spdg., 45.00, | Gem. des P. Leeb 8.00. Bon ven PP. F. Behrens, H. Sieving, 
ꝛr daf. 24.65, Döhler | H. Wunder je 5.00; H. Große 4.00; 9. Johannes, €. Heine: 
in Hartlant u. Sha= | mann je 2.00. Bon der Ehicago Lehrer Gonferenz 55.50. Durch 
n 12.00. Bon Frau | Kaffirer H. Bartling wurden 23.40 abgeliefert. (©. 8150.70.) 
Peter Bergmann, Chicago, YU., 30. April 1885. 9. Wunder, Kaflırer. 
rn Gem. von 6. Kleift, — nn, 
duſch, 3. Bunter, ©. Für des Progymnaflum in Concordia, Mo., 


Den find eingelommen: Won P. Willes Gem. in Concordia $21.71. 
irmationseol. in P. | P- Biltz' Gem. daf. 44.60. P. Rohlfings Gem. in Alma, Mo., 
für Bau und Unterhalt: 88.00, vom Jüngl.⸗-Verein 10.00, vom 


= . — — Frauen-Verein 5.00. Durch H. H. Meier, Kaſſirer, 64.85. P. 


0. Durch P. Blebn Vennetamps Gem. in Topefa, Kanſ., 6.00. P. Lükers Gem. in 


3, ©. Rofentbal, W. Aroma, Kanf., 6.00. P. Menkes Sem. in Stover, Wo., 11.80, 
(er 10.00. Durch p. | in Richland, Mo., 8.20. P. Deynes Gem. in Lake Creek, Mo., 
AL N.R. 1.00. Got. | 6.00. P. Senne Gem. in Mlma, Kanſ., 10.00. P. A. W. 
Banfide 21.00. (©. Freſe 1.00. (5. $283.16.) 
Allen lieben Gebern herzlich dankend 
P. Herzers Gem. In J. Krönde, Kaflırer. 
.G. Löber8 Kalender: EEE 111 
E. G. 2.00. Durch Für arme Studenten erhielt mit großem Danke durch P. 
Coll. auf d. Doppel- Carl Brauer in Grete, Ill., geſammelt auf Herrn F. Arkenbergs 
8.11. (S. 848. 28.) Hochzeit, 86.50 und von einem Ungenannten 1.00. Durch P. 
o in Haneock, Mich, I. 9. Rabe in Yorkoille, Ill. 12.00. Bon Herrn X. Frenzel 
Wegners Schüler in | In Barton (?), Md., .50. Bon”. N. in Leavenworth, Ranl., 
Merig daf. 1.00. N. | 2.00. Bon N. N. in Broofiyn, N. 2%., 20.00. Durch P. J. 
te8 2.00. P. Seller 2 in Maple Grove, Minn., von Hrn. %. C. Schütte 5.00. 
Gorſege 6.50. Dora 
25.20.) gef. auf der Hochzeit bei Hrn. F. Schade, 5.00 und von fr. Gem. 
ißfeldt, Kafftrer. 2.00. Bon einer Ungenannten in St. Louis, Mo., 10.00. 
— Durch P. Crämer in Fort Dodge, Jowa, von Hrn. D. Korn— 
den-Miſſion: haaß daſelbſt 5.20. Von Hrn. M. ©. in St. Louis, Mo., 
5.00. Durch P. Schäfer von Frau .. bei Rintelvilie, Mo., 


3.00, D. Oreth .25 
h „50, Bernot .60, P. N. F. W. Walther. 


40, -Mitttons- — — | | 
— Für den Seminariſten W. Wegener in Addiſon erhielt der Un— 


anburh 31, W. Oeit | tergeichnete 89.15 durch Herrn P. J. H. P. Gräbner aus deſſen 
Jaden 5.00, H. Rocker Gemeinde. Theo. Brohm. 

rüller in Waſhingion Fe ee In ge ee — — 
MEER Veränderte Adreſſen: 


5. Wermelstorf 2.00, | 

, Bulle 1.00, P. J.) Rev.F.T.Koerner, 74 5th Street, Williamsburgh, N.Y. 
|  H.F. Hoelter, 3711 Iowa Ave., St. Louis, Mo. 
| 
| 


u — — — — — 








zirkner, Kaſſirer. 


897. 51.) 
J. D. Fr. Meier, 140 School Str., Oshkosh, Wis. 








N | Dir „Autberaner” eriheint ade Monate gweimal fur ben Jäbeliyen Subſerw⸗ 
nen der Gemeinde des tioncpreis von einem Dollar für die auswärtigen Unterf&reiber, bie bemfelben 
HK. Bennhoff; einge ; vorauszubegablen baden. Wo derielbe von Trägern in’s Haus gebradt wird, 
Gem 7.50 Bon or baben die Abonnenten 25 Gents Tränerlobn ertra zu besablen. 

ee : t ird Lutheraner“ ver Poſt, portofrel, für 81.25 ver⸗ 
sn Longlown 1.00; Fig Deutfdlant wirt ber „Qutberaner‘ per Poſt portofrel, fa 
Schnetder in Sadion, ee ee Fe 
Datb und 10.00 vom Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 

Günther. a3 Second-class maiter. 





uch P. K. W, Weberin Perryville, Do. (Ipeciell für Müller),  : 





2 N un ich fabe einen Engel 
pfie en mitten durch den himmel, 4 
\Y der hatie ein ewig Gvangelinm 
SA zu verkundigen denen Sieauf | 
| — ſitzen und wohnen, und | 
m allen Heiden und @efchlechtern, 
13 und Sprachen, und Volkern. 
J Und ſprachmil großer Stunme: 
9 Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
| A Ehre, denn die Zeit [eines 
FIR Gerichts ift kommen, und betet 
san - der gemacht hat bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
| A Bafferbrumnen. ——— 
Na) — — ,61. au * — 


—Ax A Ya 
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| Herausgegeben von der Deutfhen Evangel 


Zeitweilig redigirt bon dem = 
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Maienzweig 


anf den grünen Hügel des Dichters Herrmann Fid, 


weiland Paſtor in Bofton. 


Heimgegangen ift „Miffouri’8” Sänger, 
Ew'ger Frühling Ihm entgegenladt; 
Haube, fünd’ge Erdenluft nicht langer 
Haubet ihm des Himmels hehre Pracht! 


Meiſter in dem fchlichten Harfenfpiele ° 
Mibewährter deutſcher Liederkunft, 
Nahm er früh den Himmel fich zum 
immer bublend um die Erdenguntft! 


Ziele, 


Friſch und froh zum Kampfe, fromm im Siege, 
Immer ſang er treu vor Zions Schaar; 
Chriſtus, ſeines Lebens Vollgenüge, 

Kronen reichet jetzt für's Kreuz ihm dar! 


Haſta. 





Herr und Knecht. 


Chriſtus der Herr, der Pabſt der Knecht — 
Man mag e8 gelten laſſen; 
Doc fiehe zu, mit welchem Recht 
Die Zwei zufammen paffen. 


Der Herr Im Fleiſche war der Gaſt 
Bei meilt geringen leuten; 
Der Knecht logirt im Prunfpalaft 
Und ſchwelgt In Herrlichkeiten. 


Der Herr jagt: Geht in alle Welt! 
Der Knecht denkt: Ei, was Poſſen! 
Und weil das Geben ihm mißfällt, 
So fährt er in Caroſſen. 


Der Herr weift feine Jünger an, 
Zu lehren und zu taufen; 
Der Knecht befehret fie mit Bann, 
Tortur und Sceiterbaufen. 


Der Herr pflegt ſich demüthiglich 
Den Menſchenſohn zu heißen; 
Der Knecht heißt heil’gen Water fich, 
Um vor der Welt zu gleißen. 


Der Herr nimmt des Geſetzes Laſt 
Von feiner Jünger Naden; 
Der Knecht verboppelt den Ballaft, 
Ihn andern aufzupaden. 


Der Herr fpriht: Gib mir, Sohn, dein Herz! 
Am Andern liegt ihm wenig; 
Der Knecht lebt mehr das Edelerz, 
Man nennt's den Peterspfennig. 
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dige Exempel bewegt.“ (S. Walchs Ausgabe, Tom. 
XVI, S. 2770.) 

In einer Predigt der Hauspoſtille über das Evan— 
gelium am Tage der Verkündigung Mariä ſchreibt 
Luther ferner: 

„Vor Zeiten hat man alle Sonntage in der Kirche 
geſungen das Symbolum Nicänum oder Bekenntniß 
des Glaubens, ſo zu Nicäa auf dem Concilio gemacht 
iſt, und wenn man geſungen hat die Worte: „Et homo 
factus est‘, ift jedermann auf die Kniee gefallen. 
Das ift eine feine, Iöbliche Gewohnheit neweien, und 
jolte noch alfo gehalten werten, daß man Gott für die 
Menſchwerdung Ehrifti von Herzen dankte, daß er ung 


Etwas aus Quthers Schriften, die alten guten Fird: | an — u Au jsinen Sohn hat 
lichen bedeutungsvollen Ceremonien betreffend. (9. Walchs Ausg. Tom. 
| 


Jedoch zum Spott und Hohne; 
Der Knecht beginnt fein Regiment 
Mit einer goldnen Strone. 





Der Herr mahnt: Sudet in der Schrift, 
Sie wird euch mich verfünden ; 
Der Knecht warnt: Bleibt Doch von dem Gift, 
Weil er Dort nicht zu finden. 


Wie reimen ſich nun Herr und Knecht? 
Ich fann den Reim nicht falten, 
Und werde ich Dem Herrn gerecht, 
Muß ich vom Knechte lafien. 


| (Johann Schiller.*) 


——n.1j20 — — 


XIII, S. 2575.) 
In ſeiner Auslegung des 1. und 2. Capitels Jo— 
In ſeiner Schrift „Von den Conciliis und Kirchen“ hannis vom Jahre 1537 und 1538 ſchreibt Luther 

vom Jahre 1939 ſchreibt Luther: ferner: 

„Die Ceremonien ſollte man gar aus ven Conciliis „Man lieſet, daß ſich's einmal begeben hat, daß einer 
daheimen in den Pfarren, ja, in den Schulen laſſen, geſtanden iſt, ein grober Rülz und Filz, als man in 
daß der Schulmeiſter wäre Magiſter Ceremoniarum“ | ver Kirchen dieſe Worte: ‚Et: homo factus est‘, ge— 
(der Meiſter ver kirchlichen Ceremonien) „neben dem jungen, und er weder dag Barett (die Mütke) 
Pfarrherr.**) Denn von den Schülern lernen e8 | abgezogen, noch feine Kniee gebeugt, nod 
die Andern alle ohne alle Auffäge und Mühe. Alfo, | 
was, wenn und wie vie Schüler in der Kirche fingen da geltanden (da fonft die ganze Menge tes Volks 
oder beten, fo lernt’d ver Haufe hinnach, und was fie niedergefniet war, ald man diefe Worte im ‚Pa- 
über der Leiche oder beim Grabe fingen, fo lernen es die trem‘ Tim Großen Ölauben] gefungen hatte und ge— 
| 














feine Ehre Dagegen erzeiget, fonvern wie ein Stod all- 


| Andern auch: wenn fie niederfnien und bie betet antächtiglich): va fei der Teufel zu ihm getreten, 
Hände falten, fo der Schulmeifter mit dem Steden | habe ihm eine Daulfchelle gegeben, dag ihm das Ge- 
flopft unter dem Gefang: ‚Et homo factus est‘“ | ficht vergangen, ihm greulich geflucht und gefnat: ‚daß 
(unter vem Geſang des fogenannten Großen Glau- dich das höllifche Feuer verbrenne, vu grober Efel! 
bens, wenn bie Worte fommen: Iſt ein wahrer So Gott wäre ein Engel meiner Natur worden, wie 
Menſch geboren), „fo thut's ver Haufe hinnach. ic einer war, und man fünge: „Gott {ft ein Engel 
| Wenn fie die Hütlein abziehen oder Die | worven‘‘; ich wollte nicht allein meine Kniee, fontern 
Kniec beugen, Jo oft man ben Namen JE-— | meinen ganzen Leib zur Erden beugen, ja, ich wolite 
ſus Chriſtus nennt und was fie derfelbigen chriſt- zehn Ellen tief fein in die Erde gekrochen; und du heil— 
lichen Zucht und Geberden mehr üben, bag thut ver Iofer Menſch fteheft va wie cin Stud over Stein, und 
Haufe auch wohl ungeprevigt hinnach, als durch leben: ‚ böreft, daß Gott nicht ein Engel, fondern ein Menſch 


— — —— 


*2) Mus J. Schillers Büchlein: „Variationen wider römiſche worden iſt und dir gleich, und du ſteheſt allda und 
Läſterzungen. Weſtheim, 1885.“ rageſt wie ein Scheit Hol" — Es ſei nun ge— 
22) Selbſtverſtändlich will Luther Hiermit nicht ſagen, daß der ſchehen oder nicht, fo iſt's doch dem Glau— 


Prediger mit feinem Schullehrer firdhliche Seremonien ohne ben äbnli daß vie heili N5 am. 
| | | aß die heiligen Väter durch fol Erem— 
Soniens der Gcmeinde einzuführen Macht babe. Dieſer | h ch, ß h gen er rch Id Erem 


Conſens iſt bei Luther und den rechten lutheriſchen Theologen pel die Jugend haben ermahnen wollen, wie ein groß 
immer vorausgeſetzt. unausſprechlich Ding es ſei, daß der wahre Sohn Got— 
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tes ſei Menſch worden, und daß wir die Augen auf- 
fperrten und folche Worte auch wohl betrachteten.” 
(S. Walchs Ausg. Tom. VIL, 1547 f.) 

Endlich fchreibt Luther in feiner großen Auslegung 
des 1. Buche Mofts Folgendes über die Worte des 
Patriarchen Jakob: „hut von euch die fremden Göt— 
ter, fo unter euch find, und reiniget euch, und ändert 
eure Kleider” (I Mof. 35, 2.) u. A. Folgendes: 

‚Ale Reformation oder Beſſerung, jo vorgenommen 
werden mag, ift vergeblich, wo nicht erft die Lehre 
gereinigt wird... Der andere Theil, da er weiter 
fagt: ‚Reiniget euch‘, begreift in fi die Sünde wider 
die antere Zafel.... Das dritte Stüd von der Ver— 
änderung ver Kleiter ift gar ein äußerlich Ding, und 
belanget die Ceremonien: Leget die unfaubern 
Kleider ab, zieret euch auch mit einem äußerlichen 
Schmud. Denn ſolche Ceremonien, wiewohl 
fie niemand gerecht maden, find fie dod 
nöthig. Denn es foll in äuferlichen Geremonien, 
Geberden und Sitten auch eine Reverenz und 
Chrerbietung gehalten werben, daß man fein ehr- 
lich und züchtig zufammen komme an dem Orte, da tag 
Wort gelehrt wird, da man betet und Gott anruft, und 
da fonft der andere Gottesdienſt geſchieht. Vor allen 
Dingen fol zum erften dad Herz dermaßen gejchidt 
fein, daß ed rechten Glauben habe zu Gott und mit 
ihm verföhnt ſei; parnadı Liebe habe zum Nächften, 
welche vollfommen und ohne alle Nergerniß oder Anftoß 
fein foll; zum dritten, wo man zufammen fommt, 
foll man äußerlihe Zudt und Disciplin hal- 
ten, auf daß ‚alles ehrlich und ordentlich zugehe‘, 1 Cor. 
14, 40. Die aber ſolches verachten und verfäumen, 
zeigen damit an, daß fie nichts glauben und daß fie 
Bott und feine Kirche verachten. Denn wir follen und 
ja in der Kirche, ta man zum Gottesdienſte zufammen 
fommt, nicht alfo halten wie in ver Schenfe oder Kretſch— 
mer, fonvern dazu gehöret ein Ernft und rechter Wohl— 
ftand.” (Walchs Ausg. Tom. I, ©. 1334 fi.) — 

Mir meinen, Vorſtehendes iſt werth, audy von uns 
ferer rechtgläubigen Iutherifchen Kirche hier in Amerika 
wohl beachtet zu werden. Wohl iſt unfer Gewiſſen an 
feine von Menfchen eingeführten Ceremonien, auch nicht 
an die allererbaulichften, gebunvpen. Sie find ja alle 
Mitteldinge und daher Sachen hriftlider Frei— 
heit. Wir mögen aber wohl bevenfen, ob ed recht ift, 
wenn wir alle jene erbaulichen kirchlichen Geremonien, 
welche in unferer Kirche in ihren beiten Zeiten einge: 
führt worden und erft mit ihrem Verfall zur Zeit des 
Nationalismus nicht etwa in chriftlicher Orbnung ab- 
gefchafft worden, fonvern unter der Berwaltung untreuer 
Paftoren nach und nach abgefommen find, — wir ſa— 
gen, wir follten wohl bevenfen, ob es recht ift, wenn wir 
alle diefe Ceremonien bier für immer fallen lajjen und 
in dieſem unferem im Grunde reformirten neuen Va— 
terland mehr und mehr den kahlen Gottesdienſt 
der Reformirten annehmen. Jedenfalls follte un- 
fer Gottesdienſt mit feinen Ceremonien jenen Geift 
per Einfalt und des Belenntniffes zeigen, 
welcher je und je vor anderen Kirchen der Geift unferer 
lutheriſchen Kirche gewefen iſt. Uebrigens erinnern wir 
daran, daß unfere alten rechtgläubigen Lehrer, fo oft fie 
die Amtöpflichten eines Paftors aufzählen, darunter bie 
Erhaltung auch der kirchlichen Gebräuche rechnen. 

W 





Dies iſt das rechte Wahrzeichen und Merkmal, daran 
man ſoll falſche Lehrer erkennen, wenn ſie die Zuhörer 
auf ſich und auf ihr Leben ziehen, und nicht von ſich 
auf Chriſtum weiſen. (Luther, VII, 1466.) 


(Eingefandt von P. X. Rohrlack.) 
Der Heine Katehismus Luthers. 





(Fortſetzung.) 

Aber in auch noch anderer Weiſe ſollte zum Zweck der 
Erziehung in der Furcht Gottes der Katechismus bei 
den Kindern angewendet werden. Laſſen z. B. die 
Kinder ſich dieſe oder jene Sünden zu Schulden kom— 
men, ſo halte man ihnen die Gebote vor, in welchen 
Gott ſolche Sünden unterſagt hat, oder laſſe ſie die 
betreffenden Gebote ſelbſt aufſagen. Daran knüpfe 
man dann Strafe und Ermahnung. Iſt die Sünde 
des Ungehorſams geſchehen, ſo diene den Kindern das 
vierte Gebot, gleichwie das zweite Gebot bei der Sünde 
des Fluchens oder Schwörens u. ſ. w. Bietet ſich den 
Eltern die Gelegenheit, ihre Kinder an Gottes geiſtliche 
und leibliche Wohlthaten zu erinnern und an den Dank, 
den wir Gott dafür ſchuldig ſind, dann mögen ſie, die 
Eltern, von den drei Artikeln unſeres heiligen chriſtlichen 
Glaubens recht ergiebigen Gebrauch machen. So werde 
auch in anderen Stücken der Katechismus fleißig ge— 
braucht „zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung und zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit“. 

Erkennen nun Eltern recht, wieviel an der Katechis— 
musübung im Haufe gelegen iſt, fo werben fie es nicht 
damit bewenten laffen, daß die Kinver zur llebung des 
Katechismustextes angehalten werden. Es wird ihnen 
dann auch Herzensſache fein, Daß die Kinder zum rech— 
ten Verſtändniß ver Katechismusworte fommen. Sie 
werden deshalb gern zu ver vortrefflichen Anleitung 
greifen, welche ihnen ver C. Dietrich'ſche Katechismus, 
eine Auslegung des Fleinen Katechismus Luthers, in 
einer anerfannt metfterhaft gefchriebenen Weile bietet. 
Es ift in diefer Katechismusauslegung ein großer Vor— 
rath aufgelpeichert, ver zum rechten Verſtändniß ber 
Katechismuswahrheiten vienet. Eine wahre Fundgrube, 
ein mit den größten Koftbarfeiten reich ausgeftatteteg 
Schatzhaus ift diefer C. Dietrich'ſche Katechismus. Von 
beſonderem Segen begleitet iſt daher diejenige Katechis— 
musübung im Haufe, welche an der Hand der genannten 
Katechismusauslegung vorgenommen wird. Die Eltern 
feleft haben hiervon ven nicht gering anzufchlagenven 
Nugen, daß auch fie immer tiefer in das rechte Ver: 
ſtändniß des Fleinen Katechismus Luthers eindringen. 

Wird nun im Haufe der Katechismus auf rechte 
Weiſe und mit Fleiß geübt, fo ift davon Gottes reicher 
Segen über Eltern und Kinder laut göttlicher Ver— 
heißung die Folge, wie im Gegentheil, wenn der Ka- 
techismus nicht im Haufe getrieben wird, ded Jammers 
und Herzeleids bei Eltern und Kindern ſich die Fülle 
findet. Woher unter anderem fommt es größtentheilg, 
daß fo viele Kinder bald nad) ihrer Confirmation an 
fangen, ihren Eltern ven ſchuldigen Gehorfam zu ent- 
ziehen und ihre eigenen Wege zu gehen? Sieht man 
genau zu, fo findet ſich's, dag der hauptfächlichfte Grund 
davon faft immer ver ift, daß die Eltern es verfäumt 
haben, mit ihren Kindern ven Katechismus zu treiben, 
und infolgedeß letteren das vierte Gebot und andere 
hierauf bezligliche Katechismusſtücke nicht Herzengfache 
geworden find. Wohl juchen fi) nicht wenige unter 
ven Eltern mit Mangel an Zeit zu entfchulvigen im 
Betreff des Liebesdienſtes, den fie ihren Kindern durch 
Katechismusübungen ermeilen follen. Allein es ift 
dies eine leere Ausflucht, felbft für den Farmer in ver 
Sommerzeit. Man dehnt zumeift vie Mittagsftunde 
lange genug aug, um recht gut ein Biertelftündchen Zeit 
dazu übrig zu haben, mit ven Kindern ein Stüd des 
Katechismus durchzugehen. Es thut Died auch ver 
Arbeit überhaupt feinen Abbruch. Sie wird darnadı 
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mit um fo größerer Luft und Freude gethan. Es iſt 
eben an der Katechismusübung im Haufe fo viel gelegen, 
dag Luther in der Vorrede zum Fleinen Katechismus 
fordert, daß folchen Kindern, die den Katechismus nicht 
lernen wollen, „vie Eltern und Hausherren Eſſen und 
Trinfen verfagen follen”. Und fürwahr: niemand Tann 
feinen Kindern ein größeres Erbgut hinterlaffen, ale 
das ift, daß die Kinder den Katechismus feft in's Herz 
eingeprägt befommen haben. Alles Erbe an Land, Gut 
und Geld ift nichts zu rechnen gegen diefen Schab. 
Dem gegenüber ift ed nun freilich ein großer, nicht 
genug zu beflagenver, Sammer unferer Zeit, daB fogar 
viele hriftliche Eltern felbft den Katechismustext nicht 
mehr wiſſen. Die Kinver merken tag bald, und bie 
Folge davon iſt, daß auch fie anfangen, die Katechismus: 
lehre für eine geringfügige Sache anzuſehen. Welchen 
Eindruck muß es doch auf ein Kind machen, wenn es 
aus der Schule nach Hauſe kommt und zum Vater 
oder zur Mutter ſpricht: Morgen ſoll meine Klaſſe die 
erſten drei Gebote aufſagen; ich will meinem Lehrer zur 
Freude ſie auch lernen, ſagt mir doch, wie dieſelben 
heißen — und Vater oder Mutter ſehen ſich genöthigt, 
das Kind von ſich zu weiſen, weil ſie ſelbſt nicht einmal 
mehr die drei erſten Gebote ihrem Wortlaute nach wiſſen! 
— Ja, ſo gar wenig erkennen hierin viele chriſtliche 
Eltern ihre Pflicht, daß ihre Kinder, nachdem dieſelben 
endlich mit dem achten oder zehnten, ja auch wohl erſt 
mit dem zwölften Jahre in die Gemeindeſchule geſchickt 
werben, oder in den Confirmandenunterricht kommen, 
nicht einmal den Wortlaut des erfien Gebotes fennen, 
geſchweige denn von den anderen Stüden des Katechis⸗ 
mus etwas wilfen. Möchten doc; alle hriftlichen Eltern 
auch jenes Wort des Kirchenvaters Auguftin beherzigen: 
„Was Prediger in der Kirche find, das follen Eliern 
und Hausväter bei ihren Hauggenoffen, in ihren Haus— 
firchen fein.” Wie die Prediger ven Katechismus in 
den Chriftenlehren unabläffig treiben, fo unabläſſig 
follen ihn die Hausväter im Haufe täglich mit den 
Ihrigen treiben. 

Daneben ift es auch Pflicht ver Eltern, ihre Kinder, 
und ganz befonderg ihre confirmirten Kinder, zum regel- 
mäßigen Befuch ver Chriftenlehren anzuhalten und 
hierin von ihnen pünftlihden Gehorfam zu forbern. 
Diefen Gehorfam zu erreichen, follten die Eltern ſelbſt 
nie ohne die dringendfte Noth die Chriftenlehren ver- 
fäumen, theils um mit ihrem guten Beifpiel die Kinder 
su dem von Ihnen in diefem Stüde geforderten Gehor- 
fam zu reizen, theild im eigenen Gehorfam gegen Got— 
tes Gebot und in der Abficht, ſich durch die Chriften- 
lehren eine immer größere Tüchtigkeit zu dem Zwecke 
zu erwerben, mit ihren Kindern daheim den Katechis— 
mug recht fruchtbringend zu üben. Leider fteht ed nun 
mit ven meiften Eltern fo, daß fie gleich anderen Er- 
wachfenen nicht nur felbft ven Ehriftenlehren fern bleiben, 
ſondern auch nicht einmal darnach fragen, ob leßtere 
von ihren Kindern befucht werden. Mande Eltern 
laffen e8 zwar an Ermahnungen an ihre Kinder nicht 
fehlen, doch ja in die Chriftenlehre gehen zu wollen; 
aber damit hat ed dann auch fein Bewenden. Man 
glaubt das Befte von feinen Kindern; mit eigenen 
Augen fieht man nicht, ob die Kinder in der Chriften- 
lehre find, und fchneller treten die Kinder in ihrer Eltern 
Fußſtapfen, ala diefen oftmals lieb if. So lange die 
Eltern felbft fern bleiben, ift feine Hoffnung, die con⸗ 
firmirten Kinder folcher Eltern, ald regelmäßige Be 
fucher, in den Chriftenlehren zu ſehen. Wohl hören die 
Kinter zum Öftern aus dem Munde des Paftors öffent: 
lih und fonverlid, daß es auch der Eltern von Gott 
gebotene Pflicht fei, in die Ehriftenlehren zu gehen; fie 
merfen e8 auch wohl an ven Eltern, daß dieſe es fehr 











nöthig hätten, ter Ermahnung tes Paftors zu folgen; 
aber weil dennoch die Eltern nach wie vor den Ehriften- 
lehren fern bleiben, fo machen die Kinder den Schluß: 
es muß doch wohl an den Chriftenlehren nicht viel ge= 
legen fein; unfer Paftor wird wohl die Sache liber- 
treiben! So geräth auch bei den Kinvern die Ehriften- 
lehre in Verachtung und auf Verachtung dieler folgt 
die Geringfhägung und Verachtung des Katechismus, 
um deß willen ja, wie vie Kinder wohl willen, bie 
Chriftenlehren gehalten werden. Ach, möchten doch 
alle hriftlihen Eltern recht bedenken, daß vieles ihr 
böfes Beispiel Fein geringes Stüd des Aergernifies der 
Welt tft, über welches Chriſtus Matth. 18, 6. 7. das 
ſchreckliche Wehe ausruft. Es gilt hier nicht der Ein- 
wand, man faufe auch daheim die Zeit aus Durch Leſen 
in einer Erbauungsfchrift. Das zu thun während ver 
Chriftenlehre, hat Gott dir nicht befohlen. Ja, es ift 
dieſes dein Thun wider Gottes Gebot, ter gefagt hat: 
„Wo zwei oder drei in meinem Namen verfammelt find, 
da bin id; mitten unter ihnen” (Matth. 18, 20.) und: 
„An welchem Orte ich meines Namens Gerädhtnif 
ftiften werde, va will ich zu dir fommen und dich fegnen“ 
(2 Mof. 20, 24.). Dielen Segen verheißt dir Gott 


nicht, wenn du während ver Chriftenlchre über deinem 


Erbauungsbucdhe — und wäre dasſelbe auch vie Bibel 
— fißeft. Zu der Zeit ift die Kirche der Ort, an mel- 
chem er zu dir fommen und dich fegnen will. Wie er 
bich daſelbſt fegnen wird, ift feine Sache. Wie manchem 
auch fonft erfenntnißreichen Chriften wurde die Er- 
klärung dieſes oder jenes Spruches, welche er in ver 
Ehriftenlehre empfing, fo non Gott gefeanet, daß ihm 
dadurch das Verſtändniß der Schrift in befonverer Weiſe 
geöffnet ward, und folcher Spruch von nun an ihm vie 
reihe Quelle herrlicher Erquickung wurde. Ueber: 
tem weiß ja der, weldyer eine rechte Erfenntniß vom 
dritten Gebote hat, daß er auch in ven Chriften- 
lehren nicht fehlen darf; er weiß, daß auch in Bezug 
auf die Chriftenlehren ihm dag Wort feines Heilandes 
gilt: „Selig find, die Gottes Wort hören und bewahren“; 
und „Wer euch” — meine Prediger — „höret, der höret 
mich.” Bedenke daher, was tu thuft, wenn du ohne 
Noth die Chriftenlehren verabfäumft. Bei der Predigt 
wie bei ven Ehriftenlehren fteht vein Gott mit gefüllten 
Händen, dich zu fegnen. Wie folltelt vu, anftatt nie 
Chriftenlehren aus Trägheit deines Fleiſches zu ver: 
abläumen, nicht vielmehr voller Freunden und mit Lob 
und Danf gegen deinen gütigen himmliſchen Vater zu 
denſelben eilen, um daſelbſt feinen dir verheißenen himm— 
lifhen Segen zu empfangen! Wie follteft du nicht mit 
taufend Freuden auch die Chriftenlebren befuchen, in 
welchen dir dag Mittel dargereicht wird, dag einzig und 
allein mit Chrifto dich vereinigt und mit völliger Ge— 
wißheit ter dir von deinem Heiland erworbenen und 
gefchenften Seligfeit dein Herz erfüllt! 

Darum, ihr lieben Ehriften, gebraucht die-Chriften- 
lehren mit allem Fleiß und laßt fie euch auch dazu 
dienen, daß ihr immer tüchtiger werdet, in eurem 
Haufe den Katechismus fruchtbarlih mit euren Kin- 
dern zu üben. Bolget eurem Paftor hierin treulidy nach 
und laßt euch auch durch fein gutes Beifpiel, mit dem er 
in feiner eigenen Familie euch vorangeht, bewegen, ein 
Gleiches zu thun. hr werdet euch doch fagen müllen, 
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daß ihr es zum mindeften gewiß ebenfo nöthig habt, | einer lutheriſi 
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Geschichte muß der Katechismus der Hauptgegenftand | Lehrer das ge 








Ft ler Ä 
ullevranev Sa 83 





nung des Paftors zu folgen; | des ganzen Schulunterrichtg fein. Dies, dag nämlid 


ern nach wie vor den Chriften- 
achen die Kinder den Schluß: 
n Chriitenlehren nicht viel ge: 
wird wohl die Sache über: 
bei den Kindern die Ehriften- 
» auf Verachtung vieler folgt 
Verachtung des Katechismus, 
die Kinder wohl wiſſen, die 
werden. Ach, möchten doch 
echt bedenken, daß dieſes ihr 
zes Stück des Aergerniſſes der 
Shriftus Matth. 18, 6. 7. dag 
Es gilt hier nicht der Ein- 
ıhein die Zeit aus durch Leſen 
. Daszuthbun während ver 
dir nicht befohlen.. Sa, es iſt 
Bottes Gebot, der gejagt hat: 
einem Namen verfammelt find, 
bien” (Matth. 18, 20.) und: 
meines Namens Gedächtniß 
wu bir fommen und did) fegnen“ 
len Segen verheißt Dir Gott 
der Chriftenlehre Über deinem 
wäre dasſelbe auch die Bibel 
ft die Kirche der Ort, an wel— 
und dich fegnen will. Wie er 
ift feine Sache. Wie manchem 
hen Chriften wurde die Er— 
8 Spruches, welche er in ver 
» von Gott gefegnet, dag ihm 
der Schrift in befonderer Weife 
r Spruch von nun an ihm die 
Erquickung wurde. Ueber— 
r eine rechte Erkenntniß vom 
B er auch in den Chriften- 
er weiß, dag auch in Bezug 
m dag Wort feines Heilandes 
tes Wort hören und bewahren‘; 
te Prediger — „höret, der höret 
was bu thuft, wenn du ohne 
serabläaumft. Bei der Predigt 
n ſteht bein Gott mit gefüllten 
Mie follteft du, anftatt Die 
heit deines Fleiſches zu ver— 
r voller Freuden und mit Lob 
gütigen himmlischen Vater zu 
ft feinen Dir verheißenen himm— 
en! Wie follteft du nicht mit 
te Chriftenlehren bejuchen, in 
ırgereicht wird, dag einzig und 
reinigt und mit völliger Ge— 
ſem Heiland erworbenen und 
Herz erfüllt! 
riften, gebraucht die Chriſten— 
und laßt fie euch auch vazu 
tüchtiger werdet, in eurem 
fruchtbarlicdy mit euren Kin- 
rem Paſtor hierin treulich nach 
ein gutes Beispiel, mit dem er 
euch vorangebt, bewegen, ein 
vervet euch Doch Jagen müſſen, 
n gewiß ebenio nöthig habt, 
mit den Seinigen hat. Thut 
ı der Katechismus eine Quelle 
en Ihr in Zeit und Ewigkeit 


ich in der Schule der Katechig- 
üben. Neben der Biblifchen 


für feine Aufgabe anfehen, feine Schüler je länger je 


Kinder als feine Lämmer zu weiben. 





allem den Katehigmug lieb und werth fein und halte 
ihn für fein allerbeftes Schulbud. Er wende ven 
größten Fleiß auf feine Vorbereitung für den befonvern 
Katechismusunterricht und verwerthe den Katechismus 
auch fonft gelegentlich zum Zweck des Seelenheilg und 
ter hriftlihen Erziehung feiner Schliler. Thut er dag, 
fo werben dieſe bald merfen, wie lieb ihr Kehrer ven 
Katechismus hat. Sein gutes Beifpiel wird den Kin- 
bern ebenfallg Dazu dienten, ihnen den Katechismus immer 
lieber und werther zu machen. (Schluß folgt.) 


die Katechismuslehre die wichtigfte Lehre unter allen 
Lehrſtücken ift, die in der Schule getrieben werben, 
ſell nicht allein dem Lehrer recht lebendig allzeit vor 
Augen ftehen, fontern aud von feinen Schülern er- 
fannt werben. Und iſt ein Xehrer wirklich ſich deſſen 
bewußt, daß der wichtigſte Gegenftand alles ſeines 
Lehreng die Katechismuslehre ift, fo wird er es aud) 


mehr zu diefer Erfenntniß zu bringen. Er wird fi 
dann, wenn er weiß, wie unendlich viel an ver Kennt- 
niß der Katechismuslehre gelegen ift, auch Feine Mühe 
verbrießen laffen, die es erfordert, feinen Cchülern den 
Katechismustert feft in’d Gedächtniß einzuprägen. — 
Betreffs des Auswendiglernens der Dietrich'ſchen 
Katechismuserklärung, die ja auch in der Schule als 
Hilfsmittel zum rechten Verſtändniß des kleinen Kate— 
chismus Luthers im Gebrauche iſt, wird der Lehrer die hinauszuziehen in Wald und Flur, nicht aber ins 
verſchiedenen Gaben der Kinder berückſichtigen und Gotteshaus. Und doch, lieber Freund, wenn du nach— 
nicht von allen ohne Unterſchied ein Gleiches ver- folgende Zeilen geleſen, wirſt du die Art und Weiſe, 
langen. Aber ſo thöricht es einerſeits gehandelt wäre, wie wir unſer Maifeſt in der Kirche feiern, ganz in der 
von einem ſchwachbegabten Kinde dag Auswendig— | Ordnung finden und dich mit ung darüber freuen. . 
lernen auch der fchwierigften Fragen zu fordern, womit | Seit 7 Jahren feiert unfere Dreieinigfeits = Ge- 
ja freilic einem ſolchen Kinve ver Katechismus gründ- | meinde in Rorbury ein foldhes Feſt. Zu dieſem Feſte 
lich verleidet werden würde, ſo weislich iſt es doch wurden wir durch den Wunſch veranlaßt, unſer Kirchen— 
anderſeits gehandelt, den Kindern, welchen Gott ein eigenthum von den darauf laſtenden Schulden zu be— 
ausgezeichnetes Gedächtniß geſchenkt hat, vermöge freien. Nun gibt es ja verſchiedene Mittel und Wege, 
deſſen ſie auch die ſchwerſten Fragen mit Leichtigkeit, um für Gemeindezwecke Geld aufzubringen. Nicht 
ja ſpielend, bewältigen, dazu auch mit beſonderer Luſt immer aber ſtimmen dieſelben mit Gottes Wort über— 
und Liebe zum Auswendiglernen ver Dietrich'ſchen ein. Sind nicht auch oft alle Bemühungen vergebens, 
Katechismusfragen begabt find, dazu zu helfen, vaß die | wenn das Vorhaben gegen Gottes Wort it? Und 
Schätze des Dietrich'ſchen Katechismus möglichſt voll- wird irgendwo in einer Gemeinde Geld zufammen- 
ſtändig aus der Kammer des Buchs in die Kammer des gebracht auf gottwidrige Weiſe, kann denn auf dem— 
Gedächtniſſes ihnen zu treuer Aufbewahrung und, wenn ſelben Gottes Segen ruhen? Nein, nie und nimmer. 
Gott Gnade gibt, zu ſtetigem Gebrauche gebracht werden. Deswegen kam unſere Gemeinde auf den Gedanken, 
Doch wird ein chriſtlicher Lehrer ſich noch nicht da- den Verdienſt eines Tages im Jahre zu ſchenken. Zu 
mit zufrieden geben, daß ſeine Kinder den Katechis— dieſem Tage wurde der 3. Mai feſtgeſetzt. An dem 
mustert wohl inne haben; es wird ihm auch am Herzen | auf den 3. Mai folgenden Sonntag-Abend ver- 
liegen, daß das, was die Kinder vom Katechismus mit | fammeln wir uns zu einem gemeinfchaftlichen Keft- 
ihrem Gedächtniß erfaßt haben, nun auch nad dem gottesdienſt in der Kirche, und nachdem wir und aug 
Vermögen, das ihnen Gott darreicht, verftehen lernen, | der heiligen Schrift erbauet haben, legen wir unfere 
und ſolches Verſtändniß in ihrer Secle tiefe Wurzeln | Gaben in einen für dieſen Zweck verfertigten Opfer- 
ſchlage. Daß dies, ſoviel als möglich, geichehe, muß | Taften, der die herrliche Infchrift trägt: „Einen fröh- 
jever Tutherifche Lehrer als Ziel feiner Katechismus- | lichen Geber hat Gott lieb.” Da gibt nun ein Jever 
lehren, ja, alles feines Wirkens im Auge behalten, will | nach Verhältniß feiner irdiſchen Güter und nad feinem 
er anders die rechte Treue in feinem Berufe erzeigen. , Einkommen. Aber was die Hauptfahe dabei iſt, 
Diefed Ziel zu erreichen, darf er nicht müde werden, : Zivang wird nicht dabei ausgeübt; ein jever gibt feine 
nicht nur während der Katechismugftunde, jondern auch "Gabe freiwillig. Es wird aber bei uns gemwiffenhaft 
zu jeder andern Zeit an der Hand des Katehiemug zu genommen, daß ein jeder ven ganzen Verdienſt eines 
ftrafen, zu ermahnen, zu reizen und zu loden. Steht | Tages und nicht etwa den halben fchenft. 
ein Lehrer in der rechten Erfenntniß deffen, was Gott Bei unferm erften Feſte war ver Ertrag über $500, 
allen feinen Ehriften und infonderheit den Kindern mit | Obgleich in ven nächften Jahren nicht ganz fo viel 
dem Katechismus gegeben hat, fo wird er gewiß alles | einfam, Tiefen doch folde Summen ein, daß vor zwei 





(Aus dem „Luth. Anzeiger“ von Boſton.) 


Ein Maifelt in der Kirche. 





Ein Maifeft in ver Kirche? fo wird gewiß Mandyer 
erftaunt fragen; zu einem folchen pflegt man doch lonft 











thun, was in feinen Kräften fteht, vie Kinder dahin zu Jahren, durch freiwillige Beiträge von allen Gemeinde— 


bringen, daß fie den Katehismug als einen großen gliedern, unfer Kircheneigentbum gänzlich ſchuldenfrei 
herrlichen Schaß, der alles das enthält, was Ihre See= | wurde. Deshalb feierten wir 1883 unfer Feft nicht, 
len felig maden Tann, lieb gewinnen und in hohen | famen aber im legten Jahre und auch in dieſem in ge- 
Ehren halten. An der Hand des Katechismus fann | wohnter Weife am Opferkaſten zufammen. Da ver 
ein Lehrer feiner ihm von Gott auferlegten Pflicht, , 3. Mat viefes Jahres auf einen Sonntag fiel, wurde 
Seclſorge an den ihm anvertrauten Kindern zu üben | die Einnahme des 2. Mat für die Kirche beftimmt; zu 
und fie in der Zucht und Vermahnung zum HErrn zu | unferer Freude betrug Die ganze Summe 8415.02, 
erziehen, am beften genügen; venn Lehrer der Kinver : Diefes Geld wird dazu verwandt werden, um dag von 
einer lutheriſchen Gemeinvefchule fein, heißt zugleih der Gemeinde erft Fürzlih zum Pfarrhaus angefaufte 
auch immer, ver Kinder Seelforger und Erzieher, ihr | Eigenthum ſchuldenfrei zu machen. 

geiftlicher Vater und Berather fein. Ein lutherifher Der Lefer wird aus Obigem fehen, daß Gottes 
Lehrer darf nie vergeffen, daß er vurdh feinen Beruf an | Segen auf unfern Maifeften ruht; vielleicht werben 
eine lutheriſche Gemeindeſchule vornehmlich den Auf- | dur dieſe Zeilen andere Gemeinden angeregt, in 
trag von feinem Herrn Ehrifto befommen bat, ihm Die | gleicher Weife dem HErrn fein Haus zu bauen und 


Will nun ein die Wohlfahrt ver Gemeinde zu fördern. 








hismus der Hauptgegenftand | Xehrer das gern und treulich thun, fo lafje er fih vor, (Ein Glied der Gemeinde.) 
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Luther über Million. 


Luther war der Engel (Bote, Geſandte) Gottes, 
der und dag ewige, ſeligmachende Evangelium wieder 
gebracht hat, das „denen, die auf Erten fiten und 
wohnen, und allen Heiden und Geſchlechtern und Spra— 
chen und Völkern“ verfündigt werten foll, Offenb. 14, 6. 
Myfonius erzählt: „Ehe vierzehn Tage vergingen, wa= 
ren fie” (die 95 Sätze Ruthers) „das ganze Deutfchland 
und in vier Wochen fehler die ganze Ehriftenheit durch⸗ 
laufen, ald wären vie Engel ſelbſt Botenläufer und trü- 
gend vor ver Menfchen Augen. Es glaubt fein Menſch, 
was für ein Gerede davon wurte.” Nach vier Jahren 
faufte fie ſchon ein Reiſender in Jerufalem, 

„Ich glaube”, fagt Luther, „unfer Evangelium follte 
in diefen kurzen Jahren durd die ganze Welt gegangen 
fein, wenn nicht die Rotten und Secten, die Wieber- 
täufer und Sacramentirer gemejen wären und den Baum 
in Weg geworfen hätten. Sonft jollten der Pabit und 
alle Fürften ung einen ſolchen Einrig nicht gethan ha— 
ben, als eben fie begangen; alle zornige Papiften follten 
und alfo wehe nicht gethan haben... .. Es Hagt Chri— 
ftus im ganzen Pfalter faum fo viel, ale eben von die— 
fen Schälfen,und falfchen Brüdern.” (Zu Joh. 6, 66. 
E. A. 48, 87.) 

Sehr oft previgte Luther vom Beruf der Heiden zum 
Reich Gottes, z.B. in der herrlichen Auslegung des 
117. Pfalms. Er fagt va u.a. alfo: „So alle Hei— 
ven follen Gott loben, ſo muß das zuvor da fein, daß 
er ihr Gott fei worden. Soll er ihr Gott fein, fo müſſen 
fie ihn Fennen und an ihn glauben und alle Abgötterei 
fahren laffen; fintemal man Gott nicht loben kann mit 
einem abgöttifchen Munde oder mit ungläubigem Her- 
zen. Sollen fie glauben, fo müflen fie fein Wort zuvor 
hören und dadurch den Heiligen Geift Friegen, der Ihr 
Herz durch ven Glauben reinigt und erleuchtet. Denn 
man fann zum Slauben nicht fommen noch den Hei— 
ligen Geiſt erlangen, e8 muß das Wort zuvor gehört 
“werden; wie Paulus fagt Röm. 10.: Wie follen fie 
glauben, von dem fie nicht gehört haben? Gal. 3.: 
Ihr habt ven Geiſt empfangen durch die Prebigt vom 
Glauben. Sollen fie fein Wort bören, fo 
müffen Prediger zu ihnen gefandt werden, 
die ihnen Gottes Wort verfündigen.” (ER. 
40, 288.) 

Ueber ven Befehl Ehrifti: „Gehet hin und lehret alle 
Völker“ und: „Gehet hin in alle Welt und previget das 
Evangelium aller Creatur“ — fagt er: „Alle Welt 
beißet nicht ein Stüd oder zwei, fondern alled und 
alles, was und wo Leute find. Darum hat auch dag 
Evangelium alfo müffen laufen und läuft noch immer: 
dar, daß, ob es wohl nicht immerdar an einem Orte 
bleibet, doch überall muß hinfommen und an allen Orten 
und Winfeln ver Welt erfhallen. Und wie dies ein 
gemeiner Befehl if, dag Evangelium allenthalben 
und allen Menfchen zu pretigen, alfo ift auch dies ein 
gemein Gebot und Gottes Befehl, daß alle dieſem Wort 
glauben ſollen.“ (Kirchenpoſt, Himmelf., €. 4. 12, 
197) Bergl. ©. 156. 180. 

In der Erklärung der Worte Chriſti Matıh. 23, 15. 
erflärt er fih zwar gegen die Befehrungsweile ter Pa— 
piften, die er der der Phariſäer und Schriftgelehrten, die 
Chriftus verwirft, an die Seite ftellt, aber das Werk 
felbft, vie Befehrung ver Heiden, nennt er „das 
große köſtliche Werk“, „das allerbefte Werf”. 
Er fagt u. a.: „Alſo geräth's allezgeit, daß die aller: 
beiten Werke und Gottesdienſte werben die greulichften 
Abgöttereien.... Alfo iſt es das allerbefte Werk, 
daß die Heiden aus der Abgötterei zu Got— 
tes Erfenntniß find geführt worden. Aber 
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die Phariſäer thaten's mit verkehrter Weiſe, als mit 
einem Netze, damit ſie der Heiden Gold und Silber, ihr 
Geld und Gut an ſich brachten, und ſchlugen dann die 
Heiden wieder zurück. Wir haben im Pabſtthum eben 
alfo auch getban.... Denn man bat müſſen glauben an 
bie Artikel ver römiſchen Kirche, Die der Pabft geichloifen 


hat.” (E. X. 44, 363.) Bergl. ©. 358 f. 370. 

In der Edrift: „Don beider Geftalt des Sacra— 
ments ꝛc.“ fagt er: „Das Evangelium follte 
billig in aller Welt geprebigt werden; wor— 
an iſt ver Fehl? Nicht am Evangelio; denn es recht 
und wahrhaftig, nügli und ſeliglich if. Es fehlet 
aber an Leuten, die tüglich find.” (CE. A. 28, 299.) 

Sn feinem herrlichen Liede „Es wollt ung Gott ge= 
nädig fein’ ıc. lehrte er die Ehriftenheit fingen: 

„Dat JEſus' Chriſtus' Hell und Stärk 
befannt den Helden werben 
und fie zu Gott bekehren.“ 

Gar oft erinnert er die Chriſten an ihre herrliche 
Aufgabe, auch andere zum Glauben zu führen. Sehr 
ſchön deutet er den Befehl Gottes, daß die Iſraeliten 
zum Eſſen des Oſterlamms die nächſten Nachbarn zu— 
ziehen ſollten. Er ſchreibt: „Damit will er haben (wie 
es auch St. Paulus zun Römern lehret), daß Chriſtus 
deſto mehr ausgebreitet werde. Denn eg iſt nicht ge— 
nug Daran, daß dieſe over jene Chriftum erfennen, fon= 
bern wir ſollen's ausbreiten und jedermann 
verfündigen, auf daß viel Leute zu Diefem einigen Haufe 
fommen möchten, ja die ganze Welt zum Reid 
Chriſti gebracht würde. Vielleicht hat man da- 
mals viel Häufer gehabt, darinnen fo viel Perfonen 
gefunden find worden, ald da mußten bei vem Ofter- 
lämmlein fein, daß man's ganz und gar aufefien fonnte. 
Aber allbie im neuen Teſtament fehlet's allezeit; da 
find nimmermehr Chriften genug, daß wir aufhören 
möchten, Gäfte zu diefem Ofterlamm zu laden, fonvern 
wir follen immerdar weiter geben und pres 
digen und ung auch zu denen finden, wel- 
hen Chriſtus zuvor nicht iſt gepredigt wor— 
den, und ſie lehren, die da Chriſtum nicht 
erkannt haben, daß fie zu dem geiſtlichen 
Reich Chriſti auch gebracht werden.” (Zu 
2 Moſ. 12. E. A. 35, 205.) Zu 1 Petr. 1,3. be: 
merkt er: „Daß wir auf Erden leben, das geſchieht 
nirgend um, denn daß wir andern Leuten auch helfen 
ſollen; ſonſt wäre es das Beſte, daß uns Gott ſobald 
würgete und ſterben ließe, wenn wir getauft wären und 
hätten angefangen zu glauben. Aber darum läßt er 
uns hie leben, daß wir andere Leute auch zum 
Glauben bringen, wie er uns gethan hat.“ 
(E. A. 51, 335.) In einer Weihnachtspredigt ſagt 
er: „Daß aber Hirten ſind, bedeutet, daß niemand das 
Evangelium ihm allein hören ſoll, ſondern ein jeglicher 
dem andern ſagen, der ſein nicht weiß. Denn wer für 
ſich ſelbſt glaubet, der hat genug und ſoll hinfort 
ſehen, wie er andere auch zu ſolchem Glau— 
ben und Erkenntniß bringe” CKirchenpoft. 
E. A. 10, 146.) 

Er zeigt ferner, wie ein chriftliches Herz, dag mit 
Ernft an das heilige Evangelium glaubet, fich freut, 
wenn andere Leute zur Gemeinfchaft des Evangeliums 
fommen. In der Prebigt über die Epiftel des 22. 
Sonntags nach Trinitatis fagt er: „Alſo ftehet aber 
ein hriftlich Herz und dies ift feine Farbe und Geftalt; 
wie St. Pauli Worte lauten, daß er von Grund fröh- 
ih und luftig darüber ift und Gott vanfet dafür, daß 
auch andere Leute zu der Gemeinichaft des Evangelii 


fommen, und hat eine gute Zuverficht gegen bie, fo da 
angefangen zu glauben, nimmt fich ihres Heils an, | 





Gott nicht genug dafür voll 
bitten, daß er möge erleben u 
ihm zu ſolcher Gemeinfchaft | 
werben bis an den Tag d 
(Kirchenpoft. E. U. 9, 39: 
hriftlichen Herzens Freude ı 
fehen viel Leute audy zu 
mit ihm Gott loben und daı 
auch deſto ftärfer tags Bet 
denn ein Ehrift muß ı 
menſch fein, der dan 
noch forge, wo ander 
fie glauben oder nid 
Menfhenannehmeunt 
und rufe, dag Gone N 
Reich fomme, fein Wille gefd 
allenthalben geſchändet und 
fiber die armen Seelen ger 
fteuert werde. Das ſoll gel 
von Herzen und rechtem Er 
Bei feinem Eifern für de 
hatte er u. a. auch die Verkü 
in fremten Ländern im Aı 
feiner Schrift: „Deutſche 
Gottesdienſtes“ fchreibt er: 
mit denen, Die nur auf eine 
und alle andern verachten. 
folde Jugend und & 
aub in fremten Lan 
nuß fein und mit den Leu 
ginge wie ven Waldenfern in 
ben in ihre eigene Sprache 
mit niemand fünnen verftän 
lerne denn zuvor ihre Sprad 
lige Geift nicht Im Anfang; 
Welt gen Jeruſalem käme uı 
gab allerlee Zungen zum Pı 
reden fonnten, wo fie hinfam 
ich lieber folgen; ift aud bi 
in vielen Sprachen übe: ı 
ihrer mit der Zeit bi 
find auch die Schulen geftiftı 
Gar oft ermahnt er die ( 
ihrem Geld und Gut fürbe 
Ausſpruch wollen wir anfü 
fein Regiment auf Erben fo 
führet, follen wir mit 
und ganzem VBermöge 
das fein Reich geförder 
welches in fo viel Wege vor 
hindert und untergedrüdt ı 
Chrifto heutiges Tages ebe 
aufthun und ihm ſchenken, 
haben.” CHauspoft. EN. 
Mir fchliefen mit den ſ 
was Odem hat, Iobe ven 
Daraus folat, daß man Gı 
digen und loben fol.” (E. 


— — ——— 


Zur kirchlich 


I. Amı 


@ine neue Iutherifhe € 
Januar im fernen Nordivel 
gründet. Ihr Name: „F 
kyrkjaajalag Selandinga ı I 
geliſch-Lutheriſche Synode be 
find nur drei Paſtoren und 


freuet ſich deß ja ſo hoch als feines eigenen, und fann | von Gemeinden, Die fich ver 





Weiſe, ald mit 
» und Silber, Ihr 
hlugen dann die 
Pabſtthum eben 
üſſen glauben an 
Pabſt geſchloſſen 
358 f. 370. 
talt des Sacra⸗ 
zelium ſollte 
werden; wor— 
; denn es recht 
bit. Es fehlet 
E. A. 28, 299.) 
It und Gott ge- 
t fingen: 

, Stärt 


an ihre herrliche 
u führen. Sehr 
a "die Sfraeliten 
en Nachbarn zu— 
il er haben (wie 
et), daß Chriftug 
n ed tft nicht ge— 
ım erfennen, fon 

und jedermann 
em einigen Haufe 
elt zum Reid 
icht hat man da— 
fo viel Perfonen 
n bei dem Öfter- 
r aufelien konnte. 
let's allezeit; da 
aß wir aufhören 
zu laden, ſondern 
hen und pre— 
finden, wel— 
predigt wor— 
hriſtum nidt 
em geiſtlichen 
verden.“ (Zu 
1 Petr. 1, 3. be— 
en, das gefchieht 
euten auch helfen 
ung Gott ſobald 
stauft wären und 
r darum läßt er 
ute aud zum 
8 getban hat.” 
achtspredigt fagt 
daß niemand dag 
dern ein jeglicher 


Denn wer für ' 


d ſoll Hinfort 
olchem Glau— 
“CKirchenpoſt. 


s Herz, das mit 
aubet, ſich freut, 
ed Evangeliums 
Epiſtel des 22. 
„Alſo ſtehet aber 
irbe und Geſtalt; 
von Grund fröh— 
anfet dafür, daß 
ft des Evangelii 
‚gegen die, fo da 


Gott nicht genug dafür vol danken; und ohn Unterlag 
bitten, daß er möge erleben und fehen viel Leute mit 
ihm zu folcher Gemeinfchaft fommen und dabei erhalten 
werden bis an den Tag des Herrn JEſu Chriſti.“ 
(Kirchenpoſt. E. U. 9, 333.) „Sa, das foll eined 
hriftlichen Herzens Freude und Luft fein, dag er möge 
Iehen viel Leute auch zu ber Gnade kommen und 
mit ihm Gott loben und danfen; denn folche Begierde 
auch vefto ftärfer das Beten und Anrufen ermwedet; 
tenn ein Ehrift muß nicht ein folder Un- 
menſch fein, ver da nichts darnach frage 
noch forge, wo andere Leute bleiben, ob 
fie glauben oder nicht, fondern fidh aller 
Menſchen annehme und immer für fir feufze 
und rufe, daß Gotted Name gebeiligt werte, fein 
Reich fomme, fein Wille gefchebe ꝛc., des Teufels Lügen 
allenthalben geſchändet und feine Gewalt und Mord 
über die armen Seelen gewehret, feinem Willen ge 
fteuert werde. Das foll gehen einem rechten Chriften 
von Herzen und rechtem Ernſt.“ (Ebenda ©. 343.) 

Bei feinem Eifern für das Studium der Sprachen 
hatte er u. a. auch die Berfündigung des Evangeliums 
in fremden Ländern im Auge. In ver Vorrede zu 
feiner Schrift: „Deutfhe Meife und Dronung tes 
Gottesdienſtes“ fchreibt er: „Ich halte es gar nicht 
mit denen, die nur auf eine Sprade jich fo gar geben 
und alle andern verachten. Denn ich wollte gerne 
\olde Jugend und Leute aufziehen, die 
auch in fremden Landen könnten Chrifto 
nutz fein und mit ven Leuten reden, daß's nicht ung 
ginge wie ven Walvenfern in Böhmen, tie ihren Glau— 
ben in ihre eigene Sprache fo gefangen haben, daß fie 
mit niemand können verſtändlich und veutlich reden, er 
lerne denn zuvor ihre Sprache. So that aber der Hei— 
lige Geift nicht im Anfang; er harret nicht, bis alle 
Welt gen Jerufalem käme und lernte Ebräiſch, fonvern 
gab allerlei Zungen zum Prebigtamt, daß vie Apoftel 
reden fonnten, wo fie hbinfamen. Diefem Erempel will 
ich lieber folgen; ift auch billig, taß man die Jugend 
in vielen Sprachen übe: wer weiß, wie Gott 
ihrer mit der Zeit brauden wird? Dazu 
find auch die Schulen geftiftet.” CE. U. 22, 230.) 

Gar oft ermahnt er die Chriften, Chrifti Reich mit 
ihrem Geld und Gut fürdern zu helfen. Nur einen 
Ausſpruch wollen wir anführen: „Weil er (Chriſtus) 
fein Regiment auf Erven fo elenver und armer Geftalt 
führet, follen wir mit unferm Geld, Gut 
und ganzem Bermögen gern dazu helfen, 
daß ſein Reich gefördert und gemehrt werde, _ 
welches in jo viel Wege vom Teufel und der Welt ges _ 
bindert und untergebrüdt wird. Denn wir fünnen 
Chrifto heutige Tages eben fo wohl unfere Schäbe 
auftbun und ihm fchenfen, als es die Weiſen gethan 
haben.“ CHauspoft. E. A. 1, 326.) 

Wir fchließen mit den fchönen Worten: ‚ ‚Alles, 
was Diem bat, lobe ven HErm‘, fagt der Pfalm. 
Daraus folgt, dag man Gott in allen Spracden pres 
bigen und loben fol.” (E. 4. 57, 150.) G. 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Cine neue lutheriſche Synode wurde im Monate 
Januar im fernen Nordweſten im Staate Dakota ge: 
gründet. Ihr Name: „Heid Evangeliffe Lutherska 
kyrkjaajalag Islandinga i Wefterheim” d. i. Die Evans 
gelifch:Xutherifche Synode der Isländer in America. Es 


ihres Heild an, | find nur brei Baftoren und eine etivas größere Anzahl 
genen, und fanı | von Gemeinden, die ſich verbunden haben in diefer ung 
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fremden Sprade, die theure Wahrheit unferer luthe— 
rılhen Kirche zu bewahren und die Volksgenoſſen zu fam: 
meln. Das ganze isländifhe Volt gehört zur luthe: 
rischen Kirche und war, wie faum ein anderes Voll, feinem 
eiligen VBaterlande, dem nördlichen Island, treu. Seit 
etlihen Jahren wandern fie jedoch auch aus und das 
nördliche Schnee: und eisreiche America ift ihr Ziel. Sie 
find ein firchliches Volk, das den lutherischen Glauben 
inaller Einfalt liebt. Gott fegne und erhalte fie im neuen 
Vaterland! So berichtet der New Vorfer „Zeuge der 
Wahrheit”. 

Ein Zeugniß aus dem Council. In „Herold und 
Zeitſchrift“ vom 16. Mat Schreibt ein Leſer dieſes Blattes: 
„Ich wohne in einer mittelgroßen Zandftadt New Yorks. 
Hier find zwei Gemeinden, die ſich Iutherifch nennen (aber 
feiner Synode des General-Concils angehören). Diele 
ſcheinen ſich mit Abhalten von ‚Festivals‘ überbieten zu 
tollen. In ihren Kıchen haben fie eine Küche, da ge- 
kocht, gebaden, gefotten und gebraten wird, und einen 
Speijefaal, der aud als Betfaal dient. Bald find es 
‚Old Maid-Parties‘, bald iſt es anderes Narrenzeug, 


welches das junge Volk anloden und dem Gemeindeſäckel 


aufbelfen fol. Auf heute Abend zeigen wiederum beibe 
etwas Bejonderes an. Die Damen der einen lafjen in 
der Zeitung alle ihre Belannte zu Supper und Ice Cream 
einladen, welches fie zu Muftf von 6 bis 9:30 ferviren! 
Eine andre ‚lutherifche‘ veranjtaltet mit ihren Sonntags— 
Ihullehrern Sommernachtsfeſte, auch Fairs ꝛc. in der 
Turnhalle. So machen ſie ſich populär und haben Zu— 
lauf. Wir aber müſſen uns des Treibens ſolcher luthe— 
riſchen Gemeinden und Pfarrer in der Seele ſchämen. 
Wahrlich, ſie machens ſchlimmer als alle Secten in unſrer 
Stadt.“ — Der Schreiber dieſer Zeilen ſcheint ein ſo— 
genannter Laie zu ſein. Es iſt ſehr erfreulich, daß ſich 
gegen die unchriſtliche Weiſe, wie man hier Geld für 
kirchliche Zwecke aufzubringen ſucht, immer mehr Stim— 
men erheben. Denn der gute Zweck heiligt nicht das 
Ichledyte Mittel. Wie das Geben für gute Zwecke be: 
Ihaffen jeın müſſe, jagt ung der heilige Apojtel, wenn 
er Röm. 12, 3. Schreibt: „Gibt jemand, fo gebe er ein— 
fältiglich.“ Das heißt aber nicht einfältiglich geben, 
wenn man gibt, weil man dabei einen Genuß hat. W. 

Abendmahlswein. In dem Wisconfiner „Ev.-Luth. 
Gemeinde Blatt” vom 15. Mai lefen wir Folgendes: 
Für Alaska hat feiner Zeit der Congreß ein Geſetz ge: 
madt, nad) welchem in das befagte Gebiet fein Wein 
eingeführt erden darf, außer zu mediciniſchen und 
wiſſenſchaftlichen Zwecken. Auf diejes Gefeh hin haben 
nun Die dortigen Zollbeamten den Wein, den Glieder der 
ruffiichen Kirche für die Abendmahlsfeier beftellt hatten, 
zurüdgewiefen. Darauf machte der ruſſiſche Minifter in 


Waſhington Borftellungen bei der Regierung und bie 


Sache wurde dem General: Anwalt zur Begutachtung 
vorgelegt. Diefer hat nun entjchieben, die Ausdehnung 
jene3 Geſetzes auf Abendmahlswein mürde gegen bie 
Conftitution der Vereinigten Staaten verftoßen, die ja 
allen kirchlichen Gemeinjchaften freie Religionsübung ge: 
währleiftet; und der Schatamtsfecretär, dem das Zoll- 
weſen unterstellt ft, hat diefen Bejcdherd angenommen 
und dem ent|prechend feine Weifungen an die Beamten 
ergehen lafjen. 

Eine neue „Jung-Männer-Geſellſchaft“ hat fi 
im Often gebildet. Der Name, den fie angenommen hat, 
iſt „Armee des weißen Kreuzes“; ihr Zweck iſt Beför— 
derung der perſönlichen Keuſchheit. Die Gründer 
dieſer Geſellſchaft haben es nun zwar gewiß damit herz— 


lich gut gemeint; die einzig richtige Geſellſchaft aber zur 


Beförderung der Keuſchheit, wie aller chriſtlichen Tugen— 
den, iſt die wahre chriſtliche Kirche. Wer in dieſelbe ein— 


tritt, muß ſogleich dem Teufel und allen ſeinen Werken 
und allem feinem Weſen, alſo auch der Unkeuſchheit, ent: 
Sagen, und indem hierauf die wahre hriftliche Kirche alle 
diejenigen, welche ihr durch die Taufe einverleibt wor: 
den jind, durch die Mittel der Gnade im Bunde Gottes 
zu erhalten fucht, jucht fie diefelben auch ın allen dhrift: 
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Gine be: 


lihen Tugenden zu erhalten und zu fördern. 
ſondere Gefelfchaft, die fid) die Befämpfung nur eines 
beftimmten Lafter zum Ziele geſetzt hat, ıft in großer 
Gefahr, daß fie im beiten Falle eben nur einen Zweig 
des Giftbaums abfchneidet, den Giftbaum felbjt aber 


itehen läßt. Damit ift aber nichts oder dod) jehr wenig 
geholfen. Der Heiland gibt eine ganz andere Anweiſung, 
indem er ſpricht: „Sebet entweder einen guten Baum, 
jo wird die Frucht gut; oder feßet einen faulen Baum, 
jo wird die Frucht faul. Ein jeglicher guter Baum 
bringet gute Früchte; aber ein fauler Baum bringet 
arge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte 
bringen.” (Matth. 12, 33. 7,17. 18.) Wer daher redht 
die Keuſchheit befördern will, der befürdere die rechte 
chriſtliche Kirche; denn diefe allein hat die Aufgabe und 
die rechten Mittel, den ganzen Menſchen umzumandeln, 
und diefes allein ift der Weg, daß aud) die Tugend der 
Keuſchheit gepflanzt werde. W. 

An Der Presbyterianerfirche geht es ſeit einiger Zeit 
bei der Wahl des Moderators (des Bräfidenten) der 
Generalverfammlung zu, wie bei den politiſchen Wah— 
len: es wird, wie man zu fagen pflegt, „electionirt”. 
Bon Cliquen werden Sandidaten aufgeftellt. Durch aus: 
gedehnte Correſpondenz jucht man für die Betreffenden 
Stimmen zu gewinnen. Agenten reifen durch? Land, 
um Prediger, die zur Generalverfammlung gehen, zu be: 
wegen, für fte zu ftimmen. „Dieſe Thatfacdhen find offen: 
fundig”, fagt das presbytertanische Blatt ,‚,New York 
Observer‘. Diefe Wahlumtriebe bezeichnet das Blatt 
als ein Scandal: „Es ift ein Scandal in der presbhte- 
rianischen Kirche. Das Scandal wird immer ärger und 
follte abgethan werden. Von allen Seiten hören mir 
davon. Wan hat in ung gedrungen, und an dem un: 
faubern Gefchäft zu betheiligen, und wir gedenken es zu 
thun, aber auf die Weile, daß mir dagegen proteitiren 
und alles, was wir fünnen, zur Unterdrüdung desjelben 
thun.” 


Räömiſche Schulen. Nach dem ‚Catholic Examiner“‘ 
befudhen etwa 10,000 proteftantifche Kinder römische 
Schulen. 


Ein Kirchencongreß iſt kürzlich in Hartford, Conn., 
zuſammengetreten, „um chriſtliche Einigkeit zu befördern“. 
Es betheiligten ſich daran Episcopale, Presbyterianer, 
Baptiſten, Methodiſten und auch Leugner der heiligen 
Dreieinigkeit, die doch nicht zur Chriſtenheit gehören: 
Unitarier, Univerſaliſten, Swedenborgianer u. a. Es iſt 
unbegreiflich, wie Chriſten mit Unchriſten über 
„chriſtliche“ Einigkeit verhandeln können, unbegreif— 
lich, wie Chriſten mit denen beten können, die Chriſti 
Gottheit leugnen, unbegreiflich, wie ſie die Reden dieſer 
Leute anhören können! So ſagte z. B. einer dieſer Ge— 
ſellen, „der Tod Chriſti ſei kein Opfer für die Sünde 
geweſen, er ſei anzuſehen, wie der Tod einer Mutter für 
ihr Kind, wie der Tod eines Patrioten für ſein Vater— 
land”. Nach dem veröffentlichten Brogramm ift Paſtor 
Conrad, Herausgeber des „Lutheran Observer‘‘, des 
englischen Blattes der fogenannten Generalfunode, einer 
der Leiter, und Herr Nhodes, Paſtor der hiefigen eng- 
lifhen zur Generalfynode gehörigen Gemeinde, einer der 
VBicepräfidenten. Daß diefe Herren mit Methodiften, 


Baptiften u. a. brübderlid) verfehren, ıft nicht Neues, da 


die Generalfynode unioniftifch ıft; aber mer hätte ge: 
dacht, daß fie mit Unitariern u.a. gemeinschaftlicdye Sache 
machen? Sie fcheinen nicht zu glauben, daß die Leugner 
ber heiligen Dreieinigkeit, der Gottheit Chrifti und des 
Heiligen Geiſtes „abgöttifch, Gottesläſterer und außer: 


halb der Kirche Chriſti ſeien“. Apologie der Augs— 


burgifchen Confeſſion Art. 1. 


II. Ausland. 





Sandidaten gibt. Erft neuerdings hat ſich ein Theolog, 
welcher die wendifche Sprache erlernt hat, dem Landes⸗ 
confiftorium zur Anftellung unter den Wenden ange: 
boten. Es bat den Anſchein, als ob die wendiſch— 
utherifche Kirche in Deutfchland ihrem Untergange 
entgegen gehe. W. 





(Eingeſandt.) 


Das evang.⸗ lutheriſche Taubſtummen-Inſtitut 
zu Norris, Mich. 





Am 12. März dieſes Jahres hielt der evang.lutheriſche 
Taubftummen : Unterftüßungsverein in Detroit, Mich., 
feine zmwölfte Sahresverfammlung. Auch diesmal fonn- 
ten wir Gott danken, daß er unfere Arbeit in Gnaden 
gefegnet hat. 

Unfere Anftalt ift, mie wohl allen Leſern befannt fein 
wird, eine Erziehungsanftalt für Taubftumme, in der fie 
nicht nur zu treuen Bürgern des Staates, fondern bor 
alleın zu wahren Ehriften erzogen werden follen. Sie 
Sollen nicht bloß Sprechen, Leſen, Schreiben und Fed): 
nen lernen, fondern vor allem fol ihnen Gottes reines 
Wort nahe gebradht werden. Daß die Arbeit an ihnen 
nicht vergeblich ift, bedarf feines Beweiſes, da fchon eine 
Anzahl junger Chriften in das Elternhaus und in die 
Gemeinden zurüdgelehrt find, und dafür felbjt Zeugnik 
ablegen. Erfreulich find un? die Briefe, melde an den 
Director gerichtet werden. So ſchreibt z.B. ein Mäb- 
chen, daß e3 fie tief ſchmerze, daß fie um ihrer ſchwachen 
Augen willen das Abjehen der Predigt vom Munde ihres 
Baftors aufgeben müffe, und fi damit tröfte, daß fie 
Gottes Wort aus einem guten Predigtbuch lefen könne. 
„O, wie freue ich mich”, fagt fie, „daß ich Gottes hei- 
liges Wort und den treuen Heiland JEſum gefunden 
babe. Mein Confirmationsdenkſpruch fagt, daß ich Ans 
fechtungen zu ertragen haben werde. Ach, fchidt der 
liebe Gott ein Kreuz zu tragen, fo helfe er mir, es fröhs 
lich zu tragen; denn ohne Kreuz feine Krone. Es ſcheint 
mir unmöglich, ein Ehrift zu fein, und doch der Welt fich 
gleichftellen zu wollen. — O HErr! laß mir alle Anfedh: 
tung dazu dienen, daß ich Gott wohlgefällig mandle, 
einft felig werde und die Krone des Lebens erlange.” — 
Bon der Liebe zur Kirche des reinen Wort? und Sacra- 
ments zeugt ein confirmirter Jüngling, wenn er in einem 
Briefe klagt, daß er feine Gelegenheit habe, in eine Kirche 
unferer Synode gehen zu fünnen, da er überzeugt fei, 
daß in diefer Synode das reine Wort Gottes gepredigt 
werbe ; und wenn er klagt, wie jo leichtfertig über den Ge— 
nuß des heil. Abendmahls geurtheilt werde, indem man 
zu ihm fage: alle Jahre einmal dasfelbe zu empfangen, 
wäre genug, während er doch glaube, fo oft gehen zu 
müffen, als er das Bebürfniß darnad) fühle. „sch bin 
oft ſehr traurig”, fchreibt er, „daß ich Gottes Wort nicht 
hören fann. Ich möchte gerne ein Bud) haben, da? 
Solche Bredigten enthält, wie fie von der Kanzel gehalten 
werden, um auch mich daraus zu erbauen und meinen 
Slauben ftärken zu fünnen.” Und ein anderer fchreibt, 
daß feine Mutter geftorben ſei, daß er aber glaube, fie 
ſei im Himmel, wohin auch er zu kommen wünſche durd) 
den Glauben an feinen HErrn JEſum; dort fei es ja 
auch beſſer als hier auf Erden. — Wir fünnten wohl aud) 
berichten, wie der eine ein tüchtiger Handwerker, und die 
andere ein nützliches Dienſtmädchen geworden tft, es ift 
ja auch ein Segen; doch ung liegt vor allem daran, daß 
ihre Seelen felig werden. 

An diefem Werte zu arbeiten ift zwar Schwer und müh- 
am, aber e8 tft ein feliger Beruf, diefen armen Kindern 
zum feligen Himmelserbe zu verhelfen. Unſere lieben 
Lehrer bedürfen unfer aller Fürbitte, daß Gott zu ihrer 
Arbeit Segen und Gedeihen gebe und fie ftärfe, daß fie 


Die wendifch:luiherifche Kirche in Deutfchland. In | in vereinter Kraft, Liebe und Frieden das ihnen vom 


der ſächſiſchen Oberlaufit find feit längerer Zeit drei 
wendiſche Bfarrämter unbefeßt, weil eg keinen wendifchen 


Herrn befohlene Werft ausrichten fünnen. Herr Lehrer 
H. Uhlig ift noch Director und führt den brieflichen Ber: 
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kehr mit den Eltern und der confirmirten Jugend. Alle 
Aufnahmsgeſuche oder ſonſtige Anfragen ſind an ihn zu 
richten. Auch das Koſtgeld ſowie Geſchenke an Natura— 
lien find an ihn zu ſenden. Er hält den Confirmanden— 
unterricht und das Examen vor der Confirmation an Ort 
und Stelle, wo die Confirmation ſtattfinden fol. Da 
fein eigentlicher Glaffenunterricht bis jet eingerichtet 
werden 'Tonnte, fo hat jeder Lehrer eine gewiſſe Zahl 
Kinder, verfhieden an Alter, Gaben und Kräften, und 
behält fie bis zum Gonfirmationsunterricht. Dem lie: 
ben Gott hat es gefallen, den Kindern insgeſammt Ge: 
fundheit und ein fröhliches Herz zu verleihen; hingegen 
die Hausmutter hat unter der ſchweren Laft, die auf ihr 
liegt, an Leib und Geift oft manderlei Leiden zu erbul: 
den gehabt. Wir find ihr Dank ſchuldig für die Opfer 
der Liebe, die fte dDarbringt. Sie vertritt ın Wahrheit 
Mutteritele an den ihr vertrauten Kindern und jebe 
Mutter Tann unbeforgt fein. Nach feinem unerforjch: 
lien Rathſchluß hat eg Gott gefallen, Herrn Lehrer 
2, Zeile ſchwer heimzufuchen: er nahm ihm durd) den 
Tod ein geliebtes Söhnlein, und nad) einem langen 
Schmerzenslager feine treue Gattın. Nicht lange dar. 
nad) ift er einem Rufe an eine Gemeindefchule gefolgt; 
wir ließen ihn ungerne ſcheiden. Doc, hat der HErr zu 
unferer Freude diefe vacante Lehrerftelle bald wieder 
ausgefüllt, indem Herr Lehrer 3. ©. Etter von Franken— 
muth unferem Rufe gefolgt und in der hiefigen Kirche in 
fein Amt eingeführt worden iſt. Bon den 44 taubſtum— 
men Kindern am Anfang des letzten Jahres find dur) 
die Eonfirmation 9 ausgetreten, 2 find in der Ferienzeit 
wegen anhaltender Krankheit im Elternhaufe geblieben, 
und 2 hat dag Heimmeh der Eltern nad dem Kinde zu: 
rüdgehalten. Confirmationen fanden ftatt am 6. Sonn: 
tag nad) Trinitatis in der Immanuelskirche zu Court: 
land, Minn.; am 7. Sonntag nad) Trinitatis in ber 
St. Paulskirche zu Luzerne, Jowa; am 10. Sonntag 
nah Trinitatis in der St. Johanniskirche zu Duinch, 
Ill. und am 12. Sonntag nad) Trinitatis in der Beth: 
lebemäfirche zu Norris, Mich. Im Laufe diefed Jahres 
find 9 taubftumme Kinder eingetreten, fo daß der jetige 
Beitand 40 ıft. Angemeldet find 15, und wegen anderer 
6 Rinder ift Anfrage gefchehen. Da diejes Jahr nur 
5 Rinder die Anftalt verlaffen werden, fo find die leer- 
werdenden Pläbe den ſchon über Jahr und Tag mar: 
tenden Kindern bereit? zugejagt. ine größere Berüd: 
fihtigung der Anmeldungen könnte nur gefchehen durd) 
eine Vergrößerung der Anjtalt und Vermehrung der 
Lehr⸗ und Berpflegungsfräfte. An dem guten Willen 
bazu fehlt e8 bei und nicht, wohl aber fehlt es an den 
dazu nöthigen Mitteln. Aus der Jahresrechnung wer— 
den bie lieben Gönner ſehen, daß der HErr in Gna: 
den bisher geholfen hat, fo daß wir für den Beftand der 


l 


worden war, und iſt bis jetzt unbrauchbar, obgleich er 
40 Fuß Waſſer enthält; denn bei der Bohrung iſt man 
nach einer Ausgrabung von 48 Fuß auf Erdgas gekom— 
men, das nun das Waſſer in fortwährender Wallung 
erhält und das Waſſer untrinkbar macht. Ob daraus 
noch einiger Nutzen gewonnen werden wird, iſt fraglich. 

Das jährliche Kinderfeſt, vom Frauenverein im An— 
ſtaltsgarten veranſtaltet, ſowie die Chriſtbeſcherung, iſt 
in gewöhnlicher Weiſe gehalten worden. Dem verehr— 
ten Frauenverein ſtatten wir unſern herzlichen Dank ab. 
Die neugewählten Truſtees erwählten aus ihrer Mitte 
zum Präſes Hern P. J. A. Hügli, zum Vicepräſes J. G. 
Keil, zum Secretär C. H. Beyer, zum Schatzmeiſter J. 
E. Runge, zum Kaſſirer C. D. Strubel. 

Der treue Gott wolle ſich ferner zu feinem Werke da- 
bier befennen und feinen reihen Segen uns nicht ent: 
ziehen. Wir fagen allen, die unfere Anftalt unterjtügt 
haben, herzlihen Dank und münfchen Gottes reichen 
Segen. 

Wie der HErr uns über Bitten und Berftehen fegnet, 
bin ich beauftragt noch nachträglidy zu berichten: er hat 
nämlid einen unferer Gönner willig gemacht, unfer 
Merk mit ‘einer Opfergabe von $500.00 ın baar zu 
unterjtügen. Zu diefer erfreulihen Nachricht können 
wir meiter micht® hinzufügen, als unfere Bitte: Gott 
ſegne den Geber! 

Im Namen und Auftrag des Taubftummen : Bereind 
Norris, Wayne Co., Mich., den 14. Mai 1885. 


8. Schwankovsky, ev.-Iuth. Baltor. 


— — —— — 


Sebaſtian. 





Sebaſtian war zu Narbonne in Frankreich geboren 
und erhielt in Mailand, von welcher Stadt ſeine Familie 
urſprünglich ſtammte, eine ſorgfältige Erziehung. Frühe 
ſchon lernte er aber, daß Chriſtum lieb haben beſſer iſt, 
denn alles Wiſſen, und wurde ein eifriger Jünger des Ge: 


burtius enthauptet. Caſtulus w 
Folterqualen lebendig in die Erd 
Marimian erfuhr, daß fein G 
Boller Zorn ließ er ihn vor ſich 
in heftiger Rede den vermeintli 
welchen er ihm alle jeine Wohl 
Dann ließ er ihn den mauretanijd 
geben, die ihn zur Zielſcheibe i 
mußten. Bon vielen Pfetlen i 
diefe endlich für todt auf dem Pl 
wollte, ehe er die gerechte Seele 
aufnahm, daß fie noch einmal t 
der Macht deſſen zeugen follte, t 
verfolgte. Irene, die binterlaff 
ihm hingeopferten Freundes Cc 
Leichnam Sebaftian’3 aufzuheben 
fand nod Leben in ihm, und li 
Haus tragen, wo er in kurzer 3 
wiederhergeſtellt wurde. 

Seine chriſtlichen Brüder riet 
der Wuth des Kaiſers zu verbt 
war nicht dazu zu beivegen. K 
fih frei und öffentlich auf eine 
ber Kaiſer, wenn er in den Tempe 
und als Marimian herannabte, h 
göttlicher Kraft den Frevel ſei 
Shriftum vor. Er bezeugte ihr 
daß die Chriſten, um ihres himn 
ihm, dem irdischen Könige, die ı 
bewieſen hätten, und unabläflig fi 
Regierung zu dem fleheten, deſſe 
wolle. Der Kaifer war über fold 
tie er fie nod) nie vernommen, eı 
dem Sprecher denfelben Sebaltia 
er längit todt glaubte, verwand 
in wilde Wuth. Er Tieß ihn grı 
führen, die an feinen Palaft tief 
geißeln.. Dann murde der zerfi 
tyrers in die große Kloake am 


treuzigten. Im Jahre 283 begab er fich nad) Rom, um | Worten. Eine chriſtliche Matron 
ſich unter das kaiſerliche Heer aufnehmen zu laſſen. Sein derſelben herausziehen und begra 


Streben war aber bei dieſem Schritte nicht etwa, ſich 
Ruhm oder Schätze zu ſammeln; ſeine Abſicht ging viel— 
mehr darauf, in dieſer neuen Stellung den Bekennern und 
Blutzeugen JEſu Chriſti im Heere bei ihren Drangfalen 
Beiſtand zu leiſten. Bald bot ſich auch ſeinem Eifer die 
gewünſchte Gelegenheit dar. Zwei Kriegsgenoſſen, Mars 
cus und Marcellianus, die ihres Glaubens wegen zum 
Tode verurtheilt waren, ließen fih dur die Thränen 
ihrer Verwandten und Freunde eriweichen, und wurden 
wankend in ıhrem Glauben. Sebajtian eilte zu ihnen 
und madte fie durch feinen feurigen Zuſpruch wieder 


Anftalt Feine Sorge zu tragen haben; Die große Schul: | freudig und muthig. Er rebete mit folder Eindringlid- 
denlajt hat er von und genommen und das Herz fröhlich | feit, daß viele Ohrenzeugen, und unter diefen die Eltern 
und guten Muths gemadt; aber dennod) find wir an | der beiden Berurtheilten, durch die Gewalt feiner Worte 
eure Mithülfe getviefen. Wenn wir die Einnahmen an | befiegt und zur Heerde des großen Erzhirten binzugethan 
Collecten, die uns in diefem Jahre zugefloffen find, ver: | wurden. 


gleihen mit denen der vorhergehenden Sahre, fo ſcheint 
ed, ala wollte die Duelle verfiegen und die Xiebe erfalten; 
aber wir fchließen nicht alfo, da im legten Jahre unfere 
Synodalbebürfnifje große Opfer erfordert haben, fondern 
danken Gott für die übrigen Broden, mweldye ung vom 
reichen Opfertiſche zugefallen find. Wäre in diefem 
Jahre das Koftgeld für die Kinder nicht fo reichlich ein- 
gefommen, jo wären mir gezwungen getvefen, Schulden 
zu maden, und hätten feinen Ueberfhuß von 8127.39 
aufzutveifen, obgleich wir einen einfachen und fparfamen 


Inzwiſchen hatte Kaiſer Diocletian den Marimianus 
Herculius zum Mitregenten erhoben. Als diefer leßtere 
nad Rom kam, faßte er zu dem Sebaftian, deffen Reli: 
gion er nicht fannte, eine befondere Zuneigung. Um 
ihn enger an feine Perſon zu feſſeln, machte er ihn zum 
Hauptmann einer Abtheilung feiner Eaiferlihen Leib: 
wache. Sebaftian hatte auf diefem ehrenvollen und ein— 
flußreihen Voften Gelegenheit genug, im Stillen für fei= 
nen HErrn zu wirten. Das Feuer der Diocletianifchen 
Verfolgung entbrannte immer heftiger. Viele hochbegna- 


Haushalt führen, jo daß der Unterhalt für ein Kind digte Zeugen Chrifti aus feiner nächſten Bekanntſchaft 
gingen ihm auf ber blutigen Märtyrerbahn voran. Zoe, dem Unglauben und liegen im Sa 


und täglich nicht über 10 Cents gefoftet hat. Da eine 
Schuld von 8500.00 gelündigt worden ift und in furzem 
bezahlt werden muß, jo wäre es fehr erwünscht, wenn 
fo viele zinsfreie Bonds gelöft würden, baß diefe Schuld 
gededt werden könnte. — Der Mangel an Waffer in der 
trodnen Sommerzeit veranlaßte ung, nod) einen Brunnen 
graben zu laſſen. Derſelbe koſtete mehr, ald veranſchlagt 


| 
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Nicoſtrat's Weib, wurde zuerjt ergriffen und an den Füßen 
über einem Feuer aufgehängt, in deſſen Rauche fie erſtickte. 
hr Gatte folgte ihr in wenigen Tagen. Tranquillia 
wurde vom Pöbel zu Tode gefteinigt. Claudius, Caftor 
und Bictorin wurden dreimal auf die Folter gefpannt 





— ——— — — 
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Der Einfluß einer 





Folgendes lejen wir über Die] 
Wisconſiner „Ev.-Luth. Gemeind 

Der Einfluß einer Zeitung i 
Ein Buch erſcheint einmal und w 
leſen. Die Zeitung erſcheint imm 
fluß iſt wie der des Waſſertropf 
und immer wieder auf dieſelbe Si 
„Steter Tropfen höhlt den Stein 
Volk in Aſien ſoll eine Weiſe, fd 
ſtrafen, darin beſtehen, daß man 
Kopfes raſirt und ſie dann unter 
mit Waſſer ſtellt, aus welchem m 
räumen Tropfen um Tropfen au 
läßt, und die Wirkung dieſer WR 
feglich fein, daß der arme Menſd 
iſt, in kurzer Zeit vor Schmerzen w 
man dasfelbe Waffer ihm auf ein 
Ben, fo würde an eine ſolche W 
fein. So tft es mit der Wirkung 
nun zum Guten oder zum Böfen. 
fluß der meisten Zeitungen nicht 
dern,da die meiſten Zeitungsſchreil 


ı feindliche Leute find, fo dienen fie ı 


fein Reich. Sollen nun wir Ch 
verderblichen Einfluß ausſetzen? 

der der Gefahr überlaffen, mit di 
langjam abgewürgt zu werden? 
diefen Blättern aus chriltlicdyen 


und dann ing Meer geworfen. Nach ihnen wurde Tiz | Blätter her, deren Schreiber auı 
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hbar, obgleich er | burtius enthauptet. Caſtulus ward nad) den heftigften 
Bohrung ift man | Folterqualen lebendig in die Erde vergraben. 
ıf Erdgas gelom: | Dearimian erfuhr, daß fein Günftling ein Ehrift fei. 
hrender Wallung | Boller Zorn ließ er ihn vor fich bringen und hielt ihm 
ht. Ob daraus | in heftiger Rede den vermeintlihen Undanf vor, mit 
vird, tft fraglich. | welchen er ihm alle feine Wohlthaten vergolten habe. 
enverein im An: | Dann ließ er ihn den mauretanifchen Bogenfchügen über: 
iſtbeſcherung, iſt geben, die ihn zur Zielſcheibe ihrer Gefchoffe machen 
n. Dem verehr: | mußten. Bon vielen Pfeilen durchbohrt, ließen ihn 
czlichen Dank ab. | diefe endlich für todt auf dem Plage liegen. Aber Gott 
aus ihrer Mitte | wollte, che er die gerechte Seele in die ewigen Hütten 
Vicepräſes J. ©. | aufnahm, daß fie noch einmal vor dem Wüthrich von 
Scagmeifter J. der Macht defjen zeugen follte, den er in blindem Haffe 
verfolgte. Irene, die hinterlaffene Wittwe feines vor 
jeinem Werke da- ihm bingeopferten Freundes Gaftulug, fan, um den 
n und nicht ent: | Leichnam Sebaftian’3 aufzuheben und zu beftatten. Sie 
Injtalt unteritüßt | fand noch Leben in ihm, und ließ ihn heimlich in ihr 
ı Gottes reichen | Haus tragen, wo er in kurzer Zeit von feinen Wunden 
wiederhergeſtellt wurde. 
Verftehen fegnet, | Seine riftlihen Brüder rietben ihm jeßt, ſich vor 
berichten: er hat | der Wuth des Kaiſers zu verbergen; aber Sebaittan 
gemacht, unfer | war nicht dazu zu beivegen. Kaum genefen, ftellte er 
).00 in baar zu | fih frei und öffentlich auf eine Treppe, deren Stufen 
Nachricht können | der Kaifer, wenn er in den Tempel ging, betreten mußte, 
jere Bitte: Gott | und ald Marimian herannahte, hielt er ihn mit Worten 
göttliher Kraft den Frevel feiner Feindfchaft gegen 
ummen:Dereing | Chriltum vor. Er bezeugte ihm mit lauter Stimme, 
ni 1885, daß die Ehrilten, um ihres himmlischen Königs willen, 
ihm, dem trdifchen Könige, die unverbrücdlichfte Treue 
»luth. Paſtor. bewieſen hätten, und unabläſſig für die Wohlfahrt ſeiner 
— Regierung zu dem fleheten, deſſen Namen er austilgen 
wolle. Der Kaiſer war über ſolche freimüthige Sprache, 
wie er ſie noch nie vernommen, erſtaunt; aber als er in 
dem Sprecher denſelben Sebaſtian wieder erkannte, den 
ankreich geboren er längſt todt glaubte, verwandelte ſich ſein Erſtaunen 
adt ſeine Familie in wilde Wuth. Er ließ ihn greifen, in die Rennbahn 
cziehung. Frühe | führen, die an feinen Palaſt ſtieß, und ihn hier zu Tode 
haben beffer ift, | geißeln. Dann wurde der zerfleiichte Leib des Mär- 
e Künger des Ge- tyrers in die große Kloake am Ende der Neitbahn ge: 
h nad) Rom, um | orfen. Eine hriftlidhe Matrone ließ ihn heimlich aus 
‚zu laffen. Sein derſelben herausziehen und begraben. 


nicht etwa, ſich RIESE SSR HEFEREIERER 
Abſicht ging viel: | 
n Befennern und Der Einfluß einer Zeitung. 


hren Drangjalen 


feinem Eifer die | Folgendes lejen wir über diefen Gegenftand in dem 
jsgenoffen, Mars ! Wisconfiner „Ev.-Luth. Gemeinde-Blatt” vom 15. Mat: 
bens twegen zum | Der Einfluß einer Zeitung ift ein überaus großer. 
rch die Thränen | Ein Bud erfcheint einmal und wird meistens einmal ges 
en, und wurden ! lefen. Die Zeitung erfcheint immer wieder, und ihr Ein» 
n eilte zu ihnen | fluß ift wie der des Waffertropfeng, der immer wieder 
Zuſpruch wieder | und immer wieder auf diefelbe Stelle fält. Da heißt es: 
her Eindringlich- | „Steter Tropfen höhlt den Stein.” Bei einem gewiſſen 
diefen die Eltern | Volk in Afien fol eine Weiſe, ſchwere Verbrecher zu be: 
‚alt feiner Worte | ftrafen, darın beftehen, daß man ihnen eine Stelle des 
tten hinzugethan ! Kopfes rafırt und fie dann unter ein hochitehendes Gefäß 
mit Wafjer Stellt, aus welchem man in furzen Zwiſchen⸗ 
räumen Zropfen um Tropfen auf die kahle Stelle fallen 
läßt, und die Wirkung dieſer Waffertropfen fol fo ent: 
\eglich fein, daß der arme Menſch, der ihnen ausgeſetzt 
tft, in kurzer Zeit vor Schmerzen wahnfinnig wird. Würde 
man dasſelbe Waſſer ihm auf einmal über den Kopf gie: 
Ben, jo würde an eine folde Wirkung nicht zu denken. 
fein. So tft es mit der Wirkung einer Zeitichrift, fer fie 
t Stillen für fer: nun zum Guten oder zum Böfen. Und leider ift der Eins 
Dioeletianischen | fluß der meiften Zeitungen nicht ein fegensreicher, fon- 
Viele hochbegna= | dern, da die meisten Zeitungsſchreiber ungläubige, chriſtus— 
n Bekanntſchaft | feindliche Zeute find, fo dienen fie auch mit ihren Blättern 
hn voran. Zoe, | dem Unglauben und liegen im Kampf gegen Chriftug und 
nd an den Füßen | jein Reid. Sollen nun wir Ehriften uns auch diefem 
auche fie erfticte, | verderbliden Einfluß ausfegen? Sollen wir unfere Kin- 
n. Tranquillia | der der Gefahr überlaffen, mit diefer Waffe des Satans 
Slaudius, Caftor ; langfam abgewürgt zu werden? Darum hinweg mit 
Folter gefpannt | diefen Blättern aus chriftlihen Häufern, und dafür 
bnen wurde Tis ; Blätter her, deren Schreiber auch in ihrem Beruf ſich 
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beugen unter Gottes Wort und dazfelbe ein Licht auf 
ihrem Wege fein laffen, ferien e8 nun firchliche Blätter, 
wie unfer „Gemeindeblatt“, feien es Blätter, die berich: 
ten, was auf Erden im Leben der Völker vorgeht und 
wie wunderbar Gott die Welt regiert mit Güte und mit 
Ernft. 





Was follen Fromme Chriſten bedenten, welche über 
Mangel an Andacht im Gebete Hagen? 





Hierüber Schreibt Dr. Heinrih Müller ın feinem 
„Himmliſchen Liebeskuß“ Folgendes: 

„So jemand klagen möchte, wie ſo gar keine Luſt und 
Andacht beim Beten wäre, ſo ſoll derſelbe wiſſen: 

1. Daß wir uns ſelbſt keine Andacht geben können, 
ſondern Gott gibt fie, wem er will. 

2. Daß die Kraft des Gebets nicht liege an der em: 
pfindlichen Andacht, fondern daß unfer Herz feine Noth 
erfenne und ein gläubiges Verlangen nad) Gottes 
Hilfe habe. 

3. Daß Gott das Spiel oft mit ung fpielet, das 
mir zuvor mit ihm gefpielt haben. Wie oft zeucht 
und rührt er unfer Herz, und wir wollen uns doch nicht 
ins Gebet begeben! Darum müffen wir hernad oft 
beten, und fühlen Gottes füße Berührung nicht. 

4. Gott läßt unfer Herz oft dürre werden, daß fein 
Thränlein, fein Seufzerlein heraus will, damit wır 
uns nicht follen heilig dünken laſſen. Wenn 
unfer Gebet ohne Saft und Kraft iſt, fo denken wir: 
Ach, was bift du doch für ein elender Menſch, magit fein 
Paterunfer mit Andacht beten! Wenn das Gebet nidht 
fort will, fo erkennen wir unfere Nichtigkeit und fchrei- 
ben alles allein der Güte Gottes zu. 

5. Wir müffen auch in diefer Verſuchung etwas er: 
fahren, daß wir mit unfern ſchwachen Brüdern Mit: 
leiden haben fünnen. 

6. Gott will uns prüfen, ob wir im Gebet Ihn 
allein oder vielmehr die empfindlihe ſüße Andacht 
ſuchen. 

7. Gott hat auch zuweilen andere verborgene Ur— 
ſachen, die wir nicht verſtehen. 

8. Andere Heilige haben es auch vor dir empfun⸗ 
den, David, Hiob. Chriftus preifet auch die felig, die 
arm am Geift find; das find folde Seelen, die fein 
Baterunfer beten können; ärmer fann niemand jein. 

Du aber höre nicht auf zu beten, wenn du feine An- 
dacht fühleft; font hätte der Teufel, was er ſucht; fon» 
dern wie Einer, dem keine Speiſe fchmedt, dennoch mit 
der Speife den Geſchmack reizt und die Begierde an- 
zündet, alfo erwecke auch durch das Gebet die Andacht 
in dir. Jener Blinde je heftiger ihm das Volk wehrte, 
je heftiger rief er.“ Luc. 18, 39. 


— — — —— 


Wie viel ein alleinſtehender Lutheruner 
thun kann, 


beweiſt folgende im „Ev.-luth. Friedensboten aus Elſaß— 
Lothringen“ erzählte Geſchichte: 

„Im October 1858 wanderte ein junger lutheriſcher 
Tuchmachergeſell in die Stadt Forſt in der Lauſitz ein, 
dort Arbeit zu ſuchen. Dieſe fand er auch bald, nicht 
aber, was er ſonſt noch ſuchte, namlich chriſtliche Gemein- 
haft. Lutheraner gab es außer ihm feinen in der Stadt 
(e3 ift dort alles unirt), und zu Andersgläubigen konnte 
und mollte er fich nicht halten. Endlidy fand er eine 
Familie, in welcher die Frau früher in Militfch die luthe- 
riſche Kirche Tennen gelernt hatte. Mit diefer Familie 
las er gemeinschaftlich Iutherifche Predigten; es fanden 
fich auch noch andere dazu ein, und ſchon im September 
1859 fuhren mit unferem jungen Yutheraner fünf Ber: 
onen zum Gottesdienft nach Cottbus, um ſich bei dem 
lutheriſchen Paſtor zur Aufnahme in jeine Gemeinde zu 
melden und ihn zu bitten, fie in Forſt zu beſuchen. So 
wurde im October (gerade nad) einem Jahre) in Forſt 
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der erfte lutherifche Gottesdienſt gehalten und die Auf: 
nahme jener Fünf vollgogen. Von nun an vollzogen ſich 
die Beſuche des Paſtors regelmäßig und nod) viele neue 
Glieder wurden aufgenommen. Jetzt zählt die Iutherifche 
Gemeinde dort faft 100 Seelen und die Sünglinge in der: 
jelben haben fich zu einem eigenen Sfünglingsvereine zu- 
jammengethan, der auch unter den aus den Iutberifchen 


Landeskirchen eingervanderten Gefellen in Segen arbeitet.” 


Mas hier erzählt wird, gefchieht nicht Selten auch ın 
America. Möchten nur alle alleinftehenden rechtgläu- 
bigen Zutheraner erkennen, daß fie ala geiftliche Priefter 
von Gott durch die Umstände berufene Mifftonare ind, 
jo würden fie mohl felten lange über ihr Alleinftehen zu 
lagen haben. W. 


— — —— — 


Bedarf ein wahrhaft gläubiger Chriſt Sittenregeln? 





Als Johann Bugenhagen gegen Ende des Jahres 
1520 durch das Leſen der Schrift Luthers „Von der 
babyloniſchen Gefängniß der Kirche“ zur Erkenntniß der 
evangeliſchen Wahrheit gekommen war, ſchrieb er an 
Luther einen Brief, in welchem er denſelben bat, ihm 
doch zu ſchreiben, wie er nun leben müſſe. Luther 
ſchickte ihm hierauf ſeine kurz zuvor erſchienene herrliche 
Schrift „Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ und 
ſchrieb Folgendes in das Buch hinein: „Du haſt mir 
geſchrieben, daß ich Dir die rechte Weiſe zu leben vor— 
ſchreiben möge. Ein wahrer Chriſt bedarf feiner Sitten- 
borichriften; denn der Geift des Glaubens leitet ihn zu 
allem an, was Gott gefällig iſt und mas die brüberliche 
Liebe fordert. Lies daher dies! Aber nicht alle glau: 
ben dem Evangelio. Der Glaube wird im Herzen em: 
pfunden.“*) Köftlihe Worte! Sieh did darum, der 
du fromm zu leben begehrft, nit nach guten Lebens— 
regeln um. Das ift nicht der rechte Weg dazu. Glaube 
als ein armer Sünder wahrhaft an Chriftum, fo wird 
ih dag fromme Leben von felbft finden. Denn der 
wahre Herzensglaube reinigt das Herz und ift thätig in 
der Liebe. (Apoft. 15, 9. Gal. 5, 6.7.) Werde durch 
den wahren Glauben ein guter Baum, fo werden die 
guten Früchte auch ohne alle Borfchriften fchon folgen. 
(Matth. 12, 33.) „Der Glaube”, ſchreibt daher Luther 
in feiner goldenen Vorrede zum Briefe an die Römer, 
„ragt nicht, ob gute Werte zu thun find; fondern ehe 
man fraget, bat er fie gethan und ift immer im Thun.” 

W. 


ö— — — — — 


Kleiderhoffart in Der Kirche. 





Im Jahre 1544 ſchrieb Luther an M. Chr. Piscator, 
Prediger in Jüterbock: Es hat viel auf ſich, daß die 
Biſchöfe bisher zugelaſſen haben, daß die Weiber und 
Jungfrauen in die Kirche geputzt und ge— 
ſchminkt wie in eine Komödie gehen. Es iſt 
ein offenbarer Mißbrauch, Paulo und Petro zuwider. 
Aber dieſe Gewohnheit iſt mit Gewalt eingeriſſen, dero— 
halben muß man allerdings den Mißbrauch ab— 
ſchaffen beim Genuß des Sacraments, damit 
ſie ſich nicht unſern und andern Gemeinen abſcheulich 
machen. Denn es iſt ein Zeichen eines leichtſinnigen 
Gemüths, und ſolche geben dadurch zu erkennen, daß ſie 
das Sacrament nicht höher halten als Brod auf einem 
gemeinen Tiſch. W. XXI, 1339. 


— — — — 


Brüderſchaft. 


Luther ſchreibt von Zwingli und ſeinen Genoſſen in 
Marburg: „Brüderſchaft haben ſie von uns begehrt; 
die haben wir ihnen auf diesmal abgeſchlagen und nicht 
zuſagen können. Denn wenn wir ſie für Brüder und 
Schweſtern annähmen, ſo müßten wir verwilligen in 
ihre Lehre.“ (III, 2617.) 


*) Siehe: Luthers Briefe, herausgegeben von de Wette. Band 
VI, 20. 





Wie Auguftinus fo lieblich zum Lefen der heiligen 
Schrift ermahnt. 


Ich bitte euch, lernet die heilige Schrift, leſet fie oft, 
weil fie füßer ıft, als aller Honig, ſtärker ala Wein, ge— 
linder als Del, Foftbarer ald Gold, reiner ala Silber. 
Bor allem beruft fie fih auf Gott und ladet zur Liebe 
Gottes ein, erleuchtet die Herzen, reinigt die Zunge, 
prüft das Gewiſſen, heiligt die Seele, ftärkt den Glaus 
ben, vertreibt den Teufel, verachtet die Sünden, er: 
wärmt die Falten Seelen, zeigt das Licht der Erkenntniß, 
treibt die Finfterniß der Unmiffenheit aus, vernichtet Die 
weltliche Traurigfeit, zündet die Freude int Heiligen 
Geift an, gibt den Durftigen zu trinken. 


-——— — — —— 


Troſt der Brüder. 








Ich bin zwar ein Doctor, und ihrer viel bekennen, daß 
ie von mir in der heiligen Schrift nicht wenig Unter: 
richt befommen, aber das ıft mir oft mwiderfahren, daß 
ih oft durch ein einiges Wort eines Bruders Hülfe 
empfunden und aufgerichtet worden bin, ber ſich doch 
mir keineswegs gleich ſchätzt. Denn einen wichtigen 
Nachdruck hat bei fich eines Bruders Wort, wenn's ın 
der Zeit der Noth aus heiliger Schrift einem vorge— 
ſprochen wird. Denn die heilige Schrift hat bei ſich 
einen ſolchen Gefährten, welcher fi nicht abfondern 
läßt, den Heiligen Geist, welcher unfere Herzen auf 
mancherler Weife bewegt und aufrichtet durch das Wort. 

Zutber. 





Hoher Werth des Katechismus. 


Der alte Halliſche Prediger Juſtus Jonas ſchreibt: 
„Lutheri Katechismus iſt zwar ein kleines Büchlein, ſo 
etwa ſechs Pfennige koſtet, aber ſechsſstauſend Welten find 
nicht vermögend, ihn zu bezahlen.“ 








Ordinationen und Einführungen. | 





— — — 


Am Sonntag Rogate wurde im Auftrag des Praͤſidiums des 
Mittleren Diſtriets Herr Candidat C. B. Breuß in feinen Ge- 
meinden bei Avilla und bei Auburn, Ind, unter Aſſiſtenz des 
Herrn Paſtor E. 9. Steving ordinirt und eingeführt von 

G. M. Schumm. 


Am Sonntag Exaudi wurde Herr Candidat L. Bendin im 
Auftrag des Hrn. Präfes Hilgendorf In der St. Johannis-Ge—⸗ 
meinde und deren Filtal in Wisner, In Cuming County, Nebr., 
ordinirt und eingeführt von M. Adam. 


Abreffe: Rev. L. Bendin, 
Bismarck P. O., Cuming Co., Nebr. 


Herr Baltor ©. Mezger wurde am Sonntag Gantate im 
Auftrag des Herrn Präfes Wunder in der Gemeinde bei Okaw— 
pille, ZU., vom Unterzeichneten unter Afliftenz des Herrn Paftor 
W. Heinemann eingeführt. E. L. Mangels dorf. 


Am Sonntag Rogate wurde Im Auftrag des Hochw. Präfi- 
diums des Jowa-Diſtriets Herr Baltor R. v. Niebelſchütz in 
feiner Gemeinde bei Marcus, Jowa, eingeführt von 


E. Zürrer. 
Adrefie: Rev. R. v. Niebelschuetz, 
Marcus, Cherokee Co., Iowa. 


Paſtor H. Feth, bisher Hülfsprebiger an der St. Matthäus: 
Gemeinde zu New York, wurde am Sonntag Exaudi, den 17. Mat, 
in der neugebildeten ev.=:Iuth. Gemeinde zu New Haven, Conn., 
bom Unterzeichneten In jein Amt eingeführt. 

| J. P. Beyer, Präjes des Deftlichen Diftricts. 
Atreffe: Rev. H. Feth, New Haven, Conn. 


— — 





Kirdeinweihungen. 





Am Sonntag Exaudi, den 17. Mat, weibte die neugebilbete 
ev.:lutb. Zions= Gemeinde zu Mokesville, St. Louis Co., 
Mo., ihre neue Schöne Kirche, ein Framegebäude (25x40 mit 
Thurm), dem Dienite des dreieinigen Gottes. Feſtprediger 
waren bie Herren PP. Link und Karth. Abends predigte Herr 
Studiofus Brand In engliicher Sprache. Das Weibgebet ſprach 

NR. Winkler. 


Am 10. Mai, Sonntag Rogate, wurde die neue St. Andreas— 
Kirche zu Buffalo, N. Y., dem Dienfte des dreieinigen Gottes 
geweiht. ®. Sied. 
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Der Michigan: Diftrict 
ber ev.:luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
ih, D.v., am 24. Juni in ber Trinitatiskirche zu Detroit, Mich. 
— Gegenſtand der Lehrverhandlungen: Thefen über die heiligen 
Sacramente im allgemeinen und über die heilige Taufe inſon— 
berheit. 

Alle, welche der Synode beizumohnen gedenken, haben fich min: 
deſtens zwei Wochen vor Beginn derſelben bet dem Ortspaſtor, 
Rev. J. A. Huegli, 377 Gratiot Ave., Detroit, Mich., anzu: 
melben. W. Burmefter, Secretär. 


— — — — — — — 





1. Herr Rudolph C. F. Wagemann, Dr. phil., geboren 
in Hannover, ausgebildet in Göttingen und München und pro: 
vtforifh an unferm Progymnafium in New Vork angeftellt, 
wünjcht in unfern Synodalverbant aufgenommen zu werben. 

2. Herr Lehrer Louis W. %. Flügel, ausgebildet im Se: 
minar zu Bernburg, wünjcht fich unferer Synode anzufchließen. 
&mpfoblen von P. 9. Sieker, In defien Gemeindeſchule er als 
Lehrer und Organiſt angeftellt ift. 

HB. Beyer, Bräfes des Oeſtlichen Diftricts. 


Herr 3. ©. Pliſchke aus Milmaufee, feit einiger Zeit von der 
Gemeinde in Robin, Benton Co., Jowa, als Lehrer angeſtellt, 
wünſcht in die Synode aufgenommen zu werden und bittet daher, 
das vorſchriftsmäßige Examen machen zu dürfen. 

J. L. Crämer, d. 3. Präſes. 

Fort Dodge, Jowa, den 10. Mai 1888. 


2·— — 


—,— — — — — — — — — 


— — — 


Conferenz-⸗Anzeige. 





Die Süd-Nebraska Diſtricts-Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 10. bis 14. Juni in der Gemeinde Hrn. P. Bur: 
, meifter8 bei Sterling, Johnſon Eo., Nebr. G. Weller. 





Eingelommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 

Für die Synodaltaffe: Von P. Eämmererd Gemeinde 
in Shandlerville 39.00. P. Müller Gem. in Cheſter 8.50. P. 
Mayers Petri:Gem. In Bremen 2.75. Dfterfeit-Eollecte von 
P. Eirih8 Gem. in New Minden 11,48. (S. 831.73.) 

Zum Neubau in St. Louis: Dir. E. A. W. Krauß in 
Addifon 10.00. 

Zum Neubau in Abbifon: Durch P. Schröder in South 
Lithheld von Wittwe Whitehoufe 10.00, F. Monke 1.50. Aus 
P. Großes Gem. in Addifon: durch Lehrer Rofen von W. Grote 
5.00, &. Rofen 4.00, H. Heidorn 10.00, W. Thiemann 5.00, 
Wittwe Preußner 8.00, H. Tonne 3.00; durch Lehrer Greve von 
Dir. E. A. W. Krauß 25.00; durch Lehrer Wüllner von Wittwe 
Meienbrint 4.00, C. Schnake 8.00, 5. Göllner 5.00, F. Mefen: 
print 10.00, Emit Pflug 2.00, D. Dammeyer 10.00, 9. Mejen: 
brint 7.00, W. Beyer 2.00, H. Niehus 2.40, W. Büste 2.00, 
Behnke 1.00, Fölzow .50, F. Kuhlmann 10.00, 9. Licht 1.00, 
- A. Wittenberg 1.00, W. Dierking .50; Durch Lehrer Bäder von 
Louis Balgemann 50.00, Wittwe Meier 5.00, %. Heinemann 
5.00. Durch P. Erdmann in Shiloh Hill von Wittwe Kath: 
mann .25. Durch P. Schliepſiek von der Pauls-Gem. bei Ehe: 
noa 17.00. Durch P. Heyer In Zefferfon von Vater Möller 
1.00. Aus Chicago: Durch P. Engelbredht von Lehrer Appelt 
3.00; dur P. Wunder von 8. Brauns 20.00, Ehr. Doren: 
mühle 10.00, &. Dohl 2.00, %. Schwandt 1.00. P. Müllers 
Gem. in Ghefter 78.25 (1. Zhlg.). P. Mayers Petri-Gem. in 
Bremen 11.00. P. Grupes Gem. in Rodenberg 11.19. P. Heine: 
mann und etl. Gliedern fr. Gem. in Geneleo 20.00. Durch 
Louis Waltte von der Bauls-Gem. in North St. Louis, Wo., 
213.00. P. Müller8 Gem. in Schaumburg, 2. Zhlg., 50.00. 
Durch P. Zahn in Nokomid von fr. Gem. 13,00, 9. Woltmann 
1.00. (©. 8644.59.) 

Für Negermtiffton: Durch P. Erdmann in Shiloh Hill 
von Aug. Dierks .50. 

Für Emiar.:-Miffton in New York: Durch P. Succoy 
in Chicago aus Heint. Studtmanns Sparbüchfe 1.00. 

Kür arme Studenten in St. Louis: Durch P. Succop in 
Chicago vom Zünglings : Verein 10.00. Durch P. Weisbrodt 
in Mount Ditve, gel. auf H. Gehnerd Hochzeit, 10.00. (©. 
$20.00.) 

Kür arme Studenten in Springfield: Durch P. Succop 
in Chicago von Frau W. Meyne 2,00. P. Schröders Gem. tn 
South Litchfield für F. Behrens, „zurüderltattet von P. C. ©. 
Schröder tn Nebr. für früher von der Gem. empfangene Unter: 
ſtützung“, 13.00. Durch P. Neinfe in Chicago vom QJungfr.- 
Verein für H. Bode 10.00. Für Guſt. Müller: von P. Müllers 
Gem. in Ehefter 10.00 und Coll. bei Igfr. M. Brinkmanns Hoch— 

eit 4.15. Durch P. Wunder in Ehicago vom Tüngl. Verein 
—* W. Licht 5.00. (S. 844. 15.) 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: Von der Gem. In 
Vork Centre 9.68. - 

Für arme Schüler In Fort Wayne: Durch P. Succop in 
Chicago vom Jüngl.: Berein für U. Schülke 17.00. Durch P. 
Schuricht in St. Baul, gef. auf Heinr. Langes Hochzeit, für 
K. Albrecht 5.00. (©. 822.00.) 

; Kür die Waſchkaſſe in Addifon: L. Fiene fen. in Addifon 

00 


Für arme Schüler in Addiſon: Durch P. Succop In Chi: 
cago: aus Heinr. Studtmanns Sparbüchfe 1.50 und von Fr. 
MWadenborf 5.00. Durch Kaffirer ©. W. Frye In New Orleans 
5.00. Durch Kaffirer Eipfeldt in Milwaukee für Th. Hinz 20.00, 
Ad. Liſt 1.00. P. Müllers Gem. in Ehefter für C. Decder 10.00. 
P. Müllers Gem. in Schaumburg für H. Badhaus 15.00. 
ge Een Dirkner in New Port für L. Reifig 18.00, (©. 

75.50. | 


Für Defoldung der Profefforen in Milwaukee: Goll. von 
P. Schröders Gem. in South Litchfield 6.80. 
—— die Baukaſſe in Milwaukee: Gem. in Vork Centre 
.OO. 


Für arme Schüler in Milwaukee: P. Schröders Gem. in 
South Litchfield für H. Brandt, „zurückerſtattet von P. C. ©. 
Schröder in Nebr. für früher von der Gem. empfangene Unter— 
ſtützung“, 15.00. Aus Chicago: Durch P. Succop vom Jüngl.⸗ 
Verein für P. Meßner 15.00; durch P. Wunder vom Jüngl. 
Verein für A. Leuthäuſer 5.00. (S. 835.00.) 

Kür die Wittwenktaffe: Gem. in Vork Gentre 10.00. 
Wittwe Heuer in Addiſon 5.00. Durch P. Hahn In Staunton, 
gel. auf P. M. Leimers Hochzeit, 7.50. (S. $22.50,) 

Für die Taubftummen: Ehriftenlehr-Eollecten durch P. 
Schröder in Kankakee 5.50. Durch P. Succop In Chicago von 
Frau W. Meyne 3.00. (S. 88.50.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: P. Mayers Petri: 
Gem. in Bremen 4.50. Durch P. Weisbrodt in Mount Dlive, 
BR Sonntag Rogate In der Miffionsitunde, 4.50. (©. 


Aodifon, Ill., 15. Mai 1885. H. Bartling, Kaſſirer. 


— ·— — —“ 


Eingekommen in die Kaffe Des Weflliden Diſtricts: 

Für die Synodalkaſſe: Durch P. Vetter in Atchifon aus 
dem Gotteskaſten feiner Gemeinde 80.40. 

Zum Neubau In Addiſon: Von P. Dbermeyerd Gem. In 
Little Rod 20.00. P. Lints Gem. in St. Louis, 1. Zhlg., 
125.385. P. Roſchkes Gem. in SFreiftatt, 1. Zhlg., 10.00. 
Durch Präſes Bilb von H. Brinfötter 2.00. Durch Hrn. F. 
Dette in St. Louis .85. P. Vetterd Gem. In Atdhifon, 2. Zhlg., 
20.50. P. Mießlers Gem. in Des Peres, 3. Zbla., 34.00. P. 
Prätorius in Wartburg 3.50, von Frau P. Hirkhmann 1.50. 
P. Griebels Gem. in Ealifornia 5.00. P. Ibens Sem. in Har: 
velter 20.00. (8. $242.70.) | | 

Für innere Miffton im Welten: Durch P. Albredht von 
einem lied feiner Gem. 2.00. P. Heynes Gem. In Late Creek 
7.50. P. Roſchkes Gem. in Freiſtatt 10.00. Durch P. Vetter 
aus dem Gotteskaften fr. Gem. 1.48. Durch P. O. Hanjer von 
Hrn. Geo. Hafecoiter 5.00. (S. 825.99.) 

Für Judenmiſſion: Durch P. Albrecht von einem Glied 
fr. Gem. 1.00, 

Für Heidenmiffion: Durch P. Dornfelf in Denver von 
Frau H. H. Samfon 5.00. 

Far Negermiffion: Durch P. Vetter von Frau St. .75. 

Für Emigr.-Mifftion: Durh P. Albrecht von einem 
Glied fr. Gem. 1.00. 

Kür die Wittwentaffe: P. Dbermeyers Gem. In Rittle 
Rod 15.00. Prof. Günthers Gem. in Kirkwood 5.25. P. Hü— 
Ichen 2.00, von fr. Filtalgem. In Red Daf 2.00. P. Miepler In 
Des Peres 3.00. P. Griebel in Galifornia 5.00. (S. $32.25.) 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Roſchkes Gem. 
in Freiftatt 6.00. Durch P. Vetter in Atchiſon 20.00 für E. 
Scheibe. 

Für arme Studenten In Springfield: Dur P. Better, 
Dantopfer von G. Couvrey, 1.00. 

Fürdas Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Alprecht, 
Bol. auf Hrn. I. Schlichtings Kindtaufe, 1.65. Durch P. 
Rofchke, Coll. auf Voßkamps Hochzeit, 8.00. 

Für das Progymnafium in Concordia: P. Dbermeyers 
Gem. in Little Rod 20.00. P. Grimms Gem. in Waſhington 
5.00. 

St. Louis, 21. Mai 1885. 9. 9. Meyer, Raflirer. 
Für den College: Haushalt und für arme Euler 
erhalten: Bon auf dem Lande mohnenden Witgliedern der St. 
Paulus-Gemeinde: Wilhelm Blede 2 Sad Weizen, 2 ©. Hafer, 
2 ©. Korn, 2 Gall. Schmalz; Chr. Kohlmeier 2 ©. Kartoffeln; 
Chr. Rofe 15. Weizen; Chr. Krömer 1 ©. Kartoffeln; Fr. 
Krömer 2 ©. Hufer; Ed. Beckmann 1©. Sartoffeln,; Fr. Rah: 
dert 2 ©. Hafer; Anton Roſe 2 S. Kartoffeln; Konrad Roden— 
bet 2 Bush. Weizen, 2 Bufb. Hafer; Wittwe Rouife Blede 2 ©. 
Weizen; Diedrich Rovdenbed 4 Built. Weizen, 2 Buſh. Hafer; 
Ehrilt. Salamon 2 ©. Weizen, 1 S. Hafer, 1S. Kartoffeln, 
1 Schulter; Fr. Blede 2 S. Weizen, 1 ©. Aepfel, 1 Schulter, 
2 Ball. Schmalz, 2 Gall. Apfelbutter. Don auf dem Lande 
wohnenden Mitgliedern der Emanuels-Gem.: Konrad Thielte 
2 ©. Kom, 1 ©. Hafer; Heine. Thielle 1 S. Weizen, 1 Gall. 
Apfelbutter, I; Bush. gelbe Rüben, !z Buſh. Aepfel; Louis 
Kellermeier 2 S. Korn; Joh. Baal 1 ©. Weizen, 1©. Kar: 
tofeln; ©. Knoll 2 Buſh. Hafer; Heinr. Wiebke 2 S. Korn; 
Heinr. Korte 4 Bud. Welzen, 1 ©. Kartoffeln; Wilh. Krömer 
1S. Hafer, 16. Kom; Wittwe Louise Lindemeter 2 ©. Wei— 
zen; Heinr. Kammeier 2 S. Weizen, 16. Kom, 1 ©. Hafer, 
% DBufb. gelbe Rüben; Wilh. Prange 1 ©. Weizen; Karl 
Prange 2 ©. Weizen; Heinr. Prange 15, Welzen, 1 Schulter; 
% ©. Hißemann 1 ©. Weizen, 2 ©. Hafer, Wittwe Louiſe 
Krömer 1 ©. Kom; Fr. Fahlſing 1 ©. Weizen, 8 St. Kraut, 
1 Rolle Butter; Ernft Branning 15. Welzen, 1 ©. Kartoffeln; 
Wild. Brange 1 ©. Hafer; Chr. Bade 2 Bush. Weizen, 16. 
Karteffeln, 2 Gall. Apfelbutter. Aus P. Daibs Gem. von Ehlert 
Neeſe 1 ©. Weizen, 1 Faß Apfelbutter. Won P. Dat felbit 

2 Gall. Schmalz. 

Aus P. Frantes Gem. nachträglich für den Schüler M. Zagel 
von Louis erde 85.00, und von F. Harries 2.00. Durd P. 
Hochſtetter in Wolcottsville, N. Y., für Ehriftoph Dreves von 
Bertha Bützow 1.00. Bon Maß's Kinderleihe .64. Bon C 
Winklers Hochzeitscollecte 2.61. Won der Leichenfeier ber Mutter 
Kröning 1.40. Von Gemeinde:&ollecten 11.35. (S. $17.00.) 
Aus P. C. Zihöhes Gem. von H. Wüller 4 Gall. Schmalz 
für arme Schuler. 

Allen freundlichen Sebern herzlich dankend 
Fort Wayne, 25. Mai 1885. A. Schuſt. 


Durch Herrn P. Niemann in Cleveland habe ih empfangen 
10 Dollar8 von der Gemeinde des Genannten für meine 
hieſige Anitalt, 
32 Dollars, gefammelt von Herrn ©. Schäfer In Eleveland 
zur Unterftüßung des Hrn. Pfarrer Hempfing in Allendorf a. d. U. 
Ich dante allen lieben Gebern herzlichſt für dieſe Gaben Ihrer 
Liebe und wünfche ihnen Gottes reiche Wiebervergeltung. 
Steeden In Najjau, 1. Mai 'ss. Fr. Brunn, Pfarrer, 


1 





Kaflenberiht Des en.=Iuth. Tau 
Vereins in Detroit, Mid, 
bis 8. März 





&Einnadı 
Für Bettrage in baar.. ........... 
An Koſtgeld. ................... 
Für verkaufte Producte von der Farı 
Ungeliehbened Geld. .... .......... 


Monatsbeiträge der Vereinäglieder. 
Kaſſenbeſtand am 9. März 188 


Geſammtſumme zur Verfügung 


Ausgal 

Für Gehalte und ſonſtige Hausaust 
Für Proviant ................... 
Fuͤr angekauftes Vieh und für Far 
tung 
Für Reparatur an Gebäuden und B 
Für Tilgüng zinsfreier Schuldſd 
Arten 


ee 8 0 0 8 90 ı 0 0 1 ve 8 PP 8 8 9 8 8 9 8 90 09 


oo... nn .2.e—emRn eo 8 0 0 ss 2 8 9 91 8 8 8 99 © 


Bleibt Kaſſenbeſtand am 8. Mi 


Beiträge in Actien und Werthſachen 
Producte von der Farm verbraudit.- 


Schuld des Inſtituts am 9. März 1 
Geſammtſchuld am 8. März 1885.. 


Abgetragen im verfloffenen Jahr... 


Fürarme Studenten erhielt 
in &hlcago, Ill. 82.00. Von Hrn. 
D., 1.0. Bon Hrn. ©. ©. Ba 
Bon Hrn. L. Lange jun. bier 5.00. 
dusky, Wis., 1.0. Durch P. Fr. 
Frau Chr. Schneider und von W 
Schulze in Ballonia, Ind., eine Co 
trag von 6.16. Durch P. Lücke hı 
der Hochzeit P. Huxholds (Ipeciell 
Partenfeiper in Bay City, Midy., 
und von ihm felbit 1.45. Durd) 
Wis., von deſſen Gemeinde (jpecie 
Durch P. Biepermann in Friedensar 
ac. Wernerd Hochzeit (peciell f 
Dur P. Heitmüller in Columbus, 
für Röhrs) 8.50. Won dem werth 
Immanuels-Diſtricts 1 Dußend He 
Strümpfe. Bon Hrn. 9. Bottle 
Durch P. H. Birkner in Gordonvi 
ım Betrag von 10.00. 


Für die Prediger: und Lehrer: I 
(de Jowa-Di 


find eingegangen: Von den PP. J. 
Breticher 5.00; Th. Bräuer 3.00; 7 
P. Mertens, collectirt auf der Ho 
6.70. Durch P. Grumm, collectir 
des Herrn W. Möhr für die Witt 
6.00. St. Johannes-Gem. bet Mi 
cofl., 12.38. Dur P. Grafelmann 
P. Bräuer, Goll. fr. Gem. in Elfp 
von jr. Gem. in Quzerne 8.00. D 
fr. Gem. 5.20. Durch P. Segler, € 
1.26; Coll. fr. Gem. tn Shent 
$73.36.) 

Monticello, Jowa, 20. Mai 1885 





Für arme Studirende 


babe th) vom 1. Januar bis 1. Mai 
durch Kaſſirer Ment 43.52; Geme 
Joh. Low daſelbſt 5.00; Gem. be 
Waconia 15.00; Hr. Streißgutb 
daſelbſt 6.00; Vinckemeyers Hochze 
Frauenverein daſelbſt 3.75; Krons 
8.55: Dreiers Hochzeit-Coll. bei 
Sol. in Hollywood 3.55; PP. D 
PP. Brandt, Frid, Mäurer je 1.00 
1 Betr. 2, 5.; Hebr. 13, 16. ; Pf. 





— — —. 


Erhalten für Stud. Dau durch 
Jungfrauenverein u. 5.50 vom Fra 


— — — — — — 
— — — 


Veränderte! 
Rev. J. F. Nuoffer, Atlantic, ( 
O. E. Gotsch, Box 58, Staunt« 


— — 


Der „Rutberaner“ erſcheint ale Monate; 
tionspreis von einem Dollar für die ausmwL 
ae a ee baben. Wo berfelbe vor 
baben die Abonnenten 25 Cents Zrägerlobn 


Nah Deutfhland wirb ber „Lutberaner 
ſandt. 

Nur die Briefe, welche zuge ſur 
daction, alle anderen aber, welche Geſcaͤft 
Gelder u. ſ. w. enthalten, unter ber Adref 
(M.C. Barthel, Agent), Comer of M 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — In D 
von deinriq J. Nanmann, 36 Pirnaiſche 


Entered at the Post Oficı 
a3 Second-class 
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Saffenberiht Des en.=Iuth. Taubſtummen-Unterftützungs⸗ 
Vereins in Detroit, Mich, vom 9. Marz 1884 


bis 8. Marz 1885. 





Ginnahbme: 








Für Beiträge in baar ˖. . ................. 81827. 89 
An: eßeeeeeee ee 1378.92 
Für verkaufte Producte von der Farm . ...... 48.94 
Angeliebened Geld. . oe rc rceeenennernene 87.00 
Monatsbelträge der Vereinsglieder ......... 48.65 
— —383391.40 
Kaſſenbeſtand am 9. März 1884............. 482.28 
Geſammtſumme zur Verfügung». +++... .... 3873.68 
Ausgabe: 
Für Gehalte und ſonſtige Hausuusgaben.... $2147,71 
SULPrDVIant nr 694.75 
Für angefauftes Vieh und für Farmbearbei— 
tung -oeesesene nen nn een een nn en anne 215.04 
Für Reparatur an Gebäuden und Brunnen... 443.79 
Für Tilgung zinsfreier Sculpfcheine und 
Metien sr: 245.00 
33746.29 
Dleibt Kafjenbeitand am 8. März 1885........ 127.39 
Beiträge in Actien und Werthſachen . . ...... 8195.69 
Brobucte von der Farm verbraucht . . ........ 555.73 
— —s8 751.42 
Schuld des Inſtituts am 9. März 1884..... 3666.73 
Geſammtſchuld am 8. März 1885. ......... 3488.73 
Abgetragen im verfloffenen Jahr. .......... $ 178.00 


C. H. Beyer, Ser. 


— — — — [1 — — — — 


Fürarme Studenten erhielt mit Dank von Hrn. F. Rank 
in Chieago, Ill. 82.00. Von Hrn. Ph. Wollpert ſen. In Dublin, 
D., 1.0. Bon Hrn. ©. ©. Bader in Paducah, Ky., 2.00. 
Bon Hrn. 8. Range jun. bier 5.00. Bon P. ©. Barth in San: 
dusky, Wis., 1.00. Durch P. Fr. Katfer in Liverpool, O., von 
Frau Ehr. Schneider und von N. N. je .50. Durch P. ©. 
Schulze in Vallonia, Ind., eine Eollecte jeiner Gemeinde Im Be: 
trag von 6.16. Durch P. Rüde in Troy, Ill., die Gollecte auf 
der Hochzeit P. Huxholds (jpeciell für Dorn) 7.00. Durd P. 
Partenfeiver in Bay Eity, Mich., von deſſen Gemeinve 7.55, 
und von ihm felbft 1.45. Durd P. E. Pankow in Lebanon, 
Wis., von deilen Gemeinde (jpectell für 3. ©. Filcher) 25.00. 
Durch P. Biedermann in Friedensau, Nebr., gefammelt auf Hrn. 
Lac. Werners Hochzeit (1pectel für R. Biedermann) 14.25. 
ODurch P. Heitmüller ın Columbus, Ind., von fr. Gem. (ſpeciell 
für Röhre) 8.50. Von dem werthen Frauenverein des biefigen 
Immanueils-Diſtricts 1 Dugend Hemten mit Bufen u. !; Dutz. 
Strümpfe. Von Hrn. J. Hortlein in Reynolds, Sind. .60. 
Durch P. H. Birkner in Gordonville, Mo., die Pfingfteollecte 
Im Betrag von 10.00. C. F. W. Walther. 


— — — 





Für Die Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Kaſſe 
(des Jowa-Diſtriets) 
find eingegangen: Von den PP. 3. H. Brammer 86.00; C. A. 
Breticher 5.00; Th. Bräuer 3.00; A. Orafelmann 1.00. Durd 
P. Mertens, collectirt auf der Hochzelt des Herrn G. Wider, 
6.70. Durch P. Grumm, collectirt auf der filbernen Hochzeit 
des Deren W. Möhr für Die Wittwe des ſel. P. Stiegemeier, 
6.00. St. Johannes-Gem. bei Monticelo, Theil der DOfterfeft: 
coll., 12.38. Durch P. Grafelmann von ©. Eckert 5.00. Durch 
P. Bräuer, Coll. fr. Gem. in Elkport, 5.00. Durch P. Studt 
von fr. Gem. in Quzerne 8.00. Dur P. Ph. Dornfelf, Coll. 
ir. Gem. 5.20. Durch P. Segler, Coll. fr. Gem. in Grant Eity, 
1.26; Coll. jr. Gem. in Shertdan ZTomnibip 8.82. (©. 
873.36.) 
Monticello, Jowa, 20. Mai 1885. 
F. v. Strohe, Kaſſirer. 
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Für arme Studirende aus Minneſota 
babe id) vom 1. Januar bi8 1. Mat $165.22 erhalten, namlich: 
durch Kaffirer Menk 43.52; Gemeinde In Minneapolis 27.85; 
Koh. Low dafelbft 5.00; Gem. bei Lewiston 17.00; Gem. in 
Waconia 15.00; Hr. Streißguth in Arlington 10.00; Gem. 
daſelbſt 6.00, Vinckemeyers Hochzeits-Coll. bei Benton 10.00; 
Frauenverein daſelbſt 3.75; Krons Hochzeit-Coll. bei Eourtland 
8.55: Dreiers Hochzeit-Coll. bei Hamburg 7.00; Conferenz⸗ 
Col. in Hollywood 3.55; PP. Deſtinon und Köhler je 2.00; 
PP. Brandt, Frick, Mäurer je 1.00; Hr. Harms 1.00. (Siebe 
; 1 Betr. 2, 63.; Hebr. 13, 16.; Pf. 50, 14. u. 23. !) 
Fr. Sievers. 


Erhalten für Stud. Dau dur Hrn. P. Hügli 814.50 vom 
Aungfrauenverein u. 5.50 vom Frauenverein in fr. Gemeinde. 


% 


—— — — — — — — — — 
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Veränderte Adreſſen: 


Rev. J. F. Nuoffer, Atlantic, Cass Co., Iowa. 
O. E. Gotsch, Box 58, Staunton, Macoupin Co., III. 


— — — —— — — — ——— ———— — —— — — — he 


Der ‚Lutheraner“ erſcheint alle Monate zweimal für den — Subfertp- 
tioneprets von einem Dollar für die auswärtigen Unterfhreiber, die benjelben 
— baben. Wo derſelbe von Trägern in's Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cente Trägerlohn ertra zu bezahlen. 


7 . Deutfbland wird der Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver⸗ 
: fanbt. 


Nur bie Briefe, welde Mitthellungen für das Blatt enthalten, find an die Re- 
bactton, ale anderen aber, welche Geſchaftliches, Beſtellungen, bbertelunnen, 
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aber ver Wahn, daß man mit den Verftorbenen verfeh- 
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Können Berftorbene wieder erjcheinen? 





In den vierziger Jahren fam ver fogenannte Spirl- 
tualismus, oder Spiritismug, auf, das iſt, der fchred: 
liche Aberglaube, dag man mit der Geiſterwelt, mit ven 
Seelen der Verftorbenen, verkehren könne, Als eigent- 
lichen Stifter und Hauptfchriftfteller des Spiritualis— 
mus nennt man Andrew Jadfon Davis, ven fogenann= 
ten „Seber von Poughkeepſee“. Geboren 1826, wuchs 
er faſt ohne alle Schulbildung auf. Schon ale Knabe, 
während er das Vieh feines Vaters hütete, wähnte er 
mit Geiftern zu verfebren und von ihnen Antworten zu 
erhalten. Als Jüngling durdzog er den Staat New 
York ald fogenannter Hellfeher und fing im Sahr 
1846 an, feine angeblichen Dffenbarungen zu dietiren. 
Um diefelbe Zeit Fam in Rochefter, N. I., das foge- 
nannte Tiſchrücken und Zifchflopfen auf. Man glaubte 
damit ein Mittel gefunden zu haben, durch welches fich 
abgeichiedene Seelen vernehmbar machen. Die Klopf- 
geifter (rapping spirits) wurden von fogenannten Me- 
bien (Mittelsperfonen) gefragt und anmorteten durch 
das Klopfen des Tiſches. Bald ging man welter: 
bie Geiſter follten auch ihre Antworten durch unficht- 
bar bewegte Federn und Bleiftifte nieverfchreiben und 
fie mit ihrem Namen unterzeichnen. Später ließen bie 
Medien die abgefchievenen Geifter auch felbft erfchei- 
nen. Diefer greuliche Aberglaube hat unter den ftets 
aufgeregten, allem Neuen gern zufallenden Amerika⸗ 
nern eine weite Derbreitung gefunden, die Anhänger 
besfelben zählen bereits nach Millionen. 
der Sylt tualismus {ft zwar ver Form nad neu, 





ren könne, ift nicht neu. Der Schwärmer Swedenborg, 
ber Stifter der Kirche des neuen Jeruſalems, geftorben 
1772, wähnte und fagte, daß er mit ven Abgeſchiedenen | verheißenen | 
in einem perfönlichen und fehr genauen intimen Um- | ver Seele de 
gang geſtanden habe. In den Schriften des ſchwärme— | von den Eng 
riſchen Arztes Jung Stilling, gef. 1817, fteht viel von in ven Sim 
Geiftererfcheinungen. ligen vie W 

Diefer Irrthum fpielt eine große Rolle im Pabftthum. | 22. Matth. 
Die Papiften glauben nämlich, dag oft Seelen der Ab= | ver HErr: „ 
geſchiedenen theils in menſchlicher, theils in anderer | fein.“ Luc. 
Geftalt erſchienen feien, daß viele folder Seelen | „HErr JEſr 
die Zuftände im Fegfeuer offenbart und gar ängftlich | Paulus nen, 
gewinfelt und geflehet hätten, man möchte voch Mefien | „vaheim | 
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‚ren fam der fogenannte Spiri⸗ 
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in mit den Berftorbenen verfeh- 

Der Schwärmer Swebenborg, 
es neuen Serufalemg, geftorben 
, daß er mit ven Abgeſchiedenen 
nd fehr genauen intimen Um— 
in den Schriften des fchwärme- 
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eine große Rolle im Pabftthum. 
ämlich, daß oft Seelen der Ab- 
nenfchlicher, theils in anderer 
n, daß viele folder Seelen 
er offenbart und gar ängſtlich 
itten, man möchte doch Meilen 


für fie lefen lafien, daß fie recht bald aus dem Fegfeuer 


befreit würden. 

Sa, der Irrthum ift ein alter heidniſcher Wahn. 
Schon im alten Heidenthbum gab es Wahrfager, ſolche, 
welche die Zodten fragten. Daber bat Gott auch diefe 
beipnifchen Greuel im Gefeh verboten. 5 Moſ. 18, 
9f. beißt es: „Wenn du in das Land kommſt, pas 
dir der HErr, dein Gott, geben wird, fo ſollſt du nicht 
lernen thun die Greuel vieler Völker: daß nicht unter 
dir gefunden werde, ver feinen Sohn oder Tochter durch’ 3 
Teuer geben laſſe, over ein Weiffager, oder ein Tag- 


wähler, oder ver auf Vogelgeſchrei achte, oder ein Zau- 


berer, oder Beſchwörer oder Wahrfager, oder 
ber die Zodten frage Denn wer foldes thut, 
der ift dem Herrn ein Greuel, und um folcher Greuel 
willen vertreibt fie der HErr, dein Gott, vor dir ber, 
Du aber ſollſt ohne Wandel fein mit vem HErm, dei⸗ 
nem Gott.‘ 

Es handelt fih bier alfo um die Frage: Können 
Berftorbene auf die Erde zurüdfehren, Fünnen fie wieder 
erfcheinen? Wir antworten: Nein. 

Die heilige Schrift nennt nur zwei Klaffen von Men⸗ 
hen, Gläubige und Ungläubige, Gefegnete und Ber- 
fluchte, Schafe und Böcke. Mare. 16, 16. ob. 3,18. 
Matth. 25, 33. 34. 41. Und fie nennt auch nur zwei 
Aufenthalte oder Wohnungen, In welche die Seelen ver 
Menſchen nad dem Tode fommen, einen feligen und 
einen unfeligen Aufenthalt. 

Bon Abraham wird gelagt: er ward zu feinem 
Bolt gefammelt, 1 Mof. 25, 8. Das heißt nicht 
etwa, er jei begraben worven, fondern damit wird ge- 
fagt, er jet der Seele nach in den Himmel aufgenom= 
men und gefommen zu den Seelen feiner gottjeligen 
Borfahren, Hebr. 12, 23., welche im Glauben an den 
verbeißenen Meffias vor Ihm geftorben waren. Bon 
der Seele des Lazarus heißt es, fie fei getragen worden 
von den Engeln in Abrahams Schooß, das heißt, 
in den Himmel, da fie mit Abraham und anvern Hel- 
ligen die Wonne des ewigen Lebens genießt, Luc. 16, 
22. Matth. 8, 11. Dem Schäder am Kreuz fagte 
der HErr: „Heute wirft du mit mir im Parapdiefe 
fein.” Luc. 23, 43. Der heilige Stephanus betete: 
„HErr JEſu, nimm meinen Geift auf!” Apoſt.7, 58. 
Paulus nennt den Zuftand ver Seelen ver Gläubigen 
„daheim fein bei dem HErrn“, 2 Cor. 5, 8,, 


— 


„bei Chriſto fein“, Phil. 1, 23. Der HErr 
Chriſtus ſagt: „In meines Vaters Hauſe ſind 
viel Wohnungen“, Joh. 14, 2. Johannes ſagt von 
den Seelen der Gläubigen, ſie ſeien vor dem Stuhl 
Gottes, Dffenb. 7, 15. 

Die Seelen der Gottlofen fommen nach dem Tode 
aud an einen Ort. Bon Judas wird Apoft. 1, 25. 
gefagt, er fei hingegangen an feinen Drt. Aber ver 
Drt, der Aufenthalt ver Seelen der Verdammten iſt ein 
unfeliger: fie fommen in pie Hölle und in die 
Qual, an den Ort der Dual, Luc. 16, 23. 28., 
in den Kerfer, Matth. 5, 25., in das Gefäng- 
niß, 1 Petr. 3, 19., in die äußerfte Finſterniß, 
Matth. 22, 13. in das ewige Teuer, 25, Al, 
in ven feurigen Pfuhl, Dffenb. 20, 15. 

Und wie vie Seelen der Seligen nicht aus ihrem felt- 
gen Ort und Aufenthalt herausgeben, fo können vie 
Seelen der Bervammten ihren Ort der Qual, den Ker: 
fer, das Gefängniß nicht verlaflen. 

David fagte von feinem verftorbenen Söhnlein: 
„Kann ich e8 auch wiederum holen? Sch werde wohl 
zu ihm fahren, es kommt aber nicht wieder zu 
mir.“ 2 Sam. 12, 23. Hiob fagt: „Eine Wolfe 
vergehet und fähret dahin: alfo wer in pie Hölle hin- 
unter fähret, Fommt nicht wieder herauf unv 
fommt nicht wieder In fein Haus, und fein Ort fennet 
ihn nicht mehr.” Hiob 7, 9. 10. Und unfer HErr 
Chriftus fagt Har und deutlich, daß Gott Seelen ver 
Verſtorbenen zu den noch Lebenden nicht gehen laſ⸗— 
fen will. Auf die Bitte des reichen Mannes in der 
Hölle, den Lazarus zu feinen noch lebenden fünf Brü- 
bern zu fenden, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht 
auch kommen an den Ort der Dual, antwortet Abra= 
ham: „Sie haben Mofen und vie Prophe- 
ten; laß fie diefelbigen hören.“ Luc. 16, 29. 

Hiernach iſt Har: die Seelen ver Berftorbenen kehren 
nicht wieder in Die Welt zurüd, weder bie feligen noch 
bie vervammten. Und außer diefen beiven gibt es, wie 
wir geſehen haben, Feine dritte Klaſſe von menfchlichen 
Seelen. Die angeblichen Erfcheinungen find alfo nicht 
Eriheinungen menſchlicher Seelen. 

Wofür follen wir fie denn halten? Entweder für 
Betrug des Geiftes der Hölle, für Teufelsfpuf, Teufels- 
werk, oder für Betrug der Menfchen. 

Erſtlich und wohl in den meiſten Fällen find fie Teus 
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felswerk. Gott läßt es dem Teufel zu, mit allerlei 
lügenhaftigen Kräften zu wirfen, die Leute zu blenven. 
Gott läßt es zu zur Strafe für vie Verachtung feines 
Worte. Weil die Welt die Riebe zur Wahrheit nicht 
annimmt, weil fie Gottes Wort nicht folgen will, fo 
muß fie fih nun nach Gottes Verhängniß vom Teufel 
äffen laffen. Wo Geifterei im Schwange geht, va hat 
ver böfe Geift fein Spiel. 

So hat die Kirche e8 immer angefeben. Aus ver 
alten Kirche fei nur ein Zeugniß, das des Kirchenleh- 
vers Chryfoftomug, angeführt. Er fagt: „Es ift Feine 
abgefchietene Seele, die da fpricht: ‚ich bin tie Seele 
deß und def‘, fondern ein Teufel iſt's, der viefe Worte 
erbichtet, um die zu betrügen, welche darauf merfen.“ 

Die Geiftererfcheinungen, worauf ſich die Papiften 
berufen zur Begründung des Fegfeuers und der Meffe, 
find daher auch zum großen Theil ZTeufelsbetrug. Es 
walten da gar gewaltig die lügenhaftigen Kräfte des 
Satand, aus gerechtem Verhängniß Gottes, der vie 
Undankbarkeit gegen fein Wort vamit ftraft. Der hei- 
lige Apoftel Paulus fagt 2 Theil. 2, 9 f. vom Anti— 
hrift: „Welches Zukunft gefchieht nach ver Wirfung 
des Satans mit allerlei lügenhaftigen Kräften und 
Zeichen und Wundern, und mit allerlei Verführung zur 
Iingerechtigfeit, unter denen, die verloren werben, dafür, 
daß fie die Liebe zur Wahrheit nicht haben angenom= 
men, daß fie felig würten. Darum wird ihnen Gott 
fräftige Irrthümer fenven, daß fie glauben der Rüge; 
auf daß gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht 
glauben, fonvern haben Luſt an der Ungerechtigfeit.“ 

Luther fchreibt daher in ven Schmalfalvifchen Ar— 
tifeln: „Zum anvern fft daraus gefolgt, daß die böfen 
Geiſter haben viel Büberei angerichtet, dag fie ale 
Menfchenfeelen erfhienen find, Meflen, Bigi- 
lien, Wallfahrten und andere Almofen geheifchet mit 
unfäglichen Lügen und Schalfheiten. Welches wir alle 
haben für Artifel des Glaubens halten und darnach 
[eben müffen, und der Pabft folches beftätiget, wie auch 
die Meffe und alle andere Greuel.” (II, 2) In feiner 
Schrift „Vom Mißbrauch ver Meſſe“ fchreibt er: „Zum 
andern werfen fie ung die große Menge der Erempel 
vor, daß viel Geifter, auch heilige Männer, erſchienen 
find und gebeten haben, dag man ihnen mit Meffen 
wollt zu Hülfe fommen und fie damit erlöfen. Hie 
mag ich frei fagen, daß ed gewißlich des Teufels Getrieb 
ift, was auch für Geifter umgehen, die poltern, fchreien, 
flagen over Hülfe fuchen, daß er damit ung Chriften 
das heilige Sacrament nehme und entfremde und zu 
feiner Büberei, Hohn und Spott gebrauchen möchte.” 
(Erl. Ausg. 28, 97) „Darum, dieweil wir Chris 
ften find, follen wir forthin des Teufels Gedanken 
eigentlich wiffen und glauben, daß die Poltergeifter eitel 
Teufel und nicht Menfchenfeelen find, die fih darum 
alfo ftellen und reden, als man fie erlöjen Fönnte, daß 
fie aus dem heiligen Sacrament und Teftament Gottes 
ein Spott und Spiel machen, den Glauben auslöfchen 
und den fchändlichen Trövelmarft mit der Meſſe (wel: 
cher jet in ver ganzen Welt Überhand gerommen hat) 
aufrichten und befeftigen mögen.” (S. 102.) 

Ebenſo verhält es fich mit den Geiftererfcheinungen 
bei ven Spirltualiften. Der Abfall von Gotted Wort 
in diefer legten betrübten Zeit ift überaus groß. Dar— 
um verhängt Gott aus gerechtem Gericht über einen 
großen Theil dieſer Verächter, daß Satan mit ihnen 
auf diefe Weife fein Spiel treibt und fie in Leug— 
nung faft aller Lehren der chriftlichen Religion durch 
feine fogenannten Dffenbarungen beftärft. 

Aber diefe Gefftererfcheinungen, deren vie Papiften, 
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ſchiedener Seelen im Pabſtthum weiß die Geſchichte von 
manchem Pfaffenbetrug zu erzählen. So ſind z. B. 
Mönche dabei ertappt worden, daß fie lebendigen Kreb⸗ 
ſen brennende Wachskerzen angeklebt und ſie des Nachts 
auf den Gottesäckern haben herumkriechen laſſen. Dieſe 
ſollten die abgeſchiedenen Seelen vorſtellen. Die Pfaf— 
fen hatten ſich aber in einen Winkel verſteckt und win— 
ſelten und baten gar kläglich um Seelmeſſen. 

Ebenſo iſt ſchon unzählige Male in den Zeitungen 
berichtet worden, daß Spiritualiſten bei ihren Vorſtel⸗ 
lungen als die elendeſten Betrüger entlarvt worden ſind; 
wie dies noch vor Kurzem dahier geſchehen. 

(Schluß folgt.) 





(Eingeſandt von P. A. Rohrlack.) 
Der kleine Katechismus Luthers. 





(Schluß.) 

Betreffs des dritten Punctes, laut deſſen der Kate- 
hismus auch in der Kirche mit gebührendem Fleiße 
getrieben werden foll, fei gleich von vornherein einer in 
mehreren Gemeinven beſtehenden Ordnung Erwähnung 
gethan, nach welcher die confirmirte Jugend gehalten 
ift, wenigfteng bis zum 18. Lebensjahre die Chriften- 
[ehren regelmäßig zu befuchen. Schon in ven älteften 
Zeiten der Iuthertfchen Kirche find ähnliche Dronungen 
gemacht und aud ausgeführt worden. Es wäre zu 
wünfchen, daß in noch vielen unferer Gemeinden ber= 
gleichen Dronungen entftehen möchten. Denn obſchon 
hierzulande mit folhen Dronungen wenig ausgerichtet 
ift, wenn die Leute fehlen, die fich darein fligen, fo bietet 
eine derartige Dronung doch den: Paftor der Gemeinde 
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eine nicht zu verachtende Gelegenheit, infonverheit ven | 
jungen Leuten das Gewiſſen aus Gottes Wort zu 


fchärfen, indem er ihnen zeigt, wie die Gemeinde dazu 
gefommen fei, eine ſolche Ordnung zu treffen, nämlich in 
Erfenntniß deffen, vaß vie Chriftenlehren um des lieben 
Katehismus willen namentlih für die Jugend fo 
überaus wichtig und heilfam feten. 

Hat ein Prediger die Nothwendigfeit und Wichtigkeit 
des Katechismug recht erfannt, fo wird er nicht mit Ab: 
neigung, ſondern gern und willig denſelben in den dazu 
angeſetzten Gottespienften handeln und von folder 
Nothwendigkeit und Wichtigfeit des Katechismus auch 
feine Zubörer zu Überzeugen fuhen. Das Abbalten 
der Chriftenlehren iſt ihm dann feine Laſt, fonvern eine 
Luft. Er wird dann auch vie Behandlung des Kate— 
chismus nicht auf die Ehriftenlehren allein befihränfen, 
fondern auch, fo oft es fich thun läßt, eigentliche Kate- 
chismuspredigten halten; auch fonft in feinen Predigten 
über die fonntäglichen Evangelien und Epifteln wird er 
paffende Ausiprüche des Katechismus anführen. Wie 
nötbig dies ift, ven Katechismus mit allem Fleiß in 
Predigten und Chriftenlehren fort und fort zu treiben, 
zeigen folgende Worte Luthers: „Der Katechismus ıft 
die vollfommenfte und befte Lehre, varum foll man fie 
für und für predigen und gar nicht unterlaffen, wie 
venn alle andere gemeine, Öffentliche Previgten darauf 
follen gerichtet und bezogen werben; ich wollte, vaß 
man ibn täglich previgte und aus dem Buche einfältig 
läſe. Aber unfere Previger und Zuhörer fünnen ihn 
auf einem Nägelein, fte haben ihn allbereitd gar aus— 
gelernt, ſchämen ſich vieler Ichlechten geringen Lehre, 
bafür fie venn fie halten, wollen aber gefehen fein unv 
von hohen Dingen reden. Der Adel und vie Bauern 
lagen: Was? unfer Pfarrherr zeiget nur immerbar 
ein Liedlein, predigt allein ten Katechismus, ale: vie 


Spiritualiften u. a. fih rühmen, find zum Theil aud) | sehn Gebote, ven Glauben, das Bater linfer, item, von 
Betrug der Menfchen. Betreffs der Ericheinung abges | der Laufe und vom Abenpmahl, das alles kann ich 
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vorhin wohl! Alto begeben fid 
hohe Dinge und richten ſich nad 
hörer und predigen, was fie ge 
bie Fundamente und Grundfeſ 
ſonſt bauen follte.... Die 
Lehrer aber und Ausbund halte 
chismus wohl treiben können, di 
ven Glauben und das Vater U 
find feltfame Vögel. Denn ee 
noch Schein bei folcyen, aber do 
ft auch die nöthigfte Predigt, n 
griffen iſt Die ganze Schrift, un 
darin man ſolches nicht lehren Fü 
thun wollte und fich des gem 
annehmen zu lehren. Dan mu 
kurze Ding immer vorbleuen, 
Glauben und Bater Unfer, und I 
gelten und Predigten darauf dr 
lernen dennoch leider! wenig < 
St. Paulus Ipricht, kehren fie fiı 
den Märlein.... Sch bitte u 
alle, meine lieben Herrn uno 2 
oder Prebiger find, wolltet euch « 
annehmen, euch erbarmen über e 
tohlen ift, und ung helfen ver 
Leute, fonderlich in das junge Vo 
Paftorale Luther. Nördl. Au 
Folgt ein Prediger vieler Erma 
währt er feinen Zuhörern den 
die Herzen derſelben fich vie 3 
immer feiter einprägen und ihne 
reichen Duelle des Troſtes werd 
mus enthält alles das, was zı 
Tagen des Lebens dient. Erg 
mug und dem rechten Berftändn 
hörern auch die befte Waffe In di 
Irrlehren, von welchen rechtgläu) 
angefochten werden (Matth. 2: 
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die Geichichte von “u vorhin wohl! Alſo begeben ſich venn die Prediger auf 
So find z. hohe Dinge und richten fich nach ven Gelüften ver Zu— 
ebenen Are börer und previgen, was fie gerne hören, laffen denn 
ınd fie des Nachts | die Fundamente und Grunpfefte fliehen, darauf man 
hen laffen. Die dort bauen follte .. . Die beften und nüsglichiten 
ellen. Die Pfaf> Lehrer aber und Ausbund halte man die, fo den Kate: 
vesftedt und win= | | chismus wohl ireiben können, dag ift, die zehn Gebote, 
meſſen. den Glauben und dag Pater Unfer recht lehren, dag 
in den Zeitungen | find feltfame Vögel. Denn es ift nicht großer Ruhm 
bei ihren Vorſtel⸗ noch Schein bei ſolchen, aber doch großer Nutzen; und 
arvt worden ſind; iſt auch die nöthigſte Predigt, weil darinnen kurz be— 
yehen, | griffen ift die ganze Schrift, und Fein Evangelium ift, 
darin man folches nicht lehren könnte, wenn man's nur 
thun wollte und fich deg gemeinen armen Mannes 
annehmen zu lehren. Man muß ja vem Pöbel ſolches 
ad.) furzge Ding immer vorbleuen, als, vie zehn Gebote, 
Luthers. Glauben und Vater Unfer, und darnach in allen Evan- 
gelien und Predigten darauf dringen und treiben, fie 
lernen dennoch Ielver! wenig genug davon, und wie 
St. Paulus fpricht, Tehren fie fich von ver Wahrheit zu 
sührendem Fleiße den Märlein.... Sch bitte um Gottes willen eud 
ornherein einer in alle, meine lieben Herrn und Brüder, fo Pfarrherren 
nung Erwähnung | oder Prediger find, wolltet euch eures Amts von Herzen 
annehmen, cuch erbarmen über euer Volk, das euch be: 
ihre Die Chriſten- toblen ift, und ung helfen ven Katechismus in bie 
on in den älteften | Leute, fonderlich in das junge Bolf bringen.“ (Porta's 
aliche Ordnungen | Paftorale Lutheri. Nördl. Ausg. S. 75 und 76.) 
n. Es wäre zu Folgt ein Prediger diefer Ermahnung Luthers, fo ge— 
: Gemeinden der- | währt er feinen Zuhörern ven großen Nugen, daß in 
. Denn obfchon | die Herzen verfelben fih die Katechismuswahrheiten 
venig ausgerichtet | immer fefter einprägen und ihnen täglich mehr zu einer 
in fügen, fo bietet | reichen Quelle des Troftes werden; venn ver Katechig- 
tor der Gemeinve | mus enthält alles das, was zur Durchhülfe in allen 
. infonverheit den | Yagen des Lebend dient. Er gibt mit dem Katechis— 
Gottes Wort zu mus und dem rechten Verſtändniß desſelben feinen Zu— 
je Gemeinde dazu hörern auch die befte Waffe in vie Hand wider die vielen 
treffen, nämlich in | Irrlehren, von welchen rechtgläubige Chriſten unabläſſig 
ren um des lieben angefochten werden (Matth. 24, 24.); denn es gibt 
: die Jugend fo | feine Irrlehre, die nicht im Katechismus ihre Wiber- 
Iraung fände, Auch bat der Prebiger durch häufige 
Anwendung des Katechismus in feinen Predigten für 
der nicht mit Ab | fich felbft ven Vortheil, daß er bewahrt bleibt vor einem 
jelben in ven dazu | Bortrage in hochtönenver und über pie Köpfe ber Zu⸗ 
und von ſolcher hörer dahin rauſchender Sprache. 
Katechismus auch Daß die Chriſtenlehren nicht Gottesdienſte einer erſt 
Das Abhalten ſpäteren Zeit ſind, ſondern gleich mit der Reformation 
Laſt, ſondern eine in's Leben traten, bezeugt Heinſius in ſeiner Kirchen⸗ 
ndlung des Kate- geſchichte, woſelbſt er alſo ſchreibt: „Luther lieg ſich an— 
allein beſchränken, gelegen ſein, den Katechismus und die Katechiſationen 
eigentliche Kate- überall einzuführen. In Wittenberg wurden ſolche alle 
n feinen Predigten Quartale 14 Tage nach einander getrieben, wobei Kin- 
d Epifteln wird er | der, Gefinde und Handwerksleute häufig zufammen- 
3 anführen. Wie kamen. Anverswo Fatechifirte man alle Sonntage, 
it allem Fleiß in | fonverlich aber im Sommer. Es wurden auch vie Ka- 
id fort zu treiben, | techifationen in ſolchen Ehren gehalten, daß ver Kur: 
r Katechismus iſt | fürft Johannes fogar feinen Kurprinzen Johann Fried⸗ 
arum ſoll man fie | ri dabei mit unter die anderen Kinver ftellete.“ 
t unterlaffen, wie (16. saec. 2. Cap. 9. Fr.) In dem Maße, in wel: 
Prebigten darauf | chem fpäter die reine Lehre des göttlichen Wortes 
; ich wollte, daß | wieder dabinihwand und ver Rationaligmug in vie 
m Buche einfältig | Kirche einprang, ſchwanden auch die Chriftenlehren 
ıhörer fünnen ihn | dahin. Schon im 17, Jahrhundert Flagten ihrer viele, 
Übereitd gar aus- die den Werth und die Nothwendigkeit ver Ehriften- 
n geringen Lehre, | Ichren noch far erfannten, bitter darüber, daß von 
r gefeben fein und : manchen Predigern vie für vie Ehriftenlehre beftimmte 
| und vie Bauern | Zeit mit einer bloßen Katechismuspredigt ausgefüllt 
jet nur immerbar | werde, während doc felbft, Luther's zu gefchweigen, 
,chismus, als: die | „noch der große Chemnitz dag Katechiömugeramen nicht 
er Unſer, item von | für unter feiner Würde geachtet” habe. Selbftver- 
as alles kann ich | ftänplich foll hiermit nicht der gerinafte Tadel gegen die 
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Katechismuspredigten, als folche, außgefprochen fein. 
Aber man ſehe folche Katechismuspredigten nicht für 
einen Erfaß des Katechismusexamens an. Unter kei— 
nen Umſtänden laffe man das Katechismuderamen in 
Wegfall gerathen. Können Landgemeinden nur einen 
Gottespienft am Sonntage haben, fo betrachte man dag 
Katechismusexamen als einen nothwenpigen Theil die- 
fer Gottesdienſte und faufe ihn — felbft mit entfpre- 
henver Abfürgung ver Predigt — aus. 
- Wie die einzelnen Previger mit ihren Gemeinven im 
Treiben des Katechismus alle Treue beweifen follen, fo 
hat auch eine ganze Synode, als Solche, die Pflicht, durch 
ihre Beamten darauf zu fehen, dag überall in ven Ge- 
meinden, wie Gottes Wort im Allgemeinen, alfo auch 
die Katechiömuslehren im Befonveren im Schwange 
gehen. Keine Diſtrictsſynode follte e8 vernachläffigen, 
ihren Vifitatoren immer wieder von neuem tie Anwei— 
fung zu geben, darauf zu achten und dahin zu wirfen, 
daß der Katechismus mit größtem Fleiß in den Ge- 
meinden geübt werde. Bel ven jährlichen Synotal- 
verfammlungen follte die Katechismusſache auch einen 
Plag finden. Kann eine Synode auch nicht alljährlich 
den Katechismus zum Gegenſtand ihrer Befprechung 
machen, fo follte doch feine ihr fich darbietende Gelegen- 
heit vorübergehen, dieſes oder jenes Katechismusſtück 
in den Kreis ver Berathung zu ziehen. Beranlaffung 
hierzu gibt ja faft ein jeder Lehrgegenftand, welcher 
der Synode zur Beiprechung unterbreitet wird, End⸗ 
lich tft e8 auch Pflicht ver Synode, durch die von ihr 
veröffentlichten Zeitfchriften, in welchen fie auch fleißig 
den Katechismus zu berüdfichtigen und hin und wieder 
Abhandlungen über venfelben zu bringen hat, zum 
teten Treiben des Katechismus zu ermuntern und zum 
rechten Verſtändniß vesfelben zu helfen. Zu erfterem 
Zwecke iſt denn auch — im Auftrag der Synode de 
Wisconfin-Diftriets — diefer Artifel auf Grund eines 
in der genannten Synode gepflogenen Referates zur 
Veröffentlichung im „Lutheraner“ gefchrieben worden. 
Das Beſte muß freilich er, der gütige Gott, felber 
thun, welcher ung die koſtbare Gabe des fleinen Ka= 
techismus Luthers, von welcher der alte Matheſius ur- 
theilt: „Wenn Doctor Luther in feinem Lauf fonft 
nichts Gutes geitiftet und angerichtet hätte... fo Fönnte 
ihm die ganze Welt deß nimmermehr genugfam ver- 
danken oder bezahlen“, gegeben hat, und im Gefolge 
berfelben fo manche anvere Föftliche Gabe, wie 3.2. pie 
herrliche Auslegung des Fleinen Katechismus Luthers 
durch Conrad Dietrich. Er, unfer Gott, muß auch hier 
Wollen und Bolbringen, Erfenntnig und Verſtändniß, 
Luſt und Liebe zu der für das Hell unferer Seele fo 
wichtigen Katechiömusübung geben; „venn wer noch 
feinen Katechismus und Kinverlehre in feinem Herzen 
bewahrt und verfehleußt, wird wiſſen, wie er chriftlich 
leben uno felig fterben folle, va er auch mitten unterm 
Pabſtthum und Türken ftedte”, fagt abermal Mathe- 
us. Er, der barmherzige Gott, will und wird aber 
auch nach feiner Verheißung viefes Beſte thun und 
Wollen und Vollbringen geben nach feinem Wohlge⸗ 
fallen. Weil e8 aber auch bier heißt: „Sa, er will ge: 
beten fein, wenn er was foll geben“, fo follen und wollen 
wir es auch nicht vergeffen, Gott herzlich anzuflehen 
durch unfern Heiland JEſum Chriftum, daß er ung 
und allen Gliedern unferer Gemeinten rechte Luft und 
Liebe zum Katechismus fchenfe und feinen reichen Se- 
gen auf den Gebrauch vesfelben in Kirche, Schule und 
Haus lege, damit wir, durch unfern lieben Katechismus 
jederzeit im Glauben geftärft, fchon bienieven in allem 
unferm Leid getröftet und dort vor Gottes Angeficht im 
Himmel mit ewiger Freude und Wonne erquidet werben. 
Solches verleihe ung Gott um feiner Liebe willen. Amen. 
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(Eingejandt.) 
Mie Tonnen Gemeinden Dazu beitragen, daß hau: 
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Bor ungefähr Tahresfrift zog fi durch mehrere 
Nummern des „Lutheraners“ ein von geübterer Fever 
gefchriebener, längerer Artifel bin, deſſen Weberfchrift 
lautete: Ein Capitel über Wegberufung und Verſetzung 
ver Prediger. Wohl alle aufmerffame Rutheranerlefer 
unter Predigern und Hörern, die dort theils neue Be— 
lehrung, theils Auffrifhung von Schon Gewußtem ge— 
funden haben, werden fich jenes Artifeld dankbar er— 
innern. Was ven verehrten Herrn Berfafler jeneg 
Artikels wohl zunächft bewogen hat, venfelben zu fchrei= 
ben, war gewiß nichts anderes alg der im Großen und 
Ganzen allzubäufig vorfommente, auch meifteng, wenn 
er nicht wohlbegründet ift, wenig fegenbringenve Pre- 
pigermwechfel, über ven ſich ja auch fchon der Weftliche 
Diftriet unferer Synode mit Recht fehr mißbilligend 
ausgefprochen hat. In jenem Artikel wird daher ganz 
befonvders ven Predigern das Gewiſſen geſchärft, daß fie 
ja nicht etwa fchuld feien, daß wenig fegenbringenper 
allzubäufiger Prebigerwechfel in unfern Gemeinden 
ſtattfindet. 

So beherzigenswerth nun auch vor allen Dingen 
das in jenem Artikel Geſagte namentlich für ung Pre— 
diger ift, fo iſt es doch andererfeitö auch feineswegg zu 
überfehen, vap allzubäufiger und im Grunde 
nicht Segen, fondern Verderben bringen- 
ber Predigerwechſel aus Schuld mander 
Gemeinden zurunabweisbaren Nothwendigkeit wird. 

Wie diefe unabweisbare Nothwendigkeit in den mei- 
tten Fällen herbeigeführt wird, ift wohl weder ven Pre- 
bigern noch aufmerffam beobachtenden Gemeindeglie⸗ 
bern, die für dag Reich Gottes in der Ferne und in 
ver Nähe ſtets ein reges Intereſſe haben, unbefannt. 
„Kleines die Wiege des Großen“, das bewahrheitet 
fih nur zu häufig gerade in diefer Hinfiht. Es wird 
wohl feine Gemeinde geben, wo nicht bie und da Aug: 
ftelungen an der Perfon, an der Gabe und dem Pre⸗ 
bigen des Paftord gemacht werden. Da zeigt es fich 
aber gewöhnlich, Daß der größere Theil verfelben auf 
Mißverſtand oder Unverftand ver die Ausftellungen 
machenden Gemeindeglieder beruht; welch legtere oft 
nicht zu den erfenntnißreichften gehören, denn die, und 
gerade die nehmen, was Augftellungen am Prediger 
anbetrifft, ſich wohl in Acht, bedenken ftets, welche weit: 
gehenden, fchweren, verderblichen Folgen oft eine ein= 
zige, grundlos ausgeſprochene Ausſtellung haben kann, 
und find Daher namentlich in Hinficht auf Augftellungen 
am Prediger — „langfam zu reden” (Jac. 1, 20.). — 
In andern Fällen, die freilich bedeutend in der Min- 
derzahl find, find die Ausftellungen nicht unbegründet 
und dann find Die Prediger von ihren erfenntnißreichen 
Semeindeglievern als Brüder zu ermahnen. Wie oft 
gefchteht ed nun aber leider, daß die betreffennen Aus— 
ftelungen am Prediger ihm nicht etwa zunächft unter 
vier Augen felbft hinterbracht, fondern vor andern, etwa 
gar am Familientiſch, gemacht werden. Anftatt die 
Prediger nun auch ala Brüder mit fanftmüthigem Geift 
(Sal, 6,1.) zu vermahnen, will man fie grob anfahren, 
rühmt fich vielleicht noch und ſpricht: Ich hab's ihm 
aber diesmal tüchtig gefagt. Die Gemeinde als foldye 
weiſt etwa fol undhriftliches Auffahren und Pochen 
nicht mit Gebühr zurüd, und was gefchieht? Was 
mit einer fanftmüthigen, freundlichen Ermahnung, mit 
ein paar ruhigen, chriftlich=milden Worten hätte abge- 
macht werden können, es wird eine faft unverfiegliche 
Verderbensquelle. Es hat fich vielleicht urfprünglich 


nur um eine verfchwindend Feine Austellung an dem 
Prediger gehandelt. In unchriftlicheroher Weiſe an 
gefahren, ftellt fi) beim Previger gerechte Entrüftung 
ein, die oft nicht mit weiſer Zurüdhaltung und Ber- 
meidung aller Sefühlsausbrüche verbunden iſt; — ver 
alte Adam und fleifchlicher Zorn fommen mit in's Spiel, 
— ein Wort gibt das andere, — die Gemeinve, die 
dem urfprünglicen undriftlichen, rohen, haderhaftigen 
Gebahren Einzelner nicht im Anfang mit Ernft ent- 
gegen getreten fft, wird erregt, — es wird mündlich viel 
Staub aufgemwühlt, — an die eine Kleine, haderhaftig 
vorgebrachte Austellung reihen fich andere an, die zwar 
vorher da waren, aber, weil fie nicht und folange fie 
nicht zum offenbaren Schaden der Gemeinde waren, in 
Liebe überfehen wurden, — jest fieht man In der durch 
Schuld Einzelner und wegen Stillſchweigens der Ge- 
meinde zumeiſt durch Schuld der Gemeinde hervorge- 
brachten allgemeinen Aufregung alles durch das Ver⸗ 
größerungsglas, — aus einer Mücke wird ein Elephant, 
— es entfliehen Zorn, Zanf, Neid, Rotten, Haß, Zwie⸗ 
tracht — der Teufel läßt durch feine Helfershelfer Del 
in's Feuer gießen, reibt fih die Hände und — lacht. 
Und die legte Folge ift die unabweisbare Nothwendig— 
fett einer Prebigerverfeßung, die im tiefften Grunde 
bauptfädhlich von der Gemeinde und von Gemeinde: 
gliedern verurfacht iſt. 

Daß das leider öfters fo iſt, liegt auf ver Hand, und 
ebenfo, daß es nicht fein follte. Es wird dag aber durch 
Gottes Gnade leicht verhütet, wenn jedes Gemeinde⸗ 
glied ſich den Spruch recht zu Herzen nimmt: „Wir 
bitten euch aber, lieben Brüder, daß ihr erkennet, die 
an euch arbeiten und euch vorſtehen in dem HErrn und 
euch vermahnen. Habt ſie deſto lieber um ihres Werks 
willen und ſeid friedſam mit ihnen“, 1 Theſſ. 5, 12. 13. 

In dieſem Spruch werden chriſtliche Gemeindeglieder 
zunächſt ermahnt, zu erkennen und werth zu ſchätzen, 
die an ihnen nach der Meinung des Heiligen Geiſtes, 
wie der griechiſche Grundtert zeigt, mühfam arbeiten. 
(Bgl. Luther, Erl. Ausg. 51, 484, 52, 189.) Und 
baraufhin beſonders fordert dann der Apoftel die Thef- 
ſalonicher auf, die Previger um ihres Werks, d. h. um 
ihres mühfame Arbeit erfordernden Amts willen lieb 
zu haben, ihnen das Amt nicht noch ſchwerer zu machen, 
jondern unter einander und alfo gegen fie friedſam 
zu fein. 

Die Liebe, die die Gemeinvegliever zu ihrem Prediger 
haben follen, muß, wenn anders fie rechter Art fein ſoll, 
den Predigern nicht ſowohl um ihres perfönlichen Chas 
rakters willen zu Theil werben. Es iſt ja freilich ge- 
wiß: ein rechter Prediger wird gewiß nicht feinen 
Schwächen nachgeben und venfelben freien Lauf laſſen. 
Er wäre ja fonft fein Chrifl. Sa, ein rechter Prediger 
wird, ſoweit ihm das nur möglich tft, alles melden, was 
ihn perfönlich mißliebig machen könnte, wenn er auch 
andrerſeits weit entfernt davon fein muß, ſich durch 
Schmeichelei und Derartiges auf frummen Wegen per- 
fönliche Beliebtheit zu verfchaffen. Wie Paulus, muß 
auch ein Prediger verſuchen, allen alles zu werben, und 
fich nicht etwa dadurch, daß er fich ohne Noth mißliebig 
macht, den Weg zu den Herzen der Einzelnen verſperren. 
Davon ſagt Paulus 1 Eor. 9, 20.: „Den Juden bin 
ih worben als ein Jude, auf dag Ich vie Juden ge⸗ 
winne... denen, die ohne Gefeg find, bin ich ale ohne 
Geſetz worden ... auf daß ich Die, fo ohne Geſetz find, 
gewinne... . Ich bin jedermann allerlei worden, auf 
daß ich allenthalben ja etliche felig mache. Solches 
thue ich aber um des Evangelii willen...” Schön 
iſt nun aud, wenn der Prebiger durch beſonders ge- 
winnendes Wefen, durch Freundlichkeit und Leutfelig- 
feit fih einer hohen perjönlichen Beltebtheit erfreut. 
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Aber wegen perfönlicher Freundlichkeit, Teutfelig- 
feit und Abwefenheit Fleinerer Schwächen die Prediger 
lieb zu haben, das iſt's nicht, was der Apoftel hier ein- 
ſchärfen will. Ein ſolches Liebhaben hat auch, wie bie 
meiften perfönlichen Verhältniffe, auf die Dauer, na= 
mentlich in präfungsvollen Lagen, feinen rechten Be 
fand. Was aber bei Chriften Beftand haben muß 
und auch bei rechten Chriften ftets Beſtand hat, das ift 
das: „Habt fie defto lieber um ihres Werkes willen.” 

Der Apoftel fagt auch nicht: Habt fie defto lieber um 
ihrer perfönlihden Gaben. willen. Hätte der 
Apoftel dazu ermahnen wollen, fo hätte er fagen müſſen: 
„Habt die Prediger lieb, aber mit Unterfchled, die einen, 
bie mehr Gaben haben, mehr, die andern, die weniger 
Gaben haben, weniger.” Bon einem folchen Lieb- 
haben, das einen Grabunterfchlen zuließe, weiß aber 
ber ung vorliegende Spruch gar nichts. Im Gegen- 
theil, als fich einft in Eorinth befonvere Anhänglichfett 
an die Gaben und das daraus erwachlende Anfehen 
Einzelner und beſonderes Liebhaben ver betreffenden 
Männer an Einzelnen zeigte, — vie einen ald Anhänger 
des Apollo, die andern ald Anhänger des Paulus füch 
erwiefen, wie fagte da Paulus zu ihnen: „denn fo einer 
fagt: Ich bin Paulifch ; der andere aber: Ich bin Apol- 
liſch; feid ihr denn nicht fleiſchlich? Wer iſt nun Pau- 
lus? Wer ift Apollo? Diener find fie, durch welche 
ihr feld gläubig geworden; und Dasfelbige, wie 
ber HErr einem jeglichen gegeben hat. — 
Der aber pflanzt und der da begeußt” Cd. 1. die mit ven 
verschiedenen Berrichtungen, die verſchiedene Gaben er- 
fordern und vorausſetzen, betraut find), „tft einer 
wie der andere” (1 Cor. 3,4.5.8.). Wie da- 
ber ein Prediger fi das Wort Johannis gefagt fein 
laffen mug: Er muß wachfen; ich aber muß abnehmen, 
fo mug Er“, den der Prediger verfündigt, Immer. mehr 
„wachfen” und damit der Prediger mit feinen etwaigen 
großen oder fehr geringen Gaben immer mehr „ab- 
nehmen”, zurüdftreten, verfchwinden, und die Gemeinde⸗ 
glieder dürfen keineswegs ihre dem Prediger zu erwei- 
fende Liebe von deffen hoben, mittelmäßigen over geringen 
Gaben abhängig fein laffen. 

Denn der Apoftel, der Heilige Geiſt fagt: Habt fie 
befto lieber um ihres Werfes willen, d. i. um 
ihres Amtes willen. Denn das Previgtamt over 
das Biſchofsamt iſt „ein Föftlih Werk”. 1 Tim. 3,1. 
„Denn dürft und follt ihr euren Prediger” (fo fagt 
Dr. W., Epiftelpoftile am 12. Sonnt. nad Trin.), 
„solange er euch Gottes Wort verfündigt, für einen 
Boten Gottes anfehen, den er zu einem jeden unter 
euch inſonderheit gefandt hat, fo könnt und follt ihr 
auch gewiß fein: fo oft er mit euch redet, fo redet Gott 
felbft mit euch; was er euch für das Heil eurer Seele 
fagt, das läpt Gott vom Himmel euch fagen; feine Er- 
mahnungen find Gotted Ermahnungen, feine War: 
nungen Gottes Warnungen, fein Troft Gottes Troſt.“ 
Da haben wir, wie die Gemeindeglieder Ihren Prediger 
um feines Amts willen lieb haben follen. Denn „weld 
größere Gnade und Wohlthat (fo fährt Dr. W. an der 
angeführten Stelle fort) könnte euch wiverfahren, ale 
biefe, daß ihr nicht nur dag an alle Menfchen gerichtete 
gefehriebene Wort Gottes habt, fondern daß Gott 
auch mündlid und infonvderbeit zu eud 
redet!” Darum fagt auch Dr. Luther zum Schlug 
einer über Matth. 3, 13—17. über die Taufe gehal- 
tenen Prebigt: „Wohlan, dieweil es Falt ift, fo laffe 
ich’& hier bewenven; fo habt ihr auch fonft aute und 
treue Prediger, von denen ihr folches täglich höret; 
fehet ihr nur auch zu, daß, dieweil euch Gott folche 
gegeben und befcheret hat, daß Ihr fie auch bebaltet und, 
wie Paulus fagt, lieb und wertb haltet.” 





(Erl. Ausg. 19, 121) Um ihres Amts willen fol 


man Prediger lieb und werth haben und ehren. Dod 
ſchon Luther klagt in diefer Hinfiht: „Weil fie nun 
Väter” (d. 1. nad) dem A. Gebot zu ehrende geiftliche 
Bäter) „find, gebühret ihnen auch Ehre, auch wohl für 
allen andern; aber da gehet fie am wenigften, denn die 
Welt muß fie fo ehren, daß man fie aus dem Lande 
jage und nicht ein Stüd Brods gönne, und Summa, 
fie müffen (wie Paulus fagt) der Welt 
Kehricht und jedermanns Schabab oder 
Fußtuch fein” (Großer Katechismus im A. Gebot. 
Symb. Bücher. St. Louis Ausg. S. 294.) Dagegen 
fagt aber Dr. Luther: „Darum iſt dieſe Bermahnung 
bed Apoftels hoch vonndthen, an welchem Drte dag 
heilige Evangelium gepredigt wird, daß jedermann das⸗ 
felbige mit aller Ehrerbietung annehme und behalte. 
Mir feben aber, daß es Gottes Wille nicht geweſen 
fei, daß das Evangelium follte durch die Engel gepre- 
bigt werden; Menſchen find es, denen er ſolch Pre— 
digtamt befiehlt. Wie aber venn nun ernftlich von 
Gott verboten iſt, daß fie ihres Predigtamts nicht follen 
mißbrauchen, äußerliche rechtliche Gewalt und Herr⸗ 
haft dadurd zu erobern und groß Geld und Gut zu 
erwerben; alfo ift der chriſtlichen Kirche wie— 
berum geboten, daß fie ſolche Diener des 
Worts“ Cum eben ſolchen Predigtamts wil- 
len, vgl. weiter oben) „in allen Ehren habe, 
reichlich unterhalte und eine hriftlide Scheu 
vor ihnen habe” Ja, Dr. Luther war nicht ges 
willt, das Amt, um deſſentwillen die Schrift vie Pre= 
biger geehrt haben will, in irgend welcher Weiſe unter 
die Füße getreten zu fehen, denn er fagt: „Kurz, was 
über unfere Perfonen gehet, das follen und wollen wir 
leiden, aber was Gnade ift, fonderlih Dies Amt, 
bag eitel Gnade hat und gibt, wollen wir geehrt haben 
von jedermann. (Schluß folgt.) 





(Eingeſandt.) 


Unſere Miſſion in Kanſas City, Mo. 


(Aus einem Briefe des dortigen Miſſionars.) 





Wir müſſen mit dem Pſalmiſten ausrufen: „Lobe 
den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat“; denn Gottes Segen iſt ſichtlich 
mit und bei uns geweſen. Freilich ſind wir immer 
noch ein geringes Häuflein und ein ſchwaches Volk, 
wenn man uns mit alten Gemeinden vergleicht; aber 
wenn man in Betracht zieht, daß wir erſt vor etwas über 
zwei Jahren ins Dafein getreten find, und ven Anfang 
mit den jetzigen Berhältniffen vergleicht, fo muß man 
doch den Segen Gottes erdennen und feine große Gnade 
rühmen, Durch welche er fein Wert bier hat beftehen 
und gedeihen laffen. Zu Anfang waren, wie feiner Zeit 
berichtet wurde, 17 Seelen zum Gottespienft verfam- 
melt, von denen beinahe die Hälfte nie wieder gefommen 
ift, jet find es doch ſchon 60—80 Seelen, die fih jeden 
Sonntag um das Wort verfammeln, ja, am heiligen 
Dfterfonntage mögen auch wohl 100 dageweſen fein, 
und zwar, was das Erfreulichfte iſt, meift Leute, die 
fich regelmäßig zu ung halten. Bor zwei Fahren wurde 
am Ofterfeft zum erſten Mal das heilige Abendmahl 
gefelert, va hatten wir 15 Communicanten — und dag 
war damals die ganze Gemeinde — am vergangenen 
Dfterfeft hingegen waren 43 Communlcanten. In 
zwei jahren haben wir ung mehr als vervierfadht. 
Auch find an unferem Kircheneigenthbum inzwiſchen 
mancherlei nöthige Reparaturen und Berbefferungen 
gemacht worden, fo dag wir nun nach außen bin fchon 
etwas mehr als eine Gemeinde erfcheinen. 
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So erfreulich dies nun iſt, und ſo hohe Urſache wir 
haben, Gott für feinen großen Segen dankbar zu fein, 
fo müffen wir doch noch Immer einen großen Mangel 
beflagen, ven nämlich, dag wir feine Schule haben. 
Zwar haben wir unter ver Mithülfe ver reichen Liebes: 
gaben unferer Glaubensbrüder ein Grundſtück für eine 
Schule angefauft und bezahlt, aber jett fehlt das 
nöthige Geld zum Bau, welcher ungefähr 81500— 2000 
foften wird. Diefe Summe allein aufzubringen {ft ung 
unmöglich, weil auch bier „ven Armen” das Evan- 
gelium gepredigt wird. Die meiften unferer Gliever 
find nämlich nur Tagelöhner. Wie Ihrem Miffionar 
dabei zu Muthe tft, können Ste fich leicht venfen. Es 
it wahrlich nicht eine gleichgültige Sache, wenn man 
Eltern nach Schule für ihre Kinver feufzen und jammern 
hört und ihnen immer wieder fagen muß: „Sa, liebe 
Leute, ich kann euch mit dem beften Willen nicht helfen.” 
Und um fo fchmerzlicher iſt es, daß man fremde Kinder 
von ſich abweifen muß, die vielleicht fammt Ihren Eltern 
für die Kirche zu gewinnen gemwefen wären. 

Ad, wenn doch die Liebe unferer Brüder, der wir 
ſchon fo viel verdanken, noch einmal einen Anlauf machen 
und ung nun auch noch fo weit unterftügen wollte — 
lei e8 durch eine Eollecte oder durch Abnahme unferer 
Actien —, daß wir auf unferer Schullot ein Schul: 
haus errichten fönnten! Wir wollen dabei ja au 
gern thun, was In unferen Kräften ſteht; aber dag 
Ganze allein zu tragen, dazu find wir vor der Hand 
noch zu ſchwach, und es follte doch bald, bald etwas 
gelchehen, denn etwa 25 Kinder unferer Gemeinde 
warten darauf, und außerdem würde unfere Schule 
zugleich die allerbifte Miffion fein. Wir willen wohl, 
wie viele Anſprüche an unfere lieben Gemeinden ges 
ftellt werden; doch wagen wir Die Bitte um ein Scherf- 
lein auch für und no. Denn es fft ohne Zweifel die 
wichtigfte Miffton, die wir jest haben. Gott erfülle 
unfer Gebet über Bitten und Perfteben ! 

E. Jehn, Miffionar. 

Nachſchrift. Auch die Commiffion ver inneren 
Miffion des Weſtens befürwortet auf's dringenpfte die 
obige Bitte. Wir haben im ganzen Weften fein fo 
wichtiges und großes Miffionsfeld als Kanſas Eity 
mit feinem unerhörten Wachfen durch ftete Einwande- 
rung auch aus unfern Gemeinden. Mit einer Schule 
neben ver Kirche pürfen wir nach dem bisher erfahrnen 
Segen glauben, daß die Firchlich gefinnten Deutjchen 
biefer Stadt in nicht zu ferner Zeit der Kirche von 
reinem Befenntnif angehören werben. Die beveutenofte 
beutfche Gemeinde dafelbft iſt eine unirte und fie fl 
noch ohne befonveren Einfluß. Ste wird aber durch 
unfere Miffion zu neuem Eifer erwedt werben. Möge 
piefelbe ven unfern nicht befchämen und verurtbeilen. 
Der Markt iſt vor ver Thür, die Ernte reif, Gott gebe, 
daß wir e8 erfennen und mit dankbarem Herzen faufen 
und einernten, E. J. O. Hanfer, Sercretär. 


— + «2 — —— 
(Eingejandt.)- 


Mittheilungen über Die diesjährigen Situngen des 
Illinois-Diſtrietes. 





Alle Freuden, die hier auf Erden eines Menſchen 
Herz bewegen können, nehmen ein Ende. Auch die 
fröhlichſten, glückſeligſten Stunden, welche wahre Chri⸗ 
ſten dann gewiß verleben, wenn fie ſich durch gemein⸗ 
ſchaftliche Betrachtung des theuren Gottesworts ſtärken 
und erbauen, dauern nicht immer. Das gilt auch von 
den geſegneten Tagen und Stunden unferer diesjährigen 
Synodalſitzung. Man eilt ja auch von ſolchen Ber- 
fammlungen wieder fort an die Arbeiten feines Be- 

















rufes, Aber, Gott Lob! es ift ung Chriften in Gotted 
Wort verheißen, daß wir einft in ein Leben verfegt 
werben follen, wo Freude die Fülle und lieblicheg Wefen 
sur Rechten Gottes immer und ewiglich fein wird. 
Dies tft das ewige Leben, auf das der Ervenpilger. 
unter den Chriften mit fehnendem Verlangen bofft. 
Keine unbeftimmte Ahnung einer ſolchen feligen Zeit 
ft e8, die die Herzen wahrer Gotteskinder durchzieht 
— nein, Gott hat in feinem Worte ung unmißver- 
Händliche, untrügliche Verheißungen hierüber ge- 
geben. An viefen Berbeißungen führte und Herr 
Paftor Alb. Brauer an die feligen Himmelspforten 
und ließ ung einen Blid thun auf die Herrlichkeit, die 
Gott bereitet hat denen, vie ihn lieben. Als Referent 
behanvelte er nämlich die Lehre „Vom ewigen Leben“. 
Seine Arbeit gründete fih auf Frage 319 in Dietrich 
Katechismus. 

Ueber diefen fo überaus wichtigen Gegenſtand wurde 
nicht mit überfehwänglichen, phantaftifchen Worten ge— 


redet; es wurde nur veranfchaulicht, in lebendig frifcher 


Weiſe ausgeführt, was wirklich in Gottes Wort Grund 
hat. Das Wort Auguſtins: „Es iſt beſſer, betreffs 
des Verborgenen zu zweifeln, als über das Ungewiſſe 
bisputiren”,*) wurde wohl beachtet. Die verſchiedenen 
Gaben, welche bei diefen herrlichen Lehrverhandlungen 
zur Geltung famen, dienten zum gemeinfamen Nugen. 
Aud du, lieber Lefer, fannft pavon genießen, wenn Du 
bir den diesjährigen Synovalbericht des Illinois— 
Diftrietes anfchaffft und lieſeſt. 

In den der Erledigung von Synodalgefchäften ge= 
wipmeten Nachmittagsftunden wurbe außer unferer 
Beamtenwahl mancher wichtiger Gegenftann vorgelegt 
und darüber befchloflen. 

Mit großer Freudigkeit und Einftimmigfeit befchloß 
man bie Anftellung eines fünften Profellord an unferem 
College in Milwaukee. Diefer Profeſſor wird zugleich 
Director genannter Anftalt. Auch wurde die Erbauung 
einer neuen Profefforenwohnung auf dem der Synode 
gehörenden Grunpftüd in Milwaufee beſchloſſen. Das 
Geld für den Unterhalt des zu erwählenden fünften 
Profeſſors und für Erbauung einer neuen Profefloren- 
wohnung wird durch eine Collecte aufgebracht werben. 

Die Synode befchloß, betreffs der Kingabe des 
Mittleren Diftrietes, in welcher eine andere Regu— 
lirung der Unterftüßung von Wittwen und Waiſen 
ber Prediger und Lehrer befürwortet wird, dieſe An- 
gelegenheit an die allgemeine Synode zu verweilen. Es 
bleibt alfo, fowelt unfer Diftriet in Betracht fommt, 
bei unferer alten Ordnung. 

Auch die Eingabe des Michigan: Diftrictes, forte die 
Vorſchläge des Ehrw. Allgemeinen Präſes, laut deren 
eine andere Ordnung bei Unterftügung folcher Gemein- 
ven, die für Kirchenbauten innerhalb der Synobe 
collestiren wollen oder die durch Feuers- und Waffers- 
noth und andere Plagen betroffen werben follten, feft- 
gefegt werden fol, wurde an die allgemeine Synode 
verwieſen. 

Bei der Wahl der Beamten wurde Präſes Wunder, 
ber zehn Jahre ſchon dies Amt bekleidet hat, wieder⸗ 
erwählt. Paſtor J. A. F. W. Müller iſt Vicepräſes; 
Paſtor B. Burfeind Secretär und Lehrer H. Bartling 
Kaſſirer. 

Den Gemeinden der Herren Paſtoren Willner und 
Hallerberg in Quincy, deren Gaſtfreundſchaft die 
Synode innerhalb zehn Jahren ſchon dreimal genoſſen 
hat, wurde der Dank der Synode abgeſtattet. 

Mit Dank gegen Gott für den reichen Segen, mit 
dem Er auch unſere diesjährigen Synodalſitzungen ge- 


*) Melius est dubitare de occultis, quam litigare de 
incertis. 
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unſt Davon genießen, wenn du 
Synodalbericht des Illinois—⸗ 
lieſeſt. 

ig von Synodalgeſchäften ge= 
unden wurde außer unſerer 
pichtiger Gegenſtand vorgelegt 


und Einſtimmigkeit beſchloß 
fünften Profeſſors an unſerem 
Dieſer Profeſſor wird zugleich 
lt. Auch wurde die Erbauung 
ohnung auf dem der Synode 
Milwaukee befchloffen. Das 
des zu erwählenven fünften 
ung einer neuen Profelloren- 
: Collecte aufgebracht werben. 
‚ betreff3 der Eingabe des 
welcher eine andere Regu— 
von MWittwen und Walfen 
befürwortet wird, dieſe An 
ine Synode zu verweifen. Es 
Diftriet in Betracht fommt, 


ß. 

Michigan-Diftrictes, ſowie die 
Igemeinen Präfes, laut deren 
Unterftügung folder Gemein- 
uten innerhalb der Synode 
: durch Feuers- und Wafferg- 
betroffen werden follten, feft= 
e an die allgemeine Synode 


Iimten wurde Präfes Wunper, 
es Amt beflefvet hat, wieder— 
5. W. Müller ift Vicepräſes; 
retär und Lehrer 9. Bartling 


Herren Paftoren Willner und 
deren Gaftfreundichaft die 

Jahren ſchon dreimal genoffen 

Synode abgeftattet. 

t für den reichen Segen, mit 

jährigen Synodalfigungen ge— 


de occultis, quam litigare de 


frönt hat, zogen Die lieben Synodalen geftärft, ermun= 
tert und getröftet nach Vertagung der Synode heim= 
wärtd. Möge ung Gott einft alle ala Glieder jener 
großen Synode aller Engel und Auserwählten im ewigen 
Leben zufammenführen. Dort wird e8 ja nicht mehr 
heißen: „Sch glaube ein ewiges Xeben”, fon 
bern dort wird die Schaar der Erlösten vor dem Stuhle 
des Lammes jubelnd frohloden: Wir haben ein ewigeg 
Leben, durch den, der ung erfauft hat mit feinem theuren 
Blut, JEſum Chriftum, welchem fel Ehre von Emigfeit 
zu Ewigfelt. Amen. G. Johannes. 





Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Die fogenannte lutheriſche Generalfygnode. Diefer 
Körper hat fid) auch bei feiner legten Sitzung als das 
gezeigt, was er ift, als eine unioniſtiſche Gemeinfdhaft, 
die den Iutherifchen Namen mit Unrecht trägt. Der ab- 
gehende Präfivent Dr. Morris durfte in feiner Eröff— 
nungspredigt ungeftraft fagen, daß fie betreff3 Kanzel: 
und Abendmahlagemeinfchaft jeden bei feiner Meinung 
ließen, daß er zwar die „lutheriſche Xehre von der wah— 
ren Gegenwart unſers verklärten HErrn in den confes 
crirten Elementen” predige, daß er aber, wenn ein buß— 
fertiger gläubiger Sünder dag Abendmahl begehre, es 
nicht zur „Bedingung“ machen könne, daß derfelbe ebenfo 
glaube; daß er zufrieden fei, wenn derfelbe an Jfſum 
glaube; daß „kein Beweis” vorliege, daß die Apoſtel 
„mebr gefordert” hätten. Der gute Doctor ſcheint nicht 
zu wiſſen, daß zur Zeit der lieben Apoſtel es nad) feine 
Stoinglianer und Calviniften gab, fondern daß alle 
Chriften gewißlich glaubten, daß im heiligen Abend— 
mahl der wahre Leib und das wahre Blut Ehrifti aus- 
getheilt und genommen werde. Ferner zeigt den unio— 
niftifchen Standpunft der Generalfyunode die Wahl des 
biefigen Paſtors Rhodes, der mit den Secten Kirchen⸗ 
gemeinschaft pflegt, zum Präfidenten, ſowie aud die 
brüderliche Begrüßung reformirter Delegaten. — 
Daß man fi) darüber verwunderte, daß fo viele junge 
Leute auf nicht Iutherifchen Anftalten jtudiren, iſt höchſt 
twunderbar, da ja diefe jungen Leute nichts anders hören, 
als daß alle die Seiten, die nur die Dreieinigkeit nicht 
leugnen, „rehtgläubig” find und ala Brüder anzufehen 
find. ä 
Generaliynode. Das „deutfche Werk” diefer Synode 
geht rückwärts, wie nicht anders erwartet werden fann. 
Ihr deutſches Seminärchen, das fchon einmal einge: 
gangen tft, ıft nun wieder eingegangen, da der Profeſſor 
desfelben, Herr Giefe, einen andern Ruf angenommen 
bat. G. 

Prof. H. G. Stub, am theologiſchen Seminar der 
Norweger zu Madiſon, Wis., berichtet in der „Kirkett- 
dende”, dab Prof. Schmidt feit dem Samstag vor Palm: 
Sonntag aufgehört hat, VBorlefungen zu halten. Seinen 
Studenten erklärte er, daß er förperlich und geiftig ge: 
brochen fer und Ruhe haben müſſe. Am Palmfonntag 
Tonnte er jedoch in Kofhlonong, Charfreitag zu Madifon, 
am 1. Oftertag zu Kofblonong, am 2. Feiertage ebenda- 
felbit predigen. Den 4. Mai reiöte er zu einem drei- 
tägigen Colloquium bei Paſtor Müller. Die Studenten 
baben in diefem Jahr fehr viel verloren (9). Erſtlich 
war Prof. Schmidt den ganzen Monat September hin: 
durch krank. Im October war die große Conferenz in 
Decorah, Ende Januar und Anfangs Februar fand die 
gemeinjchaftlicdye Conferenz in Chicago ftatt. In den 
Monaten Sebruar und März ıft Prof. Schmidt dreimal 
abmejend getwejen. Das lebte Mal vom 20.—26. Am 
28. hörte er mit feinen Vorlefungen ganz auf.“ So: 
weit Herr Prof. Stub. Aus diefer einfachen Darlegung 
der untreuen Amtöverwaltung von Seiten Prof. Schmidt? 
Ipricht der ganze Sammer, unter welchem unfere nor: 


| wegischen Brüder jet feufzen. Prof. Schmidt fühlt ſich 
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zu ſchwach, um in feinem Berufe zu arbeiten, die Stu: 
denten müffen darunter leiden, aber umberzureifen und 
dur fein Wühlen in den Gemeinden bie Arbeit treuer 
Knechte Gottes zu zerftören, die noch mit ihm zu Einer 
Synode gehören, dazu hat er Kraft genug. *) Unter: 
deſſen fühlen fich die treuen Profefioren Stub und Ylvis: 
ader an ihren Beruf gebunden, arbeiten und lehren ım 
Seminar, wie es ehrlichen Arbeitern geziemt, und müſſen 
zufehen, wie ihr Genofle mit Unmwahrheit Zeit gewinnt, 
um feinen Synergismus auszubreiten. Doch JEſus 
wird zu feiner Zeit dreinfehen und diefen verächtlichen 
Wolf in Schafskleidern fo entlarven, daß fich feiner 
Ihämen werben, die ihn jetzt hoch rühmen. S. (Aus 
den „Zeugen der Wahrheit”). 

Das „Kirchenblati“ der „Iutherifchen Synode” von Ca⸗ 
nada. Indem „Legten Willen”, den Paul Gerhardt 
kurz vor feinem Tode für feinen 14jährigen Sohn Paul 
Friedrich auffeßte, finden fich u. a. diefe herrlichen Worte: 
„Die heilige Theologiam ftudire in reinen Schulen und 
auf unverfälfchten Univerfitäten, und hüte dich ja vor den 
Synfretiften (NReligionsmengern) ; denn die ſuchen da? 
Zeitliche und find weder Gott noch Menfchen treu.” — 
In Nr. 6 des „Lutheraner“ wurde bei Mittheilung diefer 
Worte die Bemerkung beigefügt: „Diefe Worte lafjen 
Unirte und Unirtgefinnte gewöhnlich aus, wenn fie das 
Teſtament Baul Gerharbt3 mittheilen.” Ein Beifpiel 
dazu liefert dag genannte Blatt. In dem in Wr. 6 mit 
getheilten „Teſtament des Paul Gerhardt” ſuchen wir 
die erwähnte Stelle vergeblid. Wahrſchein— 
lid hat man e3 einer unirten Schrift entnommen. — 
In derjelben Nummer diefes Blattes findet fich auch fols 
gender Sat eines Bapiiten: „Die Seligfeit ift nicht 
bloß auf die Unterlaffung des Böfen geſetzt, e8 muß aud) 
die Ausübung des Guten hinzugefügt werden.” — Wie 
fommt fo etwas in ein Iutherifches Blatt? ©. 

Unter den ‚‚Bereinigten Brüdern‘‘, einer der metho= 
diſtiſchen verwandten Gemeinschaft, gewinnt die Partei 
der Ziberalen, die den Haufen gerne recht groß machen 
möchte, immer mehr die Oberhand. Dies zeigte fich recht 
deutlich bei der jüngjt gehaltenen Generalconferenz. Bei 
ben Wahlen der Biſchöfe und anderer Beamten fiegten 
meistens die Tiberalen. An Wahlumtrieben fcheint e3 
nicht gefehlt zu haben. Ein neue? Glaubenzbefennt: 
niß und eine neue Gonftitution follen entworfen werden. 
Ein von dem Editor des deutichen Organs, des „Früh: 
lichen Botſchafters“, vorgeſchlagenes Amendment zur 
Erklärung betreffend die geheimen Geſellſchaften, wurde 
niedergeſtimmt. Dasſelbe lautete: „Wir erklären 
Freimaurerei oder andere Chriftusleugnende, eidverbun— 
dene geheime Gefellfchaften ala gegen Gottes Wort, und 
daher fol keiner Perſon, in Verbindung mit foldyen ge= 
heimen Gefellfchaften, erlaubt fein, ein Glied der Ber: 
einigten Brüder-Kirche zu werden oder als foldyes darin 
zu verbleiben.” — Die Erklärung, die angenommen 
wurde, iſt nad dem „Fröhlichen Botfchafter” „eigent- 
li fein Geſetz, ſondern nur ein Schein von Geſetz. 
Niemand kann einem Freimaurer verivehren, ein Glied der 
Vereinigten Brüder-Kirche zu fein, wenn er fich ordent- 
lich beträgt. Das find große Ausfchritte, mas man aud 
Fortichritte nennt.” — Anftatt des bisherigen Editors 
des genannten Blatte® wurde auch ein Xiberaler ges 
wählt. 


II. Ausland. 


Die mohlfeilfte Religion und Kirche die annehm⸗ 
barfte. Das ift der Grundfag aller Religionsbetenner, 
welche in der Religion weder kalt nody warm, fondern 
lau find. Unfere Miſſouriſynode hat es ſchon wieder: 
holt erfahren, daß andersgläubige Prediger dadurd Ge. 
meinden von unjerer Synode abzufchreden und zu ſich zu 
loden gefucht haben, daß fie diefelben auf die wielen Bei- 
träge hinmwiefen, welche im „LZutheraner” in jeder Num- 
mer quittirt jeien; daraus könnten fie fehen, mie Eoft: 


2) Brof. Schmidt offenbart ſich auch hierdurch als ein echter 
Karlſtadt. („Lutheraner“.) 
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fpielig es fei, Miſſourier zu fein. Biel ausgerichtet 
haben jedod) damit die Anderdgläubigen nicht, da es zu 
befannt tft, daß alle die verzeichneten Gaben nicht von 
der Synode auferlegte Steuern, fondern freie Liebes— 
gaben find. Bei den Iutherifchen Eften fcheint ber 
Grundfag: „Die wohlfeilfte Religion und Kirche tft die 
annehmbarfte”, viel Eingang gefunden zu haben. Fol: 
gendes berichtet die Leipziger Allgemeine Luth. Kirchen: 
zeitung vom 22. War: „Unlängft veröffentlichte der 
ruſſiſche Regierungs: Anzeiger eine Entſcheidung des Se— 
nats darüber, daß Bauern in den Oftfeeprovinzen, welche 
zur griechischen Kirche übergetreten find, Feinerlei Steu— 
ern mehr zu Gunften der Iutherifchen Kirche zu leilten 
haben. Nunmehr erfcheint den Eften die Sache ber 
Religionsangehörigkeit unter dem Lichte: Zur luthe- 
rifchen Kirche zu gehören, koſtet etwas, zur griechiſchen 
Kirche zu gehören, Foftet nichts; denn legtere wird von 
ber Regierung unterhalten. Die Berfuchung, dem väter: 
lichen Glauben untreu zu werden, tritt ihnen daher jetzt 
näher wie früher. Im Kirchfpiele Lais in der Nähe 
von Dorpat find denn aud) neuerdings wieder etwa 200 
Eiten zur griehifchen Kirche übergetreten, weil die Bei: 
träge, die fie zur Unterhaltung der lutherifchen Schule 
zu leiften hatten, ihnen beſchwerlich waren.“ W. 
Kirchenzucht gegen ſchlechte Prediger hat leider in 
den ſogenannten lutheriſchen Landeskirchen ſchon ſeit 
längerer Zeit faſt gänzlich aufgehört. Um ſo erfreu— 
licher iſt, was das „Sächſiſche Kirchen- und Schulblatt“ 
vom 22. Mai berichtet. „Leider“, ſchreibt dieſes Blatt, 
„mußten auch zwei Geiſtliche, zwei Diakonen in der 
Ephorie Pirna und der Ephorie Zwickau, und zwar 
wegen des unſeligen Kneipenlebens und der Folgen 
desſelben“ (wahrſcheinlich Trunkſucht und Liederlich— 
keit) „ihres Amts entſetzt werden. Die Strenge (?) der 
Kirchenbehörde kann hier nur mit Freuden begrüßt wer— 
den. Iſt regelmäßiger Wirthshausbeſuch überhaupt 
ein ſchwerer Krebsſchaden unſeres Volks, ſo iſt er vom 
geiſtlichen Stande am allerwenigſten zu dulden. Es 
ſollte noch viel entſchiedener überall ſchon da eingeſchrit— 
ten werden, wo er noch in den erſten Anfängen vorhan— 
den iſt.“ — Wir müſſen hinzuſetzen: Wenn freilich an 
den Paſtoren feine Lehrzucht getrieben wird, jo wird 
die Lebenszucht wenig oder nichts zum Wiederaufbau 
der verfallenen Landeskirchen helfen. W. 





Beſuch von Wein: und Bierſchenken. 





Chr. Scriver fehreibt: „Ein fonft guter Ort Tann 
wegen eines Zufall? (das ift, wegen eines hinzu kom— 
menden Umftandes) jo verdächtig und gefährlich werden, 
daß man ſich besfelben billig enthält. Zum Exempel 
eine Wein: und Bierfchenfe tft ein Ort, der an ſich 
ſelbſt nicht böfe, wie denn aud) dag Wein: und Bier: 
ſchenken an fich felbit nicht unrecht oder gottlos zu 
nennen; allein weil durd) der Menfchen Bosheit Solche 
Derter ein Sammelplat vieler Sünden erden 
und dafelbjt gemeiniglich eine ruchlofe Geſellſchaft von 
Spielern, Müßiggängern, Truntenbolden, Schandirern, 
Fludern, Sabbathihändern, Schlägern und Bäntern 
fich findet, fo wird nicht leicht ein ehrbarer Mann, 
fonderlicd) der in einem vornehmen Amt und Anfehen ift, 
wie auch ein gottfeliger, gemwiffenhafter Chrift, fid) da- 
ſelbſt antreffen laffen.” (Seelenfhag. Theil IV. Pre: 
digt 11. fol. 343.) 

Zwar fagen mandje, welche gute Ehriften fein wollen 
und doch einen fogenannten Saloon halten, daß fie 
darin aud) gute Ordnung halten, daher fie das, was der 
fromme Scriver von den Wein und Bierfchenfen fchreibe, 
nicht treffe. Aber da in Saloon? nicht? gethan werden 
fann, als Trinfen und Reden, jo wird darın die Zeit 
doch mindeſtens faft immer mit faulem Geſchwätz hin- 
gebracht, wozu der Salvonmwirth den Ehriften und Un: 
hriften die Gelegenheit bereitet, wider Gottes klares 
Verbot Ephef. 4, 29. In öffentlichen Wein: und Bier- 

* 


ſtuben (daß wir nicht ſagen: Spelunken) kann der Haus— 
herr jedoch oft ſelbſt gröbere Ausſchreitungen nicht ver— 
hüten, oder er muß gewärtig ſein, daß es in ſeinem 
Hauſe zu Schlägerei, ja zu Mord und Todtſchlag kommt. 
Schreiber dieſes hat ſelbſt den Fall erlebt, daß ein ſo— 
genannter Saloonkeeper lieber ſeine Gemeindegliedſchaft, 
als ſeinen Saloon aufgab, indem er erklärte, er laſſe ſich 
hierin kein Gewiſſen machen, denn er halte ein ordent— 
liches Haus. Aber was geſchah nicht lange darnach? 
Der Mann wollte wirklich beweiſen, daß er keine lieder— 
liche Saufkneipe halte, brauchte daher gegen einen un— 
flätigen Trunkenbold Gewalt, und die Folge war blutige 
Schlägerei und Mord. Ein Chriſt kann eben nicht alles 
thun, was an ſich keine Sünde iſt; er muß dabei, 
wenn er nicht wider Gottes Ehre und das Heil des 
Nächſten handeln will, immer zugleich fragen, ob es auch 
fromme. 1 Cor. 10, 23. 24. W. 





Bom Kinderglauben. 





Du ſprichſt, die Kinder ſind nicht zur Vernunft kom— 
men, darum können ſie nicht glauben. Sage mir: Iſt 
das chriſtlich geredet, alſo von Gottes Werken urthei— 
len nach unſerem Dünken? Wie, wenn du durch ſolche 
Vernunft ſchon wäreſt vom Glauben kommen und die 
Kinder durch ihre Unvernunft zum Glauben kommen? 
Lieber, was Gutes thut die Vernunft zum Glauben und 
Gottes Wort? Iſt ſie es nicht, die dem Glauben und 
Worte Gottes aufs höchſte widerſtehet, daß vor ihr nie— 
mand zum Glauben kommen kann, noch Gottes Wort 
leiden will, ſie werde denn geblendet und geſchändet, daß 
ihr der Menſch muß abſterben und ein Narr werden, ja, 
ſo unvernünftig und unverſtändig, als ein jung Kind, 
ſoll er anders gläubig werden und Gottes Gnade em⸗ 
pfahen, wie Chriſtus ſpricht Matth. 18, 2. 3. — Was 
hatten die Kinder für Vernunft, die Chriſtus herzte? 
Warum heißt er ſie denn zu ihm kommen und ſegnet ſie? 
Wo haben ſie denn ſolchen Glauben her, der ſie zu Kin⸗ 
dern des Himmelreichs macht? Ja, eben weil ſie ohne 
Vernunft und närriſch, ſind ſie beſſer zum Glauben ge— 
ſchickt, denn die Alten und Vernünftigen, welchen die 
Vernunft immer im Wege liegt, die ihren großen Kopf 
nicht durch die enge Thür ſtoßen will. 

Luther zu Marc. 10, 14. 


— —— — — 


Weltgeſchichte und heilige Geſchichte. 





Die Geſchichte der Völker iſt eine kräftige Predigt für 
die Lebenden. Leider aber iſt derſelben vielfach die 
Spitze abgebrochen. Es iſt gewiß jedem, der auch nur 
die Geſchichte ſeines Vaterlandes geleſen und mit der in 
der heiligen Schrift dargelegten Geſchichte des jüdiſchen 
Volkes verglichen hat, ein großer Unterſchied in der Be— 
urtheilung aufgefallen. Die Weltweiſen können die 
alten Griechen und Römer nicht hoch genug preiſen. 
Das Volk Iſrael erſcheint dagegen als ganz ruchlos und 
verkommen, mie es denn auch in den Geſchichtsſchrei— 
bungen ſeinen Platz meiſt in einer Ecke angewieſen be— 
kommt, während die Heidenvölker als der Mittelpunkt 
der Cultur geſchildert werden. Woher kommt es, daß 
die Griechen und Römer in ihren Geſchichtsbüchern nicht 
jo gottlos erſcheinen, als die Juden? „Das kommt da—⸗ 
her“, antwortete der Präſident Timotheus Dwight, 
„weil die Geſchichte der Griechen und Römer von Men— 
ſchen geſchrieben iſt; die Geſchichte der Juden aber iſt 
unter der Inſpiration des Geiſtes Gottes geſchrieben. 
Es folgt daraus, daß die Geſchichte der erſteren faſt vom 
Anfang bis zum Ende eine Lobrede iſt, dagegen die Ge- 
Ihichte des jüdischen Volles nur die einfache lautere 
Wahrheit. Bei jenen find die Thatfachen entftellt, die 
Verbrechen bemäntelt, die Erzählungen zu Gunften des 
Nationalftolzes zurecht gelegt; bei diefen ift alles nadt 
und and Licht geftelt. Hätten die Propheten bie 


Sahrbücher des übrigen Menfı 
twürden gewiß die berühmtelt: 
einen ebenſo abjtoßenden und 
zeigen, als das Volk der Iſrae 
ſchon daran erfennen, daß di 
reiche nur unter dem Bilde t 
ftellt und die ganze Schrift 
Fürften diefer Welt fennt. W 
neuere Zeit und dar, wenn fi 
Itabe des göttlichen Geſetzes beı 
haben auch Chriften für Bo! 
Prüfftein als Gottes Geſetz. 
toffeln ftiehlt, gilt für einen D 
der raubt, deſſen Weisheit v 
nicht genug angeltaunt erde 
fein Urtheil von trunfenen 3 
Schneiden läßt, der wird die } 
nicht erfennen. Große Tha 
den Rindern der Welt und | 
Bosheit; die Großen im Re 
thr befonderes Kennzeichen i 
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von den Zeitungen fabrizirt w 
„Es tft leichter, daß ein Ka 
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— —— ——— 


Eheliche Treue ı 





Als im Jahre 1523 der fchä 
ſtian II. abgefegt und des | 
war, jeiner Gattın Sfabella ab 
Carla des Fünften, freigeftellt 
ben, erflärte diefelbe: „Wo n 
mein Königreich”, und fie fol, 
treuen Gemahl in das Elent 
ihrem Eril das Eine, was no 
Slauben fam und endlich voll 
ſtarb, endete Ehriftian nad la 
legt noch nad) jechzehnjährige 
finfteren Thurm ohne Troſt in 
Leben. | 





Amtseinfuh 





Am Sonntag Rogate wurde Hei 
meinde bei Kenefaw, Nebr., vom ! 
Hrn. P. Lehrs eingeführt. 

Adreſſe: Rev. F. Duever, Ker 


Am erften Sonntag nad Trin. | 
vom Unterzeichneten als Hilfspafto: 
zu New Orleans unter Affiftenz b 
A. Hoppe, B. Röfener und N. Ba 


Adreſſe: Rev. G. Franke, 
Music, betw. Hampakt & Burgı 


Rircheinw: 


Am Trinitati8-Sonntag weiht 
meinde U. A. 6. in Lincoln T 
Kanf., Ihre neuerbaute Kicche dem ‘ 
Herr P. Alexander prebigte In dei 
liicher Sprade. 


 Mifflon: 


Am Teinitatisfonntag feterte 
Freedom, Wafern &o., Minn., 
auch die Gemeinden der Herren 
Krumfieg und Beyer eingeladen 
PP. Krumſieg, Heyer, ——— 
trug $57.00, 





Belauntm 


1. Serr Rudolph &. F. Wa— 
in Hannover, außgebildet in Göti 
viſoriſch an unſerm Progymnaſi 


wünſcht in unſern Synodalverban 
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Jahrbücher des übrigen Menſchengeſchlechts verfaßt, fo 
würden gewiß die berühmteften Völker und Berfonen 
einen ebenjo abftoßenden und mißgeftalteten Charakter 
zeigen,. ala das Volk der Sfraeliten.” Das können wir 
ſchon daran erkennen, daß die Weiffagung alle Welt: 
reihe nur unter dem Bilde von Raubthieren bar: 
ftellt und die ganze Schrift nur den Satan als den 
Fürsten diefer Welt kennt. Was für ein Bild ftellt die 
neuere Beit und dar, wenn fie ftrenge nad) dem Map: 
ſtabe des göttlichen Geſetzes beurtheilt wird! Leider aber 
haben auch Chriſten für Politiker einen ganz anderen 
Prüfftein ala Gottes Geſetz. Mer einen Sad voll Kar⸗ 
toffeln ftiehlt, gilt für einen Dieb; mer aber ganze Län— 
der raubt, deifen Weisheit und Heldenthaten fünnen 
nicht genug angeftaunt werden. Wer heutzutage fi 
fein Urtheil von trunfenen Beitungsfchreibern zurecht: 
Ihneiden läßt, der wird die Zeichen der Zeit ficherlich 
nicht erfennen. Große Thaten findet man auch bei 
den Kindern der Welt und den größten Knechten der 
Bosheit; die Großen im Reiche Gottes aber haben 
ihr befonderes Kennzeichen in großen Leiden und 
Zrübfalen. Wer die Gefchichte betrachtet, welche 
von den Zeitungen fabrizirt wird, der möchte ausrufen: 
„Es ift leichter, daß ein Kameel durch ein Nadelöhr 
gehe, denn daß ein Zeitungsſchreiber in das — Gottes 
komme!“ G. G. 


—— hm — — 


Eheliche Treue und Untreue. 





als im Jahre 1523 der ſchändliche Dänenkönig Chri- 
ſtian II. abgeſetzt und des Landes verwieſen worden 
war, ſeiner Gattin Iſabella aber, einer Schweſter Kaiſer 
Carls des Fünften, freigeſtellt wurde, im Lande zu bleis 
ben, erklärte diefelbe: „Wo mein König ift, da ift aud) 


mein Königreich”, und fie folgte nun ihrem ihr fo uns 


treuen Gemahl in das Elend, Während fie aber in 
ihrem Exil das Eine, was noth ift, fand, zum mahren 
Glauben fam und endlich vol Troft und Hoffnung felig 
ftarb, endete Ehriftian nad) langem Umberirren und zu: 
legt noch nad) fechzehnjähriger Gefangenschaft in einem 
finjteren Thurm ohne Troft im Jahre 1559 fein elendes 
Leben. | W. 





Amtseinführungen. 





Am Sonntag Rogate wurde Herr P. F. Düver In feiner Ge 


meinde bei Keneſaw, Nebr., vom Unterzeidhneten unter Wififtenz. 


Hrn. P. Lehrs eingeführt. E. Flach. 
Adreſſe: Rev. F. Duever, Kenesaw, Adams Co., Nebr. 


Am eriten Sonntag nad) Trin. wurde Herr Ball. ©. Franke 
vom Unterzeichneten als Hilfspaftor an der St. Paulus-Gemeinde 
zu New Drleand unter Aſſiſtenz der Herren PP. G. Möbdinger, 
A. Hoppe, P. Röfener und N. Bakke eingeführt. 


T. Stiemte. 
Aorefie: Rev. G. Franke, 
— betw. Rampart & Burgundy Sts., New Orleans, La. 


— — — —— — — ——————— — — 


Kircheinweihung. 


Am Trinitatis-Sonntag weihte Die ev.-luth. St. Petri-Ge⸗ 
meinde U. A. C. in Lincoln Townſhip, Waſhington Co., 
Kanſ., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte des dreieinigen Gottes. 
Herr P. Alexander predigte in deutſcher, Herr P. Keller in eng⸗ 
liſcher Sprache. F. J. Th. Sungd. 


Mitfionsfef. 


Am Trinitatisfonntag feierte meine Gemeinde in Town 
Freedom, Wafera Co., Minn., ein Miffiongfeit, zu welchem 
auch die Gemeinden der Herren PP. B. Zahn, Sprengele, 
Krumfieg und Beyer eingeladen waren. Feſtprediger waren: 
PP. Krumſieg, Heyer, nung und Jahn. Die Eollecte be⸗ 
trug 857.00. A. Müller. 





Belanntmadung. 





1. Her Rudolph C. F. Wagemann, Dr. pbil., geboren 
in Hannover, ausgebildet In Göttingen und München und pro: 
viſoriſch an unferm Brogymnaflum In New Vorl angekellt, 
wünſcht in unfern Synobalverband aufgenommen zu werden. 





} 








2. Herr Lehrer Louis W. F. Flügel, ausgebildet im Se— 
minar zu Bernburg, wünſcht fich unferer Synode anzufchließen. 
Empfohlen von P. 9. Sieker, in defien Gemeindeſchule er als 
Lehrer und Organiſt angeftellt iſt. 





— — — — 


Predigern angebotene Hilfe. 





In unſerem Seminar ſind einige Studenten vorhanden, welche 
bereit find, während der Sommerferien mit Predigen und Schule— 
balten zu Dienen. Prediger, welche hiervon Gebrauch machen 
wollen, find gebeten, dies dem Unterzeichneten baldigſt zu melden. 

Auf dieſes Schon in vorlegter Nummer gejchehene Anerbieten 
find bi8 dato nur zwei Prediger eingegangen. Da nun nod 
immer 5 Studenten vorbanden find, welche bier keine Verwandte 
haben, in deren Familien fie während der Ferienzeit ich aufhalten 
tönnten, jo erlaubt fich der Unterzeichnete die Anfrage, ob nicht 
ſonſt Familien Innerhalb unferer Synode bereit ſeien, den einen 
oder anderen jener Studenten während bes bezeichneten Zeit: 
raumes gaftfreundlich aufzunehmen. Jeder derſelben wirb fich 
freuen, ſich dafür in geeigneter Weiſe nützlich machen zu können. 
Es bittet, da die Ferien Schon am legten Mittwoch diefes Monats 
beginnen, um möglichſt baldige gütige Nachricht 

C. F. W. Walther. 


Den Freunden und Gönnern unſeres Prediger: 
feminars zu St. Louis, Mo., 


biene hiermit zu ſchuldiger Nachricht, daß Herr Robert Ebert nicht 
mehr Hausverwalter dieſer Anftalt und daß Herr B. G. 
Hoffmann an beflen Stelle getreten tit, an welch leßteren ba: 
ber von nun an etwalge Gaben für den Seminar = Haushalt zu 
jenden find. 

C. F. W. Walther, d. 3. Präfes der Anftalt. 


Zur Beadtung. 


Es tit wünfchenswerth für den Chroniciſten, daß bei Anzeigen 
von Ordin ationen und Einführungen im „Lutheraner“ die An— 
zeigenden folgende nicht unweſentliche Stücke im Auge behalten: 

a. Die Berfon zu bezeichnen, welche den Auftrag ertheilt hat; 

b. den Tag anzugeben, an dem — 

c. den Ort nach County und Staat zunennen, wo bie Hand: 

lung vor ſich ging; 

d. die betbheiligten Perfonen aub mit dem erften 

Buhitaben ihres Vornamens zu bezeichnen. 


———— — — 





— 


Nordweſtliche Lehrercanferenz. 





Im Auftrage des Hrn. Chr. Lücke, des bisherigen Präfibenten 
obiger Gonferenz, wird hiemit angezeigt, daß bie Verfammlung 
berjelben vom 21. bis 23. Juli in ver St. Johannisgemeinde zu 
Chicago abgehalten wird. 

Neferenten: Hr. Director Krauß und Hr. Lehrer A. Wilde. 
Jede Tokalconferenz hat eine Arbeit zu liefern. Außerdem fol 
ein halber Tag für praftiiche Uebungen mit Kindern verwandt 
werben. Die Chicago Tehrerconferenz wird für letzteres Die noͤ— 
thigen Anordnungen treffen. Siebe Protokoll ©. 299. 

Milwaukee, 2. Juni 1885. J. Wegner. 


Gonferenz = Anzeige. 





Die Eonferenz der Lehrer von St. Louis und ‚Umgegend 
verfammelt ſich, ſ. G. w., vom 8. bis 10. Quli in dem Schul: 
lotale ter Bemeinde des Herrn Baltor E. 2. Janzow. — Um 
Anmeldung bittet Herr Lehrer B. Barthel, 2025 Salisbury Str., 
St. Louis, Mo. A. C. Burgdorf. 





Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗-Diſtricts: 
Für die Synodalkaſſe: Collette am Himmelfahrtsfeſt 
von P. Ramelows Gemeinde In Elk Grove 810.33. Pfingitfelt- 
&ollecten: Won P. Müller Gem. tn Schaumburg 33.00, P. 
Großes Gem. in Addiſon 23.29 (Hälfte), P. Brauerd Gem. In 
Grete 18.25, P. Großes Gem. In Harlem 16.52 (Hälfte), P. 
Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 8.70, P. Strieter8 Gem. In 
Proviſo 21.00, P. Rabes Gem. bei NVorkville 15.00, P. Wittes 
Bem. In Belin 22.50, P. Knief8 Gem. in Golven 8.50, P. 
Schteferdeder8 Gem. In New Gehlenbeck 11.50, P. Schröters 
Bem. In South Litchfield 9.00, P. Gieſekes Gem. in Secor 3.35, 
P. Kteb8’ Gem. in Aurora 25.50, P. Hahns Bem. In Staunton 
10.10, on den Gemm. ber PP.: Succop In Chicago 43.51, 
Brupe In — Freſe In Champaign 5.50, Buszin 
in Meredoſia 7.75, Bötticher In Mount Pulaski 10.80, Freder— 
fing bei Dwight 8.00, Wagner in Chicago 38.00, Behrmann 
in Barton 3.75, Hanſen in Worten 9.50, Flachsbart In Dor- 
jey 3.00 (Abendm.:Col.), Nachtigall in Wartburg 3.00, Mayer 
in Bremen 2.80, Kollmorgen bei Naſhville 5.36, Hallerberg In 
Quiney „aus ter Synodalkaſſe“ 35.00, Brauer in Nile8 „aus 
der Synodalbüchſe“ 5.50, Behrens In Egypt und Sanb-Pratrie 
8.00. Durch P. Buszin in Meredofia von W. Unger 3.90. 
Bon der Bem. In Eagle Late 16.53. Regelmäßige Beiträge: 
Bon P. Strieter In Provifo 2.00, Lehrer Eggers In Homewood 
6.00, P. Bräf in PBalatine 2.00, Lehrer Steinbach In Chicago 
2.00, Lehrer Lotz in Pekin 2.00, P. Gieſeke in Secor 2.00, P. 
Sippel In La Roſe 2.00, Lehrer Albers In Eagle Rate 2.00. 


— — 


(S. 8474. 17.) 
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Zum Seminarbau in St. Louis: Durch P. Succop In 
Chicago von Joach. Düfing 20.00. Durch P. Lochner in 
Springfield nachträglich 5.00. Dur P. Hallerberg In Quiney 
„aus der Synodalkaſſe“ 10.00. (S. 835.00.) 

Zum Neubau in Abdifon: Aus P. Großes Gem. in Addi— 
fon: durch Lehrer Greve von H. Matthews 25.00, %. Stüntel 
10.00, UA. Weber 10.00, 8. Fiene fen. 10.00, E. Heinberg 5.00, 
H. Drögemüller 5.00, %. 8. Krage 5.00, D. Fiene 5.00, L. 
Fiene jun. 5.00, 8. Serufe 5.00, Frau P. Franke 5.00, Prof. €. 
A. T. Selle 15.00, W. Buchholz 5.00, Aug. Buchholz 5.00; 
durch Lehrer Roſen von %. Rittmüller 10.00, F. Kücker 5.00, 
9. Kücker 7.00; durch Lehrer Meter von D. Rofenwintel 5.00. 
Aus Chicago: durch P. Wunder von K. Koch 20.00, Chr. Grupe 
3.00, K. Bofe 1.00, 8. Hader 5.00, %. Utteg 2.00, F. Schröder 
2.00; durch P. Hölter auß fr. Gem. 150.75; durch 9. C. Zut: 
termeljter von P. Wagners Gem. 184.00. Durch P. Röder In 
Arlington Heights von F. Hogreve 3.00, 3. Gipp 5.00. Durch 
P. Lenk in Millſtadt von der Dreieinigt.-&em. 10.00 und 5.00. 
Durch C. F. VolStorff von ver Joh.-Gem. In Elgin 26.00. 
Bon P. Kühns Gem. in Belleville, 3. Zhlg., 11.50. Durd 
F. Abrens von P. Strieterd Gem. in Provifo 26.00. Von P. 
Ramelows Gem. in Elf Grove 10.00 und von Mich. Beer da: 
jelbit 30.00. Bon P. v. Schend3 Gem. In Algonquin 40.00. 
Bon P. Müllers Gem. in Schaumburg. 3. Zhla., 50.00. Durch 
P. Baumgärtner in Huntley 1.00. Bon C. Loptien in Syca— 
more 5.00. „Won einem Lutberaner in Wafhington County“ 
100.00. Durch Lehrer Weiß bei Okawville von 3. Hullskötter 
2.00, F. W. Tepe 5.00, 9. Wille 2.00, 9. Going 5.00, P. 
MWolbreht 5.00. Durch P. Deper in Nile8 Gentre von Karl 
Rath 1.00. Bon P. Kniefs Gem. bei Golden 10.00. Durch 
G. Steinmann von P. Schieferdeder8 Gem. in New Gehlenbed, 
1. Zhlg., 43.00. Dur P. Jung in Mascoutah vom Qungfr.: 
Verein und etl. Gliedern fr. Gem. 8.00. Durch P. Gräf in 
Palatine von W. Langhort 2.00. Von Hrn. Multanowski in 
Carlinville 5.00. Durch P. Eaftens in Eaſt Wheatland von 
etl. Gliedern jr. Gem. 7.75. Von P. Brauers Sem. In Becher 
32.00. Bon Aug. Sievers In Staunton 5.00. Bon P. Noacks 
Gem. in Riverdale, 1. Zhlg., 44.00. (S. $1009.00.) 

Für innere Miffion Im Welten: Dur P. Röder In Ar: 
lington Heights von D. Lührs 10.00. 

Für innere Mifftion: Durch P. Strieter In Provifo 
10.00. Durch P. Wunder In Chicago von F. W. Kirchhoff 
5.00. Hälfte der Eollecte am Miffionsfelt in Addiſon 82.99. 
Von P. Mezgers Gem. bei Okawville 8.60, von Frau Fride da⸗ 
jelbit 2.00 u. Dankopfer für glüdl. Entbindung von Frau N. N. 
‚50. Bon P. Heinemanns Gem. bei Dfamville 6.20. (S. 
8115.29. 

Für Heidenmiffion: Bon P. v. Schends Gem. In Al: 
gonquin 12.00. 

Für Judenmifftion: Theil der Miffionsfelt -Gollecte in 
Addiſon 27.66. 

Für Negermiffton: Durch P. Wunder in Ebicago von 
5. W. Rirdbof 5.00. Durch P. Landgraf in Decatur von 
N. N. 4.00. Durch P. Röder in Arlington Heights von D. 
Lührs 10.00. Thelld. Miſſionsfeſt-Coll. in Addiſon 27.66. Von 
Lehrer Kammanns Schülern in Chicago 1.75. Dur P. Döbder- 
lein in Homewood von H. B. Stelter 5.00. Won Lehrer Röder 


In Vork Gentre 25. in 853.66.) 


Für Emigr.:Miffion in Baltimore: Durch P. Hölter In 
Chicago von Augulte Ehlers .50. 

Für Emtgr.-Mifftion: Theil der Miffiongfelt- Col. In 
Addiſon 27.67. Bon P. Frederlings Gem. bei Dwight 4.25. 
(S. 831.92.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Von P. Schröders 
Gem. in South Titchfield 6.00. Durch P. Bartling in Chicago 
für W. Kohn und Ed. Albrecht von der Gem. 23.00, vom Frauen: 
Verein 15.00, vom Züngl.-Berein 12.00. (S. $56.00.) 

um Haushalt in Springfield: Von P. Hanjens Gem. 
In Worden 9.25. 

Für arme Studenten In Springfield: Von P. Döderleing 
Gem. in Homewood 10.80. Bon P. Rabes Gem. In Warjaw 
10.00. Aus Chicago: durch P. Wunder von den Frauen in fr. 
Gem. für W. Licht 5.00: durch P. Hölter vom Jungfr.:Verein 
für O. Maas 10.00, für Stard 5.00; durch P. Bartling vom 
Füngl.:Berein für D. Koſche 3.00. Won P. Schröders Gem. 
In Kankakee für Otto Maas 8.50. Bon P. Flachsbarts Gem. 
in Dorſey für Wenbardt 4.00. Bon P. Döderleins Gem. In 
Homewood für Herm. Wader 9.40. (5. $65.70.) 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Hölter in 


Chicago vom Jungfr.-Verein für Stephan 5.00, für Stard | 


10.00. (S. $15.00.) 

3um Haushalt in Addifon: Durch Kaſſirer E. F. W. 
Meier in St. Louis 38.50. 

Für eine neue Seminarorgel in Abdifon: Aus P. 
Lochners Gem. in Chicago: Vom Concordia Männerchor 20.00, 
vom Jüngl.-Verein 10.00, von N. N. 1.00. Durd Lehrer 
Müller bei Okawville von Yr. Mätten, W. Tempelmeler, Hm. 
Schmudde, Hr. Grewe fen. je 1.00, ©. Dbermann, W. Jakobs, 
MW. Frickenſchmidt, Hm. Store, Frau Dina Jakobs, Hm. 
Nennegarbe und Hr. Lülke je .50, Frau Fridenihmidt 1.25, 
Mina Stord, Lizzyu Tepe, D. Obermann, ©. Voltnig und 
Marie Scherzer je .25, Hr. Winter 2.00, Fr. Er Hr. 
Martens und Chr. Wolf je.75, Hr. Eggermann .30, &. Jakobs 
1.50. (S. 847.05.) 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch P. Röder In Arling- 
ton Heights von W. Dyas 1.00. Durch KRaflirer T. H. Ment 
in St. Baul 5.85. Durch Kaſſirer Eikfeldt In Milwaukee 15.00. 
Pfingfteollecte von P. Brüggemanns Gem. in Willow Springs 
9.21. Durch Lehrer Rubland in Chicago von Ed. Tolzmann 
1.00. Durch P. Landgraf In Decatur fir E. Petzel von Frau 
Barbara Seefarth 2.00, N. N. .50, P. Landgraf felbft 2.50. 
Durch P. Wunder In Chicago von den Frauen In fr. Gem. für E. 
Petei 5.00. Durch P. Wagner in Ehicago für E. Riſchow von 
Frau Lübke 1.00 u. Wittwe Schmidt 1.00. Durch P. Lochner 
dafelbft von etl. Slievern fr. Gem. für Wegner 8.25. Durd 
P. Baumgärtner in Huntley für Herm. Seidel 13,00. Durch 
Kaffirer C. Eißfeldt In Milwaukee für Hinz 10.00. (S. $75.31.) 

ur Befoldung In Milwaukee: Hälfte der Eollecte am 
1. Pfingittage von P. Großes Gem. in Addiſon 23.29, 

Für arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Wunder in 

Chicago von ben Frauen In jr. Gem. für P. Landgraf 6.00. 


a — —— — — —— — 


Durch P. Wagner daſelbſt von F. M. für F. Mahnke 16.00. 
Durch P. Lochner daſelbſt vom Jüngl.-Verein für C. Lochner 
15.00. Durch P. Hanſen In Worden für Albert Merz von ber 
Gem. 8.25 u. N. N. .50, für G. u. A. Roͤſch, gefammelt auf 
H. Neubaus’ Hochzeit, 4.60. (S. 850.35. ) 

Für Bau in Milwaukee: Aus Chicago: Von P. Succop8 
Gem., 4. Zblg., 90.75; durch P. Reinke von W. Ladwig 3.00, 
Ferd. Klopp 5.00, Ch. Dörfeld 2.00, 8. Mefenbrint 5.00, Guſt. 
Klotz 3.00, W. Rennhaak 2.00, Dorothea Schönfeld 2.00, 
Daniel Bohl 2.00, Joach. Johannes 1.00. Durch Fr. Ahrens 
von P. Strieter8 Gem. in Proviſo 13.00. Won P. Wunders 
Gem. in Chicago 44.00. Durch P. Detzer in Nile8 Eentre von 
Karl Höpler 1.00. Durch P. Hallerberg In Quiney „auß ber 
Synodalkaſſe“ 10.00. (S. 8183.75.) 

Für kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Schröder 
in South Lithfield von W. D. 2.50. Durch P. Caſtens in 
Eaſt Wheatland, Abendm.-Coll. am Eharfreitag 4.25. Durch 
P. Döpderlein in Homemwood von H. B. Stelter 5.00. Von P. 
Nachtigall Sem. in Wartburg 11.85. Durch P. Hallerberg 
in Quiney „aus der Synobdalfaffe“ 9.00. (S. 832.10.) 

Für die Wittwenfaffe: Bon Lehrer Egger in Home- 
wood 4.00. Bon P. Witte In Pelin 3.50. on P. Norden$ 
Gem. bei Hindley 3.25. Don P. Müller8 Gem. In Cheſter 
10.35. Bon P. Jung in Mascoutah 2.00. Won P. Mennide 
in Rod Island 4.00. Bon P. Hohenftein In Kewanee 4.00. 
Durch P. Schröder in South Litchhield von W. D. 2.50. Bon 
Lehrer Juſt in Prairie Town 5.00. Bon Lehrer Möller in Rod 
Island 4.00. Bon Lehrer Jung in Eollinville 2.00. Bon 
P. Becks Gem. in Jackſonville 5.25. Bon P. Schliepſiek in 
Gayuga 2.00. Bon P. Hanien in Worden 4.00. Bon P. 
Stephan in Genoa 1.50. Bon Lehrer Toß in Pekin 4.00. Durch 
P. Hölter in Chicago von 8. Bolte 2.00. Bon P. Wehrs in 
Dat Glen 2.00. on P. Müller in Gheiter 2.00. Won P. 
Sippel in La Rofe 4.00. Bon P. Schwarz In Mount Garroll 
2.50. Durch Lehrer Müller bei Dfamwpille 3.00. Bon P. Win: 
terin Hampton 4.00. Durch P. Hölter In Ehicago von Marle 
Keller 2.00. Durch P. Lochner in Springfield von Frau L. 
Harbauer 2.00, Frank Mai 1.00. Bon P. Wangerind Gem. 
bei Sollit „aus dem Klingelbeutel“ 15.51. Durch P. Nöber In 
Arlington Helghts von D. Lührs 10.00. Bon P. Martens’ 
Gem. in Danville 14.50, P. Martens felbit 4.00. Bon Lehrer 
Ch. H. Brafe in Grete 8.00, J. Braſe daſelbſt 4.00. Von Leh— 
ver Albers in Eagle Late 4.00. Bon Lehrer Gotſch in Staunton 
4.00. (6. 8149.86.) 

Für die Taubfltummen: Pfingſteoll. von P. Burfeinds 
Gem. in Richton 16.25. Don P. Müllers Gem. in Cheſter 
16.25. Bon P. Brauer Gem. in Beecher 10.00. Pfingſteoll. 
von P. Drögemüller8 Gem. In Arenzville 3.00. (S. $45.50.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Coll. bei Konr. 
Kalbflelſchs goldener Hochzeit in Collinsville 6.20. Durch P. 
Brunn in Straßburg von F. Döhring 1.00. Durch Lehrer 
dire 0 Sollinsville von mehreren Schülerinnen 4.00. (©. 

11.20. 

Für ſtudirende Waifen aus Addiſon: Durch P. Landgraf 
in Decatur von N. N. 1.00. 

Für die luth. Freikirche in Sachſen: Durh P. En- 


gelbreht in Chicago von N. N. 2.00 


Abdifon, ZU., 6. Juni 1885. H. Bartling, Raffirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Nebrasta- Difiricts: 


Kür die Synodaltafje: Durh P. A. H. Gämmerer, 
Dantopfer von Frau C. Präuner, 82.00. Durch P. Meeste 
von fr. Gemeinde 6.25. Durh P. J. PB. Müller von jr. Drei: 
einigt.:Gem. 7.60. Durch P. Bergt fen. von fr. Gem. 8.00. 
Durch P. Biedermann von fr. Gem. 5.13. Durch P. G. Düver, 
Pfingitcollecte fr. Zions:Gem. 6.60. (Summa 835.58.) 

um Seminarbau: Durh P. Biedermann von drei 
Bliedern fr. Gem. 40.00. 

Für das Waiſenhaus in Addiſon: Dur P. Fiſcher von 
ir. Gem. 6.00. 

Zum Neubau In Addiſon: Durch P. Endres von jr. Joh.⸗ 
Gem. am Beaver Creek 7.00. Durch P. Weller von Ir. Imm.⸗ 
Gem. 8.00. Bon P. Brakhage 4.75, H. Güde .25, H. Stüve 
und Fr. Beckmann je .50, A. Sied und H. Niebuhr je 1.00. 
P. Sr. König und etl. Gliedern fr. Gem. 21.50. Durch P. Adam 
von fr. Smm.-Gem. 80.25. (S. $124.75. 

Für die Wittwenkaſſe: Durh P. Muller Gonfirmation®- 
coll. 4.40. P. Adanı 5.00. P. Bergt fen. 2.00, von fr. Gem. 
10.00. (6. 821.40.) 

Für innere Mtffion: P. Freie 2.00. Durch P. Bergt fen. 
von fr. Gem. 5.00. Durch P. Meyer von fr. Bethlebems:Bem, 
8.40. Durch P. Biedermann von fr. Gem. 4.00. (5. 814.40.) 

Für Negermifftion: Durch P. Bergt jen. von fr. Gem. 
5.00. Durch P. Weller von fr. Zions: Gem. 10.00. (©. 
815.00.) 

Für die Taubftummen-Anftalt: Durch P. Weller von 
jr. Z10n8-Gem. 10.00, | 

Für arme Studenten aus Nebrasfa: Durch P. 
Detting, Coll. auf Goodmann's und Garske's Kindtaufe 4.00. 

5. 6. Feſtner, Kaflirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Difiriets: 


ur die Synodalkaſſe: Bon der Gemeinde in Martins: 
ville 87.50. Gem. in Utica 9.00. Gem. in Richmond 15.00. 
P. Heins Gem. In Pittsburgh 22.00. P. Lindemannd Gem. 
das. 6.60, P. Ahners Gem. daf. 43.37. Gem. In Schenectaby 
19.16. _ Gem. In Tonawanda 8.75. Gem. In Wolcottöville 
5.831. Gem. in Wafhington 22.25. Gem. In Danbury 3.60, 
(S. 9163.04.) 

Fürdie Wittwenkaſſe: P. Kanold 4.65. ©. Eiffler 1.00. 
Frau Seevers In Baltimore 3.00. (S. $8.65.) 

Sur Zudenmiffion: Karl Kreitag in Whiteltone 2.00. 
&. Eiffler 2.00. Frau N. N. dur P. Stürfen 3.00. Gem. In 
Meriden 23.20, Kraul. C. Schmerling daſ. 2.00. (S. $32.20.) 

Kür innere Mifftion: Gem. in Olean 4.37. Gem. in 
MWolcottsburgb 6.35. Gem. In Rihmond 1.80. Frau N. N. 
durch P. Stüurten 5.00. (S. $17.52.) 

Für innere Mtjfton Im Often: Gem. in College Point 
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Für Miffton tn Erte: Gem. in Baterfon 6.17. 

Für Emigr.-Miſſton in Baltimore: Gem. In Gobocton 
7.24, ©. Eiffler 1.00. 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: N. N. in Richmond 
1.00. Frau Seevers In Baltimore 3.00, Frau Treide baf. 1.00. 

Für den Neubau in Addiſon: Gem. in Martinsville 5.00. 
Bem. in Welt Seneca 22.50. Gem. in Dlean 12.83. Gem. in 
Farnham 5.00. Gem. in Springpille 5.00. on den Eonfir- 
manden P. Königs 5.00. W. Schäfer in New Vork 1.00. N. 
N. tin Richmond 1.75. Gem. in Wellsville 38.45. Wm. Gram 
in Tonawanda 5.00, Georg Kohl das. 2.00. Gem. in Wolcott®: 
ville 25.00. Frau Treide In Baltimore 20.00. Gem. in Alle: 
gany, N. V., 6.24. Dreleinigf.:Gem. in New Vork 103.60. 
(S. $255.37.) 

Für arme Studenten: Gem. In Bolton 3.25. MN. 
durch P. Stürfen. 2.00. 

Für arme Studenten In St. Louis: 2. Kimm In Pitts- 
burgh 1.00. 

Fur arme Schuler In Fort Wayne: Gem. in Martinsville 
für F. Rauft 5.50, Andreas-Gem. in Buffalo für den. 19.00. 

Für arme Studenten In Springfield: ®em. In Ellicott8: 
pille für Dahlfe 5.35. 

Für die Gem. In Eolumbuß, D.: Paulsgem. In Balti— 
more 52.25, 

Kur die Baufaffe: Gem. in Dtto 8.40. Gem. In Little 
Valley 5.30. 

Für dad Progymnafium in New Nork: Miffionsvereln ber 
St. Lucas-Gem. in New York 25.00. Gem. In Haverſtraw 7.02. 
Gem. In Tomkins Gove 1.23. Gem. in Springville 4.00, 
Johannis-Gem. In Brookiyn 14.05. Gem. In PBaterfon 6.17. 
Dreleinigl.:Gem. In Buffalo 25.80. (©. $82.77.) 

BDerihtigung.: 

Seite 64 des „Lutheraners“ unter „Synobdalkafje” lie: Von 

— SM. B. In Allegheny City, Pa., 20.00 anſtatt „J. 
4 


New Vork, 10. Mat 1885. % Birkner, Kaſſirer. 
Eingekommen in die —— des Minneſota- und Dakota: 
iſtriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Kretzſchmars Gemeinde 
bei Gaylord 87.31. P. Vetters Gem. in Fairfield 6.01. P. 
Be Gem. in Maple Grove 9.00. Präſes Elöter8 Gem. In 

oodbury #.46. P. Stülpnagel® Gem. In Potsdam 10.00. 
(Summa 836.78.) 

Zum Seminarbau In Abbifon: Durch P. H. X. Müller 
von F. Finke, E. Lüdtke, W. und Ed. Lüdtke, E L. Schwarz je 
1.00, U. Urban 2.00, F. Hohenſtein und L. ob Br 1,00, 6. 
—n ‚50, Joh. Witt .25. Durch Lehrer Roͤdiger von 
Chr. Döpke 1.00. Präſes Clöters Gem. In Woodbury 15.00. 
P. Vomhofs Joh.-Gem. 2.00 und 6.00, Gnaden-Gem. 3.50 und 
2.00. P. Schulz’ Gem. in Dundas 4.44, in Faribault 18.20. 
Durch P. Landeck von N. N. in Benton 5.00. on 865.89.) 

Für Heidenmiſſion: P. Rumſch bei Yankton 1.00. 

Für Negermilfton: P. Landecks Gem. bei Hamburgh 
00 


Für das Wailſenhaus bei Addiſon: Hr. F. C. Schütte 
bei Maple Grove 5.00. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Landed von N. N. In 
Benton 5.00. 

Für arme und kranke Paſtoren und Lehrer: Durd 
Stud. Th. Wolfram von rau Höfs bei Marien, Daf., 1.00. 
Durch P. Lande von N. N. in Benton 5.00. (S. 86.00.) 

Für altersfhwahe Paltoren und Lehrer: Durd P. 
Vom hof, Hochzeitscoll. bei Hrn. Heinz. Albers, 8.70. 

Für das Progymnaſium in Milmaufee: P. Landecks Gem. 
bei Hamburgb 14.00. 

Für arme Studenten aus Winnefota und Dakota: Hoch: 
eitscoll. durch P. 9. J. Müller bei Hrn. F. Schwarz bei Willow 

reet 8.00. P. Rolf Gem. In St. Paul 2.73 u. 2.41. Präjes 
Blöter8 Gem. in Woodbury 5.74. P. Kretzſchmars Gem. bei 
rk für R. und S. Kretzſchmar in Milwaukee 5.00. (S. 
823.88. 

Für Emigr.:Miffion In St. Paul: P. Grabarfewig bei 
Blue Barth Eity 2.00. | 

Für innere Miffton In Minneſota und Dakota: P. 
Mölches Gem. 3.00. Durch Kaſſirer E. F. W. Meter 31.80. 
P. Vetters Gem. bei Fairfield 12.79. P. Abner8 Gem. bei 
Green Isle 8.00. P. Roſs' Gem. bei Arlington 6.75. Durd 
P. Horſt, HochzettScoll. bei Hrn. Frig Frob8 in Courtland 5.60. 
P. Kretzſchmars Gem. bei Gaylord 6.28. Durh P. Engel, 
Erld8 von einem verlornen und wiedergefundenen Pony, der 
Miſſion gebörend, 10.00. P. Landeds Gem. bei Hamburgh 
12.00. P. Nidel8 Gem. in Rochelter 8.00. (S. 8104.22.) 
St. Baul, Minn., 1. Juni 85. T. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Für die Synodalkaſſe: Won P. Links Gemeinde In 
St. Louis 842.35. P. Hafner8 Gem. in Leavenworth 6.00. 
P. Schuft8 Gem. in Lockwood 9.065. Durh Hrn. Pogemöller 
von P. Meyers Gem. In Neu : Bielefeld 13.45. P. Pennekamps 
Gem. in New Welld 7.65. P. Falkes Gem. in Glasgow 2.05. 
P. Rethings Gem. in Lincoln 11.60. P. Matuſchkas Gem. in 
New Melle 9.00. P. Zimmermanns Gem. in Columbia Bottom 
16.76. P. MWangerind Gem. in St. Louis 29.75. Durch P. 
Janzow von der Sem. tin Memphis 6.00. (Summa 8154.66.) 

Zum Neubau in Addiſon: P. Polacks Gem. in Union: 
town, 1. Zhlg., 17.00. P. Hafnerd Gem, in Yeavenworth 22.00. 
P. Mattbia8’ Gem. in Blod 9.75. P. Links Gem. in St. Louis, 
2, Zzeig 55.50. P. Krämers Gem. in Humboldt, 1. Zhlg., 
10.00, in Independence, 1 Shlg., 10.00. P. Matuſchkas Gem. 
in New Melle, 2. Zblg-, 27.00. (S. 8151.25. 

Für innere Miſſion Im Weiten: 3.&. ©. in Staunton, 

1., 1.00. P. Bolad8 Gem. in Uniontown 8.75. Durch P. 

ermann In Fort Smith, Coll. auf 8. Reutzels Kindtaufe 3.26. 
Durch P. Fulfe von M.R. 1.00. P. Sichoches Gem. in Frohna 
14.80. P. Ibens Gem. In Harvelter 5.50. P. Meyers Gem. in 
Friedheim 6.00. (S. 840.30.) 

Für Negermifftion: P. Meyer8 Gem. In Friedheim 6.00. 

Kür die Taubftummen: P. Rupprechts Gem. in Eole 
CKamp 6.0. Durch P. 3. W. Pennekamp, Col. auf M. 
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Steiners Hochzeit, 7.20. P. Rohlfings Gem. in Carrollton 
4.50. Aus der Büchfe der Kinder H. Badens In Independence 
1.25. P. Zichoches Gem. in Frobna 19.70. Durch P. Janzow 
von Frau Spilker 2.00. (5. $40.65.) 
Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. Schuft 
von Hrn. Heinz. Schnelle 2.00. P. Lentzſchẽ Bem. in Gratg 5.28. 
Ri “ — Haushalt In St. Louis: Z. E. G. in Staunton, 


Für die Wittwenkaſſe: P. Polacks Gem. in Uniontown 
6.45. P. Freſes Sem. in Hanover 8.03. Durch P. Falke, Coll. 
auf F. Gebhardts Hochzeit, 5.55. P. Krämer in Humboldt 4.00. 
P. Lüker in Aroma 2.00, von fr. Gem. 9.00. Durch P. Demetrio 
en 2.50. St. Loutfer Lehrerconferenz 3.75. (©. 

Für das Waifenhaus bei St. Louis: 3. E. ©. In 
Staunton, Ill., 2.00. 
N, N. 10.00. Durch P. Bolad In Untontown, Goll. auf Hrn. 
Herings Hochzeit, 3.80. Durch P.F.W. Pennekamp, Eoll. auf 

. Müllers Kindtaufe, 2.15, Sol. auf 9. Thurms Hochzeit 3.00. 

urch P. Falke aus der Liebeskaſſe 1.00. P. Rohlfing Gem. 
in Garrollton 4.50. Durch P. Krämer von Badens Kindern: 
Johann 1.00, Käthe .25, Anna .15. (5. $27.85.) 

Für das luth. Hofpttal in St. Louis: Durch P. Meyer 
in Neu:Bielefeld von N. RN. 3.00. 

Für das Progymnaflum in Concordia: P. Mießlers Gem. 
in Des Peres 14.15. Kür den Haußhalt desfelben durch P. 
auf Eh. Gebhardts Hochzeit, 5.10, aus ber Liebes- 

affe .20. Ä 

Für die Gem. in Kanſas Eity: P. Lentzſchs Gem. in 
Craig 6.47. 

Für die Gem. in Hubbard, Jowa: P. Demetrios Gem. 
in Perryville 5.00. 

Für Sedalta: P. Faltes Gem. in Glasgow 3.50. 

St. Louis, 6. Juni 1885. 9.9. Meyer, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin- Difiricts : 


Zum Seminarbau In St. Louis: Von Fr. Köhn jr. In 

Sheboygan 815.00. 
ur Emigr.:Miffion in New Vork: Hochzeitscollecte bei 
Ludw. Kolban 3.00. 

Für arme und franfe Baftoren und Lehrer: E. Boll 
mann in Allouez 10.00. 

Kür arme Studenten In St. Louis: E. Bollmann in 
Allouez 15.00. 

Fur arme Schüler In Fort Wayne: E. Bollmannn in 
Allouez 15.00. 

Kür arme Schüler in Addiſon: E. Bollmann in Allouez 
15.00. Stephans:Gem. In Milwaukee 10.00, Jungfr.-Verein 
berjelben Gem. 10.00. (S. 835.00.) 

Für arme Schüler aus Wisconfin: Eoll. auf dem Stif: 
tungsfeſte des Männerchors ber Kreuz-Gem. babier 15.00. 

Für arme Studenten In Springfield: E. Bollmann In 
Allouez 15.00. J. Bollmann in Sheboygan für A. R. 5.00. 
P. Wambsganß' Gem. In Hancock für A. Gr. 22.50. 

Für innere Miffton des Wisconfin-Diftr.: C. Schubert 
in Milwautee 1.00. E. Bollmann in Allyouez 10.00. (©. 
811.00.) 

Für Negermifftion: Srauenverein der Imm.-Gem. In 
Milwaufee 15.00. 

Für Lehrergebalte am Progymnaftum In Milmaufee: 
P. Hteber3 Gem. In Wilfon 8.00. P. Döhlere Gem. 2.18. 
P. Finks Gem. in Gascade 2.75. Aus Milmaufee: von ber 
Dreieinigf.:Oem. 58.59, Kreuz-Gem. 12.00, Zions-Gem. 17.63, 
Imm.-Gem. 33.01. P. Hieber8 Gem. in Wilfon 7.54, in She 
boygan Falls 7.50. (S. 8149.20.) 

Für die Wittwenkaſſe: N. N. durch P. Wejemann 20.00. 
E. Bollmann in Allouez 40.00. Wittwe Lüdeke in Hancock 2.00. 
(S. 862. 00.) 

Für arme Schüler in Milwaukee: Frauenverein der Ste— 
phans-Gem. für H. E. 10.00. E. Bollmann in Allouez 15.00. 
Rud. und Theo. Lätſch 2.25. (S. $27.25.) 

Zum Neubau in Addiſon: Verkauf des Tractatd eines 
Laten .60, Hochzeltscoll. bet Hillmann In Kirchhain durch P. 
Eppling 5.41. Aus der Dreieinigt.:Gem. In Milwaukee 27.00. 
P. Leßmanns Gem. 18.00. P. Wolbrehts Gem. In Sheboygan 
59.50. (S. 8110.51.) 

Kür Judenmiffion: Yrauenverein der Imm.-Gem. In 
Milwaukee 15.00. 

Für die Taubftummen: E. Bollmann in Allouez 15.00. 

Kür die Synodalkaſſe: P. Herzer8 Sem. In Plymouth 
14,00, P. Prager Gem. in Granville 3.33. P. Erd Gem. 
in Waufau 5.25. (S. %22.58.) 

Milmautee, 30. Mai 1885. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Folgende re aa find feit dem 15. Februar dieſes Jahres 
in die Stupenten: ee le ber Vaftoralconferen; von 
Miſſouri eingegangen: Durch P. J. U. Mayer drei Abendmahls- 
collecten feiner Gemeinde für D. Gemmingen In Springfield, 
SU., im Gejammtbetrage von 20.80. Durch denjelben, Ueber⸗ 


St. Louis, 4.35. Durch J. Umbach von ber immanuel8-Gem. 
gu St. Louis für einen ftudirenden Waiſenknaben 25.00. Für 
enjelben durch P. X. ©. Nützel von N. N. 2.00. Bon Frau 
F. W. dahier 10.00. Won H. %. Oöhmann dabler 6.00. (©. 
68.15.) Die Kaffe iſt nahezu erichöpft. 
Gottes reihen Segen wünfchend und den theuren Wohlthätern 


ba dankend. 
t. Louis, Mo., 1. Juni 1885. C. C. E. Brandt. 


Für arme Studenten erhielt mit herzlichem Danke durch 
P. Haſſold in Huntington, Ind., von deſſen Gemeinde (fpectell 
für Friedrich) 88.50. Dur P. Maad von fr. Gem. bei St. 
Charles, Mo., 7.25. Durch P. Achenbad In Sud: St. Louis, 
Mo., von fr. Gem. 5.00. Durch P. Schwankovsky in Baden, 
Mo., colleetirt auf Hrn. Kohlſchreiber's Hochzeit 8.00. Dur 
P. Thieme in Columbia City, Ind., auf Hrn. F. Langohr's Hoch— 
zeit collectirt 7.20. Durch P. C. H. Beder In Falls Eity, Nebr., 
von Ir. Gem. 5.00. Durch P. Gräbner in St. Charles, Mo., 
Innerhalb fr. Gem. collectirt 29.75. Durch P. Thieme in Co: 
lumbia &ity, Ind., von Hrn. Schaper 1.00. 

C. F. W. Walther. 


Durch P. Meyer in Neu-Bielefeld von 


Für arme Studenten da 
Schumacher 85.00 gel. auf Hrn. 
Gemeinde in Kirkwood 4.30; d 
Stud. Mohrhart v. e. Frd.; dur 
Stud. 9. Müller v. fr. Gem. 


Für den Seminar-Ha 
erbalten: Bon der Gemeinde des 
10 Ball. Butter und 83.00. V 
Co., Mo., 2 Körbe. Von %. 9 
Bon John Gönner 1 Box Seife, 
für $10.00 Blumen. 8.6.9 


Nene rn 


Verhandlungen ber dritten 
Südlichen Diftricts dei 
node bon Mifiouri, Ol 


Diefer Bertcht enthält erftlich d 
Theien vom Leben im Glauben 
Sehen, Begreifen, Kühle 
Hangen am Worte Gottes. J 
ganze Ehriftenleben auf € 
nicht feitgebalten, jo ift Schiffbru 
wenbige Folge, während anberer| 
dem Glauben fteht, deſto befier ft 
leben. Durch den Olauben bat ı 
ohne Ölauben hat und vermag ı 
ba, wo geglaubt wird, daß ©oi 
len gnädig fei, mit andern ° 
gelehrt wird. Pelagiantsmuß, € 
feind des Glaubens. 3. Glaul 
Wort iſt. Wo Gottes Wort a 
auf. Was ohne Gottes Wort fü 
gegeben wird, it Wahn und Al 
ih darin Antworten auf 9 Fra 
Vereine und Geſellſchafte 
Unions oder Arbeitervereinen zu I 
Handeln verbinden, z. B. ſich gegen 
lich und zugleich die Arbeit einzuf 
nung von ihren Arbeitgebern ung 
die Synodalberichte von nun an 
werden (e8 fallen bie Praftdialberi: 
und baber auch billiger negeben wı 
fentlich eine recht weite Verbreitun 
faßt 64 Selten und foftet 15 Gent! 


Ein neuer 


Was muß ih mifen, 
No. V 


Dieler vom Tractatveretn 
Paforen, Vorſtehern und Gemein 
men fein, da jchon lang ein Tracta 
den tft, um ihn Solden in bie Hi 
nahme in die Gemeinde melden. 

&8 fei bier an die Statuten de 
Im „Lutheraner“, Jahrg. 27, No 
Der 6. Paragraph lautet: „Di 
pflichten fich zu regelm a alljä 
von welchen die Unkoſten beſtritten 
zu dem Koſtpreis verkauft, unter! 
Erlös fließt in die Vereinskaſſe zu 
Glied des Vereins, das einen re 
berechtigt ſein, von allen Publica 
miſſion zu nehmen, und ein Exem 

Die Tractate werden von Herrn 
St. Louis, Mo., verſandt. Man 

Die bisher erſchienenen Tractal 

No. 1. Was tft ein „Qutberane: 

„Lutheriſch“? 
2. „Fliehet aus Babel.“ 

.3. Was muß ich thun, daf 
No. 4. Was iſt von nebeimen ( 

5. Der würdige Communi— 
Sacrament würdiglich‘ 

6. Der Tag bes Hrn, 
Sonntag fetern? 

7. Die Bibel und der welt 


For 


No. 7. 





Lutheran Hymns. 
theran Missions. 


Diefe Heine Sammlung Luther 


ſchuß einer Collecte auf ber Baftoraleonferenz von Miffouri zu ı legung iſt In 2, Auflage erjhiener 


felte, Kirchweihen 2c., an denen 
Innerung gebracht. Preis 10 &t 


— — —— 





Beranderte 


C. Waschilewsky, 
care of P. Cummins, M 


Carl Plumhoff, 403 Catherine 





Der „Sutheraner” erſcheint alle Monc 
tionspreis von einem Dollar für die auı 
vorauszudegablen haben. Wo berfelbe 
baben die Übonnenten 25 Cents Trägerlo 

Nach Deutfhland wird der „Lutheran 


ſandt. 

Nur die Briefe, welche Mittheilungen 
daction, alle anderen aber, welche Geſch 
Gelder u. f. w. enthalten, unter der At 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — Qi 
don Heinrich J. Naumann, 36 Pirnalf 


Entered at the Post Of 


a8 second-ch: 


Aner 








Gem. in Carrollton 
dens In Independence 
). Durch P. Janzow 


8: Durch P. Schuft 
ẽ Gem. in Craig 5.28. 
8.6. G. in Staunton, 


8 Gem. In Untontown 
Durch P. Kalte, Coll. 
nez in Humboldt 4.00. 
, Durch P. Demetrio 
conferenz 3.75. (©. 


Louis: 3. E. G. In 


in Neu-Bielefeld von 


ıtown, Coll. auf Hrn. 

Pennekamp, Coll. auf 

Thurms Hochzeit 3.00. 
P. Roblfingg Gem. 

‚on Badens Kindern: 

. 827.85.) 

ouis: Durd) P. Meyer 


la: P. Mießler8 Gem. 
ılt desfelben durch P. 
5.10, aus der Liebes: 
P. Lentzſchs Gem. in 
« P. Demetrtos Gem. 


Yladgow 3.50. 
. Meyer, Kaflirer. 


sconfins Diflricts : 
Bon Fr. Köhn jr. in 


k: Hochzeit8collecte bei 
d Lehrer: €. Boll: 
wis: E. Bollmann In 





ıe: E. Bollmannn in 


. Bollmann in Allouez 
10.00, Zungfr.:Verein 


: Coll. auf dem Stif: 

m. dahler 15.00. 

ield: E. Bollmann in 
ygan für A. R. 5.00. 
. Gr. 22.50. 

n-Diſtr.: &. Schubert 
Allouez 10.00. (©. 


ı der Imm.-Gem. In 


aafium In Milwautee: 
Döhler8 Gem. 2.18. 
3 Milwaukee: von ber 
J0, Zions-Gem. 17.63, 
ı MWiljon 7.54, In She: 


ch P. Wejemann 20.00. 
Lüdeke in Hancod 2.00. 


Frauenverein der Ste- 
nann In Allouez 15.00. 
25.) 
uf des Xractats eines 

in Kirchhain durch P. 
n. in Milwaukee 27.00. 
8 Gem. In Sheboygan 


n der Imm.-Gem. in 


nann in Allouez 15.00, 
ers Gem. In Plymouth 
3.33. P. Ercks Gem. 


Eißfeldt, Kaffirer. 


‚ Februar dieſes Jahres 

Paftoraleonferenz von 
Rayer brei Abendmahls— 
ningen in Springfield, 
Durch denfelben, Ueber: 
ferenz von Mifjouri zu 
ı der Immanuels Gem. 
fentnaben 25.00. Für 
. N. 2.00. Bon Frau 
ann dahier 6.00. (S. 





en theuren Wohlthätern 
6.8. &. Brandt. 





herzlichem Danfe durd 
ffen Gemeinde J 
von fr. Gem. hei St. 
ih in Sud: St. Louis, 
chwankovsky in Baden, 
Hochzeit 8.00. Dur 
irn. F. Langohr's Hoch⸗ 
er In Falls City, Nebr., 
in St. Charles, Mo., 
urch P. Thieme in Co— 
00 


5.8. W. Walther, 


Kür arme Studenten dankend erhalten duch Hrn. P. 
Schumacher $5.00 gef. auf Hrn. Kundingers Hochzeit; von ber 
Gemeinde In Kirkwood 4.30; dur Hrn. P. etel 8.00 für 
Stud. Mohrhart v. e. Frd.; durch Hrn. P. Demetrio 5.00 für 
Stud. H. Müller v. fr. Gem. M. Günther. 


Für den Seminar:Haushalt in St. Louis 


erhalten: Bon der Gemeinde des Hrn. P. Lüker, Aroma, Kanſ., 
10 Gall. Butter und 83.00. Bon John Müller in Zefferjon 
Co., Mo., 2 Körbe. Von 3%. Haas Soap Go. 5 Boxen Seife. 
Von John Gönner 1 Box Seife. Bon 3. Züngel und Sohn 
für 810.00 Blumen. B. C. Hoffmann, Haudverwalter. 


Nene Drudjiaden. 


— — — 


Verhandlungen der dritten Jahresberſammlung des 
Südlichen Diſtricts der deutſchen eb.-luth. Sy: 
node bon Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1885. 


Diefer Bericht enthält eritlich Die Verhandlungen über folgende 
Thefen vom Leben im Glauben: „Il. Glaube iſt nicht ein 
Sehen, Begreifen, Fühlen ıc., fondern ein einfältiges 
Hangen am Worte Gottes. In ſolchem Glauben geht das 
ganze EChriftenleben auf Erden einher. Wird Beides 
nicht feſtgehalten, jo iR Schiffbruch In Lehre und Leben die noth— 
wendige Folge, während andererjeitS wahr tft: je befier e8 mit 
dem Glauben Rebt, defto befler ſteht e8 auch mit dem Ehriftens 
leben. Durch den Glauben Hat und vermag der Chrift Alles: 
obne Blauben hat und vermag er nichts. 2. Blaube iſt nur 
da, mo geglaubt wird, daß Bott allein um Chrifti wil: 
len gnädig ſei, mit andern Worten: wo die Gnade rein 

elehrt wird. Pelagianismus, Synergismus ıc. find der Tod— 
Find des Blaubend. 8. Glaube it nur da, wo Gottes 
Wort if. Mo Gottes Wort aufhört, hört auch der Glaube 
auf. Was ohne Gottes Wort für Glauben gehalten und außs 
ige wird, ii Wahn und Aberglaube. Sodann finden 





darin Antworten auf 9 Fragen betreff8 weltlidher. 


Vereine und Geſellſchaften, z. B.: „Was ift von Trade 


Unions oder Arbeitervereinen zu halten, bie fi zu gemeinfamem 
Handeln verbinden, 3.3. fich gegenjeitig dazu verpflichten, fämmt- 


lich und zugleid, die Arbeit einzuftellen, falls fie nach ihrer Mei: 
nung von ihren Arbeitgebern ungerecht behandelt werden?* Da 
bie Synobdalberichte von nun an nicht mehr jo umfangreich fein 
werben (e8 fallen die Präfibialberichte und Barocdhlalberichte weg) 
und daber auch billiger negeben werben können, fo werben fie bof- 
fentlich eine recht weite Verbreitung finden. Der vorliegende um: 
fabt 64 Seiten und Eoftet 15 Cents. 


Ein neuer Tractat. 


Was muß ich wiſſen, Daß id felig merde? 
No. VI. 


Diefer vom Tractatverein herausgegebene Tractat wird 
Paſtoren, Voritehern und Gemeindegliedern gewiß recht willkom— 
men fein, da fchon lang ein Tractat joldhen Inhalts begehrt wor: 





“den ift, um ihn Solchen in die Hände zu geben, die ſich zur Auf: 


nahme in bie Gemeinde melden. 

Es fei hier an die Statuten des Tractatvereins erinnert, bie 
im „Rutheraner”, Jahrg. 27, No. 13, mitgetheilt worden find. 
Der 6. Paragraph lautet: „Die Mitglieder des Vereins ver- 
pflichten fich zu regelmäßigen alljährlidhen Beiträgen von 50 Cts., 
von welchen die Unkoften beitritten werden. Die Tractate werden 
zu dem Koſtpreis verkauft, unter Umftänden auch verſchenkt; ber 
Erlös fließt in die Vereinskaſſe zurück.“ Paragraph 7: „Jedes 
Glied des Vereins, das einen regelmäßigen Beltrag zahlt, foll 
berechtigt fein, von allen Bublicationen 25 En in &om: 
miffion zu nehmen, und ein Exemplar unentgeltlich erhalten.” 

Die Tractate werden von Herm F. Dette, 710 Franklin Ave., 
St. Louis, Mo., verfandt. Dean wende fich an denjelben. 

Die bisher erjchlenenen Tractate find: 

No.1. Was tft ein „Kutheraner”, oder warum nennft du dich 

„Lutheriſch“? 
.2. „Fliehet aus Babel.“ 
. Was muß Ich thun, daß Id} ſelig werde? 
. Was tit von geheimen Geſellſchaften Er halten? 
. Der würdige Communicant, oder: Wer empfängt fol 

Sacrament würbiglidh? 

. Der Tag des HErrn, oder: Warum follen wir den 
Sonntag feiern? 
No. 7. Die Bibel und der weltübliche Tanz. G. 


For the use of English Lu- 


8 
® ® 88 
nn nm 


Lutheran Hymns. 
theran Missions. 


Dieje Eeine Sammlung lutherifcher Lieder in englifcher Ueber: 


ſetzung tit in 2. Auflage erjchienen. Diefelbe wird für Mifftons: 


feſte, Kirchweihen 2c., an denen engliich geprebigt wird, In Er- 
Innerung gebracht. Preis 10 Cts. 


— — — — 


Beränderte Adreſſen: 


C. Waschilewsky, 
care of P. Cummins, Michigan Ave., Detroit, Mich. 


Carl Plumhoff, 403 Catherine Str., Detroit, Mich. 


Der Lutherauer“ erfheint alle Monate — ben jährlichen Subferip- 
Honspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Unterſchreiber, bie bentelken 
vorauszubezablen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus gebradt wird, 
baben bie Äbonnenten 25 Cente Zrägerlobn estra zu begablen. : 

Rah Deutfhland wird ber „Lutderaner‘ per Poſt. portofrei, für $1.25 ver 


fanbt. 
Nur bie Briefe, welche —— das Blatt enthalten, ſind an bie Re⸗ 
baction, alle anderen aber, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, bbeftellungen, 
Gelber u. f. w. enthalten, unter ber Übrefle: ,„Luth. Concordia-Verlag‘ 

(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
St. Louis, Mo., anderzufenden. — In Deutfhland If diefes Blatt zu beziehen 
von deinrich J. Naumann, 36 Pirnaiſche Straße, Dresden. 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. 
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14 und Sprachen, und Volkern. ee 
I _ Und (prachmit großer Stunme: EEE 


9 Fürchtet Goff,und gebet ihm die (Se 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang, 
Zeitweilig redigirt von dem Le, 








41. Jahrgang. 


St. So 





(Aus dem „Zeugen der Wahrhelt‘”’ vom 15. Mai.) 


Unfere lutheriſchen Brüder in Deutichland. 





Allen unferen Leſern tft e8 wohl befannt, daß feit 
mehr ald 14 Jahren fich treu Iutherifche Gemeinven in 
Sadfen und in ver Rheingegend gebildet haben, die 
mit uns in inniger Glaubensgemeinfchaft ftehen. 
Einer ihrer erften Paftoren war ja der felige Ruhland, 
welcher von ung zu ihnen berufen war, und weldyer 
auf feiner Reife bier in Amerika, die er im Intereſſe 
der deutfchen Freifirche unternommen hatte, fo traurig 
um's Leben fam. Sie tragen unfere Schmadh, die der 
Name „Miſſourier“ allentbalben erfährt, mit frohem 
Muth und kämpfen drüben an unferer Statt für unfe: 
ren reinen, feligen, lutheriſchen Glauben, ver ja von 
allen fogenannten Theologen, mit wenigen Ausnahmen, 
verworfen wird. Sie find in der That unfere echten, 
treuen Glaubenggenoffen, deren wir ung freuen und 
rühmen fönnen. Aber ihre Lage ift eine fehr ſchwere, 
fo ſchwer, daß fie fie nicht ertragen Fünnten, wenn fie 
nicht im HErrn ihre Stärke hätten. Sie find ja aus 
der Landeskirche ausgetreten, haben Kirche und Schule 
und Pfarrvermögen dahinten laffen müfjen. Ste muß- 
ten für eigene Gebäude forgen, um Gottesdienſte und 
Schule halten zu fönnen, und find in Folge deſſen noch 
von Schulden gedrückt. Sie haben für den Gehalt 
ihrer Paftoren und Lehrer jelbit aufzufommen. Was 
find das nun für Leute, welche diefe Laſten tragen 
müffen ? 

Das alte Schriftwort iſt auch an ihnen beftätigt, 
welches 1 Cor. 1, 26. alfo lautet: „Sehet an, lieben 
Brüder, euren Beruf. Nicht viel Weile nach dem 
Fleiſch, nicht viel Gemaltige, nicht viel Edle find be 
rufen. Sondern was thöricht iſt vor der Welt, das 
bat Gott erwählet, daß er die Weiſen zu Schanven 
made, und was ſchwach ift vor der Welt, das hat Gott 
erwählet, daß er zu Schanven mache, was ftarf iſt; 
und das Unedle vor der Welt und das Verachtete hat 
Gott erwählet, und das da nichts ift, daß er zu nichte 
mache, was etwas fit, auf daß fich vor ihm Fein Fleiſch 
rühme.” Nach den zuverläffigften mündlichen und brief- 
lichen Nachrichten befteben unfere deutſchen freiluthe- 
riichen Gemeinden aus den armen Leuten des Volkes. 
Einer ihrer Paftoren fchreibt: „Die feparirten Gemein- 
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St. Louis, Mo., den 1. Juli 1885. 


No. 13. 





er Wahrheit“ vom 15. Mat.) 


Brüder in Deutſchland. 





iſt es wohl befannt, daß fett 
‚ treu Iutberifche Gemeinden in 
heingegend gebildet haben, die 
Slaubensgemeinfchaft ftehen. 
ren war ja ber felige Ruhland, 
nen berufen war, und welcher 
ı Amerifa, die er im Intereſſe 
unternommen batte, fo traurig 
tragen unfere Schmach, die der 
entbalben erfährt, mit frohem 
iben an unferer Statt für unſe— 
herifchen Glauben, ver ja von 
gen, mit wenigen Ausnahmen, 
ind in der That unfere echten, 
n, deren wir ung freuen und 
ihre Lage ift eine fehr ſchwere, 
icht ertragen könnten, wenn fie 
tärfe hätten. Sie find ja aus 
eten, haben Kirche und Schule 
inten laffen müffen. Sie muß- 
forgen, um Gottespienfte und 
, und find in Folge deffen noch 
Sie haben für den Gehalt 
er jelbft aufzufommen. Was 
te, welche diefe Laften tragen 


rt ift auch an ihnen beftätigt, 
alſo lautet: „Sehet an, lieben 

Nicht viel Weiſe nach dem 
altige, nicht viel Edle find be> 
tböricht it vor der Welt, dag 
; er die Weifen zu Schanven 
tft vor der Welt, dag hat Gott 
handen made, was ftarf ift; 
r Welt und das Berachtete hat 
3 da nichts ift, daß er zu nichte 
uf dag fi vor ihm fein Fleiſch 
Jäffigften mündlichen und brief- 
yen unfere deutſchen freiluthe— 
den armen Leuten des Volkes. 
eibt: „Die feparirten Gemein— 
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den haben ſich faſt ausſchließlich aus den ärmeren 
Klaſſen der Bevölkerung geſammelt. Beſitzende, oder 
Glieder höherer Stände, find ganz verſchwindende Aus— 
nahmen. Die meiften Glieder diefer Gemeinden find 
Arbeiter, die von der Hand in den Mund leben. hr 
Wochenlohn ſchwankt zwifchen 13 und 5 Dollarg, die 
allermeiften verdienen durchſchnittlich 23 bis 33 Dollars 
die Woche. Dazu beftehen, wenigſtens die ſächſiſchen 
Gemeinden, ſämmtlich in übervölferten Orten, wo bie 
Lebensmittel theuer find, daher denn faft alle Glieder 
derjelben Fürnmerlich leben. Aber bei al ihrer Armuth 
find diefe Gemeinden doch in hohem Grade opferwillig. 
Für die Erhaltung ihres eigenen Kirchen- und Schuls 
weſens bringen die fünf Gemeinden, die aus etwa 300 
Stimmberechtigten beftehen, jährlich gegen 2500 Dol=- 
lars auf, während für die Synodalfaffe und andere 
Miſſionszwecke noch etwa 500 Dollar und für Die 
eigenen Armen an 250 Dollars zufammenfommen. 
Keine Gemeinde ift ſchuldenfrei. . . Von den obenge- 
nannten 2500 Dollars werden 5 Paftoren und 1 Lehrer 
erhalten und eine Paſtors- und eine Lehrerwittwe be= 
fommen davon Penfion.” Man dividire die gegebene 
Summe mit 8, fo ift erfichtlich, in welch armen Ber: 
bältniffen unlere Brüder in Deutichland leben müflen. 
Ein anderer Privatbrief beftätigt Die oben gemachten 
Angaben in ergreifender Weiſe. Da heißt eg: 

„Was unfer Ausfommen betrifft, wonach du fo 
freunplich theilnehmend frägft, jo hat ung Gott ſoweit 
väterlih und gnädiglich geholfen. Wir waren zeit- 
weile in großer Noth, das ift wahr. Aber wenn bie 
Noth am höchſten war, fam Hülfe. Wir haben unfere 
Schulden bezahlen, z. B. au unferem Mädchen fel- 
nen von langer Zeit rüdftändigen Lohn endlich aus— 
zahlen können Cd. h. wir haben ihn für fie zurüdgelegt, 
denn fie weigert fich entſchieden, bei unferen jetzigen Ber- 
hältniffen Lohn zu nehmen*). Es bleiben ung nod 
etwa 40 Marf Schulden außer den Doctorfoften, da- 
für wird Gott indeg auch Rath werden laſſen. Kommt 
Zeit, fommt Rath, jagen unfere Zeute, wenn die Ge—⸗ 
meinde felbft mal wieder in VBerlegenheit if. Gott 
wird fchon helfen. So geht's bei und. Gott hilft, 


*, Das tft alfo ein Dienſtmädchen, Das den Pfarrersleuten 
umfonft dienen will, weil fie fo arm find und Doch nicht ohne 
Hülfe fein können, da bie Bfarrfrau, wie eine andere Stelle des 
Briefes jagt, jehr krant iſt. Oott wird dag jehen und lohnen. 
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wenn er auch bisweilen uns im Warten übt, was ja 
ſehr heilſam iſt.“ 

So leben unſere deutſchen lutheriſchen Paſtoren in 
Noth und im Vertrauen auf Gottes gnädige Durch— 
hülfe. Fühlen denn ihre Gemeindeglieder ſolches nicht? 
Und warum eilen fie denn nicht herbei zur Hülfe? Dar—⸗ 
auf geben die mir zu Gebote ſtehenden Schriftftüde auch 
Antwort. Ein Paftor fchreibt: „Unfere Gemeinden 
empfinden es als einen fchweren Drud, daß fie etliche 
der Paftoren geradezu Noth leiden ſehen müffen. Die 
Schmeftergemeinden würden gern Unterftügung dar— 
reichen, fie thun auch, was in ihren Kräften ſteht. Aber 
dieſe Kräfte find eben feit Jahren fo angeſpannt, daß fie 
nicht mehr viel vermögen.” Kin anderer fchreibt: 
„Das find unfere Berhältnilfe und nun die Bitte: 
Wenn bei euch Hände und Herzen find, die gern Se: 
manden belfen möchten, fo richte deren Aufmerkſamkeit 
nicht auf ung (die Pfarrfamilte), ich werde gleich zeigen, 
wo wirflihe Noth und zwar große Noth iſt: nämlich 
bei etlichen Kamilien meiner Gemeinde. Krankheit hat 
in diefelben ein überaus großes Elend gebracht. Alle 
Familien find zwar mehr oder weniger gelvarm. Die 
Abgaben laften überaus drüdend auf den Leuten. Es 
glaubt's Niemand, wie es geht, wenn er nicht darunter 
lebt. Alles baare Geld muß verwendet werben, bie ver- 
ſchiedenen Steuerfaffen zu befriedigen. Als neulich die 
Zinfen unferer Kirhbaufchuld bezahlt werden mußten, 
wußten thatfächlich die Meiften nicht, wie fie herbeizu— 
Ihaffen. Eine fromme Frau bat mit ihrer 13 jährigen 
Tochter Nachts elf Uhr in ihrem Stübchen gefeflen (der 
Bater iſt in der Woche auswärts auf Arbeit) und hat 
geweint, weil fie nicht wußte, wo fie 2 Marf geborgt 
friegen konnte, um für unſere Kirhbaufchuld, die doc 
bezahlt werden müſſe, mit beitragen zu können. Die 
junge Tochter weinte mit und fagte: Wenn doch der 
liebe Gott bald mit dem lieben jüngften Tage Fäme! 
So geht's bei unferen Xeuten, wenn es fih um bie 
Fleinften Summen handelt. Ste gäben berzlich gern, 
geizig find fie nicht, wenn fie nur etwas zu geben hätten. 
ie bei der eben erwähnten Frau, jo iſt e8 in mancher 
Familie gegangen. Mit fchwerer Mühe find die 75 
Marf Zinfen aufgebracht worden. Doch das alles 
fennzeichnet nur unferen allgemeinen Zuftand, ver aber 
nicht zu ändern ift. Nun aber die befondere Noth, von 
der ich fprechen wollte. Da bat ein Mann feine Frau 
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und erwachiene Tochter am Typhus verloren, fein blöd⸗ 
finniger Knabe befindet fich auf der Beflerung. Die 
Krankheiten haben foldhe Koften verurfacht, daß er fie 
nur durch den Verfauf eines oder mehrerer feiner Aecker 
(und er bat nur wenige) aufbringen Tann, dazu ruhen 
400 Mark Schulden auf ıhm. Wenn er alles verfauft, 
\o Tann er feine Schulden nur theilweiſe tilgen, denn 
das Land fit hier zu fpottbillig. Er ift ver Gegenſtand 
allgemeinen Mitleive. Aber er trägt fein Kreuz mit 
wunderbarer Ergebung und Geduld.” 

„Det weitem noch fchlimmer, wenigftens für ven 
Augenblid, gehts V.; verfelbe war feit Anfangs No- 
vernber Franf und ift noch immer franf. Als er vor 
einigen Wochen ven Verſuch machte zu arbeiten, mußte 
er wieder heim gehen. Er fann fich gar nicht erholen. 
Seine Frau liegt an der Lungenentzündung, einer feiner 
Söhne am gaftrifchen Fieber, darnieder. Er geftanv 
auf meine Frage: Ob er nicht bin und wieder etwag 
Fleiſch äße? daß fie fich das nicht erlauben dürften, 
er babe felt Detober (der Brief tft im März vd. 3. ge 
fchrieben R.) nur AO Marf in Hänven gehabt. Und 
die Familie ift fo groß! So geht ed übrigens bei 
Vielen, die buchſtäblich das ganze Jahr hindurch Fein 
Fleiſch eifen Fönnen, höchſtens an einem hohen Feſttage. 
Nur ganz nothdürftig von Kartoffeln und Brod müffen 
fie fih nähren. In legterer Zeit bat er, um etwag 
Stärfung zu erhalten, wöchentlich etwas Butter ge- 
noffen; hin und wieder verlorgen mitleivige Seelen fie 
mit Mil. Die Kinder, fowie Vater und Mutter, ſehen 
sum Erbarmen aus. Sieh, da ft wirfliche und zwar 
bittere Noth. Da müßten wir ung fchämen, wenn wir 
flagen oder verzagt fein wollten. Und die Glaubeng- 
freudigfeit, die diefer Dann hat, ift für mich im höch— 
ften Grave beſchämend. Wir dachten früher manchmal, 
wir follten bier ven Leuten ein Beifpiel fein, wie Gott 
die Seinigen nicht verlaffe. Aber das hat fich längſt 
gewendet. Wir können jest eine ganze Anzahl unferer 
Leute, wad Glaube, Genügfamkfelt und fröhliche Zu— 
friedenheit betrifft, ung zum Vorbilde nehmen.” 

„Man möchte denken, unfere Leute hätten doch eige- 
nes Land und könnten fich ihre Vorräthe ziehen. Es 
{ft aber wahr, was einer unferer Bergleute mal ver- 
ficherte: Wenn fie gar fein Land hätten, ftänven fie fich 
viel beffer. Der Preis des Landes ift fpottbillig, aber 
die Steuern, die darauf ruhen, find ganz erfchredlich 
und ruiniren die Leute. Die allerwenigften find im 
Stande, fo viel Kornfrucht zu ziehen, ale fie brauchen; 
das Uebrige müffen fie faufen. Der Bergmannsver- 
dienſt wird bei ven Meiften dadurch fo gering, weil fie 
meiſt auswärts zu arbeiten genöthigt find. Nach Ab- 
zug der wöchentlichen Koſt des Mannes bleibt für vie 
Familie am Ende des Monats oft nidht mehr als 
17 Mark übrig. Und damit muß die Familie einen 
ganzen Monat leben. Das Herz blutet einem, wenn 
man in dieſe Verhältniffe hineinblict.” Das find die 
Dermögensverhältniffe unferer deutſchen Iutherifchen 
Brüder, die Schule, Kirche, Predigtamt u. f. w. unter: 
halten. Aber es will ihnen zu ſchwer werden und fie, 
d. h. ihre Paftoren hauptſächlich, bliden um fich, ob fie 
ihren armen Heerden nicht Irgendwo eine annehmbare 
Hülfe erwecken könnten. „Sie — die Gemeinveglieder 
— würden e8 als eine ihnen felbft erzelgte Wohlthat er⸗ 
fennen, wenn dem Nothitand der Paftoren abgeholfen 
würde”, fchreibt Paftor W., und Paltor 9. fagt: „Es 
wären dankbare Herzen, welche vie Wohlthat empfingen 
und Leute, die für ihre Wohlthäter beten fönnen. 
Denn dag Beten haben vie Glieder unferer Gemeinde 
gelernt.” 

Schon vor 7 Fahren, im Jahre 1878, wurde dieſe 
Angelegenheit vor unfere Synode gebracht. Damals 


floffen auch viele Liebesgaben. Aber, va Niemand bie 
Sade betrieb, Fam alles bald in's Stoden und jebt 
wird man nur noch felten eine Gabe für unfere be> 
brängten Brüder quittirt finden. Da follte eine grünp- 
liche Aenderung angeftrebt werden. Die Serten, wie 
die Methopiften, Albrechtsbrüver, Vereinigte Brüder 
und Baptiften, fenden Taufenve über Tauſende Dollare 
hinaus, um unfer armes Iutherifches Volk zu ver— 
fehren, fie thun es regelmäßig, fo daß ihre Senplinge 
gemächlich leben Fönnen. Und wir, vie glüdlichen Erben 
bes reinen Befenntniffes, könnten nicht eine regelmäßige 
Unterftügung unferer Brüder zu Stande bringen? 
Das fol nicht von und gelagt werden. Hoffentlich 
werben unfere Diſtrictsſynoden dieſe Sache berathen 
und Maßregeln treffen, daß Hülfe erfolgt. Aber mag 
fol unterdeſſen geichehen? 

Menn jeder Leſer des „Zeugen” nur einen Dollar 
das Fahr gäbe, fo wäre ver ſchwerſten Noth abgeholfen. 


Könnten wir es nit? Wir, die wir jeden Tag Fleiſch 


und Butter effen und außerdem übrig haben, könnten 
unferen fo armen Mit-Lutheranern nicht beilpringen, 
bie, wie oben befchrieben, Jahr für Jahr leben müflen, 
daß fie doch ihre Firchlichen Ausgaben nothdürftig be= 
ftreiten Fönnten? Gewiß, wir können ee. Unter- 
seichneter bittet im Namen Chriſti für 
dieſe thbeuren fähfifhen und heſſiſchen 
Mitbrüpder und erbietet fih, jede Gabe 
foftenfrei hinaus zu befördern D Ich 
erwece ung zur Dankbarkelt. Amen. Stefer.*) 
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(Eingeſandt.) 
Wie können Gemeinden Dazu heitragen, daß häu—⸗ 
iger Predigerwechſel mehr und mehr eine 
Seltenheit wird? 





(Fortjegung ftatt Schluß.) 

Aus dem bisher Sefagten ergeben fich einige für das 
Verhältniß der Gemeinde zu ihrem Previger wichtige 
Folgen. Wenn pie Gemeinvegliever die Prediger nicht 
um ihrer perfönlichen Eigenichaften lieben follen, fo 
liegt darin ganz offenbar, das Liebhaben ſeitens ver 
Gemeinvegliever, von vem 1 Thefl. 5, 13. die Rede iſt, 
darf auch nicht aufhören trog Fleinerer an vem Previger 
bemerfbarer Schwächen und Gebrechen, folange e8 fich 
nicht um bebarrlich Feftgehaltene falfche Lehre, beharr- 
liches gottlofed Leben und beharrliche muthwillige Un— 
treue in der Amtsverwaltung handelt. Es wird ja 
auch deshalb in unſern Kreifen nicht leicht ein Berufg- 
(chreiben geben, in dem nicht auch die berufende Ge— 
meinde zugleich verfpricht, den berufenen Prediger zu 
lieben und zu ehren. Trotz dem gibt es aber wohl 
auch unter und die verfchlevenften Fälle, wo genau 
paßt, was Dr. Luther in den Tiſchreden jagt: „Die 
Gebrechen an Previgern fiehet man bald; wenn glei) 
ein frommer Prediger zehen Tugende hätte und nur 
einen Mangel, verfelbige verfinfterte alle Tugenve und 
Gaben. So böfe ift die Welt itzund! Det. Jonas 
bat alle gute Tugende, die einer haben mag, allein daß 
er fich fo oft rüfpert, das fann man dem guten Mann 
nicht zu gute halten.” **) Und was folgt, wenn man 
fleinere, nebenfächliche Sachen an ver Perfon des Pre- 
digers mit fichtlihem Vergnügen aufmust, vergrößert 
und darauf pocht? — Das fagt ung unfer Concordien⸗ 
bud im 3. Artikel ver Apologie. Es werven nämlich 


*) Auch der Unterzeichnete Kit von Herzen bereit, bei Ihm ein: 
gehende Baben unseren barbenden Belenntnißgenofien in Deutlich: 
land zu übermitteln, indem er zugleich an das Sprüchmort er: 
innert: Doppelt gibt, wer bald gibt. C. F. W. Walther. 

»**) Erl. Ausg. 59, 195. 
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daraus „leichtlich Rotten, wenn das Vollk auf das ges 
ſchwindeſt alles will meiftern und ausecken an der 
Biſchöfe oder Prediger Wandel und Leben, oder wenn 
fie alebald der Prediger müde werben, etwa 
um eines Fleinen Gebrechens willen; va 
folget viel Unrathe. Alsdenn bald fuchet man aus 
berfelbigen Berbitterung andere Lehrer und andere 
Prediger. Wiederum wird erhalten Bollfommenheit 
und Einigkeit, das iſt, die Kirche bleibt unzertrennet 
und ganz, wenn bie Starfen die Schwachen dulden 
und tragen, wenn das Volk mit feinen Pres 
bigern auch Geduld hat, wenn die Bifchöfe und 
Prediger wiederum allerlei Schwachheit, Gebrechen vem 
Bolfnach Gelegenheit wiflen zu gut zu halten.” (Symb. 
B., Müller ©. 127.) Man venfe ja nicht, wenn es 
1 Tim. 3, 2. beißt: Ein Biſchof fol unfträflid 
fein, fo werde damit gefagt, ein Bifchof und Prebi- 
ger fol fündlos, auch von Schwachheitsfünnen frei 
fein und in feinem amtlichen und privaten Wandel 
nichts, gar nichts verſehen können. Das tft keines⸗ 
wege die Meinung des Apofteld. „Was der Apoftel” 
(fo fchreibt Dr. Walther in feinem Paftorale S. 381 f.) 
‚mit den Worten ‚unfträflich, untabelig‘ anzeigen 
wolle, deutet er jelbit mit Aufzählung der Tugenden, 
mit denen ein Bifchof geſchmückt, und mit Angabe der 
Sünden, von denen er frei fein folle, an. Dffenbar 
fol nämlich hienach mit jenen Worten nicht gefagt fein, 
daß derjenige unfähig ſei, ein Bifchof zu werden und zu 
fein, welcher nicht von allen Sünden, auch der Schwach: 
beit, frei... ., fondern nur daß derjenige, welcher vor 
der Welt fträflih, bürgerlich fchänvend und in 
Taftern, wie Trunfenheit, Diebftahl, Hurerei und 
dergleichen, gelebt hat, weder in das Amt gefegt, noch 
darin geduldet werden folle.” Luther fchreibt darüber: 
„... daß griechifche Wort äveyzAyros‘ (untadelig, wie 
eben ein Prediger nah Tit. 1,7. fein folD ‚beveutet 
fo viel als ohne Tadel over einen ſolchen Men— 
(hen, ven Fein Menſch irgend eines Ber- 
brebens befhulpigen oder überführen 
fann.‘ (XIX, 2180 f) Auch Quenſtedt fchreibt 
daher: „... Der Heidenapoſtel fagt nidt: 
Ein Bifhof muß ſündlos (Avaraprırus) ſein, 
d. i. fo befchaffen, daß er gar Feine Sünpe habe, fonft 
müßten nicht Menichen, fondern Engel der Kirche vor- 
gefegt werben.‘ So weit Dr. Walther. Der Prediger 
fol unfträflich fein, heißt nicht, er muß (fo fehr dies 
auch zu wünfchen wäre) fehlerlog, gebrechenlog, voll- 
fommen fein. Auch einiger Schwachheiten wegen, bie 
du etwa an deinem Previger bemerfft, darfft vu daher 
nicht aufhören, ihn nach 1 Theſſ. 5, 13. lieb zu haben. 
Mer in diefer Hinficht recht handeln will, ver richte fich 
nach dem A. Artifel ver Apologie, wo es heißt: „Sollen 
Leute in Einigkeit bei einander fein oder bleiben, es ſei 
in der Kirche oder im weltlichen Regiment, fo müſſen fie 
nicht alle Gebrechen gegen einander auf der 
Goldwage abrechnen, ſie müſſen laſſen einander 
faſt viel mit dem Waſſer fürüber gehen und immer zu 
gut halten, ſo viel auch immer möglich, brüderlich mit 
einander Geduld haben.“ (Symb. B. Apol. Art. 4. 
S. 129.) 

Ferner, will eine Gemeinde und deren Glieder nach 
dem Spruch handeln, auf den wir ſogleich Anfangs 
hingewieſen haben, ſo muß ſie ihren Prediger trotz 
etwaiger Mängel an Gelehrſamkeit und 
Beredtſamkeit lieb haben. 1 Cor. 4,2. heißt es 
nämlih: „Nun fucht man nicht mehr an den Haus» 
baltern, venn daß fie treu erfunden werden.” Iſt nun 
bie nöthige Treue (denn vollfommene Treue finvet fidh 
in dieſem Ervenleben an feinem Prediger) bei einem 


ı Prebiger vorhanden, fo find rechte chriftliche Gemeinden 
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aufrieden und haben Ihn troß etwa mangelnder Gelehr- 
famfelt „um feines Werks willen” lieb, 

„Bott hat nämlich” (fo fagt Dr. W. in feiner Epiſtel⸗ 
poftille in der Predigt Über die Epiftel des 3. Adv. S. 22) 
„auch unter die Prediger feine Gaben verfchieden aus⸗ 
geheilt. ‚Einem‘, fagt Paulus, ‚wird gegeben, durch 
ven Geift zu reden von der MWeishelt; dem andern 


wird gegeben zu reden von ber Erfenntniß, nach dem⸗ 


felbigen Geiſt; einem andern der Glaube‘, nämlich ein 
Helvdenglaube; ‚einem andern Wellfagung‘, nämlich 
eine befondere Geſchicklichkeit in der Schriftauslegung ; 
‚einem andern, Geifter zu unterfehelven ; einem andern 
mancherlei Sprachen; einem andern, die Sprachen aus⸗ 
zulegen.‘ Kein einzelner Prediger hat alfo alle Gaben, 
ſondern ein jever nur fein beſcheidenes Theil, Selbft die 
heiligen Apoftel und apoftolifchen Männer hatten nicht 
ein gleiches Maß. So war z.B. einem Paulus vor 
andern vie Gabe tiefer und reicher Erfenniniß, einem 
Sohannes vor andern die Gabe in die Zukunft zu 
ſchauen, einem Apollo vor andern die Gabe ver Beredt- 
famfeit verliehen. Und fo iſt noch heute dem 
einen Predigervorandern Diele, eineman- 
bern jene Gabe verliehen. Wie man nun an 
einem Haushalter nicht eigene Güter, fondern nur die 
Güter feines Herrn fucht, fo foll auch eine Gemeine 
an ihrem Previger nicht diefe oder jene, fonvden nur 
bie gerade ihm von Gott verliehene Gabe 
fuhen. Sucht fie mehr, fo iſt pas nicht nur eine Un— 
bilfigfelt, ja, Graufamfelt, fondern fie wird auch dann 
felbft fchuld daran, daß ihr Previger fein Amt unter Ihr 
nicht mit Freuden, fondern mit Seufzen verwaltet; un 
das fft ihr nicht gut, denn dann genießt fie durch Ihn 
ben vollen Segen nicht, der ihr von Gott zugedacht iſt.“ 

Soweit Dr. W. zur Erflärung deilen, was eine Ge- 
meinde mit Recht von ihrem Prediger erwarten darf, 
obwohl auch hiebei zu merfen tft, daß vollfommene Treue 
im Amt, die nie etwas verfieht, bei Feinem Prediger auf 
Erden zu finden iſt, fonft müßten, wie Dr. Luther fagt, 
Prediger nicht Menfchen, ſondern Engel fein. Was 
eine Gemeinde von Ihrem Previger erwarten darf, iſt 
nicht etwa eine Reihe von Gaben over die Summa 
aller Gaben, fondern nur die gerade ihm von Gott ver- 
ltehbene Gabe und nicht mehr. 

Iſt man nun etwa trotzdem geneigt, mehr zu ver- 
langen und wegen Mängel an Gelehrfamfeit oder Be- 
rebtfamfeit den Prediger, ven Gott der einzelnen Ge- 
meinde nad feinem Willen gelegt hat, nicht lieben zu 
wollen, fo fommt das, wie Dr. Luther fagt, daher, dag 
wir „dem göttlichen Wort Feine Ehre anlegen”. Er 
ſchreibt nämlich wie folgt: „Aber dieweil wir dem gött- 
lichen Wort feine Ehre anlegen, auch nach unfer felbft- 
eigenen Herrlichfeit nichts fragen, verhalben fo hören 
wir das Wort nicht, und wird Feiner gerne ge- 
hört, er babe venn eine gute helle Stimme, 
Wenn du dahin kommſt, fo bift vu allbereit halb Jakob 
worden, wenn bu mehr fieheft auf ven Pfarrherr, denn 
auf Gott, und fieheft die Perfon Gottes nicht, fondern 
gaffeft alleindarauf, ob die Perfon gelehrt 
und gefhidt fei, und gute Sprad oder 
Ausrede babe, Denn der revet eben fo wohl Got— 
tes Wort, der übel redet, alg ver, fo wohl reden Fann. 
Der Vater revet ebenfo wohl das Wort, als Gott, und 
bein Nächfter redet fomohl Gotted Wort ale der Engel 
Gabriel. Es ift Fein ander Wort, das ein Schüler 
redet, und das der Engel Gabriel führet, allein daß 
einer kann's beſſer fürbringen, denn ver Andere. Laß 
die Schüffeln ungleich fein, etliche find filbern, an= 
bere zinnern, oder von Thon geglafuret, irdiſche Gefäße; 
aber einerlei Speiſe wird in Silber und Zinn ꝛc. an- 
gericht, und fchmedt das Wildpret, fo wohl gewürzt und 
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roß etwa mangelnder Gelehr- 
willen” lieb. | 

fagt Dr. ®. in feiner Epiftel- 
die Epiftel des 3. Adv. ©. 22) 
feine Gaben verfehleven aus: 
Paulus, ‚wird gegeben, durch 
der Weisheit; dem andern 
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zugericht ift, eben fo wohl aus einem hölzernen Beden, 
als aus einem ſilbern ... Aber fie erfennen nicht die 
Perfon Gottes, fonden gaffen allein auf die 
Derfon des Menſchen; als wenn ein Müder und 
Hungriger nicht wollt eflen, e8 würde ihm denn die 
Speiſe in einem filbern Becken fürgetragen, wie man 
jest viel Prediger wählet, und fallen ihr viel 
durch den Korb, werden verjagt und vertrieben.” (Erl. 
Ausg. 47, 224 f.). 

Sa, fo fehr dringt Luther darauf, daß jedes gerade 
ben Prediger, den ihm Gott gefest, mit feiner befon- 
deren Weife, mit feiner befonveren Eigenthümlichkeit, 
troß etwaiger wirflich vorhandener Mängel an Gelehr- 
famfelt und Beredtſamkeit, gerade fo hören fol, als ob 
Gott felber fo redete, daß er In feiner Kirchenpoftille im 
Epiſteltheil ſchreibt: „Well denn die Prediger das Amt, 
Namen und Ehre haben, daß fie Gottes Mithelfer find, 
follniemand fo gelehrt oder heilig fein, der 
bie allergeringfte Predigt verfäumen oder 
verachten wollte, fintemal er nicht weiß, welche 
Zeit dag Stünplein fommen werbe, darin Gott fein Werf 
an ihm thut durch die Prediger.” (W. XI, 584.) 
Auch die fchwächfte Prebigt des allerjüngften Predigers 
ift daher keineswegs nebenfächlich anzufeben. Darüber 
heißt es im Jowa⸗Synodalbericht vom Sahre 1879, 
©. 92.: „Wie die Leute auch oft fagen: Sch Iefe lieber 
meine alte Poftille, die ift grünplicher; von dem jungen 
Paftor fann man nicht viel profitiren. So fprecdhen 
Separatiften. Nein, Gott hat dich an deinen Prediger 
gewiefen, und wenn ver auch Fein Luther tft, 
fofann dir Gott doch größeren Segen durch 
ihn geben, wenn er rein in der Lehre iſt, als wenn 
bu zu Haufe bleibft und die befte Poftille lieſeſt; denn 
du gehit aus Gottes Drdnung heraus. Du kannſt 
deß ganz gewiß fein (und wenn ber Prediger noch fo 
ſchwach wäre): haft du feinen Nutzen von dem Öffent- 
lichen Gottespienft, fo bift du felbft daran fhuld. Denn 
wer fo in die Kirche gebt, wie die Phariſäer, die nur 
auf Ehriftum bielten, ob fie eine Sache zu ihm fän- 
ben; wenn einer in die Kirche fommt als ein Patriarch, 
der alles fchon zu wiſſen glaubt; der wird freilich feinen 
Nutzen haben. Aber wer fommt, mit dem Gebet im 
Herzen: Mein Heber Gott, gib mir doch heute auch 
etwas für das ewige Leben, Unterricht, Troft, Auf- 
werung, gib mir etwas; gewiß, Gott gibt etwas.” 

Und wer fo betet, ver wird auch troß etwaiger Män- 
gel an Gelehrfamfeit und Beredtſamkeit feinen Pre⸗ 
diger, wie es ver Heilige Geiſt will, lieb und werth 
baben, ja, au trotzdem derfelbe, ja, gerade 
wenn derfelbe pas zu Strafende mit Deut- 
(Schluß folgt.) 
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Können Berftorbene wieder eriheinen? 





(Schluß.) 

Aber, wendet man ein, erzählt nicht die Schrift ſelbſt 
von Erſcheinungen abgeſchiedener Seelen? Sagt ſie 
nicht, daß Moſes und Elias bei der Verklärung Chriſti 
auf dem heiligen Berge erſchienen ſind? Sagt ſie nicht, 
daß Samuel nach ſeinem Tode dem König Saul er⸗ 
ſchienen iſt? Wird dadurch nicht beſtätigt, daß Seelen 
Abgeſchiedener wieder erſcheinen können? Wir antwor⸗ 
ten: Durchaus nicht. 

Was die Erſcheinung der Propheten Moſes und 
Elias auf dem Berge der Verklärung betrifft, ſo erſchie⸗ 
nen ja nicht die Seelen derſelben, ſondern ihre Perſonen. 
Bon Elias wiſſen wir ja, daß er lebendig gen Himmel 
genommen worden ff. Und wenn Elias nad Leib 


und Seele auf dem Berg der Berflärung war, fo ift 


gewiß anzunehmen, daß es bei vem mit ihm erfcheinen- 
den Mofes auch ver Fall war. Warum follte Elias 
allein nach Leib und Seele da gewefen fein un fein 
Mitgenoffe Moſes nur der Seele nah? ob. Gerhard 
fchreibt darüber alſo: „Weil er (Mofes) zugleich mit 
Elias bei ver Berflärung Chrifti erfcheint ſund mit 
Chriſto redet, Matth. 17, 3., fo tft wahrſcheinlich, daß 
Mofes alsbald nach vem Tode von Gott auferweckt und 
in das himmlifche Paradies verſetzt worben iſt. In 
dieſem Sinne wird von einigen angenommen, daß Nie⸗ 
mand fein Grab gefunden babe, 5 Mof. 34,6.” (Loc. 
de resurr. $28) Dannhauer fagt: „Daß er 
( Moſes) vor der Verklärung auf dem Berge auferftan- 
den fet, tft überaus wahrfcheinlich; denn er erfchlen nicht 
als ein Gefpenft, fonvern als ein Genoffe und Geſell— 
Ihafter des Elias zum Zeugniß der Auferftehung und 
Herrlichkeit Chriſti“ (Hodos. VIII, p. 375.) 

Was nun aber dag 1 Sam. 28. Berichtete betrifft, 
fo fagt zwar das Buch Jeſus Sirach, daß der wirkliche 
Samuel dem Saul erfihienen fei; aber vies iſt ein Be— 
weis, daß dies Buch ein apofruphifches, ein nicht vom 
Heiligen Geift eingegebeneg, fondern ein menfchliches 
Bud ſei; denn daß Samuel wirklich dem Saul erfohle- 
nen fei und ihm geweiſſagt babe, iſt durchaus gegen bie 
Lehre der Fanonifchen, vom Heiligen Geiſt eingegebenen 
Schriften. 

Es wird nämlich erftlich gefagt, daß Gott dem 
Saul auf feine Fragen nicht mehr geantwortet habe, 
B.6. Saul gefteht felbft, daß Gott von ihm gewichen 
ſei, V. 15. Sollte nun Samuel dem antworten, dem 
Gott nicht mehr geantwortet haben will? mit dem 
etwas zu thun haben, von dem Gott aewichen ft? 

Sodann, der hier ald Samuel dem Saul erfchien, 
erfhien auf Befehl eines Zauberweibes. War nicht 
Samueld. Seele in Gottes Hand? Sollte fie in Got⸗ 
tes Hand nicht ficher gewefen fein vor der Macht einer 
Zauberin? Kann die Seelen der Seligen jemand aug 
Gottes Hand reißen? Die Seelen können nicht beun- 
rubigt werden, die zur Ruhe gefommen find; ver aber, 
welcher ald Samuel dem Saul erfcheint, fagt, Saul 
babe ihn unruhig gemacht, V. 15. Das wäre ja aber 
feine Ruhe, wenn eine felige Seele gehorchen müßte, fo 
oft fie von einem Zauberer citirt würde, 

Der, mwelder ald Samuel erfcheint, fagt endlich: 
„Morgen wirft du und deine Seele mit mir fein.“ 
Sollte des ungläubigen Sauls Seele und des gläubt- 
gen Propheten Seele an einem Ort fein? Sollte 
Saul Seele an ven fellgen Ort Samuels fommen ? 
Nimmermehr. 

Aber, möchte Einer fagen, Könnte nicht Samuel, wenn 
nicht auf das Zauberwort des Weibes hin, Doch auf 
Gottes Befehl erfchienen fein? Nein, dies fönnen und 
dürfen wir nicht annehmen. Wir würden damit aus- 
fprechen, dag Gott die Zauberei und Wahrfageret, die 
er ja ernftlich verboten, thatfächlich gutgeheißen hätte, 
wenn er bei dieſer Gelegenheit ven Samuel bätte er- 
fcheinen laffen. Ueberdies fagt der, welder als Sa— 
muel erfcheint, er fei unruhig gemacht worden. Der 
wahre Samuel hätte e8 nicht als eine Beunruhlgung 
bingeftellt, wenn es Gotted Wille gewefen wäre, daß 
er dem Saul erfcheine. 

Mir find alfo gewiß: der, welcher vem Saul auf dag 
Zauberwort des Weibes erfchlen, war nicht der Pro- 
phet Samuel. 

Luther jchreibt in feiner Schrift „Vom Mißbrauch 
ber Meſſe“: „Darum fiehe, e8 können nicht gute Gei- 
fter fein, die ung vom Wefen und Leben ver Todten fa- 
gen wollen. Ein guter Geift {ft Gott in feinem Wort 
gehorfam, der will nicht, daß wir wiſſen follen, wie es 
mit den Todten zugeht. Daher kommt es, daß ver 
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Heilige Geiſt ſelbſt dies Gebot Gottes fo ſtracks hält, 
daß auch gar kein Exempel von Todten in der ganzen 
Schrift gefunden wird; ja, fie verbeut, denſelbigen Gei- 
ftern zu glauben. Denn dag Samuel, 1 Sam. 28, 
11. 12., durch eine Wahrfagerin oder Zauberin erwedt 
ward, iſt gewiß des Teufel Gefpenft ge- 
weſen; nicht allein darum, daß die Schrift dafelbit an- 
zeigt, daß es ein Weib gethan hat, welche voller Teufel 
geweſen iſt (grade als follte man glauben, daß bie 
Seelen der Heiligen, welche in ver Hand Gottes, Weich. 
3, 1., und in vem Schooß Abrahä find, Luc. 16, 32,, 
unter der Gewalt des Teufeld und böfer Menfchen 
wären), fondern auch darum, dag Saul und das Weib 
öffentlich wider dies göttlich Gebot gethan haben, von 
den Todten erforfcht und gefragt. Dawider Tann nod 
mag ber Heilige Geiſt nicht thun, noch feine Heiligen 
thun laffen, auch nicht helfen oder wollen denen, die 
dawider tbun. Daß aber die Echrift nicht ausdrückt, 
ob es Samuel In ver Wahrheit geweſen fei oder nicht, 
ja, fie nennet ihn Samuel, das geſchieht darum, daß 
die Schrift die Worte feßt, wie e8 Saul im Herzen hat, 
welcher nicht anders wußte, denn e8 wäre Samuel, und 
der Geift redt meifterlich aU die Worte Samuelis, und 
feßt mehr dazu. Aber der Heilige Geift will damit, 
daß mir mit diefem Gebot, welches er zuvor gefegt und 
befchrieben hat, follen gewarnet und gerüftet fein, auf 
daß wir wüßten, was dawider gefchleht, daß es von 
feinem guten Geil, noch von Kindern eines guten 
Geiſtes geſchehe.“ (I. c. ©. 103.) | 

Petreffs des legten Punktes fagt Luther ferner in ter 
Kirchenpoftille: „Daß aber die Schrift daſelbſt (1 Sam. 
28.) ſchweigt, und nicht fagt, ob's der rechte oder un- 
rechte Samuel ſei, das thut fie darum, daß fie von 
jevermann fordert, er fole je wohl wiffen, daß durch 
Mofen Gott verboten hat, die Todten zu forfchen, und 
er widerruft fein Wort nimmer, fpricht Hlob, 
und Bileam 4 Mof. 24,13. Und wie follte die Zau— 
berin über die Heiligen Macht haben, die in Gottes 
Händen allein behalten find?” (Prev. üb. d. Ev. am 
Epiphaniasfeſt. Erl. A. 10, 3373 

D laß dir, Lieber Leſer, die göttliche Warnung und 
Crmahnung zu Herzen gehen. Laß bir die drei herr- 
lichen Sprüche, auf die Luther den Papiften und ihren 
Geiftererfcheinungen gegenüber inſonderheit wiederholt 
hinmwies, auch den Spiritualiften unferer Zeit gegen- 
tiber immer vor Augen ſtehen. Es iſt dag Wort Got- 
tes, das er durch Mofen geredet: „Daß nicht unter 
dir gefunden werde... ein Zauberer, oder Be- 
ſchwörer, oder Wahrfager, oder Zeichendeuter, oder der 
die Todten frage, denn wer ſolches thut, 
der (ft vem Herrn ein Greuel.” 5 Mof. 18, 
10—12. Es tft das Wort, das wir Jeſ. 8, 19. 20. 
finden: „Wenn fie aber zu euch fagen: Ihr müſſet die 
Wahrfager und Zeichenveuter fragen, die da fchmägen 
und disputiren, fo fpredhet: Soll nit ein Volk 
feinen Gott fragen? Oder foll man die 
Todten für die Tebendigen fragen? Ga, 
nach dem Gefeb und Zeugniß. Werden fie 
das nicht fagen, fo werden fie die Mor- 
genröthe nicht haben.” Es ift dad Wort des 
Herm: „Ste haben Mofen und die Prophe- 
ten; laß fie diefelbigen Hören!” Habe darum 
mit den Spiritualiſten nichts zu fchaffen und gehe nicht 


in ihre Berfammlungen, auch nicht aus bloger Neugierve. 


Denfe an das furchtbare Gericht Gottes, daß er es zu— 
gelaffen, daß Millionen aus einem alten heidniſchen Irr⸗ 
wahn eine neue Religion gemacht und damit vie Welt er- 
füllt haben. Höre Mofen und die Propheten und nimm 
Gottes Wort mit Danffagung an; es fei deines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf deinem Wege. G. 


Dr. Johann Bugenhagen. 





Am 24. Juni 1485 — alfo vor 400 Jahren — 
ward Johann Bugenhagen, Luthers Beichtvater, einer 
feiner treueften Freunde und einer der beveutendften 
Mitarbeiter am Werf ver Reformation, geboren. Sein 
Geburtsort war Wollin in Pommern; daher er von 
Luther und andern „Herr Johann Pommer“, „Doctor 
Pomeranus“ genannt wurde. Er war der Sohn 
eines Rathsherrn mwahrfcheinlih aus adligem Ges 
Schlecht. In feiner Baterftadt empfing er feinen erften 
Unterricht. Als 17jähriger Jüngling bezog er (1502) 
die Univerfität zu Greifswalde. Kaum 20 Iahr alt 
warb er Rector der lateinifchen Schule zu Treptom, 
welche bald fo berühmt wurde, daß man ihr aus Lief- 
land, Weftphalen und anderen Ländern Knaben zu= 
ſchickte. Im Jahre 1512 wurde er zum Priefter ge- 
weiht und bald darauf übertrug ihm der Abt von 
Belbuck das Amt eines Lehrers an einem von Ihm zur 
Ausbildung der Mönche errichteten Collegium. 

Obwohl Bugenhagen mande Greuel tes Pabft- 
thums erfannte, namentlich die in ven Klöftern, fo war 
er doch noch immer Papiſt und hielt Luther für einen 
Ketzer. Doc die felige Zeit war nun nahe, da auch er 
aus den Banden des Pabſtthums befreit und ein tapfe- 
ver Mitftreiter Ruthers werden follte. Luthers Schriften 
wurden ja befanntlih überaus fchnell durch ganz 
Deutfchland verbreitet. Im Jahr 1520 erfchlen feine 
wichtige Schrift „von der babylonifhen Ge— 
fangenfhaft”. Otto von Slutow, der Kirchen- 
infpector von Treptow, bei dem Bugenhagen feiner ges 
ringen Einfünfte wegen einen Freitiſch hatte, legte dies 
Buch eined Tages feinen Tiſchgenoſſen während ver 
Mahlzeit vor und bat fi beſonders Bugenhageng 
Urtheil darüber aus. Als Bugenhagen einen Blid in 
dasſelbe gethan, rief er aus: „Schon viele Ketzer 
haben feit vem Leiden Chrifti die Kirche angegriffen 
und ihr hart zugelegt, aber noch Feiner ift aufgeftanden, 
ver verderblicher wäre als dieſer“ (Luther). Bugen- 
hagen nahm das Buch mit nah Haufe und las und 
prüfte dasfelbe genau. Er kam dadurch zur Leber- 
zeugung, daß Luthers Lehre die allein wahre fe. Der 
papiftifche Wahn ftel wie Schuppen von feinen Augen 
und er erflärte einige Zage darauf vor der Tifchgefell- 
haft: „Was joll ich meine Meinung noch verbergen ? 
Die ganze Welt ift blind, fie wandelt in dickſter 
Finſterniß. Luther allein fieht die Wahrheit!” Bald 
darnach fihrieb er an Luther und bat ihn um Ber- 
haltungsregeln. Luther antwortete: „Du bitteft mic 
um Lebensregeln; ein wahrer Chrift bedarf ver Lebens⸗ 
regeln nicht; denn ver Geiſt des Glaubens führt Ihn 
zu allem, was Gott wohlgefällig tft und von der Liebe 
zu den Brüdern gefordert wird. Der Geift des Glau- 
bens führte ihn venn auch dazu, daß er nad dem 
Wort: „Ich glaube, darum rede ih“, nun auch die 
Mahrheit, vie er erfannt Hatte, befannte. Nament⸗ 
lich fühlte er ſich gedrungen, zunächſt die Schrift 
Luthers, durch welche er zur Erfenntniß gefommen war, 
zu vertbeidigen und zu verbreiten. Diele wurben durch 
ihn für die reine Lehre gewonnen. Dabei erwadhte in 
ihm die Sehnſucht, Luther felbft und das von ihm in 
Wittenberg begonnene Werk des HErm zu fehen und 
an der Duelle felbit feinen Durft zu Iöfchen. 

Sp z0g er 1521 nad Wittenberg, um in aller Stille 
noch weiter zu ftudiren. Aber bald wurde er veranlaßt, 
als Lehrer aufzutreten. Er erflärte nämlich in feinem 
Haufe einigen pommerfchen Studenten, bie mit ihm ge- 
fommen waren, die Pfalmen. Da audy andere feinen 
Borlefungen beizumohnen begehrten, wurde er genöthigt, 
biefelben öffentlich zu halten, da feine Wohnung vie 


Zuhörer nicht mehr alle faffen 
barüber in der Vorrede zu ber 
Pfalmenerflärungen: „Als ich 
war ich feiner andern Meinun 
hören; wie ich denn verfichern 
Stunde noch lieber ein Zuhö 
Aber der Hirte Iſraels, der 
Schafe, hat meiner nicht verg 
Wiſſen und Denken gefucht, wi 
mich in meinen lieben Pf 
führen. — Weil ſich nun vo 
leuten einige hier befanden, fing 
auf meiner Stube ven gülde 
zugehen, auf daß fte jolchergefto 
feligfeit angeführt würden. Hi 
andere erfuchten, ihnen Erlaub 
klärungen mit beizuwohnen, wı 
ftattete. Jedoch war ich noch ni 
gefommen, da mid eine fold 
meine Wohnung zu Flein war 
Raums gar nicht mehr leſen Fo 
daß man mich bat, und befo 
tbon, in Gegenwart vieler ge 
forverte, öffentliche Vorleſung 
geftalt las ih nun nad dem 
vom erften Palm an fort un 
leeren Auditorium, Philipp 

mich gewürdigt, mein Zuhörer 
was ich Iehre, als auch meine üi 
Eifer zu erhalten.” Luther wı 
er von diefen VBorlefungen hörte, 
hagen, fie herauszugeben. Ind 
hatte Bugenhagen auch die bib 
ber Gegenwart des wahren L 
Chriſti im heiligen Abendma 
aber, ver fih zu Zwingli bin 
ihm beforgten deutſchen Ueberſi 
treffenden Worte Bugenhageng 
lianer dahin geändert, daß Ch 
im Abendmahl gegenwärtig fi 
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Zubörer nicht mehr alle fallen fonnte. Er felbft fchreibt 


darüber in der Vorrede zu den fpäter herausgegebenen 


Dfalmenerflärungen: „Als ich auf diefe Academie Fam, 
war ich Feiner andern Meinung, ale andere allbier zu 
hören; wie ich denn verfidern kann, daß ich bis viele 
Stunde noch lieber ein Zuhörer als ein Lehrer wäre, 
Aber der Hirte Iſraels, ver Joſeph hütet, wie ver 
Schafe, hat meiner nicht vergefien, fonvern ohne mein 
Wiſſen und Denken gefucht, wie er fonft mit mir gethan, 
mich in meinen lieben Pfalter wieder hineinzu- 
führen. — Weil fih nun von meinen lieben Lands⸗ 
leuten einige hier befanden, fing ich wieder mit venfelben 
auf meiner Stube ven güldenen Pfalter an durd- 
zugeben, auf daß fie folchergeftalt fein zur wahren Gott- 
feligkeit angeführt würden. Hier geſchah, daß mich auch 
andere erfuchten, ihnen Erlaubniß zu geben, dieſen Er⸗ 
klärungen mit beizumohnen, welches ich ihnen gern ver- 
ftattete. Jedoch war ich noch nicht bis auf ven 16. Pfalm 
gefommen, da mid eine foldhe Anzahl überfiel, daß 
meine Wohnung zu Flein war und ich aus Mangel des 
Raums gar nicht mehr Iefen konnte. Dies verurfachte, 
daß man mid bat, und befonvers Philipp Meland- 
thon, in Gegenwart vieler gelehrter Leute, mich aufs 
forderte, Öffentliche Borlefungen zu halten. Solder- 
geftalt Tas ih nun nah dem Willen Gottes wieder 
vom erſten Pfalm an fort und zwar eben in feinem 
leeren Auditorium. Philipp Melanchthon hat felber 
mich gewürdigt, mein Zubörer zu fein, fowohl zu fehen 
was ich Iehre, als auch meine übrigen Zuhörer in ihrem 
Eifer zu erhalten.” Luther war auch hoch erfreut, als 
er von diefen Borlefungen hörte, und ermunterte Bugen- 
hagen, fte herauszugeben. In viefen Pfalmenerflärungen 
hatte Bugenhagen auch die biblifch-Iutherifche Lehre von 
der Gegenwart des wahren Leibes und Blutes JEſu 
Ehrifti im heiligen Abenpmahl vorgetragen; Bucer 
aber, ver ſich zu Zwingli binneigte, hatte in ver von 
ihm beforgten deutfchen Ueberſetzung derſelben vie be⸗ 
treffenden Worte Bugenhagens zu Gunſten der Zwing⸗ 
lianer dahin geändert, daß Chriſti Leib und Blut nicht 
im Abendmahl gegenwärtig ſei. Dagegen proteftirte 
Bugenhagen und fchrieb deshalb ein Büchlein, worin 
er alle die, denen dieſe deutſche Ueberſetzung feiner 
Pfalmenerflärung in die Hände fäme, bittet, die in Dies 
felbe hineingetragene falfche Lehre vom Abendmahl nicht 
als die ſeinige anzufehen. 

Wie tief Bugenhagen, ver furz vor Luthers Abreiſe 
nah Worms in Wittenberg angefommen war, bie reine 
Lehre erfagt hatte, zeigt auch fein Verhalten bei ver 
Sarlftapt’fchen Bilverftürmerel, indem er dem Schwär⸗ 
mer Carlftabt, der, währen Luther auf der Wartburg 
war, eine Firchliche Revolution anfing und Bürger und 
Studenten reizte, die Altäre in den Kirchen nieder zu 
reißen und die Bilder zu zerftören, mit aller Macht 
widerſtand. 

Als Bartholomäus Bernhardi, Probſt zu Kemberg, 
im Jahr 1521, nach dem Vorgang anderer „Geiſt⸗ 
licher” in ven Eheſtand getreten war und Luther dieſen 
Schritt in einer befondern Schrift gerechtfertigt hatte, 
rief Bugenhagen aus: „Wahrlich, dieſe Begebenheit 
wird eine Umgeftaltung des innern und äußern Lebens 
herbeiführen, welche die bis jegt vorgetragene Lehre 
nicht herbei geführt haben würde!” Er folgte bald 
nach und heirathete Georg Rörers, Diakonus in Wittens 
berg, Schwefter. Luther wohnte ver Hochzeit bei und 
ver Churfürft verehrte auf deſſen Veranlaſſung Wild- 
pret und ein Goldſtück. 

(Fortſetzung folgt.) 





Sch habe nie gelefen, daß die Lehrer, fo Ketzerei an- 
heben, befehret find. (Lutber.) 
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(Eingeſandt.) 
Unſre JIndenmiſſion. 





Lieber „Lutheraner“! 


Weil Du in ſo vielen Chriſtenhäuſern Zutritt haſt, 
wo man ſich für alles intereſſirt, das in dem Reiche 
Gottes ſich zuträgt, ſo ſollteſt Du doch Deinen Leſern 
auch wieder einmal etwas von der Judenmiſſion er- 
zählen, damit fie willen, was bisher in verfelben zu 
Stande gebracht worden iſt, und wo es noth thut. 

Herr Landsmann fteht jest gegen zwei Jahre in 
unferm Dienfte und in diefer Zeit find durch ihn fieben 
Juden zum Glauben an Chriftum gebracht worden. *) 
Da fagt vielleicht mancher: Das tft aber wenig. Zwei 
Fahre gearbeitet und bloß fieben aus ven Tauſenden von 
Juden gewonnen? Da bat doc unfre innere Miffion 
und Negermiffion ganz andere Zahlen aufzumelfen. 
Allein wer die Judenmiſſion mit dem Mapftab ver 
inneren und Negermiffton meffen will, ver macht einen 
Mipariff. Ich fage: Der Iiebe Gott bat die Arbeit 
unſres Miſſionars reichlich, ja, über Bitten und Ber: 
ftehen gefegnet. Daß Gott in einem Zeitraum von 
zwei Jahren die Herzen von bereits fieben Juden umge- 
wandelt hat, das fft ein Wunder vor unfern Augen. 
Man ftele fih doch die Hinderniſſe vor, welche ver 
Judenmiſſion im Wege liegen. Der Reifeprepiger hat 
wohl große Strapazen durchzumachen, durdy Hunger 
und Blöße, durch Froft und Hige zu gehen, aber er 
findet meiftend Leute, die ihn mit Freuden begrüßen 
und gerne feine Predigt hören. Der Heidenmiffionar 
muß wohl oft unter ven Wilden fein Leben aufs Spiel 
feßen, aber feine Previgt Ift ven Helden etwas Neues, 
vorher Unbefannteg, fo daß fie fich parüber verwunvern 
und nachvenfen. Aber wie treten vem Judenmiſſio⸗ 
nar feine Brüder nach dem Fleifche entgegen? Bon 
vorn herein find fie nicht nur mit Borurtbeilen, fondern 
auch mit von Jugend auf ihnen eingepflanztem Haß 
gegen Chriftum ven Gekreuzigten erfüllt. Alfo nicht 
mit Gleichgültigen oder mit ſolchen, denen die chriftliche 
Religion etwas Neues wäre, fondern mit auggefproche- 
nen Feinden des Chriftenthbums, vie felbft dag Neue 
Teftament lefen, nur um die Chriften, wie fie in ihrer 
Blindheit meinen, mit ihren eigenen Waffen zu fchlagen, 
mit ſpitzfindigen, feinpfeligen Gegnern hat eg ver Juden⸗ 
miffionar zu thun. Welch ein Wunder Gottes iſt es 
alfo, wenn ein folder Feind Ehrifti, ver von Jugend 
auf gelehrt wird, bei dem bloßen Hören des Namens 
JEſu auszufpelen und dabei vor fich hinzumurmeln: 
Vertilgt werve fein Name von dem Erdboden! — weld 
ein Wunder Gotted iſt ed, wenn ein Jude dahin ge- 
bracht wird, dag ihm dieſer füge JEſusname ver Iiebfte 
Name auf Erden und im Himmel wird! Sch venfe 
mir, wenn man bie verfchlevenen Zweige ver Miffion 
im allgemeinen rangiren will, nad ihren Schwierig 
feiten, fo muß man billig die Miffion unter ven Juden 
und unter ven Muhammedanern oben an ftellen und 
dann die Miffion unter ven Heiden und zuletzt die 
innere Milfion fegen. Wollen wir Zahlen nehmen, fo 
können wir vielleicht auf taufend Chriften, die in ver 
inneren Miffion gewonnen werden, einen Juden 
rechnen. Iſt es alfo nicht ein großer Segen, ven Gott 
bereitö auf unfre Miffion unter ven Juden gelegt hat? 
Gott hat und aber aud in unferm lieben Judenmiſſio— 
nar einen Mann gegeben, ver nicht nur dag Zeug hat, 
feinen Brüdern nach dem Fleiſche ſchlagfertig entgegen- 
zutreten, ihre Einwände zu widerlegen und Chriftum 
aus Mofen und ven Propheten zu beweifen, fonvern 


*) Zwar haben fi) mehr als diefe taufen laſſen, doch haben 
fi einige leider nicht bewährt. 
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ingeſandt.) 
Indenmiſſion. 
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der auch felber von Liebe zu feinem Heilande brennt. 
Da er felber ein geborener Jude und in vem alten und 
neuen Talmud wie ein Rabbiner zu Haufe ift, fo kann 
ihm Fein Jude widerfteben; glaubt er nur aufrichtig an 
die Göttlichkeit ver heiligen Schrift des Alten Tefta- 
ments, fo muß er einen Stachel ing Gewiſſen befommen 
nad Ehrifti Wort: „Glaubtet ihr Moft, fo glaubtet 
ihr auch mir, denn Mofes bat von mir gefchrieben.“ 
So deutlich und Föltlich kann unfer Miffionar aus dem 
Alten Teftament, auch aus dem bebräifchen Grunptert, 
bemweifen, daß JEſus ver Meſſias ift. 

Noch Eins. Wenn ein Jude durch Gottes Gnade 
gewonnen fit, jo wird er von feinem Volk verftoßen; 
fein Jude würde ihm Befchäftigung geben; er würde 
ihn eber verhungern laffen, ale daß er ihm nur eine 
Brodfrufte gäbe. Darum müſſen vie Chriften fich 
diefer bekehrten Juden annehmen. Das macht aber 
unferm Mifftonar die größte Schwierigkeit, feine Juden 
bei Ehriften unterzubringen, daß fie fich nähren können 
durch ihrer Hände Arbeit. Vielleicht finveft Du nun, 
lieber „Lutheraner“, auf Deiner Reife hie und da einen 
Chriften, der aus Liebe zu feinem Heilande ſich nicht 
fcheut, einen befehrten Juden als Arbeiter over Clerk, 
wenn er einen folchen nöthig hat, aufzunehmen. Cin 
foldyer würde der Miffion einen großen Liebespienft er- 
weifen und kann fich desfalls direct an Miſſionar 
D. Landsmann, 95 Ave. D, New York, N. Y. 





wenden. Hiermit Gott befoblen. 
Dein 
9. ©. 
Ä (Eingelandt.) 
Die diesjährige Synodalverſammlung des 
Wisconfin- Diftricts. 





Der Wisceonfin-Diftriet verfammelte fih am 3. Juni 
in der Dreieinigkeits⸗ Gemeinde des Herrn Paftor Spren- 
geler zu Milmaufee. Da die große Kirche dieſer Ge- 
meinde für folche Berfammlungen nicht zweckmäßig iſt, 
fo hatte die Gemeinde dies Frühjahr ven unteren Saal 
der Kirche ausbauen und wohl einrichten laffen. 

Unfere Synodalverfammlung war fehr gut befucht. 
Es wohnten derfelben bei 47 ftimmberechtigte und 30 
berathende Paſtoren, A Profelloren, A5 Lehrer und 53 
Deputirte von Synodalgemeinden. Abwefend waren 
nur 3 Paftoren und 3 Lehrer, und nur 2 Synodal⸗ 
gemeinven hatten feine Vertreter geſandt. 

Auch diesmal wurden die Lehrverhandlungen auf 
Grund von Thefen gepflogen, welche Herr Dr. Walther 
fchon vor mehreren Jahren geftellt bat. Diefe Thefen 
beantworten die wichtige Trage: „Welches ſind 
bie Eigenfhaften einer wohlgegrünpeten, 
wahrhaft lutberifhen Gemeinde, nad wel- 
hen daher lutberifche Prepiger mit ihren 
Gemeinden als ihrem Ziele zu fireben 
baben?” Es lag dies Jahr vie 13. Theſis zur 
Beiprechung vor. Diefelbe lautet: „Ste Ceine wohl: 
gegrünvete, wahrhaft lutheriſche Gemeinde) alaubt 
von Herzen an die Gegenwart des Leibes 
und Blutes Chrifti im heiligen Abenpmahl 
und fucht daher zu verhüten, daß dasſelbe 
beit ihr niemand zu feinem Gerichte ge— 
nieße. Herr Paftor Sprengeler leitete die Lehrver- 
handlungen. 

Einer der practiſchen Gegenſtände war die 
innere Miſſion im Staate Wisconſin. Zwar ſind 
drei unſerer lieben Reiſeprediger wegberufen worden 
und konnte bis jetzt noch nicht ein jedes der von ihnen 
bedienten Miſſionsfelder wieder beſetzt werden. Doch 
iſt das in Gottes Namen begonnene Werk im Ganzen 


nicht nur im Stande erhalten, ſondern auch weiter ge⸗ 
führt worden. Wenn nur der Mangel an Previgern 
nicht fo groß wäre, fo follten noch mehr Reiſeprediger 
angefltellt werden, damit fo an den einzelnen Orten 
öfterd gepredigt werben könnte. 

Ausführli wurde die Sache des Concordia 
College zu Milwaufee befprocdhen. Der liebe 
Gott hat diefe Anftalt gar reich gefegnet. In ven vier 
Klaſſen viefer Anftalt wurden von den vier Profefloren 
in diefem Schuljahr 140 Schüler unterrichtet, von 
denen die allermeiften Arbeiter in Chrifti Weinberg 
werden wollen. Es wurde die Anftellung eines fünf- 
ten Profeffors, der zugleich Director fein fol, einftim- 
mig befchloffen. — Nun muß ja freilich wieder eine 
Lehrerwohnung gebaut werden; allein, wenn — wie es 
die Synode empfiehlt — in fämmtlichen Gemeinden 
der drei Diftricte eine gute Sonntagscollecte er= 
boben wird, fo wird das zum Bau nöthige Gelb wohl 
zufammen kommen. — Die Synode erflärte fih ein- 
ftimmig dahin: Es ift unfer ernftlicher Wunſch, daß fo 
bald als thunlich unfer College zu einem vollen Gym⸗ 
nafium erweitert und ſchon im nächften Jahre eine 
Serunda errichtet werde. Es wurde ferner die Erfläs 
rung abgegeben, daß ver Wisconfin-Diftriet dafür fet, 
dag die Anftalt ver Allgemeinen Synode bei ihrer näch— 
ten Verſammlung zur Uebernahme angeboten werve. 

Bon Seiten des Hochm. Allgemeinen Präfes wurde 
zu fräftigerer und regelmäßigerer Unterſtützung ver 
Negermiffion und ver fähfifhen Freikirche 
aufgeforvert. Das Ergebniß ver Wahlen war fols 
genvdes: Paftor H. Sprengeler Präfes; Paftor I. Her- 
zer Vicepräſes; Paſtor 3. Strafen Secretär; Herr C. 
Eißfeldt Kaſſirer. G. H. A. Löber. 





(Eingeſandt.) 
Synodalverſammlung des Jowa-Diſtriets. 





Der Jowa-Diſttict war vom 10.—16. Juni in 
Lowden verfammelt. alt fämmtliche Paftoren und 
Lehrer waren gegenwärtig und auch die Deputirten ver 
Gemeinden hatten fich zahlreich eingefunden. Herr 
Prof. Pieper leitete pie Lehrverhandlungen. Gegenſtand 
verfelben war „die Lehre von der Gewißheit 
der Seltgfeit in ihrer Wichtigfeit für dag 
geiſtliche Reben“. ine köftliche Lehre! Ein herr- 
licher Evelftein, ven Chriftug, der reihe HErr, der von 
ihm fo herzlich geliebten Iutherifchen Kirche anvertraut 
hat! Sa, dieſe Lehre iſt ung durch die ausführliche 
Betrachtung verfelben Föftlicher geworben denn Gold 
und viel feines Gold, herrlicher ala Perlen und Edel⸗ 
feine. Möchteſt vu, mein lieber Lefer, nicht auch deiner 
Seligteit fo recht von Herzen gewiß fein? Gewiß! 
Nun fieh, in diefen Lehrverhandlungen, vie jest bald 
im Drud erfcheinen werden, wirft vu manches finden, 
das dir dazu dienlich if. Da kannſt du dir einen 
föftlichen Schag für dich und die Deinen in dein Haug 
nehmen und deinem Herzen große Freude bereiten. 

Auch die geichäftlichen Verhandlungen waren er- 
freulicher Natur. Bier Gemeinden und mehrere Pa- 
floren wurben in den Synodalverband aufgenommen, 
Mußte auch das Miffionswerk in Burlington unv 


Keokuk aufgegeben werben, fo geht dasfelbe in anderen 


Gegenden unferes Staates unter Gotted Segen um ſo 
rüfliger vorwärts. — Wie der Wisconfin-Diftriet, fo 
fprach fich auch der Jowa-Diſtrict für eine geregelte 
Unterftügung der ung fo nahe ſtehenden Gemeinven 
der Freikirche in Deutſchland aus. 

Es wäre ja freilich noch viel zu berichten; doch Dies 
überläßt dem Synodalbericht U. D. Greif. 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


ſtanzelgemeinſchaft. In unſerem St. Louis gibt es 
an der 8. Straße eine Kirche, welche den Namen „Kirche 
zum Heiligen Geiſt“ trägt. Der Prediger dieſer Kirche 
iſt ein gewiſſer Eberhard. Da nun derſelbe vor Kurzem 
auf Reiſen gegangen iſt, ſo hat er für die Zeit ſeiner 
Abweſenheit für die Bedürfniſſe feiner Gemeinde (2) da— 
durch geſorgt, daß er einen hieſigen Rabbiner mit 
Namen Sonneſchein gebeten hat, ihn während ſeiner 
Abweſenheit im Predigen zu vertreten. Herr Sonne— 
ſchein hat ſich denn auch dazu willig erklärt und am 
letzten 2. Sonntag nach Trinitatis in der genannten 
Kirche gepredigt. In einem Zeitungsbericht heißt es 
hiervon: „Die Ankündigung, daß Rabbiner Dr. Sonne— 
ſchein an Stelle von Paſtor Eberhard den Gottesdienſt 
in der Heilige-Geiſt-Kirche abhalten werde, hatte die 
Kirche geſtern Morgen bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Außer den Mitgliedern der Gemeinde hatten ſich nämlich 
viele andere Chriſten und auch Juden eingefunden, die 
dem Rabbiner mit dem größten Intereſſe lauſchten und 
ſicherlich nicht verfehlen werden, ſich am nächſten Sonn— 
tag wieder einzufinden.“ Es iſt das keinesweges ver— 
wunderlich. Der Unterſchied zwiſchen den beiden Pre— 
digern beſteht eben nur darin, daß der eine ſich aus 
Heuchelei einen Chriſten nennt, der andere ſich aus 
Heuchelei einen Juden nennt, und daß der eine be— 
ſchnitten, der andere unbeſchnitten iſt, ſonſt ſind beide 
einer und derſelben Religion. Ihr Bekenntniß lautet: 

Wir glauben all an einen Gott: 
Chriſt, Jude, Türke, Hottentott. 

Das Allererſchrecklichſte aber iſt, daß es hier eine Schar 
von Deutſchen gibt, welche noch immer zu den Chriſten 
gezählt werden wollen, und doch ſo unwiſſend ſind, daß 
ſie den abgeſtandenen vulgären Rationalismus eines 
Mannes wie Eberhard für Chriſtenthum halten und 
ihre Kinder ihm zu ſeiner Taufe bringen, die doch nichts 
als ein leeres Affenſpiel iſt. W. 

Ueber Profefjor Schmidt in Madiſon, Wis., haben 
wir zudem in voriger Nummer Berichteten noch Folgendes 
nachzutragen. Derfelbe hat nämlich, weil er in Madiſon 
nicht Hahn im Korbe werden und dag Heft nicht allein 
in die Hände hat befommen können, viele Studenten 
bafelbft vielmehr lieber feinen Herren Kollegen, Stub 
und Alvisader, folgen, an die Synode das Berlangen 
geftellt, fie möge ihn doch als norwegischen Profeſſor 
nah Columbus, Ohio, verjegen. Man fiebt hieraus, 
baß ber beflagenswerthe Mann bei feiner alten Methobe 
bleibt. Als er Profeſſor in St. Louis werden wollte, 
gab er diefen feinen Wunfch bekanntlich einem unferer 
Diſtrictspräſides unter den Fuß, der für feine Ermählung 
agitiren ſollte. Jetzt geht er weiter und bittet gerabezu 
die ganze norivegifche Synode, ihn zum Profeffor in 
Columbus zu machen. Darauf zu warten, bis ihn Gott 
verſetzt, ericheint ihm, als eine zu ungemiffe Sache, nicht 
räthlich; jo ſucht er ſich denn felbit zu helfen. Faſt 
Icheint e& aber, ala werde e8 ihm diesmal ebenfo wenig 
gelingen, dahın zu fommen, wohin fein Sinn Steht, ala 
einſtmals. Wenigfteng hat der Jowa-Diſtrict der nor: 
wegiſchen Synode die an ihn gebrachte Bitte ein ftim: 
mig mit „ Nein’ beantwortet. Der Dann fcheint fich 
in einer wahrhaft verzweifelten Lage zu befinden. Er ift 
wirklich zu bedauern, fonderlid darum, weil er nicht 
einmal den Troft hat, daß er um der Wahrheit willen 
feine Ziele nicht erreichen könne. Selbft viele der von 
ihm Berführten und bisher für ihn Schwärmenden 
wollen nicht mehr mit ihm durd Did und Dünn gehen. 
Prof. Schmidt fcheint jeßt in einer ähnlichen Lage zu 
fein, wie einst Zwingli und deſſen nächſte Streitgenoffen, 
von welchen Luther im Sahre 1530 fchreibt: „Sch 
glaube fiber, wäre das Bier wieder ım 
Faſſe, fie ließen's jegt wohl anſtehen.“ 
(XVII, 2381.) Aber wohl fann auch .ein kleines 


Männlein ſchadenfroh leicht ein großes Feuer an- 
ſtecken, aber nicht auch ebenfo leicht es wieder auslöſchen. 
W 


Eine neue wiedertäuferiſche Secte iſt nach dem 
„Baptist Weekly‘ in Florida entſtanden, die Koo— 
niten, welche bafür halten, daß Chrifti Leib ein eigen: 
thümlicher Leib und dem unfern nicht gleih war. Es 
ift Dies eine fchon von der alten rechtgläubigen Kirche 
verworfene Keterei, die dann von MWiedertäufern im 
16. Jahrhundert wieder aufgewärmt, von ber lutheris 
Schen Kirche aber ernftlich befämpft wurde. Siehe Hebr. 
2, 14. G. 

Neger. Nach römischen Blättern ſollen etwa 100,000 
Neger Glieder der römischen Kirche fein und von biefen 
zwei Drittel in den Staaten Maryland, Louifiana und 
Kentudy wohnen. — Die Neger in New Orleans haben 
über 70 Logen. Die dazu Gehörenden menden faft all 
ihr Geld an dieſe Gefellichaften. 


G. A. R. Die „Bereinigten Presbyterianer” ge: 
hören zu den kirchlichen Gemeinfchaften, die ihre Stimme 
gegen die Geheimen Gejellichaften erheben. Dieſer Kör: 
per hat auf feiner jüngft in Topela, Kanſas, gehaltenen 
Generalverfammlung namentlich auch die Gefellichaft 
G. A. R. (Grand Army of the Republic) als eine 
geheime Gefellichaft bezeichnet, vor der ernftlih zu mar: 
nen jei. G. 


II. Ausland. 


Obrigkeitliche Beſtrafung der Sünde gegen das 
zweite Gebot. Die „Allgemeine Kirchenzeitung“ vom 
29. Mai berichtet: Vor dem Landgericht Hannover 
ſtand im vorigen Monat ein Gaſtwirth wegen Beſchim— 
pfung der chriſtlichen Religion, begangen durch Aus— 
hängung einer Nachäffung der zehn Gebote, in welcher 
dieſe auf das Wirthögewerbe angewendet werden. Der 
Staatsanwalt hielt eine öffentliche Beſchimpfung 
der Religion hier vorliegend und beantragte die Ver— 
nichtung der betreffenden Druckſchrift, und der Gerichts— 
hof beſchloß dem Antrage gemäß. 

Hannover. Nicht mit Unrecht ſpottet das „Kreuz: 
blatt” vom 7. uni darüber, daß das hannoverſche Con- 
ſiſtorium zwar rationaliftifche Schullehrer in ihren Aem— 
tern beläßt, aber vor Kurzem denjelben verboten hat, ın 
der Schule Holzſchuhe zu tragen! Das „Rreuzblatt” 
Ichreibt nämlich hierüber, wie folgt: „Das hannoverfche 
Sonfiftorium hat eine große That gethan. Hat es etiva 
die Osnabrückſchen Ssrrlehrer zur Nechenfchaft gezogen ? 
D nein, es hat ein Refeript erlaflen, durch welches ben 
Scullehrern das Tragen von Holzſchuhen in den Unter: 
richtsstunden verboten wird. Alſo die Herren Lehrer 
ſollen allezeit geftiefelt fein an den Beinen, aber nicht 
etwa in dem Sinne von Epheler 6, 15.%) Darauf 
kommt e3 nicht allemal an, daß in Kirchen und Schulen 
das Evangelium bes Friedens getrieben wird. Prediger 
und Lehrer können unter Umftänden auch ein anderes 
Evangelium treiben, denn das St. Paulus predigte. 
Aber Stiefel müſſen fie anhaben, nicht Schuhe, und am 
wenigſten Holzihube. Der berühmte Seminarbdirector 
in Dönabrüd, der fel. Schüren, war andrer Anſicht. 
Er hielt mehr auf die geiftlichen, als auf die ledernen 
Stiefel. Erempfahl den Lehrern Schuhe als die billigfte 
und zweckentſprechendſte Tracht, und felbft die landes— 
üblichen Holzſchuhe fand er nicht anftößig. Und ich 
wüßte in der That nicht, warum ein Lehrer auf dem 
Lande ſich von dem ‚ländlich fittliy‘ fo weit entfernen 
folte, daß er, namentlih im Falten Winter, fich ber 
wärmenden Fußbekleidung enthielte, die ihm der Holz: 
ſchuh bietet. Muß denn der Lehrer in allen Stüden 
auf höherem Fuße leben, als die jogenannten ‚einfäl: 
tigen‘ Bauern? Stiefeln mit hohen Abſätzen mögen in 
ben Städten unerläßlih fein. Wenn aber der Dorf: 
ſchullehrer durch das paulinifche Geftiefeltfein und durch 


2) Mo es von den Chriſten heißt: „Un Beinen geftiefelt, 
als fertig zu treiben das Evangelium des Friedens.“ 
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Redlichkeit iſt das beſt 
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feine ganze geiftliche Haltung über den Bauern ftebt, fo 
wird es fchwerlid etwas fchaden, wenn feine Füße ge- 
rade fo bekleidet find, wie die feiner Schüler und ans 
berer Dorfbewohner.” 

Die Britifhe Bibelgeſellſchaft bat im vergangenen 
Jahr 955,000 Eremplare einer Ausgabe des Neuen 
Teſtaments, die für einen penny verfauft wird, vers 
breitet, 


— 1. 


Redlichkeit ift Dad beite Einkommen. 


Dem Spitenbändler Jakob Häufer fiel es einſt ſchwer 
aufs Herz: „Du haft bisher bei deinen PBreifen immer 
eine ettvad höhere Summe angejeht, ald die war, für 
welche du die Waare laffen konnteſt und auch wirklich 
ließeft, wenn Xeute da waren, die dad Handeln verjtan: 
den. War das aud recht? Ein Ehrilt fol nicht lügen 
noch betrügen; das war aber beides. Wohlan, mein 
Gott, es fol nicht mehr gefchehen!” Er fommt nad 
Kaflel zur Mefie. Gleich am erften Tage fommen viele 
Leute, die feine Waare befehen, nad) dem Preiſe fragen 
und dann handeln wollen. “Da er aber erklärt, das fei 
wirklich der äußerte Preis, fo verfauft er an dieſem 
Tage nicht eine Elle. Abends im Wirthshaus Tann er 
vor Traurigfeit nicht effen. „Das iſt alfo”, denkt er, 
„der Lohn chriſtlicher Treue. So iſt dir's Doch nicht ge: 
gangen, ala du, wie man jagt, bei der Welt warſt.“ 
Da fand er fich aber doch wieder zurecht und ſchlief ruhig 
ein. Aber ed ging an den beiden folgenden Tagen mie: 
der ebenfo. Abends, wenn die andern Kaufleute fröhlich 
waren, aß Häufer fein Stüdchen trodenes Brod heimlich 
und mit Seufzen. Noch war aber Hoffnung auf eine 
Käuferin, die gewöhnlich nicht handelte. Endlich, am 
vierten Tage, kommt die Landgräfin und zuerit an Ja— 
kobs Bude. Dielen klopft das Herz hoch vor Freude 
und Erwartung. 
Mäpiges abhandeln. Der arme Jalob muß erklären, 
er könne feinen Heller zurüdgeben, und ſie geht ſchwei— 
gend hinweg zu den anderen Spienhändlern. Sie, al? 
Kennerin, bemerft aber bald, daß diefe viel theurer find, 
und die Spiten Schlechter, als bei Jakob, ſpricht das 
aus gegen ihre Damen und kehrt zur erjten Bude zurück. 
Hier kauft fie dann reichlich und lobt laut den ehrlichen 
Mann. Alle Damen des Hofes und der Stadt wollen 
nun auch bei Jakob kaufen; am Abend hat er auch nicht 
eine Biertelelle mehr. „Konnte ih”, erzählt er, „an den 
eriten drei Abenden vor Kummer und Sorge nicht eſſen, 
fo konnte ih es nun vor Freude nidt. Meine Seele 
war voll Lobes und Dantes gegen Gott.” 

(Bairiſches Sonntagsblatt.) 








Pabſt Pins V. 
Der durch feine Erbauungsfchriften und Kirchenlieder 





befannte Hamburger PfarrerErbmann Neumeifter Schreibt 


in feinem „Geiſtlichen Abel’: 

„Pabſt Pius V. hat mehr ala einmal gefagt: Da ich 
noch ein Dominilanermönd mar, hatte ich noch gute 
Hoffnung, daß ich Tünnte felig werben. Als ich zum 
Kardinal gemacht wurde, habe ich angefangen zu zweifeln. 


Nunmehr aber, da ih auf dem päbftlihen Stuhl fite, 


muß ich faft gar alle Hoffnung deötvegen verlieren. 

Und das erzählet der Jeſuit Engelgrave von ıhm. 

Das ift eben der Pius, melden der jetige Pabſt vor 
etwa drei Jahren (1718) Tanonifirt, in die Zahl ber 
Heiligen gefeßt, und ihm alfo die Macht gegeben hat, 
durch feine Verdienſte und Fürbitte anderen in den 
Himmel zu helfen. Mein Gott! er zmweifelte felbit, ob 
er würde hinein Tommen! 

Und ich auch zweifle mit allen, die Gottes Wort und 
Mahrheit wiſſen, noch mehr daran, daß er hinein ges 
fommen fei. O wie jämmerlich erden ſich die armen 
Seelen betrügen, die ſich an diefen neugebadenen Heiligen 
adreſſiren!“ 

(Ev.⸗Luth. Friedensbote aus Elſaß-Lothringen.) 





Sie ſucht aus, will aber auch ein 
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Amtseinführung. 





Im Auftrag des Heren Präjes B. Beyer wurde am 2. Sonn- 
tag nah Trin., den 14. uni 1885, P. &. Peters In North 
Eaſt Townſhip, Erte Eo., Pa., eingeführt von 9. Sted. 

Adreſſe: Rev. C. Peters, North East, Erie Co., Pa. 


Kich einweihung. 


Am Sonntag Trinttatts weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde 
zu Lockport, N.3., ihre neuerbaute Kirche dem Dienite des 
dreietnigen Gottes. Feſtprediger waren die Paſtoren J. W. 
Weinbach, C. Pfeiffer und A. C. Großberger. P. Eh. Hoch— 
ftetter hielt eine Anfprache vor der Eröffnung ber Kirche. 

U. T. Hanſer. 





— — — — — 





Miſſionsfeſte. 


Von der Gemeinde in Minden, Ill., wurde in Verbindung mit 
ben Gemeinden zu Hoyleton und Osnabrück am 11. Juni ein 
Miffiongfeft gefetert.. Hr. P. Mezger und Hr. P. Kollmorgen 
prebigten zu einer großen Menge Volks, das theils In, theil8 vor 
und neben der Kirche verfammelt war. Hr. P. Heinemann bielt 
einen gefchichtlichen Vortrag, und Hr. P. Kollmorgen machte den 
Schluß mit einer Predigt über Marc. 16, 15. Die Eollecte be- 
trug 8174.00, welche theil8 für innere, theils für Die Negermilfton 
beftimmt wurden. M. Eirich. 


Am 3. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von Town 
Hermann, Town Wilſon und Sheboygan Falls ein gemein— 
ſchaftliches Miſſionsfeſt hier in Sheboygan Falls. Feſtpre— 
diger waren bie PP. J. Straſen und F. Wolbrecht. Die Collecte 
betrug 850.40. HM. Hteber. 


Am 3. Sonntag nad) Trin. feierte meine St. Pauls-Gemeinde 
zu Cohocton, N. P., ihr Miſſionsfeſt. Eine Anzahl Bäfte 
aus unſern Nachbargemeinden zu Basswood Hill und Wellsville 
nahmen Theil. Feſtprediger waren P. G. Buch und Unter: 

Die Eollecten ergaben { 826.41. E. J. Sander. 


zeichneter 
Der Mittlere Difrict 


der ev.⸗luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. hält feine 
diesjährigen Situngen, |. ©. w., vom 5. bi8 11. Auguft In der 
Bemeinde des Herren P. Seuel zu Indianapolis, Ind. Gegen: 
ftand der Lehrverhandlungen: „Die Lehre von den Engeln“; 
Referent Herr P. C. Groß. — Alle, welche der Synode beizu- 
wohnen gedenfen, haben fi mindeſtens 2 Wochen vor Beginn 
berfelben bet Herrn P. P. Seuel (262 E. Ohio Str.) au melden. 
Ph. Schmidt, Ser.p. t. 


Der Oeſtliche Diftrict 
ber deutſchen ev.:luth. Synode von Miffourt, Ohio u. a. St. 
verfjammelt fich, fo Gott will, am 19. Auguft in Bofton, Maff. 
Gegenſtand der Verhandlungen wird fein: „Wie nothwendig 
und heilſam e8 fet, feinen Glauben vor Freund und Feind zu be: 
kennen“. Ferner: „Leichenbeitattung und Leichenverbrennung?. 
N. Sörgel, Sen. 








*% 


x 
Die Synode verfammelt fi In der Gemeinde des Unterzeich: 
neten, welcher Alle, die der Synode beizuwohnen gedenten, erfucht, 
ſich wenigſtens 14 Tage vorher anzumelden. 
Adolf Biewend, 716 Parker Str. ——— 





Bekenntniß. 


Um gegebenes Aergerniß, ſo viel als noch möglich, hinwegzu— 
räumen, auch an feinem Theile ein Bekenntniß der reinen Lehre 
zu tbun, drängt Unterzeichneten fein Gewiſſen, Folgendes ve: 
müthig zu erflären: 

In Bezug auf die traurigen Vorfälle in meiner früheren Ge: 
meinbe in Adams County, Ind., befenne ich mich al8 die alleinige 
Ürfache des betrübenden Ausgangs auch der Unterfudhungen, die 
durch meine Verſchuldung nöthtg waren. Ach bitte daher einem 
Steben, der durch mein Verhalten betrübt worden tft, dieſes Aerger⸗ 
niß demüthig ab. 

So bin Ih denn auch auf eine ſündliche Weiſe In die Ohio— 
ſynode gefommen, welches mir von Herzen leid thut. 

Als meine Sünde In Lehre und Leben mtr immer ſchwerer auf's 
Bewiffen fiel, babe ich ven betreffenden Gliedern der Miffouri: 
ſynode ein Bekenntniß der Buße, den betreffenden Gliedern ber 
Ohioſynode ein Betenntniß der Wahrheit für die reine Lehre von 
ber Gnabenmwahl, wie fie von der Miffourtfynode befannt wird, 
abgelegt. In Folge defien habe ich Seitens Ohio viel Schweres 
erbulden müſſen. Sich nehme e8 bin al8 aus Gottes Hand, mid 
zı züchtigen. Er aber, der Gott des Friedens, der Alles ändern 
kann, jehe in Gnaden drein und mache wieder gut, was bort mein 
Hochmuth verborben, bier aber helfe er feiner Wahrheit zum 
völligen Steg! Und über mich walte feine Gnade und Wahr: 
heit in Ehrifto ZEfu in Ewigkeit! Amen. 

Staurton, im Juni 1885, 

Th. 8. Hahn, ev.eluth. Paſtor in Brazil, Ind. 
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inführung. 


aͤſes P. Beyer wurde am 2. Sonn: 
ıt 1885, P. &. Peters in North 
‚eingeführt von 9. Sied. 
8, North East, Erie Co., Pa. 





—— — — — — — — — —— — — 


inweihung. 


— 





veihte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
teuerbaute Kirche dem Dienſte des 
diger waren die Paſtoren A. W. 
1. &. Großberger. P. Ch. Hoc: 
ber Eröffnung der Kirche. 

A. T. Hanſer. 


ionsfefte. 





den, Ill., wurde in Verbindung mit 
und Osnabrüf am 11. Juni ein 
» Mezger und Hr. P. Kollmorgen 
tge Volks, das theils in, theils vor 
velt war. Sr. P. Heinemann hielt 
und Hr. P. Kollmorgen machte den 
er Marc. 16, 15. Die Eollecte be- 
e innere, theils für die Negermiffien 
M. Eirich. 


. feierten die Gemeinden von Town 
nd Sheboygan Falls ein gemein- 
n Sheboygan Falls. Feſtpre— 
en und F. Wolbrecht. Die Eollecte 
J. M. Hieber. 


feierte meine St. Pauls-Gemeinde 
Miſſionsfeſt. Eine Anzahl Gäͤſte 
ı zu Basswood HIN und Wellsville 
waren P. ©. Buch und Unter: 
aben 826.41. E. J. Sander. 


tlere Diftriet 

tourt, Dhio u. a. St. hält feine 
‚iv., vom 5. bis 11. Auguft in der 
l zu Indianapolis, Ind. Gegen— 
: „Die Lehre von den Engeln“; 
— Alle, welche der Synode beizu— 
mindbeltens 2 Wochen vor Beginn 
ıel (262 E. Ohio Str.) zu melden. 

Ph. Schmidt, Ser. p. t. 


Hide Diftrict 
de von Miffourt, Ohio u. a, St. 
‚ am 19. Auguft in Bofton, Mafl. 
en wird fein: „Wie nothmendig 
ruben vor Freund und Feind zu be- 
tattung und Leichenverbrennung“. 
N. Sörgel, Ser. 
| 








* 
h in der Gemeinde bes Unterzeich— 
tode beizumohnen gedenken, erfucht, 
: anzumelden. 








) viel ald noch möglich, hinwegzu— 
le ein Bekenntniß der reinen Zehre 
ten jein Gewiſſen, Folgendes be- 


n Vorfälle in meiner früheren Ge: 
)., befenne ich mich al8 die alleinige 
angs auch der Unterſuchungen, die 
hig waren. Ich bitte daher einem 
n betrübt worden iſt, dieſes Aerger⸗ 


eine ſuͤndliche Weiſe in Die Ohio— 
von Herzen leid thut. 

nd Leben mir immer ſchwerer auf's 
treffenden Gliedern der Miſſouri— 
iße, den betreffenden Gliedern der 
Wahrheit für die reine Lehre von 
der Miffourtiynode bekannt wird, 
eich Seitens Ohio viel Schweres 
8 hin ald aus Gottes Hand, mid 
ott des Friedens, der Alles ändern 
» mache wieder gut, was dort mein 
er helfe er jeiner Wahrheit zum 
ch malte feine Gnade und Wahr: 
it! Amen. 


Anniger Dank 


jet hierdurch allen ven theuren Brüdern gejagt, welche, durch bie 
Bitte des Unterzeichneten dazu veranlagt, fo gütig waren, ben 
jenigen Studenten, welche bier keine Verwandte over ſpecielle 
Freunde haben, gaftlihe Aufnahme während der Sommerferien 
anzubieten. Gott wird auch die dafür jegnen, welchen, ba ber 
Anerbietungen jo viele waren, fein Gaſt zugewieſen werben konnte, 
Ebr. 13, 2. C. F. W. WM. 


Bekanntmachung. 





Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß ſowohl Herr Dan. 
Landau als auch Herr J. Steckl nicht mehr als Colporteure 
des „Lutheriſchen Concordia-Verlags“ zu arbeiten bevollmächtigt 
ſind und daß alle ihnen mitgegebenen Empfehlungen, welche ſich 
auf ihr Colportiren beziehen, zurückgenommen ſind. 

St. Louis, Mo., ven 22. Juni 1885, 

M. C. Barthel, 
Generalagent der Synode von Mifjouri ꝛc. 


Nordweftliche Lehrerconferenz. 





Im Auftrage des Hrn. Ehr. Tüde, des bisherigen Präfibenten 
obiger Gonferenz, wird hiemit angezeigt, daß die Verfammlung 
berjelben vom 21. bi8 28. Juli in der St. Johannisgemeinde zu 
Chicago abgehalten wird. 

Referenten: Hr. Director Krauß und Hr. Lehrer A. Wilde. 
Jede Tokalconferenz hat eine Arbeit zu liefern. Außerdem fol 
ein halber Tag für praktiiche Uebungen mit lindern verwandt 
werben. Die Chicago Lehrerconferenz wird für letzteres die nö: 
tbigen Anordnungen treffen. Siehe Protokoll ©. 299. 

Milwaukee, 2. Juni 1885. Wegner. 


mama — — — — — — — 





Gonferenz : Anzeigen. 





Die Wittenberg Paftoraleonferenz verfammelt ſich, ſ. G. w., 
am 6. Juli in Shawano. — Bitte um Anmeldung. 
C. F. Ebert. 


— — — 


Quiney Specialconferenz vom 21. bis 23. Juli in La 
Grange, Mo. E. Schülke. 





Die gemiſchte Paſtoral- und Lehrerceonferenz von Manitowoe 
und Sheboygan County, Wis., verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
4. bis 6. Auguſt (Donnerstag: Mittag) bei Hrn. P. Wambs- 
ganß. J. Herzer. 


Die Golfſtaaten-Conferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., am 
11.12. u. 13. Auguſt in der Zionskirche zu New Orleans, Ta. 
L. Wahl, Ser. 





Eingefommen in die Kaffe Des Ylinois- Difiriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Lewerenz’ Gemeinde in 
Effingham 87.67. P. Katthains Gem. in Hoyleton 8.00. P. 
Mangelsdorfs Gem. in Venedy 10.00. P. Döderleins Gem. in 
Homewood 9.48. (S. $35.16.) 

Für die Semtinarbaufaffe in St. Louis: P. Mangels: 
borf8 Gem. in Venedy 5.00. 

Zum Neubau In Addiſon: Durch P. Sippel in La Rofe 
von ®. Sommerfeld 2.25, E. Schumacher 3.00, C. Winkel 5.00, 
MW. Zilm 5.00. Aus P. Große8 Gem. in Addiſon: Durch Lehrer 
Greve von Aug. Fiene 5.00, 2. Blecke jun. 10.00, H. %. Stüntel 
15.00, Fr. Marauardt 10.00, H. Stüntel 5.00, 9. Fiene 5.00, 
5. Thon 2.00, H. Winkelmann 3.00, W. %. Buchholz 5.00; 
durch Lehrer Meder von Herm. Marquardt 5.00; durch Rebrer 
Bäder von H. Ahren8 10.00; durch Lehrer Rofen von D. Krägel 
5.00. P. Dieß’ Gemm. in Gumings Gorner und Lanſing 20.00. 
Dur P. Heinemann In Genefeo von ©. Ernſt .50, Minna 
Müller 1.00, Joh. Wedel 1.00. Durch P. Bartling in Chicago 
von Ch. Zimmermann 5.00. P. Rabes Gem. bei Vorkville 73.50. 
P. Mangelsdorfs Gem. In Venedy 30.00. P. Doͤderleins Gem. 
in Homewood 8.00. Dur P. Merbig in Beardstomn von N. 
N. 3.00, 9. H. Seeger 5.00. P. Stredfug’ Gem. in Ehicago, 
1, Zhlg., 100.00. urch P. 9. Brauer in Grete 2.00. Durch 
P. Gräf in PBalatine von Joh. Kreft 5.00. Durch P. Wunder 
in Chieago von Koh. Kruſe 2.00, Fr. Washaufen 4.00. Dur 
P. &. Brauer von der Gem. In Grete 39.50. Durch Koh. T. 
Bolz von der Bethlehems-Gem. in St. Louis 10.00. Durch P. 
Selten in Wafhington Heights von P. Jacob 2.00. (©. 
8406.75.) 

Für Innere Miſſion: Durch P. Sippel In La Rofe von 
MWafhburn 1.31, von Wenona 1.36. Nachträglich zur Eollecte 
am Miſſionsfeſt in Addiſon 2.05. (S. 84.72.) 

Für Negermtifton: Durch P. Succop In Chicago von 
m. 1.00. P. &. Brauer Schüler in Grete 1.00. (©. 

2.00. 

Kür Emtgr.:Miffion in New Vork: Pfingſteoll. von P. 
Megener8 Gem. In Altamont 5.12. Durch P. Große in Harlem 
von Alb. Schnatver .50. (S. 85.62.) 

ür Emtigr.-Miffion In Baltimore: P. Käfelig’ Gem. 
In Winterrowd 2.00. 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Wagner 
In Chicago von der Häfelfchule 4.00. 

Für arme Studenten: Durch P. Sippel In La Roſe von 
N. N. 8.09. Durch P. Engelbreht in Chicago vom Jungfr.⸗ 
Verein für Th. Stephan 15.00. (S. 818.09.) 

Kür arme Schüler In Fort Wayne: Durch P. Reinke in 
Chicago vom Züngl. : Verein für Schönfeld und Bohl 23.00. 


Durch P. Succop daſelbſt vom Frauen-Berein für X. Schülte 
| 11.00. (5. $34.00.) 


Für arme Schüler in Abdifon: P. Leeb8 Gem. In Chicago 
für 8. Hanſen 11.00. P. Noad8 Gem. In Rwerdale für Joh. 
Raufchert 16.00. P. Großes Gem. in Harlem für W. Wegener 
19.75. Dur P. Engelbredt In Chicago für E. Riedel vom 
Frauen-Verein 15.00, für Th. 9. Großmann vom Frauen:Berein 
5.00 und vom Sküngl.:Berein 10.00. Durch P. Ramelomw in 
Elk Grove, gef. auf ÖR Buſſes Hochzeit für H. Garbiſch, 15.00. 
(S. 891.75.) 

Für Befoldung In Milwaukee: Durch P. Sippel In La 
Role von Varna 4.19. 

Für Bau in Milwaulee: Durch P. Sippel in La Rofe 
8.00. Dur P. Succop In Chicago, 5. Zhlg., 25.00. Durch 
a rad in Addiſon von Herm. Marquardt 1.00. (S. 

‚00. 

Kür die Wittwenkaſſe: P. C. Brauer In Grete 4.00. 
Bon der Chicago Lehrer-Conferenz 17.00. Durch P. Ramelow 
7 er — geſ. auf W. Buſſes Hochzeit, 16.34. (S. 

7.34. 

Kür die Taubftummen: Dur P. Succop in Chicago 
von H. Hedder 5.00. 

Für ftudirende Walfentnaben aus Addiſon: Durch P. 
Bartling in Chicago von Frau 9. Helden 1.00. 

Addifon, Ill., 16. Juni ’85. H. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Midigan : Diftricts: 

Für die Synodalkaſſe: Durch P. Sievers fen. von J. 
C. G. Weiß 85.00. Bon der Gemeinde in Frantenluft 14.85, 
18.54 und 12.44. Gem. In Lisbon 9.08 und 8.68. Aus dem 
Gottesfaften der Gem. in Calebonta 2.51. Gem. in Reed City 
2.75. Gem. in Frantenmutb 30.30. Sem. in Bay Eity 23.00. 
Gem. in Saginaw Eity 12.50. Gem. In Wyanbotte 3.35. 
Gem. In Grand Rapids 18.75. Gem. In Sand Beach 5.72. 
Gem. in Fowler 4.10. Gem. in Richville 7.21. (Summa 
8178.80.) 

Zum Neubau In St. Louis: Durh P. Schmidt von 8. 
Duclo8 1.00. Gem. in Grand Rapids 24.50. (©. 825.50.) 

Zum Neubau In Addiſon: Gem. in Grand Haven 6.50. 
Gem. in Blendon 30.50. Stud. Brüngemanns Schüler 5.20. 
Etlihe Glieder der Gem. in Walg 10.00, in New Bolton 4.60. 
Gem. in Adrian 380.00. Durch P. Mühlhäuſer von M. Förſter 
iun. 3.00. Gem. in Frankenmuth 20.00. Gem. in Saginam 
City 10.50. Gem. in Grand Rapids 125.00 und 10.00 zur An: 
Ihaffung einer neuen Orgel. (S. 8255.30.) 

Für Innere Miffion: Gem. in Grand Haven 8.66. 
Gem. in Walt 2.51. Gem. in Frantenluft 10.00. Gem. In 
Kilmanagh 5.00. Gem. in Tawas Eity 5.00. Gem. in Tomn 
Merrit 3.35. P. Bruß’ 2 Gemeinden 9.00. Gem. in Belknap 
4.50. Gem. in Lisbon 10.68. Durch P. Schmidt von R. 
Miebler 1.00. Gem. in Richville 4.54. Durch P. Krüger von 
F. Schumader für den Nordweitl. Diſtr. .50. (S. 864.69.) 

Kür die Wittwenkaffe: P. 8. 8. Molls Gem. 14.40. 
Durch P. Srüger von F. Schumader 1.00. ©. Minkus in 
Galedonta 1.00. Gem. in Frafer 8.00. (S. 825.40.) 

Kür die Taubftummen: Durch Hrm. Hömann In Acct- 
dent von Frau A. Müller, Dantopfer .50, Kindtaufcoll. 2.00. 
Durch P. Heinecke, Kindtaufcoll. bei Ed. Klernert 1.50, Col. 
auf A. Loͤſels Hochzeit 8.18, %. Eifchers Hochzeit 5.35. Gem. 
in Cold Water 2.75. Dur Kaſſirer H. H. Meyer 683.45. 
(S. 883.68.) 

BE Emigr.-Miſſion in New York: Gem. in Bellnap 

0 


Fr das Waiſenhaus in Addilon: Sem. In Kranfenluft 
Er sy 2.00. Durch P. Schmidt von R. Hermann .25. (©. 
‚75. 
Für das Waiſenhaus bei Bolton: Aus dem Gotteskaſten 
ber Gem. in Caledonia .50. 
— kranke Paſtoren und Lehrer: Gem. In Frankenmuth 
00 


Für arme Zöglinge aus Michigan: Gem. in Burr Dal 
6.25. Gem. in Krantenluft 13.50. Durch P. Schmidt von W. 
N.1.00. (S. 820.75.) 

Kür den Hausbaltin St. Louis: Gem. in Adrian 9.00. 

Für die Gem. in Hubbard, Jowa: Gem. In Adrian 9.68. 
Gem. in St. Sofeph 7.00. (S. 816.65.) 

Für arme Studenten und Schüler: Durch P. Müller, 
für). Söhne in St. Louis auf Zul. Remus’ Hochzeit gei., 4.55. 
Auf Andre. Weiß’ Hochzeit ae. 9.71. Durch P. Yadler. auf 
Reiſigs Hochzeit gel. für F. Prange, S. Gempel und 2, Reiſig 
an je 2.00, von N. N. für W. Frank 2.00. (©. 

Sur Judenmiſſion: Gem. in Sebewaing 15.70. Gem. 
In Frankenluſt 10.00. Auf G. Scäfers Hochzeit in Franken: 
muth gel. 5.75. (S. 831.45.) 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 1. Mat lies unter „Innere 
Miſfion“ anftatt „Sem. Gold Water“: Gem. Caledonia 5.35. 

Detroit, 18. Juni 85. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefommer in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Für die Bemeinde in Eolumbuß, D.: Bon P. Werfel- 
manns Gem. in Neu: Detteldau 86.59, Theil der Hochzeit: 
—— y G. Göß daſelbſt 5.00, 3. Bunſold daſ. 1.00. (S. 

.59. 

Kür die Baukaffe: 1) für Addiſon: P. Schmidts Gem. 
in Elyria, 1. Zahlg., 42.25; Glieder der Bem. in Walterton 
7.00; aus P. Pohlmanns Gem. in Louisville 26.00; P. Sievings 
Gem. In Fairfield 9.50, J. &. Werk daf. 25.00, M. Lehmann 
baf. 25.00; durch P. MWefel in Pomeroy 2.50; aus P. Süngels 
Gem. an White Creek nadhtr. 1.00; P. Thiemes Petri-Gem. 
bei Columbia City, 1. Zahla., 14.00; P. Zichoches Gem. in 
Marion Tſhp. 102.00; aus P. Nietbammers Gem. in La Borte 
27.00; P. Hiller8 Gem. in Minden, 1. Zablg., 15.00; P. Loth⸗ 
manns ®em. In Akron 28.00; P. Hein’ Gem. in Crown Point 
6.00, P. Michaels Bem. bei Fort Wayne, 2. Zahle., 21.50; 
P. Bergs Gem. in Adams Co. 10.00; P. Kunſchiks Gem. in 
Leslie 15.00; P. Maiſch und etl. Glieder der Bem. an Bar Creek 
22.50; aus P. Diemer8 Gem. in Peru 12.50, Hrn. Kohtz in 
La Fayette 1.00, Hrn. Bende dal. 2.00, ©. daſ. 5.00; P. 
Scheip8’ Gem. in Hobart 25.00; Rührdanz In Cheſterton .90, 
Scholz da. .50; P. Ernſts Bem. In Euclid 56.00; P. Schmibtg 
Gem. in Seymour, 2. Zahlg., 10.00; P. Schwans Gem. In 
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Gleveland, 2. Zablg., 15.50; P. Weſelohs Gem. In Gleveland 
40.00, St. Matthäus: Gem. daf. 11.00; P. Ever8’ Gem. in 
Adams Go. 6.00; P. Schumms Gem. In Kendallville 12.00; 
8.8. in Eolumbug 1.00; P. Rupprechts Gem. In North Dover 
16.75; P. Schleſſelmanns Gem. In Bremen 33.00; P. Kleiſts 
Bem. In New Haven, 1. Yahlga., 25.00; P. Kaiſers Gem. in 
Aulletta, 1. Zahlg. 21.50; Schulkinder in Tracy 1.00, Frau 
M. Bunfold in Neu:Detteldau 2.00. (S. 8696.90.) 

2) für St. Louis: P. Michaeld Gem. bei Fort Wanne 11.25; 
P. Bergs Gem. in Adams Co. 8.00; P. Ernſis ®em. in Euclid 
13.00; durch P. Fiſcher in Napoleon 14.00. (S. 846.25.) 
un für Springfield: P. Werfelmanns Gem. in Neu: Detteldau 

.00 


Kür Emigr.-Miffion In Baltimore: P. Heintz' Gem. In 
Crown Point 2.00. P. Schleflelmanns Gem. in Bremen 5.00. 
Srauenverein in P. Michaeld Gem. 10.00. P. Werfelmanng 
Gem. in Neu:-Detteldau 5.00. (5. $22.00.) 

Für Emtgr.:Mifiton in New Vork: P. Trautmannd 
Gem. in Columbus 8.70. P. Scyleffelmanns Gem. In Bremen 
6.00. P. Horſts Gem, bei Dublin 2.75. P. Werfelmanns Gem. 
In Neu: Detteldau 5.00. (S. $22.45.) 

Zum Haushalt in Springfielo: P. Merb’ Gemeinde bei 
Brownstown 8.00. 

Sum Haushalt in St. Louis: P. Weſelohs Gem. In 
Gleveland 40.00. | 

Zum Haußhalt in Fort Wayne: P. Jox' Gem. in Logans⸗ 
port 16.10. P. Kunſchiks Gem. in Leslie 4.20. P. Husmanns 
Gem. in Arcadia 5.60, in Zipton 2.40. (S. 828.30.) 

Für das Waiſenhaus In Bolton: CH. Böne in Ingle— 
field 2.50. P. Heing’ Gem. in Crown Point 1.65. (S. 84.15.) 

Für arme Schüler In Fort Wayne: 1) für Schäfer: P. 
Hiller Gem. In Winden 6.50; 2) für Schüler aus La Porte: 
P. Bethkes Gem. in Reynolds 16.30, Hochzeitscoll. bei %. Mai: 
(länder dur P. Ever 14.92; 8) für W. Deppert: aus ber 
Gem. in Senmour 15.00; 4) allgemein: P. Mohrs Gem. In 
Inglefield 5.00, P. Scheips' Gem. in Hobart 7.26. (S. 864.98.) 

Für innere Miffton: P. Wefeld Gem. in Bomeroy 5.00. 
P. Thiemes Gem. in Columbia City 2.78, Frau 3. Lücke dal. 
2.00. P. Seins’ ®em. in Eromn Boint 2.00. Ungenannt in 
Evansville .25. P. Niemanns Gem. in Eleveland 27.78. P. 
Duerl8 Gem. In Toledo 7.15 und 2.56. P. Ever8’ Gem. In 
Adams Eo. 7.93, &. ©. dal. 5.00, Fr. Schütte daf. 2.00. 
P. Trautmann Bem. in Columbus 9.00. Frau N N. an 
Bear Greet 5.00. P. Schlefielmanns ſüdl. Filiale 1.75. 9. 
Sprandel in Nem Haven 1.00. Frau Wille in New Haven .50. 
9. eye fen. In Fort Wayne 1.00. P. Schmidts Gem. in 
Indianapolis 20.28. P. Werfelmanns Gem. In Neu: Detteldau 
8.65. (S. 8111.63.) 

Für krante Baforen und Lehrer: 9. Knippenbera In 
La Porte 3.00. J. Sattler in Ya Fayette 5.00. (S. 88.00.) 

Kür Judenmiffton: P. Wefels Gem. in Bomeroy 2.00. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 5.00. Frau S. an White 
Greet 1.50, %. daf. 1.00. P. Niethammers Gem. In La Porte 
26.09. P. Heing’ Gem. In Crown Boint 2.00. Yrau Spranbdel 
in New Haven 1.00. Hälfte der Hochzeitscoll. bei &. Rauſch In 
Neu-Detteldau 5.50. (S. 844.09.) 

Für Negermiflftion: P. Wefeld Gem. in Pomeroy 1.50. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 5.00. Frau S. an White 
Creek 1.50, J. daf. 1.00. P. Zſchoches Gem. In Marion Tihp. 
8.50. P. Niethammers Gem. in La Porte 8.53, deſſen Gonfir- 
manden 9.65. P. Hein’ Gem. In Erown Point 3.00. W. in 
Gleveland .50, 9. dal. .25. P. Bethkes Gemeinden 3.46. P. 
Ever8’ Gem. in Adams Eo. 4.20. P. Rupprechts Gem. In 
North Dover 13.25. P. Schleffelmannd Gem. in Bremen 9.756. 
9. Geye fen. in Fort Wayne 1.00. Frau C. Scheiderer in Neu: 
Detteldau 3.00. (©. $74.09.) 

Für arme Studenten In St. Louis: 1) allgemein: Frau 
Schmidt in Vincennes .50, P. Niemanns Gem. In Eleveland 
79.30, Hochzeitdcoll. bei D. Grieſe In Eleveland 11.85, Theil 
ber Hochzeitöcoll. bei G. Göß In Neu:-Detteldau 4.00; 2) für 
C. Morhardt: Yrauenverein iu P. Midyael8 Gem. bei ort 
Wayne 10.00. (S. 8105.65.) — 

Für arme Studenten in Springfield: Hochzeitscoll. bei 
M. Börger in Neu-Dettels au 5.20. 

Kür arme Seminariſten in Addiſon: P. Daib und Gem. 
in Friedheim 18.25, P. Heintz' Gem. in Grown Point 2.00; 
für Hildebrandt: P. Duerl8 Gem. InXoledo 5.20. (S.%25.45.) 

Für die Synodallaffe: P. Schmidts Gem. in Elyria 
15.50. Aus P. Sievings Gem. In Fairfield 2.25. P. Frankes 
Gem. bei Hort Wayne 11.50. P. Gößweins Gem. in Vincennes 
18.856. P. Jüngels Bem. an White Ereet 14.00. P. Thiemes 
Petri-Gem. bei Columbia Eity 3.60, deſſen Zions-Gem. In Eo- 
lumbia Gity 5.37. P. Zichoches Gem. In Marton Tibp. 30.50. 
P. Mohrs Sem. in Inglefield 9.00. P. Jox' Gem. in Logans— 
port 21.45. P. Heing’ Gem. in Crown Point 3.00. P. Michaels 
Gem. bei Kort Wanne 9.23. P. Datb und Gem. in Friedheim 
20.00. P. Diemers Gem. in Peru 9.92. P. Yuder8 Gem. in 
Florida 8.10, bet Kloriva 2.45. P. Zr. Gem. In Ra 
Fayette 42.85, Frauenverein dal. 25.00. P. Böſes Gem. an 
der Ridge 11.16. P. Seemeyerd Gem. in Schumm 20.00. 
P. Liſts Gem. in Adams Eo. 9.14. P. Haffold8 Gem. in Hunt: 
ington 6.73. P. Stubnaty8 Gem. in Conway 10.45. P. HOus⸗ 
manns Gem. in Arcadia 6.00, in Tipton 2.10. P. Querls 
Gem. in Toledo 6.82. P. Zagel8 Gem. in Dan Wert 5.23. 
P. Dreyers Sem. In Fort Wayne 21.70. P. Stod8 Gem. bei 

ort Wayne 15.00. P. Ernit8 Gen. in Euclid 8.37. P. 

chmidts Gem. in Seumour 18.50. P. Schwand Gem. In 
Cleveland 31.26. P. Evers’ Gem. in Adams Go. 7.61. P. 
Huges Gem. in Briar Hill 10.43. P. Trautmanns Gem. in 
&olumbu8 15.60. P. gollmanns Gem. an Bear Greek 16.27. 
P. Kleiſts Gem. in New Saven 4.00. P. Zorns Gem. in Gleve- 
land 115.86. P. Kaiſers Gem. tn Julietta 26.00. P. Dant: 
wortb8 Gem. In Eleveland 17.70. P. Fiſchers Gem. In Napoleon 
6.50. P. Werfelmanns Gem. In Neu:Detteldau 19.50. (S. 
8659.00.) 

Für die TZaubfltummen: Chr. Böne in Anglefield 2.50. 
em Nehmald in Logansport 2.00. P. Hein’ Gem. in Crown 

oint 3.00. Frau Pulter in Evansville 5.00, 9. Ide daf. 1.00. 
A. Kiefer in Bucyrus 5.00. au Sarting 1.00. Hälfte der 
Te bei C. Rauſch in Neu: Detteldau 5.50. (S. 

5.00. 


Für die Wittwenkaffe: W. Ch. Dammeyer In Kort 
Wayne 5.00. Frau A. Weihe In Columbia Gity 2.00. P. 
Zſchoches Gem. in Marion Tibp. 12.00. H. Knippenberg In 
La Porte 2.00. P. Hiller8 Gem. in Minden 6.75. P. Heintz' 
Gem. in Crown Point 5.00. P. Michael8 Gem. bei Fort Wayne 
14.00. P. Berg8 Gem. In Adams Co. 21.50. %. Sattler in 
La Fayette 5.00. P. Haſſolds Gem. In Huntington 4.61. P. 
Schlechte 3.00. P. Husmanns Gemeinde in Arcabla 3.80. 
P. Querl in Toledo 5.00. Frau Goje in Kendallville 4.00. 
P. Sauers Gem. in Fort Wayne 82.06. P. Schwans Gem. In 
&leveland 29.31. P. Evers In Adams Go. 4.00, beilen Gem. 
6.57. P. Schleffelmanns Gem. in Woodland 3.80. P. Ernit 
in Euclid 2.00. P. Fiichers Gem. In Freedom Tibp. 3.50. 
P. Horft in Hilliard 1.00. Frau Blau .25. Geo. Blau .50. 
P. Werfelmannd Gem. in Neu: Detteldau 21.06. (S. $247.71.) 

Für das Waiſenhaus in Addilon: Ch. Böne in Ingles 
fielo 2.50. W. Meyer durch P. Gotſch 1.00. Lehrer Badners 
Kaffe in Fort Wayne 2.35. ©. Schneider In Napoleon 1.00. 
(S. $6.85.) 

Für das Walfenhaus Hei St. Louis: Lehrer Glaſers 
Schule in Marion Tſhp. 1.80. Frau W. Erbmann in Columbia 
City 1.50. Ch. Böne in Inglefield 2.50. P. Hein’ Gem. in 
Crown Boint 1.00. Lehrer Strieders Klafie In Ft. Wanne 1.25. 
—— bei F. Bradtmüller durch P. Stort 15.20. (©. 

23.25. 

Für. Plothe in Addifon: M. Frofch In P. Franfes Gem. 
bei Fort Wayne 3.00. 

Fort Wayne, 1. Mat 1885. &. Grahl, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diflricts: 


Kür die Synodalkaffe: Durd P. Sillan von fr. Ges 
meinde in Serbin, Tex., 824.25. Durch P. Klindworth von fr. 
Gem. in Wm. Benn., Ter., 4.00. on der Gem. in Mobile, 
Ala., 5.00. Gefchent von Hrn. Agertb In Mobile, Ala., 4.00. 
Durch P. Behnken, Cypress, Tex., Oftercollecte fr. Filialgem., 
3.85. (Summa $41.10.) 

Kür die Wittwenkaſſe: Durd P. Teimer, Swiss Alp, 
Ter., von Koh. Knippa fr. daf. 3.00. Durch P. Klindwortb, 
Mit. Benn., Tex., von Frau N. N. daf. 10.00. (S. 813.00.) 

Für die Taubftummen: Dur P. Wilder in Spring, 
Tex., von Karl Klein daf. .50. 

ür Negermiflfion in New Orleans: U. Stiemke in 
Buffalo, N. B., .50. Jakob Urban in Serbin, Tex., .50. 
Durh P. Birkmann, Fedor, Tex., Gollecte auf Aug. Wörbe’8 
Kindtaufe 2.00, auf Beckers Kindtaufe 1.00, auf A. Handrids 
Hochzeit 4.40. (5. 88.40.) 

Kür alte und kranke Baforen: Dur P. Leimer, Swiss 
Alp, Tex., von Koh. Knippa Ir. 3.00. 

Für arme Studenten In St. Louis: Vom Jünglings⸗— 
verein der St. %oh.:@em. in New Orleans 1.55. 

Für arme Studenten aus New Drleand: oh. Knippa 
fr., Swiss Alp., Tex., 2.00. St. Joh.⸗“Gem. In New Orleans 
20.65. (S. 822.65.) 

Für Stud. G. Lienhardt: St. Joh.-Gem. In New Or⸗ 
leans 7.156. 

Für Xudenmiffton: Job. Knippa jr., Swiss Alp., Tex., 
2.00. rl. Marta Jannaſch, Serbin, Tex., 2.00. Jakob Urban 
dal. .50. (5. 84.50. 

Kür arme Schüler in Addiſon: Gef. auf Otto Urbans 
Kindtaufe, Fedor, Tex., 2.50. 

Für die Gebr. Wilder in Springfield: Durch P. Wilder, 
Coll. ir. Gem. in Spring, Tex., 20.15. P. Wunderlich 5.00. 
(S. $25.15.) 

Kür das Watfenbaus in New Drleand: Durd P. 
Wunderlich von fr. Gem. in Friedendau, Tex., 5.00. Durch P. 
Geyer, Serbin, Tex., Coll. bei Joh. Handricks Kindtaufe, 1.50. 
Durch P. Wilder, Eoll. bei der Hochzeit des Hrn. P. Wunderlich, 
12.85. (S. 819,35.) 

Zum Neubau in Addifon: Bel. auf der Hochzeit bei Joh. 
Hattaß, Serbin, Tex., 7.25. Lehrer Leubner, Serbin, Ter., 
2.50. C. Ritter, Swiss Alp, Tex., 1.50, A. Kiesling 1.00, 
Joh. Knippa fr. 3.00. af. Krug, Jak. Müller und N. R. in 
Role Hill, Tex, je 1.00. Durch P. Wilder von fr. Gem. in 
Spring, Ter., 11.50. Durch P. Wiſchmeyer, Oftercoll. fr. 
Gem. in Rofe Hill, Tex., 22.00, von Jakob Müller 1.00. Durch 
P. Behnken, Eypress, Tex., von Gliedern jr. Gem. 1. Zhle., 
13.00. Durch P. Klindworth, Wm. Penn., Tex., Coll. % 
Gem. 3.50. Frau N. N., Dankopfer, 10.00. Durh P. Wahl 
von fr. Gem. in Mobile, Ala., 14.50. St. Joh.-⸗Gem. In New 
Tr 69.00. Frau P. Urban, Fedor, Tex, 1.00. (©. 

.75. | | 

Für das Progymnaflum In New Drleand: Joh. Knippa 
jr., Swiss Alp, Tex., 8.00. St. Zoh.:&em. in New Orleans 
20.00. (5. 828.00.) 

Für Stud. E. Köftering In Milmaufee: Lehrer Keyls 
—— in New Orleans 5.00, N. N. daſ. 2.00. (©. 

Kür Stud. Ehr. Ambacher in Springfield: Durd 
Een gel. auf der Kindtaufe bei W. Wagner, Serbin, 

ex., 2.75. 
ür Innere Miſſion im Süden: Epiph.-Feltcoll. der 
%05.:Cem. In New Orleans 18.00. ob. Kenippa fr., Swiss 
Alp, Teg., 5.00 und 4.00. Jak. Müller in Roſe Hill, Tex., 
1.00. 9. Yampe In Hulltomn, Tex., 2.00. Coll. in Batterfon, 
Ter., 3.70. Durch & F. W. Meter, Kaffirer, in St. Louis, 
Mo., 40.05. Kindtaufcoll. bei Herm. Roͤntſch, Fedor, Tex., 
1.80, bei A. Kurir, Serbin, Tex., 2.85. ak. Urban daf. 1.00. 
Gel. auf Aug. Noacks Hochzeit, Fedor, Tex., 2.55. Dur P. 
Kühn in Houfton, Tex., Pfingftcoll. fr. Gem. 10.25. Durch P. 
Wilder, Klein, Tex., desgl., 18.00. Durch P. Wifchmeyer, Roie 
Hill, Tex., desgl., 10.25. Durch P. Behnken, Cypress, Tex., 
desgl., 7.35. Gem. in Neudorf, Tex., 3.60. N. N. in Texas, 
4.05. (©. 81385. 46.) 

New Orleans, 22. Juni 1885. 

G. W. Frye, Kaſſirer, 
No. 38 St. Andrew Str. 


Für arme Studenten erbielt mit berzlidem Dante von 
P. Zönjes In Yarmington, Mo., und feiner Gemeinde 86.00. 
Durch Herrn Kaflirer Frye in New Drleang, La., 1.55. 

C. F. W. Waltber. 


Eingekommen in Die Kaſſe 
Für die Synodalkaſſe: 
Weſt Ely 86.00. P. Lehmanns 
P. Griebels Gem. in California 
Palmyra 4.00. P. Germanns 
P. Vetters Gem. In Atchiſon 8.50 
Dnt., 7.25. P. Karrers Sem. In ‘ 
Can. Geld.) P. Polads Gem. 
Hrn. Schentel von P. Brandts ( 
(S. $81.50.) 

Zum Neubau in Adbilon: ! 
3. 3hlg., 60.75. Durch P. Shü 
Drefher und Frau Stuhlmann 
Birardeau 4.00, deſſen Gem., 1. 
Müller von H. Sptelmann in 
Scholz von N. N. bei Appleton Gi 
firche durch Hrn. Kaſſirer Neldne 
in Altenburg, 1. Zblg., 100.00. 
50.00. P. Polacks Gem. in Her 
8304.64.) 

Kür innere Milfton im % 
St. Louis 10.50. P. Beders S 
3.560. P. Janzows Gem. in ©ı 
Gem. in N. St. Louis 10.00. (Ü 

Fürinnere Mifjflon: Aus 
Kaffırer Neldner 61.54. 

Kür Judenmiſſion: P.® 
P. Brandts Gem. In N. St. Lou 
firche Durch Hrn. Kaffirer Neldner 

Kür Negermiflton: Aust 
Kaffırer Neldner 108.86. 

Für die Taubftummen: {| 
Hrn. Kaffirer Neldner 48. Durch 
BEER, 4,34. P. Grupes ( 


Kür die Wittwentafie: : 
3.50 


Kür die Waſchkaſſe in Sp 
kirche durch Hrn. Kaſſirer Neldner 

Für den Kirchbau in Roch 
durch Hrn. Kaſſirer Neldner 1.18. 

Fur das Waiſenhaus b 
Schulkinder 1.26. 

Für das Progymnaſium in 
Craig 1.00. Durch P. Scyolz ı 
5.00, von N. N. bei Clinton 2.00. 

Kür die Gem. in Hubbard, 
in St. Louis 14.65. 

Kür die Gem. in Kanſas 6 
ſas Eity von jr. Gem. 50.00, vor 
Mo., .25. 

St. Louis, 22. Juni 1885. 


Für Das Progymnaflum | 

Aus P. M. Elaus’ Gemeinde | 

1 Barrel Kartoffeln, 1 Schinken, 
und Hein. Markworth 32.50. 2 
gerd Gem. In Granville 1 Topf B 
P. Schneider für den er 


Kür arme Studenten dankt 
Groß 845.66, namlid vom Fraı 
vom Jungfrauenverein der. 8.46, 
gel. auf Hrn. Rob. Klahnd Hochze 
Dochzeit 5.75, auf Hrn. P.W. € 
2. P. C. 6. Schmidt von üng 

admann 34.00. 


NeneDru 


Auf Verlangen aus dem „Lut! 
Im Luth. Concordia-Verlag zu ba 
1. Die fogenannten Ebt 
Was lehren fie in ihren 
fünnen wir mit ihnen 
ſtehen? Preis: 5 Ci 
2. Barum follen wir an 
Iutberifchen Kirche fi 

Das Dutzend 20 Ets. 





Der vom Tractatverein heraus 
Was muß ih wiljen, 
koftet einzeln 2 Et8.; das Dutzer 
Zu beziehen von 


710 F 





Veranderte 


Rev. M. H. Feddersen, New. 
Rev. D. J. Warns (Past. eme 


Rev. P. A. Weyel, emer., 
Cor. Bismarck Ave. & M: 

Phil. Bonnoront, 3912 Dearb 

C. P. E. Lutz, 333 Sherbrook 





Der „Butheraner“ erſcheint ale Mor 
tionspreis von einem Dollar für bie aı 
—— haben. Wo derſelbe 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerl 

Nah Deutfhland wird ber „Buben 
fanbt. 


Entered at the Post 0 
a8 Second-C 
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F. W. Walther. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 

Für die Synodalkaſſe: Von P. Nützels Gemeinde in 
Weſt Ely 86.00. P. Lehmanns Gem. an Sandy Creek 3.25. 
P. Griebels Gem, in California 4.45. P. Schülkes Gem. in 
Palmyra 4.00. P. Germanns Gem. In Fort Smith 10.00. 
P. Better8 Gem. in Atchiſon 8.50. P. Eifert8 Gem, In Alice, 
Dnt., 7.25. P. Karrers Gem. in Middleton, Ont., 9.50 (10.00 
Gan. Ge.) P. Bolad8 Gem. in Herkimer 12.20. Durd 
Hrn. Schentel von P. Brandts Gem. in N. St. Louis 16.35. 
(S. 881.50.) 

Zum Neubau in Addiſon: P. Lint8 Gem. in St. Louis, 
3. Zhlg., 60.75. Durch P. Schhülfe von M. Stark 2.50, Louiſe 
Dreicher und Frau Stublmann je 1.00. P. Sievers In Cape 
Girardeau 4.00, deſſen Gem., 1. Zhla., 50.50. Durch Sen. 
Müller von H. Spielmann In St. Louis 1.00. Durd P. 
a N. N. bei Appleton Eity 5.00. Aus der ſächſ. Frei⸗ 
kirche durch Hrn. Kaſſirer Neldner 9.14. P. Köſterings Gem. 


in Altenburg, 1. Rhlg., 100.00. P. Nübel Gem. in Weſt gih 


50.00. P. Polacks Gem. in Herkimer, 2. Zhlg., 19.75. (©. 
$304.64.) 

Für innere Miffion im Welten: P. Barteld’ Gem. In 
St. Louis 10.50. P. Beders St. Pauls-Gem. bei Fairview 
3.50. P. Janzows Gem. In St. Louis 10.00. P. Brandts 
Gem. in R. St. Louis 10.00. (5. 834.00.) | 

Für innere Miffion: Auß der ſächſ. Freikirche durch Hrn. 
Kaſſirer Neldner 61.54. 

Für Judenmiſſton: P. Günthers Gem. in Mora 6.50. 
P. Brandt3 Gem. In R. St. Louis 5.75. Aus ber ſächſ. Frei: 
kirche durch Hrn. Kaſſirer Neldner 33.14. (S. 845.39.) 

Für Negermiſſion: Aus der ſächſ. Freikirche durch Hrn. 
Kaſſirer Neldner 108.86. 

Für die Taubſtummen: Aus der ſächſ. Freikirche durch 
Hrn. Kaſſirer Neldner .48. Durch P. Vetter, Coll. auf Eh. Kr.'s 
—— 4.34. P. Grupes Gem. in Eisleben 2.36. (S. 


3.50, 
Für die Waſchkaſſe In Springfield: Aus der ſächſ. Frei⸗ 
kirche durch Hrn. Kaſſirer Neldner .48. 

Für den Kirchbau In Rocheſter: Aus ber fühl. Freikirche 
durch Hrn. Kaflirer Neldner 1.18. 

Für dag Waiſenhaus bei St. Louis: P. Schülkes 
Schulkinder 1.25. 

Für das Progumnafium in Concordia: P. Lentzſch in 
Craig 1.00. Durch P. Scholz von N. N. bei Uppleton City 
5.00, von N. N. bei Clinton 2.00. 

Für die Öem. in Hubbard, Koma: P. Stöckhardts Gem. 
In St. Louis 14.65. 

Für die Gem. in Kanſas City: Durch P. Jehn in Ran 
a8 City von fr. Gem. 50.00, von Frau X. R. tn Independence, 


D., » j 
St. Zoulß, 22. Juni 1885. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 


Für dad Progymnafium in Milwaulee erhalten: 


Aus P. M. Claus’ Gemeinde in Wenaumwega: 1 Sad Mehl, 
1 Barrel Kartoffeln, 1 Schinten, 1 Box Butter.: Für David 
und Heinr. Markworth 82.500. Von Hr. Hadbartb aus P. Pra⸗ 
gers Gem. In Granville 1 Topf Butter, 1 Topf Schmalz. Von 
P. Schneider für den Haushalt 81.00. 
9.9. Schröter, Hausverwalter. 


Sur arme Studenten dankend erhalten durch Hrn. P. 6. 
Groß 845.66, nämlich vom Frauenverein fr. Gemeinde 14.00, 
vom Jungfrauenverein der. 8.46, von einzelnen Gliedern 5.00, 
gel. auf Hrn. Rob. Klähns Hochzeit 5.13, auf Hrn. Heinr. Ruf 
Hochzeit 5,75, auf Hm. P. W. Schuftd Hochzeit 7.32. Durch 
Hrn. P. C. C. Schmidt von Zünglingen fr. Gemeinde für Stud. 
Hadmann 34.00, M. Sünther 


Nene Drudiaden. 


Auf Verlangen aus dem „Lutheraner“ wieder abgedrudt und 
im Luth. Soncordia:Verlag zu haben: 


1. Die jogenannten Evangelien oder Unirten. 
Mas 7 fte in ihren Katehismen? und Warum 
können wir mit ihnen nicht in Kirchengemeinschaft 
ftehen? Preis: 5 Ct. Das Dutzend 40 Ets. 

2. Barum follen wir an unferer Deutihen enang.s 
Iutherifhen Kirde fefthalten? Preis: 2 Cts. 
Das Dugend 20 Ce. 


Der vom Tractatverein herausgegebene Tractat No. VIII: 
Was muß ih wiſſen, daß id felig werde ? 
Eoftet einzeln 2 &t8.; das Dutzend 20 &t3, portofrei. 
Zu beziehen von 


%. Dette, 
710 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 





— — — —— — Su” 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. M. H. Feddersen, New Berlin, Sangamon Co., Ill. 
Rev. D. J. Warns (Past. cemer.), 
Wentworth, Lake Co., Dak. 
Rev. P. A. Weyel, emer., 
Cor. Bismarck Ave. & Madison Str., Milwaukee, Wis. 
Phil. Bonnoront, 3912 Dearborn Str., Chicago, III. 
C. P. E. Lutz, 333 Sherbrook Str., Cleveland, O. 





Der „Butheraner” erfcheint ale Donate zweimal für den jahrlichen ei 
Honspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Unterfhreiber, die benfelben 
vorauszubesablen baben. Wo elbe von Traͤgern in's Haus gebradt wird, 
baben die Abonnenten 25 Cente Zrägerlobn estra zu bezablen. 

20 Deutfäland wird der „Rutberaner‘ per Poſt portofrei, für $1.25 ver 
andt. 


Entered at the Post OMce at St. Louis, Mo. 
a8 second-class matter. 





Fit Die Wittwenkaſſe: P. Orupes Gem. In Eisleben. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Zeitweilig redigirt bon dem Leh— 





41. Jahrgang. 
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Witceder ift durch Gottes Gnade und mit feiner treuen 

Hilfe ein neuer Band der erften amerikaniſch— 
lutherifhen Ausgabe ver unvergleichlich werth⸗ 
vollen fämmtlichen Schriften unferes theuren Refor⸗ 
mators Luther zum Verſenden fertige. Es tft dies ver 
zehnte Band in ver von Walch befolgten Ordnung. 
Wir fündigen das Erfeheinen gerape dieſes Bandes 
mit ganz befonverer Freude an. Es enthält nämlich 
biefer Band die fogenannten katechetiſchen Schrif- 
ten Luthers, das heißt, nicht nur die beiden Katechis⸗ 
men, ven kleinen und großen, wie fie einft im Jahre 
1529 aus Luthers Hand hervorgegangen find, fon- 
dern auch alle diejenigen Zutherfchriften, welche irgend 
einen Theil der Hauptftüde des Katechismus behan- 
beln und erklären. Gerade diefer zehnte Band 
gehört daher zu den nah den Poftillen- 
bänvden allerwidtigfien und für dag [uthe- 
rifhe Chriftenvolt unentbehrlihfien. Der 
Redakteur, Herr Paftor und Profeffor G. Stöckhardt, 
hat es fi) daher auch aufs höchfte angelegen fein laffen, 
gerade viefen Volksband der Werfe Luthers in einem 
befonderen Sinne fo vollfommen und feinem Zwed 
fo entfprechend herzuftellen, ald e8 nur möglich war. 
Zwar konnte der Herr Redakteur neben feinen arbeits⸗ 


reichen nächften Aemtern in diefem Falle die Redaktions⸗ 


arbeit nicht allein auf feine Schultern nehmen. Er be- 
durfte, follte die Vollendung des Werkes nicht welt 
binausgefchoben werden müflen, dazu wefentlicher, nicht 
blog mechanticher Hilfe. Aber Gott hat es in feiner 
Gnade fo geſchickt, daß ein aus unferer Concordia her⸗ 
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porgegangener Candidat des heiligen Previgtamteg ge⸗ 
funden worden ift, welcher fich zu der Redaktionsarbeit 
in ganz ausgezeichneter Weife eignete, nämlich Herr 
Heinrih Bayer, ver fi denn auch vieler Arbeit 
mit ebenfo großem Fleiße ale Tüchtigkeit und Geſchick 
unterzogen bat. 
bauptfächlich die Revifion und Bervollftändigung ver 
ausführlichen über 100 Quartſeiten umfaſſenden bifto = 
rifhen Einleitung Walchs in alle in dieſem Bande 
vorfommenven Cinzelfchriften übernommen bat, bat 
Herr Bayer viele über 1100 Duartfeiten einnehmen- 
den Einzelfchriften unter Berathung mit dem Haupt⸗ 
redafteur rebigirt. Gerade in viefem Bande fommt 
eine nicht unbedeutende Anzahl folder Schriften vor 
(nicht weniger als 25), welche Luther urfprünglicd 
lateinifch gefchrieben und vie Walch zwar auch fchon 
in beutfcher Ueberfegung gegeben, aber von Männern 
ausführen gelafien hat, welche dieſer Aufgabe nicht recht 
gewachfen waren, jo daß ihre Ueberfegung an vielen 
Stellen theild den Sinn Luthers verfehlt hat, theils fo 
dunfel und unverftänplich gerathen iſt, daß ver Leſer 
den Sinn faum erratben fann. So hat denn Herr 
Sandivat Bayer, welder eine feltene gründliche 
Kenntnig des alten Kirchenlateing befißt, von ven vor⸗ 
fommenden urfprünglich lateiniſch gefchriebenen Einzel- 
Schriften neu angefertigte Ueberſetzungen geliefert. Und 
ba in mehreren biefer und auch anderer urfprünglid 
deutfch gefchriebenen Schriften Worte, Namen, theolo= 
giſche Kunſtausdrücke, gefchichtliche Fakta und der⸗ 
gleichen nicht ſelten vorkommen, ohne deren genaues 
Verſtändniß Luthers Behauptungen nicht völlig ver- 
ftanden werben können, fo ift Herr Bayer dur höchſt 
werthvolle theils Furze, theils augführlichere erflärenve 
Anmerkungen dem Lefer zu Hilfe gelommen. Hatte 
Wald aus der Schrift Luthers „Bon der Ordnung 
bed Gottespienftes in der Gemeinde“ vom jahre 1523 
bie darin beigegebenen Noten zu vem liturgifchen 
Altar- und Chorgefang, wahrfcheinlich weil ed dem 
Verleger an der altertbümlichen Notenfchrift fehlte, weg⸗ 
gelaffen, fo find viefelben in unfere Auflage wieder auf- 
genommen worden. Da aber nur wenige Lefer von 
biefer alten Notenfchrift ohne Anleitung Gebrauch 
machen könnten, fo.bat Herr Bayer, ver au auf 
biefem Felde ganz zu Haufe ift, in Anmerfungen fo- 
wohl den Schlüffel, als eine furze Anleitung zu rechter 


Mährend Herr Paftor Stöckhardt 


Ausführung gegeben. Was die Beichaffenheit des 
Textes fonft betrifft, fo ift derfelbe mit ven aus ven Ur- 
bruden genommenen Ausgaben genau verglichen und 
repibirt, auch die in Walchs Ausgabe vorfommenden 
fehlerhaften Zeitbefiimmungen corrigirt und, wo Wald) 


aus irgend welchen Gründen Briefe und Beventen nur . 


im Auszuge und unvollftändig gegeben hatte, dieſelben 
aus dem Driginaltert vervolftänpigt worven. Kurz, 
der Leſer erhält zwar mit dem neuen Band 
den alten Walch'ſchen zehnten Banp, aber 
in einem neuen Kleide, wo fi Flecken fanven, 
gereinigt, wo fich Rüden zeigten, vervollftänviat, und 
wo es zum Berftändnig eines Aufichluffes oder Fin⸗ 
gerzeigs bedurfte, mit den nöthigen inftruftiven An- 
merfungen verjehen. Die große und mühfame Arbeit, 
welche eö Toftete, diefen bochwichtigen Band in der Boll- 
kommenheit berzuftellen, welche verfelbe hat, ift denn 
auch die Urſache geweſen, dag fi) dag Erfcheinen des⸗ 
felben fo lange verzögert hat. Auch ver neue Band 
enthält ein ausführliches alphabetifch geordnetes Sach⸗ 
regifter und außer vemfelben nody ein Verzeichniß ver 
in vemfelben enthaltenen Schriften, nach der Zeit 
ihrer Abfaffung geordnet. Es ift viefe Zugabe 
von hohem Werth, da es oft höchſt wichtig iſt, zu 
wiſſen, ob eine Schrift in der frühen Zeit gefchrieben 
ift, in welcher Luther noch manches gefchrieben hat, 
was von ihm fpäter widerrufen worden if. Daher 
Luther felbft dazu aufforbert, feine früheften Schrif- 
ten „bevächtiglih und mit großem Mitleid“ zu leſen. 
(XIV, 428.) Unter den bereitd erfchienenen Bänden 
ft der neue zehnte Band ver zweitftärffte. Er umfaßt 
nicht weniger ald 2659 Columnen oder 1329 Seiten in 
Duart, und doc ift der Preis dieſes Bandes in ber- 
jelben Austattung, wie bie früheren, nicht höher alg 
auf 85.00 geftellt. Diejenigen Leſer, welche fchon die 
früheren Bände der Schriften Luthers fich angefchafft 
haben, zu, ermuntern, fi) auch den neuen Band anzu- 
haften, wird nicht nöthig fein. Wer ſich einmal in 
Luther recht eingelefen hat, dem wollen dann faft feine 
anderen Schriften mehr fchmeden. Dem geht's, wie 
einft dem frommen Churfürften Johann Friedrich von 
Sachſen, welcher bezeugte: „Andere mögen andere 
Theologen hochſchätzen, wie fie wollen; ih muß be- 
fennen, es erweckt mid feinermehralg Lu— 
ther. Seine Schriften herzen, geben durch 





) 
| 
N 


-"vwT 


— — TR um sn mn ob EI Tun — —— BD TUT U 


® 
rw — 9% u — — TC — — 





106 


Mark und Bein und haben reihen Geift in 
ſich.“ Denjenigen Lefern aber, welche, obgleich fie nicht 
arm find, bisher die Koften gefcheut und fich darum noch 
nicht dazu haben entichließen können, dag Fleine Geld⸗ 
Opfer zu bringen, um fich in ven Beſitz eined Bandes 
der Schriften Luthers zu ſetzen, geben wir zu-bevenfen, 
wie tböricht fie doch handeln. Ein einziger foldyer Band 
iſt ein Schag, der mit allem Gold und Silber der gan- 
sen Welt nicht aufgerwogen werben fann. Ich frage 
euch, liebe Lefer: was würdet ihr wohl thun, wenn euch 
für einige Dollars eine ganze Vorrathskammer von 
lauter für dieſes Leben höchſt nüglichen und koſt— 
baren Dingen zum Kauf angeboten würde? Würdet 
ihr euch va lange befinnen, was zu thun ſei? Gewiß 
nicht! Nun ift aber gerade der neue zehnte Bund der 
Schriften Luthers eine ganze Vorrathskammer von lau- 
ter für das ewige Leben höchſt nüglichen und koſt— 
baren Dingen. Da findet ihr nicht nur eine over zwei, 
fonvdern wohl mehr als hundert größere und Kleinere 
Lutherſchriften aus allen Jahren feines Wirfens über 
alle ven chriftlichen Glauben und vas chriſtliche Leben 
betreffende Stüde zum Auslefen. Probirt es nur, ihr 
Lieben! und Faufet, da der Marft vor der Thür if; 
ihr werdet’ nicht bereuen. Als einft der berühmte chriſt⸗ 
liche Gelehrte Georg Hamann, nadpem er lange 
Zeit alle möglichen Bücher, nur nicht Luthers Schrif: 
ten, gelefen hatte, endlich auch über diefe Schriften ge- 
rathen war, da meldete er dies eilends einem feiner 
Sreunde, empfahl ihm das Studium derſelben und feßte 
hinzu: „Was für eine Schande für unfere 
. Zeit, daß der Geift dieſes Mannes fo un— 
ter der Afche liegt! Was für eine Gewalt 
ver Bereptfamfeit, was für ein Geiſt der 
Auslegung, was für ein Prophet! Wie 
gut wird Ihnen der alte Wein fhmeden! 
Sch Iefe diefen Kirchenlehrer mit ungemeiner Bertrau: 
Iichfeit, und habe mir vorgenommen, alle feine Were 
durchzugehen.“ — Vielleicht gibt es aber auch manche 
„Rutberaner” = Lefer, welche fagen, fie ſcheuten Feines- 
wegs das kleine Gelvopfer, aber fie hätten, leider! Feine 
Zeit, Luthers weitläuftige Schriften zu Iefen. Es iſt 
dies aber einfach nicht wahr und beruht auf einer argen 
Selbfttäufchung. Ihr habt wohl Zeit, aber ihr wollt 
euch die Zeit dazu nicht nehmen. Zu wie vielen an- 
deren Sachen, die euch durchaus nicht unbedingt nöthig 
und welche zu thun ihr durchaus nicht fchuldig ſeid, 
habt ihr ja Zeit! Warum wollt ihr daher gerape zum 
Lefen der Schriften des Mannes Feine Zeit haben, nad) 
dem ihr euch nennt, weil ihn Gott einft auserwählt hat, 
die reine ſeligmachende Wahrheit an den Tag zu bringen 
und ung diefelbe in feinen Schriften zu binterlaffen? 
Nein, ihr Lieben, eure Entſchuldigung mit Zeitmangel 
hat ihren Grund nur darin, daß es euch damit noch 
fein rechter Ernft ift, am erften nad dem Reiche 
Gottes und feiner Gerechtigkeit zu trad- 
ten. Sobald e8 euch damit ein rechter Ernft werden 
wird, werdet ihr Zeit genug dazu finden, euren Glau- 
ben und eure Liebe als Rutheraner an den geiftreichen 
Schriften unferes Reformatord zu flärfen. Ad, Ihr 
lieben „Rutheraner”=Xefer, glaubt dod ja 
nicht, daß ihr etwa darum zum Anfauf un= 
ferer neuen Ausgabe der Schriften Luthers 
fo dringend aufgefordert werdet, weil un- 
fere Synode mit diefer Ausgabe einen 
Geldgewinn erzielen wolle. Das wäre ja er 
ſchrecklich! Nein, das Ziel, welches unfere Synode bei 
piefem allerdings großen und foftfpieligen Unternehmen 
im Auge bat, ift Iepiglich dieſes, Luthers goldreine Lehre 
und den Geift feines Glaubens wieder in unfer luthe: 
rifches Chriftenvolf zu bringen. Würde daher jemand 
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auf unfer Dringen zu ung fagen: „Da habt das Gelb, 
welches eure Rutherfchrift Foftet, aber mit eurer Luther⸗ 
ſchrift bleibt mir vom Halfe, ich habe feine Verwendung 
dafür”, fo würden wir einem Solchen, wie einft Petrus 
dem Zauberer Simon, zurufen: „Daß du verdammt 
werdet mit deinem Gelde!“ (Apoft.8,20.) Wir fuchen 
nicht dag Deine, ſondern dich. Willſt du unfere himm⸗ 
liſche Gabe nicht, ſo behalte auch dein Geld. — Endlich 
erlauben wir uns, hier noch einmal daran zu erinnern, 
wie gut es wäre, wenn alle lutheriſchen Gemeinden eine 
ihnen gehörige Pfarrersbibliothek errichteten und 
für dieſelbe vor allem Luthers Werke anſchafften. So— 
gleich eine vollſtändige Sammlung derſelben anzukaufen, 
dürfte freilich für die kleineren Gemeinden zu viel ver: 
langt fein; aber, wozu jest die Gelegenheit fich darbietet, 
ieves Jahr nur einen Band anzufchaften, wäre wohl 
feiner unferer lieben Gemeinven zu viel zugemuthet. — 
Auf denn, ihr lieben Iutherifchen Brüder und Gemein- 
den! Gott hat ein großes Feuer vom Himmel herab 
unter ung bier in Nordamerica angezündet, jenes Feuer, 
welches einft vor mehr als 1800 Jahren zur Zeit ber 
Apoftel auf dem aanzen Erbfreis, und noch einmal vor 
mehr al8 300 Jahren zur Zeit Luthers in ganz Europa 
gen Himmel loderte. Aber bevenfet: nicht lebende Per⸗ 
fonen, wie einjt, ſondern des vom Schauplag der auf 
Erven ftreitenden Kirche längft abgetretenen Luthers 
binterlaffene Schriften find es in unferen Tagen ge- 
weſen, durch welche dag felige euer in vielem unjerem 
äußerſten Abendlande angefchürt worben if. So auf: 
richtig und fehnlich wir nun gewiß alle wünfchen, daß 
das durch Luthers Schriften angezündete euer des rei⸗ 
nen Glaubens unter ung nicht bald wieder verlöfche, 
fonvern unterhalten bleibe bis an den jünaften Tag und 
fich wie ein Prairiefeuer fchnell und unaufhaltfam nad 
Meft, Of, Süd und Nord, über ganz Nordamerica aus⸗ 
breite, mit fo aroßem Eifer laßt ung auch darauf be= 
dacht fein, Luthers wie mit feurigen Buchftaben ge- 
ſchriebene Schriften zu verbreiten. In jedes Haug 
eines Lutheraners follten dieſe Schriften gebracht wer- 
den und darin nächft Bibel und Katechismus den erften 
Plag in jeder Iutberifchen Hausbibliothef einnehmen. 
Es tft dies um fo mehr nöthig, je mehr fich jet die un- 
gerathenen Söhne Luthers bemühen, ihren treuen Lehrer 
zu verbädhtigen, Ihn fogar des Calvinismus zu bezich- 
tigen und die Verbreitung feiner Schriften zu hindern 
oder doch nur Ausgaben verfelben für die Gelehrten 
zurechtzumachen, um denfelben Gelegenheit zu verfchaf- 
fen, Luthers Lehre, die zu verftehen fie bei ihrem Ver⸗ 
nunftftolz gar nicht fähig find, hochmüthig zu Fritifiren. 
Als einft der Calviniſt Lavater wegmwerfend von 
Luther geurtbeilt hatte, fchrieb an ihn. Graf F. X. von 
Stolberg im Jahre 1778: „Du haft von Luther ge- 
[prochen, wie ich nicht von euren ‚Reformatör- 
hen‘” (Zwingli, Calvin) „Ichreiben würde Ihr 
Calviniften fennt ven Üüberberrliden Mann 
nicht, ven Felfen im Meer, der fo Großes 
wollte und Fonnte!” — Damit Gott befohlen, 
lieber Leſer. W. 





(Eingeſandt.) 
Wie können Gemeinden Dazu beitragen, dab häu⸗ 
finer Predigerwechſel mehr und mehr eine 
Seltenheit wird? 





(Schluß.) 
Wenn es auch heißt: „Rufe getroſt, ſchone nicht, er⸗ 
hebe deine Stimme wie eine Poſaune, und verkündige 


meinem Volk ihr Uebertreten und dem Hauſe Jakob ihre 


ſtumme Hunde ſind und ſich, o 
ſind, fürchten wie Menſchenkn 
(ſo leſen wir im erſten Syı 
Diftriets, 1879 ©. 79) „verf 
Frieden zu halten, weichen; n 
ſolchen hat, freut ſich und ſpr 
Mann; wenn wir fagen: Hei 
das müffen Sie zulaffen, fo n 
ift ein auter Paftor! ter läßt 
liebt! ... Jetzt freilich (S. 
meinde fagen: ‚Das tft ein g 
fügt‘, aber e8 fommt ein Tag, 
Schredlich änvern. Da wird di 
gefreut hat, daß ihr Prediger i 
bat, vor Gottes Thron ftehen ı 
nieberträchtige Pfaffe; damit w 
bat er die Wahrheit verfchwiege 
rathen, uns in Sünden ſtürzen 
ftraft. Dieſer verfluchte Pfaffi 
wir in die Hölle gefommen fint 
biger fehen, daß er fich dieſe d 
giebigfeit zu feinen ewigen Feir 
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Augenblick größer, wenn er da | 
‚Hätte ich die Wahrheit geprei 
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Und dann” (fo denken rechte P 
ung fagen, was man will, m 
noch fo fauer macdyen, mag m 
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fo durch Hunger aug der Pfarı 
hilft alled nichts: wir bleibe 
aber werbet durch euer Verhali 
Strafen und etwa im ©: 
grober und feiner Art, beim 
gehört nämlich zum Predigtam 
meinde ihrem Prediger, der va 
wegen gram werden und ihn e 
„Werks“ nicht lieb haben! 1 
feine Pflicht! Daher fagt auı 
5, 13.: „Sol man falgen, fo 
fie ung gleich beißig fchelten, ſ 
fol, und Chriſtus ſolchs befo 
das Salz feharf fet, und getro 
werden... Darum gilt’s nicht 
fürgeben, e8 fei genug, daß 
fage, was recht iſt, und könn 
predigen, daß man nicht pürfe 
und andere Stände oder Perl 
Unfriede und Haders entftehet 
Willſt du das Evangelion p 
helfen, fo mußt du auch ſcha 
die Wunden reiben, das 
zeigen und trafen, wo e 
(Erl. Ausg. 43, 69.) 
Demgemäß nahm Luther a 
den man wegen feines hartı 
Amte zu vertreiben juchte, we 
wahrfcheinlich in Arnſtadt“ (I 
Synodalbericht 1879 ©. 80), 
ganz ausgezeichneten, aber { 
fortbaben wollte, weil er name 
ten mit großem Emft die Wal 
zucht hatte einführen wollen, 
rath kurzen Proceß machen 
man fürchtete fich doch, dies 
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ſtumme Hunde ſind und ſich, obſchon ſie Gottes Diener 
ſind, fürchten wie Menſchenknechte. „Das ſind aber“ 
(ſo leſen wir im erſten Synodalbericht des Jowa— 
Diſtricts, 1879 ©. 79) „verfluchte Prediger, die, um 
Frieden zu halten, weichen; manche Gemeinde, welche 
ſolchen hat, freut ſich und ſpricht: ‚Das iſt ein guter 
Mann; wenn wir ſagen: Herr Paſtor, das geht nicht, 
das müſſen Sie zulaſſen, ſo widerſpricht er nicht; das 
it ein guter Paſtor! der läßt uns thun, was und be 
liebt!“‘ ... Sept freilihd CS. 80) würde manche Ge— 
meinde fagen: ‚Da& ift ein guter Mann, weil er fid 
fügt‘, aber ed fommt ein Tag, da wird ſich die Sache 
Ichredlich ändern. Da wird die Gemeinde, pie fich bier 
gefreut hat, daß ihr Previger ihr in allem nachgegeben 


bat, vor Gottes Thron ftehen und fagen: ‚Da fleht ver 


nieberträchtige Pfaffe; damit wir ibm unfer Geld gäben, 


hat er die Wahrheit verichwiegen, hat die Wahrheit vers 
rathen, und in Sünden ftürzen laffen und ung nicht ges 


ftraft. Diefer verfluchte Pfaffe ift Schuld daran, daß 
wir in die Hölle gefommen find!“ — Da wird der Pres 
biger feben, daß er fich diefe durch feine gottlofe Nach⸗ 
giebigfeit zu feinen ewigen Feinden gemacht hat. Denn 
wenn er in der Hölle ift, wird feine Berbammniß jeven 
Augenblid größer, wenn er da fieht und fich jagen muß: 
‚Hätte ich die Wahrheit geprevigt, dann wäre ber zur 
Buße gefommen.‘ O, wehe folch einem Prediger! Die 
Prediger find nicht dazu va, mit ihren Gemeinbeglie- 
dern in die Hölle zu fahren, fonvern zu fagen: ‚Seht, 
den Weg müßt ihr geben, dann werdet ihr felig.‘ 
Und dann” (fo denken rechte Prediger) „mag man über 
ung fagen, was man will, mag man und das Leben 
noch fo fauer machen, mag man zu und fagen: ‚Wir 


bezahlen nichts mehr zum Gehalt‘, und mögen fie ung ° 


fo durch Hunger aus der Pfarre zu bringen juchen, dag 
hilft alfed nichts: wir bleiben bei ver Wahrheit, ihr 
aber werbet durch euer Berhalten Gotted Feinde.“ 
Strafen und etwa im Schwange gehende Laſter, 
grober und feiner Art, beim rechten Namen nennen, 
gehört nämlich zum Predigtamt. Wie follte eine Ge- 
meinte ihrem Prediger, der dag ungefcheut thut, des⸗ 
wegen gram werben und ihn eben wegen dieſes ſeines 
„Werks“ nicht lieb haben! Thut er doch nichts als 


feine Pflicht! Daher fagt auch Dr. Kuther zu Matth. 


5, 13.: „Soll man falzen, fo muß ed beißen. Und ob 
fie ung gleich beißig fchelten, fo wifjen wir, daß fo fein 
fol, und Ehriftus ſolchs befohlen hat, und will, daß 
das Salz ſcharf fei, und getroft beiße; wie wir hören 
werden... Darum gilt’d nicht, daß etliche klügeln und 


fürgeben, e8 fei genug, daß ein Prediger jedermann 


fage, was recht It, und Fünne wohl dad Evangelion 
prebigen, daß man nicht dürfe Pabft, Bifchöfe, Fürften 
und andere Stände over Perſon antaften, dadurch viel 
Unfriede und Haberd entitehet, ſondern es heißet alio: 
Willſt du das Evangelion prebigen und den Leuten 
helfen, fo mußt vu auch ſcharf fein und Sal; in 
die Wunden reiben, das ift, das Wiperfpiel an- 
zeigen und firafen, wo ed nicht recht gehet.“ 
(Erl. Ausg. 43, 69.) 


Demgemäß nahm Luther auch einft einen Prediger, | 


den man wegen feined harten Strafens von feinem 
Amte zu vertreiben fuchte, wohl in Schug. „Es war 
wahrfcheinlich in Arnſtadt“ Cfo lefen wir im genannten 
Synodalbericht 1879 ©. 80), „wo man einft auch einen 
ganz ausgezeichneten, aber überaus eifrigen Prediger 


forthaben wollte, weil er namentlich ven vornehmen Zeus 


ten mit großem Ernſt die Wahrheit gefagt und Kirchen- 
zucht hatte einführen wollen. Da wollte der Stabt- 
rath furzen Proceß machen und ihn fortjiagen; aber 
man fürchtete ſich doch, Died fo ohne Weiteres zu thun. 
Sie mußten ja fürchten, in böfen Ruf zu fommen, So 

















wollten fie ed denn fein anfangen. Ste warteten, bis | nicht darauf, 
die erfte Viſitation fam, und da erzählten fie ven | lieren. Und 
Viſitatoren, was fie für einen fehlechten Pfarrer hätten; | machen, open 
er thue nichts ale fchelten, fogar einen hochlöblichen Sache genau 
Stabtrath greife er an. Der werde die Gemeinde noch geben. Prebi, 
in das größte Ververben bringen. Aber pie Bifitatoren | wird, das Fön 
fragten: Was iſt denn gefchehen? und da mußten ſie Sa, nicht n 
alles erzählen. Nun hatte der Mann oft allerbinge | feng follten bi, 
ftarfe Ausprüde gebraudt, denn er war nicht „Denn ohn \ 
ein Mann von Sammt und Seide. Er hatte auch | Ehriftenheit n 
eine gewaltige Stimme, pie das Ohr, fowie das Herz | fein rechter V 
zu erfehüttern im Stande war. Da fagten die Bifita= | daß freilich fe. 
toren: Ja, wenn e8 weiter nichts iſt, dann iſt ed gut. ſtenheit iſt, d4 
Der Mann will euch ſelig machen, will euch nicht ver= | Ding würzen 
loren gehen laſſen; wenn er auch zumellen ein wenig doch fo balb g, 
zuviel fagt. Gott danken follt ihr daher, daß ihr einen | Strafamt, w 
ſolchen Prediger habt; wenn er auch manchmal etwas unſere ung rn 
leffer auftreten Fönnte, — Damit waren aber tie Her: | nach und nad, 
ven nicht zufrieden und wenbeten fi nun birect an | und gingen eı 
Luther. Über da famen fie an den rechten Dann!| Darum ma 
Der ſah bald, wie viel es gefchlagen habe, daß fie näme | feines Strafen 
lich einen Diener Gottes vertreiben wollten unter dem | indem er fagt, 
Schein der Orbnung; denn fie hatten es ja auf eine ‚Wenn ich ve 
Vifitation anfommen laffen. So ſchrieb denn Luther: | fterben; und; 
. Ihr feld nicht Herren über die Pfarrherren und | nicht, vamtt d 
Predigtamt, babet fie nicht geftiftet, ſondern allein | hüte, auf dat, 
Gotted Sohn; habt auch nicht Dazu gegeben, und viel | um feiner Si 
weniger Recht daran, weder der Teufel am Himmelreich, | ich von vein« 
follt fie auch nicht meiftern noch lehren, nicht wehz= | unferes Prev, 
ren zu ftrafen. Denn es tft Gottes und nicht aud wenn « 
Menfhen Strafen; ver will's ungewehret, ſon- Mit Sanftm, 
bern geboten haben... Euer Feiner iſt, ver es leiden und ihn troß, 
fann, dag ein Fremder ihm feinen Diener urlaube oder | Stüdg ſeines 
verjage, deß er nicht entbehren könnte. Sa, es iſt fein | das das Moi 
Hirtenbub fo gering, der von einem fremden Herrn ein| Wenn alle 
frumm Wort litte; allein Gottes Diener, der foll und | Prediger nic, 
muß jedermanns Höddel fein und alles von jevermann | oder Gaben, ; 
leiden, pagegen will man nichts von ihm, nicht einmal | des Zwecks m. 
Gottes felbft Wort leiden. Solche Vermahnung wollet | gerichtet iſt, 
gütlich verftehen, die ich treulich meine. . . Endlich ver | Mängel unp, 
traget euch, das rath ich in Ehrifto, mit eurem Pfarr- Gelehrſamkeit 
herrn und lebt freundlich mit ihm; laſſet ihn ſtra- | häufigeren & 
fen, lehren, tröften, wie es ibm von Gott Luther pas € 
befoblen if...” „Wehe daber, wehe einer Ge- Streitigfeiten 
meinde” (fo fagt Dr. Walther in feiner Epiftelpoftille | Nörgeleien, 
©. 23), „wenn zwar ihr Prediger treu fein will in | fchon nad 
Widerlegung alles feelengefährlichen Irrthums, wenn | eine unabwei 
hingegen ſie, die Gemeinde, von ihm fordert, daß er um eine Seltenhe 
zeitlichen Friedens willen davon ſchweige! Wehe einer | Motto heißt, 
Gemeinde, wenn zwar ihr Prediger treu fein will im | mit ihnen“, t 
Strafen alles ungdttlichen Wefens, wenn hingegen fie, | nicht! Sagt: 
die Gemeinde, von ihm fordert, wie einft Die Juden zu | euch iſt, habt, 
Jeſaias Zeit von ihren Propheten: „Prediget ung | viel weniger 
fanft, ſchauet ung Täufcherei‘! Wehe einer Gemeinde, | äußerfte Notl 
wenn zwar ihr Prediger treu fein will in Handhabung | Sn unferem J 
ber von Chrifto vorgefchriebenen Kirchenzucht, wenn | Das ift im 02 
bingegen fie, die Gemeinde, nur ven Löſe-, nicht aber | erklärt: „Bi 
den Binvefchlüffel gebraucht wiſſen will! Wehe einer | nicht wiber fi 
Gemeinde, wenn zwar ihr Prebiger darin treu fein will, | eine Erflärur 
feinen böfen Unterſchied unter feinen Zuhörern zu | mad. 
machen, wenn hingegen fie, die Gemeinve, von ihm Nun ift ja 
fordert, daß er Perfon anjehe!” Und wehe, fo dürfen | Ermahnung 
wir wohl hinzufügen, wehe einer Gemeinde, die ihren | ohne Fehler , 
Prediger um feines Strafamtd willen nicht lieber haben, | Gott hat, w 
fondern ihm zümen will. Dazu ermähle: 
Rechte Ehriften werden troß des Strafamtg, ja, ges | daß er folder. 
rade wegen veöfelben ihre Prebiger um fo lieber haben | — Gerade d 
und fagen: „Herr Paſtor“ (fo lefen wir wieder im erften | ihnen”, nie vı 
Synodalbericht des Jowa⸗-Diſtricts "79 ©. 83), „Ichd= | Ermahmen: 
nen Dank, fehonen Sie und ja nicht, und fehen Sie | übereilet wür 
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len davon ſchweige! Wehe einer | 


r ihr Prediger treu fein will im 
ben Welend, wenn hingegen fie, 
n forvert, wie einft vie Juden zu 
ren Propheten: Prediget ung 
ſſcherei! Wehe einer Gemeinde, 
er treu fein will in Handhabung 
eichriebenen Kirchenzucht, wenn 
einde, nur den Löſe-, nicht aber 
raucht wiſſen will! Wehe einer 
ihr Prediger darin treu fein will, 
ded unter feinen Zuhörern zu 
en fie, die Gemeinde, von ihm 
anfehel” Und wehe, fo dürfen 
wehe einer Gemeinve, die Ihren 
rafamts willen nicht lieber haben, 
Il. 
den trotz des Strafamts, ja, ge- 
hre Prediger um ſo lieber haben 
or“ (fo leſen wir wieder im erſten 
wa⸗Diſtricts '79 ©. 83), „ſchö⸗ 
e uns ja nicht, und ſehen Sie 


nicht darauf, daß Ste mancher Leute Freundſchaft ver— 
lieren. Und wenn wir ſelbſt finſtere Geſichter dazu 
machen, ſtoßen Sie ſich nicht daran; wenn wir uns die 
Sache genau überlegt haben, werden wir Ihnen Recht 
geben. Predigen Sie nur Gottes Wort, und was dann 
wird, das können Sie Gott überlaſſen.“ 

Fa, nicht nur trotz, ſondern gerade wegen des Stra⸗ 
fens ſollten die Gemeindeglieder ihre Prediger lieb haben. 
„Denn ohn das” (Salzen und Strafen) „fann bie 
Chriftenbeit nicht beftehen, und Chriſtus nicht bleiben ; 
fein rechter Verſtand noch Keben im Schwange geben, 
daß freilich fein großer Schaden und Verberb der Chri- 
ſtenheit it, venn wo das Salz, damit man alle ander 
Ding würzen und falgen muß, dumm wird. Und iſt 
doch fo bald gefchehen.” (Erl. A. 43, 71.) Ohne das 
Strafamt, will Dr. Luther fagen, kämen wir durch 
unfere ung noch immer anhängende ſündliche Natur 
nach und nach vom Evangelium und vom Glauben ab 
und gingen ewig verloren. 

Darum warnt und au Dr. Walther, ja nicht wegen 
feines Strafens dem Prediger unfer Herz zu verfchließen, 
indem er fagt: „Bedenket: Bott fpridht zu Ihm: ... 
‚Wenn id} dem Gottlofen fage: Du mußt des Todes 
fterben; und du warneft ihn nicht und fagft es ihm 
nicht, damit der Gottlofe fich vor feinem gottlofen Weſen 
büte, auf daß er lebendig bleibe: fo wird ter Gottlofe 
um feiner Sünde willen fterben; aber fein Blut mill 
ich von deiner Hand fordern‘; — o laft ung daher 
unferes Predigers Wort aufnehmen mit Sanftmutb, 
auch wenn er ung ftraft.” (Epiftelpoftile ©. 24.) 
Mit Sanftmuth follen wir fein Strafen aufnehmen 
und ihn troß diefes Strafen, ja, gerade wegen dieſes 
Stüds feines „Werks“, feines Amts nach dem Wort, 
das das Moto dieſes Auffages iſt, deſtto lieber haben. 

Menn alle Gemeinven Far einfehen, dag man vie 
Prediger nicht allein um ihres perfönlichen Charafterg 
oder Saben, fondern vor allem um ihres Amted und 
des Zwecks willen, auf ten die Thätigkeit dieſes Amts 
gerichtet ift, Tieb haben ſoll und zwar trog etwaiger 
Mängel und Gebrechen, trog etwaigen Mangeld an 
Gelehrſamkeit und Beredtſamkeit, trog mehr oder weniger 
bäufigeren Gebrauchs des „Salzamts“, — wie Dr. 
Luther das Strafamt nennt —, da werden unnöthige 
Streitigkeiten und vom Kleinen in’d Große übergehende 
Nörgeleien, vie fchlieglich öfters es dahin bringen, daß 
fhon nach ein oder zwei Jahren ein Previgermechfel 
eine unabmweisbare Nothwendigkeit wird, mehr und mehr 
eine Seltenheit fein. Dean iſt dann, wie es in unferem 
Motto heißt, frievfam unter einander und „friedſam 
mit ihnen“, d. bh. den Predigern. Und wie follte man 
nicht! Sagt doch der Apoftel Paulus: „Soviel an 
euch iſt, habt mit allen Menſchen Friede.” Wie 
viel weniger follten wir da ohne die äußerſte, aller 
äußerfte Noth den Frieden mit dem Prebiger ftören! 
Sn unferem Motto heißt ed: „Seid frievfam mit ihnen.“ 
Das tft im Altenburger Bibelwerf kurz und bündig fo 
erflärt: „Beleidiget te nicht, urtbeilet und murret 
nicht wider fie, meiftert noch überflügelt fie nicht”, — 
eine Erflärung, die jede weitere Erflärung überflüffig 
macht. 

Nun iſt ja gewiß bie und da auch dem Prediger die 
Ermahnung nöthig, da es keinen Previger gibt, ver 
ohne Fehler wäre und Fein Verfehen machte. Denn 
Gott bat, wie Dr. Luther fagt, „jolhe arme Sünver 
dazu erwählet, wie St. Paulus und wer geweſen find, 
daß er folcher Klügler Vermeſſenheit und Dünfel wehre.“ 
— Gerade dabei follte das: „Und Seid friedſam mit 
ihnen“, nie vergeffen werden. Nun gilt aber von allem 
Ermahmen: „Sp ein Menich etwa von einem Fehl 
itbereilet würde, fo belfet ihm wieder zurecht mit 


fanftmüthigem Geiſt, die ihr geiftlich fein.” (Gal. 
6, 1.) Wie viel mehr follten denn die Brüder ben 
Bruder, der ihnen von Amtswegen in vem HErrn vor- 
fteht und fie ermahnt, „mit ſanftmüthigem Geiſt“ 
ermabhnen! Wie alle brüverliche Ermahnung befchaffen 
fein muß, darüber fchreibt 3. B. Dannhauer: „Es iſt 
vonnöthen 1) die Wahrheit, vag man zuvörderſt der 
Sade gewiß. 2) Die Klugbett, vaß man bie 
rechte Zeit wahrnehme. Es ftraft oft einer feinen 
Nächten zur Unzeit und thäte mweislicher, daß er 
Ichwiege, Sir. 20,1. Wer einem will einen Sprießen 
aus dem Auge ziehen, der muß auch gar zärtlich mit 
der Sache umgehen. Ebenfo zart und fürfichtig- 
lich muß auch die Cenſur des Nächſten geführt werben. 
3) Die Freundlichfeit. Der Gerechte fchlage mich 
freundlich ıc., ftehet dort im Pfalm gefchrieben, Pf. 
141,5. 4) Die Aufrichtigkeit, vag man feine 
unziemlichen Affecten oder ehrenrührifches Geſpräch bei 
ſolchem Werk erfcheinen laffe. 5) Die Epieikeia ober 
Biligfeit, als welche einen Fleinen Fehler nicht fo hoch 
aufmußet und, wie man fagt, aus einer Mücke einen 
Elephanten mat. In zweifelhaften Fällen glau- 
bet fie aus chriftlicher Liebe allezeit eher dag Gute, ale 
das Böſe, hält ven Menfchen eber für unſchuldig, ale 
für ſchuldig. Entſchuldige, fagt Bernhardus, des Näch— 
ſten Intention und Meinung, kannſt du das Werk 
nicht entſchuldigen; ſagend, es ſei aus Unwiſſenheit ge— 
ſchehen, er ſei übereilt worden, es ſei ihm ungefähr ge— 
ſchehen, er ſei ſonſt fo böfe nicht.” (Dannhauer, Kate- 
Hismus- Mil II, 352. Citirt in Dr. W.'s Paftorale, 
S. 328) Das ift fo viel ale: 1) Zur Ermahnung 
follte man nur dann fchreiten, fobald ver Grund zum 
Ermahnen gewiß ift; fo lange foll man ver Liebe nad 
annehmen, es fei nicht wahr. 2) Man foll nicht zu 
ungelegener, jondern In paffenver Zeit, in gewöhnlichen 
Fällen nicht vor vielen, jondern unter vier Augen, nicht 
roh und plump, fondern behutfam und fo wenig wie 
möglich verlegend, wie man einen Splitter aus dem 
Auge zieht, feine Ermahnung vornehmen. 3) Man 
ſoll auch fehen laffen, daß viefelbe im tiefften Grunde 
aus einer freundlichen, von Herzen freunplichen Ge— 
jinnung kommt. Hochfahrendes, fpöttelndes, liſtiges, 
verächtliches ſogenanntes Ermahnen iſt gar kein Er— 
mahnen. 4) Beim Ermahnen dürfen ſich feine „un- 
ziemliche Affecten“, fein fleifchlicher, aufbraufenber Zorn, 
fein „ehrenrührifches Geſpräch“, d. h. feine Schimpferet 
mit einmiihen. 5) Man foll nicht Fleine Fehler auf- 
mugen, fondern vielmehr bei Fleineren Dingen auf alle 
mögliche Welfe alled zum Beften kehren. Wenn nun 
viefe Regeln für alles Ermahnen ver Gemeinvegliever 
unter einander gelten, wie viel mehr follten fie dann gelten 
bei etwa vorkommender Ermahnung des Prepigers fel- 
tens der Gemeindeglieder! Wie follten die Gemeinde— 
glieder gerade durch Vermeidung alles Ungehörigen, 
Fleiſchlichen, Undhriftlichen bei derartigen Gelegenheiten 
„friedſam mit ihnen” fein, wie das namentlich in Hin- 
fiht auf zwei Punkte in jenem vorerwähnten Erften 
Spnodalberiht des Iowa - Diftrictd (1879) ausge⸗ 
rührt iſt. 

Selbft wenn es ſich um falſche Lehre handelt, fol ein 
Gemeindeglied nicht gleich in gehäffiger, rechthaberffcher, 
pochender Weiſe gegen ven Paftor, daß ich fo fage, auf- 
trumpfen. Dr. Luther fchreibt nämlich zu 1 Cor. 15, 
8—10.: „Ein frommer Chrift thut nicht alfo, ſondern 
ob er gleich hört etwas Unrechtes predi— 
gen, fährt er mit Demuth und vermahnet ven Previger 
freundlich und brüberlich, troget und fcharret nicht alſo.“ 
Wald VIII, 1193.) Dazu beißt es in jenem Syno- 
dalberiht: „Das müffen ſich die Gemeinden merfen! 
Wie ein Prebiger leicht etwas Sünpliches thun oder 
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reden ann, fo fann er auch einmal etwas Irriges, und 
zwar etwas vecht bedenklich Srriges, predigen. Da 
muß nun ver, welcher eine gute Erfenntnig bat, nicht 
gleich fagen: Nun foll der Paftor eingefteben, daß er 
ein falfcher Prophet iſt! Nein, fondern man fol „mit 
Demuth fahren” und mit Freundlichkeit und brüder- 
licher Liebe ermahnen, nicht „trotzen und fcharren”, 
nicht feine Freude daran haben, daß man ihn gefangen 
bat, damit man Ihn micht reize, ſondern herumkriege 
und er zulegt fage: Ja, du haft Recht; da habe ich 
etwas ganz Berfehrtes gefagt. Ja, ein erfenntnig- 
reiches Glied muß thun, was es kann, damit nicht etwa 
ein verderbliches Heuer daraus entfiehe. Aber Manche 
find fo gefinnt, daß fie, wenn fie auch noch fo Schreck⸗ 
liches angerichtet haben, fich freuen, daß ſie es ausge: 
richtet haben. Sie freuen fich, daß fie fo wichtige Leute 
find, die fo etwas zu Stande bringen. Aber darein 
\ollen wir unfern Ruhm nicht feßen, dag wir unferen 
Brüdern ſchaden; wenn wir e8 auch könnten, follten 
wir es nicht tbun, ſondern in aller Freundlichkeit und 
Beſcheidenheit fie zurecht zu bringen fuchen. Das ge- 
fällt Gott wohl.” (Seite 110. 111.) 

Ebenſo gefällt es Gott wohl, wenn wir ung dadurch 
als „friedſam“ erweiien, daß wir feine Müden durch's 
Vergrößerungsglas anſehen und wo ed nur geht, wie 
bei jedem Mitbruver, folange nur möglich, alles zum 
Beften fehren. Darüber fagt eben jener Synopdalbericht 
©. 104. 105: „„Auch werden daraus leichtiglich Rot- 
ten, wenn das Volk auf das geichwintefte alles will 
meiftern und auseden an ver Bifchöfe und Pre- 
diger Wandel und Leben,, fagt die Apologie; 
das follen ſich auch die lieben Gemeinden merken. 
Wenn der Prediger bier und da einen Fehler zeigt, fo 
müſſen fie nicht gleich die Sache aufs allerhöchſte ur- 
theilen, fonvern fie follen überlegen: Ift es aus Schwad)- 
beit geicheben und iſt ed wohl wichtig genug, darüber 
Lärm zu fohlagen, oder niht? Und fieht man: es ifl 
aus Schwachheit geichehen und fommt wenig darauf 
an, dann muß er's entweder nicht erwähnen oder freund- 
Ih fagen: Da haben Sie nit richtig gehandelt. 
Sonft, wenn die Gemeinde alles ‚außeden‘ will, dann 
hört auch das Schöne Verhältnig zwiſchen dem geiftlichen 
Bater und feinen geiftlichen Kindern auf. Dann lacht 
fich der Teufel in die Fauſt, wenn die Leute auf des 
Predigers Wort nichts mehr geben; dann hat er bie 
Glieder von dem rechtgläubigen Prebiger Iosgerifien. 
Wir müffen einander tragen. Der Prebiger 
fol von den Gemeinvegliedern nicht denfen, daß fie 
lauter Engel fein müſſen; aber auch vie Gemeinpeglie- 
der follen nicht verlangen, daß ihr Prediger ein Engel 
ſei, das fann er ja nicht fein“, und dann haben fie 
ihren Prediger um fo lieber um feines Werks willen, 
und find auch In etwaigen Ermahnungsfällen in Leber- 
einftimmung mit Obigem „friedſam“ mit ihm. 

Wie fegensreich wäre ed, wenn alle Gemeinven nicht 
nur unferem Bibelmotto gemäß mit ihren Previgern 
lebten, fondern auch noch, fovtel ihnen Gott Gnade 
gäbe, vem nachkämen, wozu Dr. Walther fie in feiner 
Cpiftelpoftille Seite 24 auf Grund göttlichen Wortes 
ermahnt, wenn er zum Schluß der Predigt Sagt: „O, 
lagt ung alle, fo viel unſer beten Fönnen, ihn’ (näm⸗ 
lich ven Prediger) „auf betendem Herzen tragen! Will 
ihm der Muth entfinten, fo laßt uns Ihm zureven, dag 
er fich ermanne! Wird er im Glauben oder in irgend 
einem nöthigen Werke Schwach, laßt ung Ihn dazu auf- 
muntern! Ueberfällt ihn Zraurigfeit, fo laßt ung Ihn 
tröften! Straudelt er, fo laßt ung ihm mit fanft- 
müthigem Geiſt wieder zurechthelfen! Sehen wir ihn 
treu wandeln im Haufe Gottes, fo laßt ung ihn um fo 
lieber haben um des Werkes willen und ihn zwiefacher 


Ehre werth halten!” — Dann tragen nämlich Gemeln- 
den immer mehr an ihrem Theil dazu bei, daß häufiger 
Predigerwechlel immer feltener zur unabwelsbaren Noth⸗ 
wendigfeit wird, eine immer feltenere Erjcheinung iſt. 
C. Dreyer. 





Dr. Johann Bugenhagen. 





(Bortfegung.) 

Noch im Jahr 1522 ward Bugenhagen, befonverg 
auch auf Luthers Veranlaffung, zum Prediger an der 
Wittenberger Hauptfirche berufen. In Wittenberg ifl 
er denn auch bis an fein Ende geblieben. Verſchiedene 
Berufe, unter anderen nad Erfurt, Danzig und Ham- 
burg, fowie in mehrere Bisthümer fchlug er aus. Er 
wollte dies ärmliche „Neſtlein“ (Wittenberg) nicht ver- 
lofien. Nur zeitweilig war er abweſend, wenn er ge- 
beten ward, bie und da die Reformation zu befeftigen 
und die Firchlichen VBerhältniffe zu ordnen; denn dazu 
war er befonders geeignet, da ihm Gott die herrliche 
Gabe der Regierung verlieben hatte Daher nennt 
ihn Luther „unfern zu Wittenberg und wohl an mehr 
Drten rechten Ersbifchof”. (31, 199.) 

Im Jahr 1528 ging er nah Braunſchweig, 
wo zwar das Pabſtthum fchon überwunden war, two es 
aber nody an einer guten Kirchenoronung fehlte. Das 
erfte Gefuch des Raths und der Bürgerfchaft der Stabt, 
ihnen Bugenhagen für Ihren Kirchendienft auf zwei 
Fahre zu Üüberlaffen, ward, beionters auf Luthers An 
regung, abgelchlagen, va Wittenberg ihn nicht entbehren 
fünne. Erftauf ein zweites Gefuch bin wurde er ihnen 
auf furze Zeit überlaffen. Am 16. Mat fchrieb Luther 
an ©. Spalatin: „Es grüßt Di Dr. Pommer, ver 
nad Braunfchweig gereift iſt, und bittet, daß Du für 
ihn beteft.” Am Himmelfahrtstage begann er feine 
Wirkſamkeit. Eine große Arbeitslaft lag auf ibm. Er 
predigte dreimal in der Woche und hielt alle Tage 
Vorlefungen über den Brief an die Römer und die 
beiden Briefe an Timotheus, verfaßte die Kirchen- 
oronung und ward überdies täglich von Vielen über- 
laufen, die in ſchweren Gewiſſensfragen Rath bei ihm 
fudten. Am 5. September hatte er die Kirchenord⸗ 
nung vollendet und er gab fie nun dem Rath und ven 
Kirchendienern zur Prüfung. Dann ward die ganze 
Gemeinde berufen und mit dem Inhalt verfelben 
befannt gemacht; worauf der Rath und die Bürger 
mit den Kirchendienern den einmütbigen Be- 


ſchluß faßten, fie wollten das Wort Gottes und dieſe 


Kirhenoronung annehmen und beſtändig behalten. 
„Sonntags darauf wurde fie” (die Kirchenorpnung) 
„mit großen Glückwünſchungen von allen Kanzeln ab⸗ 
gelefen und dem großen Gott demüthig gedankt, daß er 
biefer löblichen Stadt Braunfchweig die große Gnade 
erzeigt und das reine Wort Gottes mitgetheilt, fie aus 
der Finſterniß des Pabſtthums und deſſen Mipbräuchen 
errettet und hingegen das helle Licht des Evangelii an- 
gezündet. Derwegen man das Te Deum laudamus 
oder Herr Gott, did Toben wir ıc. mit fröh— 
lihem Herzen gelungen und feine göttliche Allmacht 
dafür gepreifet hat.” CRehtmeyer) Die Braun: 
Ichweiger hätten Bugenhagen gern länger behalten, 
aber fie wurden abfchläglich beſchieden. Luther fchrieb 
am 18. September an den Ehurfürften: „Wir bitten, 
E. K. F. ©. wollten ſolches abichlagen, angefehen, daß 
wir des Mannes nicht ſo entbehren können und bisher 
ſchwerlich entbehren, weil bei uns neben der Viſitation 
täglich der Arbeit und Geſchäft mehr werden. So iſt 
ihre Sache, Gott Lob! angerichtet und haben feine Leute 
genug daſelbſt bekommen, und ſorgen, daß ſie vielleicht 


gedenken, ihn mit der Zeit alſo 
halten.“ (54, 37.) 
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gedenken, ihn mit der Zeit alfo bei fich beheften und be> 
halten.” (54, 37.) 

Bom 9. Detober 1528 bis zum 9. Juni 1529 war 
er in Hamburg, um da auch die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu ordnen. Die Hamburger hingen ſo ſehr 
an ihm, daß es vieler Briefe bedurfte, um ihn wieder 
zurück nach Wittenberg zu bringen. Luther ſchrieb des⸗ 
halb am 12. Mai an den Churfürſten: „Es hat mir 
Herr Johann Pommer, unſer Pfarrer, geſchrieben aus 
Hamburg, wie er ſich gerüſtet, wieder anher zu kommen 
und ſchon ſein Geräthlein etlichs voran geſchickt, aber 
die zu Hamburg ihn ſo feſt halten, daß er nicht ab⸗ 
fommen kann; und zeigt weiter an, wie genannte Ham⸗ 
burger vorhätten, E. K. F. &. zu bitten, daß er follte 
ewiglich bei ihnen bleiben. Auf welches ich ihm ge: 


antwortet, daß er den Hamburgern fol Bornehmen 3 


follt wehren; denn wir das nicht gevächten zu gejtatten, 
bofften auch nicht, (daß) folches von Ihnen unfer Wohl- 
tbat zur Vergeltung gefchehen ſolle. Darauf er nun 
wieder gefehrieben und gebeten, bi E. 8. %. ©. anzu 
regen um eine Schrift, varinnen er von E. K. %. ©. 
wieder abgeforvert würde, fich wieder gen Wittenberg 
zu fügen, auf daß er beweifen könnte, daß fein Heim⸗ 
eilen nicht fein eigen Betrieb fel. Demnach iſt meine 
unterthäntafte Bitte, E. K. F. ©. wollten folde Schrift, 
ihn abzufordern, uns gnädiglich zufommen lafien, fo 
wollten wir vaneben ver Univerfität und Raths Brief 
auch hinſchicken und ihn fordern laſſen; venn die Schule‘ 
(die Univerfität) „iſt lange genug zerrifien geſtanden.“ 
(54,70) 

Auf der Reife nach Wittenberg verweilte er einige 
Tage in Braunfchweig. Hier hatten zwei Prediger 
swinglifche Irrlehren verbreitet und einen Anbang ſich 
zu verfchaffen gewußt. Bugenhagen „unterrichtete 
das Voll, was es von dem heiligen Abenpmahl 
halten follte, wiverlegte daneben die Beweisgründe der 
Sacramentirer. Es warb aud von den Previgern, 
Rath und Kaftenberren für gut angeſehen, daß Dr. 
Pommer in Gegenwart ver drei Stände, ber Prediger 
und Raftenherren, mit den beiven Predigern zu St. Ul- 
rich reden follte”. Dies gefchah denn auch; da fie aber 
feine Belehrung annehmen wollten, wurben fie ihres 
Amts entſetzt. 

Zurüdgelehrt nach Wittenberg konnte nun Bugen> 
hagen wieder in feiner Gemeinde und an der Univerfi- 
tät wirken; doch nicht lange. Schon am 28. Detober 
1530 finden wir ihn in Lübeck, wo er ebenfalld das 
Kirchenwefen einrichten folte.e Im Mai kehrte er 
zurück. „Als Dr. Pommer“, erzählt Cramer, „vie 
Kirchenvifitation wohl verrichtet hatte, ließen ihn vie 
Herren von Lübeck ehrlich wieder heimführen auf einem 
bedeckten Wagen und orbneten ihm etwan einen Bors 
reiter oder zwei zu. Was gefchieht? Einer unter den 
Borreitern, als fie auf’8 offene Feld gelangen, gedenkt 
an dem Doctor Ritter zu werben und ihm eine Farbe 
abzujagen, ritt derowegen bei dem Wagen ber und ges 
winnt viefem Dr. Pommer Rede ab, unter anderm mit 


piefen Worten: ‚Herr Doctor, ich hätte Euch wohl. 


etwas zu fragen, wenn Ihr mir in Güte wolltet ant- 
worten.‘ ‚Sa wohl‘ Drauf fragt er: ‚Pflegte auch 
der Herr Apoftel Petrus alfo auf ſolchem behangenen 
Wagen mit Borreitern einherzufahren in feinem Apoftel- 
amt?‘ Der Doctor fab, er war mit einem Schalk bes 
bangen; drum bevachte er fich nicht lange und gab ihm 
zur Antwort: ‚Mein Sohn, laß Dir fagen, wenn ver 
Apoftel Petrus zu foldhen frommen, gütigen Leuten 
fam, wie Deine Herren von Lübeck find, fo liegen ihn 
diefelben auch vergeftalt wieder gen Haus führen, wie 
jetzo Deine Herren an mir thun; wenn er aber bei 
böfen Buben kam, wie Du bift, fo mußte er wohl zu 
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Fuß wiederum nach Haufe gehen.“ Das war Die rechte 
Antwort darauf.” (Lübecker Kirchenchronikon.) 

Es folgten nun einige Sabre, in denen Bugenhagen 
ſich ungeftört feinem Predigtamt und feiner Profeilur 
in Wittenberg widmen konnte. In diefe Zeit fällt 
feine Ernennung zum Doctor der Theologie. 

Im Jahre 1534 konnte er fein theures Vaterland 
wieder fehen; er warb nämlich von ven Herzögen Bar⸗ 
nim und Philipp von Pommern erfucht, die Re⸗ 
formation in ihrem Land durch gute Drbnungen zu be 
feſtigen. Auf einem Landtage, dem er beimohnte, 
fonnte er zur Freude feines Herzens die reine Lehre 
fiegen feben, er entwarf eine Kirchenordnung und hielt 
eine Kirchenvifitation durch das ganze Land. 

Vom Jahre 1537 an wirkte er mit kurzen Unter- 
brechungen faft 5 Sahre in Dänemarf. Hier frönte 
er zuerft zum großen Berbruß der Papiften König 
Chriſtian III. und feine Gemahlin, ordinirte anftatt 
der römiſchen Bifchöfe fieben Superintendenten (welche 
dann nach dem Tode ihrer römtfchen Vorgänger den 
biichöflichen Titel erbielten), fegte eine Kirchenoronung 
auf und reformirte die Univerfität in Kopenhagen, an 
ber er felbft Vorlefungen hielt. Auch gab er An- 
regung zur däniſchen Bibelüiberfegung durch däniſche 
Theologen. Später (1542) mußte er noch eine Reife 
in das vom römifchen Drud frei gewordene braun 
ſchweigiſche Land und nach Hildesheim machen. 

Inzwiſchen war ihm auch in Sachſen ein größerer 
Wirkungskreis angewiefen, indem er (1536) zum Ge— 
neralfuperintendenten des Churfürftentbums ernannt 
wurde, und man fonnte Ihn In Wittenberg, befonverg 
da Luther viel kränkelte, nun nicht mehr fo lange ent⸗ 


behren. 
(Schluß folgt.) 





(Eingeſandt.) 


Wie könnte wohl am beiten der andauernden Noth 
unfrer Bruder Drüben auf andauernde Weiſe 
nbgeholfen werden? 





Es ift ja ficherlich gu verhoffen, daß, wie im Often, 
fo auch bei uns bier, nach dem Aufruf im „Rutheraner” 
Herzen und Hände fi) bin und ber aufthun werben, 
unferen Brüdern drüben ermwünfchte Hülfe zu leiſten, 
wie dies ja auch fchon früher mehrfach gefchehen iſt; 
denn das fit ja unfer Chriftenberuf, al8 arme Sünder 
wahrhaft an Chriftum zu glauben und diefen Glauben 


9 zunächft durch die brüderliche Liebe zu bethätigen. Was 


haben wir auf Erven font anderes zu thun? 

Es ift aber die gemeine Erfahrung, daß dieſe Hülf- 
leiftung bald nachläßt, wenn wirklich oder vermeintlich 
der Nothſtand befeitigt iſt. 

Diefer Nothſtand tft aber bei unferen Brüdern drü⸗ 
ben fein vorübergebenver, fondern ein andauernper. 

Da im „Rutheraner” von mehreren Stücden des⸗ 
felben Schon Meldung getban iſt, fo will ich hier nur 
auf einen, aber fehr wichtigen, Punft aufmerffam 
machen. 

Meines Wiſſens find vrüben nur 4 Gemeinden, 
die das nothdürftige Gehalt für ihre Paftoren auf- 
bringen. Zrog alles guten Willens vermögen es die 
anderen nicht, ihre Paſtoren fo zu verforgen, daß von 
ihrer Seite der Sorge der Nahrung gewehrt fe. Der 
Paftor in Allendorf a. d. Lumda bat jährlich nicht 50 
Dollars Gehalt, und wenn fein aus 20 Familien be= 
ſtehendes, felbft herzlich armeö Gemeinvelein ihn nicht 
mit Lebensmitteln unterftüßte, fo müßte er, menfchlich 
angefchaut, verhungern. Und ähnlicher Weiſe fi eht es 
in anderen Gemeinden aus. 
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dichtigen, Punkt aufmerffam 


drüben nur A Gemeinden, 
halt für ihre Paftoren auf- 
en Willens vermögen es die 
en fo zu verjorgen, daß von 
: Nahrung gewehrt fel. Der 
Lumda dat jährlich nicht 50 
ın fein aus 20 Yamilien be- 
med Gemeinvelein ihn nicht 
ügte, fo müßte er, menjchlich 
Und ähnlicher Weiſe fieht es 
18. 


Hier gilt eg, nicht bloß den Sprud im Herzen zu 
bewegen: „So ein Glied leidet, fo leiden alle Glie⸗ 
ber mit”, fonvern darauf zu denken, wie dieſer Noth, 
von unferer Sette, am beiten könne abgeholfen werben; 
denn an Zuwachs bei dieſen armen Gemeinden und Ber- 


mehrung der Beiträge zur Erhaltung des heiligen Pre- 


digtamtes ift prüben nicht zu denken. 

Mein Rath und Borfchlag iſt alfo der, dag, mit 
oder ohne empfehlenden Synodalbeſchluß, jede ältere, 
größere und wohlhabende Stadt: und Landgemeinde 
den Befchluß falle, durch eine jährlich fich wieder⸗ 
holende Eollecte in „die Unterſtützungskaſſe“ der Brüder 
prüben vorzugs weiſe jener Nothdurft auf dauernde 
Meife abzuhelfen. 

‚ Unfere Paftoren müßten freilich darüber wachen, daß 
diefe Eolleete nicht in Vergeſſenheit käme, da es ung, 
Gott ſei Dank, nicht an Gelegenheit fehlt, nach vielen 
Seiten bin vie helfende brüperliche Liebe zu erzeigen. 
Es gilt bier eben auch: „Das Eine thun und dag An- 
dere nicht laſſen.“ 

Es iſt ja wahr: gar manche unferer Brüder an Fleine- 
ren Anfangsgemeinven find auch ziemlich ärmlich be- 
ftellt, wie e8 bei ung Alten anfangs auch der Fall 
war; aber, verglichen mit der Armuth des größten Theils 
unfrer Glaubeng- und Amtsbrüder drüben, leben fie in 
günftigen Verhältniffen. 

Iſt nun mein obiger Rath und Vorfchlag nüße, fo 
belfe Gott, daß er zur That komme. 





Fort Wayne am 6. Juli 1885. W. Sihler 
(Eingejanbt.) 

Berfammlung des Minnelota: und Dakota⸗— 
Diſtricts. 


Die Synode verſammelte ſich vom 17. bis 23. Juni 
in der Gemeinde des Herrn P. Bernthal. Gegenſtand 
der Lehrverbandlungen war das zweite der heiligen 
Gebote Gottes. Auf Grund der heiligen Schrift und 
an der Hand des Dietrichſchen Katechismus zeigte uns 
der Referent, Herr P. Sievers, was Gottes Name be⸗ 
deutet, und was es heiße, denſelben unnüglid führen. 
Es wurden die drei großen Suünden: Fluchen, Schwö⸗ 
ren und Zaubern, beleuchtet, durch die der Name Gottes 
von Chriften und Undhriften fo oft und vielfach, auf 
grobe und feine Weiſe, gemißbraucht wird. Den Lehr- 
verbandlungen wurden im Ganzen fünf Sigungen ge⸗ 
widmet; leider wurden wir aber mit ven Thefen nicht 
fertige. Das „Rügen und Trügen bei Gottes Namen“ 
und das Gebot fol auf der nächftjährigen Sitzung be- 
fprochen werden. In den Übrigen Sitzungen wurden 
Gefchäftsfachen abgemacht, unter denen vie innere 
Miffion den wichtigſten Platz einnahm. Siebenund- 
zwanzig Arbeiter haben wir in ihrem Dienſte fteben, vie 
an mehr als zweihundert Plägen thätig find. Alles 
fchreit nach Leuten, pie da helfen follen, vamit ver Segen 
Gottes nicht wieder verloren gebe, ven er ung geſchenkt 
bat; denn die Secten und fonverlich die falfchen Luthe⸗ 
raner fuchen an vielen boffnungsvollen Plätzen das 
Segenswerk wieder zu zerflören, pas wir mit Gottes 
Hilfe mühfam aufgebaut haben. Da brauden wir 
natürlich Leute, und e8 wurde ung bei dieſer Gelegen- 
heit wieder ernftlih an das Herz gelegt, daß wir doch 
unfere Söhne, denen der liebe Bott die nöchigen Gaben 
geſchenkt hat, ſtudiren laffen follten; denn die Ernte ſei 
groß, aber wenig ver Arbeiter, daher wir ja ven Herrn 
der Ernte recht herzlich bitten follten, daß er Arbeiter in 
feine Ernte fende. Zum anderen brauchen wir zu die⸗ 
fem Zwed aber auch Geld, daher follen wir für den- 
felben tüchtig colleetiren, fonverlich auf ven Miffiong- 


feften. Ferner wurde auch ver Neger- und Judenmiſſion 
gedacht und jeder fonnte auch da wieder deutlich fehen, 
daß Gott feinen Segen auch auf diefe beiden wichtigen 
Werke legt und dag wir in Zufunft auch da mehr thun 
follten, als wir bisher gethban haben. Bezüglich der 
Berufung eines neuen Profeflord, resp. Dirertors, an 
das Progymnaſium in Milwaufee und des Baues einer 
neuen Profefforenwohnung daſelbſt traten wir ven Be⸗ 
fchlüffen ver betreffenden Diftriete bei. Dasſelbe gilt 
auch in Bezug auf die Beichlüffe einiger Diftriete, be⸗ 
treffend die Prediger und Lehrer Wittwen- und Wai⸗ 
fenfaffe, und vie Hanphabung der für Nothleidende 
gefammelten Gelder. Die Wahl der Beamten ergab 
folgendes Refultat: Präfes: P. Sievers; Bicepräfes : 
P. Roß; Serretär: P. Fr. Pfotenhauer; Kaflirer: 
Herr Th. Menk. G. €. Ahner. 





Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Eine faubere Synode. Folgendes fchreibt das Phila- 
belphiaer „Kirchenblatt” über die fogenannte „Augsburg⸗ 
Synode”: „Im ‚Luth. Friedengboten‘ preift ſich dieſelbe 
ala ‚ein Hauptbollwerk gegen den Geift ber Intoleranz‘ 
an und zwar gerade darum, teil fie aus verſchiedenen 
Elementen beftebe‘. An einer anderen Stelle heißt e8: 
‚Die ganze Augsburg-Synode ift aus den verſchiedenſten 
Elementen zufammengefegt. Da find mande aus ber 
Union gefommen, etlihe hatten unabhängig geftanden, 
etliche haben Synoden, wozu fie vormals gehörten, ver» 
laffen, etliche mögen mit ihrem Lebengfchifflein durch 
manden Sturm bindurdlaviert und an mandem Riff 
angeftoßen fein — faft bis zum Schiffbrud. So haben 
fte allerdings in fehr verſchiedenen Elementen fich be- 
wegt.‘ Es ilt aber eine wohlbefannte Thatfache, daß in 
der Augsburg» Synode der Auswurf der Ohio-Synode, 
verfchiedener Synoden des General:Goncild und ber 
Generalſynode ſowie der Unirten zufammenläuft. Man 
nimmt Leute auf, die wiederholt grober öffentlicher 
Laſter überwiefen worden find, ja, ſich ſolcher vor ver: 
fammelter Synode ſchuldig erklärt haben; Leute, die 
von allgemein geacdhteten Firhlichen Körpern der Führung 
des Predigtamtes wiederholt für unwürdig erklärt wor: 
ben find, und zwar nimmt man fie auf, ohne daß fie auch 
nur bor der Synode oder einer Conferenz zu erfcheinen 
brauchen.“ 


Jowa will noch zumarten, ehe es fich dem General 
Council anſchließt. Der Antrag war auf ihrer lebten 


Allgemeinen Synode gemacht worden, die zumartende _ 


Stellung zu. verlafien und dem Körper beizutreten, dem 
fte thatſächlich ſchon ſeit Gründung desſelben angehören. 
Die Profeſſoren Fritſchel haben aus dieſem Kreiſe ja 
auch den Doctortitel empfangen und angenommen. Ihre 
Dankbarkeit iſt es wohl auch, die die gefaßten Beſchlüſſe 
eingegeben hat. Der erſte beſagt: Daß, da das General 
Council in feinem Bekenntniß, wie auch in feiner Aus» 
ſprache binfichtlich der Praxis, wie auch in feiner Verthei⸗ 
bigung beider rein lutberifch tft, „keine Gewiſſensgründe 
und abhalten würden, demjelben und glieblidy anzu: 
ſchließen, ſondern die Frage in Betreff des Anfchlufies 
lediglich eine Frage kirchlicher Convenienz und Zweck⸗ 
mäßigkeit geworden iſt. Obgleich eine ganz bedeutende 
Anzahl der Paſtoren der Sowas Synode aus Gewiſſens⸗ 
gründen dem Anſchluß an das General Council ſich wi: 
derſetzen, fo erklärt Die Synode doch: „Gewiſſensgründe“ 
jeien es nicht, die jte abhalten, fondern Bequemlichkeits⸗ 
oder YZuträglichkeitsrüdfichten. Ein zweiter Beſchluß 
fagt: Daß, obgleich innerhalb des General Council an 
verſchiedenen Orten ſolche unkirchliche Praris geübt wird, 


bie mit dem öffentlichen Belenntniß „im fchärfften Wider: 


ſpruch ftehe”, fie fich Doch mit demfelben „innig verbun- 
den willen”, des Belenntnilfes halber. Daß dort feine 
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Zucht geübt wird, daß die Frage der geheimen Gefell: 
Ichaften gar nicht berührt wird, daß hervorragende Glie— 
der ſelbſt mit den verkehrteſten Secten Kirchengemein- 
Ihaft pflegen, hindert die Jowaer nicht, fich doch einig 
zu willen. Der dritte Beſchluß fagt, daß bloß über der 
„Stage der Zweckmäßigkeit des Anfchluffes” unter ihnen 
noch „getbeilte Meinung” vormwalte und daß fie darum 
den Anſchluß nicht vollziehen. Iſt Jowa wirklich in 
allen feinen Gliedern fo tief ım Bemußtfein von treu 
lutberifchem Wefen gefunten, daß vorgehende Säge Die 
volle Wahrheit enthalten? S. 
| (Zeuge der Wahrheit.) 

Die Presbyterioner haben in San Francisco eine 
Gemeinde, die nur aus Sapanefen beftebt. Die Hälfte 
der 32 Glieder zählenden Gemeinde hatte fchon in Japan 
dem Heidenthum entfagt. 


II. Ausland. 


Ein Zeugnik gegen das Lotieriewejen. Bei den 
diesjährigen Verhandlungen des preußifchen Abgeord- 
netenbaufes über Staatzlotterien tourden unter anderen 
folgende Worte des Königs Friedrich Wilhelm IV. und 
eines berühmten Stantsmannes, wahrjcheinlid Bis— 
marcks, angeführt. Der Erftere hat gejagt: „sch halte 
es für nationalökonomiſch höchſt verderblidh, ftaatlicher: 
ſeits die Lotterie zu fördern, die ſich bafirt auf die 
Leidenschaften und den Wunſch, ohne Arbeit und Mühe 
veich zu werden.” Der Andere: „E hat auf mid) tet? 
einen peinlichen Eindrud gemadt, unter den Zweigen 
" unferer Staatögerwaltung ein Inſtitut zu erbliden, 
welches meines Erachtens feiner Tendenz nach doch wohl 
als ein unmoralifches betrachtet werden muß. In einem 
hriftlihen Stante, wie man ung zu nennen beliebt, wo 
man Religion, Moralität und gute Sitte hoch hält, muß 
es einen ſchmerzlichen Eindrud machen, die Lotterie als 
ein Mittel zur Vermehrung der Staatseinfünfte benußt 
zu ſehen. Vorzugsweiſe die bedürfenden Volksklaſſen 
find e8, melde fi) durch die Ausficht auf Gewinn an- 
loden lafien und fi) Dadurch ihren ohnehin ſchon kärg— 
lichen Lebensunterhalt verkürzen.” Zwar iſt auch hier 


in Amerifa in vielen Staaten, auch in Miſſouri, das 
Zotteriefpiel verpönt; bekanntlich gibt e8 aber hier Ge: 
meinden, welche auf gut Jeſuitiſch für Firchliche Zwecke 
lich diefes fchändlichen Spiele zum „Geldmachen“ bes 
dienen. 


W. 





— — — — — — — 


Amtseinführungen. 





Am 1. Sonntag nach Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präſidiums Herr P. J. J. Walker, berufen von der neuge- 
gründeten St. Matthäus-Gemeinde zu Cleveland, O., in ſein 
Amt eingeführt. H. Weſeloh. 


Am 5. Sonntag nach Trin. wurde Im Auftrag bes Ehrw. 
Herrn Präfes Biltz Herr P. J. Bundenthal In feiner Ge: 
meinde bet Antonia, Jefferſon Co., Mo., unter Aſſiſtenz Herrn 
P. Lehmanns eingeführt von P. Wefeloh. 


Abrefie: Rev. J. Bundenthal, 
Antonia, Jefferson Co., Mo. 








Kirheinmweihungen. 





Das erfte Kirchlein auf dem 175 Meilen umfaſſenden Miffions- 
geblete am Milwaukee, Late Shore und Weſtern Railway wurde 
am 4. Sonntag nad Trin. dem Dienfte des HErrn geweiht, 
das Blodkirchlein (26%X36) der St. Johannes - Gemeinde In 
Town Polar, Langlabe Eo., Wis. Feſtprediger war P. 9. 
Erd, das Weihgebet ſprach S. W. H. Daib. 


Am 2. Sonntag nad) Trin. weihte bie ev.-luth. Dreieinigkeits— 
Bemeinde zu Bloomington, Ill., Ihre neue Kirche dem Dienfte 
des dreieinigen Gottes. Feſtredner waren: Herr Dr. 6. F. W. 
Walther und die Herren Paſtoren E. A. Brauer, G. Traub und 
G. Johannes. C. F. W. Sapper. 


Am 5. Sonntag nach Trin. welhte die neugegründete ev⸗-luth. 
Bemeinde In New Haven, Mich., Ihr neuerbautes Gottes- 
haus (82x40 mit Vorbau) dem Dienſte des dreieinigen Gottes. 
Feſtprediger waren Herr P. Schröder und Unterzeichneter. 

B. Lohrmann. 


Am Sonntag Jubilate wurde die neu reftaurirte Kirche ber 
ev.⸗-luth. Gemeinde In Lyons, Cook Eo., Ill., eingeweiht. 
Die Feltpredigt hielt Herr P. F. M. Große von Harlem und das 
Weihgebet ſprach W. Bohlen. 


Miffionsfefte. 

Am 5. Juli feierte Die St. Stephans-Gemeinde in Horicon, 
Wis., ein Miffionsfeft In Verbindung mit den Gemeinden ber 
Herren PP. Kothe, Ratbjen und Leßmann. Feltprebiger waren 
Herr Prof. Hamann und Herr P. Albrecht. Herr P. Leßmann 


hielt einen gejchichtlichen Vortrag. Die Eollecte betrug 891.00. 
C. Holſt. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden des Hrn. 
Praͤſes Hilgendorf und des Unterzeichneten ihr Miſſionsfeſt in 
Sheridan, Nebr. Feſiprediger waren Hr. Präfes Hilgen— 
dorf und Hr. P. A. Leuthäuſer. Die Collecte betrug 981.00. 
878.70 wurden für Innere Miffion beftimmt. WM. Hofius. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. feterten einige Iutherifche Gemein⸗ 
ben in Kewaunee County, Wis. ihr diesjähriges Miſſions⸗ 
feſt in der Gemeinde des Unterzeichneten. Die Gollecte betrug 
850.85. E. Aulich. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierten meine Gemeinden ein ge— 
meinſchaftliches Miſſionsfeſt in Grand Rapids, Wis. Feſt— 
prediger waren P. M. Claus und U :terzeichneter. Die Collecten 
für Miſſion betrugen, nach Abzug der Relſekoſten, 828. 00. 

F. Leyhe. 


— — ———— —— — — — — — —— —— eV 











der ev.-luth. Synode von Miffourt, Ohlo u. a. St. hält feine 
diesjährigen Sigungen, ſ. ©. w., vom 5. bis 11. Auguſt In der 
Gemeinde bes Heren P. Seuel zu Indianapolis, Ind. Gegen: 
ſtand der Lehrverhandlungen: „Die Lehre von den Engeln“; 
Referent Her P. ©. Groß. — Alle, welche der Synode beizu: 
wohnen gebenfen, haben fich mindeſtens 2 Wochen vor Beginn 
berfelben bei Herrn P. P. Seuel (262 E. Ohio Str.) zu melden. 
Ph. Schmidt, Ser. p.t. 
x ” 
ua 
Allen Synodalen des Mittleren Diſtriets zur vorläufigen An⸗ 
zeige, daß alle Eifenbahnen 115 farc erlaubt haben. Das Nähere 
In näcdhfter Nummer, P. Seuel. 


% 
Wer höchſt wohlfeil von Gleveland oder Grafton aus zur 
Synode nad Indianapolis reifen will, verfäume ja nicht, fich 
frühzeitig genug bei mir zu melden. 


J. H. Melcher, 
383 Prospect Str., Cleveland, O. 


Der Oeſtliche Diſtrict 


der deutſchen ev.luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
verſammelt ſich, ſo Gott will, am 19. Auguſt in Boſton, Maſſ. 
Gegenſtand der Verhandlungen wird ſein: „Wie nothwendig 
und heilſam es ſei, ſeinen Glauben vor Freund und Feind zu be⸗ 
kennen“. Ferner: „Leichenbeſtattung und Leichenverbrennung“. 
N. Sörgel, Seer. 
= e ® 
Die Synode verfammelt fih In der Gemeinde des Unterzeich: 
neten, welcher Alle, die der Synode beizuwohnen gedenken, erfucht, 
lich wenigſtens 14 Tage vorher anzumelden. 
Adolf Biewend, 716 Parker Str., Roxbury. 


Belanntmahungen. 





Zur Aufnahme In unfern Synobalverbanb haben fich gemeldet: 
1. Herr Eduard Berberding, Lehrer an der Gemeinde: 
Schule des Seren P. H. ©. Sauer. 
2. Herr Georg Hormel, Lehrer an der Gemeindeſchule des 
Seren P. C. Groß. 
% H. Niemann, Präfes des Mittleren Diftricts. 


Herr Paſtor J. H. W. Jäger, gebürtig aus Braflel, Han: 
nover, ausgebildet in Belle, Göttingen und Erlangen, wünfcht 
In unfern Synodalverband aufgenommen zu werben. 

Brooklyn, den 8. Juli 1885. BP. Beyer. 


Brogymnafium zu Milwaukee, Wis. 





So ®ott will, beginnt das neue Schuljahr am 1. September. 
Alle diejenigen, welche gejonnen find, ihre Söhne unferer Anſtalt 
anzuvertrauen, werden gebeten, recht bald diefelben bei dem Unter: 
zeichneten anzumelden, damit bei Zeiten für Unterkunft geforgt 
werben fann. 

Zur Aufnahme IR durchaus nöthig, daß der Angemeldete die 
Kenntniffe einer guten Gemeindeſchule befige, alſo richtig und 
legend Deutih und Engliich Iefe und fchreibe, ſodann außer 
ben vier Species auch die Bruchrechnung etwaß verſtehe. Ferner 
muß der Bintretende verſehen fein mit Leib: und Bettwäfche, 


mindeltens zwei Stepp: und eine 
Das Koftgeld beträgt jährlih n 
pünktlich zu Beginn eines jeden DO 

Da gewünſcht wird, daß die Sı 
walten, jo werben die Eltern, Verr 
linge gebeten, dieſes an Herm P 
College, Milwaukee, Wis., au fi 


Goncordl 


u 


Gonferenz = 


Die gemischte Miffisfippi Paſtor 
verfammelt fi vom 28. bis 30. 
meinde des Hrn. P. Ph. von Re 
wird gewünſcht. 


Am 18. Auguft verfammelt ſich 
lichen Michigan In der Parodie 














Die allgemeine Paitoralconfere 
melt ſich am dritten Freitag im 
Herrn P. Nükel zu Dfhloih. — 
gewünſcht. 

Wer mit der Chicago-Northw 
in South Ohhkoſh ab, ſondern erfi 


Die jüdlihe Paftoralconferenz bı 
Diſtriets verfammelt fi, ſ. ©. w 
In der Gemeinde Herrn P. Niels 
jofortige Anmeldung bittet der Pa, 


Die diesjährige Eonferenz aller I 


fallt ver Synode wegen aud. Dag 


der Synode mehrere Situngen ab 


Die gemiſchte Lehrer: Gonferenz 
ich, j. ©. w., vom 30. Juli bi8 1 

Die Abholung vom Depot gel 
nur von Ned Ming, wo die Confe' 
auf der Cannon Valley, ober auft 
einzutreffen haben. 


Eingelommen in die Kaffe 
Kur pie Synodaltajfe: 9 
Lake Zurih 811.00. P. Erdman 
P. Röderd Gem. in Arlington He 
Zum Neubau In Abdifon: A 
51.75; durch P. Wunder von W. 
J. Schröder 1.00, F. W. Kirchho 
Chr. Sch. 3.00; durch H. C. Zu 
Gem. in New Minden 29.50. T 
von U. Graue 5.00, Dtto Ahren 
5.00, H. Heldorn 10.00, 8. ek 
Scherd je 3.00, %. Prüfing, I 
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Lehrer Garbiſch von der Gem. in 
tags Gem. In Colehour, 1. 8hlg. 
in Thieago von W. Gehrs, Karl 
Wolltjen, D. Nowack en. je 2.0 
Fr. Bapenthien, Karl Milz, Gern 
Heinr. Kuſch 3.00, Fr. Heedorn, 
barts Gem. In Dorſey 9.00. % 
Heights 10.00. P. Steege In D 
daſelbſt 3.00, von der Gem., 2. 
Greve in Addifon von Wittme St 
Für innere Miſſion: Dun 
H. Heuer 1.00. P. Erdmann? Gt 
P. Flachsbart von der Gem. in 
Bem. In Cryſtal Take 6.00. (©. 
Kür äußere Miſſion: P. 
25.00 


Für Negermiifion: Durd 
roll, HochzeitScollecte bet Jakob Ri 
in Chicago von H. Hedber 5.00. 
von Frau A. Heiden 1.00. Durch 
in Pecatonica 5.50, von Frau € 
Schmidts Gem. In Cryſtal Late 
Dundee vom rauenverein 12.45. 

Für Emigr.-Mijfion: P. 
10.00 


Für die Waſchkaſſe in S; 
in Colehour vom Yrauenverein 2. 
Fürarme Studentenin ©: 
in Danville vom Jungfr.:Verein 
P. Wagner In Chicago vom Yra 
Durch P. Wunder In Chicago von 
(S. 816.15.) | 
Fürarme Schüler in Fort 
MW. Bäder 20.00. Durch P.Re 
Derein für H. Bohl und W. Sch 
Für arme Schüler In Addiſo 
von N. NR. 2.00. Gem. in Ad 
Durch W. ©. In Richmond, Ba. 
Chicago: durch P. Wagner für A 
und vom Frauenverein 4.00, für 
10.00 und für E. Riſchow vom 
Succeop vom Aungfr. = Verein f 
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Daß der Angemeldete die 
befite, aljo richtig und 
 fchretbe, fodann außer 
etwas veritebe. Ferner 
Leib: und Bettwäſche, 


mindeſtens zwei Stepp- und einer Wolldede und einem Koffer. 
Das Koftgeld beträgt jährli mit Yeuerung 860.00 und ill 
pünktlich zu Beginn eines jeden Quartals vorauszuzablen. 

Da gewüniht wird, daß die Schüler ihr Geld nicht ſelbſt ver: 
walten, jo werben bie Eltern, Verwandten und Bönner der Zög: 


linge gebeten, biefe8 an Herrn Prof. W. Mueller, Concordia 


College, Milwaukee, Wis., zu fenden. 
E. Hamann. 
Boncordia College, Milmaufee, Wis. 
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Conferenz⸗Anzeigen. 





Die gemiſchte Miſſiſſippi Paftoralconferenz von Wisconſin 
verſammelt fi vom 28. bis 30. Juli In Winona, in der ®e- 
meinde des Hrn. P. Bh. von Rohr. — Vorherige Anmeldung 
wird gewünicht. | G. Barth. 


Am 18. Auguft verfammelt fi Die Specialconferenz des füb- 
lichen Michigan in der Parochie Hr. P. Facklers zu Adrian. 
Ch. A. Weiſel. 


Die allgemeine Paſtoraleonferenz von Wisconſin verſam— 
melt fich am dritten Freitag Im Auguſt In der Gemeinde des 
Seren P. Nützel zu Oſhkoſh. — Frühzeltige Anmeldung wird 
gewünſcht. 

Wer mit der Chicago-Northweſtern Bahn reiſt, ſteige nicht 
in South Ohhkoſh ab, ſondern erſt in Ofhkofb. 

M. J. F. Albert. 


Die ſüdliche Paſtoraleonferenz des Minnefota: und Dakota— 
Diſtriets verſammelt ſich, ſ. ©. w., vom 31. Jull bis 4. Auguſt 
in der Gemeinde Herrn P. Nickels' zu Rocheſter, Minn. — Um 
ſofortige Anmeldung bittet der Pastor loci. 

J. J. Berntbal. 


Die diesjährige Conferenz aller lutheriſchen Lehrer des Oſtens 


fällt der Synode wegen aus. Dagegen wird gewünſcht, während 


der Synode mehrere Sigungen abzuhalten. 
W. % Meyer, Ser. 


Die gemischte Lehrer: Sonferenz von Minnefota verfammelt 
fich, f. ©. w., vom 30. Julli bis 1. Auguft In Hay Creek, Minn. 

Die Abholung vom Depot geihleht am 29. Zuli und zwar 
nur von Red Wing, wo die Gonferenzglieder oder Gäfte entweber 
auf der Cannon Valley, oder auf der Milwaulee:-St. Paul Bahn 
einzutreften haben. C. F. Arndt. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗Diſtricts: 

Für die Synodalkaſſe: Von P. Loßners Gemeinde In 
Late Zurih 811.00. P. Erdmann Gem. In Red Bub 50.00, 
P. Röder8 Gem. in Arlington Heights 19.20. S. $80.20.) 

Zum Neubau In Addiſon: Aus Chicago: P. Hölter8 Gem. 
51.75; durch P. Wunder von W. Könele 5.00, H. Cordes 5.00, 
J. Schröver 1.00, F. W. Kirchhoff 10.00, 8. Nitſchkowsky 5.00, 
Chr. Sch. 3.00; durh H. E. Zuttermeilter 49.00. P. Eirichs 
Sem. In New Winden 29.50. Durd; Lehrer Bäder In Addiſon 
von A. Graue 5.00, Dtto Ahrens 2.00. Durch F. Meine In 
Provifo von F. Meine, P. Schröder und Loutſe Schröber je 
5.00, 9. Heidorn 10.00, K. este 2.00, W. Böger, Wittwe 
Scherd je 3.00, %. Prüfing, J. Batltermann, %. Kolb, F 
Klahs je 1.00, Bukenthal, Janſen, F. Mahler, je .50. 
Lehrer Barbifch von der Gem. In Elt Grove 15.00. P. Feier: 
tags Gem. In Eolehour, 1. Zhlg., 47.15. Durch P. Bartling 
in Chicago von W. Gehrs, Karl Behnke, D. Nowad jun., Herm. 
MWolltien, D. Rowad fen. je 2.00, Albert Fromm, Karl Lenz, 

r. Bapentbien, Karl Milz, Herm. Milz, Jul. Lietzow je 1.00, 
= Kuſch 3.00, Fr. Heedorn, Jul. Lenz je .50. P. Flachs⸗ 
bart8 Gem. In Dorſey 9.00. W. Battermann In Arlington 
Heights 10.00. P. Steege in Dundee 3.00, Lehrer Bollmann 
dafelbft 3.00, von Der Gem., 2. ah. 24.50. Durch Lehrer 
Breve in Addifon von Wittwe Stünkel 5.00. (S. 8341.40.) 

Für innere Mifftion: Durch P. Succop in Chicago von 
H. Heuer 1.00. P. Erdmanns Gem. in Red Bud 25.00. Durch 
P. Flachsbart von der Gem. in Bethalto 3.40. P. Schmibts 
Bem. in Cryſtal Lake 6.00. (S. 835.40.) 

Für Außere Miffton: P. Erdmanns Gem. in Red Bud 
25.00. 

Für Negermiſſion: Durch P. Schwark in Mount Gar: 
roll, Hochzeitöcollecte bei Jakob Richter, 8.80. Durch P. Succop 
in Chicago von H. Hedder 5.00. Dur P. Bartling in Chicago 
von Frau 9. Heiden 1.00. Durch P. L. v. Schend von fr. Gem. 
in Pecatonica 5.50, von Frau Schmidt in Rodforb 1.00. P. 
Schmidts Gem. In Eryftal Tate 8.00. Durch P. Steege in 
Dundee vom Frauenverein 12.45. (©. $31.75.) 

Fur Emigr.:Mtfflon: P. Erbmanns Gem. in Reb Bub 


.00. 

Für die Wafchkaffe In Springfield: Durch P. Felertag 
in Colehour vom Frauenverein 2.50. 

Ay arme Studenten In Springfield: Dur P. Martens 
in Danville vom Jungfr.-Verein für C. Hubert 10.15. Durd 
P. Wagner in Chicago vom Frauenverein für D. Koſche 5.00. 
Durch P. Wunder In Chicago von 2. Hader für ob. Rien 1.00. 
(S. 816.15.) | 

Für arme Schüler In Fort Wayne: Gem. In Addiſon für 
M. Bäder 20.00. Dur P. Reinte In Chicago vom SJungfr.- 
Verein für H. Bohl und W. Schönfeld 20.00. (S. 840.00.) 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch P. Broße in Harlem 
von N. R. 2.00. Gem. in Addiſon fur H. Backhaus 6.00. 
Durch W. ©. In Richmond, Ba., für B. Göpfarth 8.00. Aus 
Chicago: durch P. Wagner für R. Erdmann von der Gem. 8.00 
und vom Frauenverein 4.00, für H. Konow vom Frauenvereln 
10.00 und für E. Riſchow vom rauenverein 6.00; durch P. 
Succop vom Jungfr.-Verein für W. Kuſch 15.00. Durch 
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Kaflirer C. Eißfeldt in Milwaukee für W. Hirſch 18.00, für 9. 
Backhaus 12.00. (5. 889.00.) 

Für arme Schüler In Miltwaufee: Durh P. Wagner in 
von G. Lübke und 9. YZuttermeifter je 5.00. (©. 

Für die Baukaſſe In Milwaukee: Pfingſteollecte von P. 
Dartmanns Gem. in Woodworth 18.25. Durch P. Meine in 
Provifo von F. Meine 2.00, 3. Battermann 1.00, W. Böger 
2.00, Wittwe Scherd 1.00. Durch P. Müller in Schaumburg 
bon Teyler 5.00. P. Erbmanns Gem. in Red Bud 15.00. Durd) 
P. Wunder In Chicago von A. Heuer 20.00, K. Mikow 5.00. 
(S. 869.25. | 

Für Bau der neuen Lebrerwohnung: P. Rabes Gem. bei 
en 15.00. Durch P. Schröder In Rantatee 10.25. (S. 

Kür kranke Baftoren und Lehrer: Dur P. Wunder in 
Chicago, Koll. hei P. K. Schmidts Hochzeit, 18.85. 

Für die Wittwenkaſſe: P. Loßner in Lake Zurich 5.00. 
Beitrag von N. N. in Millſtadt 5.00. Durh P. Feiertag In 
Golehbour von H. Saß 1.00. P. L. v. Schend in Pecatonica 
3.00. Prof. A. Crämer in Springfield 4.00. (S. 818.00.) 

Für die TZaubftummen: lehrer Pauls Schüler In Chicago 
10.25. Durch P. Gräf in Blue Point vom fel. Heine. Heid— 
breder 1.00. Durch P. Bünger in Steeleville von Frau Alwine 
Wilfon 1.00. P. Erdmanns Gem. in Red Bud 11.10. Durd 
Lehrer Schwart In Chicago von Minna Witt 2.00. (S. $25.35.) 

Kür das Waiſenhaus bei Bolton: Lehrer Pauls Schüler 
in Chicago 10.25. 

Kür ftudirende Waiſen aus Addiſon: Durch P. Wunder 
In Chicago von Frau N. NR. 2.00. 

Für die Gem. In Hubbard, Jowa: P. Rabes Gem. In 
Warfam 10.00. Durh P. Lenk in Millftadt von fr. Kreuz: 
Bem. 3.00, Dreleinigt.:Oem. 5.00. (S. 818.00.) 

NB. In meiner legten Quittung lies unter „Neubau in Addi— 
fon“: durch P. Herm. Brauer in Niles (nicht Erete) 2.00. 

Addifon, Ill., 1. Xult 18865. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Joa : Diftriets: 


Für die Synodalfafie: Von P. Bayer 81.08, von deſſen 
Martint:Gemeinde 3.92. Dur P. Srafelmann von 9. Cordes 
25. Durch P. Baumbhöfener von H. Schäfer 1.00. P. Bährs 
Imm.-Gem. 4.16. P. Reinhardts Gem. bei Ban Horn 9.00. 
Durch P. Brandt von fr. Gem. in Elarinda 5.59, Wittwe Drie- 
haus .50. P. Lohrs Gem. in Sherril8 Mount 7.55, a 
Gem. in French Settlement 2.70. Durch Hrn. Weiß von der 
Pauls-Gem. In Fort Dodge 9.32. P. Bretfchers Gem. In Ha: 
nover Townſhip 8.00. P. Zürrers Joh.-Gem. für Profefloren- 

ehalt 8.20. P. Brammers Gem. in Lowden 11.84. P. Mallons 
Gem. in Wagnolla 3.00. P. Lohrs Gem. tn Sherril8 Mount 
8.25. P. Bräuers Gem. In Eltport 4.10. (S. 888.46.) 

Zum Neubau in Addifon: Durch Hrn. Weiß von ber 
Paul8:Gem. in Fort Dodge 20.00. Durch P. Brandt in Gla- 
tinda von H. Grebert, 9. Dtte, H. Herzberg je 1.00, Joh. Dart: 
mann .50. Durch P. v. Strobe von der Joh.⸗“Gem. bei Mon: 
ticello, 1. Zhlg., 25.00. P. Grafelmanns Gem. bei Victor 
35.00. P. Wiegners Gem. in St. Ansgar 7.00. P. Herrmann 
5.00. Durh P. Baumbhöfener von Anna und Amalte Schür: 
mann 5.00. Durch P. Bähr von H. Wendel 5.00, von Detl. 
Kühl 3.00, Anna Better 2.00, ©. Draller 1.50, W. Gland, 
Joh. Wendel je 1.00. P. Reifingerd Gem. in Wilton 10.00. 
P. Gläß' Gem. bei Waverly 23.08. Durch P. Strobel, 2. 
Zhlg., von W. T. St. 10.00, O. Hints 2.00, F. Timm 1.00. 
Durch P. Günther vom Frauenverein fr. ®em. in Boone 10.00. 
P. Reinhardts Gem. bei Ban Horn 24,50. P. v. Strobes Gem. 
bei Monticello, 2. Zhlg., 22.00. Durch P. Studt von N. N. 
2.00, von fr. Gem. in Xuzerne 21.00. Durch P. Bünger von fr. 
Chriſtus-Gem. 17.50, Nob.-Gem. 5.00. Durch P. Bürrer von 
Sophie Klünder .25, Aug. Brodmann 1.00. Durch P. Horn 
von fr. Gem. In Maxfield Tſhp., 1. Zblg., 37.00. Durch P. 
Baumböfener von H. Tietje 5.00, Hermann Wiebolb 15.00. 
Durh P. Brandt in Glartnda von F. Sondermann, Joh. Son: 
bermann, 9. Wegener je 5.00, E. Freudenburg, F. Windhorft 
je 1.00. P. Reifinger8 Gem. In Wilton 7.00. P. Brammers 
Gem. in Lowden 13.00. P. Reiſingers Gem. in Wilton 9.50. 
(S. 8366.78.) 

Für das Waiſenhaus bet Addiſon: Durch P. Händſchke, 

eſ. auf H. Kedings Hochzeit, 4.66. P. Reinhardts Gem. hei 

an Horn 5.75. P. Gläß' Gem. in Warren Tihp. 13.75. 
Dur) P. Lohr von Frau Diedrih .50. Durch P. Schug von 
B. Borchert .50. = 825.16. 

Für dag Waiſenhaus bei St. Louis: Durd P. Gün— 
ther in Boone von |. Schullindern 3.56, H. Schöneberg .50. 
Durch Lehrer Thoma In State Gentre, gef. auf ter Hochzeit des 
Hrn. Heinrich Dehlſen, 3.50. P. Wiegner8 Gem. In St. Ansgar 
6.50. P. Gülkers Imm.-Gem. 3.00. P. Wattfelbt8 Gem. In 
Gentre Tihp. 2.02. (S. $19.08.) 

Für Innere Miſſion In Jowa: P. Brandt Gem. in 
Slarinda 4.11. P. Runges Gem. In Sioux City 12.00. P. v. 
Strohes Gem. bei Monticello 12.38. P. Günther Gem. tn 
Boone 12.69. P. Herrmann und Gem. bei State Gentre 11.90. 
P. Brammers Gem. in Lowden 11.22. P. Baumböfener Gem. 
bei Homeſtead 17.00. P. Bährs Imm.-Gem. 3.00. P. 
Händſchkes Gem. in Sumner 8.00. P. Relfinger8 Gem. tn 
Wilton 9.05. P. Grumms Gem. in Lyons 6.38. P. Horns 
Gem. in Maxfield Tſhp. 12.62. P. Studts Gem. In Luzerne 
11.60. P. Strobel8 Gem. in Denifon 9.76. P. Büngers 
Ehriftus: und Joh.Gemeinden 10.50. P. Bretſchers Gem. in 
Hanover Tſhp. 10.00, deſſen Filiale in Charter Dat 3.65. Gem. 
in Grand Tomrihip, Ida Eo., 5.60. P. Dornfeifs Joh.Gem. 
56.40. Durch P. Gülter hei Uurella 4.50. Durch Hrn. Weiß 
von der Pauls-Gem. in Fort Dodge 10.00. P. Reifingers Gem. 
in Milton 7.72. P. Zürrers 306.:Gem. 7.00. P. Heinkes 
Sem. in Bauer 5.00, Gollecte bei einem Miſſionsgottesdienſte 
während der Synode in Lowden 45.85. Durch P. Schug von 
PB. Borkert 75, (S. $257.68.) 

Für Zudenmiffion: P. Bährs Imm.Gem. 2.00. Durd 
P. Dornfeif von W. Zwemke in Balva 2.00. P.v. Strohes 
Joh.“Gem. 8.00. Dur P. Strobel von Frau D. Henk .60. 
Durch Lehrer Hild dei Homeltead von |. Schulkindern 2.30. 
(S. $14.90.) 


Für Neger: 
2.00. NN. in! 
pferdes für Miffe 
Monticelo 8.00. 


Mount 1.00. (( 
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Yurelia 4.50. Durch Hrn. Weiß 
Doh: 10.00. P. Neifingers Gem. 
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te bei einem Miſſionsgottesdienſte 
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Fihrs Imm.-Gem. 2.00. Durch 
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Strobel von Frau O. Henk .60. 
eftead yon ſ. Schulfindern 2.30. 


Für Negermiiftion: Durch P. Grafelmamn von R. N. 
2.00. N. N. in Sherrill® Mount zur Anfchaffung eines Reit: 
pferbes für Milfionar Bühler 1.00. P. v. Strohes 
Monticello 8.00. Durch P. Zürrer von Ernit Richter 1.60. 
Durch P. Ehlers von ſ. Srebintplägen In in Adair Co. 3.15. 
Dur P. Lohr von Frau Oftboff 1 . N. in Sherrills 
Mount 1.00. (S. 817.75.) 

Kür Emigr.:Miffion in Baltimore: Durch P. Heinte 
von fr. Gem. in Bauer 3.00. 

Für die Taubſtummen: Durd P. Grafelmann von N. N. 
2.00. P. Wiegners Gem. an Rod Creek 4.00. P. Heintes Gem. 
In Bauer 4.50. Durch P. Günther in Boone von ſ. Schulkindern 
3.00. Durch P. Schug In Grant City von P Borchert 1.50, 
Frau König 1.00. Durch P. Brandt von N. N. (im Klingel⸗ 
beutel der Gem. bei Elarinda gefunden) 5.00. (S. $21.00.) 

Für arme Studenten aus Iowa: Durch P. Reinhardt, 
gef. auf der Hochzeit bei Selb Jahnke, 4.25. P. Wiegners Gem. 
bei Glear Lake 7.00. P. Gläß' Gem. in Warren Tihp. 10.74. 
P. Strobel8 Gem. tin Denifon 5.00. Durd P. Studt in Qu: 

ne, gel. auf der Somgeit Porgler: Bud, 6.00. P. Zürrers 
* -Gem. 7.00. P. Händſchkes Gem. bei Sumner 8.26. 

urch P. Günther in Boone 5.00. (S. 853.24.) 

Sur arme Studenten In Springfield: Durch P. Weber 
bei Boone für Dito Kitzmann: Coll. bei Alb. Meyers — 
8.05, auf dem Kirchweg gefunden .50. Durch P. Studt in 
zerne von N. N. 1.00. (S. 89.55.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Durch P. Stubt In 
Luzerne von N. N. 1.0 

Kür —R und kranke Paſtoren und Lehrer: 
Durch P. Zürrer, Dankopfer von Georg Richter, 1.00. 
ger MWittwe Stiegemeyer: N. N. in Sherrills Mount 

Für die Gem. in Council Bluffs: Durdh P. Baum: 
böfener von fr. Gem. bei Homeſtead 21.40, H. Range 2.00, 9. 
Schäfer .50. Durdy P. Dörffler von Frau Otto Hink in Deni— 
fon 2.00, Koh. Klipp in Lowden 2.00, &. Rolf 5.00, 2. Lamp 
in Denilon 5.00. (S. $37.90.) 

Kür die Gem. in Hubbard: Durch P. Bähr von fr. Imm.⸗ 
Gem. in Olive Tſhp. 3.40. 

Für die ſächſiſche Freikirche: Durch P. Baumböfener 
bel Homeſtead von Herm. Wiebold 1.00. P. C. F. W. Maaß 

00. 


Monticello, Jowa, 1. Juli 1885 1885. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Rap | des Nebrasfa : Diflricts: 

Für die Synodalktafje: Durch P. Adanı von fr. Im— 
manuel8-Gemeinde $7.50. 

Zum Seminarbau In St. Louis: Durch P. Biedermann 
von 7 Gliedern fr. Gem. 76.50. 

Kür arme Studenten in St. Louis: Durch P. Häßler 
von Konrad Elmshäuſer 2.00. 

Zum Neubau in Addiſon: Dur‘ P. Häpler von Johann 
— 1.00, Chriſt. Pfingſten und Job. Seitz je 3.00, Job. 
Klage, Leonh. Selb und Cora Elmshäuſer je 5.00. Durdh P. 
Burmeiſter von N. R. an Bear Creek 10.00. Durch Hrn. Dietr. 
Zimmermann, Gollecte in P. Bodes Gem. 19.36. 

BR: kranke Baftoren und Fehrer: Durch P. Endres von 

MW. Uffelmann 5.00. 

Für innere Miffton: Durch P. H. Cämmerer, Pfingit: 
Coll. fr. Gem. 7.00, aus dem Slingelbeutel 12.00. Durch P. 
Bremer, Pfingit-Eoll. jr. Gem., 5.00. Durch P. Jahn, desgl., 
11.15, Dantopfer von Frau Dankert 1.00. Durch P. Silgen- 
dorf von fr. Gem. 6.75. Durch P. Beder, Abendmahls-Coll. 
jr. St. Pauls-Gem., 6.75. Won P. Freie 1.90, Frau N. N. 
8.10. Durch P. Hofius von fr. Gem. 5.70, Miſſions-Coll. 
von den PP. Filgendorf und Hofius 78.70. Durch P. Kühnert 
von fr. Gem. 4.50. 

Kür Negermiſſion: Durd P. H. Gämmerer von C. Wer: 
ner 2.50. Durch P. Frefe von Klaus Schlotfeld 5.00. Durch 
P. Burmeilter von fr. Gem. 10.00. 

Kür Judenmiſſion: Durh P. H. Cämmerer von 6. 
Merner 2.50. Durch P. Burmeiſter von fr. Gem. 9.50. 

Kür die Gem. tn Subbarb, Jowa: Durch P. Yrinde 
11.65. Durch P. Adam 1.0 

a arme Schüler in Mbbiion: Durch P. H. Kämmerer 


ar Stud. Dahlke: Dur P. Wehling 5.00. 
Omaha, 30. Sunt 1885. 5. 6. Feſtner, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Hafle Des Mittleren Diflricts: 


Zum Bau in Abdifon: Von W. Schaper fen. in Golumbia 
Gity 81.00. P. Mohrs Gemeinde in Inglefield 30.00. A. W. 
durch P. Lift in Adams Eo. 10.00. P. Sauers Gem. In Dub: 
legtown, 1. Zahlg., 97.00. P. Rauhs Dreieinigt.: Gem. bei 
Sugar Grove 4.00,.defien Jacobi-Gem. daf. 4.00. P. Berge 
Sem. in Adams Eo. 21.00. P. Franks Gem. in Zanespille 
20.96. rau %. Kuhlmeyer in Farmers NRetreat 2.00, Frau 
MW. K. dal. 2.00. Ph. Rauſch in zen Detteldon 8.00. Durch 
P. Liſt in Adams Eo. von N. W. 3 F. B. 2.00. P. Wefe: 
1058 Gem. in Gleveland 82.00. dr. Schürmann. in La Fayette 
5.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm 69.00. P. Nietbammers 
Gem. in La Borte 33.00. Aus P. Heintz' Gem. In Erown Point 
6.00. Aus P. Rupprechts Gem. In North Dover, Reftzablung, 
2.50. (©. 8402.46.) 

Für die Gem. In Columbus, D.: P. Frants Gem. In 
Zanesville 28.37. 

Für Emigr.:Miffton In New Port: ee Gem. 
In Hoagland 5.72. N. in North Dover .50. (5.8 

Zum Haushalt in Springfield: P. Häfners am in 
Darmftadt 7.40. 

Zum Ha ushal tin St. Louis: P. Häfners Gem. in Darm: 
ſtadt 12.20. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: P. Niemanns Gem. tn 
Gleveland 75.93. Durch Nee Ongelbreiit bei Columbus für 
9. Öudenberger 11.25. (S. 8 

Kür innere Miffton: Fran "Doperbing in at Wayne 
.50. P. Thiemes Petri-Gem. bei Columbia City 4 MR. 
in Barmer Netreat 2.00. Gem. in Tracy 4.25. us. Hein’ 
Gem. In Eromn Point 2.00. P. Sauperts Gem. in Evansville 


-12.00. P. Horſts Gem. in Hilliard 8.75, deſſen Filiale 2.00. 


Ch. Wellpert 1,00. (S. 837.00.) 


Gem. bei 





% 
& - 


Kür Negermiſſion: I. H. Aring In North Dover 40.00. 

Für yubenmiifton: Aus P. Heint’ Gem. in Crown 
Point 1.40. 

Für arme Studenten in Springfield: Aus P. Heintz' 
Gem. in Erown Point 2.00. Bon GBlievern aus P. Sauers 
Gem. in Fort Wanne für Müller 43.00. Hochzeitscollecte bei 
De in Sort Wayne durch P. Sauer für ©. Hartmann 

Fur A. F — in Addiſon: Coll. auf der ſilbernen 
Hochzeit bei F. Feth In Cleveland 10.00. 

Für die Synodalkaſſe: P. Thiemes Zions-Gem. 1.77, 
deſſen "Petri: Gem. 1.75. P. Kolbes Gem. in Independence 
24.50. P. Sauer® Gem. In Fort Wanne 68.84. P. Kretzmanns 
Dem. in Farmers Retreat 25.00, Gem. an Bear Greef 7.50. 

P. Wefeld Gem. in Bomeroy 5.50. P. Werfelmanns Gem. in 
Neu - Dettelsau 18.68. P. Schöneberas Gem. in La Yanette 
40.50. P. Rupprechts Gem. In North Dover 11.00. P. Sau: 
perts Gem. in Evanspille 12.70. P. Haſſolds Gem. in Hunt- 
ington 6.00. (©. 8223.74.) 

Für die Taubftummen: Kindtaufecoll. be J. 4. Rauſch 
in Neu-Dettelsau 3.00. N. in North Dover .5 

Für Die Wittwenkaſſe: Hochzeitscoll. bei F. Benter in 
Dudleytown 6.58. P. Dreyer Gem. in Fort Wayne 17.21. 
P. Kretzmann In Farmers Retreat 4.00, deſſen Gem. 14.62, 
aus dem Gottesfaften dal. 3.38. P. eins Gem. in Adams Go. 
9.30. Hrn. Hende in La Fayette .50. P. Yüngel® Gem. an 
White Creek 14.00. P. Trautmanns Gem. in Columbus 15.10. 
Aus P. Heing’ Gem. In Crown Boint 4.00. P. Haſſolds Land— 
gemeinde 1.50. P. Horft In Hilliard 3.00, Eh. Wellpert dal. 
1.00. (©. 894.19.) 

Kür das MWatfenbaus in Bolton: P. Zollmanns Gem. 
an Bear Ereet 18.36, N. N. daf. 5.00. (S. 823.36.) 

Für das Waifenhbauß in Addiſon: Wittwe Wulber In 
Farmers Retreat 10.00. Hochzeitscoll. bei Wölz: Michael in Co— 
lumbus 8.30, Sculfeftcoll. dal. 10.60. (8. 828.90.) 

Fürdas Waiſenhaus bei St. Louis: N. N. in P. Stodg 
Bem. 1.00. Wittwe Wulber in Farmers Retreat 10.00, 

Hort Wayne, 1. Juni 1885. &. Grahl, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 
Kür die Synodalfaffe: Von der Gemeinde in Little 
Valley 85.60. Gem. in Wafhington 13.50. Gem. in Johns- 
burgb, Ba., 1.73. St. Job.: Gem. in Williamsburg 20.00. 


Gem. in St. Johannisburg 9.70. St. Pauls-Gem. In Balti: 


more 36.00. Durch P. Weinbah 7.05. Gem. in Basswood 
Hill 4.41. Frau Obland 1.00. (S. $98.99.) 
— die Wittwenkaſſe: E. von Ette, Roxbury, 2.00. 
Dahler durch P. Wambsganß 1.00. J. R. Niebaum, 
E 5.00. Durch P. Hanewinckel 1.00. Gem. in 
Gobocton 8.00. (©. 817.00.) 

Für Judenmtffion: 9. Schäfer 1.00. N. N. durch P. 
Mambsgank .25. Dreifalt.: Gem. in Buffalo 71.00, Fräul. 
Scmerling daf. .50. (S. 872.75.) 

Zum Semtnarbau in Adifon: R. Rocdfelder in New 
York 2.00. Gem. des P. Wambsganß 43.60. Gem. In Johns⸗ 
burgb, Pa., 2.00. Gem. in Pine Hill. 2.00. Durch Lehrer 
Rupprecht in Buffalo 11.00. Durch P. Schröder In Philadelphia 
50.00. N. N. durch P. Wambsganß 1.00. Gem. in Rocheſter 
19.00. Wittwe Becker In Baltimore 1.00, Kath. Miller dal. 
2.00. St. Matthäus: Gen. in New Vork 109.00. Gem. in 
St. Johannisburg 34.45. Durch P. Hanewindel 3.00. (S. 
$280.05.) 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Gem. in Harlem 
15.00. Durch P. Weinbad 2.00. Gem. In Meriden 12.00. 

Für das Waiſenhaus bei Pittsburgh: Hochzeits-Coll. 
bei Herd. Schulz In St. Johannisburg 3.28. 

Für das Waiſenhaus bei Detroit: &. v. Ette in Rox— 
bury 1.00. Durch P. Weinbach 3.13. 

Für innere Miſſion: H. K. in Cambridge 2.00. Durd 
P. König .50. ©. Bolgt in Philadelphia 1.00. Frau Rahm 
in Philadelphia 1.00. Frau Münd in Baltimore 2.00, 9. 
Scheberg daf. 1.00. Durch P. Hanewindel 3.05, (©. 810.05.) 

Für Negermifition: E. v. Ette in Roxbury 1.00. 

Für arme Schüler in New York: H. K. in Sambridge 2.00. 
9. Fahrenbolk in Eaft Boſton 1.00. 

Für arme Schüler in Addiſon: Yrauenverein in P. Königs 
Gem. In New York für Reifig 10.00. 

Kür arme Schüler in Fort Wayne: Dreifalt.- Gem. in 
Buffalo für Otto Gräßer 20.80. 

Für arme Studenten: Chr. Krieger in Baltimore 2.00. 
Durch P. Hanewindel 1.00. 

Zum College-Bau In St. Louis: W. Stemer In Balti— 
more 1.00. 

Kür die Gem. in Columbus, D.: A. Müller In Balti— 
more 5.00, 9. Leutner dal. 1.00. 

gi die ®em. in Baterfon, N. S.: Gem. in Meriden 25.00. 

um Gollege-Unterhalt: Gem. in New York 13.76, 
oder kranke Paſtoren und Lehrer: Durch P. Siecker 


Für Die deutſche Freikirche: Dur P. Sieker 46.50. 
New Vork, 8. Juni 1885. J. Birkner, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kafle des Wisconfinu⸗Diſtritts: 


Fur. Bau und Schuldentilgung des Milwaukee Gymna— 
ums: Bon den Gemeinden der PP.: Weſemann in Grafton 
315.00, Schüß in Lebanon 15.00, Hudtloff 4.80, Kothe, untere 
Gem. 6.50, Rathjen 5.00. Gonfiimationscollecte von P. Ebert, 
Hartland, 5.05. Ertrag eines Kirchenconcerts der Singchöre 
ber Dreieinigk.“/Gem. in Milmaufee 82.00. (S. $133,35,) 

Kür Profefforengehalte in Milwaukee: Aus der Drei: 
eininf.-:Gem. in Milwaukee nachträglich .4l. Von den Gemm. 
ber PP.: H. Lober 31.38, ©. Löber 11.35, Wefemann in Grafton 
15.00, Schilling in Dunbee 1.50, in Auburn 6.00, Wambsganß 
In Adell 15.86, In Batavia 4. 14, Georglii in Gebarburg 6.25, 





Schütz in Ealebonia 3.75, Leyhe 3. 00, Küchle nachtraͤglich 2. 1l, | 


Aulih 4.00, Schneider in Wayſide 8.00, Döhler 2.00, Bartb in 

Sandusky 4.75, im Filial 1.25, Strafen in MWatertomwn 42.60, 

Dfterhus in Williamsburg 10. 00, Feuſtel in Concord 6.20, Hild 

12. 00, Otto 2.75, Friedrich 16. 00, MWolbrecht, Hälfte der Pfingft- 

u, —* öðroche 10.00, Seuel in Portage 7.63. (S. 
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Zum Neubau in St. Louis: P. Feufteld Gem. In Goncord 
2.00. Dreieinigf.:Bem. in Milwaukee 10.00. (S. 812.00.) 

Für Emigr.-Miſſion in New York: Miffionsfeftcoll. der 
Bemm. In Sheboygan Falls, Herman und Wilſon 12.00. 

Kür Judenmiffton: Bon den Bemm. der PP.: Wambß- 
aanh In Adell 9.22, Schütz in Caledonia 5.00, Döhler 1.00, 
Rohrlad 8.00. (S. 823.22.) 

Für Innere Milfton des Wisconſin-Diſtriets: Won den 
Gemm. der PP.: Georgil In Frevonta 1.18, Pröhl in Augulta 
6.30, Friedrich 15.00. Mifftonsfeltcol. der Gemm. In Ply— 
mouth, Seott, Sherman, Evansville, Dundee und Batavlia 
89.12, der Gemm. Sheboygan Yalls, Herman und Wilfon 
25.00. (S. 886.60.) 

Für Negermiffton: Mid. Müller in Brafton 5.00. P. 
Schilling8 Sem. In Auburn 6.50. Durch P. Schüß von ber 
em. in Lebanon 5.00. Miflionsfefeoll. der Gemm. in Ply: 
moutb, Seott, Sherman, Evansville, Dundee und Batavia 
89.11, per Bemm. in Sheboygan Falls, Herman und Wilfon 
18.40. 9. Meier in Milwaulee 1.00. (S. 870. 01.) 

Für arme Studenten In St. You: Mid. Müller In 
Grafton 5.00. 

Für arme Schüler In Abbifon: P. Rohrlacks Bem. 12.00. 
P. Wolbrechts Gem. für 9. 18.00. (5. 30.00.) 

Kür arme Schüler in Milmaufee: P. Georgiis Gem. In 
Gedarburg 8.50. P. Rohrlacks Gem. 13.00. Hochzeitdcoll. bei 
D. Grünewald 6.00. Dorothea Neigenfind 5.00. Jungfr. 
Verein ber Dreleinigk.:@em. in Milmaufee 7.00. (S. 834.50.) 

Für die Taubltummen: Mid. Müller in Bräfton 5.00. 
Famtlienfeltcoll. bet W. Schröder in Wayſide 4.00. Don ben 
Schülern des Lehrer Welgle in Milwaukee 1.00. (S. 810.00.) 

Kür die Synodalktaffe: Bon den Gemm. ver PP.: 
Fuhrmann in Glintonville 7.25, in Larabee 2.20, Schilling In 
Auburn 9.00, Georgii In Gebarburg 4.75, In Fredonia 1.52, 
Schumann In Waterforb 6.00, Schüß in Lebanon 10.00, Wich— 
mann In Freiſtadt 15.64, Kothe, obere Gem. 11.85, Nüpel In 
Dihtofh 16.53, Friedrich 15.00, Wolbrecht, Hälfte der Pfingſt— 
coll., 13.50, Damm 8.55, Baumann 8.42, Ledebur, Dretelnigt. 
8.00, St. Johannes 3.00, Walker in Mosguito Hi .67, in 
New London 4.25, an Maple Greef .83. UWeberfhuß an Viſi— 
tattonsretfeloften .50. (S. 8141.96.) 

Für Das Walfenhaus in Addifon: Hochzeitscoll. bei F. 
Mundinger 2.65. Bon den Gonfirmanben bes P. Seuel 1.10. 
(S. 83.75.) 

ür bie em. in Hubbard, Jowa: P. Pragers Gem. 4.00. 

ür Die Wittwenkaffe: Durch P. Fuhrmann, Taufcoll. 
bei Korb, 7.00. Bon den PP.: Wambsganß fen. 5.00, Keller 
4.00, Lücke 2.00, Prager 2.00, Rojenwinfel 3.00, Dice 4.00. 
Bon den Lehrern: F 5. Meier 4.00, P. G. Schaup 2.00, P. 
&. &lbert 4.00, Brandenftein 4.00. Frau Schmidt in Mequon 
1.00. Hochzeit8coll. bei Hartmann 6.60. P. Dtto8 Gem. tn 
Sn seen in Holiton 1.20, in Green Grove 1.64. (©. 

6.90. 

Zum Neubau In Abdifon: Aus der Dreieinigk.-Gem. In 
Milmaufee 121.00. Bon den Gemm. ber PP.: Schilling In 
Auburn 15.00, Wejemann In Brafton 16.70, Georgii in Gedar: 
burg 25.00, Schüß In Balebonta 15.00, Wichmann In Freiftabt 
100.00, Keller in Racine, 2. Sog., 14.00, Schwan 7.00. M. 
Müller in Brafton 5.00. Karl Merzborf fen. in Fredonta 1.00. 

ul. Neil in Spencer 5.00. Aus Janesville von Andr. 

haller 5.00. Karl Rebfeld 2.00, F. Kaiſer 2.00, H. Katfer 
2.00, %. Korberg 1.00, Wilhelmine Kaiſer 1.00, Sophie Lenartz 
2.00, Marie Schaller 2.00, Eliſabeth Martich 5.00, Marte Worl 
1.00, Bertha Borchert 2.00. (S. 8349.70.) 

Milwaukee, 1. Juli 1885. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Zum Neubau in Addiſon: Von P. Gräbners Gemeinde In 
St. Gharles, 1. Zhlg., 860.00. P. Holls' Gem. In Oſage 
Bluff 6.25. Prof. F. Pieper in St. Louis 10.00. Durch Prof. 
Schaller von Dr. Schade In St. Louis 100.00. P. Grimms 
Gem. in Washington, Wo., 2. Zhlg., 40.50. P. Wille8 Gem. 
in Boncordia, Mo., 3. Zhlg., 31.00. (©. 8247.76.) 

ür Innere Miffion im Welten: P. Pennekamps @em. 
in Topela 6.05. 

Kür Heidenmiſſion: Durch P. Holls von Wittwe 2. 

2.00 


Fürdie Taubſtummen: P. Albrechts Gem. In Perry Go. 
5.60, Durch P. Holls von Wittwe B. 1.50. 
ür die Wittwenkaſſe: P. Bocks Gem. in Gorning 3.90. 
ür arme Studenten In St. Louis: Durch P. Soll von 
Frau Engelbrecht .50. 
Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Holls 
von Wittwe B. 1.50. 
ür die Gem. tn Hubbard, Jowa: P. Albrechts Gem. 
erry Go. 4.70. Durch P. Hold von Wittwe B. 1.00. 
Juͤr die Gem. in Kanſas City: Bon —r in St. Louis 


5.00. 
St. Louis, 6. Juli 1885. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 


Mit Herzlihem Danf gegen Gott und bie lieben Geber empfing 
ber Unterzeichnete für S. Glaſer 83.86, gel. auf ber Hochzeit 
bes Hrn. Hr. Braun; durch P. Stubnatzy für arme Schüler 
4.30, geſ. auf der Hochzeit de8 Hrn. W. Sermann; durch P. 
6.4. Trautmann für die Gebrüder Jüngel 15.00, gef. auf der 
Hochzeit von Meyer: Züngel an der White Creek, Ind.; dur 
Hrn. Lehrer F. Strieter für F. Walther 6.50, gel. auf der Hoch: 
zeit des Hrn. J. Ortner mit Frl. Barbara Haas; durch P. C. 
Broß für arme Schüler 17.00 vom Frauenverein jr. Gemeinde ; 
für Lıft 10.00, gel. auf der Hochzeit von Hrn. E. Stoppenhagen 
in P. Daib8 Gem. ; durch P.T. Thieme in Whitley County von 
Hrn. 9. Fiſcher für den Haushalt 5.00. 

9. Dümling. 


Hort Wayne, den 2. Juli '86. 
Kür den Haushalt des St. Paul's Progymnafiums 
it eingegangen: Bon &. Depner 50 Pfd. Mebl, von H. Bäpler 
400 Pfd. Mehl, von Abd. Frerking, H. Bringköter, U. Brock— 
mann, A. Scleifelmann, 9. Lohmann, Fr. Frerling, F. Ehlers, 
Ziegelbein, Stürmer je ein Sad Mehl. — Bon Frau Niermann 
und den Herren Kammeier, Rodekohr, C. Wolter, H. Wolters, 
Ntemeler, Stürmer, Röper, H. Ehlers, F. Ehlerd, Bringköter, 


in 


Nabe, G. Kücker, H. Kücker, Deke, Flandermeier, Lütjen, D. 
Krerling, 9. Brodmann, F. Brockmann, Sclellelmann, I. 
Srerfing, A. Frerking, Bruns, Häfemeter, Lohmann, A. Brod: 
mann, A. Thiemann, Reid, Lehrer Hamm, Lehrer Hafemeliter, 
MWittwe Stünkel — grünes und eingemachtes DbR und Gemüſe, 
Kartoffeln, Molafied, Butter, Eſſig, Eier, Schmalz, Rindfleifch, 
Schweinefleiſch, Wurf und Seife. Don der Bemeinde des P. 
Heyne In Late Creek, Mo., einige Spedjeiten, acht Schinken, 2 
Kiſten Eier. 
Mit herzlichem Dant 
Concordia, Mo., 2. Zult 1885. 
A. Eliſabeth Nörper, Berwalterin. 


Fur den Haushalt des Seminars zu Springfield 
empfing banfend: Won der Gemeinde des Hrn. P. Buszin, 
Meredofia, Ill., 5 Spedjeiten, 7 Schultern, 2 Schinten, 1 Sad 
Kartoffeln, 12 Dug. Eler. Won der Gem. bes Hrn. P. Sapper, 
Bloomington, ZU., 4 Faller Brod. Won der Gem. des Hrn. P. 
C. H. Lüler, Aroma, Kani., 10 Ball. Butter und 83.25 Kracht 
dafür. Bon ten Mitgliedern dev Gem. In Athens, Ill., Herren 
Neumann und Zanffen, je ein Schwein. . 

Springfield, 7. Jull 1885. Tr. Sanffen. 


Für arme Studenten erbielt mit herzlihdem Danke durch 
P. Wangerin allbler von dem werthen Jungfrauenverein feiner 
Gemeinde 817.00. Bon Frau Augufa Rank in St. Paul, 
Winn., 2.00. Bon Hrn. J. ©. Höhne in Metea, D., .95. 

C. F. W. Walther. 


Folgende Gaben für arme Schüler find eingekommen: 81.00 
für Markworth als Kindtauf:Bollecte bei Friedr. Drews; 8.00 
vom werthen Frauenverein zu Freiftabt für A. und ©. Roͤſch. — 
Herzlichen Dant den lieben Gebern. 

ilwaukee. E. Hamann. 


Für bie Kaſſe der Kanſas-Conferenz für arme Studenten er: 
halten dur P. Senne von fr. Gemeinde 85.00; auf ber Gon- 
ferenz in Topeka von den Paltoren 7.85; von N. N. In meiner 
Bem. 5.00. C. Hafner. 


Zum Schulbau in Kanſas City erhielt Unterzeichneter fol⸗ 
gende Liebesgaben: von F. W. Hanſer, California, Mo., 82.00; 
von Hrn. Schäfering In St. Louis 5.00; vom löbl. Frauen— 
verein bei Alma, Mo., 8.00. 

E. Zehn. 


Serzlihen Dan! 
Nene Drukdjaden. 


Die Geſchichte der ey.⸗luth. Mifjourifynode in Nord: 
Amerika und ihrer Lehrkämpfe von der fächfifchen 
Auswanderung im Jahre 1838 an bi? zum Jahre 
1884, dargeftellt von Chr. Hochſtetter, Paſtor in 
Mollcottsville, N. Y. Dresden, Berlag von Hein: 
rih 3. Naumann. 1885. 


Der Berfafier diefer Schrift veröffentlichte 1882 im Canada 
„Volksblatt“ einen durch viele Nummern laufenden Auffaß unter 
der Veberichrift: „Die Anfänge der Miſſouriſynode.“ Gar 
manche, bie denjelben gelefen, erkannten ſofort Die dem Verfaſſer 
verliehene Babe fchöner Darltelung. Der Aufſatz wurde aud 
in der von unjern Brüdern in Deutfchland herausgegebenen 
„Evang.⸗lutheriſchen Freikirche“ mitgetheilt, und wir wundern 
uns nicht, Daß grade aus der Mitte unferer deutfchen Brüder, 
die fo treu zu unjerer Synode ftehen, die Aufforderung an ben 
Verfaſſer erging, den Aufſatz zu einer vollſtaͤndigen Geſchichte ber 
MR fourlinnobe zu erweitern. 

er Verfafler, feit 18 Jahren ein treues Glied unferer Synode, 
tft aber nach unierm Dafürbalten auch noch um einer andern Ur- 
ſache willen beſonders geeignet, eine Geſchichte unſerer Synode 
8 ſchreiben; er war nämlich vor feinem Anſchluß an unſere 
ynode einige Sabre Glied der Ohioſynode und dann längere 
Zeit Glied der Buffaloſynode und kennt daher dieſe Synoden, 
mit welchen Die unfrige zu fampfen hatte, genau. .Die „Freikirche“ 
bemerkt ganz richtig: „&8 wird Ihm niemand vorwerfen fünnen, 
er fenne nur Miflourt und jet daher In feinem Urtheil befangen.“ 
Er jelbit jagt Im Vorwort, daß er „nicht nur in vielen Stüden 
ein Augen: und Ohrenzeuge deſſen iſt, was er in biefer Schrift 
berichtet, ſondern auch einigermaßen in die Lehrſtreitigkeiten und 
Kämpfe mit verwachfen if die der Miſſouriſynode beichteden 
waren.“ (S. V.) „Es iſt uns“, fegter hinzu, „den vormaligen 
Bliedern der Buffalofynode, nicht leicht geworben, benen Recht 
zu geben, in tenen wir vormals Kirchenzerftörer zu ſehen glaubten ; 
bie Leer werben... . erfennen, daß wir erit unter manderlei 
Trübfal, die uns zum Bellen dienen mußte, und nad der An: 
fechtung, bie auf das Wort merken lehrt, durch Gottes anäbige 
Bührun auf den Weg gebracht wurden, den wir nun In Binig: 
eit des Seiftes mit ven Gliedern der Miſſouriſynode feit 18 Sal 
ven gegangen find.” 

In der vorliegenden Geſchichte unferer Synode findet der Leſer 
aber nicht bloß eine trodene Angabe von Ja hreszahlen und That: 
ſachen, ſondern — auf 480 Seiten — ein interefiantes und treues 
Bejammtbild unferer Synode nach authentifchen Quellen. Dem 
Leſer wird zuerft die Vorgeſchichte unferer Synode vorgeführt: 
die Auswanderung der ſaäͤchſiſchen Lutheraner, Ihre erften Kämpfe 
und Arbeiten, bie frühere Wirkjamtelt bes Paſtor Wyneken, „des 
Vaters der deutſch amerikaniſchen Million‘, Die Ankunft und 
Arbeiten der erften namentlih von Löhe geichickten Senbboten, 
deren Eintritt in ſchon beftehende Synoden und Wiederaustritt 
auß benfelben um der Wahrheit willen. Es wird dann gezeigt, 
wie e8 zur Öründung ber Synode fam und wie fie fo herrlich 
gewachſen it. Bet ihrer Gonftituirung (1847) zählte te 22 Pa- 
foren, jeßt mehr als 850. Der Verfafler bemerkt ganz richtig, 
daß „ſchnelle Audbreitung zumellen auch bei ſchwärmeriſchen 
Gemeinſchaften ſtatt findet“, daher auf das Wachsthum an ſich 
kein Gewicht zu legen If. (S. 475.) Aber dies Wachsthum 
bat auch feine Urſache. „Es jet deshalb”, fagt der Verfaffer, 
„im engern Sinne bie De erhoben: woher fommt eg, daß 
Gemeinden ſich Drängen, Prediger von ung zu beflommen? Sollte 
e8 daher fommen, well fie merken, daß wir nur bie Wolle ber 
Schafe ſuchen? Dber iR es nicht vielmehr darum, weil fte wiſſen, 
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daß ſie von unſern Predigern nich: 
ſondern wohl verſorgt werden?“ 
Die verſchiedenen Lehrkämpfe, t 
Gnade durchgekämpft hat, werd 
Kampf mit der Buffalo: und I— 
legte Lehrkampf für die allein richt 
Daneben wird gezeigt, wie unfere 
it, mit den Belämpften einen w 
auf Grund der Wahrheit Herzu! 
Delegaten nad Deutjäland, Di 
Beförderung der Synodalconferen 
auch die Arbeiten unferer Synot 
Gottes vorgeführt: ihre Anſtalter 
Wer nicht von Vorurthetlen gegı 
ft, muß beim Ueberblick der Ge) 
gnädige, wunderbare Regierung er 
unferer Iteben Synode eine hohe A 
Synode gegründet ward, herrſchte 
Kirche Amerikas Unionismus, Rat 
andere Schwärmerei. Auch dieſe 
Verfaffer gar treullh. Als Glie 
Zeugniß hervortraten, mußten fie 
von Gliedern der Ohloſynode, hö 
rita!" (S. 136.) „Ihr wollt u 
aus dem ‚alten Yanbe‘ (aus Deul 
wir bier nicht gebrauchen." (©. 1 
außerhalb unferer Synode Steher 
node. Der Berfaffer tbeilt Im Vı 
dem „Pilger“ in Reading mit. € 
der Ort, um auf die Geichichte Di 
und gewich tigſten lutheriſchen Sy 
gu eben ; aber ich mag nicht veric 
R: mir fein augenscheinlicheres 
Treue fegnet, vorliegt, als gerade 
nicht fo eifern feitgehalten an ihren 
bätte fie nicht fo jcharf gezeugt un 
Abweichung bon dem von ihr all 
hätte fie in der Praxis ſich nachgit 
hätte fie ſich den Anthauungen un 
ein wenig anbequemt, fie würde ni 
jeßt ihr eigen nennen fann. Si 
genommen unter den Gehorjam | 
gelohnt. Die Ehre Gottes, bie 
melche ihren klarſten Ausdruck I 
Kichhe gefunden, ftand und ſteht 
Melt und die windigen Menichen 
HErr nicht der lutberifchen Kirche 
daß er die Miſſouriſynode In Ihre 
geringes Häuflein fein, das viellet 
tragen, im übrigen aber ein offe 
anderes Wild fein würde. Wenn 
te8 Gnade durch die Miffourier ge 
Bezeter gegen dieſelben nicht ein] 
zeugung, daß die Mifjourier ihr 
Gottes und nicht ihrem Fleiß zufd 
fein tönnten. Der HErr fegne ! 
ihr Salz immer kräftiger wirfen tr 
Kirchenthums.“ Miele von denen 
ftehen, würben diefen Worten beiit 
unferer Synobe kenneten. Möch— 
in die Hände vieler derjelben gelan 
Es gipt gar manche unter unfer 
unjerer Synode und auch ihre Vo: 
Sollten dieſe nicht ein Buch mit 
das Erlebte in einem Geſammtbild 
Lob und Preis der Güte Gottes 
Leſer iſt die Geſchichte unſerer Syr 
bekannt. Wird ihnen, die doch 
dem Wohlergehen unſerer Synod 
Anfang an bis auf die Jetztzeit ni 
Noch ſel bemerkt, daß der Ver 
mann In Dresden, das Buch hat t 
Preis desfelben ift $1.40. Es ko 
zogen werben. 


Dear Orphan Child. Di 
Words. Composed b 
burgh, Penn. 1885. 


Soeben Ift und ein Mufilftüd 
Shit worden. Mit Vergnügen 
eugen wir denn, Daß basjelbe jo 
den engliichen und deutichen Text 
das Gemüth ansprechendes, leich 
iſt mit entiprechender Glavierbegle 
ein Product Hrn. Prof. Crull's,! 
Lindemanns, bie rührende Klage 
und den an badfelbe gerichteten tro! 
enthaltend. Zwar wird dieſes Tec 
hauſes der mit und ſchweſterlich v 
verfauft; wenn das aber auch m 
Doch Niemand getäufcht finden, we 
hübſch ausgeftattet, auf dem Titel 
Abbildung des Concordia-Waiſern 
drei Foliobläͤtter mit drei Seiten 
Noten: und Textichrift. Zu be 
Adreſſe: Mr. John Riebling, 17] 
burgh, Penn. Uns den Preis ei 
leider ! verfäumt worden. 
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Beranderte 

Rev. E. Jeln, 608 E. 16th Str.. 
Robert Koehler, Mountville, S 
L. Maurer, care K. H. Math: 
1467 Mi 


E. F. W. Meier, Allgem. Kaſſir 
Dhio u. a. St., 513 North. 
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daß fie von unfern Prebigern nicht betrogen, nicht leer abgeſpelſt, 


jondern wohl verforgt werben?“ (ib.) 

Die verſchiedenen Lehrkaͤmpfe, die unfere Synode durd) Gottes 
Gnade durchgekaͤmpft bat, werben ausführlich dargelegt: ber 
Kampf mit der Buffalo: und Jowaſynode und namentlich ber 
legte Lehrkampf für die allein richtige Yehre von der Gnadenwahl. 
Daneben wird gezeigt, wie unfere Synode Immer gewillt geweien 
it, mit den Belämpften einen wahren, Bott gefälligen Frieden 
auf Grund der Wahrheit herzuftellen: durch Aborbnung von 


Delegaten nach Deutfchland, durch Religionsgefpräce, durch | 


Beförderung der Synodalconferenz ıc. Endlich werden dem Lefer 


audy bie Arbeiten unferer Synobe für ben Mufbau bes Reiches 3 


Gottes vorgeführt: Ihre Anftalten, ihre Miffionen. 


Wer nicht von Vorurtheilen gegen unfere Synode eingenommen 4 
eichichte unferer Synode Gotte® -% 


it, muß beim Weberbitd der 
gnäbdige, wunderbare Regierung ertennen, muß zugeben, daß Bott 
unjerer lieben Synode eine hohe Aufgabe geitellt bat. Ehe unjere 
Synode gegründet ward, herrſchte in der fogenannten lutherifchen 
Kirche Amerıfas Uniontsmug, RattonaliSmus, Methodismus und 
andere Schwärmerei. Auch viele früheren Zuſtände fchilvert der 
Verfaffer gar treulih. Als Glieder unferer Synode mit ihrem 
Zeugniß hervortraten, mußten fie von Namenlutheranern, z. B. 
bon Bliedern der Obiofynode, hören: „Das thut nicht in Ame: 
rika!“ (S.136.) „Ihr wollt uns Grundſätze aufbrängen, bie 
aus dem ‚alten Lande‘ (aus Deutichland) kommen, dieſe können 
wir hier nicht gebraudyen.* (S.127.) Später erkannten eınige 
auperhalb unjerer Synode Stebende diefe Aufgabe unferer Sy: 
node. Der VBerfaffer tbeilt im Vorwort eine ſolche Stimme nus 
dem „Pilger“ in Reading mit. Sie lautet: „Es iſt wohl nicht 
ber Ort, um auf die Geſchichte der Miffourifonode, der größten 
und gewichtigften Iutheriichen Synode unfer8 Landes, näher ein- 
zugeben; aber ich mag nicht verfchweigen, wenigſtens andeuten, 
bar mir fein augenfcheinlicheres Beispiel, wie Bott menschliche 
Treue fegnet, vorliegt, als gerade Die Miſſouriſynode. Hätte fie 
nicht fo eilern feitgebalten an ihrem Bekenntniß ber reinen Lehre, 
hätte fie nicht fo Scharf gezeugt und gekämpft gegen alle und jebe 
Abweichung von dem von ihr allein als richtig erfannten Weg, 
hätte fie in der Praxis ſich nachgiebiger gezeigt, als In der Lehre, 
hätte fie fih den Anichauungen unferer leichtbemeglichen Zeit nur 
ein wenig anbecuemt, fie würde nicht das erreicht haben, was fie 
jet ihr eigen nennen kann. Sie hat ihre Vernunft gefangen 
genommen unter den Gehorſam Ehrifti und der Herr Bars Ihr 
gelohnt. Die Ehre Sottes, die lautere Wahrheit des Wortes, 
welche ihren klarſten Ausprud im Bekenntniß der lutheriſchen 
Kirche gefunden, ftand und ftebt Ihr höher, als die Ounſt ber 
Welt und die windigen Menfchenfündlein. Hätte ſich Bott der 
HErr nicht der lutherifchen Kirche in Amerika erbarmt, dadurch, 
dag er die Miffourtfynode In Ihre Mitte gejegt, wir würben ein 


geringes Häuflein fein, das vielleicht nocd) den Namen Lutheraner | 
tragen, Im übrigen aber ein offener Weiteplag für Füchſe und 


anderes Wild fein würde. Wenn Ich daran denke, was mit ®ot: 
tes Gnade durch Die Miſſourier geleitet worden, kann Ich In daß 
Bezeter gegen bdiefelben nicht einftimmen. Es ift meine Ueber: 
zeugung, Daß die Miflourier ihren Erfolg der Barmherzigkeit 
Bottes und nicht Ihrem Fleiß aufchreiben, fo ftolz fie auch darauf 
fein Eönnten. Der HErr fegne die waderen Sachſen und laſſe 
ihr Salz immer kräftiger wirlen im Sauerteig bes ameritanifchen 
Kirchenthums.“ Diele von denen, die und heute noch gegenüber 
Reben, würden diefen Worten beiltimmen, wenn fie die Geſchichte 
unferer Synode fenneten. Möchte die vorliegende „Geſchichte“ 
In die Hände vieler derjelben gelangen ! 

Es giht gar manche unter unfern Leer, die die ganze Geſchichte 
unferer Synode und audh ihre Vorgefchichte mit durchlebt haben. 
Sollten diefe nicht ein Buch mit Freuden begrüßen, das Ihnen 
das Erlebte in einem Befammtbilde vor Augen führt und fie zum 
Lob und Preis der Güte Bottes auffordert? Manchen unjerer 
Lefer iſt Die Gejchichte unjerer Synode, namentlidy die ältere, un- 
befannt. Wird ihnen, Die doch fo innigen Antheil nehmen an 
dem Wohlergehen unferer Synode, eine Geſchichte derfelben von 
Anfang an bis auf die Jetztzeit nicht erwünſcht fein? 

Noch fei bemerkt, daß der Verleger, Herr Heinrih J. Rau- 
mann in Dresven, da8 Buch hat trefflich ausftatten laffen. Der 
Preis vesfelben Ift 81.40. Es kann vom Concordia-⸗Verlag be— 
zogen werden. 


Dear Orphan Child. Duet. German & English 
Words. Composed by Jno. Kiebling. Pitts- 
burgh, Penn. 1885. 


Soeben iſt und ein Mufitftüd dieſes Titels zur Anzeige zuge: 
Ichickt worden. Mit Vergnügen und der Wahrheit — * 
eugen wir denn, daß dasſelbe ſowohl was die Muſik, als was 
en engliſchen und deutſchen Text betrifft, ein ganz allerliebſtes, 
das Gemüth anſprechendes, leichtes zweiſtimmiges Geſangſtück 
it mit entſprechender Clavierbegleitung. Der engliſche Text IR 
ein Product Hrn. Prof. Crull's, der deutſche ein ſolches Hrn. P. 
Lindemanns, die rührende Klage eines einſamen Waiſenkindes 
und den an dasſelbe gerichteten tröſtenden Zuruf liebender Chriſten 
enthaltend. Zwar wird dieſes Tonſtück zum Beſten des Waiſen⸗ 
hauſes der mit und ſchweſterlich verbundenen Concordia⸗Synode 
verkauft; wenn das aber auch nicht der Fall wäre, ſo wird ſich 
doch Niemand getäuſcht finden, wenn er ſich dasſelbe kauft. Recht 
hübſch ausgeſtattet, auf dem Titelblatt mit einer lithographiſchen 
Abbildung des Concordia-Waiſenhauſes geſchmückt, umfaßt es 
drei Folioblätter mit drei Seiten ſchöner und überaus deutlicher 
Noten: und Textihrift.e Yu beziehen iſt das Stüd unter der 
Adreſſe: Mr. John Riebling, 1715 Carson Str. S. Side, Pitts- 
burgb, Penn. Uns den Preis eines Exemplares anzugeben, iſt, 
leiter! verſäumt worden. MW. 


Beranderte Adreſſen: 


Rev. E. Jehn, 608 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 
Robert Koehler, Mountville, Sibley Co., Minn. 
L. Muurer, care K. H. Mathaei, 
1467 Michigan Ave., Detroit, Mich. 


E. F. W. Meier, Allgem. Kaffirer der Synode von Miflourt, 
Dbio u. a. St., 513 North Main Street, St. Louis, Mo. 
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Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Zeitweilig redigirt von Dem Lehr 
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41. Jahrgang. 


St. Louis, 





Dr. Johann Bugenhagen. 





(Schluß.) 

Bugenhagen war ein treuer, fleißiger, gewiſſenhafter 
Prediger und Seelſorger. Als im Jahr 1527 die Peſt 
in Wittenberg wüthete und die Univerfität nach Jena 
verlegt werden mußte, blieb er mit Luther und zwei 
Diafonen in ver Stadt zurüd, zog in Luthers Haug, 
das voller Kranfen war und einem Hospital glich, be— 
Iuchte von bier aus die Kranfen und Sterbenpen und 
tröftete fie mit Gotted Wort, verfaßte für fie eine be> 
ſondere Zroffchrift: „Unterricht derer, fo in Krankheit 
und Todes nöthen liegen‘, predigte oft und hielt ven 
wenigen zurüdgebliebenen Studenten Borlefungen über 
bie vier erften Capitel des 1. Briefe Pauli an vie 
Corinther. Unermüdet war er im Previgen. Das: 
jelbe war ihm eine Luft. Er previgte oft fehr lange 
und berief fi, wenn ihm Vorftellungen darüber ge- 
macht wurden, auf das Wort des Herrn: „Wer von 
Gott ift, der höret Gottes Wort.” Doch”, fagte Dr. 
Luther, „It Maß in allen Dingen gut. Es iſt doch um 
das Gehör gar ein zärtlich Ding, wird eines Dinges 
bald überdrüſſig und müde.“ 

Bugenhagen war ein gottfeliger Theolog. Sein 
Wahliprud war: „Wenn vu JEſum recht kennſt, iſt's 
genug, wenn du anderes auch nicht weißt; wenn du 
JEſum nicht fennft, iſt's nichts, wenn du anderes auch 
lernſt.“ Und darnach lebte er auch. Er war überaus 
uneigennützig. Stellen mit großen Einnahmen ſchlug 
er aus und blieb bei ſeiner armen Gemeinde. Ob— 
wohl er von Königen und Fürſten hoch geehrt wurde, 
überhob er ſich doch deſſen nicht, ſondern blieb demüthig. 
Er war ein eifriger Beter. Einmal hatte die Gemeinde 
das Lied zu Ende geſungen und wunderte ſich, daß er 
nicht auf die Kanzel kam. Als er dann endlich er— 
ſchien, ſagte er: „Verwundert euch nicht, ich bin von 
Gott aufgehalten worden: ich bin mit ihm in ein Ge— 
ſpräch von der Kirche, der Univerſität, der Stadt und 
ganzen Chriſtenheit gerathen; er hat mich lange auf— 
gehalten und ich habe große Dinge mit ihm abreden 
müſſen.“ 

Bugenhagen war einer der treueſten Gehülfen Luthers 
am Werk der Reformation. Durch Wort und Schrift 
betheiligte er ſich am Kampf gegen Pabſtthum und 
Schwärmer. Betreffs ſeines Kampfes gegen die 
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chluß.) 
reuer, fleißiger, gewiſſenhafter 
Als im Jahr 1527 die Peſt 
nd die Univerſität nach Jena 
lieb er mit Luther und zwei 
zurück, zog in Luthers Haus, 
und einem Hospital glich, be— 
Rranfen und Sterbenden und 
sort, verfaßte für fie eine be- 
terricht derer, jo in Krankheit 
„ predigte oft und hielt den 
ı Studenten Vorlefungen über 
‚ed 1. Briefes Pauli an die 
war er im Predigen. Das 
Er predigte oft fehr lange 
m Borftellungen darüber ge- 
Wort des Henn: „Wer von 
Wort.” „Doch“, ſagte Dr. 
ı Dingen gut. Es iſt doch um 
ih Ding, wird eines Dinges 
de.“ 
gottſeliger Theolog. Sein 
n du JEſum recht kennſt, iſt's 
Rauch nicht weißt; wenn du 
nichts, wenn Du anderes auch 
steeraud. Er war überaug 
mit großen Einnahmen fchlug 
ner armen Gemeinde, Ob— 
d Fürften hoch geehrt wurde, 
nicht, Sondern blieb demüthig. 
Einmal batte die Gemeinde 
en und wunderte fich, daß er 
n. Als er dann endlich er- 
ndert euch nicht, ich bin von 
: ich bin mit ihm in cin Ge: 
er Univerfität, der Stadt und 
ben; er bat mich lange auf— 
roße Dinge mit ihm abreven 


ver tremeften Gehülfen Luthers 
ı Durd Wort und Schrift 
ampf gegen Pabftthum und 
feines Kampfes gegen bie 


Papiften fehreibt Luther in feiner Schrift „Widerruf 
vom Fegfeuer” unter anderem alfo: „Weil mein lieber 
Herr und Freund, Er Johann Pommer, unfer zu Witten- 
berg und wohl an mehr Drten rechter Erzbifchof, Dielen 
Zert” (1 Cor. 3, 15.) „bat reihlih ausgelegt 
und gewaltiglic, ven Fegfeuersapofteln und Tyran⸗ 
nen abgejagt, fo will ich diesmal die Leſer zu vesfelbigen 
Büchlein geweifet haben.“ (31, 199.) In einem 
Sendichreiben an Joh. Heß 1525 erklärte Bugenhagen 
mit Furzen runden Worten, weshalb ihm die Deute- 
lei Zwingli’s an den Abenpmahlsworten gefährlich 
[cheine. Und alg Luther 1527 feine gewaltige Schrift: 
„Daß die Worte Chrifti: ‚Das iſt mein Keib‘, noch 
feft ftehen”, herausgegeben hatte, ließ Bugenhagen im 
folgenden Jahre fein „Deffentliched Zeugniß vom 
Sarrament des Leibes und Blutes Chriſti“ ausgehen. 
Darin gab er unter anderem folgende Erflärung ab: 
„Die das Wort Chriftt verleugnen, follen nachher 
nichts von mir erwarten, fondern mögen Chriftum 
fürchten, wider welchen fie in feinem Worte fehlen und 
ftreiten.” 

Er nahm ferner Theil an der SKirchenvifitation im 
Fahr 1528, an der Vorbereitung zur Augsburgijchen 
Confeſſion, an der Wittenberger Concordie 1596, an 
dem Eonvent zu Schmalkalden 1537, auf dem die von 
Luther verfaßten „Artifel chriftlicher Lehre”, die einem 
Concil follten übergeben werben, den verfammelten 
Theologen vorgelegt und von ihnen unterjchrieben wur⸗ 
den. Als Luther anfing, feine deutſche Bibelüberfegung 
zu revidiren, ward neben andern gotteögelehrten Män- 
nern auch Bugenhagen dazu gezogen; wie er denn auch 
Luthers Bibel in's Nieverfächfifche überſetzte und mit 
Summarien und Ranpbemerfungen begleitete; alles 
mit Borwiffen und Berathung Luthers, 

Ueberaus lieblich ift fein Verhältniß zu Luther. 
Beide ehrten und liebten einander. Bugenhagen war 
Luthers Beichtvater und hat ihm mit Treue und Liebe 
beigeftanvden in ven geiftlichen und leiblichen Anfech— 
tungen, die öfterd über vielen Knecht des HErrn ver⸗ 
hängt wurden. Weber die fchwere Anfechtung im Jahre 
1527 haben Bugenbagen und Dr. Jonas einen aus- 
führlichen Bericht aufgelegt. Als Luther — zu einer an- 
dern Zeit — um einer Sache willen gar befümmert und 
traurig war, fprach Bugenhagen zu ihm: „Unfer HErr 
Gott gevenft ohne Zweifel im Himmel: Was fol ich 


boh mit diefem Menfchen mehr machen? Ich habe 
ihm fo vieler herrlicher, großer Gaben gegeben, noch 
will er an meiner Gnade verzweifeln.” Diefe Worte 
waren Luther, wie er befannte, ein großer herrlicher 
Troft. Bugenhagen war e8, ver Luther mit Katharina 
von Bora traute, und Luther hat ihn vielfach auf ver 
Kanzel und an der Univerfität vertreten, wenn er aus— 
wärts thätig war. Luther nennt fich daher einen 
„Lüdenbüßer und Unterpfarrherr”, 64,323.) Bugen- 
hagen that in fchweren Fällen nichts ohne Luthers Rath, 
Er trug Luthers Heinen Katechismus um deffen Bortreff- 
lichkeit willen ftets bei fi. Beſonders hielt er Luthers 
Bibelüberfegung hoch und feierte zum Andenken an biefe 
große Wohlthat Gottes alljährlich in feinem Haufe am 
21. September ein Feſt der Bibelüberfegung, „dabei er 
mit feinen Kindern und Freunden Gott banfte für 
biefen theuren und ſeligen Schab ver verbeutfchten 
Biblien“. — Als im Jahr 1535 der päbftliche Ge- 
landte Petrus Paulus VBergerius*) nah Wittenberg 
fam, war e8 Bugenhagen, der Luther zum Gefanpten 
begleitete. Der Wittenberger Bericht darüber lautet: 
‚Am Sonntag nad Allerheiligen Tage, als die päbft- 


lie Botſchaft den Abend zuvor war zu Wittenberg 


einfommen mit 21 Pferden und einem Efel und gar 
ehrlih vom Landvogte empfangen und aufs Schloß 
zur Herberg eingeführet, da iſt Dr. Martinus Luther 
zu einer Unterredung zu ihm gefordert worden. Als— 
bald den Sonntag frühe hat Dr. Luther nach einem 
Balbierer geichieft, dag er ihn balbieren und ſchmücken 
jollte. Als der Balbierer fommen iſt, hat er gefagt: 
‚Herr Doctor, wie fommts, daß Ihr Euch fo frühe 
wollt balbieren laffen?‘ Da antwortet Dr. Luther: 
‚Sch fol zu des heiligen Vaters, des Pabſts, Bot- 
Ihaft fommen, fo muß ich mich laffen ſchmücken, daß 
ich jung fcheine, fo wird der Legat denfen: Ei, ver 
Teufel, ift der Luther noch fo jung und hat fo viel Un- 
heild angerichtet, wa wird er venn noch thun?“ Und 
als ihn der Meifter Heinrich gebalbieret hat, va zog er 
an feine beten Kleiver und hing fein- gülven Kleinod 
an den Hals, da ſagte der Balbierer: ‚Herr Doctor, 
das wird fie ärgern.‘ Luther fagt: ‚Darum thue ich's 
aud. Sie haben ung mehr denn genug geärgert, man 
muß mit den Schlangen und Füchſen alfo handeln une 


*) Derjelbe kam jpäter zur Erkenntniß der Wahrheit, 
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umgehen.‘ Da antwortet der Balbierer: ‚Nun, Herr 
Dortor, jo gehet hin in Gottes Frieden und ver HErr 
fet mit Euch, dag Ihr fie befehret.‘ Dr. Luther ſprach: 
‚Das will ich nicht thun; aber das kann wohl ge- 
Ichehen, daß ich ihnen ein gut Capitel leſen werde und 
laffe fie fahren.‘ Und als Luther ſolches geredet hat, 
ftieg er auf den Wagen und fuhr zu dem Legaten auf's 
Schloß; und ald er im Wagen fa, lacdhet er und 
prah: ‚Siehe, da fahren der deutſche Pabft 
und der Cardinal Pomeranugs, das find 
Gottes Gezeuge und Werfe.‘ Und da fuhr er in vag 
Schloß und ließ ſich angeben, daß er da wäre; da ward 
er von Stund an eingelaffen und empfangen und er 
empfing fie wieder, aber nicht alfo mit herrlichen Titeln, 
wie man päbfiliche Legaten vor Zeiten empfangen bat.“ 

Der ſchwerſte Schlag, ven Bugenbagen traf, war 
Luthers Tod. Er verlor In Luther feinen beften Freund 
und Berather. Doctor Jonas bielt es für gut, in dem 
Bericht über ven Todesfall den Churfürften um ein be- 
ſonderes Zroftfcehreiben an Luthers Gattin und aud 
an Bugenhagen zu bitten. Am 22. Februar hielt 
Bugenhagen in der Schloßfirche die Leichenpredigt über 
1 Theft. A, 13. 14. Mit Thränen begann er fie und 
vor Thränen fonnte er fie nicht Schließen. Wir fönnen 
nicht umbin, einige Stellen daraus mitzutheilen. Er 
fagte unter anderem: „Lieben Freunde, ich fol jegt und 
will gerne bei vem Begräbniß unferes herzlieben Vaters, 
Dr. Martin feligen, eine Predigt thun, was aber oder 
wie foll ich reven, fo ih vor Weinen nicht wohl fann 
ein Wort machen? Uno wer foll euch tröften, fo ich, 
euer Pfarrherr und Prediger, nicht reden fann? Wo— 
bin fann ich mich von euch wenden? Ich werde ohne 
Zweifel mit meiner Nede mehr Heulens und Trauerns 
machen. Denn mie follten wir nit alle herzlich 
trauern, fo Gott ung dies Betrübniß zugeſchickt und 
den hoben, theuern Mann, den Ehrwürdigen Dr. Marti- 
num Luther, von und weggenommen, durch welchen er 
ung allen und allen Kirchen Chriſti in deutſchen Lan- 
ven, auch vielen fremven Nationen, unaugfprechliche 
Gaben und Gnade erzeiget bat, durd welchen er auch 
herrlich obgefiegt hat wider das Reich des Satans 
wider fo manche Ichändliche Abgötterei und Menfchen- 
fatung, ja, wie ed Paulus nennet, wider die Teufelg- 
lehren in aller Welt, und bat ung offenbaret im Evan- 
gelio das hohe, große, himmliſche Geheimnig, feinen 
lieben Sohn, JEſum Chriftum . . .„, dur welchen 
unfern lieben Bater Chriftus fein Evangelium ver- 
theidigt hat.” „Dieſen hohen Lehrer und Propheten 
und von Gott gefandten Reformator der Kirche hat 
ung Gott weggenommen. Ad, wie können wir dag 
Trauern und Weinen laffen? Wie fünnen wir doch 
dem lieben Paulo bie gehorchen, da er fagt: Ihr follt 
nicht traurig fein über denen, die da fhlafen! Aber er 
fett gleichwohl dazu: wie die andern, die feine Hoffnung 
haben. Wir aber, die wir glauben, wiffen, daß die da 
entfchlafen find in Chrifto, wieder zu einem beffern 


Chrifto, da denn find die heiligen Patriarchen, Prophes 
ten, Apoftel und viele, denen er das Evangelium ge- 
prebigt hat, alle heiligen Engel, Lazarus im Schoof 
Abrahä, das ift, in der ewigen Freude aller Gläu— 
bigen.” 

Nah Luthers Tode traten fchwere Zeiten für bie 
Kirche, namentlich für die fächfifche, ein. Der Schmal- 
kaldiſche Krieg brach aus. Die unglückliche Schlacht 
bei Mühlberg den 14. April 1547 und des Churfürſten 
Johann Friedrichs von Sachen Gefangenſchaft führten 
Wittenberge Belagerung herbei. Melanchthbon und 
andere Lehrer flohen aus Furcht vor dem Faiferlichen 
Heere. Die dringenden Aufforderungen feiner Freunde, 
aus der Stadt zu entfliehen, wied Bugenbugen ent= 
Ichievden zurüd, Als das Gerücht verbreitet wurde, 
man würde die Stadt fchleifen und den Dr. Pommer 
zerhaden, fprach er: „Nein, Teufel, mit ver Weiſe bringft 
du mich nicht weg!” und ermahnte von der Kanzel, 
daß fie fich nicht follten befümmern um foldye Zeitung, 
Bon diefer Zeit fehreibt er felbit: „Zur Zeit der Bes 
lagerung war mir nimmer befler, alg wenn ich dem 
Volk prepigte und fleipig zu beten ermahnte, ging mit 
zum Nachtmahl unfers HErrn Chriſti; denn da beteten 
wir in der Gemeinde alfo, daß mich Gott fühlen Lie, 
daß er unfer Gebet und Schreien annehme.” Und 
wenn er heim fam, mußte er immer noch beten big tief 
in die Nacht hinein. Am 23. Mai wurde die Stadt 
übergeben. Kaifer Karl V. zog hinein, Kein Menſch 
aber frümmte Bugenhagen ein Haar. Der Kalfer 
geitattete ihm fogar die Fortſetzung feiner Previgten, 
in denen er grade bie Unterſcheidungslehren der luthe— 
riichen und römifchen Kirche darlegte; felbft viele Kaifer- 
lihe waren unter feinen Zuhörern. Schwer war ed 
Für ihn, dag rechte Verhalten zu treffen, als feinem alten 
Churfürften fein Land und Regiment vom Kaifer ge- 
nommen und dem zwar auch lutberifchen, aber auf des 
Kaifers Seite ftehenden Herzog Morit gegeben ward. 

In dieſer fohredlichen Zeit, vie nun fam, da der 
Kaifer die Lutheraner drängte, zur SHerftellung des 
Kirchenfrievend den Papiften etwas nachzugeben und 
deswegen einfiweilen Cinterim) einen Vertrag an- 
zunehmen, bis ein allgemeines Concil die Glaubeng- 
ftreitigfeiten entfchleven haben würde — da fehlte un- 
ferem lieben Bugenhagen niemand fo fehr, als fein 
lieber Bater Luther; fonft hätte er fich von dem weich 
gewordenen Melanchthon auch nicht einmal in die Ber: 
handlungen darüber bineinziehen laffen. Da fonnte 
es aber nicht ausbleiben, daß er mit Melanchthon und 
andern von treuen Rutheranern angegriffen ward. Doc 
freuen wir ung, daß er und feine Kirche feinen vieler 
Verträge, weder dag Augsburger, noch das Leipziger 
Interim, angenommen und in Lehre und Kirchen 
gebräuchen nichts geändert hat. 

Seit 1556 nahm feine Körperfraft immer mehr ab, 
er vermochte nicht mehr zu prepigen, doch befuchte er 
täglich die Gottespienfte und wohnte ven Sigungen 


Leben erweckt werden, da wir wiederum mit jenen zu= des Conſiſtoriums bei. Er erblinnete auf einem Auge; 


fammen fommen und ewig bei einander fein.” — 
„Diefes babe ich zum Eingange gelagt, daß wir je 


große Urfache haben, herzlich zu trauern, dieweil wir | 


einen foldyen hoben, theuern Mann verloren haben.‘ 
„Denn er war ohne Zweifel der Engel, davon in 
Dffenb. 14. ftehet, ver da geflogen iſt mitten durch den 
Himmel und hatte ein ewig Evangelium.” „Aber 
ach, wie laufe ich fo weit mit meiner Rebe in dieſem 
unferm Weinen und Betrübniß?“ „Wir follen ung 
aber auch mit unferm lieben Bater Luther freuen, daß 
er alfo in vem höchften Apoftel- und Prophetenamt, in 
welchem er feinen Befehl treulich ausgerichtet, hin von 
und gegangen und abgefehleven Ift zu dem HErrn 


— — er — — — — — — 


als er es merkte, indem er einmal das geſunde Auge 
zuhielt, rief er den Seinen zu: „O Kinder, hef ick dock 
man ein Oge!“ Seit Anfang April 1558 ſtand er 
vom Krankenlager nicht wieder auf. Bei Annäherung 
feines Endes drückte er wiederholt ein herzliches Ver: 
langen nach dem ewigen Leben und die gewifle Hoff- 
nung desſelben aus. Oft wiederholte er ven Spruch: 
„Das tft dag ewige Leben, daß fie did, daß du allein 
wahrer Gott bift, und den du gefandt haft, JECſum 
Chriftum, erfennen”. Am 20. April Nachts 1 Uhr 
eniſchlief er. 
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Mein theurer Lutt 


„Mein tbeurer Stellbom! 
Schmidt von Madifon, Wi 
Herr Prof. Stellhorn bat ee 
Brief dem Drud zu übergeben 
nicht beklagen fünnen, wenn t 
Beleuchtung hiermit unterzog: 

Zunädft enthält der Brief 
Sachlage für Prof. Schmidt 
nungsvoll fteht. So ıft Pri 
von der Sachlage in ter Nor 
nun ben Lehrſtreit etwas verfo 
nüge, daß verartige Auffaffun 
ner mit großer Vorſicht aufzus 
nungsvoll oder hoffnungslos 
ih, daß Prof. Schmidts Sa 
Erwählung und von der Beke 

Wie nun die Gegner überh 
nen, Herrn Dr. Walther zu ve 
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Dr. Walther lebt dieſen Leute 
fcheint jevoch, ale wenn Gott 
ner Feinde noch immer da feir 
fo viel an ven Gegnern liegt, 
ver ever läugſt ven Garaus 
wäre intereffant, wenn nidt | 
bungen ver Gegner wiber Dr. 
zu jeben. 

Prof. Schmidt macht in 
theuren Stellhorn die fernere 
in St. Louis ein Eonfirman 
unterrichtet und confirmirt wi 
allerdings, dem vierten Gebo! 
Ehrfurcht gegen Dr. W. bei Pr 
Denn bei wahren EChriften mı 
finden fein, daß fie auch felb| 
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Er fann e8 einmal nicht laf 
Dr. W. Luft zu maden. 
Brief, als „unfehlbarer Pa 
St. Louis” find da nur gerin; 
mer ift, daß in dem Brief dir 
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„St. Louiſer Abgott! die ri 
mung zum ganzen Wege”; I 
feinen theuren St. Es wi 
fagen, daß er wohl wiffentlid 
einen Schreden einzujagen u 
von der Belehrung eber an 
fünnen, Wir mödten nun d 
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Die dortigen Weltmenfcen 1 
fein. Es müſſen die luther 


*) Zwar iſt es faſt zu viel Ehre 
und Stellhorn anthut, wenn ma 
doch dieſe Zwei ſichtlich von Stuf 
werfen fie Doch immer entjdhiebe: 
Rechtfertigung und Seltgfeit alle 
doch bereit8 In den platteften ſyn 
fallen, wie ihn die ärgſten Papifte 
kaum möglich ift, Daß fie einen M 
Erkenntniß verführen, Nur Sell 
von ihnen leiten. Jeder gute Ko 
unter den Schafskleivern den Wo 
decken fuchen. Aber der folgende 
Beherzigenswerthe, daß mir benjı 
wegs jedoch um bes elenden Geld 
nen Miſſourier“ willen. 
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(Eingejanbt.) 
Mein theurer Zutberaner!®) 


„Mein theurer Stellhorn!”, fo Schreibt Herr Prof. 
Schmidt von Madiſon, Wis., nah Columbus, O. 
Herr Prof. Stellhorn hat es für gut befunden, ven 
Brief dem Drud zu übergeben. Man wird fi darım 
nicht beklagen können, wenn dieſer Brief einer etwaigen ; 
Beleuchtung hiermit untergogen wird. 

Zunächſt enthält der Brief die Mittheilung, daß bie 
Sadlage für Prof. Schmidt und für feine Sache hoff: 
nungsvoll ſteht. So iſt Prof. Schmidts Auffaffung 
von der Sachlage in ver Norwegiſchen Synode. Wer 
nun den Lehrftreit etwas verfolgt hat, der weiß zur Ge- 
nüge, daß derartige Auffaffungen von Seiten ver Geg- 
ner mit großer Borficht aufzunehmen find. Dod hoff: 
nungsvoll oder hoffnungslos — eine iſt gewiß, näm- 
ih, dag Prof. Schmidt Sache, resp. Lehre von der 
Erwählung und von der Befehrung falich ift. 

Wie nun die Gegner Überhaupt es nicht laffen Fön 
nen, Herrn Dr. Walther zu verunglimpfen, fo fällt auch 
Prof. Schmidt wiederum in dies böſe Thun hinein. 
Dr. Walther lebt diefen Keuten offenbar zu lange, Es 
fcheint jedoch, alg wenn Gott Dr. W. zum Nerger fel- 
ner Feinde noch Immer da fein läßt. — Denn gewiß ift, 
fo viel an ven Gegnern liegt, fo haben fie Dr. W. mit 
ber Feder längft ven Garaus zu machen gefucht. Es 
wäre intereffant, wenn nicht zu Ichmußig, die Schmä⸗ 
bungen ver Gegner wider Dr. W. mal alle gefammelt 
zu feben. 

Prof. Schmidt madıt in feinem Brief an feinen 
tbeuren Stellborn die fernere Mittheilung, daß er einft 
in St. Louis ein Confirmand und dort von Dr. W. 
unterrichtet und confirmirt worden iſt. Da follte nun 
allerdings, dem vierten Gebot nad, eine Art kindlicher 
Ehrfurcht gegen Dr. W. bei Prof. Schm. vorhanden fein. 
Denn bei wahren Chriften muß ja dies Kennzeichen zu 
finten fein, daß fie auch felbft noch nach 20 oder 30 
Fahren mit Liebe, Hochachtung und Ehrerbietung derer 
gedenfen, von denen fie einft in Gottes Wort unter: 
wiefen und confirmirt worden find. Prof. Schm. fcheint 
jedoch eine betrübte Ausnahme zu machen. — | 

Er kann es einmal nicht laffen, feiner Bitterfeit wider 
Dr. ®. Luft zu maden. Kraftausprüde in feinem 
Brief, ala „unfehlbarer Pabft oder Neformator in 
St. Louis“ find da nur geringe Kleinigfelten. Schlim- 
mer iſt, daß in dem Brief die St. Louiſer fammt und 
fonders beſchuldigt werben, daß fie einen Abgott haben. 
„St. Louiſer Abgott! die rüdfichtslofe Vorherbeftim- 
mung zum ganzen Wege”; fo Ichreibt Prof. Schm. an 
feinen theuren St. Es wird faum nöthig fein zu 
fagen, daß er wohl wifjentlich entftellt, um ven Leuten 
einen Schreden einzujagen und um feine falfche Lehre 
von der Belehrung eher an den Mann bringen zu 
fönnen. Wir möchten nun die Frage aufwerfen: Wer 
find die St. Louiſer, die einen Abgott haben follen? 
Die dortigen Weltmenfchen können bier nicht gemeint 
fein. Es müffen die Iutherifchen Chriften dort fein 


*, Zwar iſt es fait zu viel Ehre, weldhe man einem Schmidt. 
und Stellhorn anthut, wenn man gegen fie ſchreibt. Sinken 
doch dieſe Zwei fihtlich von Stufe zu Stufe immer tiefer; ver- 
werfen fie doch Immer entichiedener da8 Evangelium von ber 
Rechtfertigung und Seligkeit allein aus Gnaden, und find fie 
boch bereit8 in den platteſten ſynergiſtiſchen Pelagianismus ge: 
fallen, wie ihn die ärgiten Papiſten nicht Arger lehren; daher e8 
kaum möglich ift, daß fie einen Menfchen von einiger chriitlicher 
Ertenntnig verführen. Nur Selbit-Blinde laffen ſich fernerhin 
von Ihnen leiten. Jeder gute Katechismusſchüler entdeckt bald 
unter den Schafskleidern den Wolfspelz, den fie damit zu ver: 
decken fuchen. Aber ver folgende Artikel enthalt ſonſt fo vieles 
Beherzigenswerthe, daß mir denfelben gern aufnehmen, keines⸗ 
wegs jedoch um bes elenden Geſchreibſels jener zwei ‚‚verborbe- 
nen Miſſourier“ willen. DIN. 























als Gemeinden, Schulkinder, Paftoren, Lehrer, Pro- 
felloren und Dr. W. felbfl. Diefe alle haben nad) 
Prof. Schm. einen Abgott und find mithin Götzendiener. 
Mit einem Abgott aber fann ver Glaube nicht be- 
ftehen. So, mir nichts, dir nichts, bricht Prof. Schm. 
den Stab über pie St. Louiſer! 

Der arme Prof. Schm.! Er muß doc wiſſen, wie 
unchriſtlich es iſt, folche vermeffene und vermwegene 
Briefe zu fchreiben. Er muß wiffen, vaf wenn man 
Ehriften verläftert, Chriſtus es anfleht, als Ihm gethan. 
Oder meint Prof. Schm., ein Wort fei fein Pfeil? Da 
muß er: willen, daß Chriftus fpriht: „Die Men- 
hen müffen Redhenfchaft geben am jüng- 
ten Gericht von einem jeglichen unnüßen 
Worte, das ſie geredet haben.“ 

Ein Profeſſor der Theologie ſollte aber noch mehr 
wiſſen. Er ſollte auch mit der reinen bibliſchen Lehre von 
der Bekehrung bekannt ſein. Hier aber iſt gewiß, daß 
Prof. Schm. entweder dieſelbe verloren, oder dieſelbe 
noch nie recht gehabt hat. Dies geht aus ſeinem Brief 
an feinen theuren St. klar hervor. Er lehrt und ver- 
theidigt die Selbſtentſcheidung des Menſchen in ter 
Belehrung. Der Brief fagt nicht bloß etwa, daß der 
Menſch fich felbft gegen die Gnade enticheiven fann. 
Dies wäre biblifch gelehrt. Der Menſch hat vie un- 
felige Willengfreiheit, fich wider Gotted Gnavdenwirfun- 
gen entfcheiden und ungläubig und unbefehrt bleiben zu 
fönnen. Prof. Schm. lehrt jedoch in feinem Brief noch 
etwas ganz anderes. Dies ift, daß der unbefehrte 
Menich fich erft felbft entfcheiden muß zur Annahme 
des Heild und das Heil erft felbft wählen muß, kraft 
der angebotenen Gnade, ehe er gläubis, befehrt und 
felig werden fann. Mit andern und veutlicheren Wor⸗ 
ten, welche die Gegner aber feit jüngfter Zeit zu ver- 
meiden Suchen, {ft damit gelehrt, daß der Menſch, wenn 
zwar nicht aus natürlichen Kräften, doch mit den von 
ber Gnade angebotenen Kräften fich felbft entfcheiten 
muß und fann zum Glauben und zur Befehrung und 
zum Seligwerden. Es ift reiner Synergismug, was 
er lehrt. Selbſtentſcheidung vor der Befehrung iſt fein 
Loſungswort. Er fucht dies auch durch Belfpiele zu 
erhärten. Er jagt, der offene Zugang durch die Gnade 
des Berufs zu allen Heildgütern fei etwa einem ge: 
ſchenkten Retfebillet (Ticket) zu vergleihen. Wer ein 
foldyes habe, ver habe damit die brauchbare Möglichkeit 
erhalten, die ganze Reife von einem gewilfen Drt big 
zum Ziel zu machen. Er fann ja nun wählen und 
entweder zu Haufe bleiben, oder zum Ziel reifen. Nun, 
wir fagen auch, mit einer Reife aus dem fernen Welten 
nah Europa mag es ja fo fein. 
und dem Seligwerben ift ed andere. Befehrt und 
felig wird der Menfch nur dann, wenn er von Herzen 
an Chriftum glaubt. Bin ich gläubig geworben, fo 
bin ich befehrt. Der Olaube nun aber iſt nicht des 
Menſchen Werf, fondern Gottes Werl. Er ift ein 
göttliches Gnadengeſchenk, ohne alle menſchliche Mit- 
wirfung. Wen der Heilige Geiſt nicht felbft gläubig 
macht, der wird ed nie werden. Wen Gott nicht felbft 

befehrt, ver wird nie befehrt werden. Nicht bloß muß 
Gott durch die Gnade des Berufs einen offenen Zu- 
gang zu allen Heildgütern und Gnadenkräften geben, 
Er muß noch viel mehr thun, wenn der Ungläubige 
gläubig und ver Unbekehrte befehrt werben fol. Er 
muß auch ven Glauben und die Befehrung fchenfen, wie 
er auch thut. Glaube und Befehrung find göttliche 
Gnadenwerke, Gottes freie Onapengefchenfe, fo er 
wirft nach feinem Wohlgefallen, wo und wenn er will. 
Augsb. Eonf. Art. V. (M. 594-595.) Ein an- 
bered Beifpiel zur Erhärtung feiner falfchen Lehre von 
ber Selbitentfcheivung des unbefehrten Sünders in 


Mit der Belehrung. 
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der Befehrung bringt Prof. Sch. in feinem Brief an 
feinen theuren St. noch vor. Er fagt: „Ein Reicher 
bietet einem Bettler hundert Thaler als Geſchenk an 
und nöthigt diefen damit zu wählen: Willſt du fie 
haben, oder willſt du fie nicht haben?” Was will er 
damit lehren, wenn er überhaupt etwas lehren will? 
Es iſt die Kehre, daß, wenn dem Unbefehrten dag Heil in 
Chrifto angeboten wird durd die Berufungsgnade des 
Evangeliums, der Unbefehrte kraft der angebotenen 
Gnade jest felbft wählen und fich felbft entfcheiden muß 
und fann zur Annahme des Helle. Er fann das Heil 
nicht nur zurückweiſen oder demfelben wiberftehen (mag 
auch wir lehren), ſondern kann nach Prof. Schm. und 
den Gegnern überhaupt ven Schatz aud wählen, ſich 
felbft dafür entfcheiven und ihn annehmen, ähnlich, wie 
jener Bettler die hundert Thaler nicht nur abweiſen, 
fondern fie auch annehmen fann. Sa, er muß felbft 
wählen, muß fich ſelbſt entſcheiden, muß fich felbft be= 
ftimmen zum Glauben, zur Belehrung und zum Selig- 
werden. Es tft dasſelbe gefagt, ale wenn vie Gegner 
ver reinen Lehre fagen, der Menfch muß erft felbft das 
muthwillige MWiverftreben unterlaflen, um befehrt zu 
werben; er muß mitwirfen, um befehrt zu werben. Der 
Gegner Lehre ift im Grunde blanfer Synergismus, 
wie fie ſich auch wenten und wie fie ihre falfche Lehre 
auch mit Phrafen von Gnadenwirkungen überzudern 
oder verhüllen mögen. Gott foll es nicht allein ſelbſt 
fein, der da befehrt, over nicht von ihm allein foll «8 
abhängig fein, daß der Sünder aläubig und befehrt 
wird, 

Mir lehren anders, nämlich, wie Schrift und Be⸗ 
fenntniß lehrt. Wir jagen mit Bezug auf das obige 
Beiſpiel: Bettler, du Fannft die angebotenen hundert 
Thaler allervings zurüchweifen, aber fie annehmen 
fannft vu nicht. Du Fannft es nicht, weil du ja feine 
Hand zur Annahme haft und dazu dein Sinn und 
Mille fo total verderbt Ift, daß du dich überhaupt nur 
gegen die Annahme entfcheiven, nur widerſtreben kannſt. 
Hter, nämlich In ver Befehrung, muß Gott jelbft das 
Herz erft ändern, einen neuen Willen erft fchenfen, bie 
Glaubenshand erft fchaffen, alles Widerſtreben erft 
überwinden und fortnehmen, ehe von Annahme des 
Helle oder Befehrung die Rede fein fann. Nicht bloß 
muß Chriftus vor der Thür des Herzens ſtehen und 
anflopfen, fonvdern er muß auch die Gnade ſchenken, 
um feine Stimme fegensreich hören zu Fünnen, und muß 
die Herzensthüre felbft aufthun, um das Abenpmahl 
mit dem Menfchen halten, over in das Herz einziehen 
und fich mit dem Menfchen verloben und verbinden zu 
fönnen, wie er bei der Lydia that, von ber es heißt: 
„Welcher that der HErr das Herz auf.” Kurzum, 
Gott felbft allein fann nur und muß durd die Macht 
feiner Gnade den Sünder gläubig machen und befeh- 
ren, wenn berfelbe anders gläubig und befehrt werden 
fol, Die darum durch Gotted Gnadenmacht gläubig 
und befehrt geworden find, die rühmen nicht: Aber ich 
habe auch das Meine dabei gethan; ich habe mich im 
rechten Augenblick ſelbſt entfchieden und felbft beftimmt, 
fondern die fagen ohne alle falfche Demuth: 


„Mir tft Erbarmung wibderfahren, 
Erbarmung, deren Ich nicht werth; 

Das zähl ich zu dem Wunderbaren, 
Hat’8 denn mein ſtolzes Herz begehrt? 
Kun weiß ich das und bin erfreut, 

Und rühme die Barmherzigkeit.‘ 


Doch iſt denn Damit nicht eine unmwiderftehliche Gnade 
oder Zmangsbefehrung gelehrt, wie die Patrone des 
Synergismus gern erwidern? Keineswegs! Des Hel- 
Iigen Geiftes Gnade, fo mächtig fie allerdings iſt, iſt 
darum feine unwiderſtehliche Gnade. Zwangäbefeh- 
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rung gibt es nicht. Auch iſt der Himmel Fein Gefäng— 
nis, in welches einer auch geichleppt wird, wenn er 
nicht hinein will. Da würde die Vergebung der Sün- 
den und ber Himmel felbft feine Seligfelt fein. Es 
würde dann auch Gott, was ja fchredlich zu fagen iſt, 
die Schuld davon tragen, wenn nicht alle Menfchen 
felig werden. Denn ta müßte er die ſeligmachende 
Gnade nicht allen ſchenken oder, was dasſelbe ift, nicht 
alle felig machen wollen, falls es eine unwiderſtehliche 
Gnade wäre. Denn offenbar iſt, daß nicht alle Be— 
rufene felig werben. Darum lehren wir auf Grund 
der Schrift, daß des Heiligen Geiſtes Gnade nicht un— 
widerftehlich wirft. Der Menſch kann ven Gnapen- 
wirfungen und dem Ziehen des Heiligen Geiftes wider⸗ 
tteben auf Schritt und Tritt. Wenn fein Menfc 
widerftehen würde, fo würden nach Gottes allgemeinem 
gnädigen Willen alle Menfchen gläubig, befehrt und 
felig werben. Aber etwas ganz Verfchlevenes fft es, 
dem Heil widerftehen und das Hell annehmen. Wiber- 
ftehen kann der Sünder, annehmen aus eigener Ber: 
nunft oder Kraft fann er nicht. Den Glauben, damit 
oder durch welchen angenommen wird, muß Gott felbft 
erft im Herzen fchaffen und wirfen. Bis auf fo lange 
fann von einer wirklichen Annahme des Heils In Chriſto 
feine Rede fein. Was darım Prof. Schm. in feinem 
Drief an feinen theuren St. leugnet, nämlich, bag 
Glaube und Befehrung allein von Gott abhängig 
ſei, das lehrt geradezu unfere Iutherifche Kirche und 
läpt Glaube, Befehrung und Seligwerden allein von 
Gottes gnädigem Willen abhängig fein. Bel Prof. 
Sch. mug Selbſtentſcheidung und Selbſtbeſtimmung 
erſt vorhanden ſein, ehe Glaube und Bekehrung eintritt. 
Sp reden aber Gottes Wort, das Befenntniß, Luther 
und die rechtgläubigen Dogmatifer nirgende. So 
reden aber Papiften, Spnergiften und die Secten. Die 
Iutherifche Kirche danft Gott für ven Neichthum der 
Gnade, fo und durch JEſum Chriftum erworben und 
verdient worben iſt, und gibt dem Berufenen auch nicht 


ein „Stäubchen“ Eigenwahl oder Selbftbeftim- 


mung, jo lange verfelbe noch nicht befehrt iſt durch 
Gottes Gnadenmacht. Und fo bleibt auch nur Gott 
allein die Ehre im Werk ver Befehrung und Selig- 
machung der armen elenvden Sünder, und zwar vom 
erſten Anfang bis ans fellge Ziel. Wie betrübt, daß 
jelbft lutheriſche Profefforen dies nicht erfennen, nicht 
lehren und nicht befennen wollen! 

(Schluß folgt.) 





(Aus dem „Zeugen der Wahrheit“.) 


Was gibt die jchnelle Zunahme der Strikes 
wohl zu bedenten ? 





Die Furze Antwort lautet, daß „die Ungerechtigfeit 
überhand nimmt und die Liebe erkaltet“. 

Denn es ift offenbar und am Tage, daß die Kohn- 
verfürzung der Arbeiter ein Ausflug der Ungerechtigfeit 
ift und die Liebe des Nächften von Selten ver Arbeit- 
geber gegen ihre Arbeiter, auch in ver Geftalt ver Ges 
vechtigfeit, nicht vorhanden iſt. 

Es iſt leider der Fall, daß der große Haufe zumal 
ver größeren Induftrieritter, als Fabrikherrn, Kohlen⸗ 
gruben= und Bergwerföbefiger, vesgleichen die Eifen- 
bahnfürften u. f. w. feine wahren Ehriften find, wenn 
fie gleich äußerlich noch zu Kirchlichen Gemeinfchaften 
gehören. 

Als Kinder des Unglaubens können fie denn nicht 
anders, als ihre Arbeiter nur als ihre Dienftmafchinen 
anzufehen ähnlich wie ihre Pferde und Maultihiere, um 
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in möglichft kurzer Zeit ven möglichft größten Gewinn 
aus ihrer Arbeit herauszuſchlagen. 

Wiewohl fie den Chriftennamen noch immer feft- 
halten, fo fällt ihnen nicht von ferne ein, daß fie von 
Gott gehalten find, eine väterlihe Gefinnung und 
Handlungsweife gegen ihre untergebenen Arbeiter zu 
offenbaren. 

Als Mammonsknechte und Geldhanſen, venen Gott 
ihr Theil gibt in viefem Leben, find fie nur darauf 
aus, bei zeitweiſer Geſchäftsſtockung den Lohn ihrer 
Arbeiter fo meit herunterzubrüden, daß fie mit Weib 
und Kindern kaum des Leibes Nothdurft haben in 
Nahrung und Kleidung. 

Da liegt Ihnen natürlich noch ferner, als chriftliche 
Arbeitgeber ihren Dienftleuten in allerlei Nothfällen 
biefeg betrübten und mühjeligen Lebens die erwünfchte 
Hülfe zu leiften. 

Meines Erachtens war früher dag Verhalten eines 
human gefinnten Plantagenbefigers und Sklavenhalters 
im Süpen zu feinen Feld» und Haugfflaven viel anders 
und beſſer ald dag des jetzigen Arbeitsgebers gegen feine 
gemietheten Arbeiter. Er hatte nämlich eine patrlar- 
chalifche Gefinnung gegen feine Sklaven, forgte für fie 
bei jähen Unfällen oder in Krankheiten und im hohen 
Alter, wenn fie arbeitsunfähig wurden, 

Mas Wunder nun, wenn bei ſolchem Berhalten ver 
MWerfberren auch das ihrer Dienflleute gegen fie ein 
ganz anderes durchſchnittlich iſt, ala Gott in feinem 
vierten Gebot von ihnen gegen ihre „Herren“ forbert; 
denn der wahren Ehriften unter ven Arbeitern fin im 
Allgemeinen auch nur wenige. 

Diefen Werfleuten fehlt denn natürlich alle Pietät 
gegen ihre „Herren“, fie in Ehren zu halten, ihnen zu 
dienen, zu gehorchen, fie lieb und werth zu haben. 
Auch ihnen fällt es nicht von ferne ein, daß fie von 
Gott aehalten find, als Arbeiter ihrem Arbeitgeber in 
ver Liebe des Nächften zu dienen und den Lohn mit 
Danffagung hinzunehmen; denn der graenfeitige Con— 
tract in Hinficht auf Arbeit und Kohn hebt dag Wefen 
der dienenden Nächftenliebe nicht auf. 

Es tft da Fein Wunder, wenn in den Herzen ber 
Arbeiter nur Mißtrauen, Feinpfchaft und Widerwille 
gegen ihre Dienftherren herrfcht und wenn fie biefelben 
nur als offene Gelobeutel anfchauen, aus denen fie 
ihren Lohn beziehen. Und es tft ferner Fein Wunder, 
wenn gelegentlich, bei größerem Aufichwunge des be- 
treffenden Gefchäfts und geringer Zahl der Arbeiter, 
diefe ihren „Herren“ einen verhältnigmäßig zu großen 
Lohn abzwingen; denn dieſe denken freilich nicht daran, 
daß es der Liebe gemäß fei, von dem erhöhten Gewinn 
ihre Arbeiter, wenigſtens fo lange er währt, etwas mit 
genießen zu laſſen. 

Summa, die erſte und letzte Urſache der jetzt faſt auf 
allen Gebieten der Induſtrie und des Verkehrs auf 
erſchreckende Weiſe zunehmenden Strikes ſind zumal 
die größeren Arbeitgeber, die in der Abgötterei der Geld— 
gier und des Geizes verſtrickt und Kinder des Teufels ſind. 

Meines Willens bat z. B. in der großen Gußſtahl— 
Fabrik des Herm Krupp bei Eſſen, der an 3000 Ar— 
beiter befchäftigt, noch nie ein Strife ſtattgefunden; 
denn außerdem, daß dort die Arbeiter feinen Hunger- 
lohn empfangen, wie hier häufig der Fall ift, jo befteht 
dort eine Unterftügungsfaffe, darein monatlich der Fa— 
brifherr und alle feine Beamten und Arbeiter, je nad) 
ihrem Lohne, einen beftimmten Betrag einzahlt. Aus 
diefer Kaffe werben dann bie Arbeiter verhältnigmäßig 
unterftüst, die durch Unglüdsfälle oder chroniſche Kranf- 
heiten oder durch Alter arbeitsunfählg geworden find. 
Und ähnlich fol es fih mit der großen Locomotiven- 
Fabrif von Borfig in Berlin verhalten. 


Den hiefigen Großherren der Induſtrie find Diele 
Thatfachen fchwerlich verborgen; aber wer folgt folchem 
Beifpiel nah? 

Was geben nun bie vielen Strifes bier zu Rande 
fonderlich gu bedenken? 

Zum Erften dies, daß fie ein ſchweres fittliches und 
fortales Uebel im Bolfe find. Man denfe fi nur die 
vielen Zaufende und aber Taufende von Arbeitern, bie 
dermalen ohne ihre gewohnte Arbeit, alfo auch ohne 
Erwerb und Lohn find Wochen und Monate lang. 
Die Weniaften haben in den guten Tagen für die böfe 
Zeit etwag zurücgelegt. Die meiften haben fein eigenes 
Häuslein und Lot und haben Miethe zu zahlen. Kin 
Theil von ihnen hat eine Frau und vielleicht A, 5 und 
mehr Kinder zu verforgen. Ste müſſen auf Borg leben 
und fallen dabei mitunter in die Hände der Ungerechten, 
bie für den eigenen Vortheil ihr Unglüd benugen. 

Was tft da nun meiſt die Folge? Da befanntlich 
Müpigaang aller Laſter Anfang fft und die armen 
Leute weder Luft noch Geſchick, noch Gelegenheit haben, 
anderweitig Arbeit zu fuchen und zu finven, fo treiben 
fie fih müßig in den Städten umber und werten 
fleißige Befucher der Sauffnelpen, um fih die Sorgen 
wegzufaufen, werden profeffionelle Trinfer und gehen 
bäufig nady Serle und Leib zu Grunde. 

Ein anderes Uebel ift, daß die Strifer immer mehr 
in die Gewalt ver Communtften und Soctaldemofraten 
gerathen. Die ungerechte Bedrückung, bie fie von ihren 
Arbeitgebern erfahren haben, macht ihnen vie Lügen— 
lehre der Socialdemokraten fehr plaufibel, vaß ber 
eigenthümliche Beſitz Einzelner, zudem bei größerer 
Anhäufung und gegenüber der großen Maffe ver befig- 
loſen Arbeiter, ein Diebftahl fei, und daß es nur ber 
Gerechtigkeit gemäß ſei, dieſer ſchreienden Ungleichheit 
je eher je lieber ein Ende zu machen, ſei es auch ſchließ— 
lich mit Gewalt. 

So helfen denn die blutſaugeriſchen Arbeitgeber mit 
ihren Hungerlöhnen redlich dazu, ihre gedrückten Ar- 
beiter in Männer des Umſturzes zu verwandeln, die 
auf nichts anderes aus ſind, als den Unterſchied des 
Beſitzes und Eigenthums, die Obrigkeit, die Ehe und 
die Kirche über den Haufen zu werfen und auf den 
Trümmern ihren wüſten Greuel aufzurichten. 

Anſtands oder Gewohnheits halber gehören noch 
gar manche der induſtriellen Großherren zu kirchlichen 
Gemeinſchaften; aber wo find die americaniſchen Pre- 
diger, die ihnen gegenüber feine blinden Wächter und 
ftumme Hunde find und fie nach Art der Propheten, 
z. B. Hef. 3, 17. 18. Scharf ftrafen und auf Befferung 
bringen? Da würden doch vorausfichtlich noch einzelne 
von diefen Großherren durch die Wahrheit gewonnen 
und die rechtfchaffenen Früchte der Buße blieben dann 
nicht aus. 

Aber auch überhaupt. Die Nationalfünden auf allen 
Lebenögebieten find fürwahr wie die Berge. Aber ee 


fehlt eben an den rechtſchaffenen Bußprebigern, bie | 


nach Gef. 58, 1. thäten, da es alfo lautet: „Rufe ge- 
troft, fchone nicht, erhebe deine Stimme wie eine Po: 
faune; und verfündige meinem Bolfe ihr Webertreten 
und dem Haufe Jakob ihre Sünde.“ 

Bei dem Mangel an foldhen Previgern und dem 
Ueberfluß an folchen, die aus Bauchforge oder Men 
fchenfurcht lieber blinde Wächter und ftumme Hunde 
find, fann denn die verberbliche Folge nicht ausbleiben, 
daß grade durch fie dad moralifche Bergunter des armen 
Volks befchleunigt wird. Sihler. 





So gar iſt des Sündigens kein Aufhören, wenn man 
einmal vom Worte gewichen iſt. Luther. 
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Der Midigan - Diftrict 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sitzungen in— 
mitten der Gemeinde des Herrn Paftor Hügli zu Des 
troit vom 24. bis 30. Juni. Es waren wiederum 
Zage reichen Segens, Da wir ung gegenfeitig ftärfen 
und erbauen durften in unſerm allerheiligften Glauben. 
Welch’ herrlichen Schatz unfere theure Iutherifche Kirche 
auch in ihrer reinen Lehre von den heiligen Sacramen- 
ten vor allen anderen Kirchen hat, wurde ausführlich 
in den Schlußverhandlungen über die Thefen Herm 
Paftor K. 2. Molls Klar und deutlich vargetban. Die 
fieben legten diefer Thefen wurden noch gründlich be= 
Iprochen und fomit die ganze Arbeit zum Abfchluß ge 
bracht. — 

In den Nachmittagsſitzungen wurde ſowohl die in⸗ 
nere wie äußere Miſſion gebührend berückſichtigt, die 
erſtere noch immer als unſere Hauptaufgabe auf's Neue 
erkannt. Da habe auch dieſer Diſtrict noch immer ein 
weites Feld. Ueber die einzelnen Gebiete derſelben 
wurden erfreuliche, aber auch zu eifriger Unterſtützung 
auffordernde Berichte entgegengenommen. Eine In— 
ſtruction für die Commiſſion dieſer Miſſion, verabfaßt 
durch Herrn Paſtor F. Sievers fen., wurde verleſen und 
einſtimmig angenommen. Weber ven Stand ver Neger: 
miffion wurde infonverbeit durch ven Ehrw. allgemeinen 
Präfes recht Ermuthigendes mitgetheilt und zugleich 
um fernere eifrige Unterftügung dieſes Werkes dringend 
gebeten. 
die in diefer Miffion eifrigft und fegensreich befchäftigt 
feien, und noch mehr dürften angeftellt werben, daher fei 
jede, audy die gerinafte Gabe herzlich willfommen und 
wohl angewandt. In Betreff ver Judenmiffion durf⸗ 
ten wir auch von mandem Erfreulichen hören. Es 
babe ja viefes Werk infonderheit mit großen Schwie- 
rigfeiten zu fämpfen, fei aber eben um deß willen mit 
defto größerem Eifer und um fo mehr Weisheit zu be⸗ 
treiben. Die lieben Chriften möchten um einiger trau= 
rigen Erfahrungen willen doch ja nicht aufhören, dieſe 
wichtige Miſſion zu unterftüßen. — 

Der leiblichen Noth unferer Glaubensbrüder über 
dem Ocean, die mit ung denfelben Kampf Fämpfen 
und darob viel Schmadh und Berfolgung erpulven 
müfjen, wurde in Liebe gedacht und dabei beichlofien, 
in unferen Gemeinden treulich dahin zu arbeiten, daß 
berfelben in geordneter Weiſe dauernd abgeholfen werde. 
— In Bezug auf eine Eingabe dahinzielend, daß bie 
Synode die Sache der Unterſtützung der Prebiger- und 
Lehrer- Wittwen und Waiſen zu der ihrigen mache, 
wurde befchloffen, dies erft ven einzelnen Gemeinden 
vorzulegen, und dann bei der nächſten Synode end- 
gültig zu beſchließen. Die Wahl der Delegaten zur 
Spnodalconferenz wurde vorgenommen. Die fchließ- 
liche Wahl der Synopalbeamten ergab folgendes Res 
fultat: Präfes: P. Joſ. Schmidt; Vicepräſes: P. X. 
L. Moll; Seeretär: P. W. Burmeſter. 

Der Beſuch der Synode war ein guter. Sechsund⸗ 
fünfzig Paftoren, einundvierzig Lehrer und vierund⸗ 
ftebzig Deputirte waren anmelend. Aufgenommen 
wurden fünf Paftoren, zwei Tehrer und vier Gemeinven. 

J. F. M. 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Das Concordia⸗College in Fort Wahne. Am 22. 
und 23. Juni fand das jährliche Schlußeramen in biefer 
Anjtalt ſtatt. Die Abiturientenklafje zählte 22 Schüler, 
die wohl alle in das Seminar zu St. Louis eintreten 
werden. Der treue Gott hat im vergangenen Sahre 











Es feien bereits ſechs Arbeiter zu erhalten, 














feine fhügende Hand über unfere Anftalt gehalten und 
die Schüler vor ſchweren Krankheiten bewahrt, fo daß 
die Krankenzimmer den bei meitem größten Theil des 
Schuljahrs hindurch leer ftanden. Die frühere Ein- 
rihtung, nach welcher der Arzt täglich in die Anitalt 
kam, wurde vom 1. December an aufgehoben. Derfelbe 
fommt jet nur, wenn er gerufen wird. Vom 1. De: 
cember bis zum Schluß de? Schuljahr? war dies nur 
hiebenmal nöthig. Infolge defien wurden die Ausgaben 
für Arzt und Apotbele um mehrere hundert Dollars ver: 
ringert, und dies fam der Haushaltzfaffe zu gute. Auch 
wurde dieſe Kaſſe im vergangenen Jahre durch die milden 
Gaben unſerer lieben Landgemeinden in der Umgegend 
von Fort Wayne, ſowie durch Geldbeiträge einiger Ge: 
meinden des Mittleren Diſtriets reichlicher unterſtützt 
ala bisher. Gegen $600 floſſen auf diefe Weife in die 
Haushaltskaſſe. Eine auf derfelben laftende Schuld von 
$1500 fonnte durch dieſe Liebesgaben ſowie durch oben 
genannte und andere Erfparniffe im vergangenen Jahre 
abgetragen werden. Den theuren Gemeinden ſei für 
ihre der Anftalt eriwiefene Liebe herzlih Dank gefagt. 
Möge Gott es ihnen reichlich vergelten und uns dieſe 
Liebe erhalten, daß fie auch fünftighin unferer Anftalt 
in diefer Weife gedenten. Daburd würde voraussichtlich 
ſchon im nächſten Schuljahr eine Verminderung des 
Koſtgelds ermöglicht werden. Obſchon nämlich die ge: 
ehrte Auffichtöbehörde das Koftgeld wie im vorigen Jahr 
auf $17.00 pro Quartal feftgefegt hat, fo hofft fie Doch im 
legten Quartal eine Verminderung eintreten laffen zu 
fünnen. Der treue Gott halte auch ferner feine Hand 
über unjere theure Concordia und fürdere das Merk, zu 
weldyem er uns berufen hat, nad feiner Barmherzigkeit. 
RA Biſchoff. 


Unfere Lehre bon ber Gnadenwahl. Herr Paſtor 
Bente in Humberftone in Canada fchreibt im „Luthe— 
riſchen Volksblatt” in der Einleitung zu einem größeren 
Artikel über die Frage: „Was lehren wir (Miffourier) 
von der Gnadenwahl?“ ganz richtig, wie folgt: „Was 
wir von der Gnadenmwahl lehren? — Was die Schrift 
davon lehrt. Kein Tüttel mehr, aber auch fein Sota 
weniger. Was Fritfchel, Schmidt, Stellhorn, Loy und 
andere, welche an Miſſouri ſich die Sporen verdienen 
wollen, jagen, daß wir lehren follen, lehren mir nicht. 
Wir danken für dag ‚Zeug‘, das uns theils unmiljende, 
theils böswillige Feinde in die Schuhe fchieben wollen. 
Was die Schrift von der Gnabenwahl fagt, eben das 
lagen wir auch, und mas darüber ift, ift und vom Uebel. 
Unfere Lehre von der Gnadenwahl entnehmen wir Wort 
für Wort, Sat für Sat, Punkt für Punkt dem Worte 
Gottes felber. Was die Schrift und vorjpricht, ſprechen 
wir bloß nad. Wir wollen nichts dazu thun, aber auch 
nichts davon thun. Wir fürchten und auch nicht, offen 
von den Dächern und Kanzeln herab zu rufen, was ung 
Gottes Wort in’3 Ohr fagt. Wir erfundigen uns nicht 
erſt darnach, woher der Wind der öffentlihen Meinung 
bläaft, um den Mantel der Rede darnach auszuhängen 
und den Leuten zu predigen, wie ihnen die Ohren jüden. 
Auch haben wir nicht gelernt, in den Bart zu murmeln, 
Mum Mum zu fagen. Was mir in der Schrift finden, 
fcheuen wir ung nit mit dürren, Klaren Worten aus—⸗ 
zuſprechen. Und es kümmert uns fein Pfiff, ob fid) 
Krethi und Plethi mit ihrer fleifchlichen Weisheit daran 
ärgern oder nit. Was die Lehre von der Gnadenwahl 
anbelangt, wollen wir, nichts mehr, aber auch, und hier 
find wir unerbittlich, fein Haar weniger, ala die Schrift 
und bietet. Das will man uns jeßt verbieten, zur 
Sünde, ja zur Keßerei machen. Hier will man un? den 
Meg verfperren. Wir follen nit mehr mit der Schrift 
denen und reden. Dies und jenes Stüd berfelben ſollen 
wir preisgeben. Darauf gebt man hinaus rings um 
und ber, fehürt die Kriegsflamme und träumt und fabelt 
bon herrlichen Dingen. Aber fie werben e8 die Länge 
nicht treiben, ihre Thorheit wird offenbar werden jeder: 
mann und die Rechte des HEren behält den Sieg. Sei 
es mir denn erlaubt, im nächſten Artikel in aller Kürze 
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zu zeigen, daß eben dag, was wir von der Gnabenmwahl 
lagen, die Schrift felber ſagt.“ 

Freigebigkeit eines Amerilaners gegen eine Iutbe: 
rifhe Lehranflali. Die Verwalter des Colleges der 
ſchwediſchen Auguftanafynode waren in großer Verlegen: 
beit wegen Vollendung des neuen großen Gebäudes. 
Da ward ihnen ganz unerwartet geholfen. hr Blatt 
„Augustana och Missionären‘‘ fchreibt folgender: 
maßen: „Die Schlußfeier in unferer Lehranftalt begann 
den 9. Juni mit herrlichem Wetter. Die Leute fingen 
Ihon am Morgen an, fih zu der Feier des Tages zu 
ſammeln, als ich benadhrichtigt wurde, daß ein älterer 
Herr draußen im Wagen fite und mit mir reden wolle. 
Ich ging fogleich zu ihm hinaus, und er fing bald an, 
mit mir über das neue Gebäude zu fprechen. Auf feine 
Frage, ob wir Ausficht hätten, den Bau in diefem Jahre 
zu vollenden, antwortete ich, daß ich das ſehr bezweifelte. 
Ich merkte freilich, daß er beabfichtigte, uns eine Unter: 
ſtützung zu geben, und dachte: ‚Ach, wenn er un3 eine 
Gabe von 85000 ſchenken wollte!‘ Aber kaum hatte ich 
das gedacht, als er äußerte: ‚Will 825,000 do it?‘ Ich 
brauche meine Weberrafhung nicht zu befchreiben und 
konnte nur bezeugen, daß mit einer foldyen Hülfe dag 
Gebäude gemißlich vollendet werden würde. Am felben 
Zage erhielt ih die Nachricht, daß 25,000 Dollars auf 
der Bank deponirt feien, um nach Bedarf von ung er- 
hoben zu werden. ch brauche nicht zu fagen, daß dieſe 
erfreuliche Neuigkeit ſich mit Bligesfchnelle verbreitete. 
So oft ein Befucher anlam, wollte ich ihm mit der Nadı- 
richt eine Freude machen; fie war aber fchon bekannt. 
Der Name des edlen Gebers ıft P. L. Cable in Rod 
Island, ein reicher Mann, der durdy die Gabe freilich 
nicht arm wird; aber dag macht weder die Gabe nod 
unſere Dankbarkeit geringer.” F. W. 


Die Vereinigten Brüder und die Logen. Wie vor 
einiger Zeit in dieſem Blatte berichtet, trug die liberale 
Partei unter den Vereinigten Brüdern, die zugleich auch 
recht logenfreundlich iſt, bei der im Mai abgehaltenen 
Generalconferenz den Sieg davon. Dagegen erheben 
ſich aber die Conſervativen und laſſen einen Proteſt 
unter den Conferenzen zur Unterſchrift circuliren, in dem 
auch inſofern gegen das Vorgehen der im Frühjahr ab— 
gehaltenen Generalconferenz Einſprache gethan wird, 
als dieſelbe „eine unconſtitutionelle Regel über geheime 
Verbindungen” aufgeſtellt habe. C. D. 

Texas. In der Leipziger „Allgemeinen Kirchenzei— 
tung“ vom 3. Juli leſen wir Folgendes: „Der Reviva— 
liſt (der Aufregungsprediger) F. Schlümbach, der ſich 
im vorigen Sahre der unirt-evangeliſchen Synode von 
Nordamerita anfchloß und vor kurzem nad Amerika zu: 
rüdfehrte, hat auf einer vor kurzem in Waterloo, Ill., 
gehaltenen Gonferenz jener Synode den Plan in An: 
regung gebracht, fetten der evangelifchen Synode Colo- 
nien in Teras anzulegen und zu beauffihtigen. Schlüm: 
badı gedenkt nun 24,000 Ader Land zu Eolonifationg: 
zwecken zu erwerben und befigt bereit hierfür 100,000 
Mark, die ihm ein Ungenannter in Deutfchland zur Ver: 
fügung gejtelt hat. Einem Ausſchuß von vier ‘Baftoren 
mit Schlümbady an der Spite wurde die Sache übers 
twiefen. Jedem Coloniften fol ein Stüd Land zur freien 
Verfügung übergeben und die Colonien von evangelifchen 
Geiftlihen mit Gottesdienft und Schule verforgt werben. 
Als Hauptcolonie iſt Pirry, Ter., in Augficht genommen. 

Logen als kirchenartige, religiofe Verbindungen. 
Wie der „„Independent‘‘ berichtet, hat der Großmeifter 
der canadifchen Freimaurerloge kürzlich die Entfcheidung 
abgegeben, daß „Leine Perfon eingeweiht werden kann, 
welche nicht an den wahren (?!) Gott, den großen Ardis 
teften des Univerfums, glaubt”, und demgemäß die Aus: 
ftoßung eines Agnoftilers*) in Toronto gutgeheißen. 
Dies hält der vielfach den fchlaffiten Anfchauungen er: 
gebene „Independent“ für „übergroße Empfindlichkeit“ 


») Sp heißen Leute, welche Gottes Daſein weder glauben 
noch leugnen wollen. 


(hypersensitivenese) und findet es ungerecht, die Agno- 
jtifer „aus unferen Berficherungs : Gefellfchaften” (die 
Logen find gemeint) „auszuſchließen“. Sehr bezeichnend 
it e8 aber, daß der unter allen Sectenblättern den 
Ichlaffiten Standpuntt einnehmende ‚Independent‘, 
um zu zeigen, wie nach feiner Anficht die Logen diefe 
Entjheidung anſehen und rechtfertigen, feine Bemer: 
ungen mit diefen Worten fchließt: „Wir vermuthen, 
daß die Freimaurer-Gemeinſchaft die Ausſchließung fol: 
her, die nicht an Bott glauben, dadurch rechtfertigen 
twürde, daß fie eine milde Art von Kirche ſei.“ 
— Wenn nun fogar der „Independent“ es offen aus: 
Ipricht, daß nach feiner Anficht die Freimaurer felbft ſich 
für „eine milde Art von Kirche‘ halten, beziehungsweiſe 
wirklich find, — wie viel mehr follten dann wir Zuthe: 
raner immer klarer einfehen, daß man, wenn man zur 
Loge geht, ſich damit einer Art kirchlich-religiöſer 
Geſellſchaft anfchließt, deren Gliedſchaft fich keineswegs 
mit der Zugehörigkeit zur Iutherifchen noch zu irgend 
einer anderen Kirche verträgt, — und wie viel weniger 
jollte man Sich in diefer Weberzeugung dadurch irre machen 
laffen, daß die Eleineren, unbedeutenden Local: Xogen 
größtentheils in Unwiffenheit und geistiger Stumpfbeit 
leugnen, daß fie eine Art von Kirche find! C. D. 


II. Ausland. 

Brivatfeelforge. Im „Pilger aus Sadfen” vom 
5. Juli veröffentlicht der Nedacteur diefes Blattes fol: 
genden aus Dresden ihm zugegangenen Brief: „Geehr: 
ter Herr Baftor! Ein großer Nothitand unter ung Evan: 
gelifchen ift eg, daß die Herren Geiſtlichen nicht mehr Zeit 
für ihre einzelnen Gemeindeglieder haben. Wäre es 
nicht möglich, daß die Herren jede Woche Tag und Stunde 
angeben fünnten, in der Bedrängte und Hilfefuchende 


zu ihnen fommen, fi Rath holen und nad gethaner 


Berichte Abfolution empfangen Tönnten? Ach weiß, daß 
aufrichtig Suchende lieber aus der Landeskirche außtre- 
ten, teil die Geiftlichen feine Zeit für fie haben. Und 


doch würde diefe fo wohl angewendete Zeit reichen Segen 


auf fie bringen. Es würde auch fiber mandyer Selbit- 
mord abgewendet werden. Mit beitem Gruße N. N.“ 
— Hierauf antwortet der Nedacteur u. a. wie folgt: 
„sm Allgemeinen ift der Brief ein jehr ernftes Zeichen 
der Zeit, eine mohlbegründete Anklage gegen unfere 
ganze Kirche. Die Geiſtlichen der großen Städte reiben 
ihre Gefunbheit und Kraft unter der übergroßen Arbeit 
auf, fo daß bei dem beiten Willen die Zeit zu fpecieller 
Seelforge fehlt. Die Schuld tragen die übergroßen Ba- 
rohien. Hier thut dringende Abhilfe noth. Und je 
länger fie außen bleibt, um fo größer und unbeilbarer 
wird der Schaden. Wehe, wenn unfere Landeskirche 
unter das Wort Hef. 34, 4—6. fiele: der Schwachen 
wartet ihr nicht, und die Kranken beilet ihr nicht, das 
Bermwundete verbindet ihr nicht, das Verirrte holet ihr 
nicht, und das Verlorene fuchet ihr nit. — — Meine 
Schafe find zerjtreuet, als die feinen Hirten haben, und 
allen wilden Thieren zur Speife geivorden, und gar zer: 
jtreuet, und geben irre hin und wieder — — und tft 
Niemand, der nach ihnen frage und ihrer achte.” 


Auftralien. Aus dem Bericht über die vom 17. bis 
19. Februar d. J. zu Lobethal tagende VBerfammlung 
der „evangelifch-lutherifchen Synode in Auftralien” ent: 
nehmen wir Folgendes. Die Predigt zur Eröffnung ber 
Synode hielt Herr Paſtor K. Dorſch, melder, wie fich 
unfere Leſer vielleiht nody erinnern, nachdem er vor 
vier Jahren feine theologifehen Studien in unferem Con: 
cordia: Seminar abjolvirt hatte, einem Rufe an ein 
Pfarramt in Auftralien folgte. Sein Tert war Offenb. 
3, 11., fein Thema: „Warum fol ein Qutheraner bei 
feiner Kirche bleiben und fich nichts beivegen laffen, von 
ihr abzufallen?” Antwort: „Darum, weil nur die 
evangelifchIutherifche Kirche ung lehrt 1. rein glauben, 
2. recht leben und 8. getroft und felig fterben.” Der 
Beitand der Synode war zu diefer Zeit: 22 Pfarrbezirke, 
24 Prediger, AO Gemeindeichulen, 80 Predigtorte und 
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6000 Eommunicanten. (Begründet wurde die Synode 
im Jahre 1848 mit 2 Parochien, welche aus nur 500 
Seelen beitanden.) Am Schluß der Synode wurden 
außer 4 Laien die Paftoren Dfter, Strempel, Ey und 
Dorsch zu Mitgliedern des Synodal-Kirchenraths er: 
wählt. — Aus dem „Lutberifchen Kirchenboten für 
Auftralien”, welchem mir Worftehendes entnommen 
haben, erfahren wir zugleih, daß Baftor Kraufe am 
17. Mai zu Lobethal im Alter von 81 Jahren geftorben 
ift. Es tft das derjelbe Kraufe, welcher erft Glied der 
Buffalo-Synode war, hierauf bei der Synode von Miſ— 
fouri vergeblihd um Aufnahme nadyfuchte, in der Ohio: 
Synode aber mit Freuden aufgenommen wurde, |päter, 
nah Auftralien berufen, bort in der rechtgläubigen 


Synode großes Herzeleid ftiftete und endlich fich in die | 


untoniftifche Victoria-Synode flüchtete. W. 
Die Wahl des Sohnes des feligen Paſtors TH. 
Harms zum Miffions= Anfpertor ift nach den neueiten 
Nachrichten Tchließlich von der Regierung beitätigt wor: 
den. Alle Anftrengungen, tvelche die Landeskirchlichen 
gemädht haben, die Wahl umzuftoßen und die Hermann?: 
burger Miſſion in ihre Hände zu befommen, find alfo 

vergeblich getvefen. W. 
Die Britiſche und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft 
hat im verfloſſenen Jahre wieder über vier Millionen 
heiliger Schriften in allen Ländern der Erde verbreitet 
und eine Geſammteinnahme von fünf Millionen Mark 
(300,000 Mark mehr als im Jahre zuvor) gehabt. Trotz— 
dem haben die Ausgaben die Einnahnten überftiegen, da 
bon den Agenturen in Aften, Africa und Auftralien 
immer größere Anforderungen an die Geſellſchaft gemacht 
werden. Diefelbe möchte aus diefem Grunde ihre Ar: 
beit in Deutfchland, die derzeit einen jährlichen Aufwand 
von circa 200,000 Mark erfordert, einfchränten und dag 
Feld nah und nach den einheimischen Bibelgefellfchaften 
allein überlafjen, mas gewiß nur zu billigen ift. Von 
dem im vorigen Jahre ausgegebenen englifchen Taschen: 
teftament um 1 Benny (10 Bf.) wurden innerhalb neun 
Monaten über 950,000 Exemplare abgefeßt, und es 
wird beabfichtigt, demnächſt auch ein deutfches Teftament 
um den billigen Preis von 15 Pfennigen herzuftellen. 
Bon der am 19. Mai in allen Ländern englifcher Zunge 
gleichzeitig ausgegebenen revidirten engliichen Bibel 
wurden in wenigen Tagen eine Million Exemplare ab: 
geſetzt. (Allg. Kz.) 


— — ————— —— — 


Ein Troſtſpruch. 





Dr. Johannes Olearius, lutheriſcher Theolog, geſt. 
1713, konnte in der letzten Zeit ſeines Lebens wegen 


wiederkehrender Schlagflüſſe nicht mehr thätig ſein und 


bereitete ſich zu einem ſeligen Ende. Dabei fehlte es 
nicht an geiſtlichen Anfechtungen und er hatte ſchwer zu 
kämpfen, um ſich dennoch immer wieder an das Gnaben: 
wort zu halten. In ſolchen Anfechtungen fühlte er ſich 
eines Tages ganz beſonders getröſtet und freudig erhoben 
durch die Verheißung 1 Mof. 15, 1.: „Fürchte Dich nicht, 
ich bin dein Schild und dein ſehr großer Lohn“, — und 
da gleichzeitig ein Brief ſeiner abweſenden Tochter ein— 
traf, in welchem ſie ihm dieſe Worte tröſtend vorhielt, 
fand er ſich noch viel mehr in ſolcher Freudigkeit beſtärkt, 
und dieſes Wort wurde ihm dadurch von ſolcher Bedeu— 
tung, daß er es zu feinem Leichentert anordnete. ©. 


ee ee Fe Zu rare en 
Vorläufige Trauerkunde. 





Soeben geht die hochbetrübte Nachricht ein, daß unfer 
theurer Bruder, der eifrige Diener des HErrn und feiner 
Kirche, Paſtor Hugo Hanfer in Baltimore, Md., 
Mittags am 29. Juli nad) längerer ſchwerer Krankheit 
felig entichlafen und aus ber ftreitenden Kirche in die 
triumphirende aufgenommen worden ift. 


DOrdinationen und Einführungen. 





Im Auftrag des PBrafibiums des Michigan-Diſtriets wurde 
am 6. Sonntag nach Trin. Herr Candidat S. Zuberbier 
vom Unterzeichneten in Clarenceville, Mich., ordinirt und In ſein 
Amt eingewieſen. Auch In Bontlac ſoll derſelbe wirken. 


J. A. Hügli. 
Rev. S. Zuberbier, 
Plank Road P. O., Wayne Co., Michigan. 


Adreſſe: 


Am 6. Sonntag nach Trin. wurde der Candidat des heil. 
Predigtamtes Ludwig Fürbringer als Hilfspaſtor an ber 
St. Lorenz-Gemeinde zu Frankenmuth, Mich., von dem Ehrw. 
Präfes des Michigan-Diſtriets, Herrn P. Joſ. Schmidt, unter 
Aſſiſtenz der PP. O. Fürbringer, Ferd. Sievers jr. und J. Trink⸗ 
lein ordinirt und in ſein Amt eingewieſen. 

H. Trinklein. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Oeſtlichen Diftricts iſt der 
Candidat des heil. Predigtamtes, Herr Oskar Hanſer, am 
6. Sonntag nad) Trin. al8 Hilfsprebiger feines Vaters, bed P. 
Hugo Hanſer, In Baltimore, Md., von dem Unterzeichneten unter 
Alfiitenz des Hrn. Prof. Otto Hanfer ordinirt und eingeführt 
worden. C. H. F. Frinde. 

Rev. Oscar Hanser, 


Adreſſe: 
62 N. Fremont Str., Baltimore, Md. 





Am 7. Sonntag nach Trin. wurde Herr Candidat L. Dorn, 
berufen zum Hilfsprediger von ber Gemeinde in Pleafant Ridge, 
Ill., unter Aſſiſtenz des Herrn P. W. Dorn, feines Vaters, im 
Auftrag des Hochw. Diſtrietspräſes von mir ordinirt. 

M. Günther. 


Adreſſe: Rev. L. Dorn, Collinsville, Madison Co., Ill. 


Im Auftrag des Herrn Präfe® H. Sprengeler wurde Her 
Candidat &. Bäfe In feiner Gemeinde In Aſhland, Aſhland Eo., 
Wis., am 6. Sonntag nad Trin. eingeführt von 


2. ©. Dorpat. 
Rev. E. Baese, 
Box 393, Ashland, Ashland Co., Wis. 


Adreſſe: 


nn nn 


Am 5. Sonntag nad) Trin. wurbe im Auftrag des Praſidiums 
Herr Candidat F. Brauer als Hülfsprebiger In der Gemeinde 
zu Crete ordinirt und eingeführt. E A. Brauer. 


Am 7. Sonntag nad Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präafipiums Herr P. E. Brauer, berufen von der Gemeinde In 
Eagle Late, ZU., In jein Amt eingeführt. E. 4. Brauer. 


Im Auftrag des Ehrw. Praſidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde am 6. Sonntag nach Trin. Herr P. M. H. Fedderſen 
In fein neues Amt an der deutſchen ev.-luth. St. Johannis-Ge— 
meinde zu Berlin, Sangamon Co., ZU., von dem Unterzeichneten 
eingeführt. A. Erämer. 


Im Auftrag des Herrn Praͤſes H. Wunder wurde am 8. Sonn: 
tag nad Trin. Herr P.G. Könnemann unter Affiftenz bes 
Herrn P. C. Schrader In feiner Gemeinde zu Glasgow, Monroe 
Co., ZU., vom Unterzeichneten eingeführt. F. Schaller. 

Adreſſe: Rev. C. Koennemanın, Renault, Monroe Co., Il. 


—  — — — — ll. 0 men - 
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Proghmnaſium in Milwaukee. 
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Nachdem von den betreffenden Synodaldiſtricten die Anſtellung 
eines Directors für unſere Anſtalt dahier beſchloſſen, iſt durch 
das Wahlcolleglum Herr P. Ch. H. Löber sen. zu dieſem Amt 
erwählt und von der Aufſichtsbehörde berufen worden. Es hat 
bexfelbe die erhaltene Vocation angenommen. So dürfen telr 
uns wohl alle freuen, daß unfere Anftalt in ver Perfon des Hrn. 
P. Löber In ber That einen geiftlihen Vater gewonnen habe. 


Milwaukee, 24. Zuli 1885. ®. Küchle, 


Namens der Auffihtsbehörbe des 
Concordia-Progymnaſiums. 


Contcordia-College zu Fort Wayne, And. 





Gemäß Synodalbeſchluß beginnt das neue Schuljahr am 
Donnerstag, den 27. Auguf. Anmeldungen werben mög: 
lichſt bald erbeten. 

In Betreff der Aufnahme Ift Folgendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das fittliche Verhalten, bie 
Degabung und bie Kenntniffe des Aufzunehmenden tft zugleich 
mit der Anmeldung einzuſenden. 

2. Zur Aufnahme In Sexta find die Elementarkenntniſſe einer 
guten Gemeinde-Schule nöthig; für Quinta im Deutſchen 
und Engliſchen Sicherheit im Leſen und im Rechtſchreiben der 
gebraͤuchlichſten Woͤrter, im Lateiniſchen ſichere Kenntniß der 
regelmäßigen Declinationen und Conjugatlonen, ſowie einige 
Hebung im Veberjegen leichter Säbe ins Lateinifche. 

8. Jeder Schüler muß verjehen fein mit einem Koffer, mit der 
nötbigen Leib: und Bettwäfche, mit Stepp: und Wolldede und 


Handtüchern. Matragen (82.00), 
werben am beiten bier in ber Anftal 

4. Das Koftgeld beträgt pro X 
tommenden Schuljahr die Verhäl 
talten wie In dem vergangenen, fo) 
eine Verminderung bes Koſtgelds 
Betreffenden rechtzeitig zur Kenntn!' 
und Feuerung find von jedem Schü 
zwar gleich zu Anfang des Schul: 
gekaufte Heizmaterlal im vorauß be 
Arzt haben die, welche ſich alldopathi 
bie, welche homöopathiſche Behani 
bezahlen. Die Ausgabe für Bi 
87.00 bis 810.00. 

Das Koftgeld IH am Anfang ein 
ten und wird, um Unannehmlidhkeit 
am beiten direct (nit durch Di 
Dümling eingefandt Die 
Kirchendienſt widmen werden, zahl) 
geld. Die Gelder derjenigen Schü! 
werben von einem Der Herren Pro! 
direct an denfelben geſchickt werben. 

Im Namen der Aufſichtsbehör 


-— — — 


New Yorker Bro 








Das neue Schuljahr des New Yo 
ſ. G. w., Dienstag, den l.€ 
9 Uhr. Zur Aufnahme in die Sex 
tretende Schüler Deutich und Engl 
graphiich Ichreiben fann, wie aud 
hat. — Anmeldungen um Aufnahr 
Auguf an den Director einzujen 
bie Unterbringung ausmartiger Sc 
Sorge tragen. Das Koſtgeld beträ 
nicht eingerechnet. Die gebrudter 
Schulgeldermäßigung wird auf Na 


Im Aufteage der Aufſichtsbehört 
E. Bohm, € 


—— 


Progymnaflum zu Goncorbiı 





Das neue Schuljahr des Progyn 
beginnt, ſ. G. w., Dienttag, ben 
Anfalt if: die zwei unteriten Kla| 
eines Proſeminars zu erſetzen. E 
nicht nur für die Mittelklaſſen u 
Wayne, ſondern auch für bie Si 
Addiſon vorgebildet. Die Aufſicht 
Schülern, welche Lehrer werden w 
in der Muſik unentgeltlich ertheili 
iſt die Vorbildung einer Gemeinde) 
über den Hriftlihen Charakter des ! 

Das Koſtgeld beträgt 350.00 da 
und Keuerung geliefert werben. T 
Matrapen koften 82.00. Bettdecken 
tücher, Waſchbecken, Büriten, Yamy 
Schüler ſelbſt Rellen. 

Zöglinge, weldhe ſich dem Dienf 
haben den Unterricht umfonit; ant 
das Jahr. | 

Anmeldungen zur Aufnahme In 
Ehrw. Herrn Präſes F. I. Biltz ol 
richtet werben. 

Im Auftrag der Auffichtsbehörd 


Die Rutherifhe Hochſchult 


Diefe Anſtalt bietet Ihren Zoͤglin 
dem Grunde des Chriſtenthums rul 
zuelgnen und fich zur Ergreifung 
gründlich vorzubereiten. 

Der Unterricht umfaßt folgende 
Engliſch, Latein, Arithmetik (Die 
männlichen Rechnungsarten), Alg 
Weltgeſchichte, Naturgeſchichte, Ph 
und Zeichnen. 

Die Dauer des regelmäßtgen Cu 

Latein iſt unter die Unterrichtt 
Knaben aufgenommen worden, \ 
Schule (Gymnafium) beſuchen wo 
fo weit gefördert, daß fie ſoglelch In 

Am Schluſſe eined jeden Viert 
Böglinge ein Schriftliche Zeugniß 
verfchledenen Fächern und über ba 
zugeſtellt. 











— — — 





ungen. Handtüchern. Matratzen (82.00), Stuhl (75 Cents) und Lampe 
werden am beſten hier in der Anſtalt gekauft. | 
zan-Diſtriets wurde 4. Das Koftgeld beträgt pro Quartal 817.00. Wenn im 
at S. Zuberbier | fommenden Schuljahr die Verhältniffe fich ebenfo günftig ge 
ordinirt und In fein | ftalten wie in dem vergangenen, fo wird mit dem vierten Quartal 
jelbe wirken. eine Verminderung des Koſtgelds eintreten. Dies wirb den 
J. A. Hügli. Betreffenden rechtzeitig zur Kenntniß gebracht werden. Für Licht 
= und Feuerung find von jedem Schüler 810.00 au entrichten, und | 
e 0., Michigan. zwar gleich zu Anfang des Schuljahres, da das für den Winter 
en gefaufte Helamaterlal Im voraus bezahlt werden muß. Yürden 
er —— Arzt haben die, welche ſich alldopathiſch behandeln laſſen, je 82.00, 
Don ben Een bie, welche homöͤopathiſche Behandlung vorziehen, je 84.00 zu 
— I bezahlen. Die Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich 
Joſ. Schmidt, unter 
ers jr. und J. Teint: 2. 08 810.00: 
Das Koltgeld IR am Anfang eines jeben Quartals zu entrid: 
9. Trinklein. ten und wird, um Unannehmlichkeiten und Verdruß zu vermeiden, 
— am beiten direct (nicht durch die Schüler) an Herrn Dr. 
ichen Diftriets Ift der | Dümling eingejandt. Die Schäler, welche fich nicht dem 
Star Hanfer, am Kirchendienſt widmen werben, zahlen 840.00 jährliches Schul- 
eines Vaters, des P. | geld. Die Gelber derjenigen Schüler, beren Eltern e8 wünſchen, 
Unterzelchneten unter | werben von einem ber Herren Profefforen verwaltet und follten 
yinirt und eingeführt | Direct an benfelben geſchickt werben. 
z. H. F. Frincke. Im Namen der Aufſichtsbehörde und bes Lehrer-Gollegtums  ; 
RR Biſchoff. 
„ Baltimore, Md. 


Candidat 2. Dorn, New Yorker Progymnafium. 


se In Pleaſant Ridge, D | 
n, feines Vaters, im as neue Schuljahr des New Vorker Progymnaſiums beginnt, 


——— ſ. G.w., Dienstag, den 1. September 1885, morgens 
M. Bünth — 9 Uhr. Zur Aufnahme In die Sexta iſt erforderlich, Daß der ein- 
Madison Co., Ill. tretende Schüler Deutſch und Englifch fließend leſen und ortho= 
ES graphiich Schreiben kann, wie auch bie Bruchrehnung abfolvirt 
prengeler wurte Herr | hat. — Anmeldungen um Aufnahme bellebe man bis zum 15. 
(Hland, Aſhland Go,, | Auguft an den Director einzufenden. Derſelbe wird auch für 
Irt von bie Unterbringung außwärtiger Schüler in Hriftlihen Familien 
8. ©. Dorpat. Sorge tragen. Das Koftgeld beträgt 812.00 monatlich, Wäiche 
nicht eingerechnet. Die gebrudten Bücher find frei, und aud) 

\shland Co., Wis. Schulgeldermäßigung wird auf Nachſuchen gewährt. 


— — — 


ıfteag bes Präͤſidiums | Im Auftrage der Aufſichtsbehörde | 
ziger In der Gemeinde GE. Bohm, Director, 298 Broome Str. 
E. A. Brauer. 
— Progymnafium zu Concordia, La Fayette Co., Mo. 
ı Auftrag des Ehrw. | 
von ber Öemeinbe In | Das neue Schuljahr des Progymnaſiums zu Goncorbia, Mo., 
— A. Brauer. beginnt, ſ. G. w., Dienſtag, den 1. September. Zweck ber 
Anſtalt iſt: die zwei unterſten Klaſſen eines Gymnaſiums oder 
— — ——— eines Proſeminars zu erſetzen. Es werden demnach Zoͤglinge 
h. St. Johannis-Ge— nicht nur für die Mittelklaſſen unſers Gymnaſiums zu Fort 
ın dem Unterzeichneten Wanne, fondern auch für die Seminare In Springfield und 
%. Erämer Addifon vorgebildet. Die AuflichtSbehörbe ſorgt dafür, daß den 
— Schülern, welche Lehrer werden wollen, der nöthige Unterricht 
er wurde am 8. Sonn: | In der Muſik unentgeltlih ertheilt wird. — Zur Aufnahme 
in unter Aſſiſtenz des | I die Vorbildung einer Gemeindeſchule und ein gutes Zeugnig 
u Glasgow, Monroe | Über den chriftlichen Charakter des Applicanten nötbig. 

% Schaller. Das Koftgeld beträgt 850.00 das Jahr, wofür zugleich Licht 
ılt, Monroe Co., Ill. | und Feuerung geliefert werden. Die Anftalt liefert Bettitellen ; 
— —— —— Matratzen koſten 82.00. Bettdeden und Bettwäfche, ſowie Hand⸗ 
daukee. tücher, Waſchbecken, Bürften, Lampen und dergleichen muß jeder 
Schüler jelbft Itellen. | 

Zöglinge, welche fih dem Dienft ber Kirche widmen wollen, 
haben den Unterricht umfonft; andere Schüler bezahlen 830,00 














iſtrieten bie Anftellung 
beſchloſſen, iſt durch 


r sen, zu dieſem Amt das Jahr. 
ıfen worden. Es bat Anmeldungen zur Aufnahme In bie Anftalt können an ben 


en. So dürfen wir Ehrw. Herrn Praͤſes F. I. Biltz oder an ben Unterzeichneten ge: 


ı der Berfon des Hrn. richtet werben. 
r gewonnen babe. Im Auftrag ber Aufſichtsbehörde A. Bäpler. 


.Küchle, 
Aufſichtsbehörde des Die Lutheriſche Hochſchule zu St. Louis, Mo. 


a⸗Progymnaſiums. 





— Dieſe Anſtalt bietet ihren Zöglingen Gelegenheit, ſich eine auf 
Bayne, And. dem Grunde des Chriſtenthums rubende allgemeine Bildung an: 

zuelgnen und ſich zur Ergreifung irgend eines Lebenshberufes 
neue Schuljahr am | gründlich vorzubereiten. | 
eldungen werben mög: Der Unterriht umfaßt folgende Fächer: Religion, Deutſch, 

Englifh, Latein, Arithmetik (die gewöhnlichen und die kauf— 
zu beachten: männtfhen Rechnungsarten), Algebra, Geometrie, Geographie, 
ittliche Verhalten, die | Weltgefhichte, Raturgeihichte, Phyſik, Buchführung, Schreiben 
ehmenden iſt zugleich | und Zeichnen. 

: Die Dauer bes regelmäßigen Gurfus tft zwei Jahre. 
mentarkenntniſſe einer Latein iſt unter die Unterrihtsfäher namentlich für folde 
Intatm Deutfchen | Knaben aufgenommen mworben, welche jpäter eine lateinifche 
im Nechtichreiben der | Schule (Gymnaſium) beſuchen wollen. Dieſe Zöglinge werben 
n fichere Kenntniß der | jo weit geförbert, daß fie fogleich in die Duarta eintreten önnen. 
atlonen, ſowie einige Am Schluſſe eines jeden Vierteljahres wird den Eltern ber 
iteiniſche. Zoͤglinge ein ſchriftliches Zeugniß über deren Leiſtungen in den 
einem Koffer, mit der ſverſchiedenen Faͤchern und über das ſittliche Verhalten derſelben 
o- und Wolldecke und | zugeltellt. 











| 





Das Schulgeld beträgt 840.00 jährlich und iſt in vierteljähr- 
liher Vorausbezahlung zu entrichten. Soldyen Eltern, benen e8 
zu ſchwer fällt, für ihre Kinder das volle Schulgeld zu bezahlen, 


bewilligt das Directortum eine Ermäßigung. 
Logis wende man fich an den Unterzeichneten. 
Die Aufnahme neuer Zöglinge wird, jo Gott will, am 1. Sep: 
tember ftattfinden. Diejenigen, welche der Hochſchule Knaben 
anvertrauen wollen, finb gebeten, dies dem Unterzeichneten vorher 
zu melden. A.C. Burgdorf, 
| 1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 


— — — — — —— — — — 


An die Glieder der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. 
Staaten. 


Wegen Koſt und 








Da die Platten, von welchen das Neue Teſtament des 
Altenburger Bibelwerks abgezogen wird, im Laufe der 
Zeit ſehr defekt geworben find, jo hat die unterzeichnete Geſell— 
haft als Verlegerin beichloffen, neue Blatten beritellen zu laffen, 
und bittet nun die Inhaber des Foltbaren Buches um zweierlei: 

1, diefelben wollen etwa bemerkte Druckfehler over Ver— 
fegungen In genanntem Neuen Teltament dem Agenten ver 
Geſellſchaft, Hrn. M. C. Barthel, ſobald als möglich, brieflich 
anzeigen, und 2. ihre Meinung darüber kund thun, ob es rathſam 
jet, Diejentgen Stellen ausyaulafjen, welde ber weltlichen 
Dbrigfelt mehr Gewalt in firhliden Sachen zufchreiben, als 
diefelbe nach Gottes Wort bat, und weldye die göttliche Einſetzung 
der Sonntagäfeler behaupten. Won denjenigen, welche auf bie 
leßtere Frage ſich nicht Außern, wirb vorausgeſetzt, daß fie e8 
billigen, wenn jene Audlafjungen vorgenommen werden; bie: 
jenigen aber, welche dies bevenflich und Anitoß erregend erachten, 
find gebeten, Ihre Bedenken an ben Genannten fchriftlich einzu— 
ſenden. 

St. Louis, Mo., den 20. Juli 1885. 


Die deutſche evang.-luth. Central-Bibelgeſellſchaft für 
Miſſouri, Illinois und Jowa zu St. Louis, Mo. 


Die allgemeine innere Miſſions-Kafſe 


war am erſten Juli — völlig leer. Dadurch ſind die Kaſſen 
des Minneſota- und bes Südlichen Diſtriets In große Verlegenheit 
gerathen. Beide haben nämlich für viel mehr Reiſeprediger zu 
forgen, al8 aus ven Mitteln ihres eigenen Diſtriets verjorgt wer: 
ben konnen, und find daher auf jene allgemeine Kaſſe angewieſen. 
Deshalb bringe ich denn hiemit dieſe Noth zu öffentlicher 
Kunde. Das wird genug Eu baldige Hülfe zu verichaffen. 
9.6. Schwan. 


Die Unterſtützung unferer armen Paſtoren- und 
Lehrer: Wittwen und Waiſen. 





Die erſte Hälfte bes Jahres it zu Ende. Unſere Wittwen er- 
warten mit Sehnſucht die Kleine, ihnen bewilligte Unterſtützung. 
Aber hie und da bleibt fie aus, oder fie verzögert ſich. Endlich 
kommt fie, aber die Anmeifung lautet auf weniger, als ver: 
[proben war. Man dente ſich aber in die Lage einer armen 
Wittwe, die Ihre Kinder oder lich felbit Monate lang vertröftet 
bat In Bezug auf Anſchaffung biefer ober jener nöthigen Sache, 
auf bie Ankunft der erwarteten Unterfiüßung, oder bie Im Sin: 
pi darauf Ihrem Hausherren oder einem anderen Schulbherrn 
zu einer beftimmten Zeit Zahlung verſprochen bat, wenn bie 
Unterftütung ausbleibt und fie run als Rügnerin daftehen muß. 
Aber weßhalb werden denn die Unterftüßungsgelber nicht regel- 
mäßig verabfolgt? Das ift gar nicht Schwer zu errathen. Aus 
dem einfachen Grunde, weil fie nicht in Kaffe find, und ber 
Kaffirer nicht in der Lage iſt, große Vorſchüſſe machen zu können. 
Schon jet, am Ende des eriten Halbjahres, fehlen 8600.00 an 
ber zur Unterftügung erfordberlihen Summe. Wie wirb e8 erit 
werben bis gegen Ende des Jahres, wenn nicht fchleunige und 
kräftige Hilfe geſchieht? 

Wenn wir Alle, Prediger, Lehrer und Bemeinbeglieber, wer 
e8 kann und will, nur ein wenig belfen, fo tft balb und leicht 
Hilfe geſchafft. Iſt es Pflicht der Kirche, diejenigen, bie Gottes 
Reich durch Wort und Sacrament bauen, zu verjorgen, jo lange 
fie leben ; fo tft e8 auch Ihre Pflicht, die Hinterbliebenen derſelben 
zu verjorgen, wenn Gott jene, feine Arbeiter, zu feiner ewigen 
Ruhe Hat hingenommen, und der HErr jagt dazu: „Was ihr 
gethan habt einem diefer Geringften, das habt ihr mir gethan.“ 

Beiträge wolle man nicht an den Unterzeichneten, fondern an 
Die betreffenden Diſtricts-Kaſſirer einjenden. 

Gegen alle lieben Amtsbrüber, in deren Gemeinden Wittwen 
und Waiſen wohnen, möchte ich noch bie Bitte außiprechen, daß 
fie mich über die Verhältniffe und Bebürfnifie berfelben fo genau 
als möglich unterrichtet Halten möchten. 


Bloomington, Ill., im Juli 1885. 


© F. W. Sapper, 
d. 3. allgemeiner Kaſſirer der Prediger: und 
Lehrer : Wittwen: und Walfen : Kaffe. 
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Das Directortum des Luth. Concordia-Verlags hat In Er— 
fabrung gebracht, daß ſich Perfonen unterftanden haben, ſich als 
Golporteure unferer Buchhandlung auszugeben, ohne baß fie Dazu 
beauftragt waren. &8 werben daher unfere Paltoren und Ge: 
meinden gebeten, nie eine Berfon als Bolporteur unferes Buch: 
banbel8 anzuſehen, die nicht ein Beglaubigungs- Schreiben bes 
Directortums aufmwelfen kann. 

Im Auftrage und Namen bes Directoriums bes Luth. Gon- 

corbia:-Verlagß zeichnen: 


C. 5. Querl, Ser. Geo. Link, Präjes. 


Geſuche um Aufnahme in das Schullehrerfeminar zu 
Addiſon 

bitte ich bis zum 15. Auguſt an mich zu ſenden. — Es iſt mög— 
lich, daß durch die mit der Einrichtung unſeres Neubaus verbun: 
denen Aenderungen ber Beginn des Schuljahrs etwas verzögert 
wird. — Es wird daher ber Anfang des Schuljahrs entweder In 
ber nädhften Nummer tes „Qutberaner“ oder In der darauffolgen: 
ben ber „Rundſchau“ bekannt gegeben werben. 

Addiſon, 28. Juli 1885. E. A. W. Krauß. 


— — — — — — 5. 








— — — — 





Bekanntmachungen. 





Herr Paſtor J. H. W. Jäger, gebürtig aus Graſſel, Han— 
nover, ausgebildet in Celle, Göttingen und Erlangen, wünſcht 
in unſern Synodalverband aufgenommen zu werden. 

Brooklyn, den 8. Jull 1885. J. P. Beyer. 


Herr W. Aſche, Lehrer an der Gemeindeſchule in Altenburg, 
Perry Co., Mo., bat ſich zur Aufnahme In die Synode gemeldet. 
Goncordbia, Mo., 24. Juli 1885, 
F. 3. Biltz, d. 3. Praͤſes des Weſtl. Diftr. 


Gonferenz : Anzeigen. 





Die Nord-Illinois Baltoralconfexeng verfammelt ſich bei 
bem linterzeichneten nicht vom 11. bis 13. Auguft, fondern vom 
18, bi8 20. G. Johannes. 


Die Südoſt-Michigan Paſtoralconferenz verſammelt ſich 
bei Herrn P. Böling in Waldenburg am 18. und 19. Auguſt. 
J. M. M. Moll. 


Die ſüdliche Diſtricts-Conferenz von Jowa verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 25. bis 27. Auguſt in der Gemeinde des Herrn P. 
C. W. Baumböfener zu Homeſtead, Jowa. — Anmeldungen 
werden rechtzeitig erbeten. 

Diejenigen, welche In Amana, an der Chicago, Rod Island u. 
Peoria R. R. gelegen, auszuſteigen gebenfen, find gebeten, 
folhe8 dem P. Baumböfener fund zu thun, damit berfelbe für 
Abholung forgen kann. H. F. W. Brandes. 


Die Süd-Illinois Paſtoralconferenz verſammelt ſich vom 
3. bis 7. September in der Gemeinde des Hrn. P. Brunn in 
Strasburg. — Anmeldung iſt 14 Tage vorher bei dem Pastor 
loci zu machen. 

NB. Man fährt mit der Vandalia (Preisermäßigung! ſiehe 
„Rundſchau“) bis Altamont, von da mit der Wabaſh nach 
Straßburg. Solche, die mit ber J. und St. L. reifen wollen, 
fahren bis Winbfor, wo fie per Wagen abgeholt werben. Wer 
in Windfor abfteigen will, muß dies bei feiner Anmel: 
bung bemerten. Chr. Kühn. 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am zweiten 
Mittwoch tm September ftatt. 





Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 

Kür die Synodalkaſſe: Durch P. Frederking von ber 
Ggmeinde In Dwight 83.50. Beitrag von P. Schmidt in Free: 
yort 2.00. Gollecte von P. Traubs Gem. In Peorta 11.58. 
Von P. Hteber8 Gem, In Town Rich 3.85. Durch P. Lochner 
in Chicago, Coll. am 1. Pfingfitage, 18.48 u. aus ber Synoval: 
büchfe 2.60. (S. 842.01.) 

Zum Neubau In Addiſon: P. Brauers Gem. in Beecher, 
3. Zhlg., 22.00. Durch C. Degener von ber Gem. In Provifo 
45.00. Aus der Gem. In Addiſon: durch Lehrer Wüllner von 
Kr. Lührs 6.00, H. Heitmann 5.00; durch Lehrer Rofen von 
%. Bartling 2.00, &. Martin 5.00, F. Tonne fen. 2.00, F. 
Tonne jun. 3.00, Eh. Treatow 2.00; durch Lehrer Greve von 
Ad. Buchholz 1.25, Prof. Th. Brohm 10.00, 9. Bartling 
10.00. Durch P. Röder in Arlington Heights von 9. Glade 
25.00, ©. Kirchhoff 10.00, &. Niemeyer 5.00, 9. Wilte 5.00, 
%. Drabeim 5.00, R. 10.00. Durh Eh. Scheiwe aus der 
Sem. in Eagle Tate 55.00. Durch Fr. Volstorff von der Joh. 
Bem. in Elgin, 3. Zhla., 17.50. P. Noacks Gem. In River: 
dale, 2. Zhlg., 9.00. P. Burfeinds Gem. In Rihton 9.50. 
Durch P. Schröder in South Lithfield von Fr. Wiemann 10.00. 
Durch P. Bartling In Chicago von H. Wültenfelot 2.00. P. 
Hömanns Gem. in Aceident, Md., 20.00. Dur P. Eißfeldt 
bon der Gem. In Whiting 25.00. Durch Vorfteber Karnaß aus 
P. Strieter8 Gem. in Provifo 8.00. Durch P. Schmidt In 
Pittsburgh, Pa., „von Miflionsfreunden“ In fr. Gem. 7.78. 
Dur P. Liebe in Wine Hill von Stehmann 2.00, Richelmann 
2.00, Grahlher 50. Durch P. Merbit In Beardstown von 
F. Schlüter 1.00. Durch Lehrer Weiß von Fr. Büning bei 
Okawville 10.00. Durch Fr. Boltermann aus ber Gem. in 
Dort Centre 59.30. P. Kirchner Gem. In Mattifon 5.00. 
(S. 8416.83.) 

Für innere Miſſion: Durh P. Schwark In Mount 


Carroll 2.36. Dur P. Sapper in Bloominrton ans der Spar: 


büchfe des ſel. Wilh. Laufer 5.00. (S. $7.36.) 





Sat Yudenmiffton: Durch, P. Wunder in Chicago von 
. %. 1.560 


N ‚50. 

Für Negermiffton: Durch P. Hahn In Staunton von 
9.83. 2.00. Aus Chicago: durch P. Hölter von Minna Wid- 
mann .50; durh P. Engelbreht von Emma Yabihilb .50; 
durch P. Wunder von N. N. 1.50; durch P. Bartling von Fr. 
Bornböft 1.00. Durch P. Schrader, Hochzeitscoll. hei Dan. 
Kaſtner In Renault, 2.00. Durch P. Belnemann In Geneſeo 
„von einem Unbekannten“ 10.00. P. Hieberd Schüler In Town 
Rich 3.15. Durch P. Merbitz in Beardstown von N. N. 3.00. 
Durch Fieg von Kob.:Gem. in Champaign 8.10. (S. 831.75.) 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. Lochner 
in Chicago 28.48. Durch P. Reinke dafelbft vom Frauen Verein 
für Joh. Meyer 15.00. (5. 843.48.) 

Für arme Studenten In Springfield: Gollecte von P. 
Schröders Gem. in South Titchfield 4.50. Durch P. Reinke in 
Chicago vom Yrauenverein für 9. Bode 15.00. (S. $19.50.) 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Hölter In 
Chicago von der Nähfchule für Stephan 10.60. Durh P. 
Merbik In Beardstown aus der Miffionskaffe für Gerh. Bücher 
7.40. (©. 818.00.) . 

Sur arme Schüler In Addiſon: Durch Kaſſirer Feſtner in 
Dmaba 5.65. Coll. von P. Schröber8 Gem. in South Litch— 
held 7.06. Durch P. Große in Harlem von H. Düder .50. 
P.Burfeinds Gem. in Richton für E. Petzel 10.00. (S. 823.20.) 

Für bie neue Seminarorgel: Durch Kaffirer Schmalz- 


| rtedt in Detrott 10.00 und 10.00. (S. 820.00.) 


Für die Baukaſſe und ten Bau ber neuen Lebrerwohnung In 
Milmwautee: P. Brauer Gem. in Beecher 14.80. P. Hahns 
Gem. In Staunton 11.40. P. Hölters Bem. in Ehlcago 89.26. 
P. Heinemanns Gem. In Okawville 8.50. P. Schwark’ Gem. 
In Mount Carroll 6.62. Durch P. Krebs in Aurora 13.10. 
P. Schteferbeder8 Bem. In New Gehlenbed 9.50. P. Noads 
Gem. in Dolton 18.75, von N. N. 1.25. P. Großes Gem. in 
Addiſon 37.68, von H. H. 1.00. P. Schröders Gem. in South 
Ttcbfield 5.50. P. Müllers Gem. in Lake View 17.25. P. Eiß— 
felbt8 Gem. in Whiting 9.00. P. Leebs Gem. in Chicago 3.00. 
P. Stredfuß’ Gem. bafelbft 14.30. Durch Vorfteber Karnak 
aus P. Strieter8 Gem. In Proviſo 10.00. Aus Chicago: P. 
Wunder Gem. 32.00; durch P. Bartling, Coll. der Gem. 
44,00, von Pfiſter .50, &. Kemnitz 1.00, 9. Trapp .50, Fr. 
Bornhöft.50, Fr. Bapentbien 1.00, Jac. Kröd 1.00, Karl Rohr: 
bet 1.00. (5: 8352.40.) 

Für kranke Baftoren und Lehrer: Fr. Lührs in Addiſon 
6.00. P. Wangerins Gem. bei Sollitt 9.00. (5. 814.00.) 

Für Die Wittwenktaffe: P. Schrader In Ruma 2.00. 
P. v. Schend In Algonquin 5.00. Durch P. Hartmann in 
Woodworth von der Gem. 15.00, von Fr. Meyer 5.00. Durch 
P, Hieber von fr. Gem. In Town Rich 7.19, Filialgem. 4.30. 
Durch P. Schwark in Mount Carroll 1.37. Durch P. Rorbden 
„aus Rochelle“ 4.00. Durch P. Deker In Evanston, gel. auf 
ber goldenen Hochzeit des Hrn, Chr. Trüpler in Glencoe, 3.50. 
Durch P. Schaller in Red Bub, gef. auf C. Gielows Hochzeit, 
5.20. P. Sapper in Bloomington 5.00. (5. $57.56.) 

Sur bie Taubftummen: Durch P. Brauer in Beecher von 
Ch. Köling 1.00. Durch P. Schröber in South Litchflelb von 
MW. D. 5.00. Goll. am 2. Pfingittag von P. Lochners Gem. in 
Chicago 8.67. (S. 814.67.) 

Kür Studierende Watfentnaben aus Addiſon: Durd) P. 
Große in Harlem von Th. Harks 1.00. 

Für bie Gem. In Batterjon, N. Y.: P. Engelbredhts 
Gem. In Chicago 21.00. 

Sur die Gem. in Hubbard, Jowa: Dur P. Witte in 
Pekin „aus ver Miffionsfaffe” 5.00. P. Großes Gem. in Addi— 
ion 6.00. P. Hiebers Gem. in Town Rich 7.62. Durch P. 
Krebs in Aurora 2.00. P. Katthains Gem. in Hoyleton 7.00. 
P. Burfeindbs Gem. In Nichton 4.25. P. Engelbrechts Gem. In 
Chicago 42.00. P. Strieter8 Gem. in Provifo 15.00. (©. 
888.87.) 

Für dle Gem. In Kanſas Eity, Mo.: P. Engelbrecdhts 
Gem. in Ebicage 10.00. P. Liebes Gem. in Wine Hill 6.20. 
(S. 816.20.) 

Für dte deutſche Freikirche: Lehrer Miliger in Arling- 
ton Heights .50. H. B. In Addiſon 1.00. Durch P. Wunder 
In Chicago aus der Sparbüchſe von 2. Koh 1.00. Durch P. 
Engelbreht daf. von N. N. .50. Durch P. Wunder daſ. von 
Mittwe C. Dtto 5.00 und durch P. Bartling von H. Washaufen 


2.00. (S. 810.00.) 
Addiſon, Ill., 15. Juli 1885. H. Bartling, Kaffirer. 
Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 

Für bie Gemeinde in Columbus, D.: Bon P. Schäfers 
Bemelnde In Waymansville 86.30. 

Für bie Gem. in Hubbard, Jowa: P. Häfners Drei: 
einigk.:&em. in Darmitabt 10.00. P. Dreyer In Lancafter 1.00, 
H. Fismer daſ. 2.00, Frl. E. Schneider und Frl. S. Schneiber 
ie .50, Frl. R. Kirn 1.00, Wittwe Brint .50, Wittwen Mayer 
und Schollje20. P. Horit in Htlltard 2.00. P. Seueld Gem. in 
Indianapolis 11.50. P. Heinzes Gem. In Eltharbt 13.80. P. 
Liſts Gem. In Adams Co. 7.01. P. Werfelmanns Gem. in 
Neu: Detteldau 13.80. P. Frantes Gem. bei Fort Wayne 12.60. 
(S. 376.61.) 

Für die allgemeine Wittwenkaſſe: P. Kühn In Dubdley: 
town 4.00. 

Kür die notbleidenden Brüder in Sachſen und Heſſen: 
Frauenverein In La PBorte 10.00. 9, Hoffmann in Lancafter 
3.00, W. Flsmer und H. Fismer daſ. je 2.00, &. F. Wagenhals, 
&. G. Wagenhals, C. Stropelje .50, Frl. K. Kim 1.00, Wittwe 
Mayer .10, Wittwe Brink und ‚Frl. L. Brink je .25. (©. 
$20.10.) 

Zum Bau in Addiſon: P. Sauer8 Gem. in Fort Wayne, 
1. Zhlg., 125.00. P. ErnftS Gem. in Euclid 6.50. P. Br: 
merd Gem, in Eincinnati, 1. Zhlg., 42.00. P. Dankworths 
Gem. in Gleveland, 3. Zhlg., 21.00. P. Daibs Gem. In Fried— 
beim, 4. Zhlg., 37.00. P. Trautmanns Gem. in Columbus, 
1. Zblg., 51.00. P. Sievings Gem. In Falrfielb 8.26. P. 
Niethammers Gem. In Ta Porte 19.00. P. Heinzes Gem. In. 
Elkhart 17.50. (5. 8327.26.) 

Zum Bau in St. Louis: P. Groß’ Gem. In Fort Wayne 
(verſpätet) 173.00. 

Für innere Miſſion: ©. Thieme In Fort Wayne 2.00. 
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P. Schmidts Gem. in Seymour 11.25, Miſſionsbüchſe in P. 
KForns Kirche In Cleveland 8.45. P. Daib und Gem. in Fried: 
beim 15.00. P. Seuel® Gem. In Indianapolis 81.16. P. 
Niethammers Gem. in Ra Borte 19.55. Miſſionsbüchſe In P. 
Zorns Kirche in Bleveland 1.00. Hälfte ber Miffionsfeltcoll. in 
Kendallville und Umgegend 35.13. Frau U. Grieſe in Gleveland 
1.00. (8. 124.54.) 

Flır kranke Paſtoren und Lehrer: Hochzeitscoll. bei W. 
Holzgräfe In Evansville 13.35. 

FüurNegermifftion: P. Scäfers Filiale 2.00. P. Schwans 
Gem. in Gleveland 17.30, G. H. Bente und %. Flicher daſ. je 
1.00. Frau Ehr. Schneider, Liverpool, .50. P. Schmidts Gem. 
in Elyrla 14.50. P. Simmermanns Gem. tn Purcells Station 
3.25. Ein Biertel der Miffionsfeftcol. von Kendallville und 
Umgegend 17.56. (©. 857.11.) | 

Für die Taubftummen: Fr. Schuh In Cincinnati 1.00, 

Kur Emigr.-Miſſion In New Vork: Hochzeitscoll. bei 
R. Heimlich in Reynolds 5.14. P. Seuel8 Gem. in Indiana— 


poli8 11,69. Ein Achtel der Miffionsfeftcoll. von Kendallville 


und Umgegend 8.78. (S. 825.61.) 

Zum Haushalt In Fort Wayne: P. Weſelohs Gem. In 
Gleveland 35.35. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: 1) für W. Deppert: 
auß der Gem. In Seymour 10.00; 2) für J. Dunte: P. 
Dankworths Gem. in Eleveland 8.50; 3) für H. Haferodt: 
Lydia Merz und Mathilde Waflermann in Elyria 5.00; 4) für 
D. und A. Liſt: Frauenverein In P. Liſts Gem. in Adams Go. 


27.47. (S. 850.97. 
Kür Qudenmifliton: P. Schwan Gem. In Gleveland 
10.00. Frau Chr. Schneider in Liverpool .50. P. Zorn® Gem. 


in &leveland 62.47. Ein Achtel der Miſſionsfeſtcoll. von Ken: 
dallville und Umgegend 8.78. (S. 881.75.) 

Für arme Studenten In St. Louis: P. Mohr Gem. in 
Inglefield 6.50. Hochzeitscoll. bei W. Tietz in Eleveland 2.65, 
P. Emit8 Gem. in Euclid 6.90. P. Kunſchik und Gem. In Leslie 
6.00. P. Schleſſelmanns Gem. In Woodland 3.33. N. N. in 
La Porte 1.00. (S. 825.38.) 

Kür arme Studenten In Springfield: Hochzettöcoll. bei 
Chr. Haake in Eleveland 5.85. P. Dankworths Gem. daf. für 
A. Hemann 8.50. (S. 814.35.) 

Sürbdie ei P. Schäfer Gem. in Waymans⸗ 
ville 5.70. P. Brömers Gem. in Gincinnatl 28.15. P. Sun: 
ziter8 Gem. bei Edgerton 4.45, deſſen Joh.⸗Gem. 2.95. P. 
Daib In Friedheim 5.00. P. Schmidts Gem. in Indianapolts 
23.73. Hochzeitscoll. bei 2. Korff in Evanspille 13.50. P. 
Maiſchs Gem. an Bar Ereet 4.05. Frau N. N. in Elyria .50. 
(S. 888.03.) 

Für das Waiſenhaus In Abbifon: P. Schleſſelmanns 
Bem. in Bremen 7.07. 

Für Die Synodaltaffe: P. Michagels Gem. bei Kort 
Wanne 16.52. P. Lothmann in Atron 2.00, deſſen Gemeinde 
15.50. P. Sauer ®em. In Fort Wayne 68.52, P. Groß' Gem. 
baf. 68.94. P. Gößweins Gem. in Vincennes 14.81. P. Dreyers 
Sem. in Rancafter 9.00. P. Ernſts Gem. in Euclid 11.44. P. 
Zorns Gem. in Bleveland 93.55. P. Duerl8 Gem. in Toledo 
9.68. P. Bethkes Gem. in Reynolds 8.56. P. Sikmanne 
Bem. in North Amberit 6.90. P. Daib und Gem. in Friepheim 
20.00. P. Seuel8 Sem. In Indianapolis 12.49, P. Schmidts 
Gem. daf. 17.03. P. Kühns Gem. in Dubleytown 6.05. P. 
Kietbammer® Gem. in La Porte 15.52. P. Stubnatzys Gem. 
in Sonvoy 7.92, P. Schumms Gem. in Kendallville 5.85. 
(S. 8405.28.) 

Für das Waiſenhaus hei St. Foul: Frau H. Renne: 
famp bei Fort Wayne 1.00, Frau Chr. Schaper baf. 1.00. ©. 
9. Bente in Gleveland 2.00. X. Gribler in Leslie 5.00. P. 
Schleſſelmanns Gem. in Bremen 7.00. (S. 816.00.) 

Hort Wayne, 1. Juli 1885. C. Grahl, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kafſe des Weflliden Difiricis: 


Kür die Synodalkaffe: Von Prof. Bünthers Gemeinde 
in Kirfwood 83.50. P. Umbachs Gem. in Prairie Gity 3.856. 
Zum Neubau in Addiſon: Präfes Bil’ Gem. In Concordia 
20.50. P. Heyne® Gem. in Lake Greef, 2. Zhlg, 20.00. P. 
Stöckhardts Bem. in St. Louis, 2. Zhlg., 152.00. P. Umbachs 
Gem. in Prairie Eity 21.15. (S. 8213.65.) 
ür Judenmiffton: N. N. in Farmington .50. 
ür Negermiffion: Durch P. Ruppredht in Cole Camp 
von J. Meyer 1.00. Durch P. Heyne von N. N. 2.00. 

Für die Taubſtummen: P. Lüler8 Gem. bei Templin 3.40. 
r u. Die Wittwenkaffe: Lehrer Deffner in Ste. Genevieve 

Kür das Waiſenhaus bei St. Louis: P. Meyers Gem. 
in Friedheim 6.80. 

Für Die deutſche Freikirche: Durch P. Rupprecht in 
Sole Kamp von N. N. 1.00. N. N. in St. Charles 1.00. 
Durd P. Janzow In St. Louis von Frau Engler 1.00, von 
Fräulein Slara Richter 3.00, von Frau Mand. Griesbach 2.00. 

Kür die Gem. in Hubbard, Jowa: Durch P. Nützel in 
Melt Ely 5.50, von R. R. 2.00. P. Heynes Gem. in Late Greet 
3.00. P. Müllers Gem. in Wellsoille 3.25. P. Meyrs Gem. 
in Friedheim 5.00. (S. $18.756.) 

Für die ®em. In Kanſas Etty: Durch Raffirer H. Bart: 
ling 16.20. 

NB. In meiner Quittung vom 1. Juli lies: Herr Scholz 


ftatt „P. Scholz.“ 
St. Route, 20. Juli 1885. 9.9. Weyer, Kaffırer. 





Für unfere bedürftigen Belenntnißgenoffen in Deutſchland 
erhielt jeit dem 30. Juni bis 28. Juli d. J.: 


son Wittwe P. Tſchirpe hier 81.00, von —r hier 20.00, Frau 
E. W. bier 2.00, Bft. Schmidt bier .50, N. N. bier 2.00, ©. 
Naumann bier 1.00, F. S. bier 2.00, von einer Ungenannten 
bier 15.00, 7. S. bier 1.00, 9. Broffert bier 1.00, N. N. in 
Riverdale, Ill., 5.00, P. Schumann In Waterford, Wis., 2.00, 
Imm. Günther bier 2.00, 9. Dierking in Secor, IU., 5.00, 
N. N. tin Leavenwortb, Kanſ., 5.00, au8 der Gemeinde P. Wil: 
le8 bei Boncordia, Mo., 6.75, Fr. Kammholz in New Berlin, 
Ill., 1.00, Dr. Sihler in Fort Wayne, Ind., 5.00, Dr. med. 
Bünger in Altenburg, Wo., 10.00, von der Gem. P. Rohlfings 
in Alma, Mo., 18.25, N. N. in Nebrasta 1.00, P. Broft in 


Gole, Mo., 5.00, F. W. Weble in Milwaukee, Wis., 10.00, 
B. &. Hoffmann bier .50, P. Pröhl in Auguſta, Wis., 2.00, 
&. 9. Steintamp bier 5.00, Wm. Waltke bier 10.00, Louis 
Waltke bier 5.00, F. Dafenjäger bier 5.00, J. Spüring bier 
5.00, A. Saft bier 10.00, Wittwe Römhild hier 1.00, von der 
Gem. in Minden, Snd., 18.30. (Summa $188.30, erfte 
Sendung, abgegangen am 11. Juli.) 

Von J. ©. R. in Illinois .25, P. Leyhe in Brand Rapibe, 
Mich., 1.00, N, N. in Jonesville, Ind., 10.00, P. Th. %. Hahn 
— mn Ind., 1.00, H. Schnelle in Lodwood, Mo., 2.00, 

. V. be 
S. Meyer bier 5.00, N. N. bier 5.00, P. Ahner in. Green Isle, 
Minn., 1.00, P. Schumm in SKendallville, Ind., 2.00, P 
Wuggazer in Stodton, Cal., 4.00, X. in Sherrill8 Mount, Jowa, 
2.00, WM. U. in Farmington, Wo., 1.00, P. N. NR. In Illinois 
5.00, ©. B. Germann in Gromn Point, Ind., 2.00, Schür- 
mann in 2a Fayette, Ind., 5.00, Henike daſelbſt 1.00, ©. dal. 
2.00, S. ©. daf. 5.00, von der Gem. P. Zahns In Nofomi$, 
Ill. 17.00, N. N. in Bar Greek, Ind., 2.00, G. Minkus jun, 
in Caledonia, Mich., 1.00, N. N. in D. 10.00, W. Schilling 
in Montague, Mich., 1.00, Emma Schilling daſ. 1.00, Frau 
Edilling dal. .50, W. ©. Herpolshelmer In Brand Rapids, 
Mich., 5.00, von einem ar rg Zagearbeiter In Wiscon- 
fin“ 2.00, N. N. in Prairie iv, Mo., 2.00, X. 3. daf. 2.00, 

. daſ. 1.00, H. Schewe In Sioux Falls, Dak., 10.00, ©. 

tröhlein, P. a. D., In Glasgow, Mo., 2.00, T. NR. In New 
London, Wis., 2.00, 3. %. Büfing hier 1.00, F. ride In 
Mafhington, Mo., 1.15, auf Lehrer Yrindes in Louisville, Ky., 
Hochzeit gefammelt 5.00, H. Früchtenicht daf. 11.00, N. N. in 
Chicago, Ill. 2.00, P. Eberts Sem. In Hartland, Wis., 6.00, 
P. &. Lehmann an der Sandy Greel, Mo., 1.00, von der Gem. In 
Huntington, Ind., 6.25, P. %. Stredfuß in Young America, 
Dinn., 1.00, P. Theiß in Datland, Eal., 3.00, P. X. Pfoten: 
bauer in Minnefota aus fr. „Hauskaſſe“ 2.00, Fr. Buſſe bier 
7.00, 9. Meyer in La Fayette, Ind., 1.00, U. Burkhardt daf. 
1.00, P. J. Retbing in Lincoln, Mo., 2.00, F. Böhmer baf. 5.00, 
von einem Ungenannten daſ. 3.00, H. Eckhoff dal. 2.00, 9.9. 
Edhoff das. 1.00, Chr. Hefe daſ. 1.00, 8. Kreißler jun. daſ. 
1.00, 9. Heſſe daf. 1.00, von einem Ungenannten baf. 1.00, 
8. Kreißler fen. daf. 1.00, Chriſtian Keuper daf. 1.00, von einem 
Ungenannten daf. 1.00, Frau &. Netbing daſ. 1.00, Frau 
Schmidt daf. 1.00, 9. Vogt, 8. Kunold jun., Fri Kreißler, 
Mm, Wenig, H. %. Gerken, Aug. Jaͤkel, Wittwe Herrmann, 
Koh, Kreißler und Mini Jäkel ebendaf. je .60, aus der Gem. 
P. Frankes bei Ft. Wayne, Ind., 8.00, P. T. U. Torgerien in 
Briltol, Koma, 2.00, Mutter Schorr in Buffalo, N. %., 5.00, 
Vater Bichey daf. 1.00, N. R. daf. 2.00, P. G. Saar In Hub: 
bard, Jowa, 2.00, G. T. hier 8.00, P. Brandes in Gooper, 
Jowa, 2.00, P. Kaiſers Gem. an der Dole Greek, Ind., 12.00, 
P. Hömann in Accident, Md., .50, Wittwe Ries daſ. 1.00, 
Vater Oöringer daſ. .50. (Summa 8237.25; weilte Sen- 
dung, abgegangen am 25. Jul.) C. F. W. Walther. 


Für arme Studenten erhalten: Dur Hrn. P. Weller 
aus dem Klingelbeutel fr. Gemeinde 810.00; durch Hrn. P. 8. 
A Meyer, auf &. Grefes Kindtaufe gei., 2.00 für Grefe; durch 
Hm. P. Zolmann, gel. auf W. Nienhüfers Hochzeit, 4.00 und 
auf W. Leekers Hochzeit 3.00 für J. Kretzmann; durch Hrn. P. 
Heumann vom Frauenverein fr. Gem. 6.55 und von MW. Vort: 
mann 5.00 für Fedderſen; Durch Hrn. P. Adam aus der Pa- 
ftorenfofle für arme Studenten 10.00 u. von ihm felbit 5.00 für 
Daberfowm; durd Hrn. P. Schulze von %. Deffbarn 1.00 für 
Schleier; durch Hrn. Stud. Amftein von Joachim Beder aus 
Union Townſhip 1.00; durch Hrn. P. Stürken vom Frauen⸗ 
verein jr. Gem. 18.00 für Meufchke; durch Hrn. P. Daib von 
Wittwe K. Zelt, Wittwe M. Reit und ihm felbft 5.00 für En- 
gelbert; durch Hrn. Lehrer Kirchhoff, vom Ihm gel. 7.00 für 
Herrmann, und gel. auf der Nachfeler der Kirmboff:Bücmann: 
Ihen Hochzeit 6.65 für Knabenſchuh; dur Hrn. P. Mähr, 
&oll. fr. Gem., 5.50; durch Hrn. P. D. Gräf, Pfingktcoll. fr. 
Bem., 11.76 für Hornung und gef. auf X. Sanders Hochzeit 
10.43 für Ziegler; durch Hrn. P. Hüfchen, Goll, fr. Gem., 7.40 
und von ihm felbft 2.60; durch Hrn. P. %. Lochner von N. N. 
1.00; durch Hrn. P. Sander von einer Anzahl Jungfrauen Ir. 
Gem. 1 Quilt für Maas; durch Hrn. Liebe, Pfingſteoll. fr. 
®em. 10.00 für Stephan; durch Hrn. P. Lewerenz 6.41 von Ir. 
Gem. für Homung; dur Hrn. P. Stemmermann von W. 
Brunkow, F. Brunfow, W. Borges, A. Kolermann, H. Kuhfahl 
je.50, W. Knipp, Brunkow und Geſchwiſter Kühl je ..25, J. Noll, 
Frau Koltermann und N. N. je 1.00 für Schuppmann; durch 
Hrn. P. Baumann, gel. auf H. Groffs Hochzeit, 8.00 für Hu: 
bert; dur Hrn. P. Blanken von fr. Gem. 19.40 für Lange: 
hennig; durch Hrn. P. Santer von fr. Gem. 8.50 für Maaß; 
durch Hrn. P. G. Traub von fr. Gem. 20.60 für Gihring; 
burd Hrn. P. Gräbner, Pfinaftcoll. fr. Gem., 7.20 für Gem: 
mingen ; durch Hrn. P. Michael, Eoll. fr. Gem. 15.00 für Ste: 
pban; burh Hrn. P.A. I. Dünger 2.75 für a 

. &rämer. 


Für arme Zöglinge aus Wisconfin 
erhalten: Durdy P. %. Leyhe, auf der Hochzeit des “oh. Henke 
in Grand Rapids, Wiß., gefammelt, 82.00. Von P.W. Ende— 
ward, Muscoda, 2.00. Bon F. Rant, St. Paul, Minn., 1.00. 
Bon Ungenannt (Poftftempel Roxburn, Mafl.) 1.00. Durd 
P. Schneider, Wayfide, von A. Natzke 5.00 für Engelbert; von 
M. Natzke 5.00. P. Brager, Good Hope, 1.00. Durch P. 
Wichmann, Freiltadt, vom wertben Frauenverein fr. Gemeinde 
10.0. Durch P. Aulich, Ellisville, gef. auf Der Hochzeit des 
Karl Lenz, 3.75. Ueberſchuß der Eollecte für Reiſekoſten bei 
Gelegenheit der Syunodalfigung des Diſtriets in Milwaukee 
12.75. Durch P. Rofenmwintel, Berlin, von einer Ungenannten 
1.00. (Summa 844.50.) 
Bott vergelt’8 den lieben Gebern ! 
Racine, 21. Juli 1885. C. F. Keller. 


Für arme Studenten erhielt mit ern Dank durch 
P. Loch ner in Chicago 828.48 (und zwar: Bankopfer von Frau 
N. N. 2.00, Dantopfer von Frau N. N. 3.00. Bon Frau N. 
N. 1.00. Sonntagseollecte fr. Gemeinde 22.48). Von Frau 
MW. Nodeder in Notomis, Ill., 2.00. Durch P. Heinede In 
Dillon, Jowa, von 9. Wolten 5.00. Bon Frau Vechmann bier 
({peciell für Orbach) 4.00. C. F. W. Walther. 


ackſon, Mo., 1.00, Wittwe Körner bier 5.00, Frau 


Für arme Studire 
erhielt Unterzeichneter vom 7. Mat 
lu8:®emeinde zu ort Dodge dur 
Durch Herrn Kaffirer H. Tiarts 2 
lers Hochzeit gef. Durch Unterzeich 
einer Sitzung unferer diesjährigen 
und Potratz 48.43. Won P. Ma 
Greifs Gem. jpec. für H. Niemant 
P. Dorktmann 1.00. P. Maaß’ | 
9.10. P. Seßlers Gemm. zu Or 
Durch Hrn. Kaifirer Tiarks 35.00 
einer Coll. während der Synobe f 
2.89. Bon P. Büngers Gem. ı 
Hrn. Praͤſes Erämer, gel. auf ber 
5.00. Bon P. Haar 2.00. (©. 

indem ich den herzlichen Dank 
hiermit an die freundlichen Geber { 
nern unferer armen Studirenden 3 
815.00 fehlen, um das für das ve 
ſtändige Koftgeld zweier Schüler Ir 
Lowden, Jowa, 22. Juli ’85. 9 


Mit Herzlibem Danf gegen ®oti 
ber Unterzeichnete für arme Schül 
von Hrn. Gunſett 82.80, von Hrr 
mann 3.40, 

Fort Wayne, ben 23. Jull 1886. 


Durch Köfter und Korff von der € 
für die Gemeinde in Brazil, Ind., 
halten zu haben, bejchelniat danken 

Terre Haute, 15. Juli 1885. 


Für den Kirchbau in St 
dankend erhalten von Frau Baftor ! 
von Herrn Kaflirer T. 9. Ment 8. 


Nene rn 


Bibliſche Geſchichten für 1 
Mo. Lutherifcher Conce 


Ein wunderlieblihes Büchlein, ı 
ſchen Geſchichte für Unterklaffen. 
Gebrauch der Worte der Bibel ſel 

eugung nicht befier fein. Die © 
Hegenunbfiebäig, von denen fünfun! 
zweiunbpierzig dem Neuen Teftame 
auch Feine Koſten geſcheut worden, 
außzuftatten. Zweiundſiebzig faul 
eingefügte Bilder zieren es, und zw 
inale. Drud, Bapier md Ein 
brig. Wir müffen fagen: Selig | 
ſolchen Shönen Büchlein in die Ge 
te3 zur Seligmahung ber Sünde 
Büchlein fehlt nun nichts, als de 
eilends Eaufen. Mit Lachen werde 
zu Ihrem ewigen Segen gebraud) 
Dietrichſchen Katechismus, der 1 
Der Preis iſt 25 Cents. 


Achter Synodalbericht des 
deutſchen en.:Iiuth. Syn 
u. n. Staaten. 1885. 
Diefer Beriht enthält ein treffli 
vom ewigen Leben nad) Anlel 
richſchen Katechismus. Es wird 
ewigen Lebens im Schauen Gottes 
bes göttlichen Ebenbildes und in F 
daß dieſe Seligkeit verbunden ſei 
und Herrlichkeit und daß dieſe He 
lich wird nachgewieſen, daß dieſer 
ewig dauern werde. — Möchte di 
und Biele felgen Gewinn davon 
träger aufgerichtet und getröftet ur 
und Freuden dieſer Welt nachlaufı 
Güter hingezogen werben! 
Der Beridht, 98 Seiten umfafle 


Sonntagsflange. LLI. Heft 
Schneider Zum Di 


Haas. Philadelphia, | 
25 CEts. 


Mit großem Beranügen habe 
&8 übertrifft feine beiden Vorgä 
21 Rummern für gemijchten Chor 
iſt zum Wortrag beim öffentlichen 
Dafür bürgen ſchon die Namen ber 
Steh, ©. Flügel, Sicher, Grell 
mern gehören zu ben geiltlichen 
felung bei Familienfeſten gelunge: 
ſtattung iſt gut. Wer fich dieſes H 
bon 25 Cts. nicht bereuen. 
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P. G. Saar In Hub— 
Brandes in Cooper, 
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urch Hrn. P. Weller 
10; durch Hrn. P. K. 
2.00 für Greſe; durch 
8 Hochzeit, 4.00 und 
nann; durch Hrn. P. 
35 und von W. Vort- 
. Adam aus ber Pa- 
on ihm jelbft 5.00 für 
%. Deffbarn 1.00 für 
rn Joachim Beder aus 
Stürfen vom rauen 
b Hrn. P. Daib von 
‚m ſelbſt 5.00 für En: 
m ihm gef. 7.00 für 
Kirch hoff-Buͤckmann⸗ 
urch Hrn. P. Mähr, 
Gräf, Pfingſteoll. Ir. 
J. Zanders Hochzeit 
„Coll. Ir. Gem., 7.40 
F. Lochner von N. N. 
lnzahl Jungfrauen Ir. 
Liebe, Pfingſtcoll. Ir. 
Lewerenz 6.41 von fr. 
emmermann von W. 
ermann, H. Kuhfahl 
r Kühl je .25, 3. Noll, 
Schuppmann; durd) 
ochzeit, 8.00 für Hu- 
em. 19.40 für Langer 
dem. 8.50 für Maag; 
20.60 für Gihring; 
dem., 7.20 für Gem: 
Gem. 15.00 für Ste- 
für Wittbracht. 
A. Erämer. 


Bisconfin 

ſchzeit des Joh. Denke 
wo. Bon P.W. Ende: 
t. Baul, Minn., 1.00. 
Maſſ.) 1.00. Dur 
0 für Engelbert; von 
pe, 1.00. Durch P. 
enverein fr. Gemeinde 
‚ auf der Hochzeit des 
te für Reiſekoſten bei 
iſtriets In Milmaufee 
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C. F. Keller. 


herzlichem Dank durch 
: Dankopfer von Frau 
8.00. Bon Frau R. 
ı 22.48). Don Frau 
Durch P. Heinede In 
n Frau Pechmann bier 
F. W. Walther. 





Für arme Studirende aus Jowa 

erhielt Unterzeihneter vom 7. Mat d. 3. an: Bon der St. Paus 
Iu8:Gemeinde zu Fort Dodge durch Herrn F. L. Weiß 810.00. 
Durch Herrn Kaſſirer H. Tiarks 29.75. Auf Herrn ob. Sttt: 
ler Hochzeit gef. durch Unterzeichneten 5.46. Gollecte während 
einer Situng unferer diesjährigen Synode fpec. für Obermowe 
und Potrat 48.43. Bon P. Wallon und fr. Gem. 3.75. P. 
Greif Gem. fpec. für H. Niemand 5.00. Von P. Brandt 3.00, 
P. Dorktmann 1.00. P. Maaß’ Gem. 3.00. P. Horns Gem. 
9.10. P. Seßlers Gemm. zu Brand City und Sheridan 5.79. 
Durch Hrn. Kaflirer Tiarts 35.00. Durch P. Aron, Ueberfhuß 
einer Coll. während der Synode für die Neife armer Paſtoren, 
2.89. on P. Bünger8 Gem. und ihm felbft 7.00. Durd 
Hrn. Präfes Grämer, geſ. auf der Hochzeit de Hrn. Aug. Kolb, 
5.00. Bon P. Saar 2.00. (5. 8176.21.) 

indem ich den herzlichen Dank unferer ftudirenden Tünglinge 
hiermit an die freundlichen Geber übermitiele, zeige ich den Gön- 
nern unferer armen Stubirenden zugleich an, daß mir noch etwa 
815.00 fehlen, um das für daß verfloffene Schuljahr noch rüd: 
ändige Koftgeld zweier Schüler In Addiſon bezahlen zu können. 

Lowden, Jowa, 22. Zul 85. %.9.Brammer, Raflirer. 


Mit herzlihem Dank gegen Gott und bie lieben Geber empfing 
der Unterzeichnete für arme Schüler durch Hrn. P. Stubnaky 
von Hrn. Bunjett 82.80, von Hrn. Scaer 3.50, von Hrn. Ger: 
mann 3.40. 

Fort Wayne, den 23. Juli 1885, 9. Dümling. 


Durch Köfter und Korff von der Gemeinde In Evansville, Ind., 





für die Gemeinde in Brazil, Ind., und deren Paſtor 839.35 ex: 


halten zu haben, bejcheinigt dankend 
Terre Haute, 15. Juli 1885. H. Katt. 


Für den Kirchbau In Stearns County, Minn,, 
dantend erhalten von Frau Paſtor Sievers in Frankenluſt 81.00, 
von Herren Kaſſirer T. H. Ment 3.00. J. 9. Brandt. 


Nene Druflſachen. 


Pe Gedichten für Unterklaſſen. St. Louis, 
9. Lutheriſcher Concordia-Verlag. 1885. 


Ein wunberlieblihes Büchlein, enthaltend den Kern der Bibli⸗ 

ſchen Geſchichte für Unterklaffen. Sowohl die Auswahl, als der 
Gebrauch der Worte der Bibel ſelbſt Eonnte nach unferer Ueber⸗ 
eugung nicht befier fein. Die Befammtzahl der Beichichten If 
eßenunbfiebätg, von denen fünfunddreißig dem Alten Teftamente, 
zwelundvierzig dem Neuen Teftamente entnommen find. Es find 
auch keine Koften gefcheut worden, das Buͤchlein aufs herrlichſte 
auszuftatten. Zweiundſiebzig ſaubere — in den Text 
eingefügte Bilder zieren es, und zwar, bis auf 8, lauter neue Orl- 
ginale. Drud, Papier und Einband läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Wir müflen fagen: Selig iſt das Kind, welches mit einem 
ſolchen Schönen Büchlein In die 
te8 zur Seligmachung ber Sünderwelt eingeführt wird. Dem 
Büchlein fehlt nun nichts, als daß e8 alle Eltern ihren Kleinen 
eilend8 kaufen. Mit Lachen werben diejelben e8 hinnehmen und 
zu ihrem ewigen Segen gebrauchen. Das Format If das des 
Dietrichſchen Katechismus, ber Umfang beträgt 151 Seiten. 
Der Preis tft 25 Cents. W. 


Achter Synodalbericht des Illinois-Diſtrictes der 
deutſchen ed.:luth. Synode von Miſſouri, Obio 
u. a. Staaten. 1885. 


Dieler Bericht enthält ein treffliche8 Referat über die Lehre 
vom ewigen Leben nad Anleitung der 319. Frage im Diet: 
richſchen Katehismus. Es wird gezetat, Daß die Seligkeit bes 
ewigen Lebens im Schanen Gottes, in volllommener Erneuerung 
bes göttlichen Ebenbildes und in Freiheit von allem Uebel beſteht; 
daß dieſe Seltgkeit verbunden jet mit Yreude und Wonne, Ruhe 
und Herrlichkeit und daß dieſe Herrlichkeit Stufen habe. End: 
lich wird nachgewieſen, daß biefer unausſprechlich fellge Zuſtand 
ewig dauern werde. — Möchte diefer Bericht viele Leſer finden 
und Viele fellgen Gewinn Davon haben! möchten viele Kreuz: 
träger aufgerichtet und getröftet und Viele, Die den eiteln Dingen 
und Freuden Diefer Welt nahlaufen, zum Verlangen der ewigen 
Güter bingezogen werden! 

Der Bericht, 93 Seiten umfaffend, Foftet 20 Gt8. ®. 





Sonntagsklänge. III. Heft; geſammelt von C. G. 


Schneider. Zum Druck arrangirt von J. C. 
Ha 3. Philadelphia. Schäfer und Koradi. Preis 
25 Ets. 


Mit großem Veranügen habe ich obiges Heft durchgeſpielt. 
&8 übertrifft feine beiden Vorgänger bedeutend. Es enthält 
21 Rummern für — Chor. Eine gan e Anzahl derfelben 
IR zum Vortrag beim öffentlichen Gottesdienſte wohl geeignet; 
dafür bürgen bon die Namen der Componiſten wie Hauptmann, 
Frech, ©. Flügel, Silcher, Grell u. |. w. Die übrigen Num- 
mern gehören zu ben geiftlichen Volksliedern, Die zur Abwech⸗ 
felung bei Familienfeſten gelungen werben fönnen. Die Aus: 
ſtattung iſt gut. Wer ſich 
von 25 CEts. nicht bereuen. H. 

Bas” Die Anzeige der ſtattgehabten Mifftongsfefte mußte 
wegen Mangel an Raum zurüdgeflellt werben. 
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Veränderte Adreſſen: 


Rev. N. J. Bakke, 563 Baronne Str., New Orleans, La. 
Rev. K. Th. Gruber, Eureka, York Co., Nebr. 
Rev. G. Kuehn, Dieterich, Efingham Co., 11. 
Rev. F. Lindemann, 286 Shawmut Ave., Boston, Mass. 
Rev. H. Sieving, Lombard, Du Page Co., Ill. 
Dir. A. C. Burgdorf, 1041 Allen Ave., St. Louis, Mo. 
Ch. F. Gose, South Chicago, III. 
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41. Jahrgang. 


(Eingeſandt.) 
Zum Ehrengedächtniß des treuverdienten, nun ſelig 
voſſendeten Knechts Chriſti, des Ehrw. 
P. W. G. H. Hanſer. 


J. 
Vorläufiger kurzer Lebenslauf. 


Wilhelm Georg Hugo Hanſer ward geboren zu 
Schopflohe im Ries im Königreich Bayern den 
13. Juli im J. 1831 und bald nach ſeiner leiblichen 
Geburt geiſtlich wiedergeboren durch die heilige Taufe, 
das ſelige Bad der Wiedergeburt. 


Seine erſte Erziehung erhielt er in der Schule ſeines 
Geburtsortes und im väterlichen Hauſe, worauf er die 
Lateinſchule, das St. Annen-Gymnaſium zu Augs⸗ 
burg, beſuchte. 

Als 18jähriger Jüngling kam er nach Amerika und 
ſetzte hier, nach einiger Unterbrechung, ſeine Studien 
fort in dem evang.⸗luth. Concordia⸗Seminar unſerer 
Miſſouriſynode, woſelbſt er ſonderlich den Unterricht des 
ſchon ſo lange in großem Segen wirkenden Profeſſors 
der Theologie, C. F. W. Walther, genoß, welcher den 
theuren Entſchlafenen bei feinem Austritt aus dem Se: 
minar und nach wohlbeſtandenem Eramen mit einem 
audgezeichneten Zeugniß des Fleißes, der Tüchtigfeit 
und eines gottfeligen Wandels entlieg. Sein erfteg 
Wirken war in Canada; darauf warb er nach Johan— 
nisburg, in der Nähe von Buffalo, berufen, allwo er, 
unter viel Streit und Leid, verurfacht durch die über 
Kirche und Amt und über Bann falfch lehrende Buf- 
falofynote, treulich aushielt, wader kämpfte und durch 
Gottes Gnade feines fchweren Amtes in Segen wartete, 
Anno 1867, im Herbft, trat er fein Amt an der evang.⸗ 
luth. St. Pauls = Gemeinde in Baltimore an und hat 
in herzlicher Einigkeit mit feinen beiven biefigen Amts: 


brüdern, Paftor Stürfen und Paftor Frinde, bier in | 


feinem Amte ale ein treuer lutheriſcher Paftor fleipig 
gewirkt und am Aufbau des wahren Iutherifchen 
Zions mit großem Eifer, in evangelifchem Geifte und 
mit fichtbarem Erfolg gearbeitet. Er war je und je ein 
reger Theilnehmer an den Synodal- und Eonferenz- 
Sigungen und Arbeiten und nahm an unferen ver- 
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5 trenberdienten, nun jelig 
3 Chriſti, des Ehrw. 

- 9. Banfer. 


I. 
ırzer Lebenslauf. 


Hanfer ward geboren zu 
im Königreich Bayern den 
d bald nad feiner Teiblichen 
oren durch die heilige Taufe, 
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rhielt er in der Schule feines 
rlihen Haufe, worauf er die 
men-Gymnaſium zu Augs- 


19 kam er nach Amerika und 
nterbrechung, feine Stupien 
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r fonderlich ven Unterricht des 
Segen wirkenden Profefiors 
Walther, genoß, welcher den 
einem Austritt aus dem Se- 
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des Fleißes, der Tüchtigfeit 
indels entließ. Sein erftes 
barauf ward er nach Johan⸗ 
Buffalo, berufen, allwo er, 
d, verurſacht durch die über 
r Bann falfch lehrende Buf- 
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feinen beiden hiefigen Amto- | 
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er lutherifcher Paftor fleißig 
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in evangelifchem Geiſte und 
yeitet. Er war je und je ein 
ı Synodal- und Conferenz⸗ 
und nahm an unferen vers 


St. Sonis, Mo., den 15. Augufl 1885. 





MWoblfahrt ein herzliches und thätiges Intereſſe. — 
Noch lange hofften wir den geliebten Bruber in unferer 
Mitte zu behalten und von ihm Nutzen zu haben, aber 
Gott hat es anders gewollt. Mitten In feiner vielfeiti= 
gen Amtsthätigfeit hat Gott ihn, nachdem er ihn nod) 
fchwer geprüft, am legten Mittwoch, den 29. Juli, 
bald nach Mittag, im Alter von 54 Jahren und 16 
Tagen von feinen Leiden erlöft und zu ſich geholt. 

Er hinterläßt feine Wittwe, 7 Kinver und 3 Groß⸗ 
finder, nebft Gefchwiftern und fonftigen Verwandten 
bier und in ver alten Heimath. Sein Gedächtniß fei 
bei ung Allen in Ehren, feine Treue ein Vorbild, dem 
wir Alle, fonverlich wir, feine Amtsbrüder, nachftreben ! 
Und wenn unfer Stündlein da ift, fo helfe ung der gnädige 
Gott durch JEſum Ehriftum, unfern Herrn, daß wir 
auch fo gottfelig und fröhlich unfer Leben befchließen 
und im Glauben abfcheiven aus diefem Sammerthal 
in Gottes fchönen Freudenſaal. Amen. 


Il. 
Die am 2. Auguft gehaltene Leichenrede. 


Gott und der Vater unfers HErrn JEſu Chrifti, 
ver Bater der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, 
der ung tröftet in aller unferer Trübfal, ver erfülle nun 
auch ung, in der gegenwärtigen großen Zrübfal, mit 
feinem reichen Troſte. Amen. 

Pernehmet mit herzlicher Andacht das tröftliche 
Wort heiliger Schrift, welches der Veritorbene felbft zu 
feinem Leichentert beftimmt hat. Ihr findet e8 aufge- 
zeichnet Pf. 84, 11.: „Ein Tag in deinen Vorhöfen ift 
beffer, denn fonft taufend. Ich will lieber ver Thür 
hüten in meines Gottes Haufe, denn lange wohnen in 
der Gottlofen Hütten.” 


Sn dem Hrn JEſu Ehrifto herzlich geliebte, 
nunmehr fo tief betrübte Angehörige, Beicht- 
finder und Amtsbrüder, fowie jonft mit- 
trauernde Freunde und Befannte des theuren 
Entfchlafenen ! 


„Meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und 
eure Wege find nicht meine Wege, ſpricht der Herr.“ 
el. 55, 8. — Mit meld ſonderlichem Nachdruck er- 


innert und bie heutige, fo große Trauer in fich ſchlie— 


weitigen Anftalten und deren ßende Reichenfeier an dieſes Wort unferes Gottes! 


Ko. 16. 


Ach, wer hätte noch vor furzer Zeit gedacht, daß wir 
einen fo ſchmerzlichen Todesfall erfahren würden! 

Da gebührt e8 ſich denn auch, daß wir auf etliche 
Stüde fürzlich aufmerffam machen und die große Trüb- 
ſal und den ſchweren Verluft hervorheben, damit ung 
Gott nach feinem wunderbaren, verborgenen Rath und 
Willen heimgeſucht hat. 

Meine Lieben! Nach faft 30jähriger Amtsthätigfeit 
und treuer Ausrichtung feines verantwortungsvollen 


Dienfted, da der theure Entichlafene des Tages Laſt 


und Hitze getragen, wird ihm die große Freude zu Theil, 
daß feine liebe Gemeinde ihm zu feiner Erquickung und 
Erholung einen dreimonatlichen Urlaub und pie Mittel 
gewährt, eine fehnlichft begehrte Reiſe in vie Helmath 
anzutreten. Aber fiebe, va nach menfchlichen Gedanken 
Alles auf's beite eingeleitet ift und man von nah und 
fern dem in der ganzen Synode befannten und geachte- 
ten Paftor Hanfer gratulirt und fich mit ihm freut, daß 
ihm eine ſolche wohl verpiente Freude zu Theil werde, 
da legt Gott ihn auf's Kranken- und Schmerzenslager. 
Anftatt gehoffter Erholung fommen Tage und Wochen 
großer Angſt und Qual, die beftigften Schmerzen um- 
geben ihn, er wird ein rechter Lazarus. 

Allein tritt der zur Mitreife herbeigeeilte Bruder 
feine Fahrt in die Heimath an, hier aber ſtreckt ver 
Tod feine Hand aus, und aus einer furzen zeitlichen 
Reife wird die große Reife aus der Zeit in die Ewig- 
feit. O ©ott, wie fo ganz anders, als die unfrigen, 
find doc deine Gedanken und Wege! Menfchlich ge- 
dacht, Fonnte der Tod zu Feiner ungelegeneren Zeit ge- 
fommen fein! Wiederum, nad unferen Gevanfen, 
wie hätte ver in feinen beften Jahren fich befindende, 
mit fo herrlichen Gaben, vorzüglichen Kenntniffen und 
ſonderlichem Eifer ausgerüftete Knecht Gottes noch viele 
Jahre im Segen wirken und ber Kirche von großem 
Nugen fein fönnen! Zu den vielen gefegneten Syno- 
dal» und Eonferenz=Arbeiten, dem in manchen fehmieri- 
gen Fällen fo nützlichen guten Rath, dem im leuten 
Jahr mit unermüdlichem Fleiß ausgearbeiteten Jubi— 
läums-Denkmal, wie hätte die fo emfige und gefchicte 
Hand zum allgemeinen Beften ver Kirche reinen Wortes 
und zu Gottes Ehre noch fo Manches hinzufügen fün- 
nen! Aber fiehe, Gott hat es anders befchloffen und 
dem gelichten Bruder einen frühen Feierabend beſtellt. 
Wir aber, ſonderlich feine Amtsbrüder und ihr, feine 
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Gehülfen im Schulamt, die wir nun den treuen und 
bewährten Bruder entbehren müfjen, mögen mit Recht 
Hagen: „Wiffet ihr nicht, daß auf dieſen Zag ein 
Fürft und Großer gefallen ift in Ifrael?” 2 Sam. 3, 
38. Und in weld einer Trübfal figeft jest du, weld 
fchwerer Berluft hat dich getroffen, du befümmerte 
und eines fo fonverlich treuen Seelforgerd beraubte 
St. Pauls» Gemeinde! Nach faft 18iähriger, reich- 
fichft geſegneter Thätigfeit, nach fo mander lautern 
predigt, die von heißer Liebe athmete zu ver ihm zum 
Weiden befohlenen Heerve, nad fo vielem treuen Ver— 
mabnen, Warnen, Strafen, Bitten und Tröften, nad 
fo zahlreichen und wohlbeforgten Amtshandlungen, war 
nun immer mehr ein fol Verhältniß zwilchen Paftor 
und Gemeinde geworben, wie es zwilchen rinem Vater 
und feinen Kindern ftattfinvet; und fiehe, nun bat 
Gott nach feinem verborgenen Rath für gut gehalten, 
Folche nefegnete Amtsthätigkeit ſchnell abzubrechen. 

Wer will es dir verargen, du verwaiste Heerde, wenn 
va viel Weinens ift unter euch Allen, daß ihr des 
treuen Paftors Angeficht nicht mehr fehen werdet! Wer 
wollte euch taveln, wenn ihr, wie einit Elifa, in bie 
Klage ausbrechet: „Mein Vater, mein Vater, Wagen 
Sfrael und feine Reiter”? 2 Kön. 2,12. 

Und ac, du wunderbarer, verborgener Gott, dazu 
fommt noch der große Jammer und das tiefe Herzeleid, 
der in feiner Art unerfegliche Berluft, damit du Die arme 
tiefgebeugte Familie, die Wittwe und ihre Kinder, fo 
unerwartet heimgefucht haft. Ach, er war nach euren 
Gedanken noch fo fehr nöthig, Ihr hättet ihn gar fo 
gerne bei euch behalten, er war ein fold treuer Gatte, 
ein fo zärtlicher Vater; und fiehe, nun heißt ed: „Unſers 
Herzens Freude hat ein Ende, unfer Reigen ift in Weh— 
flagen verkehrt. Die Krone unſers Hauptes ift abge: 
fallen.” Klagliever Ser. 5, 15. 16. Ad, ift nicht 
eine Familie ohne ihr Haupt gleich einem Haufe ohne 
das Dach? Seufzt nicht eine Wittwe mit Recht: „Ich 
Elende, über vie alle Wetter geben, ich Troſtloſe!“? 
Bott, wie find doch fo ganz anders, ald die unfrigen, 
veine Gedanken und Wege! Ad, ver fo vielen und 
großen Trübfal, ach, des fo ſchmerzlichen und ſchweren 
Verluftes? Weß follen wir und va tröften? Meine 
Lieben, allein ver die Wunden geſchlagen, kann und 
will fie auch heilen. Ja, allein Gott iſt der rechte 
einige Tröfter und er tröftet und durch fein Wort und 
die Betrachtung vesfelben. Darum muß es jetzt auch 
bei ung heißen: „HErr, gedenfe deinem Knete an 
dein Wort, auf welches du mic läſſeſt hoffen. Das 
ift mein Troft in meinem Elende; denn dein Wort er- 
quiet mich.” Pſ. 119, 49. 50. Ja, „wo dein Ge- 
fe nicht mein Troft geweſen wäre, fo wäre ich vergan— 
gen in meinem Elende.“ Vers 92. 

Ein foldhes Wort des Trofted iſt auch der von dem 
felig Entfchlafenen beftimmte Leichentext. Derſelbe 
hält und vor: Wer da begehrt Heil und Friede, Ruh 
der Seelen und wahre Glückſeligkeit, ver fuche es nie 
bei ver Welt und ihrer Herrlichkeit, fondern allein in 
ven Vorhöfen und dem Haufe unſers Gottes, das iſt, 
in feiner Kirche und bei feinem Worte. So iſt's ja 
far, was der theure Entichlafene mit ver Wahl dieſes 
Tertes beabfichtigt, nämlich, daß er ſowohl für feine 
Perſon befenne, was feines Herzens Glaube, Friede und 
Trof ſei, als auch, daß er nochmals fein herzliches 
Berlangen ausprüde, daß doch wir das Nämliche be- 
gehren. Damit ich nun einigermaßen dem Wunſch 
des theuren Entfchlafenen entfpreche und ihm den legten 
Liebespienft erweife, fo laßt mich euch zu eurer tröftlichen 
Betrachtung vorftellen : 


Ich zeige euch: 
1. wie ohn allen Zweifel wahr dies 
ift, und 
2. wann wir, nah dem Wunſche des Ent- 
\hlafenen, von dieſer Wahrheit die 
rechte tröfllide Anwendung maden. 


Erftens laßt mich, alfo zeigen, wie ohne allen 
Zweifel wahr es ift, daß es nichts Deffe> 
res gibt, ale das Dleiben in der Kirche 
Gottes und bei feinem Worte. 


Unfer Zert fagt: „Ein Tag in deinen Vorhöfen iſt 
beffer, als fonft taufend.” Ach, ift ſchon Ein Tag in 
der Kirche Gottes und bei feinem Wort beifer als fonft, 
das ift, außerhalb Gottes Kirche und Gottes Worts, 
taufend Lage — fo muß e8 freilich nichts Beſſeres ge⸗ 
ben, ale das Bleiben in der Kirche Gottes und bei 
feinem Worte. Unfer Text fagt ferner: „Sch will lie— 
ber ver Thür hüten’, das ift, ver Allergeringfte und 
Unwürbigfte, Aermfte und Geplagtefte fein „in meines 
Gottes Haufe,. ale lange wohnen in ver Gottlofen 
Hütten”, das ift, ale In der Welt das böchfte Anfehen, 
Pracht und Ehre genießen. — Kurzum, will dies Pfalm- 
wort fagen, rühmet nur hoch her mit allem, was ihr 


immer des Rühmens werth haltet, over auch, kommt 


nur mit lauter Niedrigkeit und Verachtung, Spott und 
Verfolgung — weder ſolch euer Rühmen euerer welt: 
lichen Herrlichkeit und Pracht, noch euer Hinwelfen auf 
allerlei äußerliche Armuth in der Kirche Gottes ändert 
auch nur in dem Allergeringften viele Wahrheit, va es 
nichts Beſſeres gibt, als das Bleiben in der Kirche 
Gottes und bei feinem Worte, das iſt, um ed in Summa 
zu fagen, daß jemand von Herzen glaubt, mit dem 
Munde befennt und feinen Glauben durch einen gott- 
feligen Wandel beweift. 

Nun iſt's freilich fo, ven Schein hat es oft nicht 
und es fehlt varum auch nicht bei ven lieben Kindern 
Gottes an allerlei und hoher Anfechtung. Wie klagt 
und fagt doch Aſſaph: „Ich hätte fehler geftrauchelt mit 
meinen Füßen, mein Zritt hätte beinahe geglitten. 
Denn es verdroß mich auf die Ruhmredigen, va ich 
fahe, daß es den Gottlofen jo wohl ging. Denn fie 
ſind in keiner Fahr des Todes, fondern ftehen feft wie 
ein Palaſt. Sie find nicht in Unglüd, wie antere 
Leute, und werben nicht wie andere Menichen geplaaet. 
Darum muß ihr Trogen köſtlich Ding fein und ihr 
Trevel muß wohlgethan heißen. Ihre Perfon brüftet 
fich, wie ein fetter Wanft; fie thun, was fie nur geden⸗ 
fen. Sie vernichten alles, und reden übel davon, und 
reden und läftern hoch her. Was fie reden, tags muf 
vom Himmel herab geredet fein; was fie jagen, dag 
muß gelten auf Erden. Darum fällt ihnen ihr Pöbel 
su und laufen ihnen zu mit Haufen wie Waffer, und 
ſprechen: Was follte Gott nach jenen fragen? Was 
folte ver Höchlte ihrer achten? Siehe, das ſind vie 
Gottlofen; vie find glüdfelig in ver Welt und werben 
reih. Soll's denn umfonft fein, daß mein Herz un« 
fträflich lebt, und icdy meine Hände in Unſchuld wafche? 
Und bin geplagt täglich und meine Strafe ift ae Mor- 
gen da?” Pf. 73, 2—14. — Wer fann’s in Abrede 
ftellen, daß ſich's fo noch gar vielfältig zeigt: bie 
Gottlofen find glückſelig in ver Welt, vie fich aber zu 
Gottes Kirche und reinem Wort treulich halten, werden 
täglich geplagt! Iſt das nicht ärgerlich, abſchreckend, 
ja, ganz und gar gegen alled Recht und Billigkeit? 

Hören wir, wie Aſſaph fortfährt: „Ich hätte auch fehler 
fo gefagt wie fie”, pas iſt, die Gottlofen; „aber fiebe, 
damit hätte ich verdammet alle deine Kinder, vie je ge- 
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Kirche Gottes und bei ſeinem Worte. 
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dag Heiligthum“, das ift, zu dem Worte „Gottes, und 
merfte auf ihr Ende. Aber du fegeft fie auf's Schlüpf- 
rige, und flürzeft fie zu Boden. Wie werben fie fo 
plöglich zu nichte! Sie geben unter, und nehmen ein 
Ende mit Schreden. Wie ein Traum, wenn einer er- 
wachet, fo machſt vu, HErr, ihr Bild in der Stadt vers 
ſchmähet.“ V. 15—20. 

Ja, meine Lieben, was iſt's denn eigentlich mit aller 
ſo hochgeprieſenen Glückſeligkeit und Herrlichkeit der 
Welt? mit des Fleiſches Luſt und der Augen Luſt und 
all ihrem hoffärtigen Leben? Iſt's nicht alſo: „Die 
Welt vergeht mit ihrer Luft’? Man preiſt es ale 
etwas Köſtliches, ſo man, wie jener reiche Schlemmer, 
alle Tage herrlich und in Freuden leben kann. Ach, 
welch ein Rennen und Jagen nach den eitlen Freuden! 
Reißt es ja ſelbſt in den chriſtlichen Gemeinden immer 
mehr um ſich, daß man meint, es gehe gar nicht anders, 
man ˖ müſſe allerlei Luſtbarkeiten veranſtalten, Zer⸗ 
ſtreuung verſchaffen und dem Fleiſche ſeinen Theil 
geben, ſonſt könne zu unſerer Zeit eine Gemeinde nicht 
beſtehen. 

Aber wie, hat denn je Einer des Todes Bitterkeit 
mit der Luſt des Fleiſches zu verſüßen vermocht?! — 
Es iſt ein Rennen und Jagen nach Anſehen, Macht 
und Ehre vor der Welt, alle Hebel werden in Be—⸗ 
wegung gefest, Einer will noch höher hinaus als der 
Andere; aber, fo es auch gelingt — mas hat man end⸗ 
lich davon? Kann auch die höchſte Ehre, ja, aller Welt 
Ruhm des Todes Stadel, die Sünde, entfräften, daß 
ein Menſch nicht zu Schanden werde vor dem Gerichte 
Gottes?! — Es ift ganz fonderlich ein Rennen und 
Sagen nad Geld und Gut; man will reicdy werben 
und meint, dann fei man glüdtelig! 


Melt gewönne, und nähme doch Schaden an feiner 
Seele? oder was kann der Menich geben, vamit er 
feine Seele wieder löfe?” Mattb. 16, 26. Wahrlich, 
der Welt Glüdffeligfeit und Herrlichkeit führt endlich zu 


ewiger Traurigkeit und Schande. — Ach, wer die Welt 


liebt, will bier nichts von Gottes Kirche und feinem 
Worte willen; Gott aber auch in Ewigkeit nichts von 
ihm, fondern er fpricht: „Ich babe euch noch nie er— 
fannt; weichet alle von mir, ihr Uebelthäter.“ Matth. 
7, 23. | 
Aber, wie verhält ſich's mit der mandherlei Trübfal, 
Unterdrückung, Armieligkeit und fonft Kreuz und Leiden 
derer, die in Gottes Kirche und bei feinem Worte 
bleiben? Meine Lieben, es ift freilich fo geweſen, ift 


noch jegt fo und wird auch fo bleiben, nämlich: „Alle, 


die gottfelig leben wollen in Chriſto JEſu, müffen Ber: 
folgung leiden.” 2 Tim. 3, 12. Ja, Chriſtus fpricht: 
„Will mir jemand nachfolgen, der verleugne ſich felbft 
und nehme fein Kreuz auf ſich und folge mir.” Matth. 
16, 24. Und abermals: „Ihr müffet gehaſſet werben 
um meined Namens willen von allen Völkern.” Matth. 
24,9. 

Es gibt auch der HErr die Urfache davon an und 
ipriht: „Sp euch die Welt haffet, fo wiſſet, daß fie 
mich vor euch gehaſſet hat. Wäret ihr ven ter Welt, 
fo hätte die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht 
von der Welt feld, fonvern ich habe euch von der Welt 
erwäblet, darum haffet euch die Welt.“ Joh. 15, 
18. 19. — Und fonverli gilt ed von denen, welde 
Glieder der allein rechtgläubigen lutherilchen Kirche find 
und bei ihrer reinen Lehre des Wortes Gottes ver- 
barren: „Die find ftets als ein Fluch der Welt und 
ein Fegopfer aller Leute. 1 Cor. 4, 13. Ach, welchen 
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zu reimen und zuſammen zu yaflen, an Gottes Wort 
in jedem Stück feit halten! Ach, iſt's da nicht am Ende 
fraglich, wenn wir fagen, daß es nichts Beſſeres gibt, 
ald dag Bleiben in der Kirche und bei feinem Worte?! 

Nimmermehr! wie gegen alle Scheinherrlichfeit ver 
Welt, fo bleibt es auch bei allem oft armfeligen und be= 
trübten Zuftand der Kirche hier auf Erven wahr: 
„Ein Tag in deinen Borhöfen iſt beffer denn fonft tau— 
fend. Ich will lieber der Thür hüten in meines Got- 
ted Haug, denn lange wohnen in ver Gottloſen Hütten.“ 

3a, ſei es und gebe es, wie e8 wolle: Befferes gibt 
ed nicht als das Bleiben in der Kirche Gottes und 
bei feinem Wort. Bedenkt es: Chriftus ſpricht: „Wo 
zween oder drei verfammelt find in meinem Namen, da 
bin ich mitten unter ihnen.” Mattb. 18, 20. Und 
abermal: „Wer mich liebet, ver wird mein Wort hal- 
ten, und mein Bater wird ihn Iieben, und wir werben 
zu ihm fommen und Wohnung bei ihm machen.” oh. 
14, 23. 

Fa, erwäget ed nur: Es find ja Gottes Vorhöfe, es 
it ja Gottes Haus, es tft Gottes Kirche und Gottes 
Wort, darum es fich bier handelt! Da haben wir armen 
Sünder Vergebung ter Sünden, denn Gott hat alle 
Sünden auffeln Kind, unfern HErrn JEſum Chriftum, 
geworfen; da haben wir die allervollfommenfte Ge- 
rechtigfeit, denn Chriftus iſt ja unfere Gerechtigkeit 
worden; da haben wir die Erlöfung vom Top, Hölle 


und Teufel, denn Chriftus hat ja durch feinen Tod und 


glorreiches Auferftehen alle diefe unfere Feinde über- 
wunden und zu nichte gemacht. So bitter fonft ver 
Tod, fo graufam ver Teufel fich ftellt, fo erſchrecklich die 
ewige Verdammniß auch dräuet, — welche in der Kirche 
Gottes und bei feinem Wort bleiben, die können troßig- 
lich triumpbiren und jauchzen : „Der Tod tft verfchlungen 
in den Steg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo tft 
tein Sieg? Aber der Stachel des Todes ift die Sünde, 
bie Kraft aber der Sünde iſt dag Gefeg. Gott aber 
fei Danf, ter ung den Steg gegeben hat durch unfern 
HErrn JEſum Chriftum.” 1 Cor. 15, 55-57. 

Mas fonft in der ganzen Welt umfonft gefucht wird 
und weder bier noch dort in Ewigfeit zu haben if, in 
der Kirche Gottes haben wir’g, fein Wort gibt eg ung: 
Hier im Glauben — dort im Schauen die ewige Seltg- 
feit! — Ja, Chriftug ſpricht: „Wahrlich, wahrlich, ich 
fage euch: So jemand mein Wort wird halten, der wird 
ven Tod nicht fehen ewiglich.“ ob. 8, 51. 

eve Predigt und Betrachtung tes Evangelit, jedes 
fonderlihe Sprechen der heiligen Abfolution, jede Ber: 
waltung der heiligen Sacramente bringen’s aufs Neue, 
befräftigen’s und verfiegeln’g: hr, die ihr in der Kirche 
Gottes und bei feinem Worte bleibt, „ihr feld das aug- 
erwählte Geſchlecht, das königliche Prieftertbum, das 
heilige Bolf, das Volk des Eigenthums“. 1 Petr. 2,9. 
— D, mas Fünnte es darum doch Beſſeres geben, als 
das Bleiben in der Kirche Gottes und bei feinem Wort? 
Gehl's da auch durd Spott und Hohn, was ſchadet's? 
— es winkt ja Schon die Ehrenfron’! Iſt aud der 
Trübfal viel? es bleibt doc bei Pauli Wort: „Ich 
halte es dafür, daß diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht werth ſei, die an ung fol offenbart werden.” — 
Ach, meine Lieben, wie ſchwer iſt doc die Zunge, um 
nur fo einigermaßen nad Gebühr zu befchreiben ven 
föftlichen Inhalt unſers Textes, daß beſſer, weit, weit 
befler, als alles fonft, das Bleiben in der Kirche und 
bei vem Worte Gottes iſt! — Es verhält fich eben alfo: 
„das Fein Auge gefehen bat, und fein Ohr gehöret hat 
und in feines Menfchen Herz fommen tft, das hat Gott 
bereitet denen, die ihn lieben.” 1 Cor. 2, 9. 

Zweitens laßt ung nun fehen wann wir von 
diefer Wahrbeit, nah dem Wunſch des 
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n zu paflen, an Gottes Wort 
t Ach, iſt's da nicht am Ende 
, daß es nichts Beſſeres gibt, 
irche und bei feinem Worte?! 
en alle Scheinherrlichfett ver 
i allem oft armfeligen und be= 
rche bier auf Erden wahr: 
yöfen iſt beffer venn fonft tau— 
r Thür hüten in meines Got- 
nen in der Gottlofen Hütten.“ 
„ wie e8 wolle: Beſſeres gibt 
n in der Kirche Gottes und 
ft es: Chriſtus ſpricht: „Wo 
lt ſind in meinem Namen, da 
ten.” Matth. 18, 20. Und 
bet, der wird mein Wort hal— 
d ihn lieben, und wir werden 
nung bei ihm machen.” ob. 


56 find ja Gottes Borhöfe, eg 
ift Gottes Kirche und Gottes 
jandelt! Da haben wir armen 
Sünden, denn Gott hat alle 
fern Herrn JEſum Ehriftum, 
' die allervollfommenfte Ges 
3 iſt ja unfere Gerechtigkeit 
ie Erlöfung vom Tod, Hölle 
; hat ja durch feinen Tod und 
lle diefe unfere Feinde über- 
emadt. So bitter fonft der 
rel fich ftellt, fo erſchrecklich die 
räuet, — welche in der Kirche 
ort bleiben, pie können trogig- 
en: „Der Tod iſt verfchlungen 
dein Stachel? Hölle, wo iſt 
achel des Todes iſt die Sünde, 
e {ft das Geſetz. Gott aber 
Steg gegeben hat durch unſern 
“1 6or. 15, 599 —57. 
en Welt umfonft gefucht wird 
tin Ewigfeit zu haben ift, in 
vir’s, fein Wort gibt e8 uns: 
im Schauen bie ewige Selig⸗ 
ht: „Wahrlich, wahrlich, ich 
in Wort wird halten, der wird 
ich.“ Sob. 8, 51. 
achtung tes Evangelii, jedes 
jefligen Abfolution, jede Ver: 
:amente bringen’8 auf's Neue, 
a's: Ihr, die ihr in der Kirche 
orte bleibt, „ihr ſeid das aus- 
föntigliche Prieftertbum, dag 
3 Eigenthums“. 1 Petr. 2,9. 
rum doch Beſſeres geben, als 
Gottes und bei feinem Wort? 
tt und Hohn, was ſchadet's? 
» Ehrenfron’! Iſt auch der 
doch bei Pauli Wort: „Ich 
r Zeit Leiden der Herrlichkeft 
ns foll offenbart werden.” — 
chwer ift Doch die Zunge, um 
h Gebühr zu befchreiben ven 
Lertes, daß beffer, weit, weit 
is Bleiben in der Kirche und 
— Es verhält ſich eben alfo: 
at, und fein Ohr gehöret hat 
'erz kommen tft, das hat Gott 
en.” 1 Cor. 2,9. 
ın ſehen wann wir von 
ab dem Wunſch des 


Entfhlafenen, die rechte tröſtliche Anwen— 
bung maden. 

Es liegt auf der Hand, daß der theure Entfchlafene 
diefen Tert deshalb zuvörderſt gewählt hat, um mit 
demfelben eben zu befennen, daß er für feine Perfon 
nichts Beſſeres gewußt und begehrt habe, daß es feines 
Herzens Verlangen, Troft und Hoffnung gewefen ſei, 
dag er in der Kirche Gottes und bei Gottes Wort fei 
und bleibe bi8 ans Ende, und fo in Ewigkeit. — Er 
ruft ung mit diefem Terte zu: Ihr Lieben follt es wiſ⸗ 
fen: nicht nach den Freuden diefer Welt, nicht nad 
Ehre und Ruhm vor den Menfchen, nicht nach Geld 
und Gut ftand mein Verlangen, fondern nad) ven Vor⸗ 
böfen und dem Haufe meines Gottes. Und daß ich 
nun noch von dem lieben Gott dazu bin geſetzt worden, 
daß ich auf ganz fonderliche Weife bin ein Thürbüter 
in feinem Haufe, nämlich Im Predigtamt, gewefen, daß 
ich in diefem, vor der Welt verachteten und von {hr an— 
gefeinvdeten Amt gedient habe, das iſt mir, bei aller 
Laft und Bürde, doc eine rechte Freude, ja, ein Föftlich 
Werk geweien. — Der theure Entfchlafene hat alfo 
nicht mit denen geftimmt, die da fagen: Lieber irgend 
etwas fonft, nur fein Previger fein! fonvern er erflärte, 
wie noch Fürzlich feinem älteften Sohne gegenüber: Er 
danfe Gott, dag er ihn in das Prerigtamt geführt habe, 
denn er erfenne ed, wie man doch In feinem anvern 
Deruf dem lieben Gott und dem Nächften beffer dienen 
und von größerem Nupen fein könne. Dabei begehrte 
der Entfchlafene feine eitle Ehre; in Demuth und Be— 
Icheidenheit wollte er gerne der Thür hüten, dag iſt, ver 
Allergerinafte im Haufe Gottes fein. Mit fo vielen 
Vorzügen ausgeftattet, hat er fich nicht über Andere er- 
hoben, fondern ihnen damit in aller Stille und in Liebe 
gedient. — Es will auch der Entfchlafene fidh mit 
der Wahl dieſes Keichentertes als einen armen Sünder 
befennen, ver nichts von fich felber, fonvern alles Gute 
aus der gnädigen Hand feines Gottes habe. Kurz. 
um, er wollte allein ein liebes, feliges Gotteskind. ſein. 
— Und, meine Lieben, mit Freuden wird ein jeder 
Chrift, der ihn fannte, vem Entfchlafenen das Zeugnif 
geben, daß er in Xehre und Leben es bewiefen hat, daß 
ihm die Zugehörigkeit zur Kirche Gottes ein wirklicher 
Ernft, eine wahre Herzensfache war; daß er als ein 
treuer Thürhüter im Haufe Gottes gevient hat. Er 
hatte die reine Iutherifche Lehre lieb und war ein etfriger 
und gewandter Bertheidiger derfelben. Dagegen war er 
ein Feind aller falfchen Kehre, aller Glaubensmengerei, 
aller Gleichgültigkeit und Schlaffheit in Glaubens- 
fachen und hat fid, nicht gefcheut, offen und frei da⸗ 
gegen zu zeugen. Das bat er fowohl in den früheren, 
als auch in den jüngften Lehrkämpfen treulich bewiefen, 
Und wie in der Xehre rein, fo war er in feirem 
Mandel ein erwünfctes Vorbild. Es lag ihm beides 
hart an, daß er nach dem Wort des Apoftels „Acht 
habe auf fich felbft und auf die Lehre, auf daß er fich 
felbft felig mache und die ihn hören“. Darunı nad 
Allem, was wir vor Augen haben, können wir fröhlich 
alauben, daß Gottes Gnade nicht vergeblich geweſen 
fet an ihm, fondern daß, wie er's geprebigt, er's auch 
geglaubt hat: „Aus Gnaden feld ihr felig worden durch 
den Glauben; und dasfelbige nicht aus euch, Gottes 
Gabe ift es; nicht aus den Werfen, auf daß fidh nicht 
jemand rühme.” Eph. 2, 8. — Ja, wir find der fröh— 
lichen Zuverficht, daß der HErr auch zu Ihm fprict: 
„El du frommer und getreuer Knecht, du bift über we— 
nigem getreu gewefen; ich will dich über viel fegen; 
gehe ein zu deines HErrn Freude”, Matth. 25, 21. — 
Und fehet, meine Lieben, da habt ihr rechten und reicy- 
lichen Troft angefichts ver wunderbaren Wege des ver- 


borgenen Gottes. So oft es bei euch heißt: Wie gar 


anders iſt's doch gekommen, als wir dachten und fo 
ſehnlich wünſchten! wie viele Pläne und Hoffnungen 
werden doch mit diefem Tod zu Grabe getragen! weld 
großer Berluft, welch tiefe Trauern hat uns getroffen! 
fo oft euch Soldyes und Aehnliches in den Sinn kömmt 
und das Herz betrübt, fo ftellt euch das zum Troſt vor: 
Er hat nun überwunden Kreuz, Leiden, Angft und 
Noth, und es iſt gefommen, wie er fich noch vor furzem 
äußerte, wonach er fich auch herzlich fehnte, daß er wohl 
eher in den Himmel, ald nad) Deutfchland reifen werte! 
O meine Lieben, bevenft, daß er nun triumphirt: Ich 
habe einen guten Kampf gefämpfet, ich habe ven Lauf 
vollendet, ich Habe Glauben gehalten. Hinfort iſt mir 
beigelegt die Krone der Gerechtigfelt.” 2 Tim. 4,7. 

Ihr lieben tiefbetrübten Angehörigen, du befümmerte 
Gemeinde, iſt das nicht ein Föftlicher Troft, daß ihr diefe 
fröhliche Hoffnung habt: Gott hat ihn zu fi) genom⸗ 
men, er rubet nun von feiner Arbeit und dient Gott 
mit Loben und Singen in ewiger Freud und fel’gem 
Licht? Wahrlih, um feinetwillen follen wir nicht 
weinen, fondern lachen, nicht trauern, fondern 
fröhlich fein, nicht lagen, fondern Bott loben, 
der ed alles wohl gemacht, und ihn, nicht freilich in die 
alte, dafür aber in die neue und ewige himmliſche Hei— 
math hat fommen lafjen. Und va follen wir nun, nad) 
dem Wunfch des theuren Entfchlafenen, von der Wahr⸗ 
beit, daß nichts Beſſeres fet, ale das Bleiben in der 
Kirche Gottes und bei feinem Wort, noch diefe rechte 
tröftliche Anwendung machen, daß dies nun auch un- 
fer herzlicher Wunſch und fehnliches Verlangen fet, 
daß auch wir erfennen und glauben, daß Ein Tag in 
Gottes Vorhöfen beffer fe, venn fonft taufend; und 
daß aud wir wollen lieber der Thür hüten und bie 
Allergeringften jein in unfere Gottes Haufe, ale Tange 
wohnen in der Sottlofen Hütten, 

Geliebte, in diefer und aller Trübfal, bei dieſem und 
allem ſchweren Verluſt iſt doch kein anderer Troſt zu 
haben, als eben dieſer: Alles, Alles iſt nur Nebenſache, 
und kömmt nicht viel darauf an, ſo wir nur in den 
Himmel kommen und ſelig werden! — Dahin ſoll all 
unſer Sinnen und Trachten ſtehen, das ſoll uns immer 
mit Ernſt anliegen. — Und weil nun falſche Lehre und 
Unglaube und das weltliche Weſen und gottloſes Leben 
lauter Irr= und Abwege find, welche von dem ſchmalen 
Wege des Yebens auf den breiten Weg zur Verdamm— 
niß führen, die aus Gottes Vaterhaus in des Teufelg 
Mordgrube ſtürzen; weil allein in Gottes Kirche und 
bei feinem Wort Heil und Seligfeit zu haben iſt, fo 
follen wir bei der reinen, lautern evangelifch-Tutherffchen 
Lehre und in einem gottieligen Leben bleiben und fo 
bei ung den Troſt und die fröhliche Hoffnung behalten, 
daß ung tie Kirche hier auf Erden der Vorhof in die 
triumphirende Kirche, daß ung die Seligkeit des Wortes 
Gottes hier in dieſem Jammerthal ver Borfchmad ſei 
der Speifung und Ergökung mit dem ewigen, bimm= 
lifchen Manna. 

Halten wir ung zu diefem Troft, dann werden wir 
wohl trauern, aber nicht ohne Hoffnung, wohl weinen, 
aber nicht über die Maßen. 

Sehet, ihr jest fo Tiefbetrübten, dag wollte der liebe 
Entſchlafene euch mit feinem Leichentert an's Herz ge- 
legt haben; es war bier auf Erven fein herzliches 
Verlangen, dag, wie er felbft, fo auch fein treues Ge⸗ 
mahl, feine geliebten Kinder, du, feine theure Heerbe, 
ja wir Alle, Alle möchten auch in ven Himmel kom— 
men und dafelbft in ununterbrochener Freude zuſam⸗ 
men bleiben. 

Daß das unfer Aller herzliches Wünfchen und Ber- 
langen ſei, das gebe und erhalte ung der grundgütige 
Gott aus lauter Gnade um JEſu Ehrifti willen, 
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Sa, du treuer Gott, dabei laß ung bleiben, daß 
„Ein Zag in deinen Borböfen beſſer tft, venn fonft 
taufend, daß wir lieber wollen ver Thür hüten In un- 
jerd Gottes Haufe, denn lange wohnen in ver Gottlofen 
Hütten”. Amen. WEHR 


ID. 
Abſchiedsworte an Die enang. = lutherifhe St. Bauls: 
Gemeinde in Baltimore, die der Entſchlafene jelbfi 
noch am 4. Juli niedergefdhrieben hat. 


Als ih am Sonntag Eraudi d. 3, meine legte Pre- 
bigt von Eurer Kanzel hielt, wußte ich nicht, daß es 
pie allerlegte fet, die ich überhaupt an die Gemeinde 
halten würde. Hätte ih das gewußt, fo würde ich 
Euch dazumal eine Abfchiedspredigt gehalten haben, in 
ber ich Euch noch einmal alles, was mir wegen Eures 
Seelenheiles das Herz erfüllt, frei und einpringlich zu 
Sagen verfucht hätte. Es bat nicht fein follen, und es 
it alled gut, was Gott thut. Ich weiß auch wohl, 
daß ich nicht hätte hoffen können, etwa mit folcher 
ausgefprochenen legten Abfchievsreve dag an Euren 
Seelen zu erreichen, was diefe Jahre nicht erreicht 
worden fein follte. Dein Gemwiffen gibt mir Zeugnis, 
daß ic Euch dad Wort Gottes jeder Zeit mit ganzem 
Ernft verfündigt und Euch nichts von dem ganzen 
Rath Gottes zu unferer Seligkeit verhalten habe. Wer 
nun ſomit dieſe faft 18 Jahre die beſtändigen wöchent⸗ 
lichen Predigten ohne Frucht und Nutzen, ja, mit 
hartem, verſchloſſenem Herzen gehört hat, wie könnte 
ich hoffen, ihn mit einer einzigen letzten zu erreichen 
und zur Gottſeligkeit zu führen! 

Wenn's nun aber auch keine Abſchiedspredigt hat 
ſein ſollen, ſo drängt es mich doch, einige Abſchieds⸗ 
worte zu ſagen jet, wo nach vielen Wochen der Krank⸗ 
beit und der Schmergen mein Ende vorhanden fheint ; 
denn ich bin von Woche zu Woche fchwächer geworben 
und iſt nicht mehr viel Leben in mir. Gott Lob! daß 
ih) von der tröftlichen Zuverficht erfüllt bin und am 
Rande des Grabes, in pas ich finfen fol, die Fröhliche 
Hoffnung im Herzen trage, daß Gott mich unnützen 
Knecht und armen Sünder nicht verftoßen wird, wie 
ich's nur zu wohl verdient habe, ſondern daß er mir 
aus Gnaden um Chrifti willen durch den Glauben 
alle Sünven vergeben hat und mir das ewige Leben 
und das Erbtheil unter feinen Heiligen im Lichte 
milpigli und aus reiner, lauterer, unverbienter, väter- 
licher Liebe geben wird. 

Indem ich mich aber mit vieler Hoffnung fo reichlich 
getröftet und geftärft fühle auf dem, meinem Fleiſche 
gar Dunkeln, bittern und fchmerzengreichen Todesgang, 
den ich vor mir habe, und Gott dafür nicht genug 
banfen kann in alle, alle Ewigkeit; fo gedenke ich da⸗ 
bei auch an Euch, Ihr lieben mir anvertrauten Seelen, 
denen ich den Weg zur Seligfeit lehren follte und ge- 
lehrt babe. Und da erfüllt der fehnlichfte Wunſch 
meine Seele, daß doch Feines, Feines von Euch möchte 
verloren werden, ſondern daß ihr alle ven ſchmalen Weg 
gehen möchtet, ven Weg der Buße und des Glaubens, 
der einmal den Heiligen vorgezeichnet if. Ad, in 
Wehmuth gevenke ich fo vieler, die nicht in der Wahr- 
beit, im Glauben und in der Liebe wandeln, obwohl 
fie fich äußerlich zur Kirche Chrifti halten, venen es 
noch fein Emft iſt mit ihrem Seelenheil. Ad, möchten 
ed doch alle zu ihrer Loſung machen: nur felig! nur 
ſelig! denn alles Irdiſche iſt eitel und vergänglich. 
Ach, ich bitte inſonderheit euch Hausväter: Haltet eure 
Familien mit Treu und Fleiß zu Gottes Wort und 
Haus, Übet rechtſchaffene Kinderzucht an euren großen 
und Fleinen Kindern, haltet an am Gebet. Ich bitte 
euch Hausmütter: Ziehet eure Kinder frühe zu dem 
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HErrn und für den HErrn, lehret fie beten und ſchicket 
fie in feine andre als chriſtliche Schule. Ich bitte und 
vermahne die Vorfteher der Gemeinte, daß fie treulich 
ihred Amtes warten mit Vermahnen und Ermuntern 
zur Öottfeligfelt, und die Gemeinde mit zu erbauen 
fuchen. Ich bitte und vermahne die uier Xehrer der 
Gemeinde, daß fie ſich die Schule auch ferner laſſen 
angelegen fein, und bei ihrer Arbeit an den Kinvern 
nimmer vergeſſen, daß es die Hauptfache ft und bleibt, 
dag fie chriſtliche Kinder erziehen, Bürger des Reiches 
Gottes. Ich bitte und vermahne die Zünglinge ver 
Gemeinde, daß fie fih enthalten von der Welt und 
ihrem Weſen und züchtig, gerecht und gottfelig leben, 
dem HErrn zum Wohlgefallen, ihren Eltern zu Dank 
und Freude. ch bitte und vermahne die Jungfrauen 
ber Gemeinde, daß fie der Eitelkeit und aller weltlichen 
Leichtfertigkeit entfagen und fein züchtig und eingezogen 
feien. Ich bitte und vermahne die Schulfinder, daß 
fie gehorfam feien ihren Eltern und Lehrern. Ich bitte 
und vermahne meine vielen Confirmanden, daß fie treu 
bleiben mögen bei der reinen Lehre unferer evangeliich- 
lutheriſchen Kirche, treu im Glauben, treu im Leben, 
und, wo fte gefallen find, doch wieder aufftehen und 
wiederkehren. Allen Unbußfertigen rufe ich zu: Be⸗ 
fehret euch, ehe es zu fpät ift; allen Gläubigen rufe ich 
zu: Haltet fett im Glauben und Bekenntniß big ang 
Ende, fo werdet ihr die Krone des Lebens empfahen. 
Allen, Allen rufe id zu: Trachtet am erften nach dem 
Reiche Gottes. 

Für alle Liebe und ermwielene Dankbarkeit, vie ich 
von der Gemeinve fo reichlich erfahren habe, fage ich 
berzlich tiefgefühlten Danf, Ich darf Euch in Wahr: 
heit fagen: Mein Herz war mit der Gemeinde; aber 
ich befenne in Demuth, daß ich leiver es bei weitem 
nicht ausführen Tonnte, wie ich gerne wollte. Wo id) 
ed num verfehlt habe aus Schwachheit des Leibes oder 
Geiftes, und wo ich oft fo weit hinter vem Ziel ge- 
blieben bin, da bitte ich, daß e8 die Gemeinve mir von 
Herzen verzeihe; desgleichen, wo ich fonft Einzelne be- 
leidigt oder betrübt habe, bitte ich, daß fie es mir ver- 
geben, fo wie ich Allen von ganzer Seele vergebe, vie 
fih an mir verfündigt haben. Die göttliche Wahr- 
beit, die ich der Gemeinde verkündigt babe, bleibe 
bei ihr. 

Gott gebe ihr bald einen neuen treuen Lehrer nad 
feinem Herzen und gebe ihm viel Frucht zu fchaffen 
in Euch. 

Er erhalte die Gemeinde bei dem rechtgläubigen 
evangelifch = Tutheriichen Bekenntniß, bei rechtem Glau⸗ 
ben und gottfeligem Leben! 

Sch erlebe zum Schluß den Segen Gottes aus 
brünftigem Herzen über Euch, die Ihr meine geliebte 
Gemeinde waret, indem ich Euch zum legten Male zu- 
rufe: Der HErr fegne dich und behüte dich! Der HErr 
erleuchte fein Angeſicht über dich und ſei dir gnädig! 
Der HErr erbebe fein Angefiht auf dich und gebe dir 
Frieden! Amen. 

Baltimore, ven 4. Juli 1885. 

W. G. Hugo Hanfer. 
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Bon der Sünde des Verleumdens und Afterredend. 





Ein älterer Lehrer fchreibt: Wenn in einer Gemeinde 
durch Gottes Wort faft alle anderen Sünpen ausgefegt 
find, daß fie ſich wenigſtens nicht mehr fehen laſſen dür⸗ 
fen, da bleibt gemeiniglich die Sünve des Berleum- 
bens und Afterredend als der Bodenſatz zurüd. 
Sind doc von biefer Sünde häufig auch folche Ge- 





meinvegliever nicht ganz frei, 
thum nicht wohl abfprechen Fa 
bie Sünde des Verleumdens 
Gemeinde wirkt, das liegt, I 
einer der fchlimmften Feinde! 
mag fie nun ohne Scheu il 
öffentlich treiben oder aber, 
Tall ift, im Finſtern umherſd 
dert fich, daß er feit einiger z 
ändert findet, wie Jakob Das 
gervaterd Laban (1 Mof. 31, 
Freundlichkeit und Zutraulic 
bat ſich plötzlich in eine ernſt 
belt. Er kann ſich das gar ni 
fommt er dahinter, daß irgent 
Freunde verleumbet und etwa 
bie er über feinen Freund gefi 
bat. Mancher Chrift, melde 
auch Schon beweint bat, freut 
meint, nur Wenige davon wii 
nur zu bald, daß Letzteres niı 
man feinen Sünpvenfall viel 
dem Siegel der Berfchwiegen! 
Dritten ohne diefe Einfchränfi 
Kurzem ift die Sache, die wı 
fönnen, ver Gegenſtand des 
fern und Geſellſchaften. Das 
dieſe Suünde angerichtet wird, 
ben. ft der Verleumdende uı 
ſo betrübt er damit ven fn i 
Geiſt, der ein Geiſt der Liebe 
Glauben, ja, tft in Gefahr, t 
Herzen zu vertreiben. Iſt ver 
redende fein Chriſt, jo verbitten 
feine Sünde immer mehr un 
Wirfungen des Geiftes der E 
gen ihrem Bruder oder doc 
Zunge tiefe Wunden, ja, fehl: 
fein gutes Gerücht, kränken ih: 
zen gebrungen wird, ja, madıı 
Zeit feines Lebens unglüdlid, 
bie Sünde der Berleumdung 
ben oft ganze Gemeinden zer 
bed MWorted Gottes und de 
mahls geraubt, ja, zu einem 
Tode gemacht. 

Darum ſeid gewarnt vor d 
thr lieben „Lutheraner“⸗ Lefer 
biefer Urvater der Verleumdu 
und auch wirklich ausrichtet, 

Sei es und denn daher g 
gegen dieſes teufltiche Kafter 
ven geifteffrigen Dr. Hein 
andern unferen theuren Re 
Luther. 

J. Höret alſo erſtlich 
Rath in Betreff des Ber 
redend. 

So ſchreibt Dr. Heinrid 
lichen fogenannten „Geiftlich: 

„Wären keine Hehler, fo w 
fommt’3, daß die Welt fo vı 
(die Verleumder meine ih)? 
viel, ver Ehrendiebe noch mel 
Weil du gern Verleumdung 
welcher gern Berleumpung ı 
ver Stehler, dein Ohr di 
gleich feit daran. Soll ich 
Henfe auf ven Stehler bei 
bei ven Ohren; da bangen 





NET 





ten und ſchicket 
ch bitte und 
daß fie treulich 
nd Ermuntern 
it zu erbauen 
ter Lehrer ver 
, ferner laflen 
ı ben Kinvern 
{ft und bleibt, 
er des Reiches 
Jünglinge ver 
ver Welt und 
yottieltg leben, 
Itern zu Danf 
le Jungfrauen 
aller weltlichen 
ind eingezogen 
hulfinver, daß 
ern. Sch bitte 
1, daß fie treu 
‘er evangeliſch⸗ 
reu im Leben, 
aufftehen und 
: ich zu: Be⸗ 
ubigen rufe ich 
ntnig bis ans 
eng empfahen. 
rften nadı dem 


yarkeit, die ich 
habe, fage ich 
ud in Wahr: 
Jemeinve; aber 
ed bei weitem 
ollte. Wo ich 
es Leibes oder 
r dem Ziel ge⸗ 
neinde mir von 
ft Einzelne be> 
fie es mir ver- 
le vergebe, vie 
öttliche Wahr- 
t babe, bleibe 


en Lehrer nad 
ht zu Schaffen 


rechtgläubigen 
rechtem Glau⸗ 


n Gottes aus 
meine geliebte 
sten Male zu— 
ih: Der Herr 
fei dir gnädig! 
h und gebe dir 


o Hanſer. 


d Afterredens. 
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meindeglieder nicht ganz frei, denen man das Chriſten⸗ 
thum nicht wohl abſprechen kann. Wie verderblich aber 
bie Sünde des Verleumdens und Afterredens in einer 
Gemeinde wirft, das legt, leider! am Tage. Ste fl 
einer der ſchlimmſten Feinde der chriftlichen Gemeinden, 
mag fie nun ohne Scheu ihr fchännliches Handwerk 
öffentlich treiben oder aber, was freilich häufiger ber 


Fall ift, im Finſtern umherſchleichen. Mancher wun- | 


dert fi, daß er feit einiger Zeit feinen Freund fo ver- 
ändert findet, wie Jakob das Angeficht feines Schwie⸗ 
gervaterd Laban (1 Mof. 31, 1.2); die fonft fo große 
Freundlichkeit und Zutraulichkeit desfelben gegen ihn 


bat fich plöglich in eine ernfte Zurückhaltung verwan- 3 


belt. Er kann fich das gar nicht erflären. Doc enplich 
fommt er dahinter, daß irgend ein Judas ihn bei feinem 
Freunde verleumbet und etwa eine unbevachtfame Rebe, 
bie er über feinen Freund geführt, demſelben verrathen 
bat. Mancher Ehrift, welcher einen Fall gethan und 
auch ſchon beweint hat, freut fich varüber, dag, wie er 


meint, nur Wenige davon wiſſen. Aber, fiehel er merft . 


nur zu bald, daß Letzteres nicht der Fall iſt. Erſt hat 
man feinen Sünvenfall vielleicht nur einem unter 


dem Siegel der Berfchwiegenheit, dieſer aber e8 einem .; 
Dritten ohne dieſe Einfchränfung gefagt, und fiebel mn J 


Kurzem iſt die Sache, die wohl hätte begraben bleiben 
fönnen, der Gegenftand des Geſprächs in allen Häus 
fern und Gefellfchaften. Das Herzeleid, weldyes durch 
biefe Sünde angerichtet wird, iſt gar nicht zu befchrei- 
ben. Iſt ver Verleumdende und Afterrevenve ein Ehrift, 
fo betrübt er damit den in ihm wohnenden Heiligen 
Geiſt, ver ein Geiſt der Liebe ift, und ſchwächt feinen 
Glauben, ja, ift in Gefahr, venfelben ganz aus feinem 


Herzen zu vertreiben. Iſt ver Verleumdende und Afters | 


redende Fein Chrift, fo verbittert er fein arges Herz durch 
feine Sünde immer mehr und verhärtet es gegen bie 
Wirkungen des Gelftes der Gnade. Beide aber jchla- 
gen ihrem Bruder oder doch ihrem Nächften mit ber 
Zunge tiefe Wunden, ja, fchlagen ihn tobt, ftehlen ihm 
fein gutes Gerücht, kränken ihn, daß er über fie zu feuf- 
zen gebrungen wird, ja, machen ihn wohl für die ganze 
Zeit feines Lebens unglücklich. Und noch mehr: durch 
die Sünde der Verleumdung und des Afterredeng wer⸗ 
ben oft ganze Gemeinden zerriffen und ihnen ver Segen 


des Morted Gotted und des heiligen Verſöhnungs⸗ 


mahls geraubt, ja, zu einem Geruch des Todes zum 
Tode gemacht. 

Darum feld gewarnt vor diefer Sünde, feld gewarnt, 
{hr lieben „Rutheraner” = Lefer! — Was Böſes Satan, 
biefer Urvater der Berleumdung, damit im Sinne hat 
und auch wirklich ausrichtet, iſt nicht auszuſagen. 

Sei ed uns denn daher geftattet, hier zwei Zeugen 
gegen dieſes teuflifche Kafter euch vorzuführen, erftlich 
ven geffteiftigen Dr. Heinrih Müller und zum 
andern unferen tbeuren NReformator Dr. Martin 
Luther. 

1. Höret alfo erſtlich ein Urtheil und einen 
Rath in Betreff des Verleumdens und After- 
redens. 


So ſchreibt Dr. Heinrich Müller in feinen her⸗ 


lichen ſogenannten „Geiſtlichen Erquickſtunden“: 
„Wären keine Hehler, ſo wären keine Stehler. Wie 
kommt's, daß die Welt ſo voll ungehenkter Diebe iſt 
(die Verleumder meine ich)? — Der Gelddiebe gibt's 
viel, der Ehrendiebe noch mehr. Ich will dir's ſagen: 
Weil du gern Verleumdung höreſt, ſo findet ſich der, 
welcher gern Verleumdung redet. Sein Mund iſt 
der Stehler, dein Ohr der Hehler; ihr ſeid beide 
gleich feſt daran. Soll ich das Urtheil ſprechen? — 
Henke auf den Stehler bei der Zunge, den Hehler 
bei ven Ohren; da hangen beide Diebe zuſammen. 
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„Mein Ehrift, dreierlei nimm in Act, will 
du ein Ehrift fein: 

„Für's erfte: denke nicht lefcht Arges von dem 
Nächften; es ift wiver die Liebe. Bilde dir nicht dei⸗ 
nen Nächten fo und fo ein; es kann vielleicht anders 
fein; du bift ja Fein Herzenskündiger. Argwohn iſt 
blind, Iıret und treugt. Wie Übel geht's, wenn ein 
Blinver den andern leitet! Hoffe nach der Liebe dag 
Beſte vom Nächften, ob dir gleich ein Widriges von ihm 
in Sinn fommt. 

„Für's andere: Fannft du dich ſelbſt nicht über- 
winden und des Argwohns entmüßigen, fo hüte dich, 
daß du nichts Arges vom Nächten redeſt und ihn 
dadurch bei Andern verbächtig machſt. Es iſt fürmahr 
wider alle Ehrbarfeit und chriftliche Liebe, wenn man 
fagt: Mich däucht, ver Menſch fei fo und fo. 

„So aber drittens Jemand fich unterftünve, Arg- 
wohn bei dir anzurichten, fo leihe ihm dein Ohr 
nicht; Sprich: Ich kann's nicht glauben ; ich will mei- 
nen Nächften erft drum fragen; man leugt viel auf pie 
Leute, Alfo wird mancher Sünde gewehret und bleibt 
Friede. Thue das!” — 

II. Höret zweitens, welde falſche Ent- 
ſchuldigungen diejenigen aewöhnlidh ha— 
ben, die die Sünde der Verleumdung und 
bes Afterredeng begehen. 

So fchreibt Dr. Martin Luther in einem „Ser: 
mon wider dag Lafter ver Verleumdung“: 

„Erftiich, wenn fie verleumden, fo fagen fie: Ich 
fage es nicht, daß ich ihn verleumben wollte, will’s ihm 
auch nicht nachgefagt haben. Solche find gar feine 
Renner, die da mit einer redneriſchen Schminfe das 
su fagen ableugnen, das ſie doch gerade 
erſt recht fagen; und bie leugnen, fie fagten es nicht 
in der Weiſe, in welcher fie es gleichwohl thun. 

„Andere wieder geben ſich Recht, indem fie fagen, 
es ſei ja die Wahrheit, dag fie reveten. Allein 
wenn man alles fagen dürfte, was wahr ffl, warum 
machen dann nicht die Beichtuäter vie Sünven ihrer 
Beichtfinver offenbar? und warum fagft vu nicht deine 


eignen Sünden öffentlich, da fie ja auch wahr ſind!? 


Liebeit du fo den Nächften wie dich ſelbſt? Seine 
Mängel, weil es vie Wahrheit ift, glaubft vu nicht ver- 
fchweigen zu dürfen, während vu bei deinen eignen 
(Mängeln) das Widerſpiel thuft. Siebe, wie fchön 
du dich hier felbft verdammſt, und beweiſeſt, daß du 
gegen das Gebot des Herrn handelſt. Ach, einer fol- 
hen verfluchten Zunge iſt e8 nicht genug, Böſes zu 
tbun; nein, fie freuen fich auch noch darüber. 

„Eine dritte Art von Berleumbern find, die da 
vorgeben, fie thäten foldhes, auf daß die Wahr— 
heit an ven Zag käme und gebeſſert würve, Sol- 
hen ift zu antworten: Das tft nicht die Welfe, zu bef- 
fern, vielmehr fft immer das zu beforgen, daß du ohne 
Verſtand reveft. Denn wer bie Sünde feines Bruders 
beſſern will, ver hat die Regel hierzu Im Evangelium 
(Matth. 18,15. ff.); wenn er dieſe verachtet, oder meint 
flüger zu handeln, ald Chriftug lehrte, welch ein großer 
Thor muß nicht der fein! 

„Die vierte Art find, pie ihren Teufel und Satans⸗ 
engel fich noch mit Gold frönen und ſchmücken und mit 
wunberbarem Glanze verflären, invem fie fprechen: fie 
fagten die Sünde ihres Bruders nur deshalb, damit 
ſich ein anderer vor ihm hüte. Das heißt einen 
Schein rechter Frömmigkeit und die Schminfe ver Kiebe 
fich überziehen, und darum muß es ein goloner und 
fonniger Mittagsteufel fein, daß fie nämlich einen an- 
dern warnen wollen. 

„Wenn die Berleumper zufammenfommen, dann be= 
fteht ihre Unterhaltung darin, daß fie irgend einen her- 
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Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Die Staatsſchulen und die Römiſchen. Bor kurzem 
iſt e8 in Wisconfin an den Tag gelommen, daß ſich 
dafelbjt, nämlich in einem Sculdiftricte des County 
Wafhington, die Römischen einer Staatsfchule in aller 
Stille bemädtigt und für die von ihnen angeftellten 
Lehrer (katholiſche Schulfchweftern) Die vom Staate be: 
jtimmten Xehrergehalte eingezogen haben. Ein Bürger 
zeigte es an, infolge deſſen diefem Betrug durd) dag Ge: 
richt ein Schnelles Ende gemacht worden ift. 

Geheime Geſellſchaften. Große Aufregung herrfcht 
in Memphis unter den farbigen Odd Fellows. Ein 
farbiger Prediger, Namens Counter, mwelcher früher ein 
Mitglied des „Grand United Order of Odd Fellows“ 
war, hielt neulich eine fcharfe Predigt gegen geheime 
Geſellſchaften und erklärte, daß er alle Geheimniffe des 
Ordens verratben werde. Zwei andere Brediger be- 
ttärften ihn in feinem Vorhaben und e8 würde zu einer 
blutigen Schlägerei in der Kirche gelommen fein, wenn 
Die Prediger ihre Drohung ausgeführt hätten. In der 
nächiten Nacht aber 30g eine Bande maskirter Neger vor 
das Haus des Predigers Counter. Er bahnte fid) mit 
einem Revolver einen Weg durch den Mob und entfam 
unverleßt. 


II. Ausland. 


Hermannsburger Miffion. Ein Mühlenbefiter in 
der Nähe von Ziven hat die Hermannsburger Miffiong- 
anftalt zur Univerfalerbin eingeſetzt, wodurch ihr eine 
Waſſermühle und ein Halbhof mit ſämmtlichem Inven— 
tar und RKapitalien im Werthe von ungefähr 50,000 
Markt zugefallen find. Eine andere Miffionsfreundin 
hatte kurz vorher 6000 Mark geſchenkt. Das Deficit 
beträgt freilich noch immer 97,000 Mark. So Schreibt 
wenigſtens die Luthardtiche Allgemeine Kirchenzeitung. 








Ordinationen und Einführungen. 


Herr Bandidat Ph. Laux, berufen von ber neugebilveten 
ev.⸗“luth. Gemeinde zu Caniſtota, Dak. Terr., wurde dafelbft am 
8. Sonntag nad Trin. im Auftrag des Ehrw. Herrin Präjes 
Sievers vom Unterzeichneten ordinirt und eingeführt. 

E. F. Melder. 

Adreſſe: Rev. Ph, Laux, Canistota, McCook Co., Dak. 


Am 8. Sonntag nad) Trin. wurde der Kandidat] des HI. Pre: 
Digtamt8 D. Ehlen im Auftrag des Herın Präjfes Wunder 
pon Unterzeihnetem unter Aſſiſtenz des Herrn Baltor Piſſel als 
Hufsprediger an den Gemeinden zu Wafhburn und Wenona, 
Ill., in Waſhburn ordinirt und eingeführt. A. Sippel. 

Adreſſe: Rev. D. Ehlen, La Rose, Marshall Co., Ill. 


Am 9. Sonntag nad Trin. wurde Herr Bandidat G. Lien- 
bardt aus Springfield inmitten feiner Gemeinden Logan und 
Mitchell vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Hrn. P. Kirmis 
felerlihft orbinirt und eingeführt. 5. Dubpernell. 

Adreſſe: Rev. Georg Lienhardt, Mitchell, Perth Co., Ont. 





Am 8. Sonntag nach Trin. wurde Im Auftrag unferes öftlichen 
Praͤſidiums Ser P. %. Lindemann In der Ziong : Gemeinde 
zu Bolton, Maſſ., von dem Unterzeichneten unter Aſſiſtenz Hrn. 
P. O. Kolbes eingeführt. Adolf Biewend. 

Adreſſe: Rev. F. Lindemann, 

286 Shawmut Ave., Boston, Mass, 


Am 9. Sonntag nad Trin. wurde Herr Paſtor H. Steving, 
bisher in Ottawa, Ill., durch den Unterzeichneten im Auftrag 
bes Ehrw. Hrn. Diftrictspräfes H. Wunder in fein Amt an der 
luth. Gemeinde in York Eentre, Du Page Eo., ZU., eingeführt. 

E. A. W. Krauß. 

Adreſſe: Rev. H. Sieving, Lombard, Du Page Co., III. 


Kircheinweihungen. 





Am 7. Sonntag nad) Trin. weihte die ev.luth. Immanuels— 
Bemeinde zu Spring Valley, Kanf., ihre neuerbaute Kirche 
(80x50) dem Dienfte des breieinigen Gottes. Herr P. %. 
Pennekamp predigte Vormittags in beuticher, Here P. Purzner 
Nachmittags In engliiher Sprache. LUinterzeichneter bielt eine 
Anſprache vor der Kirche und ſprach das Weibgebet. 

J. H. F. Hoyer. 


Am Sonntag Jubilate weihete Die Dreieinigkeits-Gemeinde 
bei Wellsville, Mo., ihre neue Kirche dem Dienſte des drei⸗ 
einigen Gottes. eltprebiger waren: P. J. A. F. W. Müller, 
P. A. ©. Grimm, Stud. %. Brand von St. Louis; lekterer 
predigte engliih. Das Gebäude iſt 32X48 Fuß mit 64 Fuß 
bobem Thurm. ®. 3. Müller, P. 


Am 8. Sonntag nad) Trin. weihte meine Dreieinigkeits-Ge— 
meinde in Town Yellow Bank, Rac-qul:parle Eo., Minn., 
ihre Kirche (18X28 mit Thurm und Altarnifche) dem Dienite 
bes Dreieinigen Gottes. Feſtprediger waren Herr P. T. Hind 
und Unterzeichneter. Fr. Pfotenhauer. 


Am 8. Sonntag nad Trinitatis Ift das neuerbaute Kirchlein 
(40%X20) der ev..luth. St. Johannes-Gemeinde In Town GI: 
more, Farlbault Co., Minn., dem Dienfte des dreieinigen 
Gottes geweiht worden. Gepredigt haben: Vormittags P. 3. 
Sculenburg, Nachmittags % GOrabarkewitz. 





Am 8. Sonntag nad Trin. weihte meine Immanuels-Ge— 
meinde bei Albany, Stearns Co., Winn., ihr neuerbautes 
Blockkirchlein (22X32) dem Dienfte des dreieinigen Gottes. 
P, &. Kollmorgen bielt die Kirchweihpredigt. Nachmittags pre: 
digte J. v. Brandt. 





Mitfionsfefte. 





Am 1. Sonntag nad Trin. feterten die Gemeinden von Carver 
und Meleod County, Minn., inmitten der Gemeinde des Unter: 
zeichneten ein gemeinfchaftliches Miſſionsfeſt. Feitprebiger waren 
pie PP. Friedrih, Deſtinon und Hertrih. Die Gollecte betrug 
8131.50. 


Voung America, Minn. F. Stredfuß. 


Am 3. Sonntag nad Trim. feierten die Gemeinden der PP. 
Herzer, Wambsganß, Dtto, Schilling und die des Unterzeidh: 
neten Ihr diesjähriges Miffionsfelt zu Bascade, Wis. Es 
prebigten P. Rothe und Unterzeichneter. P. Herzer hielt einen 
Vortrag Über Negermillion. Die Eollecte, nad) Abzug der Reife: 
Eoften 878.23, wurde zu gleichen Theilen für Innere und Neger: 
miffion beitimmt. ch. %. 5 Find. 


Am 5. Juli feierten wir in Belle Plaine, Wiß., das erfte 
Miſſionsfeſt. — Es predigten die PP. Dicke und Ebert. Unter- 
zeichneter hielt einen kurzen Vortrag. — Feltgälle waren aus den 
umliegenden Gemeinden Bella, Richmond, Elintonville, Waſh— 
Ington und Hartland. Die Eollecte betrug 842.00. 

W. Hudtloff. 


Am 4. Sonntag nach Trin., feierte die ev.-luth. Dreieinig⸗ 


keits-Gemeinde in Sheboygan, Wis.,, ihr diesjähriges Miſ— 
ſionsfeſt. Feſtprediger waren die Herren Paſtoren A. Reinke und 
C. Holſt. Die Eollecte betrug 8158.00. Fr. Wolbrecht. 


Am 4. Sonntag nach Trin. feierte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Minden, Nebr., ein Miffionsfel. Bälle aus Adams und 
Franklin County waren anweſend. Feſtprediger waren bie PP. 
%. Düver und W. Lehr. Die Gollecte betrug 834.75. 

Ernſt Flad. 


Am 5. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden von New 
Bergholz, Wartinsville und St. Johannisburg am leßteren 
Drte ihr jährlihes Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren bie PP. 
Chr. Großberger, W. Weinbach und Unterzeichneter. Die Eol- 
lecte betrug 119.43, welche der inneren, der Emigranten-, ber 
Neger: und Judenmiſſion zugemwielen wurden. 

H. A. A. Dorn. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der Paſtoren 
Chr. Maͤurer, F. W. Lange und W. Vomhof ihr gemeinſchaft—⸗ 
liches Miſſionsfeſt in der Gnaden-Gemeinde zu Goodhue, 
Minn., bei welchem auch Herr P. Börneke und viele Glieder 
feiner Gemeinde liebe Gäſte waren. Feſtredner waren bie PP. 
9. Schulz und 3. Bernthal. Die Eollecte am Vor: und Nach⸗ 
mittag zujammen betrug 8100.00. MW. Bombhof. 


Meine St. Johannes-Gemeinde bei Willom Creek, Minn., 
feierte am 6. Sonntag nad Trin. ihr Miſſionsfeſt. Diele Gäſte 
hatten fi) eingefunden aus der Öemeinde des Herrn P. J. Schu: 
lenburg. Die Feſtprediger waren Die Herm PP. J. Orabar: 
kewitz, I. Schulenburg und Unterzeichneter. Die Gollecte für 
die Miſſion ergab die Summe von 870.00. H. J. Müller, 
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Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in und 
um Grete, Ill., ihr Miſſionsfeſt. Vormittags predigte P. 
Dietz, Nachmittags hielt Prof. Selle einen Vortrag. Die Col— 
lecte betrug 8122.45. E A. Brauer. 


Am 6. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde zu Nor: 
folk, Nebr., ihre Miſſionsfeſt. Eine große Anzahl Bäfte aus 
unfern Nachbargemeinden nahmen daran Theil. Feſtprediger 
waren bie Herren PP. Möllering, Weltpbal und Rudolph. Die 
Gollecte betrug 893.00 und wurbe theils für innere, theils für 
äußere Miffton beftimmt. Aug. Leuthäufer. 


Die beiden Gemeinden In Holt County, Mo., feierten am 
7. Sonntag nad) Trin. Ihr dritte gemeinſchaftliches Miſſions⸗ 
feit in einem Walde am Miffourifluß. Herr Prof. U. Baͤpler 
und Herr P. Chr. Bod predigten. Die Gollecte ergab nahe an 
836.00. 6.9. Lentzſch. 


Am 7. Sonntag nad Trin. feierten die Gemeinden zu San: 
dusky, Weftfield und Reedsburg am leßtgenannten Orte Ihr 
diesjähriges gemeinſchaftliches Miſſionsfeſt. Yellprepiger waren 
die PP. Friedrich, Oſterhus und Nikolaus. Die Eollecte betrug 
nach Abzug des Reiſegeldes und fonftiger Unfoften 8100.00. 

A. Rohrlack. 


Das diesjährige Miffionsfeft der Gemeinden von New Vorl 
und IImgegend wurde am 26. Juli 1885 im Broadway Park in 
Brooklyn abgehalten. Feſtredner waren die Baltoren J. P. 
Beyer, G. A. Henkel und E. Bohm. Die Gollecte betrug 
8225.40, E. Bohm. 


Am 26. und 27. Juli feierte die St. Johannis-Gemeinde bei 
Drake, Mo., ihr Miffionsfet. Außer der Fillale Red Dal 
und den vacanten Gemeinden zu Feuersville und Linnwood waren 
auch die Bemeinden ter Herrn PP. W. Müller, Frefe und Michels 
eingeladen. Die PP. Frefe, Grimm und H. Müller predigten 
und P. Sandvoß hielt einen miſſionsgeſchichtlichen Vortrag. 
Die Eollecte, für innere, Neger: und Juden-Miſſion beilimmt, 
betrug 864.00. O. R. Hüſchen. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierte die Bethlehemsgemeinde 
zu Kiowa, Nebr., unter Betheiligung der Gemeinden zu Frie— 
densau und Geneva und anderer Glaubensgenoſſen Ihr Miſſions— 
feſt. Regen verhinderte den Vormittagsgottesdienſt; Nachmittags 
predigten Herr P. G. Burger und Herr Candidat R. Biedermann. 
Die Eollecte betrug nach Abzug der Reiſekoſten 821.80. 

J. Meyer. 

















Am 9. Sonntag nad Trin. feierte die ev.=luth. Im manuels— 
Gemeinde bei Blue Earth Eity, Minn., ein Miſſionsfeſt. 
Die Collecte betrug 834.84. Gepredigt haben: G. E. Ahner, 
H. J. Müller und J. Grabarkewitz. 


Der Nebrasfa: Diflrict 


unferer Synode verfammelt fi, |. ©. w., Mittwoch ben 30, 
September In der Gemeinde des Herrn Paſtor Weller. Gegen: 
ftand der Lehrverhandlungen iſt Die Lehre von der Abfolutton. 
— Man wolle ſich zwei Wochen vorher beim Ortspaſtor anmelden 
und zugleich angeben, ob man mit Fuhrwerk oder auf der Eiſen— 
bahn zu kommen gebentt. Die Eifenbahnftation iſt Staplehurft. 
Koh. Meyer, Seer. 





Der Canada = Diftriet 


der ev.-Iuth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
fich, fo Bott will, vom 9. bis 15. September in der Barochie des 
Heren Paſtor Andres zu Berlin, Ontario. Der Eröffnungs: 
Gottesdienſt wird ausnahmsweiſe ſchon am “Dienstag : Abend, 
den 8. September, ftattfinden. Den Lehrverhandlungen werben 
zwei Neferate zu Grunde gelegt werben, nämlich eins über das 
Thema: „Der Chrift in feinem irdiſchen Beruf“, und 
das andere über „Sanzelgemeinihaft mit Falſch— 
gläubigen“. J. C. Borth, Secretär. 


Bitte. 

Die unterzeichnete Aufſichtsbehörde hat ſich bei ihrer legten Be⸗ 
fichtigung des Seminars überzeugt, daß zur Erhaltung ber Nein- 
lichkeit ein großer Theil der Im Gebrauch befindlichen Matratzen 
abgefchafft, und Durch neue erfegt werben müſſe. Da die Unter: 
haltungskoſten für die Studenten ſich ſchon fo hoch belaufen, daß 
eine weitere Erhöhung derfelben durch Anrechnung der nöthigen 
Matragen nicht rätblich ft, jo wagen wir im Vertrauen auf die 
große Liebesthätigkeit ber Gemeinden und Leſer des „Lutheraners“ 
bie Bitte, Durch milde Baben zu helfen, daß Die Ausgabe für die 
Matraken obne Beichweren für die Studenten beftritten werben 
tonne. Der Endesunterzeichnete iſt gern bereit, Beiträge für 
biefen Zweck anzunehmen. 

Im Namen ber AuffichtSbehörde des Seminars 


W. Achenbach, 
7418 Sixth Str., S. St. Louis. 


Den Herren Pafloren unferer Synode und Deren wer: 
then Gemeinden zu freundlicher Berückfichtigung. 





Die Erfahrung hat gezeigt, Daß, wenn bie theologifchen Stu: 
dien unjerer hiefigen Studenten durch wochen:, ja, monatelange8 
Vicariren im Prebigen oder Schulhalten unterbrochen werden, 
dieſes denſelben in ihrer Vorbereitung auf das heilige Predigtamt 
nicht geringen Schaten thut. Die Unterzeichneten glauben es 
daher Ihren lieben Studenten, deren Eltern und unferer Synode, 
bie für unferer Anftalt fo große Opfer bringt, ſchuldig zu ſein, 
daß fie Die bisher geübte Praxis betreffö der Verwendung unferer 
Studenten zu zeitweiligem Vicariren aufgeben. Daher gelangt 
denn hierdurch an die in ber Meberfchrift Genannten die ganz 
ergebenfte dringende Bitte, bei eintretendem Bedürfniß eines tem: 
porären Vicars, fei es in der Kirche oder in der Schule, ſich nicht 
an die hieſige Anftalt um Aushilfe zu wenden. 


Concordia-Seminar zu St. Louis, Mo., ven 10. Auguſt 1885. 
Daß derzeitige Zehbrercollegium. 


In deffen Namen und Auftrag zeichnet 
8.% W. Walther, Präjes. 


Am Schullehrer-Seminar zu Addiſon 


beginnt der Unterricht wegen bes Neubaues erſt am Mittwoch, 
den 2. September. Alle Schüler Haben ſich am Dienstag: 
Abend, den 1. September, einzuftellen. 


Addiſon, den 10. Auguft 1885. E. A. W. Strauß. 


— — — 


Concordia-College zu Fort Wayne, Ind. 





Bemäß Synodalbeſchluß beginnt das neue Schuljahr am 
Donnerstag, den 27. Auguſt. Anmeldungen werden mög- 
lichſt bald erbeten. 

In Betreff der Aufnahme iſt Folgendes zu beadhten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das fittliche Verhalten, bie 
Begabung und die Kenntniffe des Aufzunehmenden Ift zugleich 
mit Der Anmeldung einzufenten. 

2. Zur Aufnahme In Sexta find die Elementarkenntniſſe einer 
auten Bemeinde-Schulenöthig; für Quinta im Deutſchen 
und Engliichen Sicherheit im Leſen und Im NRechtichreiben ber 
gebräuhhlichiten Wörter, im Lateinischen fichere Kenntniß ber 
regelmäßigen Declinationen und Conjugationen, fowie einige 
Uebung im Ueberfegen leichter Sätze ing Latelnifche. 

3. Jeder Schüler muß verfehen fein mit einem Koffer, mit ver 
nöthigen Leib: und Bettwäſche, mit Stepp: und Wollvede und 
Handtüchern. WMatragen (82.00), Stuhl (75 Gent8) und Rampe 
werben am beiten bier in ver Anftalt gelauft. 

4. Das Koftgeld beträgt pro Quartal 817.00. Wenn im 
fommenden Schuljahr die Werhältniffe fich ebenfo günftig ge: 
ftalten wie in Dem vergangenen, fo wird mit dem vierten Quartal 
eine Verminderung bes Koſtgelds eintreten. Dies wirb ben 
Betreffenden rechtzeitig zur Kenntniß gebracht werden. Kür Licht 
und Feuerung find von jedem Schüler 810.00 zu entrichten, und 
zwar glei zu Anfang des Schuljahres, da das für den Winter 
gekaufte Heigmaterial im voraus bezahlt werden muß. Für ben 
Arzt haben die, welche ſich allöopatbiifch behandeln lafjen, je 82.00, 
bie, welche homdopathiſche Behandlung vorziehen, je $4.00 zu 
bezahlen. Die Ausgabe für Bücher beträgt burdhfchnittlich 
87.00 bis 810.00. | 

Das Koſtgeld IN am Anfang eines jeden Quartals zu entrich- 
ten und wird, um Unannehmlichfeiten und Verdruß zu vermeiden, 
am beiten direct (nicht durch die Schüler) an Herrn Dr. 
Dümling eingefandbt. Die Schüler, welche ſich nicht dem 
Kicchendienit widmen werten, zahlen 840.00 jährlthes Schul: 
geld. Die Gelder derjenigen Schüler, deren Eltern es wünfchen, 
werben von einem ber Herren Profefloren verwaltet und follten 
Direct an denjelben geſchickt werben. 

Im Namen der AuffichtSbehörbe und bes Lehrer-Golleglums 
R. A. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 





Unvorhergeſehener Umſtände wegen beginnt der Unterricht am 
Concordia College zu Milwaukee nicht am erſten, ſondern am 
achten September. Die Herren Paſtoren werden gebeten, dies, 
wenn nöthig, den betreffenden Schülern mitzutheilen. 

E. Hamann. 


New Dorker Progymnafium. 





Das neue Schuljahr des New Vorker Progymnaſiums beginnt, 
. G. w., Dienstag, den 1. September 1885, morgens 
9 Uhr. Zur Aufnahme in die Sexta Ift erforberlich, daß der ein— 
tretende Schüler Deutſch und Engliſch fließend lefen und ortbo- 
graphiſch fchreiben kann, wie auch die Bruchrechnung abjolvirt 
bat. — Anmeldungen um Aufnahme beliebe man bis zum 15. 
Auguft an den Director einzufenden. Derſelbe wird auch für 


bie Unterbringung auswärtiger Schul: 
Sorge tragen. Das Koftgeld beträgt : 
nicht eingerechnet. Die gedrudten B 
Schulgeldermäßigung wird auf Nachſu 

Im Auftrage der Aufſichtsbehörde 
GE Bohm, Dire 





Adrefjenveranderungen für d 


beliebe man fofort an den unterzeich: 
Form der Beantwortung nachſtehender 
Vor: und Juname: 
Paſtor oder Lehrer: 
MWelcher Synode angebörlg: 
Mohnort: 





Poſt Office: 
Gounty: 
Staat: 
Luth. ( 
Gonferenz : Anz 





Die nördliche Diſtriets-Conferenz vo 
ſ. G. w., vom 22, bis 24. September 
meinde. 

Es wird gewünſcht, Daß fich Die liebe 
anmelden möchten. 


Eingefommen in die Kaffe Des 


Für die Synodalkaſſe: Dur: 
von Frau N. NR. 33.00. Abendm.:Co 
Gem. in St. Baul 16.00. Bon P. 
6.50. P. Marten?’ Gem. in Danti 
Suhlenbed von P. Ottmanns Gem. u 
838.60.) 

Zum Neubau in Addiſon: Duri 
wood 19.50. Dur P. Reinke in & 
Eli. Schmidt, Ad. Skippe, Karl Kay, 
Pauzer, W. Eilrih, Zul. Neitzel, Ko 
Dredmann, Herm. Zechlin, Karl ı 
Joach. Nie, Karl Scheive, Herm. 
Karl Volk, Louis Gerſch, Albert Scır 
tert 5.00, Ch. Wellmann 10.00, Jü 
Fenz 4.00, Ferd. Stenzel .50. Durch 
von oh. Rohde 4.00. P. Felertags 
P. Hölter8 Gem. in Chicago, 4. Zhlg., 
ner In Chicago von %. Eggers 5.00. 5 
von R. Baumann 6.00, Behrens 4.00 

Zum Seminarbau In St. Touli 
in Addiſon 5.00. 

Kür Innere Miffion: Durd 
Miifiongfeltcoll. ver Gem. in New Mi 
Coll. heim Miffiongfeit der Gemm. i 
New Bremen 30.00. Durch 3. 9. ul 
Sem. in Collinsville 1.90. (S. $154 

Kür Negermtiiton: Durch P. 
Frau N. N. 2.00. Durch C. L. Win! 
der Gem. in New Minden, 61.00. P. 
pille 11.10. Dur P. Werfelmann In 
erite Einnahme von Mietbe, 10.00, 
Miſſionsſeſt ver Gemm. in Coopers © 
17.75. (S. 101.85.) 

Für Judenmiffion: Theil der ( 
Gemm. in Coopers Grove und bei Rt 
P. Succop in Chicago von F. Klupma 

Für arme Studentenin Spehugfi 
bet von P. Ottmanns Gem. in Colli 
mann tn Gheiter für Guft. Müller 5.0C 

ge arme Schüler in Addiſon: T 
in New Orleans 2.60. 

Für eine neue Seminarorgel: 
Beecher 5.00. Lehrer 9. Hicken In ( 
Fathauers Schüler In Eagle Tale 2.2 
manns Singchor in Freiſtadt, Wis., 4 

Kür Bau einer neuen Lehrerwol 
Durch P. Schüßler In Soliet, get. a 
Hrn. Aug. Eickhoff, 17.33. Coll. vo: 
Shandlerville 6.27. Durch P. Noat 
Dutt .50, Zul. Anders .50, Wittwe 
Gem. in Golden 8.00. P. Felertagd 
P. Wegener8 Gem. In Altamont 6.0 
Staunton 8.00. P. Blantens Gem. in 
tens’ Sem. In Danpville 9.00. P. U 
30.00. P. Th. Bünger8 Gem. bei N 
8133.22.) 

Für die Gollegebaufaffe In Milmw: 
in Chicago, 2. 8hl., 57.25. P. Succı 
24.00. (5. $81.25.) 

Kür arme Schüler In Milwaukı 
Chicago vom Frauenveretin für C. Abe 
ner daſelbſt für H. Prechel von E. T. 
E. Raithel 2.00, A. Beduhn 3.00, 5 
(S. 827.00.) 

Für kranke Paforen und Leh 
in Chicago von 2. Hader 1.00. 

Für die Wittwentaffe: Durc 
bon ber Gem. in Vork Gentre 6.91 
Bloomington von Frau B. 3.00. (€ 

Für die Taubftummen: Dur 
von Frau Kortum .50. 

Für die Gem. tn Hubbard, Jow 
in Steeleville 5.00. Coll. von P. &ü 
ferville 5.10. (S. 810.10.) 
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bie Unterbringung auswärtiger Schüler in chriftlichen Familien 
Sorge tragen. Das Koitgeld beträgt $12.00 monatlich, Wäſche 
nicht eingerechnet. Die gedruckten Bücher find frei, und aud 
Sculgeldermäßigung wird auf Nachfuchen gewährt. 
Am Auftrage der AuffichtSbehörbe 
E. Bohm, Director, 298 Broome Str. 
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Adrefſenveränderungen für Den Kalender 1886 


beliebe man jofort an den unterzeichneten Verlag und zwar In 
Form der Beantwortung nachſtehender Fragen einzufenben. 

Vor: und Zuname: 

Paſtor oder lehrer: 

Welcher Synode angehörtg: 

MWohnort: 

Poft Office: 

County: 

Staat: 


Luth. Concordia Verlag. 


Conferenz⸗Anzeige. 
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Die nördliche Diſtriets-Conferenz von Yomwa verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 22. bis 24. September in Herrn P. Horns Ge- 
meinde. 


&8 wird gewünſcht, daß fich Die lieben Brüder 14 Tage vorher ; 


anmelden möchten. GE. Wiegner. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois: Diftricts: 


Für die Synodalkaſſe: Durch P. Reinke In Chicago 
von Frau N. NR. 83.00. Abentm.:Collecten von P. Schurichts 
Gem. in St. Paul 15.00. Bon P. Müller Gem. in Cheſter 
6.50. P. Martens’ Gem. In Danville 10.75. Durch %. 9. 
Kuhlenbeck von P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 3.35. (©. 
838.60.) 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. Doöderlein In Home: 
wood 19.50. Durch P. Reinte in Chicago von Guſt. Natzke, 
Eliſ. Schmidt, Ad. Sippe, Karl Kay, Aug. Malinowsky, Karl 
Pauzer, W. Eilrich, Jul. Netpel, Karl Stippe je 1.00, Aug. 
Dredmann, Herm. Zehlin, Karl Rittbamel, Georg Höft, 
Joach. Nieß, Karl Sceive, Herm. Frenz, Heinr. Langfeld, 
Karl Poltz, Louis Gerſch, Albert Schmidtke je 2.00, Joh. Dan⸗ 
tert 5.00, Ch. Wellmann 10.00, Jürgen —— 10.00, Karl 
Fenz 4.00, Ferd. Stenzel .50. Durch Lehrer Öreve in Abbifon- 
von Joh. Rohde 4.00. P. Felertags Gem. in Golehour 4.00, 
P. Hölter8 Gem. in Chicago, 4. Zhlg., 100.00. Durch P. Loch⸗ 
ner in Ehjicago von F. Eggers 5.00. Durch P. Knief in Golden 
von R. Baumann 6.00, Behrens 4.00. (S. 8203.00.) 

Zum Seminarbau in St. Louis: Dir. E. A. W. Krauß 
in Addiſon 5.00, 

Für innere Miſſion: Durch C. L. Winte, Theil der 
Millionsfeftcol. der Gem. in New Minden, 123.00. Theil ber 
Coll. beim Miffionsfelt der Gemm. in Gooperd Grove und bei 
New Bremen 30.00. Durch J. H. Kuhlenbeck von P. Ottmanns 
Gem. in Collinsville 1.90. (S. $154.90.) 

Für Negermilfton: Durch P. Reinke in Chicago von 
Frau N. N. 2.00. Durch C. L. Winte, Theil der Miſſionscoll. 
der Gem. in New Minden, 61.00. P. Martens’ Gem. in Dan: 
ville 11.10. Durch P. Werfelmann in Ehicago von O. Norkuß, 
erſte Einnahme von Miethbe, 10.00. Theil der Gollecte beim 


Miflionsfeit ver Gemm. in Coopers Grove und bet New Bremen 


17.75. (©. —— 

Für Judenmiſſfton: Theil der Coll. beim Miſſionsfeſt der 
Gemm. in Coopers Grove und bet New Bremen 9.00. Durch 
P. Succop In Chicago von F. Klupmann 2.00. (S. 811.00.) 

Für arme Studenten in Springfield: Durch J. H. Kuhlen⸗ 
beck von P. Ottmanns Gem. In Collinsville 3.45. Ch. Stall- 
mann In Cheſter für Buft. Müller 5.00. (S. 88.45.) 

Für arme Schülerin Addiſon: Durch Kaflirer ©. W. Frye 
in New Orleans 2.50. 


Für eine neue Seminarorgel: Dur Lehrer Dorm m 


Beecher 5.00. Lehrer H. Hiden In Eryftal Lake 5.00. Lebrer 
Fathauers Schüler In Eagle Late 2.25. Lehrer Th. F. Wich⸗ 
manns Singchor in Freiltadt, Wis., 4.75. u $17.00.) 

Kür Bau einer neuen Lehrerwohnung In Milwaukee: 
Durch P. Schüßler in Joliet, arf. auf der gold. Hochzeit des 
Hrn. Aug. Eickhoff, 17.33. Coll. von P. Cämmerers Gem. in 
Chandlerville 6.27. Durh P. Noad In Riverdale von Geo. 
Dutt „50, Aul. Anders .50, Wittwe ‘Dreger 1.00. P. Kniefs 
Gem. in Golden 8.00. P. Feiertags Gem. In Golehour 6.00. 
P. Wegeners Gem. In Altamont 6.00. P. Karths Gem. bei 
Staunton 8.00. P. Blankens Gem. in Budley 13.62. P. Mer: 
tens’ Gem. in Danville 9.00. P. Wagners Gem. In Chicago 
30.00. P. Tb. Büngers Gem. bei New Bremen 27.00. (©. 
8133.22.) 


Für die Gollegebautaffe in Milwaukee: P. Hölters Gem. 


in Chicago, 2. Zhl., 67.25. P. Succop8 Gem. bafelbit, 6. Zhl., 
24.00. (5. 881.25.) | 

Kür arme Schüler in Milwaulee: Durch P. Succop In 
Chicago vom Frauenverein für &. Abel 15.00. Durch P. Wag⸗ 
ner dafelb für H. Precel von E. Tolzmann .50, N. N. .50, 
E. Raitbel 2.00, A. Bebuhn 3.00, F. Rix 1.00, N. N. 5.00, 
(S. $27.00.) 

Für krante Paftoren und Lehrer: Durh P. Wunder 
in Chicago von L. Hader 1.00. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch Dir. & N. W. Krauß 
von der Gem. In Bort Eentre 6.91. Durch P. Sapper in 
Bloomington von Frau B. 3.00. (S. 89.91.) 

Für die Taubſtummen: Durch P. Succop In Chicago 
von Frau Kortum .50. 

Für die Gem. in Hubbard, Jowa: P. Ad. Büngers Gem. 
in Steeleville 5.00. Coll. von P. Kämmerer Sem, in Chand⸗ 
lerville 5.10. (S. 810.10.) 
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Kür die Unterftügungskafle der deutſchen Freikirche in 
Sachſen: Aus Chicago: durch P. Wunder vom Frauen:Verein 
6.00, Frau C. Koch 2.00, e Koch 1.50, Frau Köbel 1.00, 
Frau Mickow 1.00, 9. Schu 1.00, A. Heuer 1.00; durd P. 
Hölter von %. Evert 1.00, un . 2.00; durch P. Engelbrecht 
Pr Frau Helms 1.50; durch p Wagner von 3. Bradmann 

„N. R. 5.00; durch P. Succop von F. Holz 1.00. Durch 
Dir E A. W. Krauß von der Gem. in York Gentre 10.00. 
Durch P. Müller in Schaumburg von C. 8. 2.00. Bon P. A. 
Bünger in Steeleville 1.00, H. N. dajelbit 1.00. Durd P. 
Schuricht In St. Paul von F. Torbeck .50. Coll. auf lehrer 
5. Kringels Hochzeit bet E. H. MW. Leejeberg in Addiſon 19.00. 
Durd P. Eißfeldt In South Ebicago von H. Wüftenfelbt 1.00. 
Von Prof. C. A. T. Selle In Abdifon 5.00. (S. $64.50.) 
Addifon, Ill. 1. Aug. 1885. 9. Bartling, Kaflirer. 


— — 


Eingekommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Für die Synodalkaſſe: Von der Gemeinde in Monroe 
810.00. Gem. in Nidgeway 6.08. Gem. in Fort Gratiot 3.25. 
Bem. in Amelith 10.10. Gem. in Bort Hope 6.00. Gem. in 
Hadley 4.25. Gem. in Noiris 3.00. Gem. in Mantitee 10.00. 
(Summa $52.68.) 

Zum Neubau In Addiſon: Gem. in Monroe 72.50. Gem. 
in Ridgewan 1.00. Gem. In Waltenburg 16.16. Gem. in 
&owler 60.00. em. in Saginaw Eity 8.21. Gem. in Lamas 
Gity 8.21. Gem. In Sebewaing 79.50. Gem. an Sandy Creek 
10.70, Wittwe rauf daſ. 5.00. Durch P. Bartenfelder von 
Frau Denide 1.00. Lehrer Braun .50. Gem. in Roſeville 
12.67, Vater Schröder daſ. 5.00. Gem. In St. Joſeph 20.00. 
Gem. in Frankenmuth 36.00. Gem. in Arcadia 6.15. Gem. 
in Adrian 20.00. Durch Lehrer Appold von einem Theil der 
dem. in Frankenluſt m bie neue Orgel 10.00. (S. 8372.60.) 

Für innere Miffton: Gem. in Norris 6.50. Gem. in 
Rogers Elty 2.50. Gem. In Moltke 5.00. Durch P. ga 
von Frau. R. 5.00. Gem. in Rojeville 12.05, Vater Schrö 
dal. 1.00. Gem. an Sandy Creek 6.33. Lehrer Braun ‚50, 
(S. 838.88.) 

Kür Die Wittwenkaſſe: P. Böling 4.00. P. Witte 5.00. 
P. Shödh 4.00. P. Geyer 12.00. P. 9.08. Schmidt 4.00. 
P. Bohn 3.00. Lehrer Brinfmann 3.00. Lehrer Harbed 2.00. 
Lehrer Nüchterlein 2.00. Durch P. Claus, Hochzeitscoll., 5.00. 
Gem. in Montague 5.00. &em. in Adrian 11.00. (S. $60.00.) 

Für die Taubftummen: Lehrer Nüchterleins Schüler 7.00, 
Durch P. Mühlhäuſer von Vater Dammel 2.00. Hodyzeitscol. 
bei Fiſcher 3.61. Durch P. Hahn von Wittwe Badı 3.00. 
Durch P. Dreyer in Ft. Wayne, Hochzeitscoll. bei W. Baͤſching, 
951. Durch P. A. Ch. Bauer von 8. Bauer 50. Dur 
Lehrer Gerlach. Familienfeſteoll, 5.00. Gem. in Richmond, 
Va., 6.30. Auf Fr. Uehlers Hochzeit In Frankenmuth gef. 4.30. 
(&. 841.22.) 

Für Zöglinge aus Michigan: Gem. In Lanſing 8.50. 
Gem. in Beaver 1.00. Gem. In Belfnap 3.00. Gem. an 
Sandy Ereef 4.50. Gem. in Montague 5.30. on der Ge: 
meinde in Alpena für Gengerke In Sprinafteld 10.33. Durch 
P. Hahn von Frau St. in U. für F. u. 9. Hahn 6.00. Gem. 
an Sandy Ereek für Wißmüller in Ft. Wayne 4.00. (©. 
842.63.) 

Fur Negermiffton: Lehrer Denningere Schüler 4.50. 
Lehrer Appolde Schüler 1.33. Gem. in Glay Bank 1.23. Durd 
P. Hantel von 3. Sindlinger 1.00. Hr. Benerlein aus Franken⸗ 
muth 2.00, Ueberſchuß an Reiſegeld 6.25. %. Löſel .25. Durd) 
P. Spiegel von Frau. N. 5.00. Gem. in Frafer 4.50. Gem. 
in St. Xofepb 5.00. Gem. in Maniftee 5.00. (S. 836.06.) 

Fur Judenmiffion: Frauenverein in Richville 10.00. 
Gem. in Saginaw Gity 15.00. Gem. in Monitor 5.00. Dur 
P. Trautmann, Sindtaufcoll. bei 3. Müller, 3.02. Gem. in 
Et. Sofepb 4.60. Durch P. Heinefe von Fr. Schoof .50. 
Kindtaufeoll. 1.00. Kindtaufeoll. bei E. Sellmutb 1.75. Gem. 
in Maniltee 5.00. (S. 845.87.) 

Fur Emtgr.:Miffion: Durdh P. Mühlhäufer von Vater 
Schröter 1.00. Bater Schaat 50. Durch P. Hahn von 
Wittwe Bach für Nav York 2.00. — 83. 50.) 

—— das Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Appolds Schu: 


"ir die Gem. in Hubbard: Gem. in Sebewaing 11.41. 
Bem. in Big Rapids 7.12. Durch P. Stamm von Ph. Binkle 
.50. J. Schmude .25. (©. #19. 28.) 

Kür die Deutfche Freikirche: Durch P. Schliepſiek, Dant: 
opfer von Frau A. Schank, 1.00. Gem. in Frankenmuth 25.00. 
Gem. in Maniftee 10.75. (S. 836.75.) Total 8750.79. 

Berihtigung. 

In meiner Quittung vom 15. Juni lied unter „Wittwwen- 
kaſſe“: Sem. in Fraſer 89.00 anftatt „8.00. 

Detroit, 31. Juli 835. Chr. Schmalzriedt, Kajfirer. 





Eingefonımen in die Kaffe des Minnefota: und Dakota: 
Diftriets: 


Für die Synodalfaffe: Von P. Clöters Gemeinde bei 
Valley Creek 82.03. P. Hertrih8 Gem. in Hollywood 5.00, 
in Helvetia 3.00. P. Kollmorgend Gem. in Mananaha 4.75. 
P. Vomhofs Joh.Gem. 7.10. P. Langes Gem. 8.05. P. 
Rupprechts Gem. In Hart 11.00. P. Bernthal8 Gem. bei 
Qewiston 8.00. P. Be Gem. 8.00. (S. $56.93.) 

ee .Böoſche 2.00. Lehrer H. Ehlen 
2.00. (S. 84. 

Zum a, in Addifon: Durch P. Ahner von A. 
Muller 2.00, M. Winter, Dan. Bullert, J. Müller, &. Wegner, 
G. Scherping, Ferd. Spannaus, C. Nimitz je J. Bullert, 
F. Bullert, A. Bullert, C. Brück, J. Abraham, A. Doͤrring, 
G. E. Ahner je J. a” Fund W. Ziegler je 2.50, 3 Moskopf 
.25. Durch P. R. Köhler von W. Bohn in Wahpeton, Dak., 
1.00, von Alb. Bohn daſ. .50, von fr. Gem. in Mountville 
11.24, P. a. em. bei Balley Street 10.00. P. Schaafs 
Gem. 7.11. P. 9. J. Müllers Gem. 10.00. Durch P. E. %. 
Melcher von Kat. Ountner 1.00, Andr. Weltz 3.00. P. Rolfs 
®em. in St. Paul 18.25. P. Vomhofs Joh.-Gem. 10.00. 
P. Horit3 Gem. 50.00. (S. 8139.85.) 

Für die Taubftummen: P. H. J. Müller Sem. 9.70. 
Wittwe Brandhorft in St. Paul 5.00. (S. 814.70.) 


Kür Negerm! 


4.833. P. Schar 
P. Vetter8 Gem. : 
9. Gihlſtorf, 3.2. 
St. Baul 5.00. 
Bem. 5.85. (©.: 
Für das Progy, 
in Belvidere 4.40 
4.00. P. Stred 
14.00. (S. 837} 
Für arme S 
P. Clöters Gem. 
Jackſonville 3. — 
vn Sm. W.“ 
4. Juli, 6.10. P' 
SürP. J. v. B 
Gem. 7.00. 
Für Juͤdenn 
Müllers Sem. 5.0 
Für die Witt 
Müller 3.00. Re 
Stülpnagel 4.00. 
St. Baul 5.00. ; 
Für das Wa 
ar Hochzeits 
rdas Waı 
In &t. Paul 5.00. 
Holt, 12.00. (€ 
Für die Gem. 
5.00. P. Friedr 
P. Mäurers Gem; 
(©. 334. 10.) 
Füreine Org 
Coll. bei Joh. H. 
Für die Frei 
Zehntel einer Mif 
. V. 4.00. 
1. Moathwich 1.00 
Für innere 
Gem. in Woodhu? 
guth In Arlingtoı 
Pifionsfe. Coll. 
P. Horſts Gem. 
2.58, P. A. Mi 
Vetters Gem., bed! 
P. Orabarfewiß’ G 
Sem. 30.00. P. 
Herrn 2. 1.50. 
E. F. W. Meier 5' 
NEN :&ofl.! 


. 25. (©. $42 8. l- 
St. Paul, 25. 5 


Eingelommer 


Zum Bau in 
Elyria, 2. Zhl., 
1.00. Aus P. Hei 
Sen. in Kendallvi 
18.20, Po 
in Sulletta, 2. 35 
18.00, in Ra Port 
bla Eity, 2. Zorf 
2. Zhlg., 48.00. » 
20.50. (S. $35t 

Kür bie Gem.) 
Independence 4.38 
P. Drevers Gem 
Sem. In Farmer? 
ville 9.00. P. ‚ 
$40.60.) 


— Frau P. 


a bie Gem. i 
in Farmers Retre 
14.20. P. Thiem 
826.52.) 

Für arme St 
Moodland 2.850. " 
ee ua‘ 


Für die Sri 
in P. Michaels 8 
Für innere ° 
10.00. P. Stege 
Gem. ın Auburn: 
ar Judenn 


hr Negerm, 
Lehrer Zitzlaffs S 
3.50, Frau L. 9 
Gleveland 10.00. 
P. Thiemes Petri: 
Kür arme St, 
an White Ereet (v 
Sem. für E. Bloc 
6.50. MW. Schape 
Für Stud. ©.- 
bei 8. König In 7 
Kür die Sy 
Wayne 8.50. P. 
mann Gem. In I 
Qulletta 7.50. FE 
(S. $52.70.) , 
Yür die Tau 
land .50. Lehrer! 
in Evansville 4.10) 
Sem. in Elevelant: 
Für die Witt 
2.00. P. Thieme 
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fe der deutfhen Freikirche in 
ch P. Wunder vom Frauen: Berein 
G. Koh 1.50, Frau Köbel 1.00, 
13 1.00, U. Heuer 1.00; durch P. 
N. N. 2.00; durch P. Engelbredyt 
ch P. Wagner von 9. Bradmann 
Succop von F. Hol; 1.00. Durch 
der Gem. in Hort Genire 10.00. 
burg von C. K. 2.00. Bon P. N. 
H. N. dafelbit 1.00. Durch P. 
F. Torbeck .50. Coll. auf Lehrer 
5. W. Leeſeberg in Abdifon 19.00. 
Chicago von H. Wüſtenfeldt 1.00. 
Abdiſon 5.00. (©. 864.50.) 

5.9. Bartling, Kaffirer. 


affe Des Midjigan - Diftiet: 


'e: Bon der Gemeinde in Monroe 
6.08. Gem. in Fort Gratiot 3.25. 
m. in Bort Hope 6.00. Gem. In 
: 3.00. Gem. in Mantitce 10.00. 


: Gem. in Monroe 72.50. ®em. 
E Waltenburg 16.16. Gem. in 
inaw City 8.21. Gem. in Tawas 
ing 79.50. Gem. an Sandy Creek 
00, Durch P. Partenfelder von 
Braun .50. Gem. in Rofeville 
00. Gem. In St. Joſeph 20.00. 
. em. in Arcadia 6.15. Gem. 
hrer Appold von einem Theil ver 
eue Orgel 10.00. (S. $372.60.) 
Gem. in Norris 6.50. Gem. tn 
Moltke 5.00. Durd P. Spiegel 
in Rofeville 12.05, Vater Schröder 
‚ Greek 6.383. Lehrer Braun .50. 


: P. Böling 4.00. P. Witte 5.00. 
12.00. P. H. O. Schmidt 4.00. 
'mann 3.00. Lehrer Harbed 2.00. 
rch P. Claus, Hochzeitseoll., 5.00. 
m. in Adrian 11.00. (S. 860.00.) 
: Lehrer Nüchterleins Schüler 7.00. 
ater Hammel 2.00. Hochzeitscof. 

. Hahn von Wittwe Bach 3.00. 
16, Hodgeitöcol. bet W. Bälching, 
auer don 8. Bauer .50. Durd 
oll., 5.00. Gem. in Richmond, 
Hochzeit in Frankenmuth ge). 4.30. 


chigan: Gem. In Lanfing 8.50. 
m. er Belfnap 3.00. Gem. an 
n Montague 5.30. Won der Ge: 
cte in Sprinaneld 10.33. Durch 
‚für F. u. 9. Dahn 6.00. Gem. 
aller in Ft. Wayne 4.00. (©. 


ebrer Denningere Schüler 4.50. 

Gem. in Slay Bant1.23. Durch 
1.00, Hr. Beyerlein aus Franken— 
ſegeld 6.25. 3. Löſel .25. Durch 
.00, ®em. in Fraſer 4.50. Gem. 
in Maniltee 5.00. (S. $36.06.) 
Frauenverein in NRichville 10.00. 
. Gem. in Monitor 5.00. Durd 
. bei 5. Müller, 3.02. Gem. in 
P. Heinefe von Fr. Schoof .50. 
coll. bei &, Hellmuth 1.75. Gem. 
37.) 

Durch P. Mühlhäufer von Vater 
ſaak 50. Durch P. Hahn von 
.00. (S. 83.50.) 
in Addiſon: Lehrer Appolds Schü: 


rd: em. In Sebewaing 11.41. 
Durch P. Stamm von Dh. Binkle 
5. 819.28.) 

he: Durch P. Schliepfiet, Danf: 
.00. Gem. in Frantenmuth 25.00. 
5. 836.75.) Total 8750.79. 
chtigung. 

ı 15. Juni lies unter „Wittwen— 
anitatt „8.00. 

br. Schmalzriedt, Kaffirer. 








edes — und Dakota⸗— 
— 


Bon P. Clöters Gemeinde bei 
—** Gem. in Hollywodd 5.00, 
orgens Gem. in Mananaha 4.75. 
10. P. Langes Gem. 8.05. P. 
11,00. P. Berntbal8 Gem. bei 

3 Gem. 8.00. (5. 856.93.) 

Böſche 2.00. Lehrer H. Chlen 


Addiſon: Durch P. Ahner von N. 
n. Bullert, J. Müller, ©. Wegner, 
aus, C. Nimik je .50, J. Bullert, 
Brüd, I. Abrahım, u. Dörring, 
»W. Ziegler je 2.50, F. Mostopf 
on W. Bohn tn Wahpeton, Dak., 
50, von ſr. Gem. in Mountville 
Valley Creek 10.00. P. Schaafs 
r@ Gem. 10.00. Durch P. E. F. 
.00, Andr. Welt 3.00. P. Rolfs 
P. Vomhofs Joh.-Gem. 10.00. 
3139. 83.) 

ı: P. H. J. Müllers Gem. 9.70. 
aul 5.00. (S. 814,70.) 


4,33. haafs8 Gem. 3.64. P. A. Wüllers ‘dem. 12.00. 


P. Vetter8 Gem. 12.00. Durdy P. Mäurer, Hochzelts-Coll. bei | 


9. ®ihlftorf, 3.25. P. Rädeke 1.00. Wittwe 
St. Paul 5.00. P. Roß’ Gem. 7.00. P. E. X. Kretzſchmars 
Gem. 5.85. (©. 854.07.) 

Für das Progymnafium in Milwaukee: P. Mäurerd Gem. 
in Belvidere 4.40. P. Rolf Gem. 10.50. P. Ahners Gem. 
4.00. P. Stredfuß’ Gem. 5.00. P. Grabarlewiß’ Gem. 
14.00. (6. 837.90.) 

Fur arme Studenten aus Minnesota und Dakota: 
P. Elöter8 Gem. bei Valley Creef 4.05. P. Mäurers Gem. In 
Jackſonville 3.25. Wittwe Brandhorft In St. Baul 5.00. 
Durch Hrn. W. Kaftner bei Lewiston, Kinderfeft- Golleete am 
4. Quli, 6.10. P. Rolfö Gem. 1.18. (S. 819.58.) 

Für P. J. v. Brandts Gem. in Albany, Minn.: P. Horſts 

P. Better Gem. 6.00. P. U. 


Gem. 7.00. 
Kür QJudenmiffion: 

Müller8 Gem. 5.00. P. Langes Gem. 7.15. (S. 818.15.) 
Für die Wittwenkaſſe: P. Vomhof 400. P. H. %. 


Müller 3.00. Lehrer H. Eblen 4.00. P. Lange 4.00. P. 
Stülpnagel 4.00. P. Rädeke 2.00. Wittive Brandhorſt In 
St. Paul 5.00. P. Ahner 4.00. (S. 830.00.) 


Für das Watfenbaus bei St. Louis: Durch P. Koll: 
morgen, Hochzeit8 Coll. hei J. Schag in Mananaha, 2.00. 

Fur das Waiſenhaus bei Addiſon: Wittwe Brandhorſt 
in St. Paul 5.00. Durb P. Vomhof, Hochzeits Coll. bet Joh. 
Holt, 12.00. (©. 817.00.) 

Für die Gem. in Hubbard, Soma: P. Berntbal® Gem. 
5.00. P. Friedrichs Gem. 6.00. P. Schaaf Gem. 3.00. 
P. Mäurer8 Gem. in Jadjonville 4.75. P. Horſts Gem, 15.35. 
(S. 834.10.) 

Füureine Orgel in Addiſon: Durch P. Vomhof, Hochzeits: 
Coll. kei Joh. H. Rehder, 10.65. 

Für die Freitirhe in Sadfen: Durch P. Vomhof, ein 
Zehntel einer Miſſionsfeſt-Coll., 10.00, von N. N. 1.00, von 
W. V. 4.00. Durch P. ©. 8. Kretzſchmar von N. N. 2.00, 
A. Mathwich 1.00. (©. Pr 

Für innere Mtffion in Winn. und Dak.: P. Elöters 
Gen. In Woodbury 5.53. P. Roß' Gem. 7.00. Th. Streiß: 
guth in Arlington 5.00. Durch P. Stredfuß, Theil einer 
Mifftonsfelt:Goll. der Gemm. in Carver und MeLeod Eo., 80.00. 
P. Horit8 Gem. 30.00. P. Kollmorgens Gem. in Mananaha 
2.58. P. A. Müller Gem., Miſſionsfeſt-Coll., 40.00. P. 
Vetter Gem., besgl., 560.00. P. Kolbes Gem. in Albion 3.25. 
P. Graͤberkewißz Sem. 7.00. P. Radeke 2.00. P. Bernthals 
Gem. 30.00. P. Rolfs Gem. 17.02. Durch P. Stredfuß von 
Herrn V. 1.50. P. Köhlers Gem. 7.00. Durch Kaſſirer 
E. F. W. Meter 50.00. Durch P. Vomhof, neun Zehntel einer 
Miſſionsfeſt-Coll., 90.00. Durch P. Horſt von Wittwe Kahle 
.25. (S. 8428. 13.) 


St. Paul, 25. Juli 1885. 


an — — 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtriets: 


Zum Bau In Nbdifon: Von P. Schmidts Gemeinde in 
Elyria, 2. Zhl., 8123.75. W. Schaper fen. in Columbia City 
1.00. Aus P. Heing’ Gem. in Crown Point 5.00, P. Schumms 
Gem. in Kendallville 17.00. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 
18.20. P. Horſts Sem. bei Dublin 15.70. P. Kaiſers Gem. 
in Sulietta, 2. Zhlg., 51.00. P. Niethammers Gem. In Tracy 
18.00, in 2a Porte 23.00. P. Thiemes Petri-Gem. bei Eolum: 
bia Eity, 2. Zhla., 5.00. P. Walkers Gem. in Eleveland, 
2. Zhla., 48.00. P. Michaels Gem. bei Fort Wayne, 3. Zhlg., 
20.50. (S. 8356.15.) 

Kür die Gem. in Hubbard, Iowa: P. Kolbe Gem. in 
Independence 4.35. P. Bethkes Gem. in Reynolds 6.50. Aus 
P. Dreyer Gem. In Fort Wayne .75. Aus P. Kretzmanns 
Gem. in Farmer Retreat 5.00. P. Müller Gem. in Lanes: 
ville 9.00. P. Daib und Gem. In Friedbeim 15.00. (8. 
840.60.) 


a Stau P. Stephan: P. Stods Gem. bei Fort Wayne 


ar bie Gem. in Kanſas Eity: Aus P. Kreßmanns Gem. 
in Farmers Retreat 5.00. P. Daib und Gem. in Friedheim 
14.20. P. Thiemes Zions-Gem. in Golumbia Eity 7.32. (©. 
826.52.) 

Für arme Schüler in Yort Wayne: P. Bethtes Gem. in 
Moodland 2,50. Kür Gudenberger: geſ. größtentheil8 im 
Er Lehrer Engelbreht8 bei Columbus 12.00. (©. 

14.50. 

Für die Freikirche in Sachſen und a. St.: 
in P. Michael8 Gem. bei Fort Wayne 10.00. 

Für innere Miffton: P. Wejelob8 Gem. in Gleveland 
10.00. P. Stegerd Jacobi-Gem. In Ardhbold 5.60. P. Preuß’ 
em. in Auburn 5.50. (©. 821.10.) 

a Tudenmifftion: P. Weſelohs Gem. in Gleveland 

.00. 

Kür Negermiiftion: P. Treffs Gem. In Gleveland 13.50. 
Lehrer Ziglaffs Schliler aus P. Saupert8 Gem. in Evansville 
3.50, Frau 2. Harfendörfer dal. .50. P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland 10.00. P. Nietbammers Gem. in La Porte 16.30. 
P. Thiemes Petri-Gem. bei Golumbia Eity 6.91. (S. 850.71.) 

Für arme Studenten In St. Louis: P. Züngel8 Gem. 
an White Creek (veripätet) 15.00. Frauenverein in P. Michael8 
Gem. für E. Blod 10.00. Durch Lehrer Hafner für Morbardt 
6.50. W. Schaper jun. in Columbia City 1.00. (S. $32.50.) 

Für Stud. ©. Hartmann In Sprinafield: Hochzeits-Coll. 
bei 8. König in Kort Wayne durch P. Sauer 5.25. 

Für die Synodalkaſſe: P. Frankes Gem. bei Fort 
Wayne 8.50. P. Jox' Gem. in Logansport 17.00. P. Kretz⸗ 
manns Gem. in Farmers Retreat 14. 10. P. Kaiſers Gem. in 
Julietta 7.50. P. Stegers Jacobi-Gem. in Archbold 5.60. 
(S. 852.70.) 

Kur die TZaubftummen: Anna und Otto Kahle in Cleve— 
land .50. Lehrer Zitzlaffs Schulkinder aus P. Saupert8 Gem 
in Evandville 4.10, Frau. Dafendörfer baf. .50. 
Gem. in Cleveland 6.60. (S. 811.70.) 

Für die Wittwenkaſſe: Frau W. 8 


T. H. Ment, Kaflirer. 


Frauenverein 


K. In Farmers Retreat 


2.00. P. Thiemes Gem. bei Columbia Tith 7.73. Coll. bei | 


Kür — P. a Gem. bei Valley Eu 


P. Wefelobs | 
eſeloh 


der gold. Hochzeit bei R. Schlotthauer in Lanesville 3.00. P. 
Müllers Gem. in Lanesville 4.00. (S. 816.73.) 
Fürdas Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Weſelohs Gem. 


Für das Waiſenhaus in Boſton: Durch Lehrer Unge— 
machs Schülerinnen In Fort Wayne gel. 15.00. 

Für das’ MWatfenhaus in Addiſon: P. Stegerd Koh. 
Gem. in Archbold 5.70. 


Fort Wayne, 1. Yuguft 1885. 


randhorſt in | in Gleveland 5.00. 


C. Grahl, Kaflırer. 


— — — — — — — — 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


— die Synodalkaſſe: Von P. Häßler 810.00. Durch 

P. Müller von fr. Dreieinigt.=®em. 3.65. Durch P. Hofius 
von jr. Gem. 9.00. (©. $22.65.) 

Kür arme Studenten in St. Louis: Durch P. Häßler 
von Ir. Gem. in Caldwell 14.66. 

Kür arme Schüler in Addiſon: Durch P. Weller, Klingel- 
beutel:Goll. jr. Zions-Gem., 10.00. 

Zum Neubau in Abdifon: P. Häßler 10.00; durch den]. 
von Th. König und oh. Scheme je 10.00, Joh. Seiß 2.00, 
Jak. Seiß 1.00, H. Dietmann 10.00, Fr. Techlmeier 1.00, 
J. Wieting und K. Wieting je 5.00. Durch P. Gruber, 2. Zhlg. 
fr. Gem., 10.00. (S. 864.00.) 

Für kranke Baltoren und Lehrer: Durch P. Müller, Coll. 
auf 9. Hoges Hochzeit, 6.60. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Häßler von fr. Gent. 
in Caldwell 9.00, Karl Wieting 10.00. 

Für innere Miffton: Durch P. Weller, Ueberihbuß an 
Reiſegeld zur Diitr.: Conferenz, 21.00. Durch P. Vogler von 
der Gem. In Louisville, Nebr., 5.78. Durb P. Meyer von fr. 
Bethlehems-Gem. 3.25. Durch P. Flach, Miſſionsfeſt Coll. Ir. 
Gem., 35.78. Durch P. Leuthäuſer, desgl., 63.00. Durch 
P. Freie, desgl., 44.55, von den Kindern 9. Olday ‚25, &. reife 
‚10. (S. 8173.71.) 

Für Negermifiton: Durch P. Leuthäufer, Miffionsfelt- 
Sol. jr. Gem., 10.00. 

Für Judenmiffion: Durch P. Weller, Klingelbeutelcoll. 
jr. Zion8:&em., 10.00. Durch P. Leuthäufer, Miſſionsfeſteoll. 
ir. Gem., 10.00. 

Für arme Glaubensbrüder in Deutihland: Durch P. 
9. Cämmerer von C. Werner 5.00, C. Präuner 2.00, &. Scdel 
und Seott je 1.00. (S. $9.00.) 

Zum Haushalt tn Addiſon: Durch P. Biedermann von 
ir. Gem. 6.05. 

Für die Sem. in Hubbard, Sowa: Durdy P. Frinde von 
Frau Krüger .50. Durch P. Endres von fr. Joh.Gem. an 
Beaver Greet 7.50. Durch P. Brakhage von fr. Gem. 4.40. 
Durch P. Biedermann von Ir. Gem. 7.62. (S. 820.02.) 

Kür die Waiſen in Abdifon: Durch P. Endres von Frau 
MN. 

Für gr. Miffton in - Dort: Durch P. Leut— 
häuſer, — sken. &oll. fr. Gem., 10.00, 

Für die Gem. in Kanſas Eity, Mo: Durh Hrn. D. 
Simmermann von P. Bodes Gem. 7.62, 


Dmaha, 3. Aug. 1885. F. 6. Fellner, Kaſſirer. 


— 


Eingefommen in die Kaffe des Oeftlihen Diftriets: 


Kür die Synodaltaffe: Von der Gemeinde in Rondont 
86.25. Gem. In MWolcottöville 5.50. Gem. in Otto 3.20. 
Gem. in Martinsville 6.10. Gem. In College Point 10.20. Gem. 
in Roxbury 10.76. Gem. In North Ealt 3.37. Gem. tn Utiea 
0.00. (Summa 851.38.) 

Für die Wittwenkaffe: Gem. in PBaterion 7.41. Gem. 
in$ en 4, Ex Ma ah -Coll. bei Koh. Sparrer in Referve 
8.25 

Zum ee in Addifon: Gem. in Eohocton 16.30. 
Gem. in Rondout 86.00. Gem. in Smallmood 5.00. Durd 
P. Schröder In Eden Valley. 15.00. Gem. In Martinspille 
37.50. Gem. in Egg Harbor 3.00. Gem. in Rodville 14.60. 
Gem. in Well&ville 17.70. (S. 8195.10.) 

Für das Waiſenhaus bei Bolton: Dankopfer von Frau 
P. Krafft 5.00. Frauenverein in Harlem 4.00. Lehrer Fleifch: 
manns Schultinder 2.66. Andreas-Gem. In Buffalo 8.65. 
(S. 320.31.) 

Für den Kirchbau in Kodport, N. Y.: Gem. in Otto 
5.20. Dreifaltigteit8-&em. in Buffalo 34.27. 

Für die Taubltummen: Frauenverein in Harlem 4.00. 

Fur das Progymnafium In New NMorkt: Gem. in Eden 


10.70 
Miſſionsfeſt-Coll. in Gobocton 


Für innere Miſſion: 
8.81. Gem. in Hamlin 13.37. 

Für Judenmiſſion: Miſſionsfeſt-Coll. in Cohocton 8.80, 
C. Leutner daſ. 1.00. Frauenverein der Andreas-Gem. in Buffalo 
11.30. Gem. in St. Johannisburg 16.50. (S. 837.60.) 

Für die Seo Freikirche: Frauenverein der Gem. In 
Allegany, Pa., 10.00. 

Kür ae iſſion: Een &oll. in Gobocton 8.80. 
Karl Große In New York 1 

Mi die Gem. in Pa er pP. Ahners Gem. in Pittsburg 


die Gem. In Hubbard, Jowa: P. Ahners Gem. In 
Pittspurg 14.00. Gem. in Egg Harbor Gitn 3.556. Hülfs- 
verein der Gem. in Smallmood 5.00. (S. 822.56.) 

Für das Waiſenhaus bei Pittäburg: Gem. in Eden 
9,65. Andreas-Gem. in Buffalo 8.66. 

Kür arme Studenten In Springfield: Gem. in King: 
ville 5.00. Hochzeits-Coll. bei Grothe in Neferve für Dahlke 
11.75. 

Für Caſtle Garden Miffion in New Pork: 
Richmond 5.95. Durch P. Weipmann 2.90. 
New Vork 1.00. Gem. In North Kalt 3.30. 


Berichtigung. 
Seite 80 des „Lutheraner“ lies: Für Neubau in Addiſon: 


ob. Eckhardt $2.00 anitatt „B1.00*. Werner hinzuzufügen: 
W. Eckhardt $1.00. 


New Vork, 10. Juli 1885. 


Gem. in 
G. Eiffler In 
(S. 813.15.) 


J. Birkner, Kaffirer. 
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Eingelommen in Die Kafle Des Oeſtlichen Diftricts: 
(Bom 23, Juni bi8 23. Juli 1885.) 


Kür die Synodalkaſſe: Dur P. Sieker aus ber Kaſſe 
ir. Gem. für geordnete Wohlthätigfeit 8200.00. Bon P. Dorns 
Gem. In Kohannisburg, N. %., 10.57. Durch P. Buch aus 
fr. Gem. in Allen .57. Durch P. Sted, Eollecte der St. An: 
dreas Gem. in Buffalo, 15.00. (S. $226.16.) 

Kür das Progymnafium In New York: Durch P. Sieler 
aus der Kaffe fr. Gem. für neorbnnete Wohlthätigkeit 200.00. 
Durch Dir. Bohm 120.00. Durch P. Germann, gef. auf ber 
ſilb. Hochzeit Hrn. Karl Riesbergs in Utica, N. %., 3.45. Durd) 
P. Schulze aus der Miſſionsbüchſe jr. Gem. in Schenectady, 
N. 9., 10.00, (5. $333.45.) 

um Neubau in Addifon: Durch P. Hein von fr. Gem. 
in Pitteburgb, Pa., 35.45. Durh P. Tramm in Ronbout, 
N. B., nachträglich .50. Durch P. Siefer nachtraglidy von fr. 
Gem. 2.00. Dur P. Dorn von fr. Sem. in Johannisburgh, 
N.DB., 39.65. Durch P. Buch von Aug. Krüger 2.00. Durd) 
P. Lübtert in Wafbington, Coll. jr. Gem., 52.25. Durch P. 
Buch von fr. Gem. In Allen, N. 3., 13.50. (S. $145.35.) 

Für Emigr.:Miffton In New Vork: Durch P. Sieter 
aus der Kalle feiner Gem. für geordnete Liebesthätigkeit 50.00. 
Durch P. Schmidt von jungen Miffionsfreunden In fr. Gem. 
zu Bittsburgb, Pa., 2.00. Durd Kaſſirer Bartling 43.06. 
Durch Kaſſirer Schmalzriedt 3.12. Gef. durchs Kinderblatt von 
J. P. Beyer 10.00. (5. $108.18.) 

Für Qudenmtffion: Durch P. Siefer aus der Wohl— 
thätigk.-Kaſſe fr. Gem. 50.00. Durch P. Rademacher aus ber 
Sem. zu Bambria und Wilfon, N. %., 8.75. Durch P. Sieker 
auß f. Gem. 5.00. Durch P. Schmidt in Pittsburgb, Pa., 
2.00. Durch P. Bud, auf Hrn. Ch. Sallmanns Hochzeit geſ., 
6.25. Durch Kaſſirer Schmalzriedt 33.02. (©. 8105.02.) 

Für innere Mifftion: Durch P. Rademacher von Frau 
MWande .25. Bon Friedrich Haud 1.00. Durch P. 9. Schmidt 
von etl. Miffionsfreunten in f. Gem. 4.00. (5. 85.25.) 

Für Negermtffion: P. Schmidt in Pittsburgh, Pa., von 
etl. Ditffionsfreunden in fr. Gem. 4.00. Durch P. Frey In 
Albany, N. B., von Elife Nothhaupt 3.00. Durch Hrn. U. 
Burgdorf in New NVork von einer Kaſſe der Sonntagsichule ber 
Mattbäus-Gem. 2.00. (S. 89.00.) 

Für die Waiſen in Weſt-Roxbury, Maſſ.: Durch P. Sie- 
fer von fr. Gem. aus ber Kaffe für geordnete Wohlthätigkeit 
50.00. Durh P. H. Dorn 2.00. Durch P. G. Buch 5.50. 
(S. 857.50.) 

Für die Taubftummenanftalt: Durch P. Siefer aus 
der Kafle fr. Gem. für geord. Wohlthätigkeit 50.00. 

Zum Seminarbau in St. Louis: Durch Dir. Bohm 
von der St. Mattbaus-Gem. In New York 268.82, 

Zum Seminar:Unterbalt: Bon der St. Johannes: 
Bem. in Brooklyn, NR. %., 30.50. 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch Raffirer J. P. 
Prager 1.50. 

Für die Wittwenkaffe: Lehrer J. W. Müller in Albany, 


N.%., 1.00. 

Fur ſdie deutſche Freiftrhe: Durch P. Renz in Hubdfon, 
N.%., von S. Klein 2.00, O. Nitihmann 1.00, Lehrer Oexle 
1.00. RB. Beyer. 


— 4 =v\ 


Eingelommen in Die Kafle Des Weſtlichen Diflricts: 


Für die Synodallaffe: Von P. Mährs Gemeinde in 
Elsworth 87.50. 

Für das Seminar in St. Louis: Hr. F. E. Krüger in 
Milwaukee 50.00. 

Zum Neubau in Abbifon: P. Krämer Gem. in Humbolbt, 
2. Ihlg., 7.25. 

Für innere Miffion im Welten: Goll. der Gem. ter PP. 
Bock und Lentzſch 20.00. P. Hüſchens Gem. an der Red Dat 
1.00. Durch P. Nething von Heinr. Keuper 2.00. P. Lükers 
em. in Aroma 5.00. 

Fur JZudenmiffion: Durch P. Nething von Heinr. Keu: 
per 2.00. 

Für engliſche Miffion: Durh Hrn. Kaffirer Grahl 
3.50 


Kür das engliſche College: Durch Hm. Kaffirer Grahl 
1.00 


Für Negermiffton: Eoll. der Gem. ver PP. Bod und 

Lenbich 6.00. Durch P. Netbing von Heint. Keuper 2.00. 
ur die TZaubftummen: Durch P. Krämer von Job. 

Baden 1.00. 

Für Emigr.:Mtifign in New Port: P. Heynes Gem. In 
Late Greet 5.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 4.30. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch P. Netbing von Belnr. 
Keuper 2.00, 

Für das Progymnafium in Concordia: P. Roſchkes Gem. 
In Freiſtatt 4.30. 

Flrarme Glaubensgenoſſen in Deutichland: P. Rofch- 


te8 Gem. in Kreiftatt 5.75. 
St. Louis, 7. Auguft 1885. 9. H. Meyer, Kaflirer. 





Eingelommen in Die Kafſe Des Wisconfin: Diflricts: 


Kür die Baukaſſe des Progymnaliumd In Milwaukee: 
Milfionsfeftcoll. in Belle Blaine 810.00. Bon P. Weſemanns 
Bemeinde in Srafton 40.00. P. Lüde8 Sem. 7.00. Dreieinta: 
teit8: Sem. In Milmwaulee 46.04. 8. E. Co. 100.00. P. Al: 
brechts Gem. in Lebanon 20.50. Stephans-Gem. in Milwautee 
60.00. (Summa 8283.54.) 

Kür Profefforengebalte in Milwaukee: P. Nübeld Gem. in 
Oſhkoſh 17,25. Miffionsfeftcoll. In Velle Blaine 7.00. (S. 
824.25.) 

Für Emigr.:-Miffion In Baltimore: Miffionsfeltcoll. in 
Reedsburg 10.00. 

Für Emigr.:Miffton In New York: Mifftonsfeltcollecten 
in P. Leyhes Gem. 5.00, in Shebongan 25.00, in Reedsburg 
15.00. (©. 45.00.) 

Str ZJudenmiffion: P. Hudtloffs Schulkinder 1.00. 
Aungfrauenterein ber mm. Gem. in Milwaufee 10.00. 1. 
NRettermund in Hancod 1.00. Miſſionsfeſteoll. in P. Leyhes Gem, 
5.00, in Belle Plaine 5.00, in Montpelier 7.00, in Sheboygan 
25.00, in Reedsburg 10.00. (S. 864.00.) 


| von Frau A. Schwede 1.00, von der 


Für innere Miffion des Wisconfin:Difiriet8: U. Netter: 
mund in Bancod 2.00. Mifftonsfelt-Eollecten in P. Leyhes 
Gem. 13.00, in Belle Platine 5.00, In Montpelier 30.00, in 
Horicon 55.00, In Sheboygan 73.40, in Reedsburg 40.00. 
(S. 8218.40.) 

Für Negermiſſion: P. Hudtlofs Schullinder 1.00. 
SJungfrauen-Berein der Imm.-Gem. in Milwautee 5.00. Ferd. 
Keup in Therefa 10.00. Dal. Laubenſtein in Grafton 2.00. 
P. Albrecht8 Sem. In Lebanon 5.00. U. Rettermund, Hancod, 
1.00. Miſſionsfeſt-Colleeten In P. Leyhes Gem. 5.00, in Delle 
Platine 5.00, In Montpelier 10.00, in Horicon 25.00, in She: 
boygan 25.00, in Reedsburg 25.00. (5. 8119.00.) 

Für arme Schüler in Milwaulee: Für Sch. vom Frauen: 
und Tungfrauenverein in Shebongan je 5.00. Aug der Gefang: 
buchskaſſe der Martini-Geni. in Milwaukee 5.00. (S. 815.00.) 

Für die TZaubltummen: U. Rettermund in Hancod 1.00. 

Für die Synodalfaffe: P. Leßmanns Gem. 10.00. 

Für das Waiſenhaus iu Addiſon: Imm.-Gem. in Mil: 
maufee 3.08. 

Für das Waiſenhaus in Bolton: P. Nützels Gem. In 
Oſhkoſh 11.61. 

Für die Wittwenkaſſe: P.Wefemanns Gem. In Grafton 
5.20. P. E. Grothe 4.00. P. 9. Stute 4.87, deilen Gem. in 
North Prairte 7.00. (S. 816.20.) 

Zum Bau In Abbifon: Von den Gemeinden ber PP.: 
eprengeiet in Milwaufee 22.00, Nützel in Ofhkoſh 16.75, Oſter⸗ 
bus in Willtamsburg 12.50, Ledebur (Dreieinigtelt8-Gem.) 4.80. 
P. A. €. Winter 5.00. (S. 861.05.) 

Für die Gem. in Hubbard, Jowa: P.W. Hudtloffs Joh. 
und Wartini- Gem. 3.00. Imm.-Gem. in Milwautee 22.75. 
(S. 825.75.) 

Für die Freikirche in Sachen: Miſſionsfeſt-Coll. in 
Delle Plaine 10.00. P. N. E. Winter 1.00. N. NR. In Reeds— 
burg 5.00, N. N. daf. 2.00. Lehrer Elbert 1.00. P. A. ©. 
Döbler 1.00. P. C. H. Löber 1.00. H. Meter 2.00. Wittwe 


Baierlein 50. (S. 823.50.) 
Milwaukee, 31. Yuli 1885. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für unſere bedürftigen Bekenntnißgenoſſen in Deutſchland 
erhielt ſeit dem 24. Juli bis 6. Auguſt 


von C. F. Braun in Saginaw City, Mich., $1.40, E. F. Krü: 
ger in Milmaufee, Wis., 25.00, aus Worden, Ill., 1.00, durch 
P. Seemeyer In Schumm, D., von fr. Gemeinde 25.00, von 
einem Ungenannten hier 1.00, besgleichen .50, von Chr. Wolf 
bier 1.00, von der Immanuels-Gem. P. Wangerins bier 70.00, 
vom „Pioneer” in Grand Jsland, Nebr., 2.00, von W. Markus 
in Allegbeny City, Pa., 1.00, dur P. Merbit in Beardstown, 
J0., von fr. Gem. 42.50, von F. Schumadıer in Petersburg, 
Mich., 1.00, von E. Nehrina in La Fayette, Ind., 2.00, P. 
a. D. Kramer in Humboldt, Kanſ., 1.00, von Ehriftine Miek- 
ner In Independence, Kanſ., 1.50, von Sufanne Ratbien bafelbft 
1,00, von Heinr. Baden daf. 1.00, von J. Bredehöff daſ. 1.00, 
durch P. Weller in Maryspille, Nebr., von fr. Ziong : Gemeinde 
38.55, von P. W. Heyne in Take Ereet, Mo., und einigen Glie— 
dern fr. Gem. 32.00, von 8. Felten in Akron, O., 1.00, von 
Chr. Haberkoſt bafelbit 1.00, von zwei Ungenannten in Neu: 
Gehlenbeck, Ill., 2.00, durch P. E. 9. Freie in Hanover, Kanſ., 
von Ir. Gem. 10.56, durch P. E. 9. Frefe in Omaha, Nebr., 
von H. Diday 1.00, durch denfelben „von einem andern Rutbera- 
nerlefer* 3.44, von P. &. Rollmorgen in Atwater, Dinn., 5.00, 
von P. F. Leyhe in Grand Rapids, Mich., 1.00, durch P. Lei: 
mer in Swiss Alp, Tex., von 3. Knipper 5.00, durch denfelben 
mmanuel8-®em. P. 
Wangerins hier 4.00, von Frau Prof. Yange hier 2.00, durch 
P. Netbing in Lincoln, Mo., von Joh. Meuſchke 5.00, desgl. 
von Heinr. Keuper 2.00; von Joſeph Meufchte 1.00, von Heinr. 
Rotermund 1.00, von Wilh. Hübner 1.00, von Agnes Noad 1.00, 
durch Zoh. Keller hier von Ungenannten in Illinois 3.00, von 
H. Ralbfleifch fen. hier 2.00, durch P. Gotſch von fr. Gem. bei 
Hort Wayne, Ind., 6.00, von der Gem. Prof. Günthers in 
Kirkwood, Wo., 5.55, von J. Koch in Venedy, Ill., 1.00, 
(Summa 8315.00; dritte Sendung, abgegangen am 
7. Auguft.) C. F. W. Walther. 


Für den Kirchbaubel Albany, Stearns Co., Minn. erhalten: 
Von Frau P. Sievers fen. 81.00. Durch Frau Maria Hu— 
binger in Frankenmuth 10.00. Von T. H. Menk in St. Baul 
5.00. Gem. P. Schaaf8 in Blaremont, Minn., 3.00. P. Vom⸗ 
bof 5.00. Wilh. Bode in Eourtland 1.00. Gem. P. Horfts 
In Gourtland, Minn., 7.00. ®em. P. Kollmorgens in Atwater, 
Minn., 3.65. P. F. Lochner 5.00. Frau P. Maria Lochner 
ein Baar Leuchter mit Lichtern. Durch P. W. F. Hitemann in 
Long Prairie, Minn., von fr. Immanuels-Gem. 4.70, von ft. 
Dreieinigfett3- ®em. 4.50, von einem Predigtplatze 1.35; von 
ihm felbit 3.00, zufammen 18.55. Von den Familien P. %. 
Sievers jen. und P. Ferd. Sievers jun. in Frankenluſt und 
Monitor, Mich., 2.00. 

Gott vergelt’8! J. 0. Brandt. 


Für die Gemeinde des P. R. Herbſt in Eolumbuß erhielt 
mit berzlihem Dant: Durch P. Fr. Weibmann, Springpille, 


N. B., 83.75; durch P. D. Kolbe, Independence, D., 7.40; 


durch P. W. Lothmann, Atron, D., 11.25; durch P. F. Wambs— 
ganß, Allegheny, Pa., von A. Vollrath 1.00, M. Jordan .26. 
P. Brand. 
Zum Schulbau In Kanſas City erhalten: durch Hrn. P. 
Pa in Sheiter, Ill., auf Hrn. H. Rehfelds Hochzeit gefammelt 
7 


Herzlichen Dank! E. Jehn. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. ©. F. Obermeyer, 
Cor. 12th and Cumberland Sts., Little Rock, Arkansas. 
W. Kroehnke, Box 5l, Cape Girardeau, Mo. 
Th. Mertens, Box 1430, Joliet, Ill. 
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Tanz und Theaterbefud. 
träge hierüber, ın fi 
Srbauungsftunden gehalt 


graphiſcher Aufzeichnungen 
meinde veröffentlicht von 
Vfarrer der eriten deutjche 
Gefammtgemeinde Ungei 
Sonfefjion zu St. Louis, 
Luth. Concordia: Verlag. 


Von allen erniten Chriſten wird 
wie der Geiſt der Welt immer mehr 
einbringt, wie der bofe Feind, wen 
meinden nicht in grundjtürgenbe Ir 
falſchem Neben zu verführen fucht, 
rechte Lehre zu beirügen. Zwar | 
meinden der Geift der Welt noch 
aber er trachtet Darnadı und ernſte 
dem Strom de3 Verberbend entgegen 
hat denn auch die hieſige erite aus viı 
Immanuels-, Ztond: und Kreuzbift 
den Monaten October und Novem 
bauungsitunden veranftaltet, In we) 
weſens, die befonder8 mächtig elni 
MWort geprüft und beurtheilt wurten 
Tanzen und ber Beſuch de 
unter unjern Lefern, Die dag Eindri— 
und gern mithelfen, daß tem 2er 
e8, ber ſich nicht von Grund des 9 
daß das In jenen Erbauungsitunt 
Dr. Walther Borgetragene nun a 
und wie e8 bier In St. Louis gro 
an andern Orten Nugen ftiften fan 
wie Die Vorträge weit verbreitet w 
weite Verbreitung finden werde 
Dan, tn noch jo mandıen Gemet 
ner von der hieligen Gemeinde Iı 
Vortrage jagt: „Wie freue ich mir 
Brüder und Schmeltern, Väter wi 
ſo großen Schaaren herbei geeilt ſ 
iſt Das für Die Herzen eurer betrü 
Denn wenn eine Gemeinde noch | 
Mahrheit gefagt werden fol, und 
Wahrheit, fih dann doch herzu drä 
zu hören: dann darf.an ihrer Heilu 
ift fie noch nicht verloren. Dann 
noch viele in berielben bat, welche 
Mauer machen wollen wider ben 
des Verberbens, und daß der HErr 
will zur erften Liebe.“ (S.9 f.) 


Zwei Vorträge beichäftigen fid 
follen ſich alle Diejenigen, weld 
weltübligen Zanzens enthalten 
heranwachſenden Sohnen und T 
wird gezeigt, was unter meltübli. 
und wie Qutber demfelben gegenüt 
den aus Gottes Wort geführt ur 
dargelegt, weshalb Chriſten ſich db 
balten und basjelbe Ihren Kindern 
1. „weil ein ſolches weltüb! 
ſechste Gebot, nämlich wide 
beit ift, und 2. weil dasſell 
ben Anderögläubigen ein 
gibt.“ 

In den beiden andern Vorträg 
„Barum follen Diejenigen, wel 
aud des Theaterbeſuchs enthalte 
Kindern ſchlechterdings nicht gei 
niſſe ehrbarer Heiten und frommer 
vorgelegt, In welchen bielelben be; 
nicht etwas Harmlojes, ſondern eı 
fährliches, Sittenverberbliched und 
fich fein ehrbarer Menich, viel mi 
fein wolle, bethetligen Sollte ( 
Sprüche aus Gotte8 Wort anı 
einen Chriſten vom Theaterbejud ; 

Noch jet bemerkt, Daß Die In den 
und Schluß gejungenen Lieder uni 
fang geiprochenen Gebete mitgethe 

MWohlan, wer das mweltüblidye S 
aufrechte Weiſe bekaͤmpfen le 
biefe Vorträge. Wer biefem mweltüb 
ber verbreite fie. O Ihr Voriteher 
euch Die Verbreitung dieſer Vorträ 
Ihr Väter und Mütter, gebt fie 
Ihr Züngling$- und Jungfrauer 
ſprecht fie in euren Verſammlunge 

Der treue Gott gebe, daß bie 
vielen zu Herzen geben. 

Die Schrift umfaßt 100 Seiten 
40 6t8. in etwa 8 Tagen zu haber 


Beridti 


In voriger Nummer ©. 116, 
und vierzig. 
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Nene Drndiaden. 


Tanz und Thenterbefug. Je zwei freie Bor: 
träge hierüber, in vier dazu veranftalteten 
Erbauungsitunden gehalten und auf Grund fteno- 
graphifcher Aufzeihnungen auf Wunſch feiner Ges 
meinde beröffentlidt von C. 5. W. Walther, 
Pfarrer der erften deutfchen evangelifch-Iutherifchen 
Gefammtgemeinde Ungeänderter Augsburgifcher 
Confeſſion zu St. Louis, Mo. St. Louis, Mo. 
Luth. Concordia-Verlag. 1885. 


Bon allen ernſten Chriſten wird mit Trauer wahrgenommen, .: 
wie der Getft der Welt immer mebr in die chriftlichen Gemeinden " 
eindringt. wie der böfe Feind, wenn er Die rechtgläubtgen Ge- 
meinden nicht in grunditürgende Irrthümer bringen kann, fie zu 
falſchem Leben zu verführen fucht, um fo diefelben auch um Die 
rechte Lehre zu betrügen. Zwar tft, Gott Lob, in vielen Ge— 
meinten der Geift der Welt noch nicht zur Herrichaft gelangt, 
aber er trachtet Darnach und ernite Chriſten denken darauf, wie 
dem Strom bes Verberbens entgegen gearbeitet werden könne. So 
bat denn auch die hiefige erite auß vier Diftrieten (Dreieintgkeitös, : 
Immanuels-, Zion: und Kreuzdiſtrict) beitehende Gemeinde In 
den Monaten Dctober und Novemder vd. J. vier befondere Er— 
bauungßftunden veranftaltet, in welchen zwei Stüde des Welt: 
weſens, die befonder8 mächtig eindringen wollen, nach Gottes 
MW ort geprüft und beurtbeilt wurden, nämlich das weltübliche 
Tanzen und ber Befudh des Theaterd. Und welder 
unter unfern Leſern, die das Eindringen des Weltgeiſtes beflagen 
und gern mithelfen, daß dem Verderben gelteuert werde, — iſt 
e8, der ſich nit von Grund des Herzens freute, wenn er hört, 
daß das In jenen Erbauungsftunden von unjerm lieben Deren 
Dr. Walther Vorgetragene nun auch im Drud erſchienen if, 
und wie e8 bier in St. Louis großen Segen geſtiftet hat, au 
an andern Drten Nutzen ftiften fann? Wir find überzeugt, daß 
wie die Vorträge weit verbreitet werden ſollten, fie auch eine 
weite Verbreitung finden werden; denn es fteht, Bott fe 
Dant, in noch fo manchen Gemeinden fo, wie der theure Red⸗ 
ner von ber bielinen Gemeinde in der Ginleitung zum eriten 
Vortrage fagt: „Wie freue ich mich, zu leben, daß ihr, geliebte 
Brüder und Schweitern, Väter wie Mütter, Zung wie Alt, in 
fo großen Schaaren herbei geeilt ſeid! Ad, weldh ein Balfam 
tft das für die Herzen eurer betrübten Hirten und Seeljorger! 
Denn wenn eine ®emeinde noch ſo ftebt, daß fie, wenn ihr die 
Wahrheit gefagt werden fol, und zwar eine dem Fleiſche bittere 
Wahrheit, fi dann doc herzu drängt, das Wort der Wahrheit 
zu hören: dann darf.an Ihrer Heilung nicht verzagt werden, dann 
tft fie noch nicht verloren. Dann tft e8 offenbar, daß der HErr 
noch viele in derſelben hat, weldye die Seinen find und ſich zur 
Mauer mahen wollen wider den eindringen wollenden Strom . 
bes Verderbens, und daß der HErr Ihr aufhelfen und fie erneuern 
will zur eriten Liebe.“ (S. 9 f.) 


Zwei Vorträge beihäftigen fich mit der Frage: „Warum 
follen fih alle Diejenigen, welde Ehriften fein wollen, Des 
weltübliden Tanzens enthalten und Dasfelbe aud ihren 
beranwadfenden Söhnen und Töchtern nit geflatten? 18 
wird gezeigt, was unter weltüblihem Tanzen zu verfteben jet 
und wie Quther demfelben gegenüber ſtehe. Zwei Beweiſe wer: 
den aus Gottes Wort geführt und ausführlih und gründlich 
dargelegt, weshalb Chriſten fin des weltüblichen Tanzens ent: 
halten und dasfelbe ihren Kindern nicht geitatten jollen, nämlich 
1. „weil ein ſolches weltübliche8 Tanzen wider das 
leh8te Gebot, nämlich wider das Gebot der Keuſch— 
bett iſt, und 2. weil dasselbe ſowohl der Welt, als 
den AnderSgläubigen ein fo großes Aergerniß 
gibt.“ 

A ben beiden andern Vorträgen wird die Frage behandelt: 
„Barum follen Diejenigen, welde Ehriften fein wollen, fid 
aud) des Theaterbeſuchs enthalten und Denfelben aud Ihren 
Kindern ſchlechterdings nicht geflatten?‘' Es werben „Zeug: 
niffe ehrbarer Heiden und frommer Ehriften aus allen Zeitaltern 
vorgelegt, In welchen dieſelben bezeugen, daß der Theaterbeſuch 
nicht etwas Harmloſes, ſondern etwas Bedenkliches, höchſt Be: 
fährliches, Sittenverderbliches und offenbar Sündliches jet, woran 
fich fein ehrbarer Menſch, viel weniger, wer ein wahrer Chriſt 
fein wolle, betbetligen follte“ (S. 82); und fodann zehn 
Sprüde aus Gottes Wort angeführt und dargelegt, welche 
einen Ehriften vom Theaterbeſuch zurüdichreden jollten. | 


Noch jet bemerkt, daß die in den Erbauungsitunden au Anfang 
und Schluß gelungenen Lieder und Verſe, ſowie auch bie zu An- 
fang geiprochenen Gebete mitgetheilt find. 

Wohlan, wer das weltübliche Tanzen und den Theaterbeſuch 
auf rechte Weife befämpfen lernen will, der lefe und ſtudire 
diefe Vorträge. Wer diefem weltüblichen Weſen fteuern helfen will, 
der verbreite fie. O Ihr Vorſteher unferer lieben Gemeinden, laßt 
euch die Verbreitung diefer Vorträge allen Ernſtes befoblen ſein! 
Ihr Väter und Mütter, gebt fie euren Kindern in die Hände! 
Ahr Zünglings: und Tungfrauenvereine, verbreitet fie und bes 
Iprecht fie in euren Verfammlungen ! 

Der treue ®ott gebe, daß die von Herzen kommenden Worte 
ptelen zu Herzen geben. 

Die Schrift umfaßt 100 Seiten und wird für den Preis von 
40 Gt8. In etwa 8 Tagen zu haben jein. G. 
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Sf. Jouis, ‘ 





41. Jahrgang. 
(@ingefanbt.) 
Bon der eigentlichen Aufgabe einer drift: 
lien Gemeindeſchule. 


(Scähulpredigt, gehalten auf der Wisconſin-Diſtriectsſynode und 
auf Beichluß der Synode dem Drud Üüberlaffen von C. Holit.) 





Mattb. 19, 1A. 


Her Gott, himmliſcher Bater! Kin koſtbares 
Gut find ja die lieben Kleinen, vie Du ung ge- 
geben haft, daß wir mit allem Ernſte und mit aller 
Treue für ihr leibliches und geiftliches Wohl forgen. 
Ste follen in Zufunft die chriftliche Gemeinde bilden. 
Sie jollen als welt fcheinenve Lichter daftehen in ver 
Finſterniß dieſer Welt. Ste follen endlich auch Deinen 
Himmel füllen und, mit weißen Kleivern angethan, 
anbetend ven Thron Deiner Majeftät umringen. Das 
laß ung nie vergeflen, vamit wir allen Fleiß anwenden, 
fie recht würdig und wohlgefchickt zu machen für dieſen 
ihren hoben und herrlichen Beruf, und alfo aus dem 
Munde der jungen Kinder und Säuglinge Dir Lob 
zugerichtet werde. Ja, Here, von unferen Händen 
wirft Du dieſe und anvertrauten Dfänder dermaleinft 
wieder fordern; o, fo gib denn, daß unfer keiner als 
Seelenmörber erfunden werde, fondern bilf gnädiglich 
unferer Schwachhelt auf, daß Du ung beives verleiheft, 
das Wollen und das VBollbringen, nach Deinem Wohl⸗ 
gefallen, und vor allen Dingen: Barmberzigfeit, Barm⸗ 
herzigkeit um JEſu Chriſti, unferes theuerwerthen 
Hellanves, willen! Amen. 


Theure Väter und Brüper im Previgt- und Lehr⸗ 
amt und in Ehrifto TEfu allerfeits herzlich 
geliebte Zuhörer! 


Eine hochwichtige Stellung im Leben nimmt ja ganz 
gewiß das Lehramt ein nicht nur in ver Kirche, fondern 
auch im Staate. Große Summen verwendet ber 
Staat alljährlih auf vie Gründung und Erhaltung 
höherer Lehranftalten, um tüchtige Kräfte für das 
Schulamt zu gewinnen; große Summen, um die an 
ven verfihiedenen Schulen angeftellten Lehrer reichlich 
au befolden; große Summen, um allerortd geräumige 
und ftattliche Schulgebäude aufzuführen; große Sum- 
men endlich, um allerlei treffliche Apparate und Lehr⸗ 
mittel für vie Schule anzufchaffen. Und das Bolf be- 
zahlt willig alle Auflagen, die ihm dafür gemadt 
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St. Fouis, Mo., den 1. September 1885. 


geſandt.) 


Aufgabe einer chriſt⸗ 
neindeſchule. 


r Wisconfſin-Diſtrietsſynode und 
Druck überlaſſen von C. Holſt.) 





. 19, 14. 


her Vater! Ein koſtbares 
Kleinen, die Du ung ge 
allem Ernfte und mit aller 
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ung im Reben nimmt ja ganz 
bt nur in der Kirche, fondern 
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werden. Woher fommt das? Man ift von der hohen 
Wichtigkeit der Schule überzeugt. Dort follen die Kin- 
ber vorbereitet werben für dag Leben. Dort follen fie 
ausgerüftet werden mit allerlei nüßlichen Kenntniffen, 
ald da find: Rechnen, Lefen, Schreiben, Geographie, 
Engliih u.f.w. Darin die Kinder möglichft zu für- 
dern, davon ihnen ein möglichft reiches Maß beizu- 
bringen, daß etwas aus Ihnen werben fann im Leben, 
das iſt die Aufgabe der Staatsfchullehrer, und wenn 
fie dag fertig bringen, fo ift ihr Ruhm und ihre Aner- 
fennung groß vor der Welt. 

Aber auch von Chriftenmenfchen bört man häufig 
folhe Aeußerungen: „Die Hauptfache für pie Schüler 
bier zu Rande iſt, daß fie gut Engliſch und gut Rechnen 
und Schreiben lernen, dann iſt ihre Exiſtenz geſichert.“ 
Und gewiß, es ift dies alles ja nothwendig und nützlich 
nicht nur zum eigenen Fortkommen, fondern auch zum 
Wohl und Belten des Staates. Aber ift eö die Haupt- 
fache für eine Creatur, nach Gottes Ebenbild gefchaffen 
und mit einer unfterblichen Seele begabt? Nimmer- 
mehr! Alle diefe Kenntniſſe nügen nur für die Zeit, 
nicht aber für die Ewigkeit. Alle diefe Kenntniſſe führen 
wohl durch die Welt, aber nicht durch Gottes Gericht. 
Alle diefe Kenntniſſe gründen wohl hier eine Eriften;z, 
aber nicht in der Heimath, die ewig fft im Himmel. 
Darum Äft die Aufgabe unferer chriftlichen Gemeinve- 
fchulen eine unendlich viel höhere und wichtigere. Laßt 
mich darum auf Grund unferes Terted zu euch reden 


bon Der eigentliden Aufgabe einer hriftlien 
| Gemeindefchule. 


Wir betrachten dabei, 


1. worin dieſe Aufgabe beſtehe und 
2. wie dieſe Aufgabe recht erfüllt werde. 


1. 


Zuerſt alfo betrachten wir, worin die eigentliche Auf> 
gabe einer chriftlichen Gemeindefchule beftehe. Wenn 
wir von einer eigentlichen Aufgabe reden, jo muß es 
außer diefer noch andere Aufgaben geben, die wir in 
unferen ®emeinvefchulen zu erfüllen haben, und zwar 
fol damit hingewieſen werben auf diejenigen Fächer und 
Wiſſenſchaften, vie wir zur Erlernung und Ausrichtung 
eines beitimmten irdiſchen Berufes bedürfen. Auch 
darin follen unfere Kinder mit allem Fleiße unterrichtet 


17. 


werben, bamit es nachher beiihren Lehrherren und Arbeit- 
gebern nicht heiße: „Es ift doch etwas Trauriges um 
bie Kinder ver Gemeinvefchulen, daß fie fo pürftig aus— 
geftattet find mit gemeinnützigen Kenntniffen und daher 
fo Schwer zu bilden find für einen etwas fchwierigen 
irdifchen Beruf.” Um diefem Vorwurfe zu begegnen, 
müffen wir unfere Kinder auch in die weltlichen Wiffen- 
fchaften einführen und damit bemeifen, daß wir über 
ihrem Chriftenberufe Feineswegs ihren irdifchen ver: 
faumen, und daß wir fie geſchickt zu machen fuchen 
nicht nur für jene Welt, fondern auch für viele. 

Das gefchieht venn auch in unfern Gemeinvefchulen 
und zwar von Jahr zu Jahr immer erfolgreicher. Das 
bezeugen fchon die vielen Kinder ver Fremden, tie ven 
Staatsfchulen entnommen und ung gefchidt werben in 
der Borausfesung und leberzeugung, daß fie in unfern 
Schulen aud etwas Tüchtiges lernen werden für bag 
bürgerliche Leben. Ja, viele unferer Schulen, ſon⸗ 
derlich die Klaſſenſchulen in den größeren Städten, 
aber auch andere, find der Art, daß fie einen Vergleich 
mit den Staatsfchulen gar wohl aushalten fünnen, 
dag fie immer eine Anzahl Kinder aufzuweiſen haben, 
bie eben fo fertig find in der enaliichen Sprache, im 
Lefen, Rechnen und Schreiben u. |. w., als andere Kin⸗ 
ver, die bei gleichem Alter, bei gleichen Gaben und bei 
gleichem Schulbeſuch aus den Skaatsfchulen bei ihnen 
eintreten, ja, diefe zu Zeiten noch überflügeln; denn 
auch dort iſt keineswegs alles Gold, was glänzt. 

Aber unfere Schulen find nicht blog Gemeinde— 
[hulen, fonvern hriftliche Gemeindefchulen, und 
da fragt es fih nun: iſt das Ihr eigentlidher Be 
ruf, ift das ihre Hauptaufgabe, die Kinder durch 
gründlichen Unterricht in den weltlichen Wiffenfchaften 
tüchtig für diefes Leben vorzubilden? Wir antworten 
darauf: Nein! Denn mit allen diefen Kenntniffen, 
wenn nichts Befjeres binzufommt, iſt für das Chriften- 
tbum nichts gewonnen. Geſetzt den al, dein Kind 
iſt jehr gewist und Flug, aber nun gebraucht es feinen 
Wis und feine Klugheit dazu, falfches Geld zu machen, 
falſche Documente herzuftellen und zu dergleichen mehr; 
ed Tann fehr gut rechnen, aber nun verrechnet es feine 
Kaffenbücher auf der Banf oder ſonſtwo in der Weife, 
bag dabei andere Leute um Tauſende betrogen wer- 
den; e8 kann fehr gut Engliih und iſt von feinen 
Manieren, aber nun gebraucht es dies zu den groß- 
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artigften Schwinveleien, die es unter falfchem’Namen 
und unter allerlei falfehen Titeln bald bier, bald vort 
ausübt; es iſt fehr gebildet und gewinnt eine einfluß- 
reiche Stellung im Leben, auch großen Reichthum, aber 
nun ſchämt es fich feiner einfachen Eltern und verachtet 
bag feligmachenvde Gotteswort: was haben wir dann 
von allen den weltlichen Kenntniffen unferer Kinder? 
Ja, was haben dieſe felbft vavon? Nur Schaden und 
eine ſchwere Verantwortung. 

Und jo fann denn das unmdalich die eigentliche 
Aufgabe einer chriftlichen Gemeinvefchule fein, die ihr 
anvertrauten Kinder in derartigen Kenntniffen zu unter: 
richten und auf diefen Unterricht die meifte Zeit und die 
größte Mühe zu verwenden. Welches die eigentliche 
Aufgabe einer chrifllichen Gemeinvefchule fet, erfehen 
wir vielmehr aus den Worten Chrifti in unferem Terte: 
„Laffet die Kindlein und wehret ihnen 
nicht, zu mir zu fommen; denn folder iſt 
das Himmelreih.” Die lieben Kleinen Chriflo, 
ihrem Heilande, in die Arme zu führen, das iſt alfo die 
eigentliche Aufgabe einer chriftlichen Gemeindeſchule. 

Zwar gelten biefe Worte des HErrn zunädft den 
Jüngern, welche die ifraelitifhen Mütter mit ihren 
Kindlein von ihm mwegtreiben wollten; doch liegt darin 
aud Klar und deutlich, was wir alle als Prediger und 
Lehrer zu thun haben, wenn die Eltern ihre Kinder ber- 
zubringen, nämlich fie mit Chrifto, ihrem Heilande, dem 
fie Schon bei ihrer Taufe geweiht und geheiligt ſind, be- 
fannt zu machen und alles aus dem Wege zu räumen, 
was fie von ihm fern halten könnte. Sollen fie aber 
su Chriſto als zu ihrem Arzt und Hellante fommen, fo 
müffen fie ſich nothwendig erfl als arme Sünder er- 
fennen; denn die Gefunden bevürfen des Arztes nicht, 
fondern bie Kranfen. Und fo iſt ihnen denn an erfler 
Stelle zu zeigen, daß aud fie ſchon Sünver find, daß 
fie nicht nur das erbfündliche Verderben mit auf bie 
Melt gebracht, Sondern dag fie auch fämmtliche Ge— 
bote bereits übertreten haben durch zahlreiche Sün- 
ben wider Gott und den Nächften, wider ihre Eltern 
und Lehrer, wider ihre Nachbarn und andere Menfchen, 
wider ihre Mitfchüler und Gefpielen; daß aber ver 
heilige Sott nimmermehr das Böſe leiden könne, fon- 
bern gedroht habe: „Welche Seele fündigt, die foll 
fterben“, und fie alfo in diefem Zuſtande nicht feltg 
werben fünnten, wenn fie fo aus der Welt fahren follten. 

Wenn fie nun alfo über ihren Zufland und über 
ihr vereinftiges Schiefal in Angſt und Unruhe verfeßt 
worben find, dann gilt es, ihnen zu zeigen, daß fie einen 
Heiland haben, Ehriftum JEſum, ver vom Kripplein 
bis zum Grabe, ja, bis zum Throne, da man ihn ehret, 
ihnen, ven Sündern, gehört, und daß diefer ihr Heiland 
die vollfommene Berföhnung fet für ihre Sünven, mit 
feinem heiligen und theuerwerthen Blute alle ibre Sün— 
denfleden abwafchen, alle ihre Sündenſchulden bezahlen 
und fie dem Vater als verlorene, aber wiedergefundene 
Kinder verföhnt in die Arme führen wolle, und endlich, 
daß fie diefem Heilande auch ohne Furcht und Zittern 
nahen dürften; denn er treibe die ſündigen Kindlein 
nicht zornig hinweg, fondern lode und reize fie gar 
freundlich, zu ihm zu fommen, ja, verheiße ihnen dag 
Himmelreih, fo daß fie Feinen beffern Freund und 
feinen treueren Helfer in ver Noth finden könnten im 
Himmel und auf Erden, denn ihn. Ja, diefem Hel- 
lande follen fie vertrauen lernen, dieſen Heiland lieben 
lernen, an dieſem Hellande eine Herzensluſt und Freude 
gewinnen, daß fie gerne von ihm hören, gerne im Gebet 
mit ihm umgehen, gerne ihm bienen, fleißig ihn auf- 
fuchen in ihrem Katechismo und in ihrer Bibel und 
fich fein allezeit getröflen im Leben und im Sterben, in 
ver Gewißheit, daß nichts, Feine Sünde, fein Tod, fein 


Teufel, keine Hölle fte ſcheiden könne von der Liebe 
Gottes, die da iſt in Chriſto JEſu, unferem HErrn. 
Und dahin müſſen fie kommen fchon In ihren Kinver- 
jahren, damit fie einmal willen, wie fie Gott wohlge- 
fällig leben, und dann auch, wie fie friedlich und felig 
fterben mögen, wenn fie nach Gottes Rath und Willen, 
wie der Knabe der Sunamttin, wie Jairi Töchterlein 
und wie fo viele taufend andere, fchon in frühelter 
Jugend ihren Geift aufgeben müflen, daß fie dann mit 
findlicher Slaubenszuserfücht fprechen fünnen: „HErr 
JEſu, in deine Hände befehle ich meinen Geift, vu haft 
mich erlöfet, du treuer Gott.” 

Hat das ein dhrifllicher Kehrer in feinem Amte immer 
als Ziel vor Augen, fo bat er die eigentliche Aufgabe 
einer chriſtlichen Gemeindeſchule erfaßt, fo bringt er bie 
ihm anvertrauten Kinder zu Chrifto und damit aud 
zur Seligfeft, die fie nur in demfelben erlangen können, 
wie geichrieben flebt: „Es tft in feinem andern Heil, 
it auch fein anderer Name ven Menfchen gegeben, 
darin fie follen fellg werben“, venn allein der Name 
JEſus. Und ferner: „Niemand kommt zum Bater, 
es ziehe ihn denn der Sohn.” So bilvet er feine Kin 
ber in ver höchſten Weisheit, nämlich wie fie recht 
würtig und wohlgefchieft werden mögen für das Him- 
melreich; denn wenn ih nur JEſum recht fenne und 
weiß, fo bab ich ver Weisheit vollfommenen Preis. 


2, 


Hören wir nun zweitens aber auch, wie dieſe 
Aufgabe recht erfüllt werde. 

Es gefchteht dies durch Die treue Arbeit wahrhaft 
gottfeliger und gewiffenbafter Lehrer. Freilich, an erfter 
Stelle fteht Gott der Herr. „Wo er nicht das Haug 
bauet, fo arbeiten umfonfl, die daran bauen; wo er 
nicht die Stadt behütet, fo wachet ver Wächter um- 
fonft.” Bon ihm müffen wir daher auch die wirklich 
treuen Lehrer, die Lehrer zur Gerechtigkeit, erwarten; 
bie können durch feinen Menfchenwis und Geiſt ge- 
Ichaffen werben, nein, die fann nur ver Allmächtige und 
Allweife zeugen und geben, und das will er auch, wie 
er verheißen hat. Aber was er thut, das thut er durch 
Menihen. So aud in diefem Stüde. Er fammelt 
durch feinen Geiſt die einzelnen Gläubigen zu gefchlof- 
fenen Gemeinden und madht fie luftig und willig, durch 
Gründung und Erhaltung hriftlicher Schulen für einen 
gefunden Nachwuchs Sorge zu tragen. Er erwedt Kna⸗ 
ben und Zünglinge, die bereit find, mit ihren Gaben 
und Kräften in herzlicher Liebe ihm in feiner Kirche zu 
dienen. Er fchafft durch die Opferwilligfeit ver chrift- 
lichen Gemeinden die nöthigen Lehranftalten und ſetzt 
tüchtige, von der Liebe Chriſti befeelte Männer, vie ſich 
der Ausbildung ber zufünftigen Lehrer widmen, und 
gibt Segen zu ihrem Werke, daß fie ven Weinberg Got- 
tes auch mit wirklich treuen Arbeitern verfehen können. 

Dies find nun feine Werkzeuge, durch welche er Die 
Kindlein zu Chriftobringen und felig machen will. Dazu 
iſt jeder Lehrer einer chriftlichen Gemeinvefchule berufen, 
und es liegt alles daran, daß er dieſer hohen und heiligen 
Aufgabe gerecht werde. Das gefchieht aber, wenn er 
den ihm anvertrauten Kindern durch Wort und Beifpiel 
ein treuer und gewiflenhafter Führer zum Leben wird. 

Alfo einmal durch das Wort, dag ift, durch einen 
gründlichen Unterricht in den Heilslehren des göttlichen 
Wortes, wie fie in dem kleinen Katechismo Lutberi 
furz zufammengefaßt enthalten find. Denfelben foll er 
ihnen an erfler Stelle einzuprägen fuchen, weil er fo 
ſchlicht und einfältig, fo leicht und verftändlich iſt, damit 
fie an feiner Hand lernen, wer und wie fie befchaffen 
feien und wie fie zu dem HErrn, ihrem Gott, ftehen; 
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einigt werden können. An ver Hand ihres Katechis⸗ 
mus fol er ihnen auch die gegentheiligen, vie falfchen 
Lehren mit allem Fleiße varftellen, damit fie die Stimme 
ihres wahren Hirten von den Rodungen der Fremen 
und Miethlinge unterfcheiven lernen und fich vor Ber: 
führung in Acht nehmen. Ihren Katechismus follen 
fie lieb gewinnen, daß fie begierig werden nach ver 
vernünftigen lautern Milch und Durch freudigen und 
fleigigen Gebrauch desſelben immer mehr wachfen und 
zunehmen und immer tiefer eingeführt werben in dag 
rechte Verſtändniß des ganzen göttlichen Wortes. Ihre 
Schule fol ihnen ein Bethlehem werben, darin dag 
Schönſte, das Liebenswürdigſte das Chriftfindlein iſt. 
Daß, das foll ver Lehrer ihnen immer und immer wie: 
der zeigen in ihrem Katechismo, darin es liegt als in 
einer Krippe, eingehüllt in die Windeln des göttlichen 


Worted. Dieſes Kindlein foll er ihnen auf das aller 


genauefte befchreiben, von ihm ihnen alles erzählen, was 


er für fie gethban und gelitten habe und wie liebevoll er . 
fie tragen wolle bi8 ang Ende, wie ein Hirte feine _ 
ſchwachen Rämmer, die der Heerde nicht folgen Fünnen, 


bamit auch jie unverfehrt heimfommen; an dem Opfer 
feines Leibes und Blutes ihnen fchilvern einmal Got⸗ 
te8 furchtbaren Zorn Über vie Sünde, darnach aber auch 
jeine unendliche Liebe und Erbarmung in Ehrifto JEſu; 
dieſes Kinplein ihnen in's Herz zu pflanzen fuchen, daß 
fie fich ihm in dankbarer Gegenliebe ergeben als ihrem 
allgütigen HErrn und Hellande mit ihrem ganzen Le 
ben, Leiden und Sterben, und mit ihren Kinverlippen 
zu ihm fleben: 


Ach mein berzliebes JEſulein, 

Mach dir ein rein fanft Betteletn, 

Zu ruh'n in meines Herzens Schrein, 
Daß ich nimmer vergefle dein. 


Sp muß das Kind in feinen Katechismus und in 
bie Lehren und Hiftorien des heiligen Bibelbuches ein- 
geführt werden, damit es lerne, was zum Dienfte Got- 


tes und zur Erlangung ver ewigen Seligfeit notbwens 
dig fel, und zwar muß dag klar und faplich, fehlicht und 


einfältig gelcheben, wie es dem Verftänpniß der Kinder 


angemeſſen ift, vor allen Dingen aber mit warmen, 


brünftigen und herzbeweglichen Worten, vamit dag Ge- 
lernte auch Geift und Leben bei ihnen werde. „Sch 
will mein Gefeg in ihr Herz geben und in ihren Sinn 
fchreiben.” Denn wenn bloß Kopf und Gedächtniß ed 


faffen, fo iſt damit noch lange nicht die Seligfeit erreicht. 


Aber nicht bloß in den befonvern Religionsſtunden 
fol ver Lehrer in einem folchen Geifte arbeiten, ſondern 
während der ganzen Schulzeit und in allen Unterrichtö- 
Fächern, auch im Lefen, Englifch, Rechnen, Schreiben ır. 
Auch da fol er ven Kindern an's Herz legen, daß fie 
mit all diefen Kenntniſſen nicht hochmüthig und felbft- 


füchtig das Ihre fuchen, ſondern vielmehr demüthig = 


Gott und dem Nächften damit dienen follen als chrift- 
liche Bürger und Untertbanen, als chriftliche Angeftellte 
und Beamte, ala chriftliche Hanpmwerfer und Gefchäfte- 
leute und vor allen Dingen als wohlgefchulte Glieder 
und Regierer ver chriftlichen Gemeinden, daß fie in 
Wahrheit ein Segen felen für die ganze Welt, für alle 
Menfchen, für die Chriften wie für vie Unchriſten, für 
bie Kirche wie für ven Stant. 

So foll ein chriftlicher Xehrer fi der jungen Setz⸗ 
linge annehmen in vem Weinberge des HErrn. Er foll 
thnen tagtäglich Frifche Säfte zuführen aus ver Quelle 


des göttlichen Wortes, daß fie Fräftig Wurzel fchlagen 


und wohl wachfen und gedeihen. Er fol fie auch tag- 
täglich) anbinden an die Stöde und Stangen des gött⸗ 
lihen Wortes, daß fie hübſch gerade werden, eine Zierde 
des Neiches Gottes. Er fol enplich auch die wilden 
Neifer zu rechter Zeit abfehneiden, die auch bei ihnen in 
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mancherlei Unarten und Sünden fich zeigen, abſchneiden 
burch freundlich ernfte Zurechtweifung, Zucht und Strafe. 
Daneben aber fol er auch dag Begießen nicht verfäu- 
men durch fleißige und herzliche Fürbitte, jo wirb er 
fiher und gewiß auch einen gefunden Nachwuchs ge- 
winnen für den Weinberg ver Kirche, Fräftige, hoff- 
nungsvolle Pflanzen, die, wenn bie alten Stöde aus— 
fterben, wieder an deren Stelle gelegt werben mögen 
und fo die Lücken ausfüllen. 

Daran fol er aber nicht nur mit Worten arbeiten, 
fondern auch mit dem eigenen Beifpiel. An fel- 
nem ganzen Verhalten follen die Kinder ſehen, daß er 


ſelbſt ven Herrn JEſum Iieb bat, vaß er felbit von 


Chrifti Geiſt regiert wird, daß er felbft fich fürchtet vor 
Gottes Wort, kurz, daß es ihm mit feinem Amte ein 
beiliger Ernft if. Wehe ihm! wenn er fich anders be- 
zeiget, wenn er z. B. vor ihren Augen in maßlofen Zorn 
geräth und dabei allerlei fchlimme Worte gebraucht, 
während er ihnen eingefchärft hat: „Seid langſam zu 
reden und langfam zum Zorn; denn des Menfchen Zorn 
thut nicht, was vor Gott recht iſt“; wenn er in der ern- 
ften Religiongftunde allerlei Scherzreven führt, um fie 
aufzumuntern, während er ihnen beim vritten Gebot 
an's Herz gelegt hat: „Ihr follt Gottes Wort heilig 
halten, eine heilige Scheu und Ehrfurcht vor vemfelben 
haben“; wenn er Stunden lang fi im Wirthehaufe 
unter allerlei Iofem Bolfe aufhält, während er fie ge- 
warnt bat: „Siget nicht, wo die Spötter fiten. Stellet 
euch nicht diefer Welt gleich”; wenn er in Gefellfchaften 
Stunden lang fade Witze macht, während er ihnen ge- 
fagt bat: „Laſſet fein faul Gefchwäg aus eurem Munde 
geben.” Muß nicht dadurch ein großer Schaden an- 
gerichtet werben und das Kind ſchließlich feinen Lehrer 
für einen Heuchler halten, mit veffen Kehren und Er- 
mahnungen es nicht fo genau zu nehmen fi? Mup 
nicht der Lehrer durch folche böfe Beifpiele die Kinplein 
von ihrem Heilande wegtreiben und ihnen alfo ein Hin- 
bernig werben zur Seligfeit? O, fo laßt euch doch war- 
nen durch dag drohende Wort: „Wer aber ärgert dieſer 
Geringften einen, bie an mich glauben, dem wäre beffer, 
daß ein Mühlftein an feinen Hals gehänget und er er- 
fäufet würde im Meere, da es am tiefften iſt.“ Und ferner: 
„Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diefen Kleinen ver- 
achtet.” Vielmehr, was ihreure Kinder lehrt, dag lebt 
ihnen auch felber vor, und was ihr von ihnen fordert 
als Gottes Gebot, das richtet auch ſelber aus. Auch 
euch gilt das Wort: „Werdet Vorbilder ver Heerbe.” 

Wer aber ift biezu tüchtig? Nur ein folcher Lehrer, 
ber wahrhaft Gott fürchtet und ven HErrn JEſum lieb 
hat, der felber die Liebe Gotted als ein begnapigter 
Sünder an feinem Herzen erfahren hat. Nur bei einem 
folcden wird e8 heißen: „Die Liebe Chrifti pringet mich 
alſo.“ Er wird Feine Mühe fheuen, auch das Herz des 
verfommenften Kindes zu erweichen und feinem Hei- 
lande zu gewinnen. Er wird immer wieber neue Ge- 
buld haben an jedem Tage, ba er wieder vor feine Heerde 
tritt; er wird ſich gewiſſenhaft vorbereiten auf feine 
Schule und nicht leichtfertig reden, was ihm gerade ber 


- Augenblid eingibt; denn er vergißt nie: Es hanpelt 


fich um das Seelenheil der lieben Kleinen; er wird Gott 
auch fleißig um Kraft und Gnade anfleben und um 
Segen und Gedeihen von oben her; kurz, er wird in 
bem rechten Geiſt und Sinn arbeiten. 

Und bat eine Gemeinde einen ſolchen Lehrer, ven foll 
fie achten und lieben als einen köſtlichen Schag. Mag 
er denn auch etwas weniger Englifch, Geographie, Rech⸗ 
nen und dergleichen können, er bringt ihre Kinder doch, 
fo viel an ihm tft, in's Himmelreich, und durch pie Welt 
fommen fie auch ohne biefe Dinge, wenn auch etwas 
fümmerlicher. Bor allen Dingen aber, ihr lieben Eltern, 
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ihr eure Kinder lehrt, das lebt 
nd was ihr von ihnen fordert 
richtet auch felber aus. Auch 
Werdet Vorbilder der Heerde.“ 
chtig? Nur ein folcher Xehrer, 
tet und den HErm JEſum lieb 
be Gottes als ein begnadigter 
en erfahren hat. Nur bei einem 
„Die Liebe Chriſti pringet mid, 
tühe fcheuen, auch das Herz des 
zu erweichen und feinem Hei— 
r wird immer wieder neue Ge- 
ge, da er wieder vor feine Heerbe 
tffenhaft vorbereiten auf feine 
ertig reden, was ihm gerade der 
ın er vergibt nie: E8 handelt 
er lieben Kleinen; er wird Gott 
und Gnade anfleben und um 
on oben ber; kurz, er wird in 
Sinn arbeiten. 
de einen folchen Lehrer, den foll 
einen köſtlichen Schatz. Mag 
ger Engliich, Geographie, Rech⸗ 
ıen, er bringt ihre Kinder doch, 
immelreich, und durch die Welt 
biefe Dinge, wenn auch etwas 
‚Dingen aber, ihr lieben Eltern, 


bringet nun auch eure Kinder, ſchicket fie nun auch in 
pie Gemeindefchule und zwar früh und regelmäßig, daß 
fchon ihre erfte zarte Jugend dem Helland geweiht ſei. 
Oder wie wollt ihr e8 verantworten, wenn ihr eure Kin- 
der bis zum neunten, zehnten over elften Jahre ohne 
chriftliche Uinterweifung habt aufwachſen laſſen, und e8 
liegt nun, ehe ihr es euch verfeht, auf der Toptenbahre? 
Habt ihr va nicht in unbegreiflicher Lieblofigfeit euer 
eigen Fleiſch und Blut, fo viel an euch fft, zeitlich und 
ervig verderben laffen? Kann viefe eine furdtbare 
Schuld euch nicht in ver Todesſtunde in völlige Der- 
zweiflung fügen? O, darum frühe, frühe bringet eure 
Kinder zu Chrifto, frühe ſchicket fie in die Gemeinde: 
Schule; ihr wißt nicht, wie lange Ihr fie haben wervet. 
Müſſen fie dann fchon in ihren Kinderjahren von euch 
fcheiven, fo fönnt ihr getröftet an Ihrem Sarge ſprechen: 


Ob fie gleich zeitlich ſterben, 
Ihr' Seele Gott gefällt; 
Denn fie find Gottes Erben, 
Laſſen die ſchnöde Welt; 
Site find frei aller G'fahr 
Unb dürfen bier nicht leiden, 
Site loben Gott mit Freuden 
Dort bei der Engel Schaar. 

Und nun, {hr Iieben Xebrer, nachdem wir bier im 
Haufe des Herrn an dem Lebensbrünnlein des gött— 
lichen Wortes ein füßes Ruheſtündlein zugebradht haben, 
nehmt in Gottes Namen euren Hirtenftab wieder in bie 
Hand und führet unverbroffen eure Lämmlein weiter. 
Wollt ihr auch manchmal müde werben, wird euch aud) 
oft pas Herz ſchwer und dag Leben fauer gemacht durch 
ſchnöden Undank und durch fcheinbar geringen Erfolg, 
haltet immer wieder eurer Seele vor: Ad, es find ja 
die Größeften im Himmelreich, die Lieblinge de8 Herrn 
JEſu, die zukünftigen Erben ver Seligfeit, um die wir 


uns mühen und forgen follen nad dem Befehl unferes 


Heilandes, die find ja wohl einer folchen Arbeit werth. 
Und noch viel mehr iſt e8 unfer Heiland werth, daß wir 
ihm ſolchen Liebesdienſt erzeigen, ver an ung ja fo viel, 
ja, alles gewandt hat. 

Diefe Erinnerung wird euch immer wieder aufrichten 
und mit neuer Luft und Freudigkeit erfüllen, zumal ihr 
wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herrn. 
So viele chriftliche Bürger, fo viele chriſtliche Gemeinde⸗ 
glieder, fo viele chriftliche Prediger und Lehrer bereits 
aus eurer Schule hervorgegangen jind, die nun wie— 
derum viele andere zu Chrifto führen, und vor allen 
Dingen fo viele Kinvlein bereits ein ſeliges Ende ge- 
funden haben und alfo durch eure treue Arbeit wirklich 
heimgefehrt find, fo viel ſeid ihr auch von Gott mit rei- 
chem Segen geſchmückt. Und endlich, wenn auch euch 
ald treuen Arbeitern der Hirtenftab aus der Hand ge= 
nommen wirb von dem großen Erz und Oberhirten, 
wird eg auch von euch heißen: „Ei, du frommer und 
getreuer Knecht, du bift über wenigem getreu geweſen; 
{ch will dich über viel feßen; gehe ein zu deines Herrn 
Freude.“ „Die Lehrer werden leuchten wie des Him- 
meld Glanz; und die, fo viele zur Gerechtigfeit weifen, 
wie die Sterne immer und ewiglich.“ „Was ihr ge- 
than habt einem unter dieſen meinen geringften Brü— 
dern, das habt ihr mir gethan.” Ta, bei diefem Herrn 
{ft die Gnade und viel Vergebung bei ihm. Das nehme 
euch alles Zittern und Zagen und verleihe euch eine 
finpliche Treupigfeit auf ven Tag feiner Zufunft. Das 
erfleben wir denn auch inbrünftig: | 


Schenk' uns, HErr, die Himmelsfreude, 
Daß bereinit an jenem Tag 

Nach fo manchem Kampf und Leibe 
Jedes Fröhlich ſprechen mag: 

Stebe, Vater, fiebe bier 

Diele Kinder all mit mir; 

Ihrer keines Ift verloren, 

Alle für dein Reich erforen. 


Dir allein vie Ehre und das Lob in Ewigfelt. Amen. 
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(Eingeſandt.) 
Mein theurer Lutheraner! 
(Schluß.) 


Als Prof. Schmidt von Madiſon, Wis., an feinen 
„theuren Stellhorn” in Columbus, D,., ſchrieb, da 
müfjen wohl die rechtgläubigen Dogmatifer ver Iuthe- 
rifhen Kirche von demſelben vergeffen worden fein. 
Diefe führen eine nanz andere Sprade. Was von 
Mahl und Selbitbeitimmung auf Selte des Berufe: 
nen gelegt wird in ver Defehrung, auch wenn es nur 
ein „Stäubchen” wäre, wird von den Dogmatifern ent⸗ 
Ichieven verworfen. Sie thun ganz recht daran. Denn 
bier gilt ganz befonders: „Ein wenig Sauerteig 
verläuert ven ganzen Teig.” Sie geniren ſich 
darum auch aanz und gar nicht, den noch unbefehrten 
Menfchen mit einem Blod, Stein und Thon zu 
vergleichen. Sie fagen ung, daß nur die Patrone des 
Synergismus Anſtoß an folder Sprache finden. Im 
Einklang mit dem kirchlichen Befenntnig fagen fie ung, 
daß der unbefehrte Sünver fogar nod ſchlimmer, 
als ein Block, ſei. „Denn“ (wie die Concorbienformel 
lagt) „ein Stein oder Bloc wiverftrebt dem nicht, 
der Ihn bewegt, verfteht auch nicht und empfinvet nicht, 
was mit ihm gehandelt wird, wie ein Menfch Gott 
dem HErrn widerftrebet mit feinem Willen, fo 
lang, bis er befehrt wird.” Wenn vie recht— 
gläubigen Väter mit ver Concorvienformel fagen, daß 
jih der Menſch „zu feiner Belehrung pure passive 
Crein leiventlih) halte”, fo wollen fie damit 
nicht fagen, wie manche Synergiften behaupten, daß ver 
Menſch nichts vermöge, ald daß er nur dag Widerſtre— 
ben unterlaffe, fonvern „daß er ganz und gar 
nichts darzu thue“ (Concordienformel II, $ 89), 
daß „Bott allein ven Willen des Menfchen durch feine 
göttliche Kraft und Wirkung ändere und erneuere“ 
(Epitome 11, $ 9), daß der Menfch die Befehrung nur 
erfahre, wie ein Darmorblod nichts dazu felbft mit- 
wirkt, weder durch Thun noch durch Unterlaffen, daß 
aus ihm eine Ichöne Statue wird, und wie der Thon 
nichts dazu mitwirft, dag er ein Gefäß ver Ehren wird, 
fonvern beides nur vom Steinmeg und vom Töpfer er- 
fährt. Daher denn auch die rechtgläubigen Väter ver 
heiligen Schrift und dem Befenntniß gemäß vie Be- 
fehrung einer Neugeburt, einer Erwedung vom Tode 
und einer Neufchöpfung vergleichen, welches reine Got- 
tesmwerfe find, bei welchen der Menſch weder durch Thun 
noch durch Laſſen etwas mitwirft. 

Doch wie? kann fih etwa darum ein unbefehrter 
Menſch damit entſchuldigen, daß er ſich ja nicht felbft 
befehren Fönne? Mit nichten! Denn obwohl fich ver 
Menich nicht felbit befehren kann, fo fann er es doch 
durch fein muthwilliges und beharrliches Widerſtreben 
hindern, daß er befehrt werde. Gott will jeden Men- 
(hen durch fein Wort befehren. Wer aber entweder 
Gottes Wort weder hören noch Iefen will oder, wenn er 
ed hört und lief, ver Wirkung des Heiligen Geiſtes, 
der im Worte ift, wie ver Hoherath zu Serufalem, halg- 
ftarrig widerſtrebt (Apoſt. 7, 51.), ver iſt gang allein 
felbft daran ſchuld, daß er nicht befehrt wird, und achtet 
ſich felbft nicht werth des ewigen Lebens (Apoft. 13, 46.). 

Prof. Schmidt madt in dem Brief an feinen „tbeu- 
ren Stellhorn“ die weitere Mittheilung, was ihm bei 
feiner Eonfirmation von Dr. W. an’8 Herz gelegt wor- 
ven fel. In jener guten alten Zeit fol Dr. ®. gelehrt 
baben, wie Prof. Schmidt jetzt lehrt! Prof. Schmidt 
bezieht fi auf die vamalige Confirmationgreve von 
Dr. ®. Sie findet fih vor in Dr. Waltherd Evan- 
gelien-Poftille, ©. 139. Die Rede fann nicht genug 
gelefen werden. Sie behandelt das Wort des HErm 
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an feine Jünger: „Wollt ihr auch weggehen?” 
Ach, wenn doch dies Wort von Prof. Schmidt recht be: 
berzigt worden wäre! Wie viel Verwirrung und Jam- 
mer würde dann unferer lieben Kirche bierzulanpe er- 
fpart geblieben fein! — Prof. Schmidt und wohl vie 
Gegner überhaupt würden. dann bei Chrifti Wort in 
ber Lehre von der Erwählung und Befehrung geblieben 
fein und mit Ihrer Vernunft nicht Anftog an ven Ge— 
hbeimniffen in den chriftlichen Slaubensartifeln ge- 
nommen haben. Wie betrübt es aber erft, daß Prof. 
Schmidt feine falfche Lehre mit Dr. W. rechtgläubig zu 
machen fucht! Angenommen, Dr. W. hätte früher ge- 
lehrt, wie Prof. Schmidt jegt lehrt, würde das Prof. 
Schmidts derzeitige falfche Lehre rechtaläubig over 
fchriftgemäß machen? Nein. Doch Prof. Schmidt 
muß es beſſer willen. Er muß willen, daß bie falfche 
Lehre von Wahl, Selbftentiheldung, Selbftbeftimmung, 
eigener Mitwirfung, eigener Unterlaffung des muth— 
willigen Widerftrebeng, eigener Leiftung in der Befeh- 
rung, neben oder mit ver Gnade des Heiligen Geifteg, 
von Dr. W. nie, nie gelehrt worden iſt. Wie jämmer- 
lich fucht Prof. Schmidt doch das Gegentheil zu bemei- 
fen! Man höre und flaune Er citirt aus ber be- 
treffenden Rebe, wie Dr. W. feine Confirmanden auf- 
forvert: „Ihr wißt den Weg, der zum Leben, und den, 
der zum Tod führt; fo folt ihr euch nun aud ent- 
ſcheiden, welchen Weg ihr gehen wollt. Ihr kennit ven 
Unterſchied zwiſchen Gott und der Welt, zwiſchen Ehrifto 
und der Sünde, fo follt ihr nun auch erflären, was {hr 
wählen wollt... Bor euch öffnet ſich ver lichte Weg 
des Lebens und ver dunkle, grauenvolle Weg des Todes ; 
und ihr ſollt euch nun felbft entfcheiden, welchen 
{hr gehen wollt.” Wahrlich, goldene Worte an die im 
Glauben ftehenten Confirmanden. Denn Profeflor 
Schmidt wird doc wohl einräumen müffen, daß die 
Sünger, die ver HErr frug, gläubig und befehrt waren. 
Die Antwort, die die Jünger gaben, fagt dies genug— 
fam. So hat aud Dr. W. dafür gehalten, allerdings 
nicht als Herzensfündiger, fonvern ed ver Liebe nad) 
geglaubt, daß feine Confirmanden, unter denen ſich da— 
mals auch Prof. Schmidt befand, alle gläubige Kinder 
Gottes in Chriſto JEſu bereitd geworben waren. Und 
fo iſt es wahrlich chriſtlich und recht zu halten. Wahr- 
lich, ein unfeliger Prediger wäre ver, fo fonft jemand 
confirmirt, ihn für ein Glied ver chriftlichen Gemeinve 
öffentlich erklärt, von welchem er heimlich im Herzen 
hält, daß er nicht gläubig oder nicht bekehrt ſei. Nun 
haben aber gläubige Confirmanden die Kraft gefchenft 
erhalten, um hinfort wählen und ſich felbft entſchei— 
den, überhaupt zu ihrem Hell mitwirfen zu Fönnen. 
Denn vie Gläubigen, auch wenn fie noch Knaben und 
Mädchen find, haben ven Heiligen Geift empfangen 
und wird derſelbe ihnen auch immer mehr und mehr 
gefchenft, ver fie kindlich beten und gottfelig leben lehrt 
und die Kraft dazu gibt, daß fie ed Fönnen. Daß Dr. 
W. alfo von feinen Confirmanden dachte, hielt und 
glaubte, warum will dies Prof. Schmidt, va er doch 
unter biefen Confirmanden war, denn fo gar nicht 
wiffen? Warum gebdenft er nicht auch des zweiten 
Theile der betreffenden Rede? Da weiß er doch, wie 
Dr. W. feine Conftrmanven fprechen läßt auf Die Frage 
des HErrn: „Willi vu aud weggehen?” 


„Ob viel auch umkehrten zum größelten Haufen, 
So will ich dir dennod in Liebe nachlaufen‘’ ac. 


‚Wenn alle untreu werben, 
So bleib’ ich Dir Doch treu“ ac. 


„Sollt' ich Di, Heiland, laffen ? — 
Ich laß dich nicht! Ich laß Dich nicht! Amen.‘ 


Wenn übrigens Prof. Schmidt daraus, daß jemand 
sum Wählen und zur Selbitentfcheivung aufgefor= 
bert wird, ven Schluß macht, daß der dazu Aufgefor- 


derte auch die Kraft dazu haben müffe, fo offenbart er 
fich damit nur als ein Synergiſt, ja, ald ein grober 
Pelagianer fo deutlich, daß er es gar nicht deutlicher 
thun fönnte. Denn gerade dieſer Schluß iſt es zu allen 
Zeiten vor allem gewefen, womit die Synergiften und 
Pelagianer ihre greuliche Kegerei aus ver heiligen 
Schrift haben beweifen wollen. Aber die rechtgläubigen 
Theologen haben ihnen allezeit die Regel vorgehalten: 
Bon der Schuldigkeit, etwas zu thbun, und von dem 
Gebot, etwas zu thun, auf'das Thunfönnen 
fchließen, ift ein verfehrter Schluß.) Die heilige 
Schrift gebietet dem Menfchen, vie Gebote zu halten 
(Matth. 19, 17.), Gott über alles und den Nächften 
wie fich felbft zu lieben (Matth. 22, 37. 39.), Buße zu 
thun und fich zu befehren (Apoſt. 3, 19.), das Leben zu 
erwählen (5 Mof. 30, 19.), vollkommen und heilig zu 
fein (Matth. 5, 48. 3 Mof. 19, 2.), fi ein neues 
Herz und einen neuen Geift zu machen CHefef. 18, 
32.) u. ſ. w. Nur ein ganz verbienveter Pelagianer 
wird daraus den Schluß machen, daß alfo dies ver 
Menfch felbft thun könne, währenn pie heilige Schrift 
damit nur anzeigen will, daß ver Menfch dies zu thun 
ſchuldig iſt. 

Wie kann mithin Prof. Schmidt in dem Brief an 
ſeinen theuren St. fagen, dag Dr. W. in ver betreffen- 
den Rede vie falfche Lehre von einer Wahl und Selbft- 
entfcheipung und Selbftbeftimmung des ungläubigen 
und unbefehrten Sünverd in ver Belehrung gelehrt 
babe, wie fie von Prof. Schmidt und feinem „tbeuren 
St.” und den Gegnern Überhaupt jest gelehrt wird, 
oder ſtillſchweigend gutgeheißen wird? Soldye Kampfes- 
weife {ft nicht bloß eines Profeflord der Theologie, fon- 
bern überhaupt eines Chriften unwürdig. Es ift eine 
traurige Dialektif. Prof. Schmidt bürdet nicht bloß 
mit großem Unrecht Dr. W., ſondern auch dem Heiligen 
Geiſt feine ſchriftwidrige Lehre von ver Bekehrung bier 
auf. Was foll das noch werden? Ad, wann wird 
man lernen: „Schlecht und recht, dag behüte 
mid“? 

Vielleicht wird aber mancher jagen: Wenn ver Menſch 
ienes alles wirklich nicht leiften kann, warum forvert 
ihn denn die heilige Schrift dazu dennoch auf? Die 
Antwort bierauf iſt fehr leicht und einfad. Die hei- 
lige Schrift und nach Ihr alle rechte Lehrer forbern alle 
ihre Zubörer, auch die noch unbefehrten, varum zu 
ienem allem auf, damit viefelben erftlich erfennen, was 
fie zu thun ſchuldig find, zum andern, wenn fie nun 
fehen, daß fie dies nicht zu leiften vermögen, darüber er- 
ſchrecken und an fich verzagen, und wenn ihnen fobann 
das Evangelium von ver freien Gnade Gottes in Ehrifto 
geprebigt wird, durch dasſelbe zum Glauben gebracht 
werben, und wenn fie nun befehrt find, durch die Kraft 
des Heiligen Geiſtes der Heiligung nachjagen. 

Mer dazu aufgeforvert wird, ſich zu befehren, ver 
ſoll dadurch zu ver zwiefachen Erfenntniß gebracht wer- 
ven, erftlich, va er befehrt werden oder ewig verloren 
gehen müffe, und zum andern, daß er aber felbft 
fich nicht befehren Eönne. Wenn aber ein Menfch 
nachdem er dahin gefommen it, an fich felbft zu ver- 
zweifeln, das Evangelium hört und dadurch bemegt 
wird, um Gnade zu flehen und auszurufen: „Helle vu 
mich, HErr, fo werde ich heil; hilf vu mir, fo iſt mir 
geholfen.” „Bekehre vu mich, fo werve ich befehrt“ 
(Ser. 17, 14. 31, 18), fo ift dieſes Seufzen ein 
Zeichen, daß Gott einen foldhen Menfchen ſchon zu be> 
fehren angefangen und bie erften Fünklein des Glau⸗ 
bens in ihm angezünvet bat. Denn erft wenn Gottes 


”) A debito et praecepto ad posse non valet consequen- 
tia, jagen bie alten Dogmatiker. D. R. 


Gnade und Barmherzigkeit 
ſchenkt, was Gott von ung f 
thun, was geforbert wird; fo 
Heiligen Geiftes Gnade ung : 
befehrt, dann werben wir befi 
Spott erft das fteinerne H 
fleifcherneg oder neues Hery u 
er zu thun verbeißen bat, van 
find wir geiftlich tobt. We 
„Schaffet eure Seligfeit mit 
folgt unmittelbar: „Denn 
euch wirfet beides dag 
bringen, nach feinem Wo 
Und auch aus Pontoppivar 
lernen wir dies, wenn derſelb 
ift die Berufung Gottes?“ t 
Gott durch fein Wort die He 
infonverheit durch das Evang 
bart, diefelbe ernftlich anbietet 
gibt, dieſelbe anzunehmen.“ 
biefe Worte? Don Wahl, 
Selbitbeftimmung doch wahı 
ung, was auch Dietrich in ſein 
ſagt, daß ver Heilige Getft vu 
bloß aus Gnaden beruft, r 
bietet, fonden auch Kra 
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ſagt, was Luther zum dritten 
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Geiſt if, ohne alle menfchli« 
durch das Evangelium aläu 
Glauben wir die Gnade antı 
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mit Unrecht für feine ſyner 
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rein und allein Gottes Gnad 
nicht mitwirft, noch mitwirfer 

Es wird unnöthig fein, h 
näher noch binzumelfen, varl 
fehrung ohne auch nur die 
von Seiten bes Menſchen fo 
gelehrt wird, ja, fo hell und 
bag die älteren, wie bie neu 
gismus die Concordienformel 
daß fie calvinifch fei; wenngl 
wahre Beichuldigung ift. 

Soweit unfere Beleuchtur 
Schmidt an feinen theuren 
mit feinen Beichuldigungen v 
fehlbaren Pabft, Reformator ı 
ſchriftwidrigen und befenntt 
lehre, resp. von Wahl, Selb| 
beftimmung sed unbelebrten 
rung, ein undhriftlicher Brief 
von Irrthum und Wahrheit 

Darum, mein theurer Lutl 
was Dr. Luther fagt zu de 
ihr habt Mich erwähle 
euch erwählet”: „hut 
als hättet Ihr Deich erwähle 
alfo daß ihr zuerft Mich I. 
nicht ihr, fondern Ich ven 
euch verbient habe durch m 
So gebab Dich wohl! 

Dein geringe 

Columbus, D., ven 21. Sult 
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Gnade und Barmherzigkeit um Chrifti. willen uns 
Ichenft, was Gott von ung forbert, dann fünnen wir 


tbun, was gefordert wird; fonft nicht. Erft wenn des 
Heiligen Geiftes Gnade ung ziebet, gläubig macht und 
befehrt, dann werben wir bekehrt; fonft nicht. Wenn 
Gott erft das fteinerne Herz wegnimmt und efn 
fleifchernes oder neues Herz ung gibt und ſchenkt, wie 
er zu thun verheißen hat, dann find wir befehrt; fonft 
find wir geiftlih tobt. Wenn St. Paulus mahnt: 
„Schaffet eure Seligfeit mit Furcht und Zittern“, fo 
folgt unmittelbar: „Denn Gott iſt ed, der in 
euch wirket beides das Wollen und das Boll: 
bringen, nach feinem Bohlgefallen. Phil. 2,13. 
Und auch aus Pontoppidans Katechismuserklärung 
lernen wir dies, wenn derſelbe auf die Frage: „Was 3 
ift Die Berufung Gottes?” die Antwort gibt: „Daß 

Gott dur fein Wort die Herzen der Menfchen rufe, 
infonderheit durch das Evangelium feine Gnade offen- 
bart, dieſelbe ernftlich anbietet, und zugleich die Kraft 


gibt, diefelbe anzunehmen.” Denn was fagen und 


biefe Worte? Bon Wahl, Selbſtentſcheidung und 
Selbftbeftimmung doch wahrlih nichts. Ste fagen 
ung, was auch Dietrich in feiner Katechismuserflärung 
fagt, daß der Heilige Geift durch das Evangelium nicht 
bloß aus Gnaden beruft, nicht bloß die Gnade an⸗ 
bietet, fondern auh Kraft gibt, viefelbe anzu= 
nehmen. Es ift dem Sinne nach gerade dasfelbe ge- 
jagt, was Luther zum dritten Artikel fagt, nämlich, daß 
niemand aus eigener Vernunft noch Kraft an JEſum 
Shriftum glauben kann, fondern daß es der Heilige 
Geiſt iſt, ohne alle menschliche Mitwirfung, ver ung 
dur das Evangelium gläubig macht, mit welchem 
Glauben wir die Gnade annehmen. Alfo von Gottes 
gnädigem Willen hängt es allein ab over, was dasſelbe 
ft, von des Heiligen Geiſtes Gnade, daß ver Ungläu⸗ 
bige und Unbefehrte gläubig und befehrt wirt. Es 
will mithin auch Pontoppivan, welchen Prof. Schmidt 
mit Unrecht für feine ſynergiſtiſche Bekehrungslehre 
anführt, im Grunde fagen: Glaube und Bekehrung ifl 
rein und allein Gottes Gnadenwerk, dazu ver Sünder 
nicht mitwirft, noch mitwirken kann, 

Es wird unndtbig fein, bier auf unfere Concordia 
näher noch hinzumelfen, darin die Lehre von ver Bes 
fehrung ohne auch nur die allergeringfte Mitwirkung 
von Seiten des Menschen fo hell und Far und deutlich 
gelehrt wird, ja, fo hell und Har und fo nachdrücklich, 
daß die älteren, wie die neueren Patrone des Syner⸗ 
gismus die Concorbienformel häufig beichulvigt haben, 
daß fie calviniſch ſei; wenngleich dies eine völlig un- 
wahre Beſchuldigung iſt. 

Soweit unſere Beleuchtung des Briefes von Prof. 
Schmidt an ſeinen theuren Stellhorn, welcher Brief, 
mit ſeinen Beſchuldigungen von einem St. Louiſer un⸗ 
fehlbaren Pabſt, Reformator und Abgott und mit ſeiner 
ſchriftwidrigen und bekenntnißwidrigen Bekehrungs⸗ 
lehre, resp. von Wahl, Selbſtentſcheidung und Selbſt⸗ 
beſtimmung des unbekehrten Sünders in der Bekeh⸗ 
rung, ein unchriſtlicher Brief und trauriges Gemengſel 
von Irrthum und Wahrheit genannt werden muß. 

Darum, mein theurer Lutheraner! höre du darauf, 
was Dr. Luther ſagt zu den Worten Chriſti „Nicht 
ihr habt Mich erwäblet, ſondern Ich habe 
euch erwähler”: „Thut nur allen Ruhm hinweg, 
als hättet ihr Mich erwählet, fondern hängt mir an, 
alfo daß ihr zu erſt Mic laßt euch erwählen, damit 
nicht ihr, fondern Ich den Ruhm babe, daß Ich es 
euch verdient habe Durch mein Blut und Sterben.” 
Sp gehab Dich wohl! 

Dein geringer Mitzeuge 


Columbug, D., ven 21. Juli 1885. R. Herb. 
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durch eben jene Worte, mit welchen ihm dies geheißen 
wird, die Augen des Blinden aufgethan werden. Denn 
Gottes Worte wirken in uns, was ſie uns wirken 
heißen. Gott befiehlt, was er will, aber er gibt 
auch, was er befiehlt; und es ift ver heiligen Schrift 
eigenthümlich, zu fagen, daß das von ung geſchehe, 
was Gott nur durch ung thut; denn mit feinem Wort 
verbindet er die Wirkſamkeit des Heiligen Geiſtes. 
Gott befiehlt oft das, was er felbft in uns wirken will, 
und frönt und belohnt in ung feine eigenen Werke. 
I Mof, 10, 16. fagt Gott: ‚Befchneidet eures Herzens 
Borhaut und feld fürder nicht balsftarrig‘; aber 
Kapitel 30, 6. wird 'erflärt, wer pas vollbringe: ‚Der 
Herr, dein Bott, wird dein Herz befchneiven.‘ 
Zwar wird ferner Hefef. 18, 31. gefagt: ‚Machet euch 
ein neu Herz und neuen Geiſt‘; damit aber nicht 
Jemand venfe, daß dies eine Sache unferes freien 
Willens fei, fo fagt Gott felbft bei demſelben Prophe- 
ten Kap. 36, 26.: ‚Ich will euch ein neu Herz und 
einen neuen Geiſt in euch geben, und will das fteinerne 
Herz aus eurem Fleiſch wegnehmen.“ 

„> Es find eben die Ermahnungen nicht rein 
gefegliche, obne Gnade, fonvdern evangelifce, 
wirffame, überredende, ziehende. Wenn der HErr ein- 
ladet und fpricht: ‚Kommet zu mir‘ ıc., fo ermahnt, 
reizt und verleiht er mit dieſem Einlaven, daß wir 
fommen fönnen.” | 

„6. Wenn Gott die Befehrung ernftlich fordert und 
befiehlt, van will er, daß die Menfchen nicht böswillig 
widerftreben.‘ | | 

„7. Obgleich die Befehrung nicht in unferer Gewalt 
ſteht, fo iſt doch der äußerliche Gebrauch ‚ver Mittel 
in gewiller Weiſe in unferer Gewalt; fintemal der 
Menfch in die Kirche geben und vie Außerliche Predigt 
des Wortes hören kann, durd die Gott wirffam fein 
will.” 

„Es ift eine theologifche Regel: Bon dem Gebot 
zum Können zu fchließen, iſt ungiltig, oder von dem 
Befehl Gottes auf das menfchlihe Können, von der 
Pflicht zum Gehorfam gilt Feine Beweisführung So 
fagt Gott zu Abraham 1 Moſ. 15, 5.: „Siehe gen 
Himmel, und zähle die Sterne, kannſt du fie zählen?“ 
mit welchem Gebot mehr die Unmöglichkeit, als bie 
Möglichkeit vie Sterne zu zählen nicht undeutlich an= 
gezeigt wird. So heißt es Jeſ. 42, 18.: ‚Höret, ihr 
Tauben, und fchauet ber, ihr Blinden, daß ihr feher.‘ 
Mag man bier die natürliche oder die geiftliche Taub- 
beit und Blindheit verftehen, fo wird hier etwas Un⸗ 
mögliches geboten. So gebietet Chriftus dem todten 
Töchterlein Jairi und fpricht: ‚Mägplein, ich fage dir, 
ftehe auf! Marc. 5, 41. Luc. 8, 50. Zu Lazarus, 
der begraben war und fchon ftanf, ſpricht er: ‚Lazare, 
fomm heraus!“ Und zu der geftorbenen Süngerin 
Iprach Petrus: ‚Tabea, ſtehe auf!“ Apoſt. 9,40. Wer 
wird hieraus den Schluß machen, entweder hätten jene 
Leichname das Vermögen gehabt aufzuftehen und ſich 
felbft Tebendig zu machen, oder Chriſtus und Petrus 
babe diefelben vergeblich alſo aufgefordert. Denn es 
fei tyrannifch, Unmögliches zu gebieten und zu folchen 
Dingen verbinvlich zu machen, welche nicht in unferer 
Macht fiehen. Der Gläubiger aber fordert gerechter: 
weife vom Schulpner, welcher nichts hat, die Zahlung 
ver Schuld, Matth. 18, 28., und mit vollitem Rechte 
verlangt Gott durch das Geſetz und durch gefeßliche 
Gebote von ven Menfchen, feinen Schulonern, was fie 
zu thun verpflichtet find. Es iſt auch von Chriſto und 
Petro den Todten nicht vergeblich befohlen worden, auf⸗ 
zufteben, weil venfelben vurch jene Befehle zugleich vie 
Kräfte aufzufteben verliehen wurden. Solche Auf- 
forderungen, Ermahnungen und Einladungen Gottes 
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find alfo darum feine vergeblichen, weil fie das wirk- 
fame Werkzeug und gleihfam das Erwerungsmittel 
des Heiligen Gelftes find, durch das er eben vem in 
Sünden todten Menfchen neue Kräfte einhaucht und 
mittheilt und in ihm die Bekehrung durch feine Gnade 
bewirken will, wenn er nur nicht halsftarrig widerſtrebt 
oder feiner Wirkung Hinverniffe entgegenfept.” *) 
W. 





Der Mittlere Diſtriet 


unferer Synode verfammelte fich dieſes Jahr vom 
5. bis 11. Auguft in der Gemeinde des Herrn Paſtor 
P. Seuel zu Indianapolis, Ind. Ms Vorlage für 
die Lehrverhanplungen waren von Herm Paftor ©. 
Groß Thefen über die „Lehre von ven Engeln” vor⸗ 
gelegt worden. Die Verhandlungen waren nicht nur 
belehrend, jondern auch recht erbaulich und glaubens⸗ 
ftärfend. Iſt das, was die Schrift von der Macht, 
eilt und Bosheit des Teufels und aller böfen Geiſter, 
von ihrem Zrachten, vie Menfchen leiblich, geiftlich 
und ewig zu verderben, fagt, für uns Chriſten gar 
warnend und zur Wachfamfeit und Gebet auffordernp, 
wie tröftlich iſt es da hinwieder, zu willen: Alles ihr 
Dichten und Thun fteht in Gottes Hand, der es bei 
feinen Kindern nur zu ihrer beilfamen Züchtigung, ja, 
zu ihrem ewigen Segen gereichen läßt; wie tröftlich, 
dag dieſen bingegen vie guten, heiligen Engel ale 
Diener, als Hüter und Wächter von Gott auf allen 
Wegen zugeoronet find! Wer den bald erfcheinenven 
Synodalbericht Über dieſe Sache nachlefen wird, wird 
es nicht ohne Segen thun. — In den Nachmittagds 
figungen wurden nebenbei andere wichtige Gegenflänve 
verhandelt. Der Hochw. Allgemeine Präfes brachte 
die Negermiffion zur Sprache. Gewiß hat feine Schil- 
derung des Standes, Fortganges und Segens vieler 
Milfion bei allen Synodalen die Ueberzeugung hervor 
gerufen, daß es wahr fei, was derſelbe einleitungsweiſe 
fagt, nämlich: Wir alle freuten ung nicht fo herzlich 
über diefe Miſſion und ließen fie uns nicht fo Herzens» 
fache fein, wie wir wohl billig follten. Urfache zu berz> 
licher Freude und Dank tft wahrlich pas, was er ung 
von dem in den Gottespieniten und in den Schulen 
diefer Miffion Erlebten erzählte. Da wurden einem die 
„eben Schwarzen” noch viel lieber und der Wunſch 
rege und recht lebendig, dies Wert möchte doch in viel 
größerem Maßſtabe betrieben werden können. Dazu 
feblt e8 nur an Geld und tüdtigen Leuten. Bon 
unferem inneren Miffionsfelve in Louisville, Ky., wurde 
ein erfreuliches, fonderlich inneres, Wachsthum berichtet 
und wiederum 8300.00 dafür bewilligt. Der Ge- 
meinde in South Bend wurden ebenfalld 8200.00 
bewilligt. Diefe Gemeinde hatte in den legten Jahren 
erfreulicherweife Feine Unterftüßung mehr begehrt und 
begehrte fie auch dieſes Fahr nicht. Aber ihre Rage 
wurde von Andern als jo drückend geichilvert, daß bie 
Synode fofort obige Summe aus ihrer Miffiongfaffe 
bewilligte. Für ein neu ſich aufthuendes Feld innerer 
Miffton in Orrville, O., wurden 850.00 bemilligt. — 
Ein Gegenſtand warmer Fürſprache war in viefem 
Fahr infonderheit auch unfer Concordia = College in 
Fort Wayne. Die Schülerzahl ift hier in ven legten 
Jahren erheblich zurüd gegangen. Das bat ja feinen 
erfreulihen Grund; denn die Urfache iſt, daß an an⸗ 
dern Orten Untergymnafien entftanven find, denen aus 
ihren Kreiſen die Schüler nun zuftrömen. Darüber 
freuen wir ung billig; aber wäre die Freude nicht noch 
fhöner, wenn nun unfer College in Fort Wayne nicht 


*) Siehe: Theologia didactico-polem. P. I, fol. 2018 sq. 
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zurüd ginge an Schlilerzahl, fondern auf viefer Höhe 
bitebe, wenn nämlich der Eifer unferes Diftriete 
jenen Berluft erfegte? Und follte unferem großen Di— 
ftriet, unfern vielen reichen Gemeinden das nicht mög— 
lich fein? Dover wäre es etwa nicht nöthig, da doch 
{immer mehr Prediger von uns dringend begehrt werben, 
ale wir haben? Gewiß hat mancher Paftor, Lehrer, 
Deputirte bei der dringenden Anfprache darüber nach— 
gedacht, ob nicht er etwas hiefür thun Tönnte, ob er 
nicht einen Schüler für unfer Eollege wüßte oder wohl 
gar hätte. Ueber andere Gegenflände wird der Syno⸗ 
dalbericht Ausfunft geben. G. Shumm. 


Te — 


Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Aus der engliſch lutheriſchen Conferenz können 
wir unſern Leſern wieder etwas Erfreuliches mittheilen. 
Am 12. Sonntag nah Trin. wurde Herr Candidat 
A. Meyer, aus unferem hiefigen Seminar, berufen als 
Paftor der englifch Iutherifchen Gemeinde bei Conway, 
Mo., ordinirt. Die feierliche Handlung vollzog Rev. 
A. Rader, Glied der englischen Conferenz, im Auftrag 
bes Präſes derfelben, Rev. L. M. Wagner, nad) dem 
Formular unferer Agende. Alle, welde fih für eng: 
liſche Miffton intereffiren, werben ſich freuen zu ver: 
nehmen, daß Herr Baftor A. Meyer von Conway aug, 
ſobald ala möglih, Miffionsreifen „unternehmen wird. 
Gott fegne feine Arbeit und erwecke viele Herzen, die 
dieſer Miffion gedenken. Der Weſtliche Diftrict unferer 
Synode, der es als feine Pflicht erfannte, die Kleine 
englifch Iutherifche Conferenz nah Kräften zu fördern 
und zu ſtärken, bat für die englifche Miffion einen be: 
jondern Kaffırer ernannt, Herren C. F. Lange, 509 
Franklin Ave., St. Louis, Mo. 


Ein recht fauler led in den Synoden des Oftens 
wird ın „Herold und Zeitfchrift” vom 15. Auguft mit 
erfreulicher Offenheit angegriffen, daß es nämlich dort 
viele Pfarreien gibt, zu melden 4 bis 6 ftarfe Gemein- 


den gehören, welche ſich in den fruchtbarſten und reich: : 


ſten Theilen unferes Landes befinden, und die doch nur 
ein Baftor bedient, während oft eine einzige diefer Ge: 
meinden einen Paftor halten und recht anftändig be: 
jolden könnte. Diefe verderbliche Unfitte fchreibt ſich 
allerdings aus einer Zeit her, wo ed an Paſtoren fehlte. 
Diefe Noth ift aber nah „Herold und Zeitfchrift” 
längft nicht mehr vorhanden. Denn, fo fchreibt dag 
Blatt, „mande PBaftoren aus unferer Mitte (im fo: 
genannten New York Minifterium) waren in den legten 
„Jahren genöthigt, außerhalb unfrer Synode ein Arbeits: 
feld zu juchen, und bedienen dort Stellen, die meit nicht 
jo viele Gemeindeglieder zählen, als oft eine einzige aus 
jenen 4 bis 6 Gemeinden.” Wo wird nun mohl ber 
Grund dieſes Zuftandes liegen? Die „Zeitfchrift” findet 
denjelben weniger ın den Gemeinden, als vielmehr in 
den Predigern. Wahrſcheinlich ift der Grund auf beiden 
Seiten — der Gerz. Wollte Gott, daß auch wir aus 
ber Noth heraus wären, daß aus Mangel an Predigern 
und wegen der Kleinheit der zu bedienenden Häuflein 
nicht ein Prediger zuweilen ein ganzes County (und 
noch mehr) mit Wort und Sacrament verforgen muß! 
Gott fegne unfere lieben Progymnaſien, daß fid) aus 
denfelben unfer volles Gymnafium und aus diefem unfer 
Predigerfeminar mehr und mehr fülle. Denn bisher 
haben wir alle Sabre klagen müflen: „Die Ernte tft 
groß; aber wenig find der Arbeiter. Darum bittet den 
HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte ſende.“ 
(Mattb. 9, 37. 38.) W. 
Dr „Ruth. Kirchenblatt“ von Philadelphia vom 
15. Aug. erzählt von Paſtor Döfcher feinen Zefern unter 
Anderem dieſes, daß derfelbe in St. Louis ausgebildet 


worden fei. Dies iſt nicht wahr. Paſtor Döfcher hat 
feine Ausbildung im praftifchen Seminar, als dasselbe 
noch ın Fort Wayne war, erhalten, und aud da iſt er 
nur jehr kurze Zeit geweſen. Woher dag „Luth. Kirchen: 
blatt” feine Mittheilung babe, iſt ſchwer zu errathen. 
Wir bitten das Blatt um Correctur. Uebrigens enthält 
jene Erzählung noch mehr Irrthümliches. Es jer je- 
doch genug, auf Obiges hingewiesen zu haben. W. 

Die alte Trinity Episcopalgemeinde in New Dort 
ift wohl die reichfte Kirchen Corporation in Amerika. 
1697 erlangterder damalige Rector Wm. Veſey von der 
Königin Anna die Schenfung des Landes, welches her: 
nad die Quelle des’ Reichthums biefer Gemeinde ge 
worden tft. Zur Zeit gehören ihr gegen 900 Grundftüde 
in verſchiedenen Theilen der Stadt. Außer den Ge— 
bäuden und Grundftüden, welche für Kirchen: und Schul: 
zwecke benußt werden, beläuft fi) das Gefammtvermögen 
der Gemeinde auf $20,000,000. Das jährliche Ein: 
fommen davon beträgt nahezu $600,000, welches für 
tırchliche und wohlthätige Zwecke verwendet wird. Die 
Parochie umfaßt 7 Kirchen, welche faſt gänzlich aus die— 
jem Einfommen unterhalten iverden. Zmanzig andere 
Kirchen erbalten außerdem nod) gegen 850,000 Unter: 
ftügung im Sahr. Zudem unterhalten ſämmtliche fieben 
Parodhialgemeinden Tag: und Nachtſchulen und ihr 
Syſtem der Induftrie: Schulen iſt über die ganze Stadt 
verzweigt. Während des verjlofienen Nechnungsjahres 
haben 6025 arme Berfonen nad Bebürfniß Unterftügung 
erhalten und 4065 Kranke find von den von der Gemeinde 
angeftellten Nerzten unentgeltlich behandelt worden. 

(Spb.) 

Albrechtsleute. Das Abhalten der Zagerverfamm- 
lungen (camp meetings) iſt, tie der „Chriftliche Bot- 
Ichafter” fagt, in's Abnehmen gefommen. 

Rämiſcher Aberglaube in neuefler Zeit. Mittel: 
alterlihe Heiligenverehrung innerhalb der römischen 
Kirche gehört noch keineswegs zu den geweſenen Dingen. 
So wird z. B. dem ‚‚Observer‘‘ erft ganz kürzlich aus 
Nom von einer Mutter-Ootte3-Statue in der St. Augu: 
ftinusfirche zu Rom gefchrieben: „Die von Sanfovini 
angefertigte Statue der Mutter Gottes, in fitender 
Stellung, mit dem Kinde auf dem Arm, — glänzt dort” 
(in der St. Auguſtinuskirche) „von Halsbändern, die 
bi8 an die Hüften berabreichen, und von Armbändern, 
die beinahe die Arme bededen. Die Wände zu beiden 
Seiten hängen voller Silberberze und kleiner Gemälb- 
hen von zweifelhaften Fünftlerifchen Werth, alle die Un- 
glüdsfälle vorftelend, aus denen die Frommen durch 
die munderthätige Statue errettet worden fein follen. 
Einmal zierte eine ganze Armee von Meuchelmörder⸗ 
Dolchen die Wand... Sehr felten ift der offene Raum 
vor der Madonna ohne eine Menge andädtig Inteender 
Anbeter. Sch habe gejehen, wie ein alter Mann unter 
Schmerzen auffitand, die feierliche Gruppe verließ und, 
auf feinen Stab gejtüßt, die Stufen des Piedeftals er- 
ftieg, welches die Inſchrift trägt: ‚Unfere Heiligkeit 
Pius VII. gewährt für alle Zeiten allen denen, welche 
einmal des Tages den Fuß diefes Heiligenbildes küſſen 
oder berühren und dabei ein Ave Maria für die Zwecke 
der Kirche fagen, — einen bunderttägigen Ablaß.“ Mit 
geſenktem Haupte und zitternder Hand küßte der alte 
Mann, voller Ehrfurdt vor den Lichtern und Blumen 
und Edelfteinen, den Fuß des heiligen Bildes, erlangte 
feinen hunderttägigen Ablaß und ift ohne Zweifel am 
nächſten Tage zurüdgefehrt, um ſich noch mehr Freiheit 
von den Leiden des Fegfeuers zu fichern.” — Nod 
Ichredlichere Zuftände offenbarend und noch mehr zu 
traurigem Lächeln bewegend ift die folgende Depeſche 
aus Chorillos in Peru: „Geſtern war das Feſt des hei- 
ligen Petrus, und das Bild des Heiligen, von einer 
ruhigen und ehrfurdtsvollen Menge begleitet, ging an 
Bord eines Fiſcherboots und wurde mit Angelruthen 
ausgerüftet. Nachdem e8 zweimal in der Bucht herum 
gejegelt war, wurde ein großer Fiſch gefangen und dann 
wurde das Bild auf fein Piedeſtal in der Chorillogfirche 


zurückgebracht.“ Der „Observe 
neue Nachricht entnehmen, mei) 
Zeugniſſe aus neuelter Zeit, „r 
noch beute aus dem Aberglaub 
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II. Ausla 
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ringer Seelenzahl auch diefer unſe 
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zurückgebracht.“ Der „Observer“, dem wir auch dieſe 
neue Nachricht entnehmen, weiſt auf Vorſtehendes als 
Zeugniſſe aus neueſter Zeit, „wie die römiſche Kirche 
noch heute aus dem Aberglauben ihrer leichtgläubigen 
Anhänger Capital ſchlägt“. C. D. 


II. Ausland. 


Unſere Brüder in Deutſchland haben ihre dies— 
jährige Synodalverfammlung in Steeden abgehalten. 
Dem Bericht in der „Freikirche“ entnehmen wir %ol- 
gendes: „Gegenwärtig waren alle Glieder des Lehr: 
ftandes, nur zwei Gemeindedeputirte und ein Glied bed 
Verwaltungsraths fehlten, durch befondere Verhältniſſe 
abgehalten und entſchuldigt. Zu befonderer Freude 
aber gereichte ung außer andern Bäften die Anweſenheit 
zweier Lieben amerikaniſchen Brüder, der Herren Baftoren 
Köftering und Krüger, die gegenwärtig zum Bejuche in 
Deutfchland meilen. . .. Hauptſache waren auch bei 
biefer Zufammenfunft die Zehrverhandlungen und ber 
Gegenstand derfelben der „Chiliasmus oder die Lehre 
vom fogenannten taufendjährigen Reiche” auf Grund 
von Thefen, die Herr Paſtor Hübener aufgejtellt hatte... 
MWaltete nun, Gott Xob! fdyon vorher unter un? Feine 


Verschiedenheit in der Beurtheilung desſelben vor, fo ift 


doc gewiß niemand bei diefen unfern Berhandlungen 
zugegen geweſen, der nicht neue Blide in das Weſen 
diefer Irrlehre gethan und damit zugleich in der Wahr: 
beit neu gefeitigt, geitärft und gegründet worden wäre. 
Möge diefer Segen bei allen, auch bei allen Lefern bes 
ſpäter folgenden ausführlichen Berichts, durch Gottes 
Gnade nachwirken und reiche Frucht bringen zu Gottes 
Ehre, zur Zerftörung der Macht der Finſterniß aud in 
diefem Stüde und Erbauung der Seelen auf dem rechten 
Grunde eines nüchternen, gejunden Berjtändniffes gött- 
lihen Worts! 
Synode die Aufnahme der St. Petri: Gemeinde in Han- 
nover, welche, von der Gemeinſchaft der glaubensmen- 
gerifchen hannoverfchen Freikirche nad) vielen Kämpfen 
und trüben Erfahrungen ausgegangen, fih und zuges 
wendet hatte. So hat Gott der HErr unfere Synode 
um ein neued Glied vermehrt, wofür ihm Danf und 
Ehre jei. Freilich wird es bei gegenmärtiger fehr ge: 
ringer Seelenzahl auch diefer unferer neu hinzugetretenen 
Schweitergemeinde um fo größerer Anftrengung aller 
unjerer Synobalgemeinden zur Erhaltung unferes ganzen 


Kirchenweſens bedürfen, wozu derjelbe treue Gott fowohl - 


die Mittel darreichen ala auch die Herzen willig machen 
wolle.” 
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Daß Didten 


tft eine hochedle Gabe. Leider! meinen aber manche, 
\hon deswegen unter die Dichter zu gehören, weil fie 
ihre Gedanken in gereimte Worte einkleiden können. 
Man kann twohl jagen, daß manche fidy gerade darum 
für Dichter halten, weil fte Feine find. Sind fie aber 
dabei demüthige Chriften, jo nehmen fie e8 auch nicht 


übel, wenn Andere ihre Gedichte nicht loben. Zu diefen 


demüthigen Chriften gehörte unter anderen auch ber 
jelige Pajtor Theodor Harms. Folgendes erzählt fein 
Sohn im Hermanndburger Mifftonablatt vom Monat 


uni: „Unser ſel. Bater erzählte einmal in einer Predigt, 


daß er in feinen jungen Jahren, ala Student, auch Ge- 
dichte gemacht habe, und zivar eine ganze Menge. Da 
wollte er nun auch gern einmal das Urtheil feines älte- 
ren Bruders Ludwig bören, lad ihm deshalb beim 
Kaffeetrinten feine Gedichte vor. Der läßt ihn ruhig 
auslefen, raucht feine Pfeife und jagt fein Wort. Als 
Vater fertig tft, ieht er von feinem Bud) auf und fragt: 
Nun, tie gefallen dir meine Gedichte? — Nod eine 
Pauſe, dann fommt die kurze Antwort: Sie taugen alle 
nichts. Flugs nimmt Bater den ganzen Baden Gedichte 
und Stedt fie in den Ofen. Das Dichten aber hat er an 
den Nagel gehängt.“ 


Eine befondere Freude gewährte ber 
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Herr Bandid | 
St. Louis, wun 
Präſes J. Schi 
zu Gaſt Sag! 
Frankenhilf unde 

Es iſt dies e, 
ſonders der Be:: 
fteuert haben. 
Ort, Die „Qui! 
riſchen „Umtele! 
einer Dbio: Gt. 
feine Grundlag, 
hergezogenes ©; 
daß e8 ſich Ohi, 
langen Jahren | 
Saginaw Eity 
eine Kirche des ır 


sn dem „Leben Ed. Bachmanns, weil. K. Dekan ın 
Mündberg” erzählt derfelbe folgenden merkwürdigen 
Vorfall, der fi in Kulmbach ereignete: „Meine Groß— 
mutter var wegen Altersſchwäche lange Zeit nicht mehr 
aus ıhrem Zimmer gegangen. Da kam einit an einem 
Herbitnahmittag ein Geſchäftsfreund ihres Schtwieger: 
ſohnes und forderte fie auf, mit ihm nad) Bayreuth zu 
ihrem dort als Apotheler anſäſſigen Sohn Wilhelm zu 
fahren. Weber die hartnädigite Weigerung von Seiten 
der Greifin, noch der Anblid ihrer Schwachheit felbft, 
die ein folches Unternehmen in menschlichen Augen faſt 
unmöglich machte, Tonnte ihn von feinem Unfinnen ab: 
bringen. Durch fortgefeßtes Zureden im eigentlichen 
Sinn übertäubt, mwilligte zulegt die Großmutter ein und 
fuhr, mit Thränen von den Ihrigen entlaffen und von lichen Micigar! 
ihrem Segen begleitet, ab. Der Wagen hatte faum | Ehrw. Präfes 9; 


noch das Stabtthor verlaffen, fo brad unter fürchter- | gelungen. Me. 
Reis einen Bau 


lichem Gekrache der ganze Fußboden ihres Zimmers zu: 

0. . Eaſt Saginat 
jammen und fiel in morjhen Zrümmern ein hohes Sohban 
Stockwerk tief in einen darunter befindlichen Keller. 
Anbetend und mie verfteinert ftanden die Kinder da, | Am 10. Sor. 


und ihre Angitthränen verwandelten fi in Freuden: , Gräbner Im; 
thränen, und ihre befümmerten Herzen jauchzten laut | St. Pauls: Ge, 
und erkannten in Harem Lichte die Wahrheit deſſen, was Aſſiſtenz Hrn. | 
Pſalm 91 gefchrieben ſteht.“ (Pilger a. ©.) Abend prebigte R 
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„Des Gerehten Gebet vermag viel, wenn e8 
ernſtlich iſt.“ Jac. 5, 16. 


Adreſſe: Revi 
) 


Am 10. So 
Schwarzkop 
Zions-Gemeind 
ſidiums inmittt 





Dr. Conrad Cordatus, Luthers Freund und zeitwei—⸗ 


liger Tiſchgenoſſe, berichtet, derfelbe habe einft über Tiſch 


ausgerufen: „Wohlan, niemand glaubt, daß unjer Ge: 
bet von fo großer Kraft und Wirkung jet, außer mer es 
erfahren hat. So oft mir meines Gebet red: 
ter Ernft gewefen iſt, bin ıh reidhlidher er: 
hört worden, als ich gebeten habe. 

zieht wohl bei mweilen, und erhört doch.“ 

über Quther geführt von Cordatus. ©. 81.) 


Todesnachricht. 












Wir haben den lieben Leſern die hochbetrübte U 
Nachricht mitzutheilen, daß es dem allweiſen Gott j 
nach feinem wunderbaren Rath gefallen hat, un: E 
ferm lieben Herrn Dr. Walther feine theure 

J Lebensgefährtin, Frau Chriftiane Emilie, geb. 
Bünger, von feiner Seite zu nehmen. Sie ent: 
Ihlief am Sonntag, den 23. Auguft, Abends fünf I 
Uhr, nad fchwerem Leiden fanft und felig, in 
einem Alter von 73 Sahren. Sie var eine finds» 
lich gläubige Jüngerin unferd HErrn JEſu Ehriftt, 

J die ihren Glauben durd einen stillen gottjeligen 
Wandel zierte und denfelben bejonders durch ıhre 
Liebe zu Gottes Wort und durch Werke der Liebe 
und Barmherzigkeit zeigte. Dem theuren Gatten 
tar Ste während 44 Jahren ın That und Wahr: 
beit eine Gehülfin. Wer da weiß, wie treulich 
fie denselben gepflegt hat, Fann einigermaßen den If 
ſchweren Berluft ermefien, der ihn getroffen hat. 
Der Gott alles Troftes laſſe ıhn, den tiefbetrübten 
Wittwer, die Kraft feines göttlichen Troftes er: 
fahren und erfülle an ihm feine Berheißung: „Sch 
will euch tragen bis in's Alter und bis ihr grau | 
werdet. Sch will es thun, ich will heben und 
tragen und erretten.” Jeſ. 46, 4. G. 





Gott ver: 
(Tagebud) 


nirt und etngefi 
Adreſſe: Rev 


Im Auftrag, 
Herr Candidat, 
Zomwnfhip, Ide 
nirt und eingefi 

Adreſſe: Rei 


Am 9. Sonr 


a | dbiums Herr € 


mitten feiner € 
ordintet. Die! 
geſchah darauf] 
Hamlet, Stark, 


Adreſſe: Re’ 


Am 10. Sor: 
Präfidtumd He 
Synode gehör 
Berlin, Ontar 


Am Auftrag 
am 11. Sonnt 
ber, früher tn 
meinde abgezw 
Seren P. Well 

Adreffe: Re 


Sar P. L. 
Auftrag des H 
bei Max, Kanſ 

Adreſſe: Re 


Am 12. So: 
galldurd Ur 
Munder unter 
meinde zu Bet 

Adreſſe: Re 


— — — — — — 


Am 10. So 
Town Hern 
kirchlein dem © 
Ebert. Das 





135 





nger Gottes. 





zachmanns, weil. 8. Defan in 
felbe folgenden merkwürdigen 
Ibach ereignete: „Meine Groß: 
ſchwäche lange Zeit nicht mehr 
ngen. Da kam einit an einem 
Ihäftsfreund ihres Schwieger- 
uf, mit ihm nach Bayreuth zu 
: anfälfigen Sohn Wilhelm zu 
tädıgite Weigerung von Seiten 
ıblid ihrer Schwacheit ſelbſt, 
nen in menfchlichen Augen fajt 
ihn von feinem Anfinnen ab: 
tztes Zureden im eigentlichen 
zulegt die Großmutter ein und 
ben Ihrigen entlaſſen und von 
ab. Der Wagen hatte faum 
affen, fo brach unter fürchter: 
e Fußboden ihres Zimmers zu: 
orſchen Zrümmern ein hohes 
darunter befindlichen Seller. 
einert ftanden die Kinder ba, 
yerwandelten ſich ın Freuden— 
ımerten Herzen jauchzten laut 
Lichte Die Wahrheit deſſen, was 
— (Pilger a. S.) 


u — 


jet vermag viel, wenn es 
.“ Jac. 5, 16. 





Luthers Freund und zeitwei— 
t, derſelbe habe einſt über Tiſch 
liemand glaubt, daß unſer Ge— 
ind Wirkung ſei, außer wer es 
mir meines Gebets rech— 
ſt, bin ich reichlicher er— 


gebeten habe. Gott ver: 
ınd erhört doch.“ (Tagebud) 
Cordatus. ©. 81.) 
znachricht. 





ben Leſern die hochbetrübte U 
‚daß es dem allweiſen Gott | 
ıren Rath gefallen hat, un- 
r. Walther feine theure J 
u Chriftiane Emilie, geb. 
eite zu nehmen. Sie ent— 
:n 23. August, Abends fünf | 
Leiden fanft und felig, in 
ahren. Site war eine find: 
unſers HErrn JEſu Ehrifti, 
th einen ftillen gottſeligen 
ıfelben befonderg durch ihre 1 
und durch Werke der Liebe 
igte. Dem theuren Gatten 
Sahren in That und Wahr: 
Mer da weiß, wie treulich 
yat, kann einigermaßen den 
lien, der ihn getroffen hat. 
laſſe ıhn, den tiefbetrübten 
nes göttlichen Troftes er: 
‚hm feine Berbeißung: „Ich 
n's Alter und bi ihr grau 
thun, ich will heben und 
Jeſ. 46, 4. G. 


Ordinationen und Einführungen. 





Herr Candidat Eduard Arndt, aus unſrer Concordia zu 
St. Louis, wurde am 10. Sonntag nach Trin. durch den Ehrw. 
Praͤſes J. Schmidt ordinirt und In der Miſſionsgemeinde 
zu Eaſt Saginaw eingeführt. Herr P. G. Bernthal von 
Franken hilf und Unterzeichneter aſſiſtirten. 

Es iſt dies eine Miſſion des ganzen Michigan-Diſtriets, be— 
ſonders der Gemeinden des Saginaw-Thals, die reichlich beige— 
ſteuert haben. Sie iſt umringt von drei Ohio-Gemeinden am 
Ort. Die „Luth. Kirchenzeitung“ ſpricht auch ſchon von miſſou— 
riſchen „Umtrieben“. Wir haben aber erſt zwei Glieder, die 
einer Ohio-Gemeinde angehörten, und die „Umtriebe“ haben 
keine Grundlage, als daß ein Paſtor ein aus ſeiner Gemeinde 
hergezogenes Glied ermahnte, ſich anzuſchließen, und hier erfuhr, 
daß es ſich Ohio angeſchloſſen. Die meiſten ſind vielmehr ſeit 
langen Jahren Glieder unſerer Gemeinde zum heiligen Kreuz in 
Saginaw City geweſen und iſt dies ſchon der dritte Verſuch, 
eine Kirche des reinen Worts in dieſer wichtigen Stadt des nörb- 
lien Michigan zu gründen. Den legten Verfuh bat unfer 
Ehrw. Präſes gemacht und tft mit Gottes Hilfe das Werk nun 
gelungen. Möge der himmliſche Gärtner aus diefem ſchwachen 
Neis einen Baum werden laflen an Früchten reich. 

Ealt Saginam, am 9. Auguit 1885. 

Sohbannes ©. Walther, Paſtor zu Tawas Eity. 


Am 10. Sonntag nah Trin. wurde Herr Candidat C. F. 
Gräbner im Auftrag des Ehrw. Präfidii In der ev. = luth. 
St. Pauls-Gemeinde zu Sedalta vom Unterzeichneten unter 
Aſſiſtenz Hrn. P. F. Rupprechts ordinirt und eingeführt. Am 
Abend predigte Herr Prof. A. Bäpler in englifcher Sprache. 

MW. Heyne 


Adreſſe: Rev. C. F. Graebner, 
603 Engineer Str., Sedalia, Mo. 


Am 10. Sonntag nah Trin. wurde Herr Candidat Hugo 
Schwarzkopf von Springfield, berufen von der ev. -luth. 
Zions-Gemeinde bei Danvers, Ill., im Auftrag des Ehrw. Prä- 
ſidiums inmitten feiner Gemeinde von dem Unterzeichneten orbi- 
nirt und eingeführt. C. 5 W. Sapper. 


Adrefle: Rev. Hugo Schwarzkopf, 
Box 31, Danvers, McLean Co., III. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtricts wurde 
Herr Kandidat M. Herrmann In feiner Gemeinde In Grant 
Townſhip, Ida Co., Jowa, am 10. Sonntag nach Trin. ordi⸗ 
nirt und eingeführt von C. 9. Bretſcher. 


Adreſſe: Rev. M. Herrmann, 
Box 281, Ida Grove, Ida Co., Iowa. 


Am 9. Sonntag nad Trin. murde Im Auftrag unferes Prafi: 
diums Herr Candidat A. Shupmann aus Springfield in— 
mitten feiner Gemeinde in Tracy, Ya Porte Eo., Ind., von mir 
ordinirt. Die Einführung In dem Filial Walferton, Ind., 
geſchah darauf von mir am 13. Auguſt und Tags darauf In 
Hamlet, Start Co., Ind., von Herrn P. 9. Lange. 

J. 5. Nlethammer. 

Adrefie: Rev. A. Schupmann, Tracy, La Porte Co., Ind. 


Am 10. Sonntag nad Trin. wurde Im Auftrag des Ehrw. 
Präfiviums Herr P. PB. Andres in der bi8lang zur Ganada- 
Synode gehörigen Gemeinde zu Schanz Station, unmelt 
Berlin, Ontarlo, von dem Unterzeichneten eingeführt. 

J. Froſch. 


Am Auftrag des Ehrw. Präaſes des Nebraska-Diſtricts wurde 
am 11. Sonntag nad Trin. mein Bruder 8. Theodor Gru— 
ber, früher in Effingham Eounty, Ill., in der von meiner Ge— 
meinde abgezweigten St. Paulus- Gemeinde unter Aſſiſtenz des 
Herrn P. Weller eingeführt von G. Gruber. 

Adreſſe: Rev. K. Th. Gruber, Eureka, York Co., Nebr. 


Herr P. 8. Range wurde am 11. Sonntag nad Trin. im 
Auftrag des Herrn Präſes Biltz In der ev.=luth. Zions-Gemeinde 
bet Max, Kanſas, eingeführt. J. Matthias. 

Adreſſe: Rev. L. Lange, Max, Miami Co., Rans. 


Am 12. Sonntag nady Trin. wurde Herr Paſtor 3. Nacti- 
gall durd Unterzeichneten tm Auftrag bes Ehrw. Herrn Präfes 
Wunder unter Affiftenz des Herrn P. 3. Bergen In feiner Ge— 
meinde zu Bethalto, Ill. eingeführt. 9. Flachsbart. 

Abreffe: Rev. J. Nachtigall, Bethalto, Madison Co., Il. 


. — — — — — 


Kircheinweihungen. 





Am 10. Sonntag nach Trin. weihte die Elias-Gemeinde zu 
Town Hermann, Shawano, Co., Wis., ihre neues Block 


Kirchlein dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Es predigte P. C. 


Ebert. Das Weihgebet ſprach C. J. Schwan. 


Am 11. Sonntag nach Trin. weihte die ev.luth. St. Paulus⸗ 
Gemeinde in Seward County, Nebr., ihr neues Kirchlein 
dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Feſtprediger war Herr 
P. Weller. G. Gruber. 


Am 11. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.-luth. Zions— 
Gemeinde zu Town Center, Rod Co., Wis., ihre neuerbaute 
Kirche (30)50) dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Unter: 
zeichneter hielt Die Abſchiedsrede In dem alten Local und eine 
Ansprache vor der neuen Kirche. Vormittags predigte P. Wilder: 
muth in deutfcher, und Nachmittags P. G. Johannes In eng: 
licher Sprache. J. Schlerf. 


Miſſionsfeſte. 





Am 6. Sonntag nach Trin. feierten meine beiden Gemeinden 
bei Atwater und Mananaha, Winn., Ihr gemeinſchaftliches 
Miffionsfel. P. 3. v. Brandt und Unterzeichneter prebigten. 
Die Eollecte für innere Mifiton betrug 816.39 und für äußere 
oder Negermiffion 86.25. &. Rollmorgen. 


Am 8. Sonntag nad Trin. feterte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten zu Bortage, Wis., ihr Mifftongfelt. Yeltprediger 
waren Herr P. 8. Oſterhus und Herr Prof. €. Huth. Die 
Gollecte betrug 842.00. C. Seuel. 


Am 2. Auguft feierte Die St. Paul8-Gemeinde in Sartland, 
Shawano Co., Wis., ein Miffionsfeft mit der Gemeinde bes 
Hrn. P. Die. Feſtprediger waren bie Herren PP. C. Holft, 
P. H. Die und W. Hubdtloff. Die Eollecte betrug 838.79. 

C. F. Ebert. 


Am 10. Sonntag nach Trin. felerten die Gemeinden von 
Buffalo, Lockport und Umgegend ein Miſſionsfeſt in Lockport, 
N. Y. Es predigte P. A. Senne von Buffalo in deutſcher und 
P. J. Mühlhäuſer von Rocheſter in engliſcher Sprache. Collecte: 
8215.00. A. T. Hanſer. 

Am 10. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der Herren 
PP. Buszin und Drögemüller ihr Miſſionsfeſt gemeinſchaftlich 
zu Arenzpille, Ill. unter Thellnahme von Gäſten aus Bethel 
und Beardstown, Ill. Feſtprediger waren P. M. Gämmerer 
und Unterzeichneter. Eollecte: 894.00, 5 P. Merbitz. 


Am 16. Auguſt feierte die Gemeinde zu Palmyra, Mo., 
unter Betbeillgung der Gemeinde In Welt Ely, ihr Miſſionsfeſt. 
Paſtor A. Rehwald und Unterzeichneter predigten. Collecte: 
852.58. E. Schüuͤlke. 


Am 11. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden der 
PP. E. Heinemann, J. Löſchen und die des Unterzeichneten ihr 
diesjähriges Miſſionsfeſt in Rock Island, Ill. Die beiden 
erſtgenannten Paſtoren haben gepredigt. Die Collecte betrug 
$106.63. 6.4. Mennide 

Am 11. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde des Herrn 
P. Stemmermann bei Onaga, Pottawatomle Co., Kanſas, 
ihr erftes Miſſionsfeſt. Feſtredner waren die PP. G. Polad sen. 
und Ch. Senne. Die Eollecte betrug $33.75. 

®. Polad sen. 


Am 16. Auguft feierten Die Gemeinden von Stringtomwn, ef: 
ferſon City, Babbtown und Oſage Bluffs Ihr fährlihes Miſſions— 
fet in Oſage Bluffs. Feſtprediger waren: Vormittags P. 
J. Griebel, Nachmittags P. H. Weſche. Die Collecte betrug 
nach Abzug der Reiſekoſten 886.45. M. T. Holls. 


Der Canada : Diftrict 


der ev.:luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
ſich, ſo Gott will, vom 9. bis 15. September In der Parochie des 
Herrn Paſtor Andres zu Berlin, Ontario. Der Eröffnung$- 
Gottestienit wird ausnahmsweise Schon am Dienstag : Abend, 
den 8. September, ftattfinden. Den Lebrverhandlungen werden 
zwei Referate zu Örunde gelegt werben, nämlich eins über daß 
Thema: „Der Ehrift in feinem Irdifhen Beruf”, und 
da8 andere über „KRanzelgemeinfhaft mit Falſch— 
gläubigen“. J. C. Borth, Secretär. 


Der Nebraska⸗-Diſtrict 


unſerer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., Mittwoch den 30. 
September in der Gemeinde des Herrn Paſtor Weller. Gegen— 
ſtand der Lehrverhandlungen iſt die Lehre von der Abſolution. 
— Man wolle ſich zwei Wochen vorher beim Ortspaſtor anmelden 
und zugleich angeben, ob man mit Fuhrwerk oder auf der Eiſen— 
bahn zu fommen gedenkt. Die Elfenbahnitation iſt Staplehurft. 
oh. Meyer, Ser. 
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Anzeigen. 

Herr Lehrer Friedrich Pieske, welcher feine Ausbildung 
auf dem Lehrer: Seminar zu Rawice, Poſen, erhalten bat und 
zur Zeit einer Schule In der Parochie Herren P. Roſchkes vorfteht, 
begehrt Aufnahme In unfere Synope. F. 3. Bilk. 


Her Wilhelm Klimmet, bis Mai vorigen Jahres Tehrer 
zu Ortel8burg, DR: Preußen, bat fih zum Zweck ber Aufnahme 
In die Synode bei dem Unterzeichneten zum Colloquium gemeldet. 

Fo). Schmidt. 





Das Progymnafium des Südlichen Diftricts Der 
ehrw. Synade bon Miffeuri, Obie u. a. St. 


wird, jo Gott will, am Donnerstag, den 1. October, Morgens 
9 Uhr, wieder eröffnet werden. Anmeldungen zur Aufnahme 
werden möglichft bald, fpäteftens bi8 zum 15. September, erbeten. 

In Betreff der Aufnahme If zu beachten, das ein fchriftliches 
Zeugniß über das fittliche Verhalten, die Begabung und bie 
Kenntniffe des Aufzunehmenden eingufenden ill. Zur Aufnahme 
tn die Sexta iſt die Vorbildung einer guten Gemeindeſchule er- 
fordberlih ; für Quinta Im Rateintfchen die Kenntniß der regel- 
mäßigen Declinationen und Gonjugationen. 

Jeder Schüler bat Handtücher, Bettwäſche und Bettbeden 
ſelbſt zu ftellen. 

Das Koftgeld für auswärtige Schüler beträgt monatlich 
812.00. 

Ale Schüler, welche ſich dem Dienſt der Kirche im Predigt: 
oder Schulamt widmen, erhalten den Unterricht In der Anftalt 
unentgeltlich ; Diejenigen, welche einen anderen Lebensberuf er: 
greifen, haben für das Schuljahr von 10 Monaten 850.00 zu 
zahlen. 

Das Koſtgeld ift am Anfang eines jeden Quartals zu ent: 
richten und wird am beiten direct (nicht durch die Schüler) an 
ben Unterzeichneten eingefandt.e Auch follen die Schüler ihr 
Geld nicht felbit in Händen haben, fondern durch den Director 
verwalten laſſen. — Briefe find zu adreffiren: Prof. A. FE. 
Hoppe, 115 Terpsichore Str., New Orleans, La. 

Im Namen der AuffichtShbehörbe A. F. Hoppe. 


Adrefjenveranderungen für den Kalender 1886 


bellebe man fofort an den unterzeichneten Verlag und zwar in 
Form der Beantwortung nachftehender Fragen einzuſenden. 
Bor: und Juname: 
Paſtor oder Lehrer: 
Welcher Synode angehoͤrig: 
Mohnort: 
Bolt Office: 
Gounty: 
Staat: 
Futh. Eoncordia Verlag, 


— — — — 


Sonferenz = Anzeigen. 
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Die Texas Diſtrietsconferenz verſammelt ſich vom 20. bis 23. 
September bei P. Birkmann. Gäſte werben am 19. in Giddings 
abgeholt. Gonferenzprediger: P. Wiſchmeyer; Referent: P. 
Killan. Gegenſtand: Die göttliche Eingebung der heiligen 
Schrift. — Anmeldung beim Ortspaitor erbeten. 

a. Wilder. 


Der nörblihe Diftriet der Minnefota und Dakota Paſto— 
ralconferenz verfammelt fi, f. G. w., vom 18. 618 22. September 
In ber Gemeinde bes Herrn P. Friedrich In Waconia, Minn. 

Jeder Baftor hat ſich wenigſtens 8 Tage vor Beginn ver Gon- 
ferenz beim Pastor löci zu melden. J. Faller. 





Die Paftoralconferenz von Mittel: X lin ots verfammelt 
ſich Dienstag, den 6. Detober, in ber Gemeinde des Herrn P. 
Mennide zu Rod Island. Dauer der Eonferenz von Dienstag: 
Morgen 9 Uhr bis Freitag: Mittag. Solche, Die Gafualten vor: 
zulegen haben, find altem Befchluffe der Conferenz gemäß gehalten, 
biefelben 14 Zage vorher an den Pastor loci in Springfield ein- 
zuſenden. Man melde fih an! 


&. Heinemann, Gecretär. 
me En 


— — — — — — ⸗ — — — 


Eingekommen iu die Kaffe des Allinois: Diflricts . 


Für Die Synodalfasfe: Abendmahls-Collecte von P. 
Flachsbarts Gemeinde in Dorfen 84.50. P. Schröber8 Gem. 
in South Fitchfield, desal., 6.25. (S. 810.75.) 

Zum Neubau In Addiſon: Aus P. Große’8 Gem. in Ad— 
difon: durch Lehrer Breve von Karl Klafen 4.00 und durch 
Lehrer Meder von W. Marquardt 5.00. Durch J. Lenow von 
P. Lewerenz’ Sem. in Effinghbam 7.40. Aus Chicago: durch 
P. Bartling von Rud. Petie 4.00, Ferd. Zahlmann 2.00, Fr. 
Sg 2. 3bl., .50; durd H. 6. Zuttermetiter von P. Wagners 

em. 183.50 unb vom Junaft.:Verein derſelben Gem. 42.00; 
durch P. Reinke von David Hölg, Ouſt. Klewer, Ernit Horſt— 
mann, Karl Henning, Job. Eckhoff, W. Hörmann, Herm. Rich« 


ter je 2.00, Herm. Langoſch 3.00, Ferd. Abraham, Pancratius 
en Rud. Sielfe, Herm. Sedler, Qul. Schalm, Aug. 
Freund, Guſt. Gero je 5.00, Fr. Mielke, Wittwe Moroff, 
Albert Stodmann, Aug. Krad je 3.00, Ad. Behnke 1.00. Durch 
P. Flachsbart In Doriey 5.50. Durch P. Steege In ‘Dundee 
von H. Wendt 2.00. Durch F. M. Wafcher von 4 Gliedern der 
Joh.⸗Gem. In Ehampaltan 19.00. Won P. Detzers Gem. In 
Evanston 5.00. P. Noacks Bem. in Riverdale, 3. Z3hl., 24.00. 
(S. 8368.90.) 

Für innere Miſſion: Durch P.v. Schend In Algonquin, 
Theil der Miffionsfer-Eollecte am 26. Juli, 40.00. Von N. N. 
in Vork Centre .25. Durch P. Große in Harlem von H. Hill: 
mer 1.00. Durch P. Bartling In Chicago von Th. Reinhardt 
1.00. Dur P. Stredfuß dafelbf von Fr. Blank 1.00. (©. 
843.25.) 

Für Judenmiffton: Durch P. v. Schend In Algonquin, 
Theil der Miſſionsfeſt-Collecte am 26. Juli, 22.00. urh P. 
Steege In Duntee von H. Wendt 1.00. (S. $23.00.) 

Für Negermiſſion: Dur P. v. Schend in Algonquin, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll. am 26. Juli, 22.00. Durch P. 
Hölter In Chicago von N. N. 1.00. Durch P. Bartling dafelbit 
von Th. Reinhardt 1.00. P. Heinemanns Gem. bei Okawville 
8.65. (S. $32.66.) 

Für arme Studenten in Springfield: Durch P. Bergen In 
Prairie Town 6.00. Dur P. Stredfuß In Chicago von Fr. 
Blank 2.00. Durch P. Reinke In Chicago für &. Hubert von 
Frau Emilte Lomske 2.00. Durch P. Engelbrebt in Chicago 
für Kofche vom Jungfr.-Verein 5.00. Durd P. Sippel von ber 
Gem. in Wafhburn —* J. Ehlen 3.52. (S. $18.52.) 

Für eine neue Seminarorgel: Durch Kaſſirer T. H. 
Menk in St. Paul, Minn., 10.65. Durch P. Bartling In 
Chicago von C. Kermietz fen. 10.00. (S. 820. 66.) 

Für den Seminarhaushalt: Durch Kaſſirer F. C. 
Feſtner in Omaha, Nebr., 6.05. 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch Kaſſirer F. 6. 
Feſtner In Omaha, Nebr., 10.00. | 

Zum Bau der neuen Profefforenwohnung in Milmwaufee: 
Durch P. Bergen in Prairie Town 6.00. Coll. von P. Merbiß’ 
Bem. in Beardstown 10.65. Durh Ch. Bodelmann von P. 
Wangerins Gem. in Sollitt 10.00. P. Buszins Gem. in Me- 
redofia 7.40. Coll. von P. Flachsbarts Gem. In Dorjey 10.00. 
Coll. von P. Fredertings Gem. bei Dwight 10.50, P. Müllers 
Gem. in Chefter 20.00. Durch Lehrer Meder in Addiſon von 
MW. Marquardt 1.00. Col. von P. Schröders Gem. in South 
Litchfield 6.00. Durch P. Sippel von den Gemm. in La Role 
7.59, Barna 7.00. (S. 896.14.) 

Für die Eollegebaufaffe in Milwaukee: P. Hölter8 Gem. 
in Chicago, 3. Zhl., 91.00. 

Für franfe Baftoren und Lehrer: P. Müller Gem. In 
Cheſter 6.05. 

Für die Wittwenkfaffe: Von d. Chicago Lehrerconferenz 
ne — von der Gem. In New Minden 14.21. (S. 

.TI. 

Für die Taubſtummen: Durch P. Große in Harlem von 
Frau Xöpper 1.00. 

Fürdas Watfenhbaus bet St. Louis: Durch P. Merbik 
in FOREN, Eol. bei Otto Stedmanns Hauseinweibung, 
5.06. 


Für die Unterſtützungskaſſe der ſächſiſchen Freikirche: 
Durch %. Qunow von der Gem. in Effinghbam 9.00. Durd 
P. Bartling In Chicago von Rud. Pete 1.00, Gottf. Kleiner 
3.00, Th. Reinhardt 1.00, E. H. Fiſcher 1.00. Durch P. Steege 
in Dundee von H. Wendt 2.00, deilen Mutter 1.00. Durch P. 
Frederfing von N. N. bei Divtght 5.00. Durch P. Succop In 
Chicago von Herm. Suhr 10.00. > 833.00.) 

Für ein lutherifhes Altenheim: Durch P. Reinke in 
Chicago von einem unbefannten Geber „als Eritlingsicherflein 
für ein lutb. Altenheim“ .26. 


Addiſon, Ill., 15. Aug. ’86. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Wellliden Diftriets: 


Für innere Miſſion im Welten: Ein Theil ver Miſ— 
fonsfeteollecte der Gemeinde P. Hüfchens bei Drafe $32.00. 
Von Wittwe Geiſel in P. Hanſers Gem. In St. Louis .50. 
Theil der Mifftonsfefteoll. ver Gem. P. Schülfes In Palmyra 
10.00. P. Matufhtas Gem. in New Melle 8.00. Dur P. 
Hamm In Brownsville von Frau Brebehöft 2.00. (S. 852.50.) 

NB. Diefe Kaffe bat gegenwärtig 8438.00 Schul: 
den. Die lieben Bemeinden find darum dringend 
gebeten, helfen gu wollen, Damit den Miffionaren 
das Wenige, was Ihnen verfproden If, auch tn 
Zukunft zur rechten Zelt ausbezahlt werden fann. 

Für die Synodalkaffe: P. Voigts Gem. bei Farley, 
Mo., 16.00. Durch Hrn. Böhmann von P. Links Gem. In 
St. Louis 11.70. Durch Sen. Schuridht von P. Hanſers Gem. 
in St. Louis 38.06. (©. 865.75.) 

Für Judenmtffton: Theil der Miffionsfeftcoll. der Gem. 
P. Hüſchens 16.00. Theil der Milftongfeftcoll. ver Gem. P. 
Schülkes 10.00. (S. 826.00.) 

Für Negermiſſion: Theil der Miffionsfeltcoll. der Gem. 
P. Hüfchens 16.00. Durch P. Voigt von Hrn. Fr. Bente 5.00, 
Durch P. Martend von Fr. Kuhlmann 1.00. N. N. n 2. 
15.00. Durh P. %. Mayer von W. Hülskötter (für New 
Drleans) 5.00. Theil der Miffionsfeitcoll. der Gem. P. Schül: 
fe8 10.00. (S. 852.00.) 

Für Emtlar.:Miffton In New Vorl: Wittwe Geiſel in 
P. Hanfer8 Gem. .50. Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gem. 
P. Schüulkes 5.00. 

Für va hal in Baltimore: Wittwe Geifel In 
P. Hanſers Gem. .50. Theil der Miffiongfeftcoll. ter Gem. 
P. Schülkes 5.00. 

Für Die Wittwenkaſſe: Wittme Beifel in P. Hanſers 
Gem. 1.00. P. Nützel In Welt Ely 4.00, von 9. F. 3.00. 
Dur P. C. C. E. Brandt, Soll. auf Hrn. und frau Haſen— 
jägers filberner Hochzeit, 4.30, Theil der Miflionsfeltcoll. der 
Gem. P. Schülkes 7.00. (S. 819.30.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Durh Hrn. Göh— 
mann von P. Links Gem. In St. Louis 2.00. 

Für O. Gemmingen in Springfield: P. J. Mayers Ehri- 
ſtus-Gem. 2,75, 


Zum Neubau In Addiſon: P 
Veres, 4. Zhlg., 14.25. Durch P. 
Durch P. Schülfe von Frau Burkha 

Kür arme und kranke Paſtorer 
Brandt von P. Bod 1.00. 

Für arme Blaubendgenojje 
Beifel in P. Hanſers Gem. 1.00. I 
Ington 9.00. Durch P. Matuſchk 
1.00, Aug. Kammeier 2.00. (S. 8 

Kür die Gem. in Hubbard, %o 
St. Louis von etl. Gliedern 5.75. 
Ein 2.00. 

Für die Gem. in Council Blı 
Hanſers Gem. 1.00. 

Berichtigu 


In meiner letzten Quittung lies: 
Gemeinden der PP. Bock und Lentzſck 
St. Louis, 21. Aug. 1885, $ 


— — —— 


Für die Prediger: und Lehrer⸗Wi 
(des Jowa-Diſt 


find eingegangen: Von den PP. ©. 
6.00; Th. Bräuer 2.00; J. L. Eri 
4.00; %. Dedmann 6.00; Ph. Don 
2.00; F. Ehlers 4.00; P. Meinefe 2 
G. Gülker 6.00; 3. Horn 8.00; ( 
Maaß 6.00; H. W. Bähr 2.00, W. 
feld 4.005 %. 9. Reinhardt 3.00; 
Wünſch 2.00; J. Seßler 4.00; W. 
5.00; E. Zürrer 12.00; F. Heinke 
und J. Thoma je 2.00. Durch P. 
Gemeinde, 9.00. Durch P. Budach, 
Durch P. Herrmann, Pfingſteoll. \r. 
MWeiß von der St. Baulus-Gem. In} 
P. Heintde von N. N. 2.00. D 
ir. Gem. bei Glarinda, 4.75. Durd 
coll. fr. Gem. in Boone, 9.13. Dur 
Ir. rau, 2.00. Von P. F. Schugl 

Monticelo, 17. Auguſt 85. %.1 





Für die Studenten⸗Unterſtützungsk 
bon Miffou 


erhalten feit 1. uni d. 3.: Qom 
Gemeinde Die Gollecte am Stiftun 
Schentel 5.00. Durch P. H. Barte 
rich Ulrih, 11.00. Durh I. Um: 
Gem. dahier für einen ftudirenden W 
P. €. T. Richter von Dietrich Reinke 
vom Zünglingsverein In meiner Gem 

Ein berzliches „Gott vergelt’8" | 

St. Louis, 24. Auguſt 1885. 


Für das Proghymnaſiun 


erhielt Unterzeichneter: Durch P. € 
lingsverein fr. Gemeinde 810.00, 81 
ſchuͤler G. Jaͤger, 9. Dahl und W 
Janzow vom Yünglingsverein Ir. Ge: 
verein 15.00, vom Sünglingsvereir 
25.00. Für arme Schüler von W. | 


Fürarme Studenten erhielt d 
Mo., von Frau Runolt 5 und von 
Socken. Bon Frau B. W. 82.00, 





Dritter Synodalberidt des M 
deutfhen cbang.=luth. € 
Ohio u. a. Staaten. 18 


In diefem Bericht findet ſich ein 
Thele: „Eine mwohlgegründete 
Bemeinde glaubt von Der 
Des Leibes und Blutes Chrif 
mabl und fuht daher zu ve 
bei ihr niemand zu feinem I 
wird Elar und beutlich dargelegt, n 
unwürdigen Genuß zu verhindern fu 
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alle Chriften insgemein von hoher : 
Bericht eine weite Verbreitung finden 
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Der „Lutheraner” erfheint ale Monate ır 
Honspreis von einem Dollar für bie ausmwär 
vorauszubegablen baden, Wo berfelbe von 
baben bie Abonnenten 25 Cents Zragerlobn e 

Nach Deufhland wird ber „Lutheroner“ 
fanbt. 

Nur die Briefe, welche —— ür | 
bactton, alle anderen aber, welche Gelcaͤftli 
Belber u. f. w. enthalten, unter ber Abrefle 
M.C. Barthel, Agent), Corner of Mi: 

t. Louis, Mo., anbergufenden. — In De 
von Heinrih I. Raumann, 36 Pirnalfihe € 
m I — 


Entered at the Post Oflce 
233 Second-class 





cabam, Bancratiug 
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Steege in Dundee 
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yend In Algonguln, 
10:00. Von N. N. 
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Blank 1.00. (©, 


bend in Algonguin, 
22.00. Durch P. 
. 823.00.) 

yend in Algonquin, 
22.00. Durch P. 
P. Bartling dafeltit 
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n. in Dorſey 10.00. 
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:: P. Holters Gem. 
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cago Lehrerconferenz 
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Iroße in Harlem von 


: Durch P. Merbig 
8 Hauseinwethung, 


\hen Freikirche: 
ıbam 9.00. Durdh 
1.00, Gottf. Kleiner 
). Durch P. Steege 


ter 1.00. DurhP. 
Durch P. Succop tn 
3.00.) 


Jury P. Reinke In 
8 Eritlingsicherflein 


etling, Saflirer. 


liden Diftricte: 
Fin Theil der Mil: 
bei Drafe 832.00. 
in St. Louis .50. 
ſchülkes in Palmyra 
le 8.00. Durch P. 
2.00. (S. 852. 50.) 
a 8438. 00 Schul: 
darum dringend 
den Miffionaren 


ben iſt, auch in: 


„lt werten kann. 
3 Sem. bei Farley, 
ı P. Links Gem. In 
on P. Hanfers Gem. 


ondfeftcoll. ver Gem. 
eftcoll. der Sem. P. 


onsfeltcoll. der Gem. 
Irn. Fr. Bente 5.00, 
00. N. N. in V. 
yülskötter (fir New 
der Gem. P. Schül— 


k. Wittwe Geiſel in 
nsfeſtcoll. der Sem. 


: Wittwe Geiſel in 
nsfeſteoll. der Gem. 


zeiſel in P. Hanſers 
0, von J. F. 3.00. 
n. und frau Haſen— 
Miſſionsfeſteoll. der 
: Durch Hrn. Soh: 
Ö 


P. J. Mayers Chri— 


Zum Neubau in Addiſon: P. Mießlers Gem. in Des 
Peres, 4. Zhlg., 14.25. Durch P. J. Mayer von L. L. 2.50. 
Durch P. Schulte von Frau Burkhardt 5.00. (S. 821.75.) 

Für arme und kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. 
Brandt von P. Bod 1.00. 

Kür arme BOlaubensgenoffen in Deutichland: Wittwe 
Geiſel in P. Hanfer8 Gem. 1.00, P. Grimms Gem. In Waſh— 
ington 9.00. Durch P. Matuſchka von Wittwe Wulfelötter 
1.00, Aug. Kammeier 2.00. (S. 813.00.) 

Für die Gem. in Hubbard, Jowa: Durch P. Martens In 
St. Louis von etl. Gliedern 5.75. P. Nützels Gem. in Welt 
Ely 2.00. 

Kür die Gem. in Council Bluffs: Wittwe Geiſel in P. 
Hanſers Gem. 1.00. 

Berihtiqung. 

In meiner legten Quittung lied: Für Negermiflion von ben 
Gemeinden ver PP. Bod und Lentzſch 816.00 ftatt „6.00%. 

St. Louis, 21. Aug. 1885. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 


on 


Für die Prediger: und Lehrer-Wittwen- und Waifen: Kaffe 
(des Jowa-Diſtriets) 


find eingegangen: Von den PP. ©. Berntbal 84.00; %. Aron 
6.00; Th. Brauer 2.00; J. 28. Crämer 15.00, W. Diederich 
4.00; J. Dedmann 6.00; Ph. Dornfeif 6.00; A. C. Dörffler 
2.00: 15. Ehlers 4.00; P. Meinele 2.00; U. Örafelmann 3.00; 
G. Gülker 6.00; 9. Born 8.00; G. Haar 2.00; C. F. W. 
Maaß 6.00; 9. W. Bähr 2.00; W. Brandes 4.00; Th. Matt: 
feld 4.00; %. A. Reinhardt 3.00; R. E. Budach 4.00; C. 
Wünſch 2.00; %. Sepler 4.00; W. T. Strobel, %. Thurner je 
5.00; E. Zürrer 12.00; %. Heinke 4.00. Lehrer H. Engholm 
und I. Thoma je 2.00. Durdy P. Reinhardt, Pfingſteoll. jr. 
Gemeinde, 9.00, Durch P. Budach, Pringftcoll. fr. Gem., 4.00. 
Durch P. Herrmann, Pfingfteoll. fr. Gem., 2.60. Durch Berm 
Weiß von der St. Paulus-Gem. In Fort Dodge 14.92. Durd 
P. Beinide von N. N. 2.00. Durch P. Brandt, Gollecte 
jr. Gem. bei Glarinda, 4.75. Durch P. Günther, Abendmahls⸗ 
coll. fr. Gem. in Boone, 9.13. Durch P. Goßweller, Dankopfer 
fr. rau, 2.00. Bon P. F. Schug 1.25. (©. 8176.65.) 
Monttcello, 17. Auguſt 85. F. von Strobe, Rajlirer. 


— — — — — — — — 


Für die Studenten-Unterftützungskaſſe der Paftoralconferenz 
bon Miffouri 


erbalten fett 1. Sun d. J.: Vom Junagfrauenverein in meiner 
Gemeinde die Collecte am Säftungsfel $5.00. Durch 9. 
Schenkel 5.00. Durch P. 9. Bartels, Hochzeitscoll. bei Hein: 
rih Ulrich, 11.00. Durch J. Umbad von der Immanuel: 
Gem. Dahier für einen ftubirenden Waiſenknaben 25.00. Durch 
P. & 7. Richter von Dietrich Reinke 1.00. Durch D. Albrecht 
vom „ünglingävereln In meiner Gem. 6.85. (S. 853.85.) 
Ein berzliches „Gott vergelt’8” den lieben Gebern. 
St. Louis, 24. Auguſt 1885. 8.6. €. Brandt. 


.—— — — — 





Fur das Progymnafium in Concordia 


erhielt Uinterzeichneter: Durch P. C. Janzow von dem Küng 
lingsverein fr. Gemeinde 310.00. Zur Unterftügung ber College: 
(hüler ©. Jäger, H. Dabl und W. Runſelmeyer durch P. 6. 
Janzow vom Yünglingsverein ſr. Gem. 10.00, vom Qungfrauen= 
verein 15.00, vom Sünglingsverein 8.00, vom Yrauenverein 
25.00. Für arme Schüler von W. Frerking 5.00, 

A. Bäpler. 





Fürarme Studenten erbielt durch P. Nething In Lincoln, 
Mo., von Frau Kunolt 5 und von Frau oh. Edhoff 2 Baar 
Soden. Von Frau B. W. 82.00. C. F. W. Walther 
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| Dritter Spynodalberiht des Wisconſin-Diſtricts der 


deutſchen evang.=Iuth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u. a. Staaten. 1885. 
In diefem Bericht findet fih ein treffliches Referat über die 


Thefe: „Eine wohlgegründetewahrbaft lutheriſche 
Gemeinde glaubt von Herzen an die Gegenwart 


des Leibes und Blutes Chrifti im heiligen Abende 


mabl und fuht Daher zu verhüten, Daß Dasselbe 
bei ihr niemand zu feinem Berichte genieße." Es 
wird Klar und deutlich dargelegt, warum eine Gemeinde ben 
unwürtigen Genuß zu verhindern fucht und wie fie denfelben zu 
verhüten fucht.e Da diefer Gegenſtand für jede Gemeinde und 
alle Ehriften insgemein von hoher Wichtigkeit ift, fo follte ber 
Bericht eine weite Verbreitung finden. Preis: 17 Cts. portofrei. 





——— —— — — 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. A. Meyer, Conway, Mo. 

Rev. .J. Nachtigall, Bethalto, Madison Co., Il. 

Rev. H. Stute, Ahnapee, Kewaunee Co., Wis. 

L. F.T. Deffner, Box 49, Millstadt, St. Clair Co., Il. 
F. W. Hochstedde, 1003 South 20th Str., Omaha, Nebr. 
C. W. Schlueter, 3039 Lyman Str., Chicago, Ill. 

J. A. Wiedmann, 759 Hinman Str., Chicago, III. 








Der „Eutheraner” erſcheint ale Monate zweimal für ben jährlihen Subferip- 
ttonapreid von einem Dollar für bie ausmärtigen Unterſchreiber, bie denſelben 
vorauszubegablen haben. Wo terfelbe von Zrägern in's Haus g:hradt wird, 
baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu begablen. 

Nah Deutſchland mird der „Qutberaner’ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver 


fandt. 
Nur die Briefe, welche Mittbeilungen für das Blatt enthalten, find au die Re- 
daction, alle auteren aber, welche Geſchäftlichee, Beſtellungen, bbeftellungen, 
Gelder u. f. w. enthalten. unter ber Abrefe: ‚„,„Luth. Concordia- Verlag‘ 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miumi Street & Indiana Avenue, 
St. Louis, Mo., anberufenden. — In Deutſchland ift diefes Blatt zu bezichen 
von Heinrih J. Naumaun, 36 Pirnalfhe Straße, ‘Dresden. 
x. .7T7 _ Se ⸗ ñ ñ —ñ⸗ 


Entered at the Post Omce at St. Louis, Mo, 
a8 Second-class matter. 

















Zr [U ich fahe einen Engel Dr 
\ —— durch den himmel, 7 
B der hatte ein ewia Gvanaelum @ 
A zu verkundigen en auf II ,: 
Erden figen und wohnen, und 4:4 
| allen Heiden und @efchlechtern, 
14 und Sprachen, und Volkern. 
J Um (prachmit großer Stunme: 
9 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 
A Ehre, denn dre Zeit feines 
44 Gerichts ifi kommen, und betet 
[9 an den,der gemacht hat Pimmel 
9 und Erde, und Meer,und die 
J Wafferbrumnen. 
Ion -Offenb:oh.14,67. — 





Herausgegeben von der Deutſchen Evange: 
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St. Louis, 











Herr, wohin ſollen wir gehen? Du Halt * | 
des ewigen Lebens. Joh. 6, 68. | 

Es ift ein? 
welche unfere . 
ren Glaubens 
au halten und' 
glauben foller. 
fahren zu hab 
Es iſt die 


Ach, wohin ſoll ich gehen, 
Du lieber HErr und Gott? 
Wer wird ſo bei mir ſtehen, 
Wie du, in aller Noth? 

Wer wird doch ſo mich leiten 
Auf rauhem Lebenspfad 
Und ſolches Heil bereiten 





Für böſe Sündenthat? 


Im Himmel und auf Erden 
Mag mir kein größer Gut 

Als, HErr, dein Leiden werden, 
Dein heilig Gottesblut. 

Wer dieſes ſich erwählet 

Zu ſeiner Seelen Theil, 

Dem nie an Troſt es fehlet, 
Der hat im Tod noch Heil. 


Dein Wort, o HErr, alleine 
Hat es uns kund gemacht, 
Mit ſeinem frohen Scheine 
Uns in das Herz gelacht 

Und hat uns Kraft gegeben, 
Vom Tode aufzuſtehn, 

Und uns geſchenkt das Leben, 
Daß wir dein Antlik ſehn. 


Unfer Herr! 
sweifelnden X: 
und doch gls 
heißt es: „Es 
ſicht deß, dası 
das man nic 
hams ſagt der 
Hoffnung, da; 
dem Glauben 
ein Wort | 
helfen, fagte : 
hen Glauben, 
8,10. Zu 
dem der HEn, 
doch an fein! 





Glaube if arı 
ſagt ber Hei, 
Wort, das J 


Auch mid) hat es geriffen 
Aus tiefer Sündennacht 
Und hat mich laſſen wiſſen, 
Was mich ſo fröhlich macht. 


Auch mich hat es gelabet, 4, 50. | 
Da mir um Troft war bang, Daher fing. 
Mit Himmeldluft begabet Ich gl 
— — * 
Durch feinen ſüßen Klang. Ich füh' 
Nun ſollt' ich es verlaſſen, Ob fig 
Das ſeligmachend Wort? Lo 
Nicht mehr im Glauben faſſen? Denn 
Nicht lieben fort und fort? T 
Von neuem mich ergeben Stin 


Der Welt und ihrer Luft? 
Bon neuem mit ihr leben S 
Im alten Sündenwuſt? | 


Diefe Lehre, 
derſelben ein. 
ſein kann. B 
Lehre nicht! ! 
und fühlen, 
Sünde vergit 
läßt, zweifeln 


O nein, ſo lang die Sterne 
Für mich am Himmel ſtehn, 
Will freudig ich und gerne 
An deiner Seite gehn. 

Dein Wort ſoll mich regieren 
In Freude und im Schmerz, 
Und meine Seele führen 

Die Steige himmelwärts. 





F. W. H. 
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St. Louis, Mo. den 15. September 1885. 


0. 18. 








ir gehen? Du Haft Warte 


bend. Joh. 6, 68. 





ſoll ich geben, 
»Err und Gott? 
9 bei mir Steben, 
aller Roth? 

och jo mid) leiten 
ı Rebenspfab 
Heil bereiten 
ündenthat? 


{und auf Erben 
in größer Gut 
dein Leiden werben, 
Bottesblut, 
lich erwählet 
’eelen Theil, 
ı Troit e8 fehlet, 
Tod nod Heil. 


‚0 HErr, alleine 
fund gemadht, 
froben Scheine 
Herz gelacht 

8 Kraft gegeben, 
aufzuftehn, 
ſchenkt das Leben, 
in Antlit ſehn. 


yat es gerifien 

Zündennacht 

ch laſſen wiſſen, 
o fröhlich macht. 
yat es gelabet, 
Troſt war bang, 
lsluſt begabet 
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im Glauben faffen? 
fort und fort? 

mich ergeben 

nd ihrer Luft? 

mit ihr leben 
zündenwuſt? 


lang die Sterne 
n Himmel ſtehn, 
th und gerne 
Seite gehn. 

ſoll mich regieren 
ınd im Schmerz, 
Seele führen 
bimmelwärts. 


F. W. H. 


Glaube und Gefühl. 





Es iſt eine herrliche Lehre des göttlichen Worts, 
welche unſere Kirche feſt hält, daß es die Art des wah— 
ren Glaubens ſei, ſich nur an das Wort des HErrn 
zu halten und demſelben zu trauen, ohne das, was wir 
glauben ſollen, geſehen, gefühlt, empfunden und er- 
fahren zu haben. 

Es ift dies eine Mare Lehre der heiligen Schrift. 
Unfer HErr JEſus Chriftus fpricht nämlich zu dem 
zweifelnden Thomas: „Selig find, die nicht ſehen, 
und doch glauben”, Joh. 20, 29. Und Hebr. 11,1. 
heißt ed: „Es tft aber der Glaube eine gewiſſe Zuver- 
ficht veß, das man hoffet, und nicht zweifeln an bem, 
das man nicht fiehet.” Bon dem Glauben Abra= 
hams fagt der Apoftel Paulus: „Er hat geglaubet auf 
Hoffnung, da nichts zu hoffen war”, Röm. 4, 18. Bon 
dem Glauben des Hauptmanns zu Capernaum, ber 
ein Wort des HErrn für genügend hielt, ihm zu 
helfen, fagte der HErr: „MWahrlich, ich fage euch, fol- 
hen Glauben habe ich in Iſrael nicht funden“, Matth. 
8, 10. Zu dem cananälfchen Weibe, welches, troß- 
dem der HErr fie von ſich weifen zu wollen fchien, fich 
doch an fein Wort bielt, fagt er: „D Weib, dein 
Glaube ift groß!” Matth. 15,28. Vom Königifchen 
fagt der Heilige Geift: „Der Menſch glaubte dem 
Wort, das JEſus zu ihm fagte, und ging hin, oh. 
4,50. 

Daher fingt unfere Kirche: 

„3 glaub, was JEfu Wort verfpridt, 
Ich fühl es oder fühles nit“ (234, 10.) 


Ob fih’8 anlteß, als wollt er nicht, 
Laß Dich e8 nicht erſchrecken; 
Denn wo er tit am beiten mit, 
Da will er's nicht entdeden. 
Setn Wort laß dir gemiffer feln, 
Und ob dein Herz ſpräch lauter Nein, 
Sp laß doch dir nicht grauen. (237, 12.) 


Diefe Lehre ift aber darum fo herrlich, weil nur bei 
verfelben ein Ehrift feines Gnadenſtandes recht gewiß 
fein fann. Wie viele erfennen die Herrlichkeit dieſer 
Lehre nicht! Wie viele glauben nur, fo weit fie fehen 
und fühlen, glauben, daß Gott gnädig iſt und die 
Sünde vergibt, wenn er fein Gnadenantlitz leuchten 


verbirgt! Wie viele liegen in ven Stricken der Schwär- 
mer gefangen, welche die Seelen, die ihres Heils gewiß 
fein möchten, nicht auf das bloße Wort des HErrn hin 
weiſen, fondern den Gnadenſtand vom Empfinden und 
Fühlen der Nähe des Herrn abhängig machen! Arme 
betrogene Seelen, die nicht auf das nicht wanfenpe 
Wort, fondern auf die wanfenden Gefühle ihres Her- 
zens bauen! Nur wer — auch wider und ohne alles 
Fühlen — an das Wort des Evangeliums fich hält, 
fann wahrhaft gewiß fein, daß er bei Gott in Gna⸗ 
ben fteht. 

Diefe Lehre vom Unterſchied des Glaubens und 
Fühlens — dag man fich wider und ohne alles Fühlen 
nur an das Wort halte — bat Fein Lehrer der Kirche 
fo Klar, fo herrlich dargelegt, alö Dr. Luther. Es wird 
ben Leſern gewiß lieb fein, wenn wir ihnen aus ven 
vielen berrlichen Ausſprüchen einige mittheilen. 

In einer Prebigt über dad Evangelium vom Köntgi- 
Ichen fagt er: „Da fieheft du, was der Glaube eigent- 
lich if, wenn du ihn recht definiren und malen will: 
anders nichts, denn das für gewiß und wahr 
halten, was Chriftus dir zufagt. Da ge 
wöhne dich auch hin und lerne erftlich, was Gott dir 
in der Taufe, Ehriftus in feinem Evangelio und im 
Abendmahl zufagt. An folde Zufagung balte pic 
mit ganzem Herzen und laß dich andere Gedanken (die 
nicht außen bleiben) an foldem Glauben nicht irre 
machen. Wir fühlen in ung die Sünde und den Top, 
welche fih ohne Unterlag ſehen und fühlen laſſen. 
Wenn du nun dich nicht an das Wort willft halten, 
fondern e8 fahren laffen, und urtheilen, wie du befinveft, 
fo wird die Sünde dich in Angft und Verzweiflung 
führen und der Top mit Macht dich hinreigen. Aber 
was thut ein Ehrift? Die Sünde befennt er, und 
weiß, daß er den Tod vor ihm hat. Aber va wirft er 
fich herum, hält fih an das Wort, aufs befte er fann, 
und fpricht: Chriftus ift für mich geftorben, darum bin 
ih von Sünden ledig und fann nicht fterben, es bat 
weder Teufel noch Tod Theil an mir; denn Chriſtus 
hat ausgerichtet und für mich bezahlet, das ich zu be— 
zahlen fchuldig war. Das heißt alddann recht ge— 
glaubt; und iſt unmöglich, wer alo an pas Wort 
ſich halt, daß es ihm fehlen oder lügen follte. Sa, 
faaft-du, ich fehe ver Feines, viel weniger babe ich's, 


läßt, zweifeln aber und zagen, wenn er fein Angeficht was ich glauben foll, ich höre es allein, wer weiß, ob's 
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wahr fei? Antwort: Was das Wort dir fagt, das 
glaube, fo wirft du gemißlich nicht betrogen, es wird 
ſich am Ende eigentlich alfo finden. Thue bie, wie ver 
Köniaifche, der mußte fi) auch an das Wort halten.‘ 
(Erl. 9.5, 214 f.) 

In einer Predigt von den zehn Ausfäbigen heißt es: 
„Die... Art des Glaubens tft, daß er nicht wiffen 
noch zuvor verfichert fein will, ob er der 
Gnaden würdig fei und erhört werde, wie 
die Zmeifler thun, die nach Gott greifen und verſuchen 
ihn. Gleichwie ein Blinver nach der Wand tappet, 
alfo tappen viefelbigen auch nach Gott und wollten 
ihn gerne zuvor fühlen und gewiß haben, daß er ihnen 
nicht entlaufen möge. (Erl. A. 14, 43.) 


Sn einer Dfterpredigt fpricht er: „Ich habe oft ges 
fagt, es fei zweierlei Art: fühlen und glauben. Der 
Glaube iſt der Art, daß er nichts fühlet, ſondern die 
Vernunft fallen läßt, die Augen zuthut und fich fchlecht 
in's Wort ergibt, vemfelbigen nachfolgt durch Sterben 
und Leben. Fühlen aber gehet nicht weiter, denn was 
man mit Vernunft und Sinnen begreifen fann, als, 
was man höret, fiehet und fühlet oder mit ven äußer— 
lichen Sinnen erfennet, Derbalben if Fühlen 
wider ven Glauben, Glaube wider das 
Fühlen. . . Nun aber Ehriftus geftorben it um 
unferer Sünde willen und wieder auferflanden um 
unferer Gerechtigfeit willen, das fieht man nicht, man 
fühlt's auch nicht, man kann es auch mit feiner Der- 
nunft begreifen; darum muß man bier vom Fühlen 
abtreten und fhleht das Wort in die 
Dhren faffen und darnach in's Herz fohreiben und 
daran hangen, wenn es gleich Feinen Schein hat, 
dag meine Sünden von mir hinweg find, wenn ich fie 
gleich in mir noch fühle.” CErl, A. 11, 197 f) 


Sn der herrlichen Auslegung des 15. Capiteld des 
1. Briefs St. Pauli an die Corinther ſchreibt er: 
„Benn du willft vem nad richten, das du fieheft und 
fühleft, und wenn man dir Gotted Wort vorhält, dein 
Fühlen willft dagegen halten und fprechen: Du ſagſt 
mir wohl viel, aber mein Herz fagt mir viel anders und 
wenn du fühlteft, was ich fühle, fo würdeſt vu auch 
anders fagen »c., fo haft du denn nicht Gottes Wort 
im Herzen, fondern ift durch deine eigenen Gevanfen, 
Vernunft und Nachfinnen gedämpft und ausgelöfcht. 
Kurz wo du dad Wort nicht willft laſſen mehr gelten, 
venn alle dein Fühlen, Augen, Sinne und Herz, fo 
mußt du verloren werden und iſt dir nicht mehr zu 
helfen. Denn e8 heißt ein Artikel des Glaubeng, nicht 
deiner Vernunft noch Weisheit, noch Menfchenkraft 
und Bermögen. Darum mußt du auch hie allein 
nach dem Wort richten, unangefehen, wag 
man fühle oder fehe” EErl. A. 51, 89.) 


In einer Previgt Über das Evangelium am Sonn= 
tag Eſtomihi heißt es: „Lerne alfo fagen: Gott hat 
mich getauft, Gott hat mich durch fein Wort abfolvirt 
und entbunden. Darum glaube ich feſt, ob ich's 
gleich nicht ſehe no fühle, daß Gott mich zu 
Gnaden genommen und feinen Sohn heiße, und Chri— 
tus, mein HErr, heißt mich feinen Bruder, und die 
lieben Engel haben eine fonverliche große Freude über 
mir. Solches, fage Ih, glaube ich, und habe aanz 
und gar feinen Zweifel daran. Will e8 ver Pabft 
nicht glauben, ſchadet nichts; ich will es glauben; 
denn Gott wird mir in feinem Wort nidt 
lügen.” (Erl. A. 2, 126.) 

Aber macht diefe Lehre die Chriften nicht zu gefühl- 
Iofen Menfchen, wie die Schwärmer behaupten? Wird 
damit nicht alles Gefühl im Chriftenleben, alle Enfyfin- 
bung, alle Erfahrung verworfen? Durchaus nicht, 


1. Wir wiffen und glauben, daß Chriften das, mag 


fie glauben, auch erfahren und fühlen. Wir wiflen 
und glauben, daß Gott ven Seinen auch Stunden be= 
Ichert, da fie feine Nähe fühlen, und preifen tiefelben 
als befondere Gnadengeſchenke Gottes. Wir wiffen, 
daß Gott die, die da befehrt worden find zu dem Hirten 
und Bifchof ihrer Seelen, bald nad ihrer Belehrung 
zu ihrer Kräftigung und Stärfung zumeiſt mit un 
ausfprechlicher Freude darüber erfüllt, daß fie errettet 
find aus ver Obrigkeit ver Finſterniß und verfegt find 
in dag felige Reich JEſu Chrifti. Wir willen wohl, 
wie folche errettete Seelen vor Freude ausrufen: 
„Schmedet und fehet, wie freundlich der Herr ft!” 
Pf. 34, 9., wie fie jubeln: „Mir it Barmherzigfeit 
wiverfahren!” 1 Tim. 1,13. Wir willen, daß im 
Leben der Gläubigen nadı Stunden ver Anfechtung 
und des Kampfes auch Treupenftunden kommen. So 
fpricht der heilige David Pf. 71, 20. 21.: „Du läſſeſt 
mich erfahren viel und große Anaft; und macheft mid 
wieder lebenvig und boleft mich wieder aus ver Tiefe 
der Erve herauf. Du macheft mich fehr groß und tröfteft 
mich wieder.” Aflaph fehüttet im 73. Pfalm zuerft feine 
Klage aus vor dem HErrn und ſpricht darauf V. 23f.: 
„Dennoch bleibe ich ftets an dir.... Das iſt meine 
Freude, daß ich mich zu Gott halte und meine Zuver- 
ſicht feße auf ven HErrn HErrn, daß ich verfündige alle 
vein Thun.” Diefe Freupenftunden fchenft der HErr 
den Gläubigen, vamit fie nach dem Kampf erquidt und 
zu neuem Kampf geflärft werden. Sehr fchön fchreibt 
darüber Luther in der Erklärung des Evangeliums von 
ven zehn Ausfägigen: „Das Hocloben Gottes begreift 
die zwei Stüde. Das erfte ift, hoch von ihm halten im 
Herzen und ein lieblich Wohlgefallen in ihm haben, 
daß wir ſchmecken und empfinden, wie füß der HErr ſei; 
davon St. Petrus fagt 1. Epift. 2, 3. und Pf. 34, 9.: 
„Schmedet und fehet, wie freundlich ift ver Herr.” 
Das alles lehret und bringet der verfuchte Glauben am 
Ende der Anfehtung. Denn fo lange der Streit 
und die Anfechtung währet, ift ver Glaube in der Arbeit 
und ift alles hart und fauer, empfindet noch fchmedet 
feine Süßigkeit in Gott. Sobald aber die böfe Stunve 
vorüber ift, ſo wir deß erharren und bleiben, fo 
fommt die Süßigfelt Gottes, da wird Gott dem Herzen 
fo lieblich und gefällig und füß, daß es nicht mehr be- 
gehrt, denn mehr Streiten und Anfechtung verfuchen, 
und bat nun gleih einen Durft und Verlangen nad 
Leiden und Unglüdf, da ſich alle Welt vor fürchtet und 
er felbft zuvor auch ſich davor fürdtet.” CErl. U. 
14, 66.) 

Mir leugnen alfo durchaus nicht, daß die Gläubigen, 
die der Gnade theilhaftig geworben find, folche empfin- 
ven. Was wir an den Schwärmern verwerfen, ift 
nicht dies, daß fie vom Fühlen der Gnade Gottes reden, 
fondern daß fie dies Gefühl für ein durchaus nothwen⸗ 
diges Kennzeichen des Glaubens, des Gnadenſtandes, 
des Chriſtenthums erklären, daß ſie ſagen, dieſes Füh— 
len müſſe ſich immer bei den Chriſten finden. Da—⸗ 
gegen lehrt Gottes Wort und die hriftliche Erfahrung 
bezeugt e8, daß die Gläubigen nicht immer den Troft 
und die Freude des Heiligen Geiftes empfinden. Lu- 
tber Schreibt in einer Previgt über dag Evangelium am 
1. Pfinafttage: „Es ift aber folder Trojt und Wahr- 
heit des Heiligen Geiſtes fehr heimlich und tief verbor- 
gen im Glauben, dag vie Chriften auch felbft folches 
nicht allezeit empfinven, ſondern in ihrer Schwadh- 
heit vielmehr das Widerſpiel fühlen müflen; weil ver 
Zeufel beide, inwendig durch ſich ſelbſt und ihre eigene 
Blödigkeit des Fleifches, und auswendig durch der 
Melt Bosheit allenthalben hindert und wehret, alfo daß 
fie oft fehler gar feinen guten tröftlichen Gedanken gegen 
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Gott haben Fönnen, und gefchieht ihnen, wie der hohe 4 
Apoftel St. Paulus von ihm felbft Elaget 2 Cor. 7,5., ; 
‚daß fie immerdar fühlen auswendig Streit, inwendig 3 
Furcht‘; daß es nicht kann eitel Troft und Freude fein, ° 
ſondern wohl das mehrer Theil Lrauren und Angft und 
Todeskampf da iſt; wie er auch 2 ®or. 4, 11. fagt: 
‚Wir, die wir leben, werden immer in ven Tod gegeben 
um JEſu willen‘; item 1 Cor. 15, 31.: ‚Bet unferm 
Ruhm, den ich habe in Ehrifto JEſu, unferm HErrn, ich 
tterbe täglich.“ Wie man auch fiehet viel frommer Her | 
zen immer traurig und fchwermüthig fein, fih mit J 
ihren eigenen Gedanken änaften und plagen und in An $ 
fechtungen des Teufels zur Verzweiflung liegen. Wo 1 
ift bier, pricht die Welt und unfer eigen Fleifch, ver 
Heilige Geift, ven ihr Chriſten rühmet? Darum fol 
ein Chrift hier weise fein, daß er nicht richte und ur 
theile nach feinen eigenen Gedanken und Fühlen, fon 3 
dern wiſſe, daß er eben wider folhe Anfechtung und | 
Schwachheit fol fi halten an das Wort und Trofts ; 
prebigt, die der Heilige Geiſt thut allen armen betrüb- : 
ten Herzen und Gewiflen.” (Erl. X. 12, 271 f.) * 

Von David ſchreibt er in einer Auslegung des 
23. Pſalms: „Er iſt nicht allezeit fröhlich geweſen, er 
bat auch alle Stunde nicht können ſingen: ‚Der HErr 
ift mein Hirte, mir wird nichtö mangeln.“ Es hat ihm 
zuweilen nur viel, ja, fchier allzuviel gemangelt, daß er 
weder Gerechtigfeit, Gottes Troft noch Hülfe, ſondern 
eitel Sünde, Gottes Zorn, Schreden, Zagen, ver Höllen 
Angſt ꝛc. gefühlet hat; wie er in vielen Pfalmen Flaget. 
Doc gleichwohl wendet er fih von feinem Fühlen und 
ergreifet Gott bei feiner Berheifung vom zufünftigen 
Meſſias und gedenfet: Es ftehe um mich, wie es fann, ° 
fo {ft doch das meines Herzens Troſt, daß ich einen 
gnädigen, barmberzigen HErrn habe, ver mein Hirte ift, 
deß Wort und Zufage mich flärft und tröftet; darum 
wird mir nichts mangeln. Und er hat auch eben var 
um diefen und andere Pfalmen gefchrieben, daß wir ge= 
wiß dafür halten follen, daß in rechten Anfechtungen 
nirgend Rath und Troft zu finden fet; allein das fi - 
die gülvene Kunft, fi an Gottes Wort und Zufage 
halten, nach derfelbigen und nicht nad des Herzeng 
Fühlen urtheilen, fo fol gewiß Hülfe und Troft folgen 
und gar an nichtd mangeln.” (Erl. A. 39, 79.) 

Indem nun die Schwärmer dag Fühlen ver Gnade . 
su einem nöthigen Kennzeihen des Gnadenſtandes 
machen, erflären fie alle pie Ehriften für Unchriften, 
bie zu Zeiten, 3. DB. zur Zeit der Anfechtung, Gottes 
Gnade nicht empfinden, obwohl fie ſich darnach fehnen 
und an das Wort der Gnade fich halten. Gott bes 
wahre und vor folcher Vermeſſenheit! 

Meiter vermerfen wir es, wenn die Schwärmer bied 
Fühlen ver Gnade vom Wort der Gnade Iogreißen und 
für eine unmittelbare Wirfung des Geiſtes erflären, 
da doch der Heilige Geift nicht unmittelbar, fondern 
nur durch das Wort und die Sacramente wirft, und 
alfo auch nur dadurch dag Gefühl der göttlichen Nähe 
ſchenkt. 

Auch dies verwerfen wir an den Schwärmern, daß 
ſie diejenigen, bei denen ſich dies Gefühl der Gnade 
nicht findet oder die es verloren haben, auffordern, das⸗ 
ſelbe zu erkämpfen und nicht eher zu ruhen, als bis ſie 
es erworben haben; daß ſie den Leuten ſagen, erſt dann 
könnten ſie ſich für Bekehrte halten, wenn ſie, nachdem 
ſie im Gebete heftig gerungen, plötzlich überſchwängliche 
Freude und eine übernatürliche Entzückung erfahren. 
Mit dieſer Lehre treiben die Schwärmer die Leute in 
Eigenwirken, in Selbſtgerechtigkeit, daß fie ihre Selig- 
feit und die Gewißheit ihrer Seligfeit in fich fuchen, 
oder fie treiben die Leute zur Heuchelei, daß fie die ges 
forderten Gefühle erheucheln, oder fie treiben fie zur 
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Verzweiflung, wenn auch nach dem fchwerften Ringen 
bag füge Gefühl fich nicht einftellen will oder das Ge⸗ 
fühl bald wieder verſchwindet. O welche Blindheit, 
feine Seligkeit auf Selbftgewirftes, auf felbfterfämpfte 
Gefühle, auf die Träumereien des eigenen Herzeng, 
— auf Sandgrund zu bauen! 


(Schluß folgt.) 





( Eingefanbt.) 


Bericht der Baucommittee für das Schullehrer: 
Seminar in Addiſon. 





Unter Gottes gnädigem Schuß und Segen ft der 
Neubau in Addiſon nun glüdlich vollendet. Erft am 
17. März diefes Jahres konnten die Eontracte für ven 
Dau unterzeichnet werben und ſchon am 31. Auguſt 
wurbe bag vollendete Gebäude aus den Händen ber 
Baumeifter übernommen und angenommen. Wer den 
Bau von außen betrachtet, fieht fofort, daß aller Prunf 
und Schmud fern gehalten if. Es lag der Baucom- 
mittee mehr daran, ein folives und bauerhaftes Ge⸗ 
bäude aufzuführen. Daß ihr dies gelungen, geben 
ale Sachverſtändigen zu. Tritt man aber in bie 
Räumlichkeiten ein, fo findet man barin zwar wieder 
nicht fonderliche Pracht und Schmud, aber dag Ganze 
macht einen freundlichen, angenehmen Einprud. Hier 
it nichts an dem fo Nothwendigen: an Licht und ge- 
funder Ruft, gefpart worden. Alle Hallen, Lehr⸗- und 
Schlafſäle find boch, geräumig und hell. Das Gebäude 
{ft 65 Fuß breit, 84 Fuß tief und 40 Fuß oder 22 Stod- 
wert hoch und enthält eine große, geraumige Aula 
40x60, vier Kehrfäle, vier Schlafzimmer, vier Fleinere 
Zimmer für Bibliothek, Naturalien ꝛc., ſowie mehrere 
Räumlichfeiten für die Koffer und Kleider der Schüler. 
Kurz, die Committee Tonnte nicht umhin, den Archi— 
tecten und ſämmtlichen Baumeiftern ihren herzlichen 
Dank abzuftatten für die fo pünktlich und forgfältig ges 
Iteferte Arbeit. 

Am 20. September findet nun die feierliche Ein- 
weihung des Gebäudes ftatt, wozu wir alle Tutberifchen 
Slaubensgenofien von Nah und Fern hiermit freund: 
lichft einladen. Am Bormittag dieſes Tages wird dag 
jährliche Waiſenfeſt gefeiert. Am Nachmittag marfdirt 
die Seftverfammlung in Begleitung von Pofaunen- 
hören zum Seminar, um dort bie Einmweihungsfeler- 
lichfeit zu begeben. 

Mas hat es denn nun gefoftet? Wie viel Geld 
habt ihr ausgegeben? — ſo wird gewiß ever fra- 
gen. Die Synode hatte ung zum Bau des Seminars 
und zweier Profefforenwohnungen die Summe von 
$26,000.00 bewilligt. Gekoſtet haben vie beiven 
Mohnungen und der Neubau $26,735.58. 

Wie fommt das aber, daß ihr doch 3735.58 mehr 
verausgabt habt? Daran iſt nicht die Baucommittee 
Schuld, fondern die Synode ſelbſt. Jeder wird ſich 
noch erinnern, daß der Ehrw. Allgemeine Präfes im 
Auguft 1884 einen Aufruf an die Synodalgemeinven 
im „Lutheraner” veröffentlichte, mit ver Bitte, für den 
Bau in Addiſon Gelder zu bewilligen. Da wir im 
Lande wohnen und alles Material 12 und 18 Meilen 
weit berbeigefchafft werden muß, fo wünfchte pie Bau- 
committee ſehnlichſt, im Intereſſe ver Synode ſchon vor 
dem Winter die Eontracte wenigfteng über Dad Mate— 
rial abfchließen zu können, weil man auf diefe Weiſe 
zum Heranfabren des Materials ſich die beften Wege 
den Winter hindurch ausſuchen und daher auch viel 
billigeren Fuhrlohn erzielen fann. Aber pie Gelber 
gingen langfam ein. Obwohl nun in ver Committee 


manche geneigt 5 
tracte abzuſchlie 
nach mehreren ei 
erachtet, ehe die 
Baufumme bew 
denn bis zum ı 
denn da waren. 
nun aber in di, 
werben, und 
lung des al 
(heben, fo a: 
Ichaffen. Aber: 
jedermann fchle 
mehr Fuhrlohn 
8500.00 an Fı 
Herbft vorigen | 
bürfen. | 

Aber, fpricht: 
8235.58 zu vii 
die große Opfe 
nämlich nicht nı 
fchriften gefichet 
Summe barübı 
committee zu e 
nannte „Inside 
fange ſich eint 
Aber da Fenften 
Gebäude fehr ı 
Schließlich ebenfor 
wird, und da ! 
dauerhafter, fon 
find, fo wagte d 
da fte auf Anfı 
Allgemeinen Pi 
zwar einzig unt 
ben fo reid 
tteuert hatte! 

Alfo, lieber | 
renwohnungen | 
bie beiden ange 


Nun aber 
lihen Gebe 
(Surer Unterfd 


Bis jebt fint 
aus dem & 


m „ 


32:9 33 BBL2C2 


aus der P 
Das Fehlende! 
Zinfen geliehen 
Arbeiter nicht n 
lange warten le 
in diefem Jah; 
fommt, daß Die 
Summe Gelbe: 
Bettftellen, Di 
Die Synode ha 
richtung nit 
fo, fonft hätte: 
von der Deleg« 
e8 aber, Gott. 
eingehen, fo kö 





Dev Autheraner s 
e* 5 





139 





y nad dem fchwerften Ringen 
t einftellen will oder das Ge— 
ſindet. O welche Blindheit, 
tgewirktes, auf ſelbſterkämpfte 
nereien des eigenen Herzens, 
auen! 

luß folgt.) 


———— — — 


ageſandt.) 


tittee für Dad Schullehrer⸗ 
in Addiſon. 


m Schug und Segen tft ver 
glüclicy vollendet. Erft am 
fonnten die Contracte für den 
n und ſchon am 31. Auguft 
ebaude aus den Hänten ber 
und angenommen. Wer den 
t, fieht fofort, daß aller Prunt 
ten ıft. Es lag der Baucom— 
tolives und dauerhaftes Ge- 
aß ihr dies gelungen, geben 
u. Tritt man aber in bie 
indet man barin zwar wieder 
nd Schmud, aber das Ganze 
angenehmen Einprud. Hier 
thwendigen: an Licht und ge- 
ben. Alle Hallen, Lehr- und 
umig und hell. Des Gebäude 
ef und 40 Fuß oder 22 Stod: 
eine große, geräumige Aula 
ter Schlafzimmer, vier Fleinere 
Naturalien ıc., fowie mehrere 
offer und Kleider der Schüler. 
nnte nicht umbin, ven Archi- 
Baumeiftern ihren herzlichen 
fo pünktlich und forgfältig ge 


indet nun die felerliche Ein— 
tatt, wozu wir alle lutherifchen 
tah und Fern hiermit freund- 
mittag dieſes Tages wird das 
rt. Am Nachmittag marfchirt 

Begleitung von Pofaunen- 
m dort die Einweihungsfeier- 


un gefoftet? Wie viel Geld 
— ſo wird gewiß ever fra- 
und zum Bau des Seminars 
vohnungen die Summe von 
Gefoftet haben Die beiven 
ubau $26,735.58. 
"daß ihr doch 8735.58 mehr 
ın {ft nicht die Baucommittee 
node felbft. Jeder wird fich 
Ehrw. Allgemeine Präfes im 
uf an die Synodalgemeinden 
tlichte, mit der Bitte, für den 
: zu bewilligen. Da wir im 
Material 12 und 18 Meilen 
n muß, fo wünfchte die Bau- 
Intereffe der Synode ſchon vor 
te wenigfteng über dag Mate- 
en, weil man auf dieſe Weiſe 
daterials fich die beiten Wege 
isſuchen und daher auch viel 
elen kann. Aber die Gelder 
wohl nun in der Committee 


manche geneigt waren, auf alle Fälle vor Winter Con⸗ 
tracte abzufchließen, wurde dies doch ſchließlich, auch 
nach mehreren eingeholten Gutachten, nicht für rathlam 
erachtet, ehe Die Gemeinden wenigſtens zwei Drittel der 
Baufumme bewilligt hätten. So mußten wir und 
denn bis zum 16. Februar dieſes Jahres gebulven; 
denn da waren erft die zwei Drittel bewilligt. Sollte 
nun aber in biefem Jahre noch etwas aus dem Bau 
werten, und das mußte bei der Ueberfül- 
lung des alten Gebäudes unbedingt ge— 
heben, fo galt e8, das Material eiligſt herbeisu- 
ſchaffen. Aber nun, da e8 zum Frühjahr ging, wo 
jedermann fchlechte Wege fürchtet, mußten wir aud) 
mehr Yuhrlohn bezahlen. Kurz, wir hätten circa 
3500.00 an Fuhrlöhnen fparen fünnen, wenn wir im 
Herbft vorigen Jahres die Contracte hätten abichließen 
bürfen. | 

Aber, fpricht ver LXefer, dann habt ihr doch noch 
$235.58 zu viel ausgegeben. Daran trägt Schuld 
die große Opfermwilligkeit der Gemeinden. Cs find 
nämlich nicht nur die ganzen 826,000.00 durch Unter: 
fchriften geſichett worden, ſondern noch eine hübſche 
Summe darüber hinaus. Das ermuthigte die Bau— 
committee zu einer Ausgabe von $625.00 für ſoge⸗ 
nannte „Inside Blinds‘‘, gegen welche Ausgabe an- 
fange ſich einige Committeeglieder ernftlich wehrten. 
Aber da Fenfterworhänge in einem Iolchen öffentlichen 
Gebäude fehr oft erneuert werben müflen und aljo 
fchlieglich ebenfoviel, wenn nicht noch mehr, ausgegeben 
wird, und da die inwendigen Fenfterladen nicht nur 
dauerhafter, ſondern auch weit praftiicher ald Vorhänge 


find, fo wagte die Baucommtttee diefe Ausgabe, zumal | 


da fie auf Anfrage hin von einer Conferenz und dem 
Allgemeinen Präfes noch dazu ermuthigt wurde, und 
zwar einzig und allein varum, weil pie Gemein— 
den fo reihlih für dag Seminar beige— 
fteuert hatten. 

Alfo, Lieber Leer, der Neubau fammt den Profejio- 
renwohnungen hätte nur $25,610.58 gefoftet, wenn 
die beiden angeführten Umſtände nicht geweſen wären. 

Nun aber nodh eine Bitte an die freund- 
lihen Geber: Schickt doch recht bald den Reit 
Eurer Unterſchriften ein! 


Big jeßt find eingegangen: 


aus dem Canada-Diſtriet ............. 8 153.61 
„„Illinois-Diſtriet ............. 6653. 09 
„„ JowasDiſtrict .. ............. 464. 60 
„„Michtgan-Diſtrict. ........... 1282.98 
»  rr Minnesota: u. Dakota-Diſtriet 570.79 
nn Mittleren Diſtrict............ 3762.44 
" n Nebraska-Diſtriet aan 451.36 
rn Stolihen Difriet ........... 298.25 
vn Deſtlichen Diſtrict............ 2160.56 
vr DWetlichen Diſtriet .. ......... 3081.13 
vr MWisconfin-Diftelet ........... 2347.16 
auß der Minnefota-Synode..-........ 5.00 
& 


Summa: 8#21,230.97 


Das Fehlende haben wir aus unferen Gemeinven ohne 
Zinſen geliehen erhalten, da wir vie Baumelfter und 
Arbeiter nicht wollten auf ihren ehrlich verbienten Lohn 
lange warten laſſen. Die Anleihen müffen aber nod) 
in biefem Jahre wieder zurüdbeahlt werden. Dazu 
fommt, daß die innere Einrichtung auch eine ziemliche 
Summe Geldes foftet. Es müſſen Tifche und Stühle, 
Bettftelen, Defen und Lampen angefchafft werben. 
Die Synode hat aber befchloffen, daß dieſe innere Ein- 
richtung nit in vie $26,000.00 eingeſchloſſen fein 
fol, fonft hätte die Auffichtsbehörpe eine höhere Summe 
von der Delegatenfynode erbitten müffen. Nun fteht 
es aber, Gott Lob! fo, daß, wenn alle Unterfchriften 
eingeben, fo können wir auch viefe Ertranusgaben für 


die innere Einrichtung decken und behalten ſomit feinen 
Cent Schulden. Darum follte nun auch eine jede Ge- 
meinde e8 fich eine Ehrenfache fein laffen, die noch feh— 
lenden Unterfchriften ſobald als möglich einzufchiden, 
damit wir die geliehenen Gelver auch prompt zurück⸗ 
sahlen können. Welche Freude wird das für jeden 
Chriften fein, wenn am 1. Januar 1886 ver Allgemeine 
Kaffirer in feinem jährlichen Bericht zeigen kann, daß 
in Addiſon alles bezahlt ift! 

Endlich dürfte noch intereffant fein zu erfahren, daß 
ih Si’neue Schüler für dag Schullehrerfeminar an- 
gemeldet haben, von weldhen Ihon am 2. Septem- 
ber 68 eingetroffen waren. Freilich iſt vamit auch pie 
Anftalt wieder vollftändig befegt und dies hat vie Auf- 
ſichtsbehörde auf dringendes Erfuchen des Kehrercolle- 
giums zu folgendem Beſchluß genäthigt: daß in dieſem 
angefangenen Schuljahre Feine weiteren Schüler auf- 
genommen werben follen, es fei denn in ganz befonte- 
ren Ausnahmsfällen, über welche das Lehrercollegium 
zu enticheiden hat. Schon am A, September wohnten 
236 Schüler in der Anftalt und fommen die Fehlenden 
noch nach, fo werden's 240 Schüler. 

Gott aber frei Danf für allen feinen großen un 
reihen Segen, den er diefer Anftalt wieder zugewendet 
hat. Ihm fei Ehre in Ewigfelt! 

Addiſon, ven A. September 1885. 


Die Baurommitter: 
T. Johannes Große H. Dehlerking. 





9. Wunder. 9. Buchholz. | 

9 Meyer. Chr. Heidemann. 

Wilh. Leeſeberg. Joh. Faſſe. 
(Eingeſandt.) 


Der Oeſtliche Diftrict 


unferer Synode hielt feine viesjährigen Sigungen in= 
mitten ver Gemeinde des Herrn Paftor Ad. Biewenp 
zu Dofton, Maff., vom 19. bis zum 25. Auguft. Sn- 
folge ganz befonderer Vorkommniſſe eröffnete ver Chrw. 
Diftrietöpräfes, Herr Paſtor Beyer, feine diesmalige 
Synodalrede jogleih mit ven Worten des 119. Pſalms: 
„3% bin fehr gedemüthigt; HErr, erquide mich nach 
beinem Wort”; womit er ohne Zweifel vem, was Aller 
Herzen bewegte, die rechten Worte verlieh. Er gedachte 
zuerſt des feligen Abſchiedes zweier unferer begabteften 
Mitbrüder und Mitftreiter, welche erft Fürzlich aus uns 
ferer Mitte abgerufen worden waren, nämlich des lie⸗ 
ben, nun in Gott ruhenven Paftors H. Fick, ver lange 
Jahre in der Zions-Gemeinde zu Bofton treu gedient 
batte, und des theuren Paſtors H. Hanfer, der in 
Baltimore feine fegensreiche Wirkſamkeit befchloß. 

Hierauf ging der Ehrw. Herr Präfes in feiner Rebe 
auf die betrübenve Thatfache über, daß nunmehr unfere 
Verbindung mit vem Wartburg Waiſenhauſe zu Mount 
Vernon, ſowie mit dem Emigrantenhaufe No. 16 State 
Str., New ort, gänzlich aufgelöft ſei. In der Voraus⸗ 
feßung, daß diefe beiden Anftalten feiner befonveren kirch⸗ 
lichen Körperichaft angehören, wie ung verfichert worden 
war, habe man ſich an ver Erhaltung und Förderung 
berfelben mit Rath und That betheiligt. Da es ſich 
nun jedoch herausftellte, daß genannte Berficherung 
nicht auf Wahrheit beruhte, fo mußte man jegliche Ver⸗ 
bindung mit diefen Anftalten aufgeben, um Unionifterei 
mit dem Kirchen-Eoncil zu verhüten. 

Terner erinnerte ver Ehrw. Herr Diftrictöpräfes daran, 
daß er in ven legten Tagen des Juni an die Paftoren 
unfers Diftriets die Weiſung habe ergehen laſſen, alle 
Gelver, welche für unſere Kaſſen beſtimmt find, fünftig- 
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bin nicht mehr an den bisherigen Schatmeifter, Herrn 
J. Birfner, fondern an ihn, den Diftrietspräfes, ein 
sufenden. „Ich bin es der Synode ſchuldig“, fo fuhr 
der Ehrw. Herr Präfes fort, „barüber Auffchluß zu ge- 
ben, was mich zu diefem Schritt veranlaßte. Durch 
die Thatfache, daß in der Kaffe der von der Emigranten= 
miffion erworbenen Commiſſionsgelder ungefähr 14,000 
Dollars fehlten, ernftlich darauf aufmerffam gemacht, 
ob in den Kaffen unferer Synode alles ordentlich und 
ehrlich beftellt ſei, forderte ich von Herrn Birfner einen 
Abfchlug der Kafienbücher und Feſtſtellung des gegen 
wärtigen Kaffenbeftandede. Da fand es ſich denn zu 
meinem Erftaunen, daß Herr Birfner auch hier bie 
zum 23. Juni 8609 Dollars und A Eents zu anderen 
Zweden, ald die, zu welchen fie gegeben waren, ver- 
wendet hatte. Dem mußte ein Ende gemacht werben, 
und daher jene Zufchriften.” ... „Eine unerflärliche 
Berblendung, er babe ja Eigenthum genug und könne 
jederzeit alles wieder erfegen, bielt ihn gefangen.” Dazu 
fam der Plan, auf einem Stüd Land in der Nähe des 
Wartburg Watfenhaufes eine Iutherifche Kirchen= und 
Schulgemeinde zu gründen und ebendafelbft eine höhere 
deutfche Bürgerfchule oder ein Gymnaſium einzurichten. 
Herr Birfner, der an der Spike dieſes Unternehmeng 
ftand, Meß fich leider verleiten, die Synodalgelder auf 
dieſes Land, welches immer mehr Summen verfchlang, 
zu verwenden. „Wer fühlt es nicht”, fo fehließt der 
Ehrw. Präfes ven Bericht über diefe traurige Angelegen= 
beit, „daß ung dieſer Vorfall tief vemüthigen muß, zu> 
mal wir ung alle einer zu großen Vertrauensſeligkeit 
fchuldig geben müffen, ohne weldye ein fo trauriges Vor⸗ 
fommniß gar nicht möglich gewefen wäre.” Linfere Pflicht 
fet, eine ungeichminfte Darlegung dieſes traurigen alles 
zu geben. Gott aber wolle verhüten, daß ja nicht wei— 
terer Schaden in unfern Gemeinden dadurch entftehe.”) 
Der böfe Feind freilich wolle ung durch diefe Demüthi- 
gung entmuthigen; der treue Gott aber wolle dag nicht 
haben. Ehriften find Leute, Die bei jeder neuen Demütht- 
gung aus Erfahrung immer mehr mit Davtd fprechen 
lernen: „Wenn du mich demüthigeſt, fo machft du mid) 
arop.” 

Zulegt gab ver Ehrw. Herr Präfes den Hauptgegen- 
ftand der Lehrverhandlungen damit an, daß er die Sy- 
node ermunterte, auch fernerbin ihren Glauben vor 
Freund und Feind zu befennen, wozu Gott Luft, Muth 
und Mittel geben werde. 

Es wurden demgemäß Thefen zur Beiprechung vor- 
gelegt über das Thema: „Wie nothwendig und 
ſegensreich es fei, daß jeder lutheriſche 
Chrift feinen Glauben aud vor Freund 
und Feind befenne” Gleichwie die Welt in die- 
fer legten Zeit ihren Spott mit allem, was heilig ift, 
treibt und fich mit ihrem Unglauben brüftet, jo fei es 
um fo mehr die Pflicht eines Chriften, feinen Glauben 
mit Wort und That allenthalben ungefcheut zu befen- 
nen. Die Iutherifchen Chriften inſonderheit follen diefer 
Pfliht auch den Falſchgläubigen gegenüber nachkom⸗ 
men. Das fordere ausprüdlich Gottes Wort, die Art 
und Natur des Glaubens, die Liebe zu Chrifto, pie Liebe 
des Nächften und dag Erempel EChrifti, feiner Apoftel 


*2) Es muß noch bemerkt werden, daß Herr Birkner ſelbſt einen 
Brief an die Synode richtete, worin er mit betrübtem Herzen 
Schreibt, er bitte Die Synode um Vergebung und Serfpreche, den 
angerihteten Schaden in voller Weile zu erſetzen. Nachdem er 
fein ganzes Eigentbum an die Emigrantenmifliond - Sommlttee 
überjchrieben hatte, find auch bereit nahezu 1700 Dollars zur 
tbeilmeifen Dedung ber auf ber Emigrantenkaffe liegenden Schuld 
einbezahlt worden. Die Synode wollte auch Herrn Birkner die 
erbetene Vergebung nicht vorenthalten, mußte aber ihn auf’8 neue 
zu erniter und berzlicher Buße ermahnen, und wollte mit ihm 
Gott bitten, er möge dazu helfen, daß Herr Birkner fein gegebenes 
Verſprechen erfüllen könne. 


und aller Heiligen. Es thut in jetziger Zeit die Er— 
innerung noth, daß ein jeder Chriſt durch fröhliches Be- 
kennen ſeines Glaubens ſich als einen Miſſionar und 
Prediger beweiſe, und wer wirklich ſeinen Nächſten lieb 
hat, wird ſich vor dem Kains-Sinn hüten, der da ſpricht: 
„Soll ich meines Bruders Hüter ſein?“ | 

Die nähere Ausführung diefes Themas, welches lei- 
der nur zum Theil abgehandelt werden fonnte, wird ber 
Synodalbericht geben. 

Der Gefchäftsgegenftände, welche der Synode zur Be⸗ 
Iprechung und Berathbung vorgelegt wurden, waren fo 
viele, dag man faum Zeit fand, alles zu bewältigen. 
Es ſei bier nur noch bemerft, dag über vie Miffiong- 
thätigfeit innerhalb unfers Diſtricts manches Erfreu= 
liche berichtet werten konnte. Und befonders erfreulich 
war auch die Thatfache, daß eine ungewöhnlich große 
Zahl Paftoren, Lehrer und Gemeinden fich gliedlich an 
unfere Synode anfchloffen ; und zwar waren diefe Ge- 
meinden nicht bloß neugegründete, jondern zum Theil 
auch ſolche, die von falfchgläubigen Gemeinfchaften zu 
ung übertraten. Und dieſes und manches Andere er- 
füllte, trog Darlegung obgenannter trauriger Vorkomm⸗ 
niffe, wiederum die Herzen der Anweſenden mit erneuer= 
tem Mutb, für Gottes Reich zu wirfen und mit fröh— 
lichem Herzen und Munde zu fprechen:: „Der HErr hat 
Großes an ung gethan, def find wir fröhlich!” 

Chr. 9. 





Zur kirchlichen Ehronil. 





I. America. 


In unfer biejiges Concordia Seminar find bis 
jett 26 neue Studenten eingetreten. Bon diejen famen 
21 vom Fort Wayner Gymnafium, 3 aus der nortegi- 
Ihen Synode. 


In unfer Gymnaſium in Fort Wayne find 42 neue 
Schüler eingetreten. 

Am prallifden Seminar zu Springfield, SU., hat 
der Unterricht mieder begonnen und zwar wurde das 
neue Schuljahr mit 247 Studenten eröffnet. 

Die Cvangelifhe Gemeinſchaft (Albrechtsbrüder) 
und die Methodifienfirde — Zwillinge. Der „Chrift- 
liche Botfchafter”, das Drgan der erftgenannten Gefell- 
Schaft, fagt in der Nummer vom 7. September: „Was 
die Evangelifche Gemeinſchaft und die Methodiftenkirche 
betrifft, jo find fie befanntermaßen hiftorifch, theologifch 
und chriftlich jo nahe verwandt, daß fie bei näherer 
Unterfuhung nicht nur als Brüder, fondern mit Recht 
als Zwillinge zu betrachten find.“ 

Weltliche Vergnügungen zum Zwed der Förde⸗ 
rung tirdlider Anftalten. In der „Amerifa”, einer 
biefigen papiftifchen politifchen Zeitung, vom 27. Auguft, 
lefen wir unter der Weberfchrift: “Sisters of the Good 
Shepherd’’ unter Anderem Folgendes: „Zum Beften der 
obgenannten wohlthätigen Schweſtern wird heute, Don- 
nerstag den 27. diefes Monats, eine Flußfahrt ftatt- 
finden. Die Schweltern haben nichts unterlaffen, um 
die morgige Ercurfion für die zahlreichen Theilnehmer 
recht genußreich zu machen. Ferner follen vom 31. Auguſt 
bi3 zum 5. September in Uhrigs Cave Benefizvor— 
ftellungen für die Anftalt jtattfinden. Es ift nämlidy 
dDiefelbe mit einer Spezialfteuerrecdhnung von beinahe 
$4000 belajtet worden, zu deren Zahlung die guten 
Schweſtern vollitändig unvorbereitet find. Angefichts 
des guten Zwecks follten ſowohl Flußfahrt mie 
Theatervorftellungen recht zahlreich befucht fein, 
befonders da für Billet3 dazu der mäßige Preis von 50 
Cts. per Stüd feitgefegt worden tft.” — Daß fo etwas 
in der römifchen Kirche und felbft unter den Nonnen 
derfelben vorkommt, welche jagen, daß fie die Welt ver- 


ı lajlen haben, dies darf uns nidyt Wunder nehmen, da 


in der römifchen Kirche befanni 
ja gilt und nad) demfelben 

wird: „Der gute Zweck! 
Mittel.” Leider befolgen d 
viele fogenannte Proteſtanten, 
fich Lutberaner nennen! Es 
klares Wort (Röm. 3, 7.8.) u 
ehrbarer Hetben. 

Die Römiſchen follen in Ne 
in Chicago 55, in Brooklyn 4t 
St. Louis 43, in Bolten 38, i 
Orleans 29, in Baltımore 28, 
Francisco und Louisville je 2 
falo und Albany je 13. 


Il. Aus 


An der fachfifhen Freifirı 
Tirchliche Nedacteur des „S 
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zu kritiſiren, Schließlich aber ſch 
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die mitten in ihrem Lager ent 
kirche zwar nicht im Gefchmwini 
Schritt durch Gottes Gnade vı 

Sachen: Meiningen. De 
vom 30. Auguft fehreibt: „Ei 
jest ın Meiningen tagende La 
auf Bewilligung eines 
mit Miffionscollercte — 
ningen fcheint wirklih in Hi 
twidlung um 50 Jahr zurüd zu 

Auch cin Zeihen Der letzt 
Schullehrerin in Frankreich mit 
Gebetbuch zur Erbauung 
nicht lauter neue Gebete madı 
parodiert, 3. B. das katholiſch 
Meile: „Gegrüßet feift du, Re 
Gerechtigkeit. Die öffentliche 
bift gebenedeiet unter den Reg 
it dein Wächteramt als Hüte 
Rechtes und Bermögend. O9 
arbeiten; denn Beten führt ja 
taugt ein tüchtig Werkzeug (H 
„Gebetbuch“ enthält auch eu 
Gott heißt darin, welches der 
ters iſt, Voltaire, die Gemein 
biefem Gebetbuch die Yreider 
irdiſcher Lebensgenuß. — 
eine Stelle; das fiebente, acht 
theilt: „Für die Erhaltung t 
ſtehen, ſelbſt um den Preis vo: 
„Pfaffen und Könige fo 
gezücht fliehen und verfluchen 
ſollſt Du den 14. Juli feſtli 
halten.” So mehrere DBlätte 
Tag des Baftillenjturmes 17 
der antichriftlichen Revolution 
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als mit falſchen Zungen jet! 





ger Zeit die Er- 
rch fröhliches Be— 
n Miffionar und 
nen Nächften lieb 
en, der da fpyicht: 
5 | 

mas, welches lei⸗ 
ı fonnte, wird ber 


Synode zur Be⸗ 
yurden, waren jo 
8 zu bewältigen. 
er tie Mifftong- 
manches Erfreu⸗ 
ſonders erfreulich 
Jewöhnlich große 
ſich gliedlich an 
waren dieſe Ge— 
ndern zum Theil 
Jemeinfchaften zu 
aches Andere er= 
ariger Vorfomm- 
den mit erneuer- 
n und mit fröh⸗ 

„Der HErr hat 
röhlich!“ 

Chr. 9. 


nit. 


'minar find bis 
zon diefen kamen 
ius der norwegi— 


une find 42 neue 


igfield, Ill., bat 
zwar wurde das 
ffnet. 
Ubrechtsbrüder) 
je. Der „Ehrift- 
enannten Geſell— 
ptember: „Was 
Methodiftenfirche 
rich, theologiſch 
ſie bei näherer 
indern mit Recht 


ve Der Förde—⸗ 
„Amerika“, einer 
vom 27. Auguft, 
ers of the Good 
„Zum Beiten der 
vird heute, Don: 
Flußfahrt ſtatt— 
unterlaſſen, um 
hen Theilnehmer 
vom 31. Auguſt 
» Benefizvor— 
Es iſt nämlich 
ng von beinahe 
hlung die guten 
ind. Angefichts 

Flußfahrt mie 
eich beſucht fein, 
ge Preis von 50 
— Daß jo etwas 
ter den Nonnen 
fie die Welt ver: 
der nehmen, da 


in der römischen Kirche befanntlich der jefuitifche Grund: 4 
fa gilt und nad) demfelben die ganze Kirche regiert .d 
wird: „Der gute Zweck heiligt das ſchlechte | 
Mittel.” Leider befolgen diefen Grundja aber aud 


viele fogenannte Proteftanten, ja, ſelbſt ſolche, welche ; 


Ich Lutheraner nennen! Es ıft das aber wider Gottes 7 
klares Wort (Röm. 3, 7. 8.) und felbft wider die Moral 
ehrbarer Heiben. W. J 
Die Römiſchen ſollen in New York 64 Kirchen haben, — 
in Chicago 55, in Brooklyn 46, in Philadelphia 45, in * 
St. Louis 43, ın Boften 38, ın Gincinnati 36, in New 
Orleans 29, in Baltimore 28, ın Cleveland 25, ın San 
Francisco und Louisville je 21, in Detroit 18, in Buf: 
falo und Albany je 13. 


II. Ausland, 


An der ſächſiſchen Freikirche hat zwar der landes 4 
firhlihe Nedacteur des „Sächſiſchen Kirchen: und _ 
Sculbattes” in der Nummer vom 21. August allerlei 
zu fritifiren, fchließlich aber fchreibt er: „Zweifellos 


tft dieſe Gemeinſchaft ın Sachſen feſtbegrün— 


det. Während ein Schwinden der methodiſtiſchen, 
irvingtanifchen 2c. Gemeinden denkbar tft, iſt folches 
nad) menſchlichem Ermeſſen bei der Freikirche nicht zu 
ervarten. Ste wird ein Pfahl bleiben, getrieben in den 
Körper der Landeskirche, für fie eine Reizung.” Wir % 
theilen dieſes mit, damit die hiefigen Brüder nicht mei: 3 
nen, ihre 2iebesgaben für die fächfifche Freikirche opfer: 
ten jie zwar für eine gute, aber verlorne, dem unver: 
meidlichen Untergange gemeihte Sache. Selbit die 
ſächſiſchen landeskirchlichen Gegner unserer jenfeitigen 
Belenntnißgenoffen können es fich nicht verhbehlen, daß 
bie mitten in ihrem Lager entftandene lutherifche Frei: : 
kirche zwar nicht im Gefchwindfchritt, aber Schritt für . 
Schritt durch Gottes Gnade vorwärts fchreitet. W. 

Sadhfen: Meiningen. Der „Pilger aus Sachſen“ 
vom 30. Auguſt fchreibt: „ES wird berichtet, daß die 
jegt ın Meiningen tagende Landesſynode einen Antrag 
auf Bewilligung eines Miſſionsſonntags 
mit Miffionscollecte — abgelehnt hat. Mei: 
ningen fcheint wirklich in Hinlicht auf kirchliche Ent: 
widlung um 50 Jahr zurüd zu fein.“ 

Auch cin Zeihen der Ichten Zeit. Cine Staats: 
Ichullehrerin in Frankreich mit Namen Srianette hat ein 
Gebetbuch zur Erbauung der Kinder verfaßt. Um 
nicht lauter neue Gebete machen zu müffen, hat fie alte 
parodiert, 3. B. das Tatholifche Ave Maria in folgender 
Weiſe: „Gegrüßet ſeiſt Du, Republif! Du bift voll der 
Gerechtigkeit. Die öffentlide Meinung iſt mit dir, du 
bift gebenebeiet unter den Regierungen, und gebenebeiet 
it dein Wächteramt als Hüterin des Friedens, unſeres 
Rechtes und Vermögend. O Republik, beſchütze alle, die 
arbeiten; denn Beten führt ja doch zu nichts, und beſſer 
taugt ein tüchtig Werkzeug (Handwerk). Amen.” Das 
„Gebetbuch“ enthält au ein „Glaubensbekenntniß.“ 
Gott heißt darın, welches der Name eines Religionsſpöt—⸗ 
ter3 ıft, Voltaire, die Gemeinde der Heiligen find nad 
diefem Gebetbucdh die Freidenker, das Himmelreich iſt 
irdiſcher Lebensgenuß. — Auch zehn Gebote finden 
eine Stelle; das ftebente, achte und neunte feien mitge: 
theilt: ‚Für die Erhaltung der Republik ſollſt Du ein: 
Steben, felbft um den Preis von Deinem Gut und Blut.” 
„Pfaffen und Könige folit Du gleich Schlangen: 
gezücht fliehen und verfluchen.“ „Als guter Franzofe 
folft Du den 14. Juli feitlidh begehen und in Ehren 
halten.” So mehrere Blätter. Der 14. Juli iſt der 
Tag des Baftillenfturmes 1789, an dem der Abgrund 
ber antichriftlichen Revolution ſich öffnete. 2 Betr. 3, 3. 
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Dornen und Difteln ftechen febr, 
falfhe Zungen noch viel mehr. 
Doch will ich lieber In Dornen und Dilteln waten, 


als mit fulfchen Zungen fein beladen. | 
(Bal. Herberger.) | 














Ein Sieg des Kreuzes über den Halbmond. 





Im Jahre 1881 mar vorübergehend die chriftliche 
Straßenpredigt zu Calcutta verboten worden. Als dag 
Verbot zurüdgenommen werden und für die Anhänger 
jeden Glaubens das Necht der öffentlichen Straßenpre- 
digt freigegeben werden mußte, gedadyten die dortigen 
- zahlreichen Muhammedaner, ihrerſeits dag Necht zu einer 
energiſchen und, mie fie hofften, fiegreichen Belämpfung 
der chriſtlichen Miſſion auszubeuten. Sie ließen zu 
diefem Zweck eine Anzahl wiſſenſchaftlich gebildeter mo: 
hammedaniſcher Lehrer (Maulwies) befonders aus Delhi 
fommen, welche alabendlich auf einem der freien Pläbe 
Calcuttas vor großen Volksmengen predigen mußten. 
Nicht zufrieden damit, daß durch diefe Predigten wirklich 
einige Hindus für den Islam gewonnen wurden, toollten 
ſie au) den Triumph haben, Chriſten zu befehren. 
Und fiehe, nad) einiger Zeit werden wirklich ein Dutend 
Europäer als die Siegesbeute der mohammebanifchen 
Miſſionsthätigkeit öffentlich im förmlichen Paradeauf— 
zug zur Schau geſtellt. Aber der Jubel der Sieger 
dauerte nicht lange; denn bald wurde es offenbar, nicht 
nur, daß die abtrünnigen Chriſten Menſchen der ver— 
worfenſten Sorte ſeien, ſondern dieſelben bekannten 
auch, daß man ſie durch Geld zu dieſer Komödie erkauft 
habe. Und die Niederlage ſollte noch größer werden. 
Unter den predigenden Maulwies war einer der be— 
redteſten Abdul Hakk, der Stolz der Mohammedaner, 
da er, von Geburt ein Brahmane, vor Jahren aus Ueber: 
zeugung zum Islam übergetreten und feitvem für den: 
felben fehr thätig gemwejen var. In die Hände diefes 
mohammedaniſchen Hauptagitators fiel nun ein als 
Antwort auf verfchiedene mohammedaniſche Schmäh— 
Schriften verfaßter chriftlicher Zractat, welcher mit Be: 
meısitellen aus dem Koran die Frage: „War Mohammed 
ein Sünder oder war er ſündlos?“ im eriteren Sinne 
beantwortete. Diefer ebenjo maßvoll gehaltene mie 
ſchlagend gefchriebene Tractat des Miſſionar Baumann 
machte den Abdul Hakk, den das Lefen der Bibel fchon 
vorher davon überzeugt hatte, daß die angeblichen In— 
Ipirationen Mohammeds nicht auf Offenbarung beruhten, 
in feinem Glauben an den Propheten gänzlich irre, be: 
wog ihn, den Verfaſſer desfelben perfönlich aufzuſuchen 
und an die Moſcheen der Stadt eine Anzeige anſchlagen 
zu laſſen, in welcher er öffentlich erklärte, er ſei durch 
die Bibel überführt, daß Mohammed nicht der Prophet 
und der Koran nicht das Wort Gottes ſei. „Wenn 
irgend Jemand irgendwelche Vertheidigung für den Is— 
lam beibringen kann innerhalb einer Woche, ſo möge er 
es thun und aus den Sprüchen des Koran den Beweis 
führen; wenn nicht, ſo werde ich in acht Tagen ein 
Chriſt.“ In Begleitung eines großen Haufens von 
Mohammedanern kamen dann mehrere der gelehrteſten 
Maulwies zu ihrem bisherigen Kollegen; und da ſie 
durch ihre Disputirkünſte nichts ausrichteten, verließen 
ſie ihn mit Beſchimpfungen und ſuchten ſpäter das 
Haus, in das man ihn der Sicherheit wegen überge— 
ſiedelt, in Brand zu ſtecken. Unterdeß hatte der frühere 
Maulwies an derſelben Stelle, an der er vorher das 
Chriſtenthum angegriffen, dem Islam öffentlich entſagt 
und den Koran für einen Betrug erklärt. Darauf 
empfing er einen zweimonatlichen eingehenden chriſt— 
lichen Unterricht und dann am 11. September des v. J. 
in Mirzapur die heilige Taufe. 

(Allgem. Miſſionszeitſchrift.) 





Der Geizhals. 





Es iſt einmal ein Geizhals geweſen, der hat viel Geld 
zuſammengeſcharrt, einen großen Topf voll. In ſeinem 
Hauſe hielt er es aber nicht für ſicher. Er traute ſeinen 
eigenen Leuten nicht und der Nachbar hätte durch die 
Wand reichen können, wenn es da verborgen wäre. 
Daher trug er es bei der Nachtzeit in den Wald, recht 
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Geizhals. 
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in dad Dickicht und Dunkel hinein. Da ftand eine 
große Eiche mit Fräftigen Zaden. Unter diefer grub er 
eine Höhle, fette den Topf hinein und wälzte einen 
Stein darauf. Nun war in derfelben Stadt ein armer 
Scluder, der hatte das Seine durchgebracht. An Buße 
dachte er nicht und an einen Gott glaubte er nidt. 
Der ging etliche Tage fpäter in den Wald. Er nahm 
feinen Topf voll Geld mit, aber einen Strid, denn er 
wollte fih aufhängen. Er fam unter diefelbe Eiche. 
Ihre Baden waren ganz fo, mie er fie fuchte, aber doch 
ein bischen zu hoch. Darum wälzte er den Stein, der 
die Höhle fchloß, näher dem Baume zu. Beim Weg: 
wälzen bemerkte er die Höhle und unterfuchte, was darin 
jei. Finden und nehmen war bei ihm eind. Er padte 
das ganze Geld ein und legte dafür den Strid in den 
Zopf. Den Stein mälzte er wieder auf das Loch. 
Kurz darauf Fam der Vergräber und mollte fehen, ob 
der Schaf nod) vorhanden. Wie groß war fein Schreden, 
einen Strid für feinen Schag zu finden! Er mußte 
feinen andern Rath, al den Strid um den Eichenaft zu 
Schleifen und fich daran zu hängen. Daraus fann man 
jeben, daß man fein Herz nicht an einen Topf vol Geld 
hängen fol, denn wenn der geftohlen wird, hängt man 
fein Herz an einen Strid. 
 (Hriebensbote aus Elſaß-Lothringen.) 
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Heiliges Verlangen nad einer wahren Union. 





Sceriver fohreibt: Wann eine gläubige Seele fehen 
muß, daß die werihe Chriſtenheit in vielerlei Haufen zer— 
riſſen iſt, deren einige die andern mit bitterm Haß ver— 
folgen, ja, oft einander mit Lügen, Bedrängniß, Feuer 
und Schwert zufeßen; wenn fte fehen muß, daß Gottes 
Wort entweder aus den Augen gefegt und mit Men: 
ſchenſatzungen, Bernunftfchlüffen und vermeinten Offen 
barungen verwechfelt, oder ſchändlich verfehret und nad) 
Menfchenfinn gedeutet wird; daß man dem liebreichen, 
barmherzigen, gütigen, getreuen, heiligen und gerechten 
Gott ſolche Dinge zufchreibet, die in fein Herz nie kom: 
men find, und dadurch feinen Ruhm verfchmälert und 
das Herz mit fürmwißigen, unheiligen und gottlofen Ge- 
danken erfüllet, daß JEſus der Gekreuzigte, der einige 
Mittler zwifchen Gott und den Menfcdhen, nicht lauter 
geprediget, ihm bloße Menfchen als Mittler und Für: 
bitter bei Gott zur Seite gefeßt, die vollgültige Kraft 
feines Berdienftes in Zmeifel gezogen und verbunfelt, 
feinem königlichen Purpurmantel (feiner Gerechtigkeit) 
Bettellumpen (Menſchenverdienſt und Werke) angeflidt, 
feine Liebe verfchmälert, feine Gnade eingezogen, feine 
Gottheit verleugnet, feine heiligen Sacramente ver: 
ftümmelt und in ihrer Kraft und Wirkung ungemwiß, 
feine ganze Zehre nach der Bernunft Dünfel gezieret, ge: 
meiftert und beflügelt wird u. ſ. w., — fo fann fie nicht 
anders als eifern, weinen, beten, widerſprechen und fich 
mit aller Macht ſolchem Urtheil widerjegen. Sie ſpricht: 
„Ad, daß ich möchte mit den Heden und Dornen friegen, 
fo wollte ich unter fie reißen und fie auf einen Haufen an- 
ſtecken!“ (ef. 27, 4.) Site wünfchet, daß alle falfchen 
Lehrer auögerottet, die Verführten zured)tgebracht, die 
Irrigen erleuchtet und befehrt, allem ärgerlichen, gott- 
[ofen Gezänf, aller Bitterfeit und Berfolgung, aller 
fernern Zerrüttung der Kirchen, wie auch allen Rotten 
und Secten, welche die Ehre göttlihen Namens ver: 
läftern oder verfchmälern, fein Wort verfehren und die 
Seelen verführen, durch Gottes Geift und Kraft ge- 
fteuert und die werthe Chriftenheit einerlei gefinnet 
werde nad) JEſu Chrift, auf daß fie einmüthiglich und 
mit einem Munde Gott und den Vater unfere HErrn 
JEſu Ehrifti loben möge. Sie würde ſich nicht weigern, 
als ehemals Gregorius Nazianzenus gejagt, mie 
Jonas jih ins Meer twerfen zu laffen, wenn nur die 
Mellen ſich legten und alles Ungeftüm und Ungemitter 
in der Chriftenheit geftillet werden möchte. Sie würde 
willig ıhr Blut vergießen, wenn fie nur damit dag 


Teuer, welches die werthe Chriftenheit faft verzehret hat, 
löſchen möchte. 
fte muß fehen, daß durch des Teufels Neid aus dem hei: 
Ligen Worte und der Lehre des HErrn JEſu ein Zank— 
apfel gemacht und daß die, melde allefammt durchs 
theure Blut des Sohnes Gottes erlöfet find und mit 
einmüthigem Geift und Herzen Gott dienen follten, durd) 
Uneinigfeit zertrennet, einer dem andern zum Feinde und 
den Ungläubigen zum Anftoß und den Schwadhen zum 
Aergerniß gediehen find. in Erempel fann uns der 
heilige Paulus geben, welcher den falfchen Apojteln, fo 
die Gemeine Chrifti verwirrten und dad Evangelium 
verkehrten, ſich mit großem Eifer widerfeget und fpridt: 
„So auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde 
Evangelium predigen anders, denn das wir euch ges 
prediget haben, der fer verfluht! Wollte Gott, daß fie 


auch ausgerottet würden, die euch verſtören!“ (Gal. 1, 


7.8 5, 12.).... Keine aufrichtige, rechtfchaffene 
Liebe kann ohne Eifer fein, tie die tägliche Erfahrung 


bezeuget. ... Alfo ift der göttliche Eifer eine Sache, die 
nothivendig aus dem Glauben, der mit Chrifto vereini— 


get, folget. Wie einer getreuen Ehegenoffin und einer 
Mutter Art ift, daß fie eifrig liebe, alfo auch der gläu— 
bigen Seele. Jenes fommt und entfteht aus der Na— 
tur, diefes aus der Gnade. Und wie dasſelbe Weib, 
das ihren Mann, tvie die Mutter, die ihr Kind nicht 
herzlich liebet und im begebenden Nothfall eifert, für 


feine getreue Ehewirthin und rechtichaffene Mutter zu 
achten, alfo ift die Seele, welche Gott nicht herzlich liebet 


und bei gegebener Gelegenheit um feine Ehre nicht eifert, 
für gläubig und rechtfchaffen nicht zu achten. 
(Seelenſchatz. Th. III. 15. Pred.) 





Augen der Verbreitung von Tractaten. 





Am 6. März 1524 trat ein Tuchmadjer, arm und alt, 
auf den Markt zu Magdeburg vor die Statue des Kaiſers 
Dtto mit einem Pad einzelner Blätter und bot fie feil. 


Er verkaufte fie rafch an das auf ihn zuftrömende Volt 
und fang dabei die Lieder, die darauf gebrudt waren: 


„Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir ꝛc.“ und: „Es woll 
und Gott genädig fein 20.” Der Bürgermeiſter Hans 


Rubin ließ ihn deshalb in’3 Gefängniß werfen. Aber 
200 Bürger traten zufammen und forderten feine Los— 
laffung. Sa, zwei Gemeinden der Stadt, St. Ulridy und 


St. Kohannes, erklärten: Wir wollen unjere Zuflucht 


allein zu dem ewigen HErrn und Bifchof unferer Seele 


nehmen, dem HErrn JEſus Chriſtus, der mit einem götte. 


lichen Eide beftätigt ift. Er iſt unfer Hauptmann, bei 


ihm mollen mir ritterlid fechten. — Der Tuchmacher | 


wurde frei gegeben und ihm das Necht, Gottes Wort im 


Lied zu fagen, zu fingen und zu verbreiten, nicht mehr. 


gemwehrt. ©. 


En 


Ordinationen und Einführungen. 











Am 11. Sonntag nad) Trin. wurde der Candidat J. Hari 
im Auftrag bes Ehrw. Herrn Praͤſes Schmidt in feiner Gemeinde 
In Traverfe City, Mich., ordinirt und am Tag darauf in Sum: 
mit City eingeführt von 9. Jüngeljr. 

Adreſſe: Rev. J. Harsch, Traversc City, Mich. Ä 





Herr Candidat Conrad Engelder, berufen von den ev.:luth. 
Gemeinden zu Marquette und Chocolay, Mich., wurde im Auf: . 


trag des Ehrw. Prafidviums des Wisconfin - Diftrict8 am 13, 

Sonntag nad Trin. inmitten feiner Gemeinden feierlich ordinirt 

und eingeführt. Ph Wambsganß jr. 
Adreffe: Rev. Conrad Engelder, Marquette, L. S., Mich. 


Am 12. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Candidat %. Engel: 
Bert von dem Unterzeichneten unter Aſſiſtenz Hrn. Prof. Hoppe's 
und ber Herren PP. P. Rofener, R. Bakke und ©. Frante in 
der St. Johannis-Kirche zu New Orleans ordinirt und in fein 
Amt als Reifeprediger für Alabama eingewiesen. 

T. Stiemfe. 

Aoreffe: Rev. F. Engelbert, Cullman, Cullman Co., Ala. 


Denn es thut ihr weh im Herzen, daß 
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Am :10. Sonntag nad Trin. wurde Herr Eandidat Aug. 
Hering aus Springfield im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes 
Bil durch Unterzeichneten in feiner Gemeinde zu Ellinwood, 
Kanf., ordinirt und am Nachmittag besfelben Tages In feiner Ge— 
meinde zu Clarence, Barton Co., und am 13. Sonntag nad) Trin. 
n feiner Gemeinde nahe Stafford, Stafford Eo., eingeführt. 


A. Ehlers. 
JAdreſſe: Rev. Aug. Hering, 
Box 61, Ellinwood, Barton Co., Kans. 


Am 12. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Candidat Th. Horft 
In den ev.⸗lutheriſchen Gemeinden St. Petri und St. Johannis— 
Michaelis In den Counties Henry und Defiance im Auftrag des 
Herrn Prajes Niemann orbinirt und eingeführt von 

G. M. Zuder. 

Adreſſe: Rev. Th. Horst, Florida, Henry Co., O. 


Herr Candidat Joſ. H. Fiſcher, berufen von der Gemeinde 
In Waterloo, Jowa, wurde am 12. Sonntag nad) Trin. Im Auf: 
trag bes Herrn Präjes Crämer vom Unterzeichneten: ordinirt und 
eingeführt. % Horn. 

Adrefle: Rev. Jos. H. Fischer, Box 700, Waterloo, Iowa. 


Der Kandidat ver Theologie Georg König, von ber Drei: 
einigfeitS = Gemeinde zu New Hort als Hilfspaſtor und Stabt- 
milftonar berufen, ward am 13. Sonntag nad Trin. vom Unter: 
zeichneten orbinirt und Introductrt unter Affiftenz der Herren 
Präfes Beyer, P. Hentel, P. Dir. Bohm und P. Hebler. 

Fr. König. 


Adreſſe: Rev. G. Koenig, 602 E. 9th Str., New York City. 


Am 14. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Kandidat E. Holm 
im Auftrag des Ehrw. Präjes 3. Hllgendorf Inmitten jeiner 
Gemeinde zu Scotia, Greely Go., Nebr., zugleih als Reife- 
prebiger des Loup-Diſtricts vom Unterzeichhneten orbinirt und 
eingeführt. 

Adrelle: Rev. E. Holm, Scotia, Greely Co., Nebr. 

NB. &8 werben hiemit zugleich Die werthen Leer gebeten, Dem 
Reifeprediger doch ja die Adreſſen von Belannten, die fih In jenem 
Gebtet niedergelafien haben, mitzutbeilen. Dit wenig Mühe 
fann man Ihm dadurch viel Mühe erfparen. Gar mandher wird 
dadurch eher gefunden, als e8 dem Reifeprebiger ohne die Mit- 
hilfe möglid wäre. Das gilt befonders von Buster und Loup 
Gounty. C. G. Schröder. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Wunder wurde Herr 
P. G. Kühn unter Aſſiſtenz des Herrn P. A. Käſelitz tin feiner 
Gemeinde In Biſhop Townſhip, Effingham County, SU, am 
13. Sonntag nad) Trin. eingeführt von H. Kowert. 

Abreffe: Rev. G. Kuehn, Dietrich, Efüngham, Co., Il. 


Herr Baltor J. Trinklein, bisher Reifeprediger In Texas, 
wurbe im Auftrag des Herrn Präjes Stiemte am 13. Sonntag 
nad Xrin., den 30. Auguft, in ber Gemeinde zu Houfton, Tex., 
vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Herrn P. G. W. Behn⸗ 
ken eingeführt. E. H. Wiſchmeyer. 

Adreſſe: Rev. J. Trinklein, 61 Texas Ave., Houston, Tex. 


Herr Baltor 3. G. Hild wurde am 13. Sonntag nach Trin. 
Im Auftrag des Heren Präſes Wunder in der Gemeinde Bethle- 
bem, Effingham Eo., Ill., eingeführt, wobel die Herren PP. 
9.8. Heumann und G. J. Wegener aſſiſtirten. D. Gräf. 

Adreſſe: Rev. J. G. Hild, Altamont, Efingham Co., Ill. 





Am 14. Sonntag nah Trin. wurde Herr Paflor W. Bran- 
des vom Unterzeihneten Im Auftrag des Ehrw. Praſidiums bes 
Jowa-Diſtriets Inmitten feiner Gemeinden zu Imogene und 
Haſtings eingeführt. 4.6. Dörfflern 


Wbrefie: Rev. W. Brandes, 
Box 91, Imogene, Fremont Co., Iowa. 


Rirheinweihungen. 





Am 10. Sonntag nah Trin. weihte die ev.-luth. Ehriftus: 
Bemeinde In Zefferfon, Ill., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienite des dreieinigen Gottes. Herr P. A. Reinke prebigte 
Bormittags, Herr P. 2. Hölter Nachmittags. Unterzeichneter 
ſprach das Weihgebet. E. Werfelmann. 


Am 14. Sonntag nad Trin. weihte Die ev. -Iuth. St. Johannis: 
Gemeinde des Unterzeichneten In Sycamore, De Kalb Co., 
Ill., ihre von den Eongrögationaliften gekaufte Kirche (mit Thurm 
und Glocke) dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Feſtprediger 
waren: P. C. Steege, welcher In beuticher, und P. G. Johannes, 
welcher in englifher Sprache predigte. Erſterer ſprach das 
Weihgebet. W. Steffen. 





Miſſionsfeſte. 


Am 9. Sonntag nad Trin. feierte die ev. =Iuth. Gemeinde zu 
Omaha, Nebr.,-ihr jährlihes Miffionsfeft,] bei welchem die 
Paftoren & U. Freſe und W. Detting Feltprediger waren. Di 
Colleete betrug 844.55. E. 3. Freie. 





Am 11. Sonntag nad Trin. felerte meine Gemeinde in Weit: 
Bloomfield, Wis., ihr Miffionsfeft. Viele Gäſte aus Nadı- 


bargemeinden nahmen Theil. Prof. Hamann und P. G. Rofen: 
winfel predigten und Prof. Huth hielt einen geichichtlichen 
Vortrag. Die Eollecte ergab 893.81. C. Damm. 


Am 12. Sonntag nad Trin. feierten Die Gemeinden in Perry 
County und New Welle, Mo., ihr jäbrlidhes Miſſionsfeſt in 
Frohna. Feſtprediger waren die Herren Baftoren B. Sievers 
und fr. Meyr. Die Eollecte betrug 8151.00. W. Zſchoche. 


Am 16. Auguſt feierte Die Davids-Stern-Gemeinde in EIIS- 
worth County, Kanf., mit der St. Johannis- und der 
Bethlehems-Gemeinde in Lincoln Bounty ihr Miſſionsfeſt. &8 
predigten Die PP. W. Lüker und &. H. Lüker. Reiſeprediger 
P. A. Ehlers hielt einen Vortrag Über feine Miſſionsthätigkeit. 
Bormittagscollecte für Innere Miffion 815.00, Nachmittags: 
collecte für Juden- und Negermiffion 812.13. E. Mähr. 


Am 12. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde bes Unter: 
zeichneten In Ly ons, Nebr., ihr erſtes Miſſionsfeſt. Der Vor: 
mittag8gottesdienft wurbe leider Durch Negen verhindert. Nach⸗ 
mittag8 predigten Die Herren PP. Kühnert und Webling über 
Innere und Außere Diffton. Die Eollecte betrug 840.00. 

W. C. 9. Detting. 


Die Gemeinden von Altamont, Blue Point und Bethlehem 
feierten ihr diesjähriges gemeinichaftliches Miſſionsfeſt unter 
Betheiligung anderer Glaubensgenofien am 12. Sonntag nad 
Trin. Peltprediger waren bie PP. Brodmann, Brügmann und 
Brunn. Die Eollecte betrug $81.19. ®. J. Wegener. 


Am 12. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde zu Ho= 
bart, Ind., in Gemeinihaft mit der Gemeinde P. Lange's zu 
Valparaiſo Ihr Miffionsfet. Feſtprediger waren Prof Zucker 
und P. Lange. Die Eollecte betrug nach Abzug der Reifefoiten 
941.44. E. H. Scheips. 


Am 28. Auguſt feierten Die Gemeinden zu Sand Beach und 
Umgegend ein gemeinfchaftlihes Miſſionsfeſt. Feſtprediger wa- 
ren die PP. P. Schwan und P. Stamm. Die Eollecte betrug 
868.00. W. Schwarz 


Am 12. Sonntag n. Trin. felerte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Clarks Kork, Mo., unter Betbeillgung der Nachbarge: 
meinden Ihr Miffionsfel. Es prebigten die PP. Scyülfe und 
Griebel; leßterer In engliiher Sprache. Gollecte 8103.25. 

A. Rehwaldt. 


Am 13. Sonntag nad) Trin. felerten Die Gemeinden zu Town 
Sumner und bei Grant Part, Ill. Ihr Diesjähriges Miffions- 
fe. Feſtprediger waren die Herren PP. Noad und Kirchner. Die 
Gollecte betrug 836.40. P. Oräf. 


Am12. Sonntag nad Trin. felerten Die Gemeindentin Carroll 
Counth, nämlich die des P. H. Rohlfing und die des P. Scholz, 
In leßterer ihr Miſſionsfeſt. Der Unterzeichnete predigte Vor⸗ 
mittags, P. 9. Rohlfing Nachmittags engliih. P. 5. Robl: 
fing und P. Gräbner von St. Charles hielten miſſionsgeſchicht— 
Ihe Vorträge. Die Eollecte betrug 832.00 für die Innere Milfion 
Im Weiten. C. F. W. Scholz. 


Am 12. Sonntag nach Trin. hielten die Gemeinden in Fort 
Wayne und Umgegend ihr Miſſionsfeſt im Concordia-College 
Grove ab. Feſtprediger waren Vormittags P. Kähler und P. 
E. U, Brauer von Grete, ZU., Nachmittags P. Franke, Director 
Biſchoff und P. Sauer. Die Eollecte ergab nah Abzug aller 
Auslagen 8641.00. C. Groß. 


Am 13. Sonntag nad Trin. war Miſſionsfeſt der ev.⸗-luth. 
Immanuels-Gemeinde bet Sterling, Johnfon Co., Nebraska. 
Feltprediger waren die PP. A. W. Bergt und 9. Frinde. Die 
Eollecte betrug ‚841.50. 305. C. F. Burmeifter. 


Am 13. Sonntag nad Trin. felerten Die Gemeinden von 
Elk Greek, Lancaſter Co, Seward und Middle Creek, Sewarb 
Co., Nebraska, am legteren Orte ein Miſſionsfeſt. Feſtredner 
waren P. W. Brakhage und Unterzeihneter. Die Eollecte, 
$60.94, wurde für innere Miſſion im Staate Nebraska beitimmt. 

6. & Bode. 


Am 13. Sonntag nad Trin. feierten Die Gemeinde bes Herrn 
P. Weber und die meinige Ihr diesjähriges Miſſionsfeſt tn 
Boone, Jowa. Ich predigte Vor: und Nacymittags. Die 
Gollecten betrugen $55.00. J. P. Günther. 


Am 30. Auguſt feierten die Gemeinden In Des Peres, Ellis—⸗ 
ville und Gentral, Mo., Ihr Miffionsfeit In Des Peres. Herr 
Paftor A. W. Müller und Unterzeichneter predigten. Die Eollecte 
ergab 8117.60. Theodor Mießler. 


Am 30. Auguſt feierte Die Gemeinde In Hanover Town— 
ſhip, Crawford Eo., Jowa, ihr Miſſionsfeſt. P. W. T. Stro- 
bel und Unterzeichneter predigten. Collecte 830.80. 

C. A. Bretſcher. 





Am Sonntag, den 30. Auguſt, 
Caldwell, Gage Co., Nebr., P 
Nachbargemeinden hatten ſich auch 
prediger waren die Herren PP. J. 
Kaiſer. Die Eollecte betrug $131.2 


Am 14, Sonntag nad) Trin. fel 
Gemeinde zu Neu-Biekefeld, M 
ſionsfeſt in ihrer Kirche. Die Paſt 
predigten. Gollecte 868.55. 


Am 14. Sonntag nad Trin. feie 
Sauer, Schulze, Merk und Kuhn tb 
town, Ind. Es predigten P. Schu 
Mer hielt einen geſchichtlichen Vori 
zum größten Theil der allgemeine: 
fliegen follen, betrugen 870.81. 


Der Weftlice 
der Synode von Miffouri, Ohio u. 
14, Detober in der Gemeinde des 
cordia, La Fayette Co, Mo. © 
lungen: Die zwei lebten Thefen de 
über Gewiſſensfreihelt. — Die Synı 
bei Herrn P. Bil zu melden. 


Anzeig 


Herr Wilhelm Klimmek, bis 
zu Ortelsburg, Oſt-Preußen, hat ſi 
in die Synode bet dem Unterzeichnete 


Herr Lehrer Auguft Janz, we 
dem Rebrer- Seminar zu Pr. Friedl 
und gegenwärtig an der Schule des 
geftellt ift, begehrt Aufnahme in un] 


Addiſon, 





So Gott will, findet am Nachmit 
Einweihung des zum hieſigen S 
Neubaues ſtatt. Herr P. Engelbr 
die Weihpredigt halten. 

Nicht nur die lieben Nachbargemei 
dieſem Tage auch zur Feier des Wal 
dern auch entfernter wohnende Freu 
ſind herzlich und dringend eingelader 
zu feiern. 

Addiſon, 26. Auguſt 1885. 


Gonferenz= Xı 





Die Südwelt: Indiana Difkel 
ſ. ©. w., vom 30. September bi8 : 
Darmftadt, And. — E8 wird gebet: 
Ingles Station zu melden. 


Die Buffalo DiftrietSconferen; 
am 6. und 7. Detober zu Farnham, 


Die Conferenz von Rord- und U 
ih, ſ. ©. w., vom 8. bis 13. Oete 
bung 14 Tage vorher nöthig. 


Die Paftoral- und Lehrerconferer 
verjammelt fich am 8. October in d 
gels in Jackſon. — Man melde [ich 


Die gemifchte Paftoralconferenz d 
ſota verfammelt fi, |. w., E 
20. bi 2 22, ‚ Detober zu Good  Thunt 


— —- - 





Perſönli 


Für alle die köſtlichen Troſtſchreibe 
meiner theuren Brüder und Freunde 
erquickt haben, erlaube ich mir hierr 
ttgften und demüthigſten Dank zu 
waren, daß ich kaum im Stande wa 
dankend zu antworten. O was für 
waren mir jene Briefel Wie reichen 
haben, vermag Ich nicht auszufpred 
fen großen mir erwiejenen Dienſt de 
felbft nicht. Defto fleißiger aber u 
daß Er aller derer, welche an mid) o 
in meiner Trübfal gedadht, in jeber | 
oder der Seele auch gedenken und fie 
Trofte überfhätten und erquiden md 
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Am Sonntag, den 30. Auguſt, feierte meine Gemeinde bei 1 


Caldwell, Gage Co., Nebr., Ihr Miſſionsfeſt. Aus den 
Nachbargemeinden hatten fi auch Gäſte eingefunden. Feſt— 
prediger waren die Herren PP. %. Meyer, S. Meeste und %. 
Kater. Die Eollecte betrug B131.25. Tr. Häßler. 


Am 14. Sonntag nad) Trin. feierte die ev. =luth. Salem$: 


Gemeinde zu Neu=Biefefeld, Mo., ein recht geſegnetes Dil: 


fionsfeit in ihrer Kirche. Die Paftoren Janzow und Martens 
prebigten. Collecte 868.55. M. Meyer. 


Am 14. Sonntag nad) Trin. feierten bie Gemeinden ber PP. 
Sauer, Schulze, Merk und Kühn ihr Miſſionsfeſt in Dudley— 
tomn, Ind. Es predigten P. Schulze und Unterzeichneter. P. 
Mertz bielt einen geſchichtlichen Vortrag. Die Gollecten, welche 
zum größten Theil der allgemeinen Innern Mifftonstaffe zu: 
fließen follen, betrugen 870.81. Hermann Kühn. 








Der Weſtliche Diſtrict 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt ſich am 
14. October in der Gemeinde bes Herrn Praͤſes Biltz zu Con— 
eordia, Ya Fapette Eo., Mo. Begenitand der Lehrverhand⸗ 
lungen: Die zwei legten Thefen bes Referats vom Jahre 1883 
über Gewiſſensfreiheit. — Die Synodalen find gebeten, ſich zeitig 
bei Herrn P. Bil zu melden. % U Mayer, Seer. 











Anzeigen. 


Herr Wilbelm Klimmet, 518 Wal vorigen Jahres Lehrer 
zu Ortelsburg, Oſt-Preußen, hat fich zum Zweck der Aufnahme 
In die Synode bei dem Unterzeichneten zum Colloquium gemeldet. 

So). Schmidt. 


Herr Lehrer Auguft Tanz, welder feine Ausbildung auf 
bem Lehrer: Seminar zu Pr. Friedland, Preußen, erhalten bat 
und gegenwärtig an der Schule des Herrn P. Fr. Schneider an- 
geitellt ift, begehrt Aufnahme in unfere Synode. 

9. Sprengeler. 


Addiſon, SI. 





So Bott will, findet am Nachmittag des 20. September die 
Einweihung bes zum hieſigen Schullehrerfeminar gehörigen 
Reubauesfatt. Herr P. Engelbreht aus Chicago wird babei 
bie Weihpredigt halten. 

Nicht nur die lieben Nachbargemeinden, welche ſich ohnehin an 
biefem Tage auch zur Feier des Waiſenfeſtes hier einfinden, fon- 
bern auch entfernter wohnende Freunde unferer theuren Anftalt 
find herzlich und dringend eingeladen, dieſen Freudentag mit ung 
zu feiern. 


Addifon, 26. Auguſt 1885. ER. W. Krauß. 


Sonferenz3=: Anzeigen. 





Die Südwer- Indiana DiltrietSconferenz verfammelt fich, 
. ©. w., vom 30, September bis 2, Dctober bet P. Häfner in 
Darmftabt, Ind. — Es wird gebeten, die Zeit der Ankunft in 
Ingles Station zu melden. J. ©. Häfner. 


u, 


Die Buffalo Diftrietsconferenz verfammelt fih, ſ. G. w., 
am 6. und 7. October zu Farnham, Erie Co., N. V. 
W. Bröcker. 


Die Conferenz von Nord-und Weſt-Michigan verſammelt 
ſich, ſ. ©. w., vom 8. bis 13. Detober In Manistee. — Anmel: 
bung 14 Tage vorher nöthig. 9. Züngel. 


Die Paftoral- und Tebrereonferenz des ſüdlichen Michigan 
verjammelt fih am 8. Detober in der Parochie Herren P. Spie- 
gels in Jackſon. — Wan melde fi ſogleich. 

Ch. A. Weiſel. 


Die gemiſchte Paſtoralconferenz des 3. Diſtriets von Minne: 
ſota verſammelt ſich, ſ. G. w., bei dem Unterzeichneten vom 
20. bis 22. Detober zu Good Thunder. J. Schulenburg. 











Perfünliches. 


Für alle die köſtlichen Troſtſchreiben, mit welchen mich ſo viele 
meiner theuren Brüder und Freunde während der letzten Wochen 
erquickt haben, erlaube ich mir hiermit öffentlich meinen aufridh- 
tigften und bemütbigften Dank zu jagen, ba berjelben jo viele 
waren, daß ich faum im Stande war, auf ein jedes insbeſondere 
dankend zu antworten. O was für ein „Becher Falten Wafjers“ 
waren mir jene Briefe! Wie reichen Troft mir Diefelben gegeben 
haben, vermag Ich nicht auszufprehen. Vergelten fann ich die⸗ 
fen großen mir eriviefenen Dienft der Bruder: und Freundesliebe 
ſelbſt nicht. Defto fleißiger aber will ih den HErrn anrufen, 
daß Er aller derer, welche an mich armen unwürdigen Menfchen 
in meiner Trübfal gedacht, in jeder fie treffenden Noth des Leibes 
oder der Seele auch gedenken und fie mit gleich reichem und füßem 
Trofte überfhütten und erquicken möge. 

C. F. W. Walther. 

















Eingefommen in die Kafle des Illinois: Diftriets: 


Für die Synodaltaffe: Abenpmahls-Gollecte von P. 
Heumannd Gemeinde in Farina 86.88. Von P. Meyers Gem. 
in Lincoln 11.30. (S. $18.18.) 

Zum Neubau In Addiſon: Aus P. Großes Gem. In Adi: 
on: durch Lehrer Meder von Ed. Fiene 10.00, Wittwe C. Scha⸗ 
per 8.00, 3. Bradmann 2.50; duch Lehrer Grewe von Prof. 
&. Homann 25.00; durd) Lehrer Wüllner von D. Hahn 10.00. 
P. Wulerd Dem. Ina Schaumburg, 4. Zhlg., 30.90. Durd 
Herm. Volberding aus P. Steving8 Gem. In Vork Centre von 
E. Schumacher 5.00, H. Niemann 5.00, Ad. Fiene 2.00. P. 
Drönemüller8 Gem. in Arenzville 2.00. Durch J. W. Dierfen 
von P. Brauer Gem. In Grete, 3. Zhlg., 168.25. P. Kühns 
Sem. in Belleville, 4. Zhlg., 14.50. P. 3. E. Baumgärtner in 
Huntley 25.00. Durch Lehrer Rittmüller von P. Sappers Gem. 
in Bloomington 30.00. Durch Robert J. Fieg von N. N. In 
Champaign 1.00. Dur John T. Bolz von P. Janzows Gem. 
in St. Louis 31.00. P. Meyers Gem. in Lincoln 55.00. Durd) 
Lehrer Garbiih aus der Gem. In Elf Grove 15.00. P. Wehrg’ 
Sem. in Dat Glen 7.25. Durch P. Lenk in Millftadt von N. N. 
50. Durch Chr. Scheiwe von P. Brauerd Gem. In Eagle Late 
26.00. Aus Chicago: durch P. Reinke von Ed. Langoſch, Buft. 
Langoſch, Herm. Eichenborft, W. Spannenberg, Krau Marta 
Zipperer, Ludw. Nagel, W. Fritz, Ad. Wolf je 5.00, Karl Spl: 
velter 5.00, Wittwe Behrens 1.00, Guſt. Müller 2.00, Karl Ried: 
bof 3.00, Friedr. Stein 2.00, Rud. Kullas 2.00; durch P. Höl- 
ter von Emil Wendland 5.00. (S. 8553.00.) 

Fürinnere Miſſion im Welten: Durch P. Hölter in Ehi- 
cago von N. N. (eingelegt In den Stlingelbeutel) 3.00. 

Für Innere Miſſſon: Durch J. W. Dierien in Grete, 
Hälfte der Miſſionsfeſt Collecte, 61.00. Theil der Miffionsfef- 
Sol. der Gemm. In Arenzville und Meredofia 10.00. P. Wag⸗ 
nere Gem. in Ehicago 32.00. Durch P. Wunder daſelbſt von 
Frau C. Dtto 4.00, 8. Hader 1.00, 8. Mickow 7.00. P. Dorns 
Sem. in Pleafant Ridge 5.70. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von 
P. Cämmerers Gem. In Chandlerville 10.00. Theil der Miſſions— 
fet-Goll. der Chicagoser Gemm. am 16. Aug. 778.37. Durch 
P. Wagner In Chicago von N. N. 1.00. (S. 8910.07.) 

Kür obenmlition Dub J. W. Dierfen in Grete, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 30.50. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. 
der Gemm. in Arenzville und Meredofta 10.00. P. Engelbrechts 
Sem. in Chicago 10.50. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von P. 
Sämmererd Gem. In Chandlerville 5.00. (S. 856.00.) 

Fur Negermiſſtion: Durch J. W. Dierjen in Grete, Theil 
der Miſſionsfeſt-Coll., 30.50. Theil der Miſſionsfeſt Coll. ver 
Gemm. In Arenzuille und Merebofia 8.00. P. Engelbrechts 
Gem. in Chicago 10.50, Joh. Mertens .50, H. Junghans .50. 
Theil der Miffionsfeit-Coll. von P. Cäãmmerers Gem. in Chandler: 
ville 5.00. Aus Chicago: durch P. Engelbreht .75; dur P. 
NReinte von Frau Dor. Schönfeld .50; durch P. Succop von 
F. Wakendorf 1.00, C. Buſſert 1.00. (S. 858.25.) 

Für Emlar.-Mifftion In New York: Theil der Miffiong: 
feſt-Coll. der Gemm. In Arenzoille und Meredofta 3.00. 

Für Emigr.-Miſſion In Baltimore: Theil der Miſſions— 
feit-Soll. der Gemm. In Arenzoille und Meredoſia 3.00. 

Für arme Studenten in St. Louis: Dur P. Reinte in 
Chicago vom Jungfr.-Verein für Joh. Meyer 20.00. 

Für arme Studenten In Fe Aus dem Klingel— 
beutel von P. Brauerd Gem. in Grete für Landsky 23.00. Theil 
ber Miſſionsfeſt-Coll. der Gemm. In Arenzoille und Merebofia 
für Alb. Trapp 10.00, für M. Gruber 6.75. Aus P. Mennides 
Bem. in Rod Ysland: Von den Frauen und Jungfrauen für 
N. Mennide, F. Möller und F. Kröger je 14.00, vom Mifftons- 
verein für dieſelben je 5.00. Aus Chlcaga: durch P. Reinte vom 
Frauenverein für C. Hubert 15.00; durch P. Wunder für W. 
Licht von den Frauen In der Gem. 6.00 und „Betrag des Krieg’: 
ſchen Vermächtniſſes“ 11.00, für D. Koſche „Betrag des Krieg ’- 
chen Vermächtniffes“ 11.00; durch P. Hölter für Ernſt Stard 
vom SZüngl.:Verein 5.00 und 7.00, für Maas vom Jüngl.⸗-Verein 
18.00. (S. 8169.75.) | 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Theil der Miffionsfeft: 
Coll. der Gemm. in Arenzville und Meredoſia für Chr. Dröge- 
‚müller 10.00, für ©. Büſcher 10.00. Durch P. Wagner In 
Chicago vom Jüngl.:Berein für PB. Eidftädt 20.00. Aus der 
Gem. ın Rod Island für G. Möller von den Frauen und Jung- 
frauen 14.00, vom Milftonsverein 5.00. Durch P. Reinke in 
Shicago vom Jüngl.-Verein für W. Schönfeld 9.00, für H. Bohl 
9.00. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von P. Sämmerers Gem. In 
Shandlerville für G. Büfcher 5.00, für Chr. Drögemüller 5.00. 
Durch P. Hölter In Chicago vom Frauenverein für Starf 19.35. 
(S. 8106.35.) 

Für arme Schüler in Addiſon: P. Müllers Gem. In 
Schaumburg für Seibel 15.00, für Raufchert 10.00. Durch P. 
Wagner in Chicago für R. Erdmann von W. Walt 5.00. Durch 
P. Engelbreht dajelbft vom Frauenverein für Karl Kramp 15.00, 
(S. 345.00.) 

Für arme Schüler In Milwaukee: Theil der Miffionsfeft- 
Coll. der Gemm. in Arenzoille und Meredofia für Franz Buszin 
10.00. Durch P. Waaner in Chicago von N. N. für A. Gram— 
bauer 4.00. Aus P. Menntides Gem. In Rod Aland für E. 
Mennide von den Frauen und Jungfrauen 14.00, vom Miifions: 
verein 5.00. Theil der Miffionsfelt:Col. von P. Gämmerers 
Gem. In Chandlerville 5.00. (S. 838.00.) 

sur Beſoldung der Profefforen In Milwaukee: Durch P. 
Wunder in Chicago von 8. Midow 5.00. Theil ver Miifions- 
feſt-Coll. der Ehicagoer Gemm. am 16. Aug. 259.46. (©, 
9264.46.) 

Zum Bau der neuen Profefforenwohnung In Milwaufee: 
Bon den Gemm. der PP.: Drögemnüller in Arenzville 5.30, Lücke 
in Troy 11.90, Gräfin Balatine 10.50, Brüggemann in Willow 
Springs 10.66, Strieter in Provifo 20.00, Landgraf in Decatur 
10,00, Heumann in Farina 5.23, Ottmann In Gollinsville 8.35, 
Dorn in Pleaſant Ridge 5.00, Loßner in Late Zurich 6.40, 


Schaller In Ned Bud 13.10, Rabe in Warfaw 10.00, Müller in. 


Schaumburg 15.00, Meyer in Lincoln 16.75, Ramelow in GI 
Grove 9.18, Hölter in Chicago 37.00. (S. $194.37.) 

Für die Baukafje in Milwaukee: P. Brauer Gem. in 
Beecher 20.00, P. Hölter8 Gem. In Chicago, 4. Zhlg., 44.00. 
Durch Lehrer Meder in Addifon von Wittwe C. Schaper 2.00. 
Aus Chicago: P. Hölter Gem. 23.50: durch Lehrer Rofe 2.00; 
durch Lehrer Glaffen 1.00. (S. $92.50.) 


Für Paſt. F. 
der Gemm. tn Areı 
mererd Bem. iu Ch 

Kür franfe Ba, 
Chicago von Witt 
(S. 82.00.) 

Für die Wit 
54.17. P. Brauer 
Belleville von C. G 
Chriſtenlehr⸗Coll. d, 
pP. Wunder In Chie 
in Evanston von q 
&ol. von P. Gäm: 
P. Wagner in Chic 

Kür die TZauf 
Bemm. in Urenzoili 
in Chandlerille 3. 
Schäfers Sparbüd 

Für ſtudirende 
In Chicago von Fr. 

Für die Gem. tı 
von P. Ottmanns 

Kür Unterftübu 
P. Liebes Gem. in 
ville 20.00. Dur 
Lührs 5.00. ©. 
Gem. In Chicago P 

Addiſon, SU., 4. 


) 
Eingelommen 

Zum Bau in: 
Schumm $20.25. 
15.00. Etl. Glied 
P. Schäfers Gem. 
ber Gem. in Louis! 
ville 10.00. Frau 
ob. Kettel daj. 1 
Sem. in Golumbut; 
Gem. in Taylor | 
1. 36lg., 70.00. 
9.00. P. vers’ | 
Gem. In Leslie 5.5 
Jak. Theobald In 
Durch P. Liſt von 
P. Hillers Gem. in 
in Adams Go. 29.: 
2.00. Twietmeye 
Independence, 2. . 
25.00. P. Schm 
8812.20.) 

Zum Bau In! 
Tſhp. 50.00. t 

Für die Gem. i 
1.00. ©. Tröger 

Für die nothleib 
Aus der Imm.:O4 
an Bar Greef 3.0 
Ch. Herpolsheime! 
Gem. In Neu: Dett 
8.68. P. Kunſchil 
Gem. in Bremen 
Gem. in Adams & 
L. Scherer dal. 2. 
in Elyrla 6.00. ' 
durch P. Hunziker: 
daſ. 1.00. H. Rei 

Für arme Sch 
in P. Trautmannse 
Hochzeitscoll. bei: 
20.85. Durch P. 
Wayne für Schäfd 

Für Innere 
ihr. 7.00. N. i 

ch 2.0. 8. ©, 
der Milfionsfeltcol, 

Kür kranke Ba 
in Shumm 15.00. 
815.50.) 

Für Judenm 
Theil der Miſſions 

Für MNegermi 
.55. Fr. Schumı 
Dover für New 
Tihp. 14.00. B. 
5.00. Theil der Mi 

Für arme Stı 
durch P. Frank in! 
bei W. Blankenbi 
(S. 830.00.) ; 

Für die Syr 
10.00. P. Zimme 
Gem. in Napoleom 
Kirchweihcoll. In 9 
White Creek 7.85. 
prechts Gem. in S 
Marion Tihp. = 
8.00. P. Daibs 
Frau M. Badſchu 
Cleveland 175.50.1 
8307.89.) 

Für arme St: 
E. Heckmann durch 
P. Sauer in Fort 
Gem. in Indiana 
Sauer In Font W 
Büttel, 8.00. (S 

Für Emigr.-* 
Adams Co. 4.16. 
815.36.) 

Kür das Wai 
in Bincennes 2.00. 
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afle des Illinois-Diſtriets: 


e: Abendmahls-Collecte von P. 
5 86.88. Bon P. Meyers Gem. 


8.) 
1: Aus P. Großes Gem. In Addi— 
Fd. Fiene 10.00, Wittwe C. Scha— 
); durch Lehrer Grewe von Prof. 
ver Wüllner von D. Hahn 10.00. 
nburg, 4. Zhlg., 50.00. Durd; 
evings Gem. in York Eentre von 
mann 5.00, Abd. Flene 2.00. P. 
ille 2.00. Durch J. W. Dierfen 
te, 3. Zhlg., 168.25. P. Kühns 
4,50. P. J. E. Baumgärtner in 
Rittmüller von P. Sappers Gem. 
ch Robert J. Flea von N. N. in 
ın T. Bol; von P. Janzows Gem. 
3 em. in Lincoln 55.00. Dur 
in Elk Grove 15.00. P. Wehrs’ 
ch P. Lent In Millitadt von N. NR. 
ı P. Brauer Gem. tn Eagle Late 
>. Reinfe von Ed. Langoſch, Buft. 
MW. Spannenberg, Frau Marla 
ig, Ad. Wolf je 5.00, Karl Syl- 
00, Guſt. Müller 2.00, Karl Ried: 
Rud. Kullas 2.00; durch P. Höl- 
(S. $553.00.) 
Welten: Durdy P. Hölter in Chi— 
en Klingelbeutel) 3.00. 
Durch 3. W. Dierfen In Grete, 
e, 61.00. Theil der Miffionsfeit- 
und Meredofia 10.00. P. Wag-: 
Durch P. Wunder dafelbft von 
1.00, 8. Midow 7.00. P. Dorns 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von 
erville 10.00. Theil der Miffiong: 
n. am 16. Aug. 778.37. Durch 
N. 1.00. (©. 8910.07.) 
Durch J. W. Dierfen in Grete, 
).50. Theil der Miſſionsfeſt-Coll. 
Merebofia 10.00. P. Engelbrechts 
jeil der Miſſionsfeſt-Coll. von P. 
ville 5.00. (S. 856.00.) 
rch J. W. Dierfen in Grete, Theil 
Theil der Miſſionsfeſt Coll. der 
terebofia 8.00. P. Engelbrechts 
Mertens .50, 9. Junghans .50. 
‚P.@ämmererd Gem. in Chandler: 
rch P. Engelbrecht .75; durch P. 
nfelb .50; durch P. Succop von 
1.00. (©. 858.25.) 
n New York: Theil der Miffions- 
ille und Meredofia 3.00. 
n Baltimore: Thell der Miſſions— 
le und Meredoſia 3.00. 
ı St. Louis: Durch P. Reinke in 
für Joh. Meyer 20.00. 
| Springfield: Aus dem Klingel: 
t Grete für Landsky 23.00. Theil 
nm. in Arenzville und Meredoſia 
Gruber 6.75. Aus P. Mennides 
ben rauen und Sungfrauen für 
. Kröger je 14.00, vom Miffiong- 
us Chicaga : durch P. Reinte vom 
5.00; dur P. Wunder für W. 
em. 6.00 und „Betrag bes Krieg’: 
ür D. Koſche „Betrag bes Krieg’: 
durch P. Hölter für Grnf Stard 
.00, für Maas vom Jüngl.:Berein 


t Wayne: Theil der Miffiongfef: 
"und Merebofia für Chr. Dröge- 
r 10.00. Durch P. Wagner in 
für P. Eidftäbt 20.00. Aus der 
Möller von den Frauen und Jung: 
erein 5.00. Durch P. Reinke in 
rw. Schönfeld 9.00, für H. Bohl 
soll. von P. Kämmerer Gem. in 
.00, für Chr. Drögemüller 5.00. 
om Frauenverein für Stark 19.35. 


Addifon: P. Müller Gem. In 
‚ für Raufchert 10.00. Durch P. 
mann von W. Walt 5.00. Durd 
zuenverein für Karl Kramp 15.00, 


Nwaukee: Theil der Miffiongfeft- 
und Meredofia für Franz Buszin 
Shteago von N. N. für X. Gram— 
e8 Gem. in Rod Ssland für €. 
jungfrauen 14.00, vom Miiftons: 
onsfeſt-Coll. von P. Cämmerers 
(S. 838.00.) 

fefloren in Milwaukee: Dur P. 
dickow 5.00. Theil der Miffions: 
n. am 16. Aug. 259.46. (©, 


ofejforenwohnung in Milwaukee: 
gemüller in Arenzville 5.30, Lücke 
ne 10.50, Brüggemann in Willom 
ovito 20.00, Landgraf in Decatur 
3, Dtimann in Collinspille 8.35, 
0, Loßner In Late Zurich 6.40, 


abe in Warfam 10.00, Müller in. 


| Zincoln 16.75, Ramelow in Elk 
37.00. (S. $194.37.) 
waukee: P. Brauer Gem. In 
m. in Chicago, 4. Zhlg., 44.00. 
n von Wittwe C. Schaper 2.00. 
t. 23.50: durch Lehrer Rote 2.00; 
. $92.50.) 


Für Paſt. F. W. Eggerking: Theil der Miſſionsfeſt-Coll. 
ber Gemm. In Arenzville und Meredoſia 5.00 und von P. Cäm⸗ 
merers Gem. tu Ehandlerville 3.44. (S. 88.44.) 

Für kranke Baftoren und Lehrer: Durch P. Succop in 
Chicago von Wittwe Brandenburg 1.00, Frau Landgraf 1.00. 
(S. 82.00.) 

Kür Die Wittwenktaffe: P. Großes Gem. In Abbifon 
564.17. P. Brauer8 Gem. in Erete 20.17. Durch P. Kühn in 
DBelleville von C. ®. .25. P. Heumanns Gem. in Farina 1100. 
Ehriftenlehr-Eol. der Yob.:Gem. in Ehampaign 2.50. Durd) 
P. Wunder in Ehicago von 8. Midow 5.00. Durch P. Deper 
In Evanston von Louis Rührdanz 3.00. Theil der Miffionsfeft- 
Eol. von P. Bämmerer8 Gem. in Ehanblerville 3.00. Dur 
P. Wagner In Ehicago von N. N. 1.00. (S. 8100.09. 

Für die Taubſtummen: Theil der Miffiongfeft:Goll. der 
Gemm. in Arengoille und Merebofia 6.00. P. Sämmerers Gem. 
In Chandlerville 3.00. Durch P. Succop In Ehlcago aus J. 
Schäfers Sparbüdjie .50. (S. $9.50.) 

2 ſtudirende Waiſen aus Abbifon: Durch P. Succoy 
In &hicago von Fr. Nernig 1.00. 

Kür die @em. in Hubbard, Jowa: Durh ©. ©. Blum 
von P. Dttmanns Gem. in Eollindville 6.25. 

Für ee ie deutfchen Freikirche In Sachſen: 
P. Liebes Gem. In Wine Hill 8.00. P. Kühns Gem. in Belle: 
ville 20.00. Durch P. Röder in Arlington Heights von D. 
Lührs 5.00. H. Deblerting In Abbifon 2.00. P. Succops 
®em. In Chicago 116.356. (S. 8150.36.) 

Addiſon, ZU., 4. Sept. 1886. H.Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Zum Bau In Addiſon: Von P. Seemeyerd8 Bemeinde In 
Schumm $20.25. P. Scheips’ Gem. in Hobart, 3. Zhlg., 
15.00. &tl. Gliedern In P. Maiſchs Gem. an Bar Ereef 5.00. 
P. Schäfer8 Gem. in Waymansvtlle, 1. Zhlg., 13.00. Aus 
der Gem. In Louisville 1.00. P. Schumms Gem. In Kendall⸗ 
ville 10.00. Frau Trove In Dtis 2.00, W. Behm baf. 5.00, 
Joh. Kettel dal. 1.00, %. Lorenz daſ. 1.00. P. Trautmanns 
Gem. In Columbus, 2. Shlg., 30.00. P. Sief und Glieber fr. 
Gem. in Taylors Ereet 16.00. P. %ox’ Gem. In Logansport, 
1. Zblg., 70.00. P. Werfelmanns Gem. in Neu: Detteldau 
9,00. P. Evers’ em. in Adams Co. 13.25. P. Kunſchicks 
Gem. in Leslie 5.50. P. Seuel8 Gem. in Indianapolis 220.00. 
Lak. Theobald In Peru 25.00, mebrere andere Glieder daſ. 3.00. 
Durch P. Lit von Nic. W. 3.00, W. L. 2.00, M. Sch. 1.00. 
P. Hiller8 Gem. In Minden, 2. Zhlg., 18.00. P. Bergs Gem. 
in Adams Co. 29.20. Aus P. Denninger8 Gem. in Mit. Hope 
2.00. Twietmeyer in Bincennes 10.00. P. Kolbe Gem. in 
Independence, 2. Zhlg., 57.00. P. Henkels Gem. in Aurora 
25.00. P. Schmibt8 ®em. In Indianapolis 200.00. (©, 
$812.20.) 

Zum Bau in St. Louis: P. Zſchoches Gem. in Marlon 
Tſip. 50.00. 

Kür die Gem. in Kanſas Eity: P. Maiſch an Bar Creek 
1.00. ©. Tröger in Zanesville 10.00. (S. 811.00.) 

Für die nothleidenden Glaubensgenoſſen in Sadlen ıc.: 
Aus der Imm.:Gem. In Fort Wayne 3.00. P. Maiſchs Gem. 
an Gar Creek 3.00. Lehrer Engelbreht bei Columbus 1.00. 
Ch. Herpoldheimer in New Garlisie 5.00. P. Werfelmanns 
Gem. in Neu-Detteldau 25.50. P. Evers’ Gem. in Adams Co. 
8.63. P. Kunſchiks Gem. In Leslie 5.00. P. Schleffelmanng 
Gem. in Bremen 15.50. N. in North Dover 1.00. P. Liſts 
Gem. in Adams &o. 8.00. P. Zſchoche in Marion Tſhp. 5.00, 
L. Scherer das. 2.00. Collecte bei einem Feſte des Frauenvereing 
in Eluria 6.00. W. NRöbber in Seymour 1.00. 9. Müller 
durch P. Hunzifer 2.00. Twietmeyer in Vincennes 2.00, Daartje 
daf. 1.00. 9. Neubert in Eleveland 1.00. (S. 895.63.) 

Für arme Schüler In Fort Wayne: Hochzeitscoll. bei Roth 
in P. Trautmanns Gem. In Columbus für Gebr. Jüngel 6.10. 
Hochzeitscoll. bei H. Wiſchmeyer durch P. Evers für Fr. Evers 
20.85. Durch P. Sauer von den Wittwen MW. und B. in Fort 
Wayne für Schäfer 34.00. (S. 860.95.) 

Für Innere Miifton: P. Zſchoches Gem. in Marion 
Tihp. 7.00. N. In North Dover 3.00. J. Schach durch P. 
Koch 2.00. C. S. durch P. Niemann in Eleveland 2.50. Thell 
ber Miffionsfeltcoll. in Hobart 20.00. (S. 834.50.) 

Kür kranke Baftoren und Lehrer: P. Seemeyerd Gem. 
In Shumm 15.00. Frau M. Badſchuck in Navarra .50. (S. 
$15.50.) 

Kür Judenmiffton: Frau M. Badſchuck in Navarra .50. 
Theil der Miffionsfeltcoll. in Hobart 10.00. (S. $10.50.) 

Für Negermiffion: N. N. durch P. Groß in Fort Wayne 
.55. Fr. Schumm fen. durch P. Seemeyer 2.00. NR. In North 
Dover für New Orleans 1.00. P. Zſchoches Gem. In Martın 
Tiny. 14.00. B.⸗B.-Verein in P. Zorns Gem. in Eleveland 
5.00. Theil der Miffionsfeftcol. in Hobart 11.44. (S. $33.99.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Für Ad. Schmib: 
burch P. Frank in Zanesville von fr. Gem. 14.00, Hochzeitscol. 
bet W. Blantenbühler daſ. 5.36, vom Nähverein daſ. 10.64. 
(S. $30.00.) 

Für die Synodalkaſſe: Fr. Scinnerer in Schumm 
10.00. P. Zimmermann in Purcell8 Station 2.00. P. Fiſchers 
Gem. in Napoleon 4.80. P. Evers’ Gem. in Adams En. 8.88. 
Kirhweibhcol. in Neu: Detteldau 26.75. P. Jüngels Gem. an 
White Creek 7.85. P. Diemers Gem. in Peru 6.86. P. Rup- 
prechtS Gem. in North Dover 29.00. P. Zichoches Gem. In 
Marion Tſhp. 17.00. P. Dröges Joh.-Gem. in Auglalze En. 
8.00. P. Daibs Gem., Ueberſchuß vom Synobalreifegeld, 6.75. 
Frau M. Badſchuck In Navarra 1.00. P. Niemannd Gem. In 
Gleveland 175.50. P. Kunſchiks Gem. in Leslie 3.50. (S. 
$307.89.) 

Für arme Studenten In Springiield: Hochzeitscoll. bei 
E. Sedmann durch P. Evers 10.62. Wittwen B. und W. durch 
P. Sauer in Fort Wayne 32.00. Jungfrauenverein in P. Seuel8 
Gem. in Indianapolis für Karl Schleier 16.00. Durch P. 
Sauer in Font Wayne für E. Klawitter, Hochzeit8coll. bei 9. 
Büttel, 8.00. (S. $66.62.) 

Für Emigr.:Miffton in New York: P. Evers’ Gem. in 
Adams Go. 4.16. P. Böſes Gem. an ber Ridge 11.20. (©. 
815.36. 

Für — Waiſenhaus bei St. Louis: Frau A. Weber 
in Vincennes 2.00. 


Für die Taubſtummen: P. Evers' Gem. in Adams Co. 
4.82. N. N. in N. 150. B.-⸗B.-Verein in P. Zorns Gem. In 
Cleveland 5.00. (S. $11.32.) 

Für die Wittwenkaſſe: P. Seemeyers Gem. in Schumm 
15.00, P. Thiemes Gem. in Columbia City 5.50. P. Maiſchs 
Gem. an Gar Creek 2.00. P. Sieks Gem. an Taylors Creek 
4.00. Lehrer Engelbrecht bei Columbus 4.00. P. Zimmermann 
in Purcells Station 3.00. P. Jox in Logansport 5.00, Hoc: 
zeitScoll. bei A. Zech daſ. 2.50, $. Engel daſ. 2.500. J. A. 
Vollrath in Neu-Dettelsau .50, M. Jordan daſ. .25. Aus P. 
Evers' Gem. In Adams Go. von N. N. 1.00, N. N. 1.00, 8. 
Bultemeyer 1.00. Aus P. Denningers Gem. in Mount Hope 
3.00. Gem. in Kendallville 10.00. &. H. Junghans in Bin: 
cennes 7.00. C. S. in P. Niemanns Gem. in Gleveland 2.50. 
P. Mertz' Gem. bei Brownstomn 6.45. (S. $76.20.) 


Berichtigung. 
In der Quittung vom 1. Auguſt d. J. ftebt in der Rubrik 
„Zum Bau in Abbifon“ bon P. Thiemes Petri-&em. bei Golum: 
bla City 85.00 ftatt $15.00. 


Hort Wayne, 1. Sept. 1885. D. W. Rofcher, KRaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska: Diftriets: 


Für das Waiſenhaus In Addiſon: Durch Lehrer Rein: 
bardt von A. Morner 82.50. 

Zum Neubau In Adbifon: Durch P. Meyer von fr. Betb: 
lehems-⸗Gemeinde 15.50. Durch P. Detting von fr. Gem. 5.00, 
Durch Lehrer Reinhardt von A. Morner 2.50. (S. $23.00.) 
ar Die Wittwenkaſſe: P. Detting 1.00, deſſen Gem. 


Kür innere Miſſion: Durch P. J. Meyer, Miſſionsfeſt⸗ 
Col. fr. Betblebems : Gem., 14.20, von Frau N. N. 1.00. 
Durch P. Burmeifter, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Gem., 25.00. 
Durh P. E. J. Frefe von Frau A. S. 2.00, W. Brommer .25. 
Durch P. Hilgendorf, Abendsmahl8 -Goll. fr. Gem., 5.00. 
Durch P. Hoffmann, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Joh.Gem., 27.58. 
Durch P. Detting, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Gem., 30.00. Dur 
P. Häßler, desgl., 75.00. (S. $180.03.) 

Für Negermiiftion: Dur P. J. Meyer, Miifionsfeitcoll. 
jr. Bethlebem3 : @em., 7.10. Dur P. Huber von Fr. Sand: 
brint 6.00. Dur P. Burmeiſter, Miſfionsfeſt-Coll. fr. Gem., 
15.00. Durch P. Berat jun. von Jak. Rink 1.00. Durch P. 
Detting, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Gem., 5.00. Dur P. Häßler, 
beögl., 40.00. (©. 874.10. 

Fur Zudenmtifftion: Durch P. Schröder von Hrn. Jas⸗ 
per bei Stearney 1.00. Durch P. Detting, Miſſionsfeſt-Coll. jr. 
Sem., 5.00. Durch P. Häßler, besgl., 16.25. (S. $22.25.) 
: * die Taubſtummen: Durch P. Huber von Ungenannt 


Für die Freikirche in Sachſen: Durch P. Hofius von 
ir. Gem. 6.50. 
Zum Haushalt In Fort Wayne: Durch P. Biedermann 


bon |r. Gem. 4.00 
Dmaba, 4. Sept. 1885. F. C. Feſtner, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


(Bom 23. Juli bis 23. Yugult 1885.) 


Für die Synodalkaſſe: Von ber Gemeinde In Gollege 
Point, N. V., 84.80. Durch P. König uon fr. Gem. in New 
Dort City 20.10. Durdy P. Gräber von fr. Gem. In Meriden, 

onn., 7.85. Durch P. Leemhuis von fr. Gem. in North Eaſt, 
PBa., 4.00. Joh.-Gem. in Brooklyn 14.25. Durch P. Steup 
von fr. Joh.Gem. In New York Eity 16.44. Durch P. Senne 
von der Dreifaltigk. - Gem. In Buffalo 18.37. Durd) Herrn 9. 
Birkner von N. RR. 1.00. Bon P. C. Frincke, zurüderitattete 
Nelfegelder, 17.00. Durch P. VBernreutber von ber em. in 
Diean, N.Y., 9.51 und von der Gem. In Allegany, N. %., 7.58, 
Durh P. Gram von fr. Gem. In Tonawanda, N. %., 8.05. 
Durch P. Pechtold von fr. Gem. in Dulaneys Valley, Md., 
4.50. I. Trapp fen. 2.00. Durch P. Weidmann von ber em. 
in Aſhford, N. B., 2.75. Durch P. Stuß von fr. Gem. In 
Albany, N. Y., 24.00. Martini-Gem. in Baltimore 16.50. 
Georg T. J 5.00. Durch P. Waller aus jr. Gem. in Vork, 
Pa., 18.50. Lehrer X. Dornfelb 2.00. ®em. in Philadelphia 
20.00. Dur Herrn Pb. Pabſt von P. Freys Gem. in Albany 
25.00. (©. 8249.20.) 

Für das Brogymnaflum in New York: Durch P. Kanold 
von fr. Gem. in Ellicottsville, N. Y., 6.30. Durch P. Frey 
von fr. Gem. in Brooklyn 25.00. Durch Director E. Bohm 
vom Miffionsfett der Gemeinden In New York und Brooklyn 
50.00. (S. 881.30.) 

Zum Neubau in Abbifon: Durh P. S. Keyl von ber 
Gem. In Port Rihmond, N. Y., 75.00. Durch P. Gram von 
fr. Gem. In Tonawanba 21.10. (S. 896.10.) 

Für Emigr.-Miſſion In New Vorl: Durch Kaffirer 
Graͤhl 88.18. Durch P. X. E. Frey 15.00. Vom Miſſionsfeſt 
ber Gem. in New Vork und Brooklyn 34.00. Durch P. Dorn 
von fr. Gem. in Johannisburg, N. Y., 20.00. Vom Jüngs 
lings-Verein ber Joh.-Gem. in Brooklyn 10.00. Won ber 
Dreifalt.:Gem. in Buffalo 35.00. Durch P. Gram, Ueberichuß 
von ber Fahrt zum Miffionsfeft, 8.05. J. Trapp fen. 1.00. 
Durh P. Sahlinger von fr. Martins-Gem. 10.15. (©. 
$221.38.) 

Für Emigr.-Miſſion in Baltimore: J. Trapp fen. 2.00. 

Für Judenmiſſion: Durch Kaifirer Grahl 258.79. Durch 
P.A. E. Frey 25.00. Vom Mifftonsfeft ver Gemm. in New Nork 
und Brooklyn 33.00. Durch P. Schulze von jr. Gem. in Sche: 
nectady, N. V., 15.40. Bon Lina Nitzſchmann 2.00. Durch 
P. Dorn von Ir. Gem. In Kohannisburg, N. V., 27.50. Durd 
Kaffirer H. H. Meyer 86.87. N. N. in Indianapolis 2.50. 
Durch P. Bohn in Eaft Saginaw 14.00. R. Kießling 10.00. 
Durch P. J. W. Oram 10.00. P. Gram felbit 2.00. J. Trapp 
fen. 1.00. Dur P. Stuß von Frau T. 1.00. Frau Rieber 
1.00. (S. $490.06.) 

Für Miffton in New York Eity: P. Frey von fr. Gem. 
in Broofiun 25.00. Sonntag8-Schule P. Steups in New Vork 
Gity 3.50. (S. 828.50.) 

Für innere Miffton: 2. Burmelfter 1.00. F. R. Schäfer 


1.00. H. Schäfer 5.00. P. Körner Sonntagsjchule in Brooflyn 
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3.00. Durch P. Rademacher von fr. Gem. in Gambria u. Wilfon 
5.25. Vom Mifftonsfeit ver Gem. zu Buffalo 57.45. J. Trapp 
jen. 2.00. Durch P. Stuß von Frau T. .25. (©. $74.95.) 
Für Negermiffton: Durh P. Senne von 9. G. Wolter 
3.50. P. Körners Sonntagsſchule In Brooklyn 3.00. Durch 
P. 9. E. Frey 25.00. Vom Milfionsfet der Gemm. In New 
Vork und Brooklyn 33.00. Durch P. H. Dorn 27.50, Bon 
der Dreifalt.- Gem. in Buffalo, N. B., 34.97. 3. Trapp fen. 
1.00. (©: 8127.97.) 

Für das Waifenbaus In Weit: Roxburyg, Mafl.: Elil. 
Rotſchki 1.00. Dur P. S. Key! von ber Gem. tn Port Rich— 
mond, N. Y., 7.66. Durh P. J. W. Gram 5.00. Durch P. 
Pechtold von ſr. Gem. 7.50. J. Trapp ſen. 2.00. Gerh. 
Bräuhahn 1.00. (S. 824.16.) 

Für ein bei New Pork zu gründendes Waiſenhaus: Vom 
Miffionsfelt der Gemm. in New Port und Brooklyn 15.65. 
— ber Joh.-Gem. in New Vork 3.50. (S. 

19.15.) 

Fur das Waljenbaus bei Pittöburg, Pa.: H. G. Wol: 
ter in Buffalo 3.50. Frau Rusti in Buffalo 2.00. 

Für die Taubftummenanfalt: Durdh P.A. E. Frey 
25.00. Durch 3. Birkner von N. N. 1.00. 

Für die Wittwenkaffe: Durch P. A. Senne von H. ©. 
Wolter 5.00. Durch P. Leemhuis von Ir. Gem. in North Ealt, 
Pa., 4.03 und von Ihm felbit 4.00. Bon der Gem. in Port 
Richmond, N. D., 7.28. Gem. in Bayonne, N. %:, 10.00. 
Durh P. Sram 5.00. Durch P. Pechtold 7.00. J. Trapp 
fen. 2.00. Durch P. Stutz von N.N. .25. Durch P. Walter 
von Friedr. Welterhold 5.00. (S. $49.56.) 

Kür Die Kreifirche in Deutichland: P. Körnerd Sonn: 
tagsſchule in Brooklyn 2.00. Durch P. Großberger von |r. Gem. 
In Martindotlle, N. 9., 5.00. P. Ebendid von fr. Gem. in 
Gollege Point, NR. %., 5.10. Durch P. Senne von Herrn Beyer 
in Buffalo 2.00. Durch J. Birkner von N. N. 1.00. Durch 
P. Weidmann von fr. Sem. in Aſhford, N. V., 4.35. Durd 
P. Stug von N. NR. .25. Durch P. Sanders von fr. Gem. in 
Cohocton, N. 3., 8.65. Karl Gräßer in Buffalo 1.00. (©. 
829.35.) 

Für Heidenmifftion: Durd P. König von H. Schäfer 
in New Vork Eity 5.00. Frl. Segler Klaffe in Buffalo 1.25, 
3; eng fen. 1.00. Durch P. Stuß von N. N. .25. (©. 

‚60. 


8 
Für die Wartburg Heimath In Eaſt New Kork: Durch 
P. ©. Keyl von der Gem. in Port Richmond, N. Y., 6.23. 
Kür arme Studenten In St. Louis: Durh 93. Birkner 
von N. N. 1.00. Bei der Hochzeit des Gottl. Reitz in Allegany, 
N. V., gef. für Engelber 4.50. Durch P. Pechtold von fr. Gem. 
in Dulaneys Valley, Md., 7.00. J. Trapp fen. 2.00. (©. 


'814.50.) 
Für arme Studenten In Springfield: Dur P. Dahlke 
tn Seneca, N. %., 1.50. 
’ Ser arme Schüler in Fort Wayne: N. N. durch I. Birkner 
dur die Gem. in Hubbard, Jowa: P. Ebenvids Gem. 
in Eollege Boint, N. Y., 2.25. | 
Für die Gem. In Detroit, Beder Co., Minn.: Vom Miſ— 
fionsfelt ver Sem. In Buffalo 25.00. Durch P. Senne von 
mehreren einzelnen Berfonen 14.60. 
Kür die Gem. in Lockport, N. V.: Vom Miſſionsfeſt ver 
Sem. in Buffalo 14.33, 


Sur kranke Baftoren und Lehrer: %. Trapp fen. 4.00. 
Durch P. Stug von. N. .25. FB. Beyer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weflliden Diflricts: 


Für die Synodallafje: Durh Hrn. Hörmann von 
P. Janzows Gemeinde in N. St. Louis $17.80. Bon P. Bit: 
lers St. Baulus:Gem. in San Francisco 100.00. Durch Hrn. 
Geißler von P. Krämer® Gem. In Humboldt 5.30. Durch P. 
Umbach in Prairie Eity von jr. Gem. 2.85, von der Filtale 1.90. 
(S. $127.86.) 

Für Innere Miffton im Welten: Durch Präfes Bilg 
in Concordia von Fr. R. 1.25. Durch Hrn. Baden von N. N. 
in Independence, Kanf., 50.00. Vom Jungfrauen : Verein in 
P. Lints Gem. in St. Louis 20.00. Hrn. Chrilt. Volkmann 
An Glinton. 1.20. Theil der Miffionsfeftcollecte der Gem. P. 
Mährs u. der Gemm. in Lincoln &o. 15.00. Theil der Miffions- 
feltcoll. in P. Mießlerd Gem. in Des Beres 50.00. Theil ver 
Miifionsfefteoll. in Concordia durch Präfes Biltz 56.35. Theil 
der Milfiongfeltcoll. in P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fork 40.00. 
Miffiongfeftcoll. der Gemm. der PP. Scholz und Rohlfing in 
Garroll Co. 32.00. (©. $265.80.) 

Zum Neubau In Addiſon: P. Polads Gem. in Union: 
town, 2. Zblg. 15.00. P. Heynes Gem. In Lake Greet, 3. Zhlg., 
25.00. Durch P. Proft von A. Blodberger 2.00. Durch P. 
Pennekamp in Topeka, Coll. bei ver Lehrereinführung, 11.01. 
Durch Präfes Biltz von etl. Oltedern Ir. Gem. 7.00, P. Mat— 
thes' Gem. in Jackſon 10.00. (S. $70.01.) 

Fur Zudenmtifion: Durch Präſes Biltz von Fr. R. 
1.25. Durch Hrn. Baden von N. NR. In Independence 25.00. 
Ehrift. Volkmann In Elinton 1.00. Durch P. Mähr, Theil ver 
Mifftionsfefteoll. fr. Gem. und der Gemm. in Lincoln Co., 6.05. 
Theil der Mifftonsfeltcol. der Gem. P. Rehwaldts In Clarks 
Fort 15.00. P. Falkes Gem. In Bladgom 3.556. Durd P. 
Stemmermann, Theil der Mifftonsfeitcol. in Onaga, 6.00. 
(S. 857.85.) 

Für engliſche Miffion: Theil der Mifftonsfeltcoll. ver 
Gem. P. Mießlers In Des Peres 16.70. Theil der Miffiongfeft- 
coll. in Concordia durch Praſes Biltz 10.00. 

Für Negermiſſion: Durch Präſes Biltz von ſr. Gem. 
5.00, von Fr. R. 1.25. Durch Hrn. Baden von N. N. in 
Independence 25.00. Hrn. Ehrilt. Volkmann in Elinton 1,00. 
Durch P. Mähr, Thetl der Miffiongfelteoll. fr. Gem. und ber 
Gemm. in Lincoln Go., 6.08. Durd Hrn. Geißler von Frau 
Serten, Fritz Gerten und Karl Geißler je 1.00. Theil der Miſ— 
ſionsfeſteoll. in P. Mießlers Gem in Des Peres 17.00. Durd 
Präſes Bılg, Tbeil der Miſſionsfeſteoll. in Eoncordia, 10.00. 
Theil der Mifftiongfeltcol. der Gem. P. Rehwaldts in Clarks 

ort 20.00. Theil der Mifftonzfeftcell.,in Onaga durch P. 
temmermann 9.93. (S. $98.26.) 


Für Heidenmiſſion: Durh Präfes Bil von Wittwe 
Kleuſtermeyer 1.00. 

Fur Emigr.-Miſſion In New Bor: Theil der Miſſions- 
feftcoll. tn P. Mießler8 Gem. in Des Peres 17.00. Theil ber 
Miffionsfeftcoll. in P. Rehwaldts Sem. In Clarks York 10.00. 
Theil der Miffionsfeftcol. in Onaga durch P. Stemmernann 
6.00. (5. 833.00.) 

Für Emigr.:Miffton in Baltimore: Theil der Miffions- 
feitcoll. in P. Mießlers Gem. in Des Peres 17.00. Xheil der 
Miffionsfeftcoll. in P. Rehwaldts Gem. In Clarks York 6.25. 
(©. 823.25.) 

Kür die Wittwenkaſſe: Von Präſes Bilg 4.00, von 
fr. Gem. 10.00, von 9. D. Bruns 1.50. Bon „Unbelannt“ 
In Leavenworth 5.00. N. N. in St. Louis 1.00. St. Louiſer 
Tebrerconferenz 6.50. Prof. Pieper in St. Louis 6.00. Dur 
Lehrer Bünther von ©. F. In St. Louis 5.00. (S. 839.00.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durd Hrn. Geiß— 
ler aus der Sparbüchſe ber Gem. P. Krämers in Humboldt 3.15. 
Durch P. Stemmermann von fr. Gem. in Onaga 2.85, von 
Mart. Schwandt und Ferd. Kühl je .20. (S. $6.40.) 

Für das Brogymnafium in Concordia: Theil ver Miffions- 
feftcoll. in Onaga durch P. Stemmermann 6.00. 

Für bedürftige Glaubensgenoffen in Deutichland: Hrn. 
Chrift. VBolkınann in Clinton 1.00. Durch P. Umbach in Prairie 
Eity von F. L. 1.00. 

Für die Gem. In Kanſas City: Durch Präfes Bilk von 
9. D. Bruns 1.50. Shell der Miffionsfeftcol. bei Stover 
50.00, Theil der Miffionsfeltcoll. in Onaga durch P. Stemmer- 
mann 6.00. (©. 857.50.) 

Für arme Studenten In St. Louis: Durh Hrn. Hör: 
mann von Frau N. R. in St. Louis 2.00. Durch P. Umbad, 
coll. auf Hrn. Groothers Hochzeit, 4.25, 

St. Louis, 6. Sept. 1885. 9. H. Meyer, Kaffirer. 





Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin - Diftricts: 


Für die Baufaffe des Progymnafiums in Milwautee: 
Von P. Kotbes oberer Gemeinde 814.25. P. ©. Löhers Gem. 
in Milwaukee 8.00. 2. Schlägel in Racine 2.00. (S.824. 26.) 
— Profeſſorengehalte des Progymnaſiums in Milwaukee: 

ichts. 


Für Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. Wambsganß' 
Gem. in Adell 3.23. 

Für Emiar.:Miffion In New Vork: P. Wambsganß' 
Gem. in Abel 6.45. Miffionsfeftcol. in Milwaukee 60.00. 
(S. $66.45.) 

Sur Judenmiffton: Milfiongsfeltcoll. In Shawano 6.00. 

Kür innere Miffton des Wisconfin-Difte: H. Müller 
in Abel. 50. Miffionsfeftcoll. in Shamwano 16.77, in Milwautee 
277.38. (S. 294.67.) 

Für Negermiffion: Miſſionsfeſteoll. In Shawano 10.00, 
In Milwautee 60.00. (S. 870.00. 

Für arme Schüler In Milwaukee: Taufcoll. bei Raben 
1.82. Frau Seider In Abel 2.00. (S. $3.82,) 

Für Das MWatfenbaus’in Addiſon: HoczeitscoN. bei 
Fr. Rehm 4.00. P. Wambsganß' Gem. in Batavta 4.26, 
(S. $8.26.) 

Für die Wittwenkaſſe: P. Ottes Gem. In Dorcheſter 
2.50. P. Claus 4.00. P. Wolbrecdht 5.00. (S. 11.50.) 

Zum Neubau in Addiſon: Aus der Dreteinigf.- Gem. in 
Milwaukee 233.00, Immanuels-Gem. 150.00. P. Herzer8 Gem. 
In Biymouth 32.00. Aus Janesville von Lehrer Zinks Schülern 
1.00, Minna Rehfeld 1.00, A. Barz 2.00, Kr. Kablom 3.00, 
Fr. Rebfeld 1.00, 3. Karberg 4.50, Karl Roſch 3.00, Fr. Lüttke 
3.00. P. Wicdymanns Gem. in Kreiftabt 20.00. P. G. Löbers 
Gem. in Milwaufee, 2. Sha., 31.35. P. Wambsganß’ Gem, 
in Abell 16.00. P. Wolbrechts Gem. in Sheboygan, 3. Sdg., 
73.00. (©. 8579.85.) 

Kür arme und kranke Baltoren und Lehrer des Wigconfin: 
Diſtriets: P. Herzers Gem. in Plymouth 12.77. 

Für die Freikirche in Sadhfen: D. Riedelmann 5.00. 
Kraul. Siekert 2.00. C. Schubert 1.00. P. Wichmanns Gem. 
in Freiltabt 17.67. P. Wambsganß' Gem. in Abell 15.00. 
MW. Riemer In Watertown 1.00. P. Wolbrechts Gem. in She: 
boygan 26.69. N. N. aus ber Zions-Gem. in Milwaukee 2.00. 
(&. $70.36.) 


Milwaukee, 31. Auguft 1885. C. Eißfeldt, Kaffirer. 





Für unfere bedürftigen Bekenntnißgenoſſen in Deutſchland 
erbielt feit dem 6. Aug. bi8 12. Sept. d. J. 


durch P. v. Brandt in Albany die Kirchencollecte fr. Immanuels— 
gemeinde 89.00, von P. Brakhage in Malcolm, Nebr., 3.00, durch 
P. Seller bei Palmer, Kanſ., von fr. Gem. 10.00, durch P. Freie 
in Dmaba, Nebr., von Frau A. ©. 1.05, durch Lehrer Gotſch 
in Springfield, Ill., von feinen Schulfindern 3.25, von N. N. 
in 2. 5.01, durch P. Rumſch In Yanfton, Dat., von einem Un: 
genannten 10.00, durch P. Oſterhus in Town Milwaukee, Wis., 
von %. Müller 2.00, desgl. von J. Jäger 1.00, desgl. aus der 
L.- und A.-Kaſſe fr. Gem. 2.00, durch P. Netbing in Lincoln, 
Mo., von 3. Wenig .50, von 8. Kunolt .50, und von H. A. 
Gerten .25, durch P. Mähr in Elldworth, Kanf., von W. Hillmer 
2.00, von einem ungenannten armer in Diinnefota 5.00, durch 
P. Pflanz in Memphis, Tenn., von fr. Gem. 18.25, von W. 
Dummeyer in Warren Co., Mo., 1.00, von Wittwe Kopp in 
Lowden, Soma, 1.00, durch P. Fadler in Adrian, Mich., 31.50, 
durch P. Yrige in Cowling, Ill., von einem Ungenannten 1.00, 
durch P. Hömann in Aeccident, Md., von Ir. Gem. 5.00. 
(Summa $112.13, vierte Sendung, abgegangen ven 15. 
Sept.) C. F. W. Walther. 


Für arme Studenten erhielt mit Dank von Hrn. Chriſt. 
Volkmann in Clinton, Henry Co., Mo., 83.00. Durch P. 
Achenbach hier von Hrn. Heinrichsmeier $2.00. 

C. F. W. Walther. 


Berichtigung. 


In No. 14, S. 109, Spalte 1 unten ſoll es beißen: „Der 
Baftor In Allenvorf a. d. Ulm”. 


Fünfter Synodalberidht de 
Ichen ev.-luth. Synode ı 
1885. 


Diefer Bericht enthält Xehrverh 
wichtigen Gegenftand: Die let 
Seligteit in ihrer Wichtig 
ben. Die befprochenen Thejen fi 
feiner Seligfeit im Glauben gewi 
Buchltaben ber hriftlichen Lehre, 
ein antichriftiicher Sırtbum. 2 
iſt für den Ehrilten nicht ſchäd 
netitlichen Leben desſelben Die red 
Inſonderheit it nach der Schri 
eine Quelle a. des Lobes Gottes 
fen, c. ber Verachtung und 9 
d. bes rechten Gebrauchs der ©: 
haftigfeit in der Trübfal, f. der 
in diefem Leben. 3. Daher fol 
alle meiden, wodurch ihm Die 
ſtoßen wird. — Möge ber Bericht 

Der Preis des 68 Seiten um! 
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„Die Aber 


Ende vorigen Monats hat die 
begonnen. Zwar iſt dasſelbe keir 
nur innerhalb unſerer Synode he 
etwas von feinem urſprünglichen 
ſeber großen Freude iſt es aber ſch 
wieder zurückgekehrt und gerade 
Jahrgangs zeigen, daß es dem H 
ein heiliger Ernit iſt. Das Blatı 
bauungs- oder ein kirchliches Le 
Geifte geichriebenes Blatt für al 
gleich für nüßliche „Unterhaltung 
Dies ift e8 nun nicht nur wieder 
Herr Herausgeber hat auch ſolche 
ihm mit Gottes Hilfe ermögliche 
nenen vortrefflichen Weile auch ı 
Mühe und feine Koften gejcheut 
welche zu erlangen waren, zu M 
eingBlatt feiner Gattung berzufte 
und wie e8 ihnen empfohlen we 
dem Bedürfniß und bei dem wid! 
unterzeichnete Redaction gerabezu 
unſerem „Lutheraner“ erichienenen 
ſchule“ nun zu wiederholen. Mi 
nur alle anderen offenbar ſch 
jondern auch folche immer meh 
Familien vertreiben, welche zwar, 
ten, das Wort „hriftlidh* 
gemadt haben, aber jo beich 
den von ihnen angenommenen € 
chriſtlich geſinnten Leſern zu nur 
gereichen. Mögen auch lutheriſe 
gnügen, nur ein Blatt zu allgen 
Unterhaltung in ihr Haus aufzuı 
abhalten laſſen, vor allem ein reı 
Blatt zu halten; denn fo hoch un 
Ichule“ halten, fo müffen wir br 
giöſes Blatt, welches dem Neldhe 
nöthigere ijt, worin auch der Herr 
wie wir willen, mit ung von Herz 

Mir Eönnen nicht unterlaffen, 
da8 in demſelben Verlag eriheiner 
ſchau“, aufmerkſam zu madıen. 
weder Beruf noch Neigung, ſich tı 
da falt alle deutſchen polttifchen 
bes offenbarften Unglauben® red! 
eifrig gelefen werben, mie das St 
torbenen an ven Seelen wirfen, fc 
auf die St. Louiſer „Rundſcha 
von geringerem Umfange iſt, als 
ihr nur um fo mehr zur &mpfe 
Iprechen, wie viele edle Zeit Dur: 
todtgeichlagen und bem Leſen bes 
wahrend die „Rundſchau“ a 
ber Ereigniffe der Gegenwart I: 
Uebrigens find wir weit Davon ent 
halber eine größere weltliche Zeitu 
bieg zur Sünde machen zu inollen 

Die Nedacti 





Beranderte 
Rev. Ch. H. Loeber, 3131 Sta 
Rev. J. G. Pflanz, 236 Washin 
Rev. J. Trinklein, 61 Texas A 
G. H. C. Burgdorf, 2815 N. 1: 
W. Kluender, Crete, Will Co. 
H. W.C. Waltke, 1020 Diveı 


Der „Yutheraner” erfhelnt alle Mon 
Honspreis von einem Dollar für bie au 
vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe 
haben die Abonnenten 25 Centé Zräagerlı 

Nach Deutfhland wird ber Lutheran 
ſandt. 

Nur die Briefe, welche rg er 
DaeNon, alle anderen aber, welde Geld 
Gelder uw. f. w. enthalten, unter der A 
(M. C. Barthel, Agent), Corner 01 
St. Louis, Mo., anberzufenden. — 3 
von Beinrih 3. Naumann, 36 Pirat’ 
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Biltz von Wittwe 


Theil der Miſſions— 
8 17.00. heil der 
Clarks Fort 10.00. 
, P. Stemmermann 
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Fünfter Synodalbericht des Jowa-Diſtricts der deut⸗ F 
ſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
1885. 


Dieſer Bericht enthält Lehrverhandlungen über einen herrlichen, 
wichtigen Gegenſtand: Die Lehre von der Gewißheit der 


Seligteit in ihrer Wichtigteltffür Das geifilihe fe: .g 
ben. Die befprochenen Theſen find folgente: 1. Daß ein Chriſt J 


feiner Seligkeit im Glauben gewiß fein folle, gehört zu den eriten 
Buchſtaben ver hriftlichen Lehre, und die Leugnung biejer Lehre iſt 
ein antichriftifcher Irrtum. 2. Die Gewißheit der Seligkeit 3 
ift für den GChriften nicht ſchädlich, fondern gibt vielmehr dem 3 
neiftlichen Zeben desfelben Die vechte Geftalt, Macht und Kraft. . 3 
Inſonderheit iſt nach der Schrift Die Gewißheit der Seligfet 3 
eine Duelle a. tes Lobes Gottes, b. des Fleißes In guten Wer: 
fen, c. der Beradytung und Meidung der Luft diefer Welt, 3 
d. des rechten Gebrauchs der Güter diefer Welt, e. ber Stand: 2% 
baftigfeit in der Trübfal, f. der Ueberwindung bes Todes ſchon .& 
in Diefem Leben. 3. Daber fol jeder Ehrift mit ganzem Ernſt % 
alles meiden, wodurdh Ihm die Gewißheit der Seligfeit umge: 
ftoßen wird. — Möge der Bericht viele, viele Leſer finden. E 
Der Preis des 68 Seiten umfaſſenden Berichts iſt 15 Gentd. 3 
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„Die Abendſchule.“ 





Ende vorigen Monats bat biefes Blatt feinen 32. Jahrgang 3 
begonnen. Zwar iſt dasſelbe fein Synodalblatt, fondern fommt * 
nur innerhalb unjerer Synode heraus, e8 war auch eine Zeitlang 3 
etwas von feinem ursprünglichen Programm abgewichen; zu un: 
je®er großen Freude Ift e8 aber Schon feit eininer Zeit zu demfelten 4 
wieder zurüdgelehrt und gerade bie eriten Nummern des neuen . 
Jahrgangs zeigen, daß e8 dem Herrn Herausgeber damit wirklih : 
ein heiliger Ernſt iſt. Das Blatt hat zwar nie ein religiöſes Er: 
bauungs- oder ein Eirchliches Lehrblatt, aber ein in chriftlichem 
Geiſte gefchriebenes Blatt für allgemeine „Belehrung? und zu: 
gleich für nüglihe „Unterhaltung“ fein wollen und follen. Und 
die ift e8 nun nicht nur wieder in jeder Beziehung, fondern ber 
Herr Derausgeber hat auch folche Arrangements getroffen, die e8 
ihm mit Gottes Hilfe ermöglichen. das Blatt in der neu begon- 
nenen vortrefflichen Weife auch weiter zu führen. Gr bat keine 
Mühe und keine Koften geſcheut und geipart, die beften Kräfte, 
welche zu erlangen waren, zu Mitarbeitern zu gewinnen und fo 
ein;Blatt feiner Gattung berzuftellen, wie es Ehriften wünſchen 
und wie e8 ihnen empfohlen werben kann. Daher bält e8 bei 
dem Bebürfniß und bei dem wichtigen Einfluß ſolcher Blätter die 
unterzeichnete Redaction geradezu für ihre Pflicht, die früher in 


unferem „Lutheraner“ erjchienenen Empfehlungen unferer „Abend . 4 


Schule“ nun zu wiederholen. Möge bie neue „Abenbichule” nicht 
nur alle anderen offenbar ſchlechten Unterhaltungsblätter, 
fondern auch ſolche immer mehr aus den Häufern lutherifcher 
Familien vertreiben, welche mar, um bei Chriſten Einlap zu fin: 
den, das Wort „hriftlih* zuihrem Aushängeſchild 
gemacht haben, aber fo beichaffen find, daß fie gerade durch 
den von ihnen angenommenen Schein bes Chriſtenthums den 
Hriltlidy gefinnten Lefern zu nur um fo größerem Seelenfchaden 
gereihen. Mögen auch lutheriiche Familien ſich nicht damit be: 
gnügen, nur ein Blatt zu allgemeiner Belehrung und nüßlicher 
Unterhaltung in ihr Haus aufzunehmen, und fich dadurch nicht 
abhalten laſſen, vor allem ein rechtgläubiges Eirchlich = religiäfes 
Dlatt zu halten; denn fo hoch und werth wir unfere liebe „Abend: 
Ichule* halten, fo müffen wir doch fagen, daß ein kirchlich-reli— 


giöſes Dlatt, welches dem Reiche Gottes unmittelbar dient, dag 


nöthigere ift, worin auch der Herr Herausgeber der „Abenpfchule”, 
wie wir wiffen, mit und von Herzen übereinftimmt. 

Mir können nicht unterlaffen, bei Diefer Gelegenheit auch auf 
das in demjelben Verlag erfcheinende politifche Blatt, die „Rund⸗ 
ſchau“, aufmertfam zu madhen. Zwar bat ber „Lutheraner“ 
weder Beruf noch Neigung, fich in Die Politik zu mengen. Allein 
da falt alle deutichen politifchen Blätter dieſes Landes im Geift 
bes offenbarften Unglauben® vedigirt iverden und daher. wo fie 
eifrig gelefen werben, wie das Schweibtuch eines an der Peſt Ge- 
ftorbenen an den Seelen wirken, jo halten wir es für unfere Pflicht, 
auf die St. Louiſer „Rundfchau” hinzumellen. Daß diejelbe 
von geringerem Umfange ift, als andere politifche Blätter, dient 
ihre nur um fo mehr zur Empfehlung ; denn es iſt nicht auszu—⸗ 
Iprechen, wie viele edle Zeit durch das Leſen der großen Blätter 
todtgefchlagen und dem Leſen des Wortes Gottes entzogen wird, 
während die „Rundſchau“ alles Wiſſenswürdige in Betreff 
ber Greigniffe der Gegenwart in angenehmer Kürze darbietet. 
Uebrigens find wir wett Davon entfernt, denjenigen, welche Berufs 
halber eine größere weltliche Zeitung lejen, veipective lefen müſſen, 
dies zur Sünde machen zu wollen. 

Die Redaction des „Kutheraners“, 





Veranderte Adreſſen: 
Rev. Ch. H. Loeber, 3131 State Str., Milwaukee, Wis. 
Rev. J. G. Pflanz, 236 Washington Str., Memphis, Tenn., 
Rev. J. Trinklein, 61 Texas Ave., Houston, Tex. 
G. H. C. Burgdorf, 2813 N. 19th Str., St. Louis, Mo. 
w. Kluender, Crete, Will Co., Ill. 
H. W.C. Waltke, 1020 Diversy Str., Davenport, Iowa. 





—— — 


Der „Lutheraner“ erſcheint ale Monate zweimal für ben jährlichen Subſerip⸗ 
Honspreis von einem Dollar für die ausmwärtigen Unterfhreiber, die benfelben 
vorauszubesablen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus gebracht wird, 
baben bie Abonnenten 25 Cents Tränerlobn estra zu bezahlen. 

Nah Deutſchland wird der „Autberaner‘ per Poß, vortofrei, für $1.25 ver 
fandt. 

Nur die Briefe, welche he ee ur das Blatt enthalten, Ir 
baction, alle anderen aber, welhe Geſchaͤftliches, Beſtellungen, bbeßellunnen, 
Gelder u. f. w. enthalten, unter ber AUbrefie: „Luth. Concordia-Verlag‘ 
(M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 
St, Louis, Mo., anberzufenden. — In Deutfhland if diefes Blatt zu bestehen 
von Heinrich J. Raumann, 36 Pirnalfhe Straße, Dresben. 





Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 











banbiefe 








SA zu verkundigen denen, 





41. Jahrgang. 


rl Hd ich fahe einen Engel Far 
SE zus durch den bimmel, #3 
er hatte ein ewig Gyangehum 
Sie auf II 12 
Erden figen und wohnen, und TE 
A allen heiden und @efchlechtern, 
13 und Sprachen, und Volkern. 
J. Und fprachmit großer Stunme: 
9 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 
4 Ehre, denn die Zeit [eines 


A Berichts ifi kommen, und befet 


2 an den,der gemacht hat bimmel 


4 und Erde, und Meer, und die iin unge 


J Wafferbrumen. 
a  Offenb: Soh.14,67. _ 





Herausgegeben von der Deulfhen Evangt 
Zeitweilig redigirt von dem Leh 


— 





Sf. Louis 











al 0 
Luther in Worms. in 
1521, — 

Als 

Der 

Da nun die Zeit gekommen iſt, Legt 
Daß Luther den HErrn JEſum Chriſt Dat 
Sol frei befennen vor aller Welt, „&g 
Da zeigt er ſich erfi recht als Held. Dir 
Viel Freunde thäten Ihm zwar abrathen, Der 
Meinten, fie fönnten in Worms Ihn braten, Hab 
Wie weiland wär dem Huß gefchehn; Dot 
Doch feine Furcht ließ Quther ſehn. Is 
Er ſprach getroft und wohlgemuth : Du‘ 
„Und machten fie eine Feuersgluth ee 
Don Worms His Wittenberg allbier, e r 
Die reichte bis zum Himmel ſchier, me 
Sp wollt hindurch ich dennoch reiten, Rei | 
Gott wird mich ficher des Wegs geleiten. i 
Und wären zu Worms fo viele Teufel, 
ALS Ziegelſteine, feld ohne Zweifel, Im 
Ich wollt im Glauben an meinen Gott | Waı 
Treten ins Maul dem Behemotb. Und‘ 
Das mwalte mein HErr JEſus Chriſt, Die, 
Der meine Hülf und Zuflucht iſt.“ Biſa 
Diet 

i Da 
Sp iſt er fürbaß denn gezogen, Ob. 
Dat unterwegs die Schrift erwogen Die‘ 
Und im Gebete früh und fpat Beic 
Gefunden Stärkung, Troft und Rath. D 
Iſt auch gen Worms gekommen bald, Bin‘ 
Ward da begrüßt von Jung und Alt; Di 
Denn Jeder wollte den Helden ſehn, Obi 
Der nun vor Kaiſer und Reich follt ftehn. Und! 
Es ſtrömte das Voll von allen Seiten Seit 
Herbei, zur Herberg ihn zu begleiten. Dra, 
Des Abends nun, wie er immer thät, Mir 
Schickt Luther zu Gott ein heiß Gebet; Bew 
Man hört in ſeiner Kammer laut Sor 
Ihn flehn: „Mein Gott, dem ich vertraut, Die 
Erbör im Himmel dody mein Schrein, Ihr: 
Du kannſt e8 thun, nur du allein! Daß 
Die Sach und Ehr, HErr JEſu Chriſt, Ma? 
Nicht meine, ſondern dein’ ja tft. Ich; 
Wie ſperrn denn die Leute Die Mäuler auf? Und 
Wie woln fie dämpfen der Wahrheit Lauf? ; 
Doc wie Ste auch toben, Ich trau auf Dich ! | 
Mein Spott, mein Gott, errette mich ! Gr N 
Und follte mein Leib zu Trümmern gehn, — 
Meine Seele wird vor dir beſtehn, = 8 
Weil deines Sohnes theures Blut 
; Dav 

Mir armen Sünder fommt zu gut. Sebi 


‚D HErre Gott, In Deinem Namen 
Geh Ich ven Bang, Hilf du mir, Amen.“ 
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Alfo, wie deutlidh manfvernahbm, 
Vor Gottes Thron fein Beten kam. 
Am andern Morgen trat er dann 
Den jhweren Gang mit Freuden an. 


Als er nun nahtie des Saales Thür, 


Der Ritter Frundsberg trat berfür, 

Legt auf die Schulter ihm die Hand, 

Das Auge feit auf Ihn gewandt. 

„Bott grüß dich“, ſprach er, „tapfrer Held: 
Dir raum Ich williglich das Feld. 

Denn ob ih wohl in mandıer Schladht 
Hab Leib und Leben dran gewagt, 

Doc hab ich Eeinen Feind gefehn, 

Wie du ılın heute wirft beitehn. 

Du Haft vor dir 'nen ſchweren Gang; 
Doch Mönchlein, Möndhlein, fei nicht bang. 
Iſt deine Sache ſchlecht und recht, 

Gott wird beſchützen feinen Knecht. 

Getroft drum beine Straße fahr: 

Kein Menſch wird rümmen dir ein Haar.” 


Im Saal der Kaiſer auf feinem Thron 
Wartet auf dag Möndhlein ſchon, 

Und um ben Kaiſer die Fürften all, 

Die Brafen und Herren ohne Zabl, 
Bischöfe, Priefter und geiitliche Herrn, 
Die fich verfammelt von nah und fern. 
Da Sollte der Luther nun Antwort geben, 
Ob er geichrieben die Bücher eben, 

Die dort auf einem Tiſche lagen. 
Beſann fich nit lange, hub an zu fagen: 
Die Bücher hab Ich alle gejchrieben, 

Bin ftets auf Gottes Wort verblieben. 
Drauf thät man Ihn zum andern fragen, 
Ob er nicht wollte in ich Schlagen 

Und widerrufen frank und frei 

Seine verfluchte Ketzerei. 

Drauf Luther: „Ja, wenn man zur Stund 
Mir aus der Schrift mit klarem Grund 
Beweiſet, daß ich hab geirrt — 

Sonſt aus dem Widerruf nichts wird; 
Dieweil e8 nimmer iſt gerathen, 

‘hr Heren und hohen Potentaten, 

Daß irgend etwas thut ein Chriſt, 

Was wider fein Gewifien ilt. 

Ich kann nicht anders, ftehe hier 

Und ſprech: Amen! Gott helfe mir.” 


Er ſchwieg. Kein Mund bat wiberfprocdhen. 
Zur Reife wieder aufgebrochen 

ft Luther dann und bat mit Macht 

Das edle Glaubenswerk vollbracht, 

Davon noch heut In unjern Tagen 
Jedwedes Kindlein weiß zu jagen. 


Fritz Schwerin. 


(Eingefandt von ©. ©.) 


„Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 
Und fteur des Pabft und Türken Mord.” 


Diefes Lied hat „Lutherus aus Antreiben des Hel- 
ligen Geiftes mit hohem Bedacht und großem Ernft 
der Chriftenheit zu gute geftellet, durch welches Liedlein 
auch große Wunder gefchehen find und noch gefcheben 
werben, O, es ift ein Föltliches, ein Fräftiges, ein ge= 
waltiges Liedlein, welches viel Unglücks bisher hat 
aufgehalten. Und find große Schäbe göttlicher und 
bimmlifcher Güter damit bewahret und befchüget wor- 
ven, welches der Teufel auch gar wohl und zeitlich ge= 
merft und was ihme für Schaden dadurch gefchehen, 
gefühlet und derwegen auch fo mancherlei dawider ver= 
fuchet hat, entweder mit Lift, folches Lied zu verändern 
und des Pabſts Namen herauszubringen, over es mit 
Gewalt und gottlofe Verbot zu hindern und gänzlich 
aufzuheben.” CE. Spangenberg im Vorwort zu 
Cithara Lutheri 1601.) 8 gehört viefes Lied, wie 
ein alter pommerifcher Theologe fagt, „unter bie hero- 
iſchen Geſänge und Helvenpfalmen, welche wir ung 
billig nicht follen nehmen, noch zu fingen wehren laffen, 
noch etwas daraus ändern oder verkehren”. Luther 
fingt hier mit den aus dem Gefängntiife erlösten Seelen, 
gleichwie Moſes mit ven befreiten Juden am Ufer 
des Schilfmeerd und wie Joſua, der Jericho's Mau— 
ern durch ein Feldgeſchrei ftürzte. So iſt ja auch von 
Babel, d. 1. von der antidhriftifchen Zwingburg, ge— 
weiffagt (Offenb. 18.), daß fie auf das Gefchrei des 
von Gott gefandten Kirchenengels fallen werde. Das 
{ft gefcheben, als durd Luthers Previgten, Schriften 
und Lieder das Wort des Herrn auf den Plan Fam. 
„Ich bete alle Tage”, fchreibt Luther felbft, „daß Gott 
den Pabft und Türfen unter unfere Füße treten wolle, 
... Ich merke und erfahre ed aber, daß dieſes mein 
und der ganzen Kirche Gebet ven Türfen, Pabft und 
feinen Anhang zurüdtreibe und halte, und es ift eine 
große Wohlthat Gottes, daß die Wuth der Feinde nie= 
vergehalten wird, welche Tag und Nacht alle ihre 
Kräfte und Künfte darin üben, daß fie unfchuldiges 
Blut vergießen.” Die Schleuver Davids hat ven 
Goliath getroffen, daß er tödlich darnieder Liegt. 

Luther hat dieſes Lied in ver letzten Zeit feines 
Lebens gemacht ald „ein Kinverlied, zu fingen wider 
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pie zween Erbfeinde Chriſti und feiner heiligen Kirche, 
den Pabſt und Türken“. Es findet fi in dem im 
Jahre 1543 zu Wittenberg gedrudten Gefangbuche, 
war aber zuvor fchon befannt. Am 1. und 2. Sep- 
tember 1542 hat man es bei Einführung des Evan- 
geliumsd in Hildesheim gefungen. Im Jahre 1542 
hat e8 der Prediger Conr. Cordatus in Zwidau um 
des Türkenkriegs willen veröffentlicht und darunter ge= 
fchrieben: „Lieben Chriftenfinver, finget und betet ge- 
troft wider tie zwei rechten und arößten Erbfeinve 
Chrifti und feiner Glieder, daß doch Gott, der barm- 
berzige Vater, um Chriftus willen feiner heiligen Kirche 
fortan wolle Friede geben... Thut hierin das Belle; 
denn leiver! ver alten Leute wenig find, die fih mit 
Ernft darum befümmern. Wachfet in ver Gnade und 
Erkenntniß unfers HErrn und Heilandes JEſu Ehrifti. 
Amen.“ Ja, wollte Gott, daß dieſes Lied im Munde 
aller unſerer Kinder wäre! Das lallende Geſchrei der 
Unmündigen ſollte ung eine ſtarke Mauer fein. „Schul—⸗ 
meiſter und Lehrfrauen“, ſchreibt ein alter Theologe, 
„ſollen ihre Schülerlein dahin halten, daß fie früh und 
fpät, ja, alle Stund mit ihren einfältigen Stimmen 
Gott enfiglich anrufen und immerdar rufen: ‚Erhalt 
uns, HErr, bei deinem Wort!“ ... Das Winfeln und 
Gelfern der jungen Kindlein wird Gott, vem HErrn, 
das Herz ermeichen, daß er die gefaßte Ruthe noch eine 
Zeitlang hinter den Nagel ſtecke und gebe ung in 
unfern Grenzen Friede zu unfern Zeiten, wie fich ver 
Herr felber erfläret gegen den Propheten Jonam 
Kap. 4: ‚Sollte mid ‚nicht jammern Ninive, folcher 
großen Stadt, in welcher find mehr denn 120,000 
Menfchen, die nicht wiſſen Unterſchied, was rechts oder 
links if, d. 1. junge Kinverlein! Wie auch David im 
8. Pſalm fagt: ‚Aug dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge haft du eine Macht zugerichtet um bei- 
ner Feinde willen, daß du vertilgeft ven Feind und den 
Rachgierigen. Solche Macht hat der Zürf vorlängft 
gefühlet. Es ft ein allgemeines Gefchrei, daß ber 
türfifche Kaiſer feine Gelehrten folle zufammengeforvert 
haben und fie gefraget, ob er auch werde Glüd wider 
die Chriftenheit haben. Darauf follen fie geantwortet 
haben, zu Felde, va er mit feinem Bolfe als Menſch 
wider Menfchen ftreiten würde, würde er Glück haben, 
aber e8 wären noch viele junge Kinplein in Deutfch- 
land, die ftets awitfcherten: ‚Erhaltung, HErr, bei dei⸗ 
nem Wort und fteur des Pabſts und Türfen Mord‘ ; 
die würden ihn ohne Wehr und Waffen fehlagen und 
wieder zurüdtreiben. Das Gefchrei ſei wahr oder nicht, 
fo wiffen wir Chriften doch, daß es wahr iſt und ge 
fchehen muß.” Das Gebet der Kinder fol niemand 
verachten. Die Papiften zu Eißfeld hatten ed im 
17. Zahrhundert dahin gebracht, daß Ihnen die Stadt 
eine Gloce geben mußte. Man bewilligte ihnen pie 
fogenannte Sturmglode. Als fie aber die Umſchrift 
lafen: „Erhalt ung, HErr“ ꝛc. fürchteten fie ſich fo 
fehr vor dem Kinderliede, daß fie fich für die Gabe be- 
danften. Als Luther, Melanchthon und andere Ge- 
lehrte einst im Pfarrhaufe zu Torgau fich wegen ver 
Anfchläge der Papiſten beriethen, war Melanchthon 
überaus kleinmüthig. Er wurde hinausgerufen, um 
einen Boten abzufertigen. Bei diefer Gelegenheit kam 
er in ein Zimmer, worin die Frauen bes Pfarrherrn 
und der zwei Diafonen faßen, pie ihre Kinplein ftillten 
und beten lehrten. Beſonders bewegte ihn ver Anblid 
einer Diafonenfrau, welche ein Kind ftillte und dabei 
ihrem Manne dag Eſſen zurichtete, während ein älteres 
Söhnlein vor Ihr ftand und den Katechismus auf- 
betete. „O drei heilige Arbeiten, va Gott Luft zu hat!” 
rief Melanchthon und gedachte an dag Wort: „Aug 
dem Munve ver jungen Kinder“ u. ſ. w. Mit fröb- 


lichem Geſichte trat er wieder unter feine Eollegen und 
ſprach, als Luther ihn nach ver Urfache feiner Verände— 
rung fragte: „Laßt und nicht Heinmüthig fein; denn 
ich habe jest pie Helden gefehen, welche ung wider alle 
Gefahr und Noth werden bewahren, daß wir wohl blei- 
ben und unüberwinplich fein wollen!” Alg Luther dar⸗ 
auf dieſe Hauptleute wiſſen wollte, antwortete Melanch— 
tbon: „Es find unfere Weiber und Fleinen Kinder, 
beren Gebet ich jetzt gehört habe, dag Gott fürwahr 
nicht wird verfehmähen, wie er's denn bisher noch nicht 
gethan hat und hinfort, fo wir ihm nur vertrauen, auch 
nicht thun wird.” Diefer Troft. machte die Herren alle 
fröhlich und muthig. Solche Stärfung ift es für die 
ganze rechtgläubige Kirche, wenn fie ihre Kinder fingen 
und beten hört: „Erhalt ung, Here, bei deinem Wort.” 

Suftus Jonas fügte den von Luther gevichteten 
brei Verſen noch zwei weitere hinzu „auf dag Trienti⸗ 
ſche teufelifche Concilium“. Als ver gottfelige Chur 
fürft Johann Friedrich von Sachfen in vie Ge- 
fangenfchaft des Kaiſers gerathen war, ordnete feine 
Gemahlin Sibylla an, daß dem Liede noch der Ders 
beigefügt werde: 

„Auch laß dir, HErr, befoblen fein 
Unfern Landesherrn, den Diener dein. 


In feitem Glauben ihn erhalt 
Und rett ihn aus der Feind Gewalt.“ 


Nachdem ver treue Gott dieſe ihre tägliche Bitte erhört 
hatte, bat fie nebft andern Chriften ihn oft mit biefem 
Verſe gelobt: 

„Wir danken dir, du treuer Gott, 

Daß du unfers Landesfürften Noth 

Gewepdet haft fo gnädiglich. 

Regier ihn forthin ſeliglich.“ 

Die Iutherifche Kirche hat dieſes Kinderliedlein allegeit 
fehr hoch gehalten. Es hat bald mehrfache Ueberſetzungen 
in die lateinische, griechifche, hebräiſche, franzöſiſche, eng- 
liſche, holländiſche und andere neuere Sprachen erfahren- 
Nach ver Mecklenburgiſchen Kirchenordnung vom 
Fahre 1552 jollte e8 an allen Sonnabenven gefungen 
und jeder Nachmittagsgottespienft damit aefchloffen 
werden. Aug vielen taufend Kehlen erfcholl dieſes 
Led in der Domtkirche zu Magdeburg, ald am erften 
Adventsfonntage des Fahre 1567 der päbftliche Greuel 
Daraus entfernt wurde. Churfürſt Auauft von Sad: 
fen hatte fi die Worte: „Erhalt ung, HErr, bei dei— 
nem Wort” ꝛc. zu feinem Symbol erwählt und ver 
fächfifche Oberhofprebiger Jak. Weller fang dieſes 
Lied noch Furz vor feinem Tode und fagte darauf zu 
ben Seinen: „ch werde wohl fanft. fchlafen big an 
ben jüngften Tag; aber wie e8 der armen Kirche gehen 
wird, weiß Ich nicht.” An Jubelfeften und Buß— 
tagen ber lutherffchen Kirche war dieſes Lieb ftetg ge- 
bräuchlich. Vielfach wurde es bei ver Communfon 
von den Kindern Inteend gefungen. Als König Guſtav 
Adolph am 13. December 1631 zu Mainz einzog, 
ließ er in ver Schloßfirche eine Dankpredigt halten und 
dabei fingen: „Erhalt ung, Herr, bei deinem Wort.” 
Gleiches ließ Graf Ernft von Mansfeld thun, als 
er im November 1618 die Stadt Pilfen in Böhmen 
mit ftürmenver Hand genommen hatte. Als im vori⸗ 
gen Jahrhunderte die Kutheraner aus dem Erzbisthum 
Salzburg auszuwandern gendthigt waren, zog man 
ihnen vieler Orten unter dem Geläute aller Gloden 
entgegen und begrüßte fie mit dem Gefange: „Erhalt 
ung, HErr, bei deinem Wort, und fteur des Pabſts und 
Zürfen Mord.” Der Thürmer zu Jranfenberg in 
Sachſen blies ihnen dieſen Willkomm entgegen, ſobald 
er ſie nahen ſah. 

Was Wunder, daß der Teufel und ſeine Getreuen 
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bald gemerkt und gefühlt, daß ihm dieſes Liedlein kei⸗ 
nen geringen Schaden zugefügt hat. 


meifter, vie es zu fingen in Kirchen und Schulen an⸗ 
gerichtet, darüber verjagt und ihrer Dienfte beraubt, ee 
oftmals durch gottlofe Dbrigfeit zu fingen und zu 
fprechen verbieten laſſen, fromme, chriftliche Untertha⸗ 
nen darüber ing Elend, aud etliche in ſchwere Ge- 
fängnif und gar ums Leben bradt. Etwan hat er, 
der Satan, durch feine Klüglinge, ver Welt zu hofiren, 
feines Hurenkindes, des Pabftes, Namen herausgethan, 


gerade ald wäre der Pabft beffer und nicht neunmal V 


ärger, denn ver Türke. Lieber hat ver Satan leiven 
fönnen, daß man namhaftig wider ihn felbften bitten 
möchte, venn wider feinen getreuen Sohn und gehor⸗ 
fames Frömmichen, den Rattenfönig zu Rom und fel- 


nen Anhang... Wenn man nur bie Leute für dem 


Pabſt nicht warnete,.. . . fo wollte er durch diefelben 
der Chriftenheit unter einem guten Schein mehr Schas 
den zufügen, denn durch fich felbft. Auf viefen Schlag 
{ft der arge Feind und Zaufenpfünftiger gangen.” 
(Spangenberg) Als der Kaiſer aus dem Schmal- 
falvifchen Kriege ald Steger hervorging, wurde ber 
Geſang dieſes Liedes fogleich verboten. Olearius 
erwähnt eines bayeriſchen Fürſten, der zu feinen Unter⸗ 
tbanen ſprach: „Freſſets, faufets, hurets und bubets; 
werdet nur nicht lutheriſch und finget das heillofe Lied 
nicht: Erhalt und, HErr, bei deinem Wort.” Am 
16.. December 1548 wurde 8 in Straßburg bei 
Lebensftrafe verboten und überall, wo die Papiften bie 
Macht dazu hatten, hat man Aehnliches verfucht. Die 
Jeſuiten nennen ed ein gottloſes, ein aufrührertfcheg, 


ein gottedläfterliched Lied, einen Gefang voll Fluchens 2 


und Lügens, wodurch pie Lutheraner Ihr erbittertes Ge⸗ 
müth gegen die Obrigkeit an ven Tag legen und bie 
Majeftäten läftern. „Die Prädicanten Clutherifchen 
Prediger) handeln wider den Religiongfrieden‘‘, ſchrieb 
ein folcher Lügner, „weil fie ohne Unterlaß ſchreien: 
Erhalt ung, HErr ꝛc.; item: Aus tiefer Noth fehlag 
Pfaffen todt und lag fein Mönd nicht leben. Die 
Prädicanten ſchreien ohne Unterlaß alfo und treiben 


ihre Zuhörer dahin, daß fie auch alfo ſchreien.“ (C. Bet- a 
ter’8 Puffer 1601.) Ein Anderer: „Sie läuten ven | 


Religionsfrieden mit allen Gloden zu Grabe; venn 
was ift ihr tägliches over ſtündliches Geplärre oder Ge- 
ſchrei: ‚Steur des Pabſts und Türken Moro!‘ anders, 
als was Luther geichrieen, da er alle Fürften und 
Stände hat wider das Pabfttyum aufs greulichite ver⸗ 
hegen wollen?” Durd ſolche Läfterungen haben viefe 
Morogefellen ſtets die Fürften aufzuheben gefucht und 
damit erft recht bewiefen, wie nöthig und das Gebet 
wider den Pabft und feine Gehülfen if. Den Pre 
digern zu Schmalfalden lieg ver kaiſerliche Oberft 
im Sahre 1628 befannt maden, daß fie geprügelt 


werden follten, fo oft fie dieled oder ähnliche Lira 


fingen ließen. Am 10. Mai 1631 hatte ver kaiſer⸗ 
liche Seloherr Tilly die Stadt Magdeburg im 


Sturme genommen. Schrecklich hausten feine Krieger. : 


Säuglinge wurden an die Spieße gefteft und am 
Teuer gebraten. 
finpder über ven Markt und fangen: „Erhalt ung, 
Herr, bei deinem Wort und fleur des Pabftd und 
Türken Mord.” Der Unmenfch aber lieg fie alle nie- 
verbauen und mehr ald 20,000 Menfhen in zwei 
Tagen hinſchlachten. „Wie oft ift und vertriebenen 


Magdeburgern“, fchreibt ein Augenzeuge, „va die Stadt. — 
annoc brannte, gefagt worden: ‚Singt von eurer feftlen 
Burg: Erhalt ung, Herr, bei‘ u. ſ. w. Dergleihen 


Spötterelen bringen durch an's Herz, aber man muß 
entweder mit ven Iſraeliten darauf ſtillſchweigen ober 


Darum hat er | 
„mandperlei darwider verſucht, Pfarrherrn und Schul 


o 


In langen Reihen zogen vie Schul . - 
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mit Wenigem antworten. Gott wird endlich pas Läftern | fieht, möchte bi 
und die Bosheit rächen, welche fo oft und Scharf in | Prophezeiung ı 
feinem heiligen Wort verboten.” Und der HErr hat | müßte, daß veg 
ſich aud nicht unbezeugt gelaffen. Bon Stund an hat | der Zeit des 9: 
das Glück ven bis dahin unbeswinglichen Tilly ver= | noch viele Zeu— 
laſſen. theologen auf. 
Zu beklagen iſt nur die Nachgiebigkeit fo vieler an- Schalf hinter i 
geſehener Theologen nach Luthers Tode, die ſogar noch Katzen, die vort 
dazu riethen, daß man dieſes Lied als ein Mittel- | des gefangenen 
ding fallen laſſe. Politiker und Juriſten arbeiteten | ſten Johann: 
ſpäter ven Papiſten noch in die Hände, Indem fie aller= | mein's Vaters 
let Gründe zufammenfuchten, um zu beweifen, daß ein | fein Emft, und 
römiſcher Fürft feinen Untertanen das Singen dieſes | nicht wanfen. 
Glaubensliedes verbieten Fönne, ohne damit ihren Ge= | und ſtärk' ihm 
wiſſen zu nahe zu treten. Etliche wollten e8 fogar in | Mord, die und 
lutheriſchen Ländern unterlfagt haben, damit man | fürft felbit Tegti 
bie Ohren der Papiften nicht verlege. Daß der Pabft | treued Zeugniß 
jährlich am Gründonnerstage ung Rutheraner verflucht | Walther gabı 
und verdammt, daran ftieß man fich nicht; dag aber | Dr. Martini & 
Chriften wider feine teuflifchen Rathfchläge beten, das | und fchrieb va; 
mußte gegen ven Landfrieden fein. Wie Föftlih mar | lesten fehr fähn 
dagegen die Antwort Herzog Ernfts von Braun des ehrw. Herr 
ſchweig-Lüneburg, welche er im Jahre 1558 einem Ge⸗- | Deutichen Lantı 
ſandten gab, ver fich darüber beflagte, vaß man in dem | da er meiffage, 
Kirchengefange ven Pabft mit dem Türken vergleiche! | halben mit B 
„Meinen Previgern habe ich deswegen nichts zu fagen“, | hart ftrafen we 
fprach der Herzog; „fie werden wohl wiffen, wie man | Veiffagung hät 
in folden Dingen verfahren foll, zumal die Alten nicht | nu darbei, daß 
umfonft dieſes gefest haben. Ich kann dies Lied zu Urſach fein lie 
fingen nicht verbieten. Wollt Ihr's nicht hören, fo | HErr, bei dein 
bleibet aus der Kirchen oder ziehet heim.“ zur Warnung, 
Es ift fhmähliche Verleugnung, wenn man dag Lied | gelaffen.“ 
heutzutage faft allgemein fo gefälfcht hat, daß der Pabſt 
und Türke daraus verfchwunden find. Es Flinat Fläg- 
lich genug, wenn der bayerifche Eonfiftorlalrath Krau- 
Bold dieſe Fälſchung alfo rechtfertigt: „Wie nun ein- t 
mal die Verhältniffe ver beiden Kirchen des Abendlands Ä 
ſich geftelt und geitaltet haben feit dem weſtfäliſchen | 
Frieden, fo dürfte ein Gefangbuch mit „des Pabſts und 2. Zwar me 
- Türfen Mord” von vornherein darauf verzichten müffen, | Seelen zur Ge 
je in einer Landeskirche und namentlich in ver bayeri= | daß man bei di 
fchen Zanvesfirche angenommen zu werden.” Wo ein | feiner Seligfel, 
proteftantifches Kirchenregiment dem Antichrift freilich | manche Seelen 
folche Complimente ſchneidet, daß es das Bekenntniß, | von ihnen beirı 
ver Pabft fet der Antichrift, fogar gerichtlich ale „Belei- | rifche Lehre, dir 
digung der katholiſchen Schwefterfirche” verfolgt, da iſt Heils wahrhaft 
nichts mehr von Luthers Geift vorhanden. Luther | feit nit auf d 
predigt vagegen: „Ja, Iprechen Pabit, Bifchöfe und die | unmwanoelbare | 
Weifen und die Gewaltigen dieſer Welt, wir wollen | Aber darum ft 
das nicht leiden. Wohlan, bift du böfe, fo wehre es. nicht von Em, 
Chriſtus fam zu den Juden, fragte fie nicht zuvor dar= | zu Jagen wüßte 
um, ob er fommen follte oder nicht, und richtet in Ihrem | Menichen zu fe 
Lande ein Rumor an, und fie konnten folches nicht daß fie ſchmecke 
wehren. Sept iſt er durch fein Evangelium zu ung | Aber wir thuni 
fommen ohn unfer Wilfen und Willen, uno richtet auch | Schwärmer, ſo 
ein Rumor an. Biſt vu böfe, fo wehre es, oder bift | vorgezeichneten: 
du Hug, fo rathe ver Sade.... Welche nun viefer | mer tft vieler: 
Sache durch menfhlihe Weisheit rathen wollen, wer= | nicht vorhande 
den nichts anders ausrichten, denn daß fie nicht allein | Der rechte, bib! 
fallen und nimmermehr aufftehen, fondern werden auch vem Wort glaı 
| darüber zu fcheitern gehen müffen. Denn fie wollen | und wo ber: 
i Chriftum anders machen, denn ihn Gott der Vater ge= | und Erfahrun; 
| oronet und geſetzet hat.” Die falfhe Nachgiebigkeit | Wo, wie in un 
vermehrt nur ven Triumph des Antichriftd. Ein ges | digt des Geln 
treuer Diener vesfelben, Petrus Carbonarius zu | XZrofte vargeleg 
Prag, hat ſchon im Jahre 1590 prophezeit, man werde | herzigfeit gepri 
das Lin: „Erhalt ung, HErr“ u. |. w. bald aufgeben, | lichfeit ven Leu 
denn es fei nichts feinem Untergange näher als das | den auch die © 
Lutbertbum. Wer die Gefchmeivigfeit ver heutigen | und vom HErt 
fogenannten Iutherifchen Theologen Deutſchlands ans | er will. „Er! 
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fieht, möchte venfen, die Erfüllung dieſer paptitifchen 
Prophezeiung fei nicht mehr weit, wenn man nicht 
wüßte, daß des Herrn Wort in Emigfelt währt. In 
ber Zeit des Interims nad) Luthers Tod traten doch 
noch viele Zeugen gegen vie Speichellederei ver Hof⸗ 
tbeologen auf. Das Bolf fang: „Interim hat den 
Scalf hinter ihm. Hüt dich, frommer Chrift, für ven 
Katzen, die vorne lecken und hinten fragen.” Ein Sohn 
des gefangenen und zum Tode verurtbeilten Churfür- 
ten Johann Friedrich betete: „Gott iſt befannt 
mein's Vaters Herz und alle fein’ Gevanfen; ed war 
fein Ernft, und nicht fein Scherz, drum laß ihn, Gott, 
nicht wanfen. Erhalt’ ihn, HErr, bei deinem Wort 
und ftärf ihm feinen Glauben, und räche ver Papiften 
Mord, die und dein's Worts berauben.” Der Ehur- 
fürft felbft legte in feiner fünfjährigen Gefangenfchaft 
treued Zeugniß ab. Sein berühmter Sänger Joh. 
Walthergab im Jahre 1566 „das chriſtlich Kinderlied 
Dr. Martini Lutheri“ in fechsftimmigem Satze heraus 
und ſchrieb dazu in ver Vorreve: „Ich hab’ in viefer 
legten fehr fährlichen Zeit gar oft an die Prophezeiung 
des ehrw. Herrn und Mannes Gottes Lutheri, welcher 
deutſchen Landes Prophet gemeft, mit Seufzen gedacht, 
da er mweiflaget, daß Gott Deutfchland des Undanks 
halben mit Blinpheit, allerlei Irrthum und Plagen 
hart trafen werde, wie denn diefe Strafen nach feiner 
Weiffagung häufig über ung einfallen. Erinnert mid 
nu barbei, daß ver theure Mann nicht ohne fonverliche 
Urach fein liebes und faft letztes Lied: Erhalt’ ung, 
HErr, bei deinem Wort ꝛc. gemacht und allen Chriften 
zur Warnung, zum Gebet zu vermahnen, hinter fich 


elaſſen.“ 
g N (Schluß folgt.) ® 





Glaube und Gefühl. 





(Schluß.) 

2. Zwar meinen die Schwärmer, daß bei ihnen allein 
Seelen zur Gemwißheit ihrer Seligfeit fommen können, 
daß man bei ven Zutheranern, die ja todte Leute feien, 
feiner Seligfeit nicht gewiß werben könne, und gar 
manche Seelen, die gerne felig werben möchten, werben 
von ihnen beirrt und betrogen. Denn nur vie luthe⸗ 
rifche Lehre, die Lehre der Bibel, macht pie Seelen ihres 
Heils wahrhaft gewiß; weil fie vie Gewißheit ver Selig- 
feit nicht auf vie wanfenden Gefühle, fonvern auf dag 
unwandelbare Wort der göttlichen Verheißung grünvet. 
Aber darum find wir nicht gefühllofe Menſchen, vie 
nichts von Empfindung und Erfahrung des Glaubens 
su fagen wüßten. Auch wir arbeiten vahin, daß bie 
Menfchen zu feliger Erfahrung geführt werden, dahin, 
daß fie ſchmecken und ſehen, wie freunplich der HErr if. 
Aber wir thun dies nicht auf dem verfehrten Weg ver 
Schmärmer, fondern auf vem rechten von Gottes Wort 
vorgezeichneten Wege. Der verkehrte Weg ver Schwär⸗ 
mer iſt dieſer: Erft fühlen und vie Gefühle, wo fie 
nicht vorhanden, fih erfämpfen, und dann glauben. 
Der rechte, biblifche Weg iſt der: Erft glauben, kindlich 
dem Wort glauben, und dann fühlen und zwar, wann 
und wo der HErr es gnädiglich verleiht. Gefühl 
und Erfahrung find herrliche Folgen des Glaubens, 
Wo, wie in unferer Kirche, nach voraufgegangener Pre- 
digt des Geſetzes, dad Evangelium mit all feinem 
Trofte vargelegt, wo der Reichthbum der göttlichen Barm⸗ 
herzigfeit gepriefen, wo Chriftus in all feiner Sreunp- 
lichfeit ven Leuten vor die Augen gemalt wird, pa wer⸗ 
den auch die Stunden der Erquickung nicht augsbleiben 
und vom Herrn zugetheilt werden, wem, wo und mann 
er will. „Er kennt die rechten Freudenſtunden, er weiß 


wohl, wann es nüßlich fei.” Das find dann aber 
auch Stunden wahrer Erquickung, das find dann 
nicht ſelbſtgewirkte, felbfterfämpfte, erheuchelte Gefühle, 
fondern vom Heiligen Geift durch das Wort ver Gnade 
gewirfte und gefchenfte Gefühle der Gnade. Wo durd 
das Evangelium der wahre Glaube gemwirft wird, daß 
man dem Worte glaubt, wie ver Königiſche, Job. A, 50., 
da wird, wie bei vielem Königifchen, auch die Erfah: 
rung folgen, ®. 52. 

Hören wir auch darüber unfern Luther. In einer 
Prebigt über das Evangelium am Sonntage Eftomihi 
fagt er: „Ihr aber follt’3 wiffen und fönnen, daß ein 
hriftliches Herz fet, dag da Gottes Wort von Ver: 
gebung der Sünven nicht allein höret, ſondern auch feft 
glaubet und daran nicht zweifelt, ob es fchon nichts da⸗ 
von fühlet noch fiehet. Denn vasfelbe foll aller- 
erfi nachher fich finden und folgen. Wenn 
wir feit geglaubt haben, wird fih dann die Er- 
fahrung aud finden, daß mir fagen werben: 
D wohl mir, dag ich geglaubt habe!” (Erl. A. 
2, 127.) In ver herrlichen Auslegung des 15. Ca— 
piteld ver erften Epiftel Pauli an die Eorinther ſchreibt 
er: „Wie das? Soll es wahr fein, fo muß ja die Er⸗ 
fahrung dazu fommen und empfunvden werden? Sa, 
recht; aber es heißt alfo: Das Fühlen foll her- 
nad gehen, aber ver Glaube muß zuvor da fein, 
ohne und über das Fühlen.” (Erl. A. 51, 91.) Sn 
ber ſchon angeführten Previgt über das Evangelium 
von den zehn Ausfägigen jagt er: „Der Glaube bält 
ſich an die Dinge, die er nicht fiebet, fühlet, noch em— 
pfindet, weder in Leib noch Seele; ſondern wie er eine 
gute Dermuthung hat zu Gott, ergibt er ſich darein und 
erweget fich darauf, zweifelt nicht, es geichehe ihm, wie 
er ſich vermuthet; fo gefchicht ihm auch gemwißlich alfo, 
und fommt ihm das Fühlen und Empfin- 
ben ungefudht und unbegehrt, eben in und 
durh ſolch Vermuthen over Glauben.” (Erl. A. 
14, 43.) 

Daß unfere Iutherifche Lehre feine gefühllofen Dien- 
fchen macht, die nichts von Erfahrung des Glaubeng 
zu fagen wiſſen, vaß fie gerade zum rechten, wahren 
Schmeden ver Freundlichkeit des Herrn führt, bewei- 
fen die vielen innigen SEfusliever, vie unfere 
Kirche, die fingenve Kirche, aufzumwelfen hat. Wir 
erinnern an die herrlichen Lieder: 

„O JEſu ſüß, wer dein gedenkt, 
Deß Herz mit Freud wird überſchwenkt, 


Noch ſüßer aber alles iſt, 
Wo du, o JEſu, ſelber biſt.“ ac. 


„Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen, 
Wenn Ich In deiner Liebe ruh.“ ꝛc. ac. 


3. Daß die Iutheriiche Lehre vom Glauben und Füh— 
len feine gefühllofen Leute macht, können wir endlich 
auch noch daraus ermweifen, daß wir venen, die von 
gar Feiner geiftlihen Erfahrung wiſſen, die gefühl- 
108, ficher, Falt und unbefümmert um ihr Heil vahin= 
gehen und die Tutherifche Lehre vom Fühlen miß- 
brauchen, ſich für gute Chriften halten, weil es ja nicht 
auf dag Gefühl anfomme — ernftlichen Vorhalt thun. 
Wir machen fie auf ihren unglückſeligen Zuſtand auf- 
merffam. Wir fagen ihnen, daß zwar dag Fühlen ver 
Gnade im Chriftenleben niht immer fi finpet, 
daß es aber doch traurig um einen Menfchen ftehen 
müffe, ver gar nie etwas im Herzen empfinde; daß 
fie daher doch ja nicht mit diefem Zuſtand zufrieden 


fein, fondern erfchrefen und Gott um Gnade bitten 


follten; denn bei einem Menfchen, ver ver Gnade theil- 
haftig fei, müſſe ſich die Gnade doch irgendwie äußern, 
und mo nun fchlechterbings Feine ſolche Aeußerung 
wahrzunehmen fei, müffe man an vem Dafein ver 
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Gnade zweifeln. Luther Schreibt: „Es iſt gar ein aroß, 
ſtark, mächtig und thätig Ding um Gottes Gnade; fie 
legt nicht, wie die Traumprebiger fabuliren, in ver 
Seele, und fchläft oder läßt fich tragen, wie ein ge= 
malt Brett feine Farbe trägt. Nein, nicht alfo, fie 
trägt, fie führt, fie treibt, fie zeucht, fie 
wandelt, fie wirfet alles im Menfchen, 
und läßt fih wohl fühlen und erfahren. 
Sie iſt verborgen, aber ihre Werke find unverborgen. 
Werk und Wort weiſen, wo fie if.” (Erl. X. 7, 170.) 
Zu den Worten Ehrifti Joh. 14, 21. bemerkt er: „Alfo 
ift dies eine Predigt nicht allein von Worten, fonvern 
von der Erfahrung. Denn mit dem Wort fähet er’s 
wohl an, daß er ung läßt das Evangelium hören, tau- 
fen, Sarrament empfahen; aber nach dem iſt fo bald 
da ber Teufel, der ung allenthalben anfiht und hinvern 
will, dag es nicht bleibe und fortfahre. Da muß 
nun angehen die Erfahrung, daß ein Ehrift 
lagen könne: Bisher hab ich gehöret und geglaubt, daß 
Chriſtus mein Hetland fei, fo meine Sünve und Top 
überwunden babe; nun erfahre ih’S auch, daß 
es alfo ſei. Denn ich bin jeßt und oft in Todesangſt 
und des Teufels Stricken gemwefen, aber er hat mir her— 
ausgeholfen und offenbart fich mir alfo, daß ich nun 
ſehe und weiß, daß er mich lieb habe und daß es wahr 
fei, wie ih alaube.” (Erl. X. 49, 197 £) Gar ernft 
redet er taher die gefühllofen, Falten Leute in einer 
Weihnachtspredigt an. Nachdem er den lieblichen In— 
balt der Weihnachtsbotichaft dargelegt hat, fährt er 
fort: „Wer nun folches höret und gar feinen Troft 
und Freude davon empfindet, der mag ſich wohl 
für einen unfeligen Menſchen achten. Denn 
was will doch ein Herz fröhlich machen, wenn es ſich 
deß nicht will freuen, davon der Engel bier fagt, und 
das er felbft große Freude heißt (das muß ja fein eine 
Freude über alle Freuden): Euch ift der Heiland ge— 
boren! Wer fich diefer Predigt nicht will beffern und 
frömmer werben, ja, wem diefer Malvafter nicht 
(hmeden und dies euer das Herz nidt 
erwärmen will, ven mag der Henker frömmer 
machen, fonft ift ibm nicht zu helfen. Darum 


fo lerne dodh ein wenig vor dir felbfi er= 


fchreden, wo bu dich dermaßen Falt und erflarret 
befindet, und bitte Gott von Herzen um 
Gnade, daß er durd feinen Heiligen Geift dir dein 
Herz ändern und anzlinden wolle; und nimm alsdann 
diefe Prebigt des Engels vor dich, denfe und trachte 
foldem nach, was Gott dir für unausfprechliche Wohl- 
that durch diefe Geburt anzeigt und dir verfündigen 
läßt, auf daß Doch dadurd dein Herz erweckt werde, 
beide, zu Buße oder Oottesfurdt, und zum Glauben, 
der fich diefes Hellands tröſte.“ (Erl A. 1, 213.) 
Laß ung daher, lieber Leſer, fröhlich fingen: 


„Ich glaub, was JEſu Wort verfpricht, 
Sch fühle, oder fühl es nicht“; 


aber auch getroſt um die Gabe des Heiligen Geiſtes 
bitten, 


„Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck und fühl, 
Und ihm darob im Herzen ſing und ſpiel.“ 


— — (1 «1 +—— — — 


Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Das Wachsthum der lutheriſchen Kirche in Amerika. 
Darüber bringt der „Independent““, ein New Yorker 
religiöjes. Blatt, nachdem er die Entftehung der luthe- 
riſchen Kirche in den Bereinigten Staaten gefchilbert 
bat, Folgendes: Bor hundert Jahren gab es etiva zivei 


Dutzend Paftoren in diefem Lande, deren Gemeinden 
etwa 6000 Glieder zählten. Yebt enthält ihre Namens- 
Lifte das Verzeihniß von 3700 Paſtoren, die Glieder: 
Ihaft ihrer Communicanten aber ungefähr 900,000. In 
ben legten fünfzig Jahren hat fich diefe Kirche Durch: 
Ihnittlih um das Doppelte vermehrt, und zwar an 
Paſtoren je alle zehn und an Glieberzahl je alle vierzehn 
Jahre. In den lesten Jahren hatte ihre Gliederzahl 
berhältnigmäßig mehr zugenommen, als die irgend einer 
anderen Gemeinschaft in diefem Lande. Ein ſorgfälti— 
ger Statiſtiker jagt, daß fie jedes Jahr um 62,000 Glie— 
ber und etwa 320 Gemeinden wächſt, oder jeden Tag 
im Sahre um faft eine Gemeinde und 160 Glieder. — 
Ihr Wachsthum verdankt fie felbftverftändlich zu einem 
großen Theil der Einwanderung, und zur Ehre der luthe— 
riſchen Kirche fei es hier gefagt, daß fie in dieſer Hin: 
licht ihren Beruf gar wohl verfteht und alle Mühe und 
Sorgfalt darauf verwendet, um demſelben gerecht zu 
werden. Ein bemerkenswerthes Beispiel in diefer Be: 
ziehung liefert ung die Mifjouri-Synobe, ....*) die eine 
Geſchichte von Erfolgen zu erzählen hat, wie wohl kaum 
irgend eine andere religiöfe Rörperfchaft diefes Landes. 
— Vor ungefähr fünf und dreißig Jahren f) ließ fich eine 
Heine Colonie von ſächſiſchen Lutheranern, die ihre Hei: 
math und Alles um ihres Glaubens willen verlaffen 
hatten, in Miſſouri, ſüdlich von St. Louis, nieder. Sie 
kamen in ber Abficht, dort die Fahne eines befenntniß- 
mäßigen Lutherthums aufzupflanzen; dabei ift die Fort⸗ 
pflanzung ber „reinen Lehre” ihr Programm gewesen, 
an welchem fie mit bewundernswürdiger Zähigkeit und 
Beharrlichfeit fefthielt. Aus jener Heinen Eichel ift 
nun eine mächtige Eiche emporgewachſen. Die Miſſouri— 
Synode zählt nämlich jetzt (nach ihrem ſtatiſtiſchen Sahr: 
buch, nadı mel Einfender corrigirte) 857 Paſtoren 
mit Einfluß der Profefforen, 573 Lehrer, 1198 Ge- 
meinden mit Einfluß derer, die noch nicht zur Synode 
gehören, aber doch von deren Paſtoren bedient werden, 
897 Öemeindefhulen und an 205,000 Communicirende. 
Ste beſitzt in St. Louis eine der ſchönſten lutherischen 
theologijhen Anftalten, ein großes Gymnafium in Sort 
Wayne, ſechs oder fieben Progymnaſien, eine Unzahl 
bon Waiſenhäuſern, eine Taubjtummen-Anftalt, Hospi- 
täler und ein großartiges Bublicationshaus u. f. w. — 
Ihre Gemeinden erjtreden fid) von Bofton nah San 
Francisco und von Duluth, Minnefota, bis nad; New 
Orleans. Weiſel. 


Lehranftalten innerhalb der Synodalconferen;. 
Das Progymnaſium in bem Städtchen Con- 
cordta, La Fayette Co. Mo., zählt jetzt 24 Schüler, nach⸗ 
dem in dieſem Jahre vier derſelben in das Fort Wayner 
und zwei in das Milwaukier Gymnaſium und einer in 
das Addiſoner Schullehrerſeminar übergegangen ſind. 
— Auch die Lehranſtalt der Ehrwürdigen Minn eſota— 
Synode in New Ulm ſteht, wie wir leſen, in ſchön— 
ſter Blüthe. Von den fänmtlihen Koſten der Anftalt, 
die fih auf #21,000 belaufen, find von der Eleinen 
Synode bereit? 814,000 bezahlt! Drei Profeſſoren find 
baran angeltellt. — Ueber das Predigerfeminar 
ber Ehrw. Wisconfin-Synode in Milwaufee theilt 
das Ev.-Luth. Gemeindeblatt Folgendes mit: ‚„‚Unfer 
theologiſches Seminar hat fein gegenwärtigeg Studien: 
jahr mit einer größeren Zahl Studirender eröffnet alg 
irgend ein früheres Jahr. Da ſich die Unterhandlungen 
mit Ausficht auf eine etwaige Verlegung der Anftalt an 


*) Hier ſagt der Schreiber im „Independent“, die Miffourt: 
ſynode befinde ſich jet wegen calviniftifcher Lehre einiger Wort: 
führer rückſichtlich der Präbeftination unter ‚einer Wolter. 
Darunter verfteht er wohl eine drohende und verderbenbringenbe 
Bewitterwolfe! Wir können ihn und Andere jedoch verfichern, 
daß diefelbe ſchon längft verſchwunden und daß die Synode da 
außer aller Gefahr iſt, ſeitdem bie Synergiften fi von ibr los— 
gelagt haben und die von ihnen als calvinififch gebrandmarkte 
Lehre, als die allein richtige und beienntnigmäßige Iutherifche 
Lehre von der Bnadenwahl, von ber ganzen Synode im Sabre 
1881 mit großem Enthufiasmus anertannt worden iſt. 

+) Sollte heißen: 45. 


— — — — —— — — 
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die Stadtgrenze zerſchlagen hatten, wurde noch im Auguſt 


die gründliche Ausbeſſerung und Vervollſtändigung des 
alten Seminargebäudes in Angriff genommen, und mit 
verhältnißmäßig geringen Koſten iſt das Gebäude auf 
eine ziemliche Reihe von Jahren hinaus ganz bedeutend 
zweckentſprechender und anſehnlicher geworden, als es je 
geweſen iſt.“ — Wunderbar! Ye mehr die Synodal— 
conferenz theils von geiſtlich blinden Phariſäern, theils 
von muthwilligen Wahrheitsfeinden „fälſchlich belogen“ 
und verläſtert wird, um ſo mehr fördert der liebe HErr 
das ihr aufgetragene Wert. Pf. 109, 28. W. 


Lutheriſche Concordia-Synode. Dieſe zur Syno— 
dalconferenz gehörende Synode zählt, wie wir aus dem 
vor uns liegenden Synodalbericht ſehen, 14 Paſtoren, 
4 Lehrer und 22 Gemeinden. Auf ihrer diesjährigen 
Situng befchäftigten ſie fi) mit der Beiprechung des 
Berhältniffes der Lehre von der Wahl zu ver Lehre von 
der Rechtfertigung. Präfes diefer Synode iſt Paſtor 
P. Brand in Pittsburg. 
Waiſenhaus bei Pittsburg. G. 


Preis eines Neuen Teſtaments in Auſtralien. Das 
Neue Teſtament iſt jetzt auch in die Mortlokſprache über— 
ſetzt. Dasſelbe wurde in America gedruckt und wird 
den Bewohnern jener Inſel für den Preis von 150 
Kokosnüſſen verkauft. (Luth. Volksblatt.) 


Frauen im Kirchenrath. In der St. Lucas-Ge— 
meinde der proteltantifchen Episcopallirdye zu Chadds 
Fort, Delaware Co., Pennfylvanten, find neulich zwei 
Perſonen weiblichen Geſchlechts in den Kirchenrath ge: 
wählt worden. Es iſt dies das erite Dial, daß etwas 
derart in America jtattgefunden bat. So berichtet das 
Philadelphier „Luth. Kirchenblatt“. Die Bibel gilt 
jet eben für ein altmodifches Buch, nad) welchem man 
lich in diefer unſerer aufgeflärten Zeit nicht zu richten 
bat. Siehe 1 Cor. 14, 33—35. 1Tim.2, 12. W. 

Methodismus. Auf einer Methodiftenconferenz in 
Berea, D., ward der Vorſchlag gemadıt, die Conferenz 
wolle erklären, daß fein Methodiftenprebiger, der einer 
Gemeinde vorftehe, ein Recht habe, fih um ein politi- 
ches Amt zu bewerben. 


Austritt, wenn der Vorſchlag angenominen türbe. 
Bifchof Merill von Chicago erklärte, daß fein Metho- 
diltenprediger ein Recht habe, ſich in Politik zu mifchen. 


Der Borichlag wurde — (mit 57 gegen 53 Stimmen) 3 


vermorfen. 


Freche methodiftifche Lüge in einem Methodiſten- 3 
Im „Familienfreund”, dem Blatt der füdlihen 3 
„Im 


blatt. 
Methodiſtenkirche, finden wir in No. 22 folgendes: 
Hannoverianiſchen Geſangbuch ſteht folgender Vers von 
Luther: | 
„Hetz du mich arme Sündeſau 
Mit deiner Gnade Hunden ! 
Mühl mir mit deinem Sündenfamm 
Die Sündenläu8 berunten, 
Zeud mir dein Onadenwammes an, 
Damtt ich feltg fterben kann.“ 


Schämt ſich der volllommen beilig fein wollende Metho: 
diſt nicht der ſchändlichen Rüge, daß Luther einen 
\oldyen Vers gemadht habe? Oder tft er fo dumm und 


einfältig, daß er die Lügen der chriſtusfeindlichen P> 
G. — 


Preſſe als Wahrheit annimmt? 


Für eine große römiſch-katholiſche Univerſität bat 
ein paptitiiches Fräulein Caldwell $300,000 geftiftet. 
Das vor einiger Zeit zu Baltimore gehaltene Concil hat 
das Geſchenk angenommen, die Gründung einer Unt- 
verfität beſchloſſen und eine aus Biſchöfen, Prieftern 
und Laien beitebende Behörde mit der Ausführung be: 
traut. Diefelbe hat Wafhington, D. C., als den Plat 
erwählt, auf welchen die Univerfität errichtet werden 


fol, und aud ſchon 65 Ader Land, am Anfang der 
ı Lincoln Avenue, dem öftlichen Eingang der Soldaten: 


beimath gegenüber gelegen, angefauft. Da nun die ge- 
ſchenkte Summe nicht genügend erachtet ivird, fo hat die 


| genannte Behörde einen „Aufruf an die Katholifen ber 


Ihr gehört dag Concordia E 


Einer der Prediger, der ſich 
zur Zeit um ein politiſches Amt bewirbt, drohte mit | 
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Vereinigten Staaten” erlaflen, worin zu meiteren Bei- 
trägen aufgefordert wird. Diefer Aufruf fcheint aber 
wenig Anklang zu finden. Der biefige „Herold des 
Glaubens” fchreibt in No 49.: „Wie aus beutfchen 
Wechjelblättern zur Genüge zu erfehen ift, regt ſich unter 
den deutſch redenden Katholiken diefeg Landes noch Fein 
Funke der geahnten Begeifterung für die geplante Uni— 
verſität. Ob englifch gefchriebene Blätter dafür in's 
Zeug gehen, muß man erft abwarten. Die minder zahl: 
reich vertretenen Nationalitäten: Franzoſen, Polen, 
Böhmen u. |. w., haben indeß für ihre näheren, drin- 
genditen Nöthen zu forgen, d. b. Pfarrſchulen — ge 
rade wie die engliſch und deutfch redenden Katholiken 


auch.” — In der vorhergehenden Nummer fagt der 


„Herold des Glaubens“: „Sn 4162 Gemeinden diefes 
Landes fehlt noch die fo unumgänglich nothwendige 
Pfarrſchule.“ G. 


II. Ausland. 


Hinterliſtige Taufen. Unter dieſer Ueberſchrift 
ſchreibt das „Neue Zeitblatt“ vom 26. Auguſt: Nach 
dem Berichte von Warneck hat die Geſellſchaft der katho— 

liſchen Heidenmiſſion ihr Arbeitsfeld mit 604 Prieſtern 
in Japan, China, Tongking, Hinter: und Vorderindien, 
und daſelbſt ſind in den Jahren von 1876 bis 1881 
nicht weniger als 1,447,000 Heidenkinder getauft. Da— 
mit iſt es folgendermaßen zugegangen. Es find befon- 
dere Schulen für „Täuferärzte“ eingerichtet, Die als 
Aerzte in den Heidenfamilien Zutritt haben und daneben 
taufen. Außerdem treiben Taufende von Chriften und 
Shriftinnen dag Gefchäft des Taufend. Dieſe ſchleichen 
lich in die heidniſchen Häuser, und vollziehen mit „from: 
mern Betruge”, wie fich die Fatholifchen Jahrbücher aus- 
drücken, „unvermerkt“ die Taufe an den Kindern, ohne 
daß, es die Eltern ahnen. „Dies Werk erfordert viel 
Klugheit“, jchreibt der ‘Pater Rawarz, „bejonders wo es 
protsnantische Heidenchriften gibt.” Er erzählt, daß er 
fich zwei ganz gleiche Fläfchchen halte, daS eine mit 
wohlriechendem, das andere mit Taufwaſſer gefüllt. 
Als Arzt zu den Kindern gerufen, gieße er zu Anfang 
von den erften Fläſchchen ein paar Tropfen auf die 
Stirn des Kindes, und heiße die Mutter diefelben ein- 
reiben, dann vertausche er heimlich die Fläſchchen, und 
gieße dem Kinde Taufwaſſer auf die Stirn, wodurch es 
twiedergeboren werde, ohne daß es jemand merke. Solche 
Geihichten erzählen die jeſuitiſchen Blätter in Menge. 
Sie erflären: „die Unmöglichkeit, das heilige Sacra— 
ment anders zu [penden, macht diefe Art der Taufe felbit 
bei zmweifelbafter Gültigkeit erlaubt”, und bemerten 
ettva nur: „Gewiß bat der Miffionar feine Finger fo 
Stark eingetaucht, daß es eine hinreichende Abwaſchung 
und fomit eine gültige Taufe war.” — Der Zweck hei— 
ligt die Mittel. Aber der Prophet fagt: Wehe dem, 
der fein Haus mit Sünden baut! 


Gelegenheit zu Betreibung von Heidenmiſſion durch 
beutfche Miſſionare. Am 25. Auguft fand die erfte 
„Miffionsconferenz der Geiltlihen des Herzogthums 
Sachſen-Altenburg (Weſtkreis)“ in Roda in einer Stärte 
von 30 Anmefenden, darunter einige Gäſte aus den 
Nachbarländern, ftatt, geleitet von dem Vorfigenden der 
bisherigen engeren Conferenz. Die Vorträge waren 
theils miſſionsgeſchichtlich unterrichtenden, theils prak— 
tiſch anregenden Inhaltes. Pfarr Kurze gab in ſeinem 
Referat über den „Bismarck-Archipel und die Miſſion“ 
eine Schilderung dieſes „Paradieſes, bewohnt von Teu— 
feln“, beſonders der Inſelgruppe von Neubritannien, 
wo ſeit längerer Zeit bereits deutſche Handelsagenten 
ſich niedergelaſſen haben, ſeit dem Jahr 1874 aber auch 


die (wesleyaniſche) Miſſion unter den in entſetzlichſten 


Kannibalismus verſunkenen Eingeborenen erfolgreich 
thätig iſt. Im Hinblick auf die neuen deutſchen Colo— 
nialerwerbungen einigte ſich die Verſammlung in dem 


Wunſche, daß ſo bald wie möglich deutſche Miſſionare 


dahin geſchickt werden möchten. (Allg. Kz.) 
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(Eingelandt.) | 
Ein neues Waiſenhaus in Wiscanfin. 





Bor einigen Jahren hatte fih ın Wizconfin ein Ber: 
ein gebildet, um eine höhere Bürgerfchule zu Wittenberg, 
Shawano Co., Wisconfin, zu gründen. Es war aud) 
mit Gottes Hülfe gelungen, ein Schulgebäude zu er: 
richten und die Anftalt zu eröffnen. Doc bald traf 
diefe Schule ein Unglüd, da dag Gebäude niederbrannte. 
Dazu kam, daß fte ihren Director verlor, welcher wegen 
Kränklichkeit fein Amt niederlegen mußte. Wohl wurde 
wieder ein neues Gebäude errichtet; es Fam bazjelbe 
jedoch höher zu Stehen, als man gerechnet hatte, fo daß 
der Berein etwa eine Schuld von 550 Dollars auf fei: 
nem Eigenthume behielt. Bei Berufung eines neuen 
Directors ftieß man auf große Schwierigkeiten. Da 
noch einige andere Urfachen hinzufamen, fo ſah fich der 
Verein gendthigt, Die Sache fallen zu laffen. 

Es entitand nun die Frage, wozu dag Gebäude in 
Zukunft am füglichften zu verwenden fei. Zwar fand 
ſich Gelegenheit, dasfelbe zu verkaufen ; allein dazu 
fonnte man fich nicht fo leicht entſchließen. Da befannt 
war, daß das Waiſenhaus zu Addiſon bei Chicago ganz 
gefüllt fer, und dag die Miffourifynode im ganzen Nord- 
weiten nördlich von Chicago kein Waiſenhaus habe, fo 
entitand die weitere Frage, ob dag Gebäude fi nicht 
als Waiſenhaus ergne und als ſolches vertvandt werden 
fonne und folle. Der Wittenbergverein war bereit, fein 
Eigenthum unter gewillen Bedingungen einem Waiſen— 
verein zu überlaflen. Dieje Angelegenheit wurde denn 
audy auf zwei Baftoralconferenzen von Paftoren unferer 
Synode in MWisconfin berathen und am vergangenen 
22. Auguft wurde ein Waifenverein gegründet, dem fo: 
gleich eine große Anzahl von Paftoren beitrat. Alle 
Anmefenden verjprahen, die Sade nah Kräften in 
thren Gemeinden befürworten zu wollen. Einem Aus: 
ſchuß wurde die Leitung diefer Sache zunächſt übergeben. 
Derfelbe hat die Gefellfchaft aud) bereits incorporiren 
laſſen ꝛc. 

Der Verein iſt von Herzen bereit, die Hand der Barm— 
herzigkeit, ſoweit Mittel und Raum reichen, nach allen 
armen Waifentindern auszuftreden und unter gewiſſen 
Bedingungen auch ſolche Waifen aufzunehmen, deren 
Eltern feine Zutheraner waren; es fol ihnen diefelbe 
Liebe und Barmberzigfeit zu Theil werden, wie den an: 
dern Kindern. Befonders aber follen ung Waifen aus 
Gemeinden der Miffouri:, Wisconfin: und Minnesota: 
ſynode willfommen fein. Gal. 6, 10. 

Einſtweilen wende fih, wer Waifen anzumelden bat, 
an den Unterzeichneten. Im Bertrauen auf den, ber 
fich felbit den Vater der Waifen nennt, und aus Liebe 
zu dem, der in die Welt gelommen ift, die Sünder felig 
zu machen, wollen wir unjer Waiſenhaus öffnen und die 
Waiſen im Namen deifen aufnehmen, der gefagt hat: 
„Wer ein Kindlein aufnimmt in meinem Namen, der 
nimmt mid) auf.’ 

Wir bedürfen nun aber audy der Unterftüßung unferer 
Mitchriften, um melde denn aud hiermit im Namen 
beffen gebeten wird, der uns alle geliebet hat bis in den 
Tod und der gejagt hat: „Wahrlich, ich fage euch, was 
ihr gethan habt einem unter diefen meinen geringften 
Brüdern, das habt ihr mir gethan.“ 

Darum, mein lieber Mitchrift, wenn Gott dir aud) 
Kinder gegeben hat und er hat dich und dein Weib nad) 
feiner Gnade bei denfelben gelaffen, damit du fie felber 
auferziehen Eonntelt in der Zucht und VBermahnung zum 
HErrn, fo danfe deinem Gott dafür. Oder du, der du 
noch unerzogene Kinder haft, wenn du denkſt, daß du, 
und dein Weib, von ihnen genommen werden fünnteft, 
ebe fie erzogen find, was würdeſt du da wohl von Herzen 
anders begehren, als daß Gott Ehriftenherzen erwecken 
möchte, welche ſich deiner Kinder mit wahrer Liebe und 
Barmherzigteit annehmen möchten, um für ihre leib» 


wie möglich deutfche Miffionare | liche, geiftlihe und ewige Wohlfahrt zu forgen? Was 


nöchten. (Allg. Kz.) 


würdeſt du wohl anders begehren, als daß ſich Hände 








wahrer Chriſten ausſtrecken möchten, um deinen Kindern 
an deiner Statt zu dienen und ſie zu pflegen? Nicht 
wahr, das wäre doch dein Begehren? Nun, wohlan 
denn, hat dir Gott Mittel gegeben, ſo hilf auch uns, die 
wir mit Gottes Hülfe ſolches Werk der Liebe und Barms 
berzigkeit an armen Waifen üben mollen, dieſes Wert 
vollbringen, und bitte dann auch Gott um feinen 
Segen dazu. 

Wir fönnen der Unterftügung in verfchiedener Weife 
gebrauchen, beftehend in baarem Gelde, Lebensmitteln, 
Kleidern, Bettzeug und Hausgeräthe. Gelber tolle man 
gefälligft an Mr. C. Eissfeldt, 418 & 420 East Water 
Str., Milwaukee, Wis., fenden, mit der Angabe: „Für 
dad ‚Martin Luther Waifenhaus‘ zu Wittenberg, Sha: 
wano Co., Wis.” Lebensmittel ꝛc. ſchicke man gefälligſt 
unter der Adreſſe: ‚Martin Luther Waisenhaus“, 
Wittenberg, Shawano Co., Wis. Da ın Wittenberg 
ſich auch ein norwegiſch-lutheriſches Waiſenhaus befindet, 
ſo wird bei allen Gegenſtänden, die dorthin für unſer 
Waiſenhaus geſandt werden, um die genaue Bezeichnung 
gebeten: „Martin Luther Waiſenhaus“, Wittenberg ꝛc. 

Schließlich fer noch bemerkt, daß Herr Lehrer Bodemer 
und Frau als unfere Warfeneltern berufen worden find. 
Ob fie dieſem Nufe folgen werben, kann ber Unterzeidh- 
nete ın dieſem Augenblid noch nicht fagen. Der HErr, 
unfer Gott, aber fei uns freundlich und fürbere das Wert 
unjerer Hände bei und; ja, dag Werk unferer Hände 
tolle er fördern ! P. H. Die. 


— — — — 


Eugelsdienſi. 





In Saargemünd fiel am Samstag, 25. Juli, aus dem 
Fenſter des 3. Stockes, das 18 Monate alte Knäblein 
eines Arbeiters auf das Trottoir, ohne auch nur eine 
äußerliche Verletzung davon zu tragen, und läuft jetzt, 
mie vor, gelund und fröhlidy umher. Da haben Gotte3 
Engel Dienit gethban! — 

Ein 71 Jahr altes Mütierchen ging täglich von Rom 
auf das Land, fuchte Kräuter und verlaufte fie an bie 
Fiſchhändler. Eines Tages fehrte fie nicht wieder. 
Man fuchte und ſuchte, aber vergeblih. Endlich ents 


dedte fie nad anhaltendem Suchen die Polizei, durch 


einen Hilferuf aus der Tiefe aufmerkfam gemadıt, in 
einem alten, leeren Brunnen. Site war, ohne ſich Scha— 
den zu thun, bineingefallen und hatte in der finitern 
Tiefe acht Tage zugebradht, und ſich von ihren ges 
Jammelten Kräutern dag Leben gefriſtet. Sie hat fid 
ım Krankenhauſe bald wieder vollitändig erbolt. 
(Elfafler Friedensbote.) 


ee en 


Reformation in Lippe, 





Luthers 95 Thefen waren bald audy nach Lemgo ge: 
kommen. Einer der eriten Bertheidiger berfelben ba- 
jelbft war ein ehrwürdiger Greiz, der Magifter und 
Stadtjecretär Engelbert Breine. Al ein Mönd auf 
der Kanzel die Sache des Pabſtes mit den Worten ver- 
theidigte: „Chriftus iſt das Haupt der Kirche und zu- 
gleich Petrus und dann der Pabſt“, da rief Preine mit 
lauter Stimme: „So tft die Kirche ein dreiföpfiges Un: 
gebeuer!” und verließ die Kirche. Zwei Lehrer an der 
hohen Schule waren eifrige Leſer der Schriften Luthers 
und verbreiteten jie unter den Bürgern Lemgos. Auch 
in dem benachbarten Herford hatte ums Jahr 1524 die 
Reformation Eingang gefunden. Mehrere dortige Bür- 
ger brachten von ihren Reifen in Sadıfen Schriften 
Luthers zurüd und verbreiteten fie. Doctor Johann 
Dreyer, ein geborner Zemgoer, von großer Gelehrſamkeit 
und Redegabe, Luthers perſönlicher Freund, predigte 
in Herford zuerjt dad Evangelium und im Jahr 1525 
begannen die Bürger von Lemgo dorthin zu gehen, um 
bie Lehre des Evangeliums zu hören. Da die Prieſter 
und Mönche in Lemgo hartnädig papiftifch blieben, fo 
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fingen die Bürger an, in ben Kirchen Luthers deutfche 
Geſänge zu fingen, befonders: „Erhalt ung, HErr, bei 
deinem Wort und fteur des Pabſts und Türken Mord”, 
„Ein feite Burg iſt unfer Gott” u.a. Graf Sımon V., 
jomıe Rath und Bürgermeifter von Zemgo, wollten nun 
Die Zehre des Evangeliums mit Gewalt dämpfen. Letz— 
tere ließen daher durch die Diener nadhforfchen, wer die 
wären, die in der verfammelten Gemeinde die deutichen 
Kirchenlieder fangen; aber die Diener meldeten: „Herr 
Bürgermeifter, fie fingen Alle!” Da fprad) der 
Bürgermeifter: „Ei, alles verloren!” Nach dem Tode 
des eifrig papiſtiſchen Grafen verbreitete ſich die Refor— 
mation über das übrige Land. 





Päbſtliche Unfehlbarkeit. 


Pabſt Clemens XIV. hob 1773 durch eine Bulle 
den Jeſuitenorden auf, und zwar „für immer“, und er— 
klärte, „die Bulle ſolle zu keiner Zeit jemals, unter kei— 
nem Vorwande, aus feiner Gelegenheit oder Urſache ge: 
tadelt, widerrufen und aufgehoben werben, fondern fie 
folle immer und beftändig in Kraft, geltend und wirkſam 
jein und bleiben und ihre volle und ganze Wirkung er— 
halten und bewahren, und von Allen und Jeden, auf 
die fie Bezug bat und auf irgend eine Weife Bezug haben 
werde, für die Zukunft unverleglich beobachtet werden. 

Pabſt Pius VII. ftellte 1814 den Jeſuitenorden mie: 
der her, mit ausbrüdlicher Widerrufung und Aufhebung 
der Bulle des Babites Clemens XIV. durch eine andere 
Bulle. 








Darin im Pabitthum. 


Sn einem römischen Gebetbuh „Himmlifcher Baum: 
garten”, herausgegeben 1819 zu Köln mit Genehmigung 
des bifchöflichen Generalvicarg, heißt ed: „O Mutter 
der Barmherzigkeit, gleichwie einem Kinde angeboren ift, 
in allen feinen Nöthen zu feiner Mutter zu laufen, alfo 
iſt's auch mir gleichfalls angeboren, in allen meinen 
Nöthen zu dir zu laufen und mid) vor dem Zorne Gottes 
in deinem Schoß zu verbergen.” — „Beſchütze mich, o 
Maria, jebt und bei meinem Ende vor dem Grimme 
Deines erzurnten Sohnes!” — Wer erkennt nicht, daß 
der Babit ver Antichrift iſt? 








(Eingejandt.) 
Erklärung und Widerruf. 





Unterzeichneter hat niemals Zweifel Tund gegeben, 
ſondern glaubt, daß Gott allein die Sünden vergibt, 
um feines lieben Sohnes JEſu Christi willen, um ſei— 
ned Blutes willen, allen Reumüthigen und Gläubigen 
durch die verordneten Diener feines göttlichen Wortes 
und Haushalter über Gottes Geheimniffe in der Predigt 
des Evangeliums, der Abfolutton, und den heiligen 
Sacramenten. Die Iutherifhe Kirche hat diefe Wahr: 
heit niedergelegt in der befannten und gebräuchlichen 
Formel: 

„Auf ſolch euer Belenntniß verfündige ich euch Allen, 
die ihr eure Sünden herzlich bereut, an Jfſum Ehriftum 
glaubt und den guten, ernftlichen Borfat habt, durch 
Beiltand feines Heiligen Geiſtes euer ſündliches Leben 
forthin zu beflern, Traft meine? Amtes, als ein berufener 
und verordnneter Diener des Worts, die Gnade Gottes, 
und vergebe eud) an Statt und auf Befehl meines Herrn 
JEſu Ehrifti alle eure Sünde im Namen Gotted des 
Vaters, Gottes des Sohnes, Gottes des Heiligen Geiftes. 
Amen.” 

Unterzeichneter widerruft hiermit Alles, was in einer 
von ihm gehaltenen und gedrudten Predigt und fodann 
in einer mit Paſtor Liebe in Wine Hill, Ill., gehabten 
öffentlichen Disputation diefer hier abgegebenen Erklä— 
rung und der heiligen Schrift widerfpricht. 

8. F. Weißgerber, Pastor emeritus. 


380.00, 


Srbinstionen und Einführungen. 





Im Auftrag bes Ehrw. Präfes des Minneſota- und Dakota- 
Diftriet8 wurde Gandidat Paul Wichmann In der Gemeinde 
zu Öreen Meadow, Minn., von Unterzeicönetem am 13. Sonn: 
tage nach Trin. ordinirt und eingeführt. 6. Engel. 

Adrefie: Rev. Paul Wichmann, Ada, Norman Co., Minn. 


— — — — — — ——— —— — rn 


Am 14. Sonntag nach Trin. wurde Herr Candidat F. Dröge— 
müller im Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes des Weſtlichen 
Diſtriets in der ev.:Iuth. St. Johannis-Gemeinde bei Millwood, 
Kanſ. ordinirt und eingeführt. C. Hafner. 


Adreſſe: Rev. F. Droegemueller, 
Millwood, Leavenworth Co., Kans. 


Am 14. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Baltor 2.0. Schend 
von dem Unterzeichneten im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präjes 
Wunder unter Aſſiſtenz de Hrn. P. X. Sippel In feinen Gemein: 
den zu Ottawa und Marjeilles eingeführt. 

9. F. Früchtenicht. 

Adreſſe: Rev. L. von Schenck, Ottawa, La Salle Co., Ill. 


Am 15. Sonntag nach Trin. wurde Herr Paſtor H. Stute 
vom Unterzeichneten im Auftrag des Ehrw. Präfidbiums des 
Misconfin-Diftriets in fein Amt an der Johannis-Gemeinde in 
Town Ahnapee, Wis, eingeführt. U 9. Döhler. 

Adrefie: Rev. H. Stute, Ahnapee, Wis. 

m m mm m om m 


Kircheinweihungen. 





Am 10. Sonntag nach Trin. feierte bie eoluth. Dreieinig⸗ 
keits-Bemeinde In Minneapolis, Minn., das Feſt der feier⸗ 
lichen Einweihung Ihres vergrößerten und neugeworbenen Gottes⸗ 
baufes, wobei der Ortspaſtor über das Kirchweihevangelium und 
Herr P. Rolf von St. Paul über die Kirchwelhepiſtel predigte. 

Möchten unfere bier wohnenden oder hier her ziehenden deut: 
ſchen Lutberaner von Ihren entfernten Verwandten oder Bekannten 
ermahnt und angehalten werben, auch hier der redhtgläubigen 
Kirche treu zu bleiben und ſich daher entweder zu unferer mifjourl- 
Ichen Gemeinde oder zu der mit und treu verbundenen minnefota- 
nifhen Gemeinde des Hrn. P. Duehl zu halten! 

Friedrich Sievers, Paſtor. 


Am 15. Sonntag nad) Trim. weihte die ev.-Iuth. Zions-Ge⸗ 
meinde an der Guming Greek, Nebr., Ihre neue Kirche dem 
Dienite des breieinigen Gottes. MW. Harms. 


Miffiondfefte. 


Am 11. Sonntag nad) Trin. feierten die miffourifchen @emeln: 
den von Milmaulee, Wis., Ihr jährliche8 gemeinfchaftliches 
Miſſionsfeſt auf dem dortigen College-Platze. Feſtprediger waren 
die PP. L. Lochner, & A. Brauer und 3. Schütte. Die Col: 
lecte betrug nahezu 8400, N Strafen. 











Am 12. Sonntag nad Trin. feterten die Gemeinden in und 
um Cape Ölrardeau, Mo., Ihr jährlihes Mifftonsfek. Feſt⸗ 
prediger waren Hr. P. J. 8%. Janzow und Hr. P. W. Achenbach. 
Die Eollecte betrug nach Abzug der Reiſekoſten 863.55. 

9. 5 Orupe 


Am 12. Sonntag nad Trin. feierten Die Gemeinden von 
Benton und Morgan County, Mo., ihr diesjähriges ge: 
meinſchaftliches Mifftonsfelt. Feſtprediger waren außer Herrn 
Prof. A. Bäpler Die Herren PP. 3. M. Hahn, Th. Mießler und 
E. Zehn. Eollecte: 899.23, Dtto Mende. 


Am 13. Sonntag nad Trin. feierten die Bemeinden des P. 
®. Polad fen. und des Unterzeidhneten ihr jährlihes Wifftons- 
keit an der Horſeſhoe Creek, Wafhington Co., Kanſ. Welt: 
prediger waren bie PP. E. 3. Frefe und J. G. B. Keller. Die 
Gollecte betrug 8100.00, E. A. Freie. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde zu 
Chandlerville, Ill., ihr diesjähriges Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
prediger waren bie Herren PP. J. Drögemüller und F. P. Mer: 
bie. Gollecte: 852.04. M. Gämmerer. 


Am 30. Auguft feierte die ev.luth. Immanuelögemeinde zu 
Mount Dlive, Ill. Ihr Mifflongfeit In Gemeinſchaft mit der 
Gemeinde des P. C. Schröder, woran auch einige Gäſte aus 
Staunton und Worden theilnabmen. Feſtprediger waren bie 
PP. 2%. Bahn und &. Schröder. Die Gollecte betrug nahezu 
9. Weisbrodt. 


Am 30. Auguft feterte Die ev.-Iutb. St. Baulus- Gemeinde zu 
MWoodworth, Iroquois Eo., Ill., ihr Diesjähriges Miſſions⸗ 
tet. Die Eollecte betrug 854.00. G. 5. Hartmann. 


Am 6. September feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten zu 
Buckley, Ill., ihr Miffionsfet. Feſtprediger waren bie Herren 
PP. %. UAvs-Lallemant und C. F. Hartmann. Die Gollecte 
betrug $28.55, G. Blanken. 


Am 6. September feierte mein: 
Neelyville, Ill., ihr zweites ! 
ren die PP. Kntef und Merbib. 


Am 14, Sonntag nad Trin: 
MePherſon Bounty, Kanl. 
Ueber innere Miffton prebigte ber 
Miſſion im Allgemeinen ber Past 
nach Abzug der Reijekoften des MI 


Am 14. Sonntag nad Trin. w 
zerne, Jowa, ein Milftonsfelt ı 
Blieder aus P. Bayers Gemeindi 
Digte und Unterzeichneter hielt eine 
832.00. 


Am 14. Sonntag nad Trin. fi 
bin, Jowa, mit der Nachbargeme 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren I 
finger. Collecte, nach Abzug der R 
Drittel für Innere Diffion in Jo 
Judenmiſſion. 


Am 14. Sonntag nach Trin. hiel 
Chicago, Colehour, Wafhington 
Thornton und Dolton ihr geme 
Niverdale, Ill., ab. Es predi 
und J. Streckfuß. Die Collecte ı 
betrug 8177. 88. 


Am 14. Sonntag nach Trin. fi 
an Beaver Greek, Nebraska, 
waren bie PP. Biedermann und ( 
mann. Leider wurde die Feſtfeier 
wohl auf dem Feſtplatz im freien 
tleine Zahl Bäfte zufammen kam 
820.00, 


Am 14. Sonntag nad) Trin. feie 
co, L. S., Mich., ein Mifflons| 
meinde zu Galumet betbeiltgte. Fe 
Arnold, Gollecte: 840.00. 


Am 15. Sonntag nah Trin. fe 
Marysville, Nebr., in Gemein 
PP. ®. und Th. Gruber und mit 
Butler Bounty ein Miſſtonsfeſt. 
Gruber, Nachmittags hielt Unter 
Vortrag. Die Eollecte betrug $78 


Am 15. Sonntag nad Trin. fe 
in Kingsptlle, Md., mit ber € 
told ihr jährlihes Miffionsfeit. 
Pechtold und Unterzeichneter. — 6: 


Am 15. Sonntag nad Trin. fe 
Fiſcher und bie des Unterzeichneten 
bus, Nebr. Feſtprediger waren bi 
Bremer. Die Eollecte betrug $84. 


Am 15. Sonntag nad Trin. fe 
zeichneten zu Roch eſter, Minn., t 
waren die PP. A. Duhbberftein, M. 
neter. Gollecte: $33.35. 





Am 15. Sonntag nad Trin. fei 
Gemeinde zu Leavenworth, Ka 
Gemeinde bei Millwood und der © 
Miſſtonsfeſt. Die Gollecte betrug 
der Gemeinde in Kanſas City zuge 
waren die PP. &. Jehn, F. Pennel 


Am 15. Sonntag nah Teiln, 
Shereil8 Mount und Dubuque ihr 
Mount, Jowa. P. Fr. Bruft u 
Gollecte: 839.00. 


Am 15. Sonntag nad Trin. w 
Mich., ein Miſſionsfeſt abgehalten. 
mefter, H. D. Schmidt und J. ©. 
ergaben, nach Abzug der Unkoften, ı 


Am 15. Sonntag nad) Tin. fei 
tington, Ind., ihr Miſſionsfeſt. 
Prof. F. Zucker waren die Feſtpr 
826.90. 


Am 15. Sonntag nach Trin. fete 
Tobias, Nebr., ihr Miſſtonsfeſt. 
und A, Ude predigten. Gollecte: 8 


Mer 





ngen. Am 6. September feierte meine Dreieinigkeits-Gemeinde bei 


Neelyville, ZU., ihr zweites Miffionsfelt. Feſtprediger wa- 
ota= und Dalota= | ven bie PP. Knief und Merbit. Die Eollecte betrug $38.00. 
: In der Gemeinde J. H. Haake. 
m am 13. Sonn⸗ 


G. Engel. Am 14. Sonntag nad Trin: feierten meine Gemeinden In 3 
man Co., Minn. MePherſon Gounty, Kanf., ihr jährliches Miſſionsfeſt. 2 


Ueber Innere Miffion prebigte ber Miſſionar P. A. Ehlers, über "3 


idat F. Dröge- | Million im Allgemeinen ber Pastor loci. Die Gollecte betrug 
:8 des MWeftlichen | nach Abzug der Reiſekoſten des Mifftonars $11.00. 
ade bet Millwood, J. H. F. Hoyer. 


C. Hafner. EEE 
vo Am 14. Sonntag nad Trin. wurbe In ber Gemeinde zu Zu: 


th Co., Kans. zerne, Jowa, ein Miffionsfeit gefeiert, an welchem fih auch K 
Glieder aus P. Bayers Gemeinde betheiligten. P. Bayer pre J 
or L. v. Schenck digte und Unterzelchneter hielt einen Miſſionsvortrag. Gollecte: 3 


w. Herrn Präfed | 832.00. Ph. Stubdt. 
n feinen Öemein: 


Am 14. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde in Ro- 
rüchtenicht. bin, Jowa, mit der Nachbargemeinde (P. Reinhardt) ihr erſtes 
a Salle Co., III. Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die PP. Baumböfener und Reis 

finger. Eollecte, nach Abzug ber Reiſekoſten, 863.00, davon zwei 
altor 9. Stute | Drittel für Innere Miffion In Jowa, der Reit für Neger: und 


Praͤſidiums de8 | Qupenmiffion. J. Aron. 
nis⸗Gemeinde in 


8. Döbler. Am 14. Sonntag nach Trin. hielten die Gemeinden von South 


Chicago, Eolehour, Wafhington Heights, Nofeland, Lanfing, F 





— Thornton und Dolton ihr gemeinſchaftliches Miſſionsfeſt in 
Riverdale, Ill., ab. Es predigten die PP. J. Niethammer 


und J. Streckfuß. Die Collecte mit Ueberſchuß von Eßwaaren 9 


luth. Dreieinig⸗ betrug 8177. 88. C. Noack. 
as Feſt ber feier⸗ Am 14. Sonntag nach Trin. feierte die Johannis-Gemeinde 


»ordenen Öotted: | an Weaver Greek, Nebraska, Ihr Miſſionsfeſt. Feſtredner 4 


evangellum und | waren die PP. Biedermann und Gang, ſowie Kandidat Bieber- 
piltel predigte. | mann. Leider wurbe bie Feſtfeler durch Regen fo geftört, daß fo: 
e ziehenben beut= | wohl auf bem Feſtplatz im Freien, als in der Kirche nur eine 
ober Bekannten | kleine Zahl Bäfe zufammen famen. Betrag ber Gollecte ca. 


' vehtgläubigen | 990,00, ®. Endres. 
unſerer miflourt: 
enen minneſota⸗ Am 14. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde zu Han: 


co, 2. S., Mich., ein Mifftonsfeft, woran fi auch die Ge⸗ 
ers, Baltor. meinde zu Galumet betheiltgte. Feſtprediger: J. Herzer und F. 

Arnold. Collecte: 840.00. Ph. Wambsganß jr. 
uth. Zions-Ge—⸗ en ee 


teue Kicche dem | Um 15. Sonntag nad Trin. feierte die Zions-Gemeißde bei 
V. Harms. Marysptlle, Nebr., in Gemeinſchaft mit den Gemelapen ber 
— —Pyp. 6. und Th. Oruber und mit der Immanuels-Gemeinde in 
Butler County ein Mifftonsfet. Vormittags prebigte P. Th. 
Bruber, Nachmittags hielt Unterzeichneter einen gejchichtlichen 
riichen @emein- | Vortrag. Die Eollecte betrug 878.00. ®. Weller. 
meinſchaftliches ö— —— — —— 
tprebiger waren Am 15. Sonntag nad Tin. feierte die St. Pauls-Gemeinde 
itte. Die Col: | in Kingsville, Md., mit der Gemeinde bes Herrn P. Bed: 
‚ Strafen. told ihr jährliches Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren Herr P. 


Pechtold und Unterzeichneter. — Eollecte 832.00. J. Ser. 
aeinden in und 


ſions feſt. Fel- | Am 15. Sonntag nad Trin. felerten die Gemeinden bes P. 
W. Achenbadh, | Fischer und die des Unterzeichneten ihr Miſſionsfeſt bei Solum: 
3.65. bus, Nebr. Feſtprediger waren bie PP. Th. Möllering und H. 
F. Örupe. | Bremer. Die Gollecte betrug 884.49. 9. Mießler. 


— — 


zemelnden von | Am 15. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde des Unter: 
esjaͤhriges ges | zeichneten zu Roch eſter, Minn., ihr Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
a außer Deren | waren die PP. 9. Dubberftein, M. Stülpnagel und Unterzeich- 
h. Mießler und | neter. Gollecte: $33.86. C. Nicels. 
o Mencke. —— nn — — 
— Am 15. Sonntag nach Trin. felerte die ev.“luth. St. Pauls: 
hes Mifflong- Bemeinde zu Leavenworth, Kanf., In Bemetnfchaft mit ber 
| anf. Se: Gemeinde bei Millwood und der Bemeinde In Kanſas City ein 
i @eller Die Miſfionsfeſt. Die Gollecte betrug 861.37, wovon drei Viertel 
x Freſe der Gemeinde in Kanſas City zugewieſen wurden. Feſtprediger 
Alwaren bie PP. E. Jehn, F. Pennekampund C. Hafner. 
Gemeinde zu 
onsfeſt. Feſt—- Am 15. Sonntag nad Trim. feierten bie Gemeinden von 
nd F. P. Mer: Sherrills Mount und Dubuque Ihr Miſſionsfeſt in Sherrills 
ämmerer. Mount, Jowa. P. Fr. Bruft und Unterzeihneter prebigten. 
Gollecte: 339.00. U Lohr. 
ꝛlsgemeinde zu — ee — — — 
nſchaft mit der | Am 15. Sonntag nad Trin. wurde In Grand Rapids, 
ige Bäfte aus | Mich., ein Milfionsfelt abgehalten. Es prebigten bie PP. Bur: 
ger waren bie | meter, H. D. Schmidt und 3. G. Schliepfiel. Die Eollecten 
betrug nahezu | ergaben, nach Abzug ber Unkoften, etwa 875.00. 
eisbrodt. C. J. T. Frincke. 


-Gemeinde zu | Am 15. Sonntag nach Trin. felerte die Gemeinde in Hun- 
Iges Milfions- | tington, Ind., Ihr Mifftonsfel. P. E. W. Kähler und Herr 
artmann. Prof. 8. Zuder waren bie Feſtprediger. Die Eollecte betrug 
26.90. . ; 
erzeichneten zu aan EENUERUNEEPENEEEREBERG... Rn 
ren Die Herren | Am 15. Sorfntag nad Trin. felerte bie ev.-Iuth. Gemeinde zu 


Die Eollecte | Tobias, Nebr., ihr Miſſionsfeſt. Die Herrn PP. Tr. Säßler 
Blanken. und X. Ude predigten. Collecte: 824. 00. S. Meeske. 
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Am 15. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden bes P. 
Hallerberg und bes Unterzeichneten ihr Miffionsfeftin Quincy, 
Ill. Feſtprediger waren bie Herren PP. Drögemüller, Fackler, 
Nabe und Haake. Außerdem waren anweſend die Derren PP. 
Wolf, Bode und Liefe. Die Gollecte betrug 8100.08. 

a. Willner. 


Am 15. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde zu Effing: 
bam, Ill., ihr jährliches Miſſionsfeſt. Es prebigten die PP. 
H. Kowert und ©. J. Werener. Die Eollecte betrug 829.05. 

W. Lewerenz. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde zu 
Beardstown, Ill., ihr diesjähriges Miſſtonsfeſt unter Be: 
theiligung einer Anzahl Gäſte aus Arenzuille, Indian Creek, 
Chandlerville und Bethel. Feſtprediger waren: Hr. Prof. G. 
Schaller und die Herren PP. Willner und Beck. Die Collecte 
betrug 8120. 22. F. P. Merbitz. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Ran— 
dolph County, Ill. ein Miſſionsfeſt in der Kirche zu Bremen, 
bei welchem die PP. H. Bartels und J. A. Mayer predigten und 
Herr P. Sapper eine Darſtellung der Negerſklaverei und-Miſſion 
gab. Eollecte nach Abzug der Reiſekoſten 863.40. 

9 Mayer. 


Der Weftlige Diftriet 


der Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. verfammelt fih am 


14. Detober In der Gemeinde des Herrn Präfes Biltz zu Con⸗ 
cordia, Ya Fayette &o., Mo. Gegenſtand ber Lebrverband- 
lungen: Die zwei lebten Theſen des NeferatS vom Jahre 1883 
über Gewifiensfreiheit. — Die Synobdalen find gebeten, fich zeitig 
bei Herrn P. Biltz zu melden. J. A. Mayer, Ser. 


Belanntmarhung, 
die Synode des Weſtlichen Diſtriets betreffend. 





Die Missouri Pacific-Bahn verkauft an alle Befucher der 
Synode zu Goncordia, Mo., Tickets zu ungewöhnlich billigen 
Preifen. Round Trip:Tidet8 fann man nur auf Vorzeigen eines 
Certißcate vom 9. bis 14. October kaufen, und zwar fowohl in 
den Offices der Bahngeſellſchaft, als auch auf den Unton Depots, 
Die Tickets gelten für die Hinreiſe vom 12. bis 14. October In- 
elufive, für die Rücrelfe für irgend einen Tag bis zum 24. Det. 
Inclufive. Die Züge verlafien das Union Depot zu St. Louis 
9 Uhr Vormittags (Ankunft in Concordia 5.40 Nachmittags) 
und 8.30 Abends (Ankunft in Concordia 5.57 Morgen). Die 
Züge verlaffen Kanſas City 5 Uhr Morgens (Ankunft in Eon» 
cordia 8.15 Morgens) und 6.15 Abends (Ankunft 8.32 Abends). 
Bei den Zügen, welche von St. Louis und Kanjas City am 13. 
Detober Abends abgehen, werben befondere Vorkehrungen ge 
teoffen fein, um bie Beſucher der Synode aufzunehmen. Nie: 
mand follte vergefien, fich ein Certificate zu verichaffen. 

C. 9. 5. Rohlfing. 





an die Gantoren und Organiften 


Dringende Bitte 
— unſerer Synode. 





Im Auftrage des Concordia-Verlags hat Unterzeichneter unter 
gefälliger Mithülfe der Herren Dr. C. F. W. Walther, Paſtor 
F. Lochner, Prof. K. Brauer und Lehrer J. G. Kunz ein Cho— 
ralbuch zuſammengeſtellt, welches alle Original-Melodien un⸗ 
ſeres Geſangbuches, des Bebetsichages, ſowie des Paſſions- und 
Oſterbuches enthält, ſoweit dieſelben zu erlangen waren. Da 
nun ſehr viel daran gelegen iſt, daß das Buch auch allen billigen 
Anforderungen gerecht werde, ſo werden hierdurch alle Organiſten 
und Sachverſtändige in unſeren Kreiſen freundlichſt erſucht, unter 
nachfolgender Adreſſe ihre Wünſche betreffs Redaction der alten 
und Aufnahme neuer Melodien und liturgiſcher Sätze, Tonhöhe, 
Satz ꝛc. einzufenden. Etwaige Mittheilungen werben bi8 zum 
1, November erbeten. H. Hölter. 

3711 Iowa Ave., St. Louis, Mo. 





Eingefommen in die Kafle des Ylinois: Diftriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von P. Böttihers Gemeinde in 
Mount Pulasti 85.00. P. Müllers Gem. in Ghefter 7.00. 
Durch P. Willner, Theil der Mifftionsfeltcollete der Gemm. In 
Quiney, 10.00. (S. 22.00.) 

Zum Neubau In Addifon: Aus Chicago: durch P. Stred: 
fuß von der Petri-Gem., 2. 8hlg., 127.00; durch P. Bartling 
von Ehrilt. Zuber 10.00, Emil Reinhardt 2.00, Joach. Hink 
1.00, Ferd. Schul 2.00; durch 9. C. YZuttermeifter von P. 
Wagners Gem. 46.00, durch P. Reinke von Ernſt Stanger, 
Buft. Sotjarwe, Fr. Schröder, Aug. Gaſt, Alb, Lübed, Fr. 
Bäde, Aug. Klotz, W. Barazin, Aug. Biang, Ab. Fick, Karl 
Stenzel, Ferd. Kormann, W. Deutſchmannn, Aug. Kormann 
je 1.00, Fr. Beckmann 1.50, Ferd. Boͤſel, Frau R., &r. Manzel, 
Ernitine Sonntag, Peter Römer, Herm. Blang, Karl Ubendroth, 


ns 
= 
- 


Wittwe Domte, Kal 
ob. Gerſinsky, Her 
hwichtenberg, Bu, 

Paradies, W. Man 

MWeitendorf, Aug. € 

Ernſt Sielaff, Alb. 2 

Greinke je 2.00, Kaı 

Ebert, Aug. Sprut 

Drögemüller, Eb. 

Raddatz, Guſt. Biete, 

mann, Herm. Bee, 

Tronfe 10.00. Aus 

von 9. Plegge 5.00: 

Dur P. Röder in | 

Schoͤnbeck 5.00, 9. 

Mount Bulasti, 1. : 

8.75. P. Müllers € 
Zum Neubau! 

von Frieder. Rohde 5. 
Für innere M 

Miſſionsfeſt-Coll. vo‘ 

Wangerins Gem. bi 

Mount Pulastt 10.0 

der Mifftiongfeft:60 

Dur P. Döperlein‘ 

MWillner, Theil der 

20.00. (5. 872.70 
Kür engliſche! 

Miſſionsfeſt⸗Coll. be, 

ür Zudenmi! 

Miſſionsſeſt-⸗Coll. vo 

Wangerins Gem. b: 

Mount Pulasfi 10: 

Theil der Miffiongfi 

5.00. Durch P. Wil 

in Quincy, 5.00. 
Für res 

fionsfeR-Coll. von P; 

gering Gem. bei Sol 

Bulasfi 15.00. Di 

Miſſionsfeſt-Coll. vo‘ 

P. Willner, Theil de 

5.00. S. 844. 10. 
Für Gmigr.-M 

in Mount Pulaski 5. 

89.11.) i 


Für Emigr.:M 
Golden 4.00, Dur; 
der Gemm. In Duinı 

Für arme Stub 
feſt-Coll. von P. Had 

Für die Walchi 
feſt Coll. von P. Hac 

Für arme Stude 
in Homewood 6.73 u 

Zum Haudbalı 
der Miſſtonsfeſt-Coll. 

Kür arm Schül 
Goll, von P. Haufe: 
8.00, für Gerd. Bi 
Theil der Hochzeitg-' 
mäller 3.00. (S. $ 

Für die Walch 
fon 3.00. | 

Für ame Shü 
Homewood 7.87. F 
Nuoffer 10.00. (©, 

Zum HNaushal— 
Mitftonsfeit-Gol. der 

Kür die Gollegebe 
10,00, 

Zum Bau ber in 
von P. Brauers Ge 
in Mount Bulagfi ] 
P. Brauer8 @em. tn 

Für arme Schr 


Eagle Late für Karl! 


Theil der Hochzeltse, 
2.05, S 812.05. 
Für Befoldung 
P. Bartling in Gbica 

Für kranke Baft. 
in Mount Pulasti ! 
Theil der Miffiongfell, 
Durch P. Reinke in | 
P. Willner, Theil de 
10.00. (©. 825.64 

Für die Wittwe 
25.00. Durch P. DO 
2:00, Chr. Hibbing 
bei Frl. Anna Bög! 
Rodenberg 9.25. P; 
P. Willner, Theil de 
10.00, (S. 869.551 

Für die Taubſt, 
Pulasti 3.00. Dur 


5.50, von PH. Weite 


fionsfelt-&ol. der Ge 

FürdasWaife; 
walds Schüler in Be 

Für ſtudirende A 
aus dem Weitbezirke, 
Bartling in Ehicagı 
Reinhardt 1.00, Chr! 
per Mau 2.50, Karl 

Für Untertüßung 
derfing bei Divigbt ! 
Mount Pulaski von 
Durch P. Döpderlein 
P. Grupes Gem. in Ä 

Addiſon, Ill., 16. 
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in. feierten Die Gemeinden be P. 
neten Ihr Mifftonsfeft in Quiney, 
Herren PP. Drögemüller, Fackler, 
ı waren anweſend bie Herren PP. 
Sollecte betrug 8100.03, 

u. Willner. 


1. feierte Die Öemeinde zu Effing- 

diſſionsfeſt. Es prebigten die PP. 

ner. Die Gollecte betrug 829.05. 
W. Lewerenz. 


Trin. feierte meine Gemeinde zu 
iesjaͤhriges Miſſtonsfeſt unter Be—⸗ 
te aus Arenzville, Indian Greef, 
Seltprediger waren: Hr. Prof. ©. 
. Willner und Bed. Die Gollecte 

5. P. Merbip. 
1. felerten Die Gemeinden inRan: 
diſſionsfeſt in der Kirche zu Bremen, 
[8 und J. U. Mayer predigten und 
ing der Negeritlaverei und -Mijfion 
c Reiſekoſten 863.40. 

A. H. Mayer. 


— — —— ——— —— — — — —— — 


tliche Diftrict 


‚bio u. a. St. verſammelt ſich am 
: des Herrn Präfes Biltz zu Con 
0. Gegenſtand der Lehrverhand- 
fen des Neferats vom Jahre 1883 
e Synodalen find gebeten, ſich zeitig 
J. U Mayer, Ser. 





atmachung, 
ichen Diſtriets betreffend. 





ahn verkauft an alle Beſucher der 

Tickets zu ungewöhnlich billigen 
kann man nur auf Vorzeigen eines 
ıctober Faufen, und zwar ſowohl in 
ft, ald auch auf ben Unton Depots. 
nreife vom 12. bi8 14. October in⸗ 
rgend einen Tag bi8 zum 24. Oct. 
n das Union Depot zu St. Louis 
in Goncorbia 5.40 Nachmittags) 
ı Boncordia 5.57 Morgens). Die 
5 Uhr Morgens (Ankunft in Eon» 
6 Abends (Ankunft 8.32 Abends). 
’t. Louis und Kanſas City am 13. 
erden beiondere Vorkehrungen ge- 

ber Synode aufzunehmen. Nie: 
Certiflcate zu verjchaffen. 

C. 9. F. Rohlfing. 


: Cantoren und Organiſten 
r Synode. 





:Berlag® hat Unterzeichneter unter 
n Dr. &, F. W. Walther, Paſtor 
und Lehrer J. G. Kunz ein Cho— 
elches alle Driginal-Melodien un: 
tsſchatzes, ſowie des Paſſions- und 
ieſelben zu erlangen waren. Da 
„daß das Buch auch allen billigen 
ſo werden hierdurch alle Organiſten 
EKreiſen freundlichſt erſucht, unter 
inſche betreffs Redaction ver alten 
ı und liturgiſcher Sätze, Tonhöhe, 
ze Mittheilungen werden bis zum 
H. Hölter. 
ll Iowa Ave., St. Louis, Mo. 





aſſe des Illinois⸗ Diſtricts: 


: Bon P. Böttichere Gemeinde in 
Müllert8 Gem. in Cheſter 7.00. 
Milfionsfeftcolleete der Gemm. In 
) 


1: Aus Chicago: durch P. Stred: 
J6lg., 127.00; durch P. Bartling 
nil Reinhardt 2.00, Road. Hink 
uch 9. C. YZuttermeilter von P. 
b P. Reinke von Ernit Stanger, 
er, Aug. Gaſt, Alb. Lübeck, Fr. 
zin, Aug. Blang, Ad. Fick, Karl 
. Deutfämannn, Aug. Kormann 
serd. Böfel, Frau R., Fr. Mangel, 
er, Herm. Biang, Karl Abenproth, 


Wittwe Domke, Karl Hallmann, Franz Schulz, Joh. Krepel, 
ob. Gerſinsky / Herm. Mielke, Joh. Reeste, Guſt. Mener, ob. 
Schwichtenberg, Guſt. Abraham, Frau Henr. Zierde, Herm. 
Paradies, W. Manzel, Heinr. Blang, Ferd. Behnke, Joach. 
Weſtendorf, Aug. Schalm, Fr. Bir, W. Doß, W. Patzer, 
Ernit Stelaff, Alb. Behnke, Guſt. Birr, Guft. Bartaſch, Wittwe 
Greinke je 2.00, Karl Dräger, Karl Sagert, Heine. Bach, W. 
Ebert, Aug. Sprutb, Heinr. Bir, C. B., Herm. Greinke, ®. 
Drögemüller, Ed. Remus, Joh. Klick je 3.00, Joh. Zur, Ferb. 
Raddatz, Guſt. Pietraſchke, Heinr. Kraufe, Rud. Bach, Ulb. Hil- 
mann, Herm. Peetz, Karl Mielke, Joh. Krüger je 5.00, Albert 
Troyke 10.00. Aus der Gem. in Addiſon: durch Lehrer Bäder 
von H. lange 5.00; burch Lehrer Greve von 2. Hohmener 2.00. 
Durch P. Köder In Arlington Heights von W. Meyer 1.00, ©. 
Schönbeck 5.00, 9. Kirchhoff 10.00. P. Böttiher8 Sem. in 
Mount Pulaski, 1. Zhlg., 30.00. P. Fritzes Gem. in Gomling 
8.75. P. Müller Gem. in Cheſter 45.75. (S. $463.00.) 

Zum Reubau In St. Louis: Durch P. Reinke in Chicago 
von Friedr. Robbe 5.00. 

Für Innere Miffton: Durch %. Holzmann, Theil der 
Miffionsfet:Goll. von P. Gräfs Sem. In Grant Parf und P. 
MWangerind Gem. bei Sollitt, 18.20. P. Böttihere Gem. in 
Mount Pulaski 10.00. Dur P. Knief in Golden 20.00. Theil 
ber Mifftonsfet:EColl. von P. Haakes Gem. in Chapin 4.00. 
Durch P. Döperlein in Homewood von N. N. .50. Durch P. 
Willner, Theil der Miffionsfet-Gol. der Gemm. in Quincy, 
20.00. (S. 872.70.) 

Kür englifhe Miffton: Durch P. Willner, Theil, der 
Miſſionsfeſt-GColl. der Gemm. in Quincy, 8.62. 

Für Judenmiffion: Durch %. Holzmann, Theil ber 
Miſſionsfeſt-Coll. von P. Gräfs Gem. in Grant Park und P. 
MWangerine Gem. bei Sollitt, 9.10. P. Böttichers8 Gem. In 
Mount Pulasi 10.00. Dur P. Knief in Golden 10.00. 
Theil der Miffionsfet-Eoll. von P. Haakes Sem. in Chapin 
5.00. Durch P. Willner, Theil der Miffionsfelt:Coll. der Gemm. 
in Quincy, 5.00. (S. 839.10.) 

Für Negermifftion: Durch F. Holgmann, Theil der Mif: 
fionsfelt:&oll. von P. Eräfs Gem. in Grant Park und P. Wan- 
aerins Gem. bei Sollitt, 9.10. P. Böttiher8 Gem. in Mount 
Pulasfi 15.00. Dur P. Knief in Golden 10.00. Theil der 
Miſſionsfeſt-Coll. von P. Haakes Gem. in Ehapin 5.00. Durch 
P. Willner, Theil der Miſſionsfeſt-Coll. der Gemm. in Quiney, 
5.00. (S. 844.10.) 

Für Emigr.-Miſſion in New Vork: P. Böttichers Gem. 
er Pulasli 5.00. Durch P. Knief in Golden 4.11. (©. 


Für Emigr.: Miffton in Baltimore: Durch P. Knlef in 
Golden 4.00. Durch P. Willner, Theil der Miſſionsfeſt-Coll. 
ber Gemm. in Duincy, 5.00. (S. 89.00.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Thell der Miffions- 
fet:&oll. von P. Haakes Gem. In Chapin 5.00. 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: Theil der Miſſions— 
felt-@oll. von P. Haakes Gem. in Chapin 1.60. 

Für arme Studenten In Springfielb: P. Döderleins Gem. 
in Somemwood 6.73 und 3.47. (S. 810.20.) 

Zum Haushalt in Springfield: Durch P. Willner, Theil 
der Miſſionsfeſt-Coll. der Gemm. In Quincy, 5.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Theil der Miſſionsfeſt— 
Boll. von P. Haakes Gem. in Ehapin für Chr. Drögemüller 
3.00, für Gerh. Bücher 3.00. Dur P. Knief In Golden, 
Theil der Hochzeits-Coll. bei Menne Dierks, für Chr. Dröge: 
müller 3.00. (S. 89.00.) 

' Kür die Waſchkaſſe In Addifon: 8. Helnemann in Addi— 

on 3.00. 

Für arme Schüler In Addiſon: P. Döpderleing Gem. In 
Homemwood 7.87. P. Brauer Gem. in Eagle Late für Gottl. 
Nuoffer 10.00. (S. $17.87.) 

Zum Haushalt In Addiſon: Durch P. Willner, Theil der 
Misfionsfeit-Eoll. der Gemm. in Quincy, 5.00. 

Kür die Eollegebaufafle in Milwaukee: P. Piſſels Gem. 
10.00. 

Zum Bau der Profefforenwohnung In Milwaukee: Col. 
von P. Brauer Gem. in Beecher 12.00. P. Bötticher8 Gem. 
in Mount Pulasfi 10.00. P. Friges Gem. in Cowling 8.00. 
P. Brauer Gem. in Gagle Lake 29.00. (S. 859.00.) 

Für arme Schüler In Milwaukee: P. Brauer8 Gem. in 


Eagle Lake für Karl Nuoffer 10.00. Durch P. Kntef in Golden, 


Theil der ee hei Menne Dierts, für Kranz Buszin 
2.05. (©. 812.05. 

Kür Befoldung ber Profefforen in Milwaulee: Durd) 
P. Bartling in Chicago von H. Brüdigam 1.00, 

Kür kranke Baftoren und Lehrer: P. Bötticher Gem. 
in Mount Pulasti 3.95. Durch P. Knief in Golden 3.69. 
Theil der Miffionsfet:Col. von P. Haakes Bem. in Ehapin 6.00. 
Durch P. Reinke In Chicago von Frau Roline 8. 2.00. Dur 
P. Willner, Theil der Miftionsfelt-Eoll. der Gemm. in Quinen, 
10.0. (S. 825.64.) 

Für die Witiwenkaffe: Von der Chicago Tehrer:Gonferenz 
25.00. Durch P. Döperlein in Homewood von H. Benzemäann 
2.00, Ehr. Hibbing 5.00. Durch P. Müller in Ehefter, Coll. 
bei Arl. Anna Bögerd Bodyelt, 3.30. P. Grupes Gem. In 
Rodenberg 9.25. P. Rabes Sem. bei Vorkville 15.00. Durch 
P. Willner, Theil der Miffionsfelt-Eol. der Gemm. In Quincy, 
10.00. (S. 869.55.) 

Für die Taubſtummen: P. Böttiher8 Gem. in Mount 
Pulaski 38.00. Durch P. Frederfing von Ir. Gem. bei Dwight 
5.50, von Pb. Weiter .50. Dur P. Willner, Theil der Mil: 
fionsfelt:Goll. der Gemm. in Duincy, 5.00. (S. $14.00.) 

Kür das Walfenhaus bei St. Louis: Lehrer Schwachen: 
walds Schüler in Bethlehem 6.00. 

Für ftudirende Walfen aus Addiſon: Von den Schülern 
aus dem Weſtbezirke (1. Klafie) in Addiſon 1.68. Durch P. 
Bartling In Chlcago von Wittwe Wilh. Schulg 3.00, Emil 
Reinhardt 1.00, Chriſt. Freund .50, Mich. Murowske .25, Jas⸗ 
per Mau 2.50, Karl Bruder 1.00. (5. 89.88.) 

Für Unterflügung der deutſchen Freikirche: Durch P. Fre: 
berfing bei Dwight von A. Burk 1.00. Durch P. Bötticher in 
Mount Pulasti von H. Henn 5.00, Matth. Renfchler 1.00. 
Durch P. Döberlein in Homemwood von N. N. 1.00, N. NR. 2.00. 
«P. Grupes Gem. In Rodenberg 11.55. (S. 821.565.) 

Addiſon, Ill., 16. Sept. 1885. 9. Bartling, Kaffirer. 


\ 


Eingefommen in die ſtaſſe des Midigan : Diftricts: 


Für die Synodalktaffe: Von der Gemeinde in Sebewaing 
$9.73. Gem. in Montague 5.00. (Summa 814.73.) 

Zum Neubau In Abdifon: Gem. in Adrian 7.50, 3.50 und 
16.00. Durch P. Frinde von Frau Chr. Schröber 1.00. Gem. 
in Frankenluſt 21.00. Gem. in Monitor 12.75. Gem. in Eale- 
bonia 23.25. Gem. in Montague 7.00. Gem. in Frankenmuth 
18.00. Gem. in Burr Dat 9.00. Durch P. Markworth von 
9. Asmus 1.00. Chr. Stüßer 1.00. (S. $121.00.) 

Kür Innere Miffion: Gem. In Grand Rapids 22.00. 
Gotteskaſten in Caledonia 2.03. Durch P. Hahn, auf M. F. 
Gremels Kindtaufe gef., 2.70. Durch P. C. Franke von Frau 
M. Kab 2.00. M. Schmidt 1.00. Gem. in Monroe 18.22. 
Durch P. Stamm, Mifftonsfeftcollecte, 37.00. Gem. in Moni: 
tor 5.35. Gem. in Wontague 5.00. Gem. in Alpena 3.67. 
(S. 898.97.) | 

Kür innere Mifftion im Welten: G. Minkus jr. 1.00. 

Kür die Wittwenklaffe: G. Mintus jr. 1.00. Gem. in 


Big Rapids 2.67. Gotteskaſten in Caledonia .25. Gem. in. 


Amelith 4.08. Durch P. Hahn von Frau Auch 2.00. Gem. 
in Sebewaing 9.71. Gem. In Burr Dal 5.00. Gem. in Fran: 
tenmuth 36.41, auf J. P. Weiß’ Hochzeit coll. 12.50. Gem. 
In Kilmanagh 2.00. (S. $75.62.) 

Für bie Taubflum men: Durch P. Bartenfelder, auf Zul. 
Schulz’ Hocdzeit gef., 3.35. Gem. in Rutb 4.00. (S. 87.36.) 

Für arme Zöglinge aus Michigan: Durch P. Frinde von 
Hy Chr. Schröber 1.00. Gem. in Bay Eity 15.00, (©. 

16.00.) 

Für arme Studenten und Schüler: 1) Für %. und H. 
Hahn: dur P. Hahn von Frau Strieter 2.00, Wittwe Badh 
3.00, W. Emmert 5.00, 3. Liken 5.00, R. Martini 5.00, C. 
Liken 2.50, %. Bach 2.50, J. Strieter 2.00, zuf. $27.00; 2) für 
S. Gempel: Frauenverein in Adrian 9.50; 3) für F. Prange: 
Frauenverein In Adrian 9.60. 

Für die Negermiffion: Gem. in Reed City 3.00. Gem. 
in Amelith 2.28. Gotteskaſten in Caledonia .50. Wittwe Rühs 
1.00. Durch P. Hahn von Fr. Auch 2.00. P. Hüglis Gem. 
8.11. Gem. in Monitor 1.25. (S. $18.14.) 

Kür die Judenmiffton: Gem. in Frafer 5.00. Gem. 
in Amelitb 5.06. Durch P. Heineke, Kindtaufcoll. bei Fr. Beyer, 
2.00. Durch P. Hahn von Krau Auch 2.00. Gem. In Yranfen- 
muth 19.00. (S. 833.06.) 

Kür Das Hospital in St Louis: Durch P. Sievers Ir. 
von %. M. Körlter 1.00. 

Kür bie Gem. in Kanſas Eity: Durch P. C. Franke von 
G. Mathes 1.00. 

Flir die deutihe Freikirche: Durch P. Hahn von Witiwe 
Bad) 25.00. Durch P. Schliepfiet von J. Schantz fr. 1.00. 
Gem. In Frankenluſt 12.00. Durd P. Hahn von Fr. Auch 3.00. 
Durch P. Fackler von N. N. 1.00. Frau C. Schmidt 1.00. 
Durch P. C. Franke von G. Mathes 2.00. (S. 845.00.) 
u kranke Baftoren und Lehrer: Gem. In Clay Bank 

7 


"Detroit, 15. September 1885. 
Chr. Shmalzriedt, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Minnefota: und Dalota- 
Diftriets : 


Fir Die Synodalkaſſe: Von P. Glöter8 Gemeinde an 
Valley Greef 84.21. 

Zum Seminarbau in Addiſon: P. Hy. Müllers Gem., 
Theil einer Miffionsfeftcollecte, 10.00. P. Stredfuß’ Gem. 5.00. 
P. Rolf Gem. in St. Paul 8.00. P. Siever8’ Gem. in Min: 
neapoli® 28.50. (S. $51.50.) 

Kür das Progymnaflum in Milwaukee: P. Roß’ Gem. 
bei Arlington 14.00, deſſen Filiale 8.30. P. Schulz’ Gem. in 
Faribault 6.38. P. Rolfs Gem. in St. Paul 4.00. P. Facklers 
Sem. in Maple Grove 9.76. (S. 842.44.) 

Kür die Freikirche In Sachſen: Durch P. Lange von 
Heine. Helmele 1.00. Durch P. Sievers von Frau Brandes In 
Pine Eity 1.00. Durch P. Vomhof von fr. Joh.⸗“Gem. 5.61, 
Chriſt und Hohn Allers je 1.00, H. Höll und F. Sievert je 1.00, 
Dietrich Reeſe .75, ob. Lühmann .50. P. Elöters Gem. an 
Valley Greek 5.78. Durch P. Landed von N. N. In Benton 
5.00. P. Rolf 1.00. Heinr. Buſchmann in St. Paul 1.00. 
(S. 825.64.) 

Kür Judenmiffion: P. Hy. Müller Gem. 5.00. Frau 
C. Mefierli in St. Paul 1.00. (S. 86.00.) 

Kür die Wittwenlaffe: Durch P. Otto von Frau Pau— 
line Zeitfchel in Beaver, Dak., 1.00. P. Dubberftein 2.00. P. 
Landeds Gem. bei Hamburg 10.00. Dankopfer von Frau C. 
Schmied In St. Baul 2.00. (S. 815.00.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: P. Ranges Gem. 
an Hay Ereef 4.20. 

Für Negermilfion: P. Hy. Müllers Gem., Theil einer 
Mifftonsfeftcoll., 10.00. P. Kollmorgens Gem. bei Atwater, 
Theil einer Miffionsfeftcoll., 6.25. Frau C. Mefierli in St. 
Paul 1.00. P. Eiöter8 Gem. an Valley Greet 3.32. P. Lan: 
decks Gem. bei Hamburg 3.00. P. Elöter Gem. bei Woodbury 
4.36. P. Schulz’ Gem. in Faribault 10.00. (S. 837.92.) 

Für Emigr.:Miffton: P. Hy. Müllers Gem., Theil einer 
Miffionsfetcoll., 5.00. 

Für die TZaubftummen: P. Siewers’ Gem. in Minne: 
apolis 7.30. 

Für die Gem. in Council Bluffs, Jowa: P. Friedrichs 
Bem. in Waconia 6.00. 

Fur arme Studenten aus Minnefota und Dakota: P. 
Nolfs Gem. In St. Paul 4.65 und 2.53. Goll. auf Hrn. Franz 
Jöſtings Hochzeit in St. Paul 5.00. (S. 812.18.) 

Fur innere Miffton in Minnefota und Dakota: P. Hy. 
Müller Gem., Mifftonsfeitcol., 50.00. P. Kollmorgens Gem., 
besgl., 16.39. P. Bemtbalg Gem. bei Lewiston 13.50. Durd 
P. Sievers von Frau Brandes in Pine City 4.00. P. Zahns 
Petri: Gem. In Elyfian 6.56 und 3.00. P. Dubberſteins Gem. 
in Wykoff 4.75. P. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. Hrn. 
Aug. Stolt bei Nicollet 5.00. P. Elöter8 Gem. an Valley Greet 
4.39. P. Friedrichs Sem. in Waconia 10.00. P. Böſches drei 
Gemeinden 3.00. P. Landecks Gem. bei Hamburg 42.00 und 
6.00. Durch P. Rupprecht von Geo. Schaupp 3.00, 6. Wolf: 
ram, 9. Blod und H. Treiter je 1.00, Fr. Kaſch und Ehr. Brandt 
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je 1.50, ac. Staicke und X. Miller je .50, Kirchen-Collecte 5.00. 
Durch H. Harms von der Gem. In Benton 17.50. P. Krum: 
fiegg Gem. bet Wafeca 14.00. P. A. Hertwigs Gem. 5.00, 
Gem. in Leaf Valley 11.73, in Effingbam 4.05. P. Engels 
Gem. 6.63, durch denf. von N. N. 5.02. Durch P. Stevers von 
M. Kin in Minneapolis .50. P. Roß' Gem. bei Arlington 6.25, 
durch den‘. von Sam. Tonn daſelbſt 1.00. P. Heyers Gem. bei 
Minneſota Lake 6.50. P. Schulz’ Gem. in Faribault 22.00. 
P. A. Pfotenhauers Gem. bei Johnſon 6.20, bei Mendota 6.35. 
(S. 8306.32.) 

St. Baul, Minn., 21. Sept. 1885. 
T. H. Ment, Kaſſirer. 


Eingelommen in die KHafle Des Weftliden Diflricts: 


um Semtnarbau In St. Louls: Von Wittwe acer 
In St. Louis 82.00, 

um Neubau In Addiſon: Prof. Pieper In St. Louis, 
2. 3blg., 10.00, P. Willes Gemeinde in Concordia, 3. Zhlg., 
28.00. Joh. Fried. Büling In St. Louis, 2. Zhle., 5.00. 
Durch HSın. Seibel von P. hohes Gem. in Frohna, 2. Zhlg., 
25.00. (S. 868.00.) | 

Für Innere Miffton im Welten: Durch P. Mende In 
Stover 11.30. Durch P. Grupe In Eisleben, Theil einer Mi): 
fionsfeftcollecte, 29.25. Theil der Mifitonsfeitcoll. In Hanover 
durch P. E. A. Freſe 70.00. Mifltonsfeftcoll. in P. Hoyers 
Gem. In Spring Palley 11.00. Dankopfer von Frau Rtepel 
dahier 2.00. Theil der Miffionsfeftcoll. in Frohna durch P. 
Zſchoche 100.00. Theil der Miffionsfeftcol. in Neu = Bielefeld 
buch Hrn. Poggemöller 50.00. Durch P. Hafner in Leaven: 
worth, Theil einer Miflionsfeltcoll., 13.37, Coll. in einem Mij- 
fionsgottesdienft 3.86. Durch P. Bühler von jr. St. Paulus— 
Bem. InSan Francisco 50.00, P. Grimms Gem. in Wafhington 
11.00, (S. 8351.77.) 

Für Negermiſſion: Durch P. Mende in Stover 11.30, 
Durch P. Grupe in Eisleben, Theil einer Mifftonsfeftcell., 14.65. 
Durch P. E. A. Freie, Theil einer Miſſionsfeſtcoll. in Hanover, 
24.00. Durch P. Polack in Uniontown von N. N. 1.00, Theil 
der Miffiunsfeftcoll. in Frohna durch P. Zichoche 50.00. Theil 
der Mifftionsfeitcoll. in Neu: Bielefeld durh Hrn. Poggemöller 
5.00. (S. 8105.95.) 

Kür Zudenmiffion: Thell der Mifftonsfeftcoll. In Neu: 
Bielefeld durch Hrn. Pöggemöller 5.00. 

Kür engliſche Miffton: Durh P. Grupe, Theil der 
Miiftonsfeftcoll. in Eisleben, 5.00. Durch P. Zſchoche, Theil 
ber Miffionsfeftcoll. in Frohna, 11.10. Durdy Hrn. Pogge: 
eg Be der Miſſionsfeſteoll. in Neu:Bielefeld, 10.00. (S. 

6.10. 

Kür arme Glaubensgenofsfen In Deutichland: Durd 
P. Rolad In Untontown von N. N. 1.00. Durch P. Mießler 
in Des Peres von Gottf. Merk und oh. Lochhaas je .50. 

Kür Emigr.-Miſſion: Durh P. Grupe in Eisleben, 
Theil einer Miiftonsfeltcoll., 14.65. 

Für die Wittwenkaffe: P. Gräbner In St. Charles 
4.00. P. Lehmanns Gem. an Sandy Greet 3.10. P. Heynes 
Gem. tn Lake Greet 6.00. Durch P. Falke In Glasgow von 
Frau Sander 1.00. (5. 814.10.) 

Kür das Waljenhaus bei St. Louis: Durch Kaffirer 
Tiarks 11.52. 

Für das Iutberiihe Hospital In St. Louis: Durch P. 
Grimm vom Krauenverein fr. Gem. 3.60, 

Für die Gem. in Kanſas City: Theil der Miſſionsfeſt— 
&oll. in Leavenwortb 46.00. 

St. Louis, 22. Sept. 1885. 9.9. Meyer, Kaflirer. 


| Für arme Studirende aus Minnefota 
erhielt Ih vom 1. Mat bis 31, Yuguft 1885: 8111.58, naͤmlich: 
Durch Kaffirer Ment 40.13, Lehrer Rüdigers Hochzeits-Collecte 
16.00; Synodal-Coll. bei Lewiſton 12.75; Gem. bei Arlington 
10.00; Sennſchalls Hochzeits-Coll. bei Atwater 7.65; Schwarz’ 
Hochzeits-Coll. in Willow Creek 6.80; P. v. Brandts Bemetnden 
6.75; P. v. Deitinond Hochzeits-Coll. 5.00; P. Hitemann und 
©em. 4.00; P. Vomhof 1.50; P. Lande 1.00. (Siehe Marc. 
12, 41-44. Quc.19,2.8. 1 Tim. 6, 17—19.!) 
Sr. Sievers. 


Für die engliſch-luth. Miſſion im Weſten erhalten: 
Durch Herrn Prof. M. Günther von fr. Gemeinde In Kirk: 
wood, Mo., 86.65. Durch Herrn Kaffirer H. H. Meyer 41.20. 
C. %. Lange, Kaffirer. 


Bon Hrn. Hänichen aus St. Louis für den Haushalt mit herz: 
lichem Dank erhalten 1 Dutzend Matrapen. 
St. Louis. Hoffmann, Hausverwalter. 








Kür arme Studenten erblelt mit Dank von einer Unge— 
nannten Innerhalb des hiefigen Kreuz-Diſtricts 82.00; dur 
P. Heid in South Bend, Snd.. von Frau M. Hauenftein tn 
Miſhawaka 88.00. C. F. W. Walther. 


Zum Schulbau in Kanſas City: Von P. Hafner 85.00; 
durch P. Straſen, auf Hrn. Böverfördens Hochzeit geſammelt, 


11.00. 
Herzlihen Dank! E. Zehn. 


— — — — — — — — — — — — —— ———— — 


Nene Drudjaden 











Ameritanifher Kalender für deutſche Lutheraner 
auf das Jahr 1886 nad) der Geburt unferes HErrn 
JEſu Chrifti. Lutheriſcher Concordia - Verlag. 
St. Louis, Mo. Ä 


Diefer unſer nächſtjähriger Kalender iſt Durch Gottes Gnade 
ganz vortrefflich gerathen. Alles enthaltend, was jeder Kalender 
enthalten muß, gibt er zugleich als ein Eirhlicher Kalender, wie 
bisher immer, ein genaues Verzeichnig der Adreſſen aller Baftoren, 
Profefioren, Schullehrer und fonftigen Beamten der Synoden 
der ev.:luth. Synodalconferenz, fowie der mit un verbundenen 
Paftoren und Lehrer des Auslandes, desgleichen ein Verzeichniß 


bei, wenn er In ber 


aller innerhalb der genannten Eirhlichen Gemeinſchaft heraus: 
gegebenen kirchlichen Zeitfchriften und darin befindlichen Lehr— 
und Liebesanftalten. Da man aber oft wohl den Ort weiß, wo 
fih eine Gemeinde unjeres Glaubens befindet, aber den Namen 
des derzeitigen Paſtors derſelben nicht fennt, fo iſt Diesmal auch 
ein Verzeichniß diefer Orte in alphabetiicher Ordnung Binzuge: 
than worden. Der beigegebene mannigfalttge Leſeſtoff iſt nicht 
nur durchweg eines kirchlichen Salender8 würdig, ſondern audı 
im höchſten Grade ebenſo erbaulich, glaubensftärktend und er- 
wecklich, als intereſſant. Den Hauptartikel bildet der Schluß 
ber Lebensbeſchreibung des hochberühmten Würtembergiichen 
Neformatord Johannes Brenz. Mir Fönnen mit gutem 
Gewiſſen verfichern, Daß wir nie etwas Herrlicheres von biefer 
Art Geſchichte gelefen haben. Dieſer Artikel allein tft, wıe man 
u fagen pflegt, feinen Thaler unter Brüdern werth, ja — was 
E th? — fein Werth kann mit Bold und Silber gar nicht auf: 
gewogen werden. Unſere Synode tft dafür Herrn Paltor Göß— 
wein, dem jeweiligen Rebafteur des Kalenders, zu großem “Dante 
verpflichtet. Möge jeder Lutheraner fih dieſes gehaltvolle Jahr: 
buch anſchaffen. Er wird e8 nicht bereuen. Der Preis iſt, mie 
bisher, 10 Cents dag Exemplar. W. 


Luther-Denkmal. Beſtehend aus Predigten, Dis— 
poſitionen, Liedern und Beſchreibungen der Feſt— 
lichkeiten, welche bei Gelegenheit des 400jährigen 
Geburtstags-Jubiläums Dr. M. Luthers am 10. 
November 1883 innerhalb der ev.luth. Synodal: 
Sonferenz von Nord-Amertca und der Synode der 
ev.⸗luth. Freikirche in Sachſen und andern Staaten 
gehalten worden find. Geſammelt und zum Drud 
befördert von W. & Hugo Hanfer, aftor der 
deutfchen ew.:Iuth. St. Pauls-Kirche zu Baltimore, 
Mod. Baltimore, Md. BDrud von Iſaak Frieden: 
wald. 1884. Preis: 82.00. Zu haben bei Wm. 
Schaumloeffel, 205 Fremont Str., Baltimore, 
Md., oder beim Concordia-Verlag. 

Bet dem abermaligen Herannaben des Reformationsfeites er: 
lauben wir uns, auch die lieben Yutheranerlejer auf vieles treff- 
lihe Buch, defien Inbalt mit dem großen Begenftand des Refor— 
mationsfeſtes jo innig verwandt fit, aufmerkſam zu machen, 
Dasfelbe enthält 46 vollftändige Predigten, unter Anderen von 
Dr. C. F. W. Walther, Lie. Stöckhardt, Paſtor Sieker ıc., 13 


ausführlichere Predigt-Skizzen und Dispoſitionen, ausführlichere 


REN ber angeftellten Feſtlichkeiten, Lieder, Gedichte 
u. |. w. a8 dieſer überaus reihhaltigen Sammlung eine 
ganz befondere Wichtigkeit und In den Augen eines treuen Buthe: 


raners fo hoben Werth verleiht, iſt Diefes, Daß biefelbe nicht nur | 


ein Ruther: Denkmal im ebelften Sinne des Wort, fondern daf 
fie zugleich ein bleibendes Dentmal der volllommenen Lehr: und 


Glaubenseinigkeit ift, welche Botte8 wunderbare Gnade In ber 


ev.<[uth. Synodal:Gonferenz hüben, fo wie In der Synode der 
ev.⸗luth. Freikirche drüben gewirkt und biäher erhalten hat. 
Genau dieſelbe Lehre, derſelbe Glaube, dasjelbe rein lutheriſche 
Bekenntniß tritt uns überall durch das ganze Buch von Anfang 
bis zu Ende in wahrhaft überwältigender Weiſe entgegen, und 
das große Thema des betreffenden Jubelfeſtes entfaltet ſich vor 
unfern Augen in deutſcher, zum Theil audı in englifcher Zunge 
in den verichtedenften Wendungen und auf bie Magen 
Weile. Won ganzem Herzen ftimmen wir daher dem Wuniche 
bes theueren, nun jeligen — dieſes Luther-Denkmals 
orrede zu demſelben unter Anderem alſo 
ſchreibt: „Möge denn Luthers geiſtiges Bild, Leben und Wirken, 
welches der Leſer in dieſem Buche gezeichnet und geſchildert findet, 
nicht von Einer Seite nur, ſondern von vielen, nicht von Einer 
Hand und Einem Kopf und Herzen, ſondern von vielen, und zwar 
von ſolchen, welche mit Luther nicht nur flüchtige Bekanntſchaft ge— 
macht haben, ſondern ſeit Jahren ſeine Schriften und Werke aufs 
fleißigſte geleſen und ſtudirt haben, die ihn alſo kennen, — möge 
dieſes Bild unter Gottes — dazu dienen, daß uns Luther 
nicht nur groß werde, ſondern daß wir uns auch dadurch zu rechter 
Nachfolge ſeines Glaubens, feiner Liebe und feiner Treue bewegen 
lafien. — Möge e8 endlich und vor Allem dazu helfen, daß man 
die große Gnade, die Bott durch Luther, fein auserwähltes Nüft- 
geu8, feiner Kirche bat widerfahren laflen, immer dankbarer er: 
enne und daß man daher Ihn, der ja allein den Luther zu dem 
gemacht bat, was er ift und war, in Demuth anbete, feine AT- 
macht, Liebe und Treue rühme und Ihm allein alle Ehre, Ruhm 
und Preis für Alles In Zeit und Emigfeit Darbringe. Gelobt jet 
Bott! das Set die Antwort aller Leſer auf alle die herrlichen 
Dinge, die fie in dieſem Buche von Luther lefen. Das malte 
Bott. Amen.” — Schließlich ſei nur noch darauf hingewieſen, 
daß diefes Buch in fünfzig oder hundert Jahren mit weit höherem 
Intereſſe gelefen werden wird, als es vielleicht jeßt der Fall fein 
mag, und daß diejenigen ihrer Yamilie einen ſchönen Schaf 
binterlafien, welche jett von dem nur nody mäßigen Vorrath bie: 
je8 Buchs ein Exemplar desſelben ſich anfchaffen. G. S., 
In's Stammbuch. Sammlung von 340 Ausſprüchen 
und Verſen für Stammbücher und Albums chriſt— 
licher Freunde. Zweite vermehrte Auflage. Saint 
Louis, Mo., 1885. Verlag von F. Dette. 


Daß dieſes vor vier Jahren in erſter Auflage erſchienene aller⸗ 
liebſte Buͤchlein nun in zweiter Auflage erſchienen iſt, dies iſt ein 
ſicherer Thatbeweis, daß dasſelbe wirklich einem viel gefühlten 
Bedürfniß entgegengekommen iſt. Die neue Auflage ſſt jedoch 
nicht ein bloßer neuer Abdruck. Mit vielen neuen — proſai⸗ 
ſchen Ausſprüchen, theils poetiſchen Denkſprüchen, und zwar 
meiſt Originalien, vermehrt, wird es allen denen angeboten, 
welche mit Gejenius dem HErrn danken können, daß Er fo vieles 
ihnen geſchenkt babe, 

„Dazu auch einen treuen Freund, 
Der mid im Glück und Unglüd meint.“ 

Umfaßte die erfte Auflage nur 32 Seiten, fo umfaßt diefe neue 
gerade Doppelt fo viel. Es werden daher auch Diejenigen, 
welche jchon die erite Auflage beflgen, aut tbun, wenn fie ſich 
nun auch bie zweite anjchaffen. Der Preis iſt ja gering. Gars 


tonntrt Eoftet das Büchlein nur 20 
ſchnitt nur 35 Cents. Vortrefflich 
und Weihnachtsgeſchenken, woz 
Ausgabe in Goldſchnitt zu empf 
Manche auch dann an ben vielen ) 
voller Sinnfprüce tn deuticher, eng 
ihre Freude haben, wenn fie diefelb 
in ein Stammbuch zu gebrauchen 


Für das Refo 


bringt der „Lutheraner“ folgende be 
ten in Erinnerung: 


Fick, C. J. H. Das Luther 
ten des theuren Mannes( 
Preis: Illuſtrirt 30 Cts 


Matheſius, Joh. Dr. Mar 
nad) den Originaldruder 
ſtändigen Regifter verjeh 
das Jubeljahr 1883. 4— 


Junius, Chr. F. Kurzgefa 
aus des Herrn Beit Zut 
storia Lutheranismi. 


Möller, Johann. Der ver 
Sründliche Widerlegung 
Dr. Martin Luthers Bei 
Eltern, Geburt, Beruf, X 
ftand, Unzucht, Meineid, 
Hoffarth, Saufen, Un! 
Aufruhr, Lügen, Geme 
Berfälfhung der Schrift 
was fonft feine Schriften 
betrifft. Geb. Preis: 


Til, C. 3.9. Das Gehen 
hen Pabſtthum, aus fi 
dargethban. Preis: 75° 


Hoe von Hoenegg, Matth. 
lein, darinnen untviderl: 
Schrift erwieſen wird, ı 
recht Fatholifch, der Päb| 
irrig und wider das Wı 
tung der himmlischen We 


Paſſional Chrifti und Anti 
Zuther. Mit Bildern 
Helteren. Preis: Bro! 


Pfeiffer, Dr. Aug. Luthert 


Frey, A. & Luther und | 
bunden $1.00. 


Lutherbild. Lithographie. 
Photographie. 
Bruftbild. Delf 


„ 
von G. Pfau. 





Ficks Lutherbuch til eine kurze 
Lebens Luthers. Wer Ausführli 
tbers Leben von Matheſtu— 
Werk über Quthers Leben und bi 
zu lefen wünjcht, dem fann J 

eſchichte, ein Auszug auf d 
chichte Secdendorfs, empfohlen 
feiner trefflihden Schrift: Der 
Lutbers Ehre gegen die Zügen ı 
Fick's Geheimniß der Bos! 
thums auf. Hoe's Handbüd 
Irrlehren der Pabſtkirche. „Pi 
Bildern auf der einen Seite den 
auf der andern die Demuth ıc. 
Pfeiffers „Lutherthum vı 
trefflich die Frage der Papliiten: > 
vor Luther? Frey's Schrift: 
eine Charakteriſirung Luthers im 
Seinen Freunden und ſeines münd! 
mit denſelben. — Wer fein Zimm: 
bild zieren will, kann ein ſolches 
und Photographie befommen. 
eordia:Berlag, St. Louis, Mo. 





Beranderte 


Rev. Theodor Buszin, Linn\ 
Rev. W. F. Dreher, 106 Lou 
Rev. F.C. Leeb, 4833 Loom 
W.G. Bewie, Aroma, Dick 
Fr. Doepke, 61 Texas Ave., 
A. Hinze, Dapville, Ill. 


‚H. W.C. Waltke, 
1020 Diversy Str 


H. L. Wedckind, 589 Orcha 
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tonnirt Eoftet das Büchlein nur 20 Cents, in Leinwand mit Golb- L 


Schnitt nur 35 Cents. WVortrefflich eignet es fich zu Geburtstagd: | | 


und Weihnachtsgeſchenken, wozu natürlich injonderheit vie 
Ausgabe in Goldſchnitt zu empfehlen if. Uebrigens werben 
Manche aud dann an den vielen darin enthaltenen Perlen geilt: 
voller Sinnſprüche in deuticher, engliicher und lateinifcher Sprahe — 
Ihre Freude haben, wenn fte dieſelben auch nicht zum Einfchreiben - 2 
in ein Stammbud zu gebrauchen gedenken. WM. 2. 


Für das Neformationsfeft 


bringt der „Lutheraner“ folgende bereits früher empfohlene Schrif— 
ten in Erinnerung: 


Fick, C. 3.9. Das Lutherbuch, oder Leben und Tha- E 
ten des theuren Mannes Gottes, Dr. Martin Zuther. | 
Preis: Illuſtrirt 30 Cts. 


Mathefins, Joh. Dr. Martin Luthers Leben. 
nach den Driginaldruden revidirte, mit einem voll: 
ftändigen Regijter verfehene Ausgabe. Feſtgabe für 
dag Jubeljahr 1883. Preis: $1.25. 

Junius, Chr. F. Kurz gefaßte Reformationsgeſchichte, 


aus des Herrn Veit Ludwigs von Seckendorf Hi- 
storia Lutheranismi. Baltimore. Preis: $5.00, 


Möller, Johann. Der vertheidigte Luther, das ift: 5 
Gründliche Widerlegung deflen, mas die Bäbftler 3 


Dr. Martin Luthers Perfon vorwerfen von feinen A 


Eltern, Geburt, Beruf, Ordination, Doctorat, Ches 
ftand, Unzucht, Meineid, Oottesläfterung, Ketzerei, 
Hoffartb, Saufen, Unflätherei, Unbeltändigfeit, 
Aufruhr, Lügen, Gcemeinfhaft mit dem Teufel, 
Verfälſchung der Schrift, Tod, Begräbniß ?c., und 2 
was font feine Schriften, Werke, Sitten und Reden 3 
betrifft. Geb. Preis: 75 Cts. | 


Fick, C. J. H. Das Geheimniß der Bosheit im römi⸗ I 
ſchen Pabſtthum, aus feinen Lehren und Werken : 
dargethban. Preis: 75 Cts. 4 


Hoe von Hoenegg, Matth. Evangelifhes Handbüchs 4 
lein, darinnen unmiderleglic aus einiger heiliger — 
Schrift erwieſen wird, mie der lutherifche Glaube 
recht Fatholifch, der Päbftler Zehre aber im Grunde 
irrig und wider das Wort Gottes fei. Zur Nets. 4 
tung der himmlifhen Wahrheit. Preis: 60 Cts. 


Paſſional Chriſti und Antichriſti. Bon Dr. Martin 
Luther. Mit Bildern von Lucas Kranach dem 
elteren. Preis: Broſch. 20 Cts.; geb. 30 Cts. 


Pfeiffer, Dr. Aug. Lutherthum vor Luther. 75 Ct, 3 
Frey, A. E. Luther und feine Freunde. Schon ge 2 
bunden $1.00. u 


Lutherbild. Lithographie. Nach Wehle. $1.00. 
Photographie. Cabinet Size. 50 Gt. «3 
P Bruftbild. Delfarbendr. 20x 154. 75 Cts. 


ö „35x19. 81.00. 7 
von G. Bfau. 35 Cts. 4 





Ficks Lutherbuch iſt eine kurze, aber getreue Darſtellung des 
Lebens Luthers. Wer Ausführlicheres begehrt, der kaufe Lu-⸗- 
thers Leben von Matheſius. Und wer noch ein größeres 


Werk über Luther Leben und bie ganze Neformationsgefchichte 8 
Neformationds -M 


zu lefen wünjdt, dem fann Zuntuß’ 
geſchichte, ein Auszug aus der herrlichen NReformationsges 
Ichtehte Sedenborfs, empfohlen werden. Möller rettet in 
feiner trefflihen Schrift: Der „vertbeidigte* Luther, _ 
Luthers Ehre gegen die Lügen und Lälterungen ber Papiſten. 8 
Fick's Geheimniß der Bos heit deckt die Greuel des Pabſt- 4 
thums auf. Hoe’8 
Srelegren der Pabſtkirche. „Pasſional Chriſti“ zeigt in % 
Bildern auf der einen Seite den Hochmuth 2c. des Antichrifts, 3 


auf ber andern die Demuth ꝛe. unjerd HErrn JEſu Chriſti. 
Pfeiffers „Qutbertbum vor Luther” beantwortet gar 


trefflich die Frage der Papiften: Wo war eure Iutherifche Ktecie 
vor Luther? Frey's Schrift: „Luther und feine Freunde“ tft 
eine Charakteriſirung Luthers im Lichte feiner Beziehungen zu 


feinen Freunden und feines mündlichen und fchriftlichen Verkehrs 


mit denselben. — Wer fein Zimmer mit einem {chönen Luther— 
bild zieren will, fann ein jolche8 in Steindrud, Delfarbendrud 
und Photographie befommen. Man wende fih an ben Eon 
cordia-Verlag, St. Louis, Mo. | 





Veranderte Adreſſen: 


Rev. Theodor Buszin, Linnwood, Osage Co., Mo, 
Rev. W.F. Dreher, 106 Louisa Str., St. Paul, Minn, 
Rev. F.C. Leeb, 4838 Loomis Str., Chicago, Ill. 
W.G. Bewie, Aroma, Dickinson Co., Kans. 

Fr. Doepke, 61 Texas Avc., Houston, Harris Co., Tex. 
A. Hinze, Danville, Il. 


‚H.W.C, Waltke, 
1020 Diversy Str., Lake View, Cook Co., III. 


H. L. Wedekind, 589 Orchard Str., Milwaukee, Wis, 


en 


Entered- at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, 
as second-class matter. 
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Handbüchlein widerlegt die greulichen . * 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Zeitweilig redigirt von dem Lehr 


41. Jahrgang. 


(Eingeſandt.) 
Ein Tag des Herrn in unſerer Negermilfion. 





Se faurer es fih Satan werden läßt, vem Reiche 
Chriftt dur feine Werkzeuge Abbruch zu thun, je 
mächtiger bricht Chriſtus durch. Ehe es ihm an Reiche: 
genoffen fehlen follte, ehe muß Egypten fommen und 
das entfernte Mohrenland ihm huldigen CPI. 68, 32.). 
Denn Io fpricht der HErr (Jeſ. 45, 14.): „Der Egyp⸗ 
ter Handel, und der Mohren Gewerbe, und ver langen 
Leute zu Seba, werden ſich dir ergeben und bein eigen 
fein, fte werben dir folgen, in Feſſeln werden fie gehen, 
und werden vor dir niederfallen, und dir flehen: denn 
bei dir ift Gott, und iſt fonft fein Gott nicht mehr.“ 
Diefe Berheipung, welche Gott feiner Kirche gegeben 
bat, bleibt auch in dieſer legten, betrübten Zeit in Kraft 
und Wahrheit. Dover ift das nicht wunderbar, daß 
gerade in diefer Zeit, in ver fo Vieler Herzen Gedan— 
fen offenbar werben, in ver unfer HErr Chriftus fo 
Vielen zum Steine tes Anftoßes und Aergerniſſes 
wurde, in der Viele von der unbegreiflichen und uner- 
gründlichen Gnadenpredigt zum feineren oder gröberen 
Synergismus und zum Vernunftglauben ſich gewendet 
haben, in der fo Mancher von ung ausgegangen Äft, 


weil er zwar bei, aber nicht von ung war, — daß ges 


rade in biefer Zeit das ewige Evangelium eine offene 
Thür und mächtigen Eingang finvet bei einem Volke, 
welches verachtet zu unferen Füßen lag und deſſen Herz 
dem ungefchminften, unverfäifchten Evangelio ganz und 
gar verichloflen zu fein fchien? Wer gedenkt nicht noch 
ber mancdherlei abrathenten, oftmals fogar fpöttifchen 
Bemerkungen, welche von vielen Seiten laut wurden, 
als die Ehrw. Synodalconferenz fich entfchlog, unter 
den Negern das Werk ver Miffion zu beginnen? Man 
weiſſagte nichts als Mißerfolg. Selbft ernftere Chri- 
ften und liebe Kinver Gottes hatten ihre Bevenfen, ob 
es denn möglich fei, die armen, verwahrlosten Neger 
theils aus heionifcher Blinvheit, theils aus nicht viel 
beiferem ſchwärmeriſchem Gewohnheitsweſen und After: 


chriſtenthum heraugzureißen, und fie dahin zu bringen, 


ſich fille zu Gottes Füßen zu ſetzen, vemüthige Zuhörer 


der einfachen, kindlichen Wahrheit zu werden und ge- 
Und trog bracht. So iſt 


orbnete, chriftliche Gemeinden zu bilven. 
alledem, was ift gefchehen? Komm und fiebe, und du 
wirft darin einftimmen, daß unfere Negergemeinven 


manche weiße 
Röm. 1, 16.: A 
bie da felig m, 
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ingeſandt.) 
win unſerer Negermiſſion. 





atan werden läßt, dem Reiche 
erkzeuge Abbruch zu thun, je 
durch. Ehe es ihm an Reiche- 
be muß Eaypten fommen und 
nd ihm huldigen (Pi. 68, 32.). 
r (Sef. 45, 14.): „Der Egyp⸗ 
Ihren Gewerbe, und der langen 
fich dir ergeben und dein eigen 
n, in Feſſeln werden fie gehen, 
serfallen, und dir fleben: denn 
t fonft Fein Gott nicht mehr.” 
he Gott feiner Kirche gegeben 
legten, betrübten Zeit in Kraft 
ift das nicht wunderbar, daß 
ı der fo Bieler Herzen Gedan- 
t der unfer HErr Ehriftus fo 
8 Anftoßed und Aergerniſſes 
ı der unbenreiflichen und uner= 
int zum feineren oder gröberen 
Bemunftglauben fich gewendet 
her von und ausgegangen ift, 
icht von und war, — Daß ge— 
ewige Evangelium eine offene 
ingang finvet bei einem Volke, 
ren Füßen lag und defjen Herz 
yerfälfchten Evangelio ganz und 
dien? Wer gedenkt nicht noch 
ten, oftmald fogar fpöttifchen 
on vielen Seiten laut wurden, 
lconferenz fich entfchloß, unter 
r Miffton zu beginnen? Man 
ßerfolg. Selbſt ernftere Chri- 
ottes hatten ihre Bedenken, ob 
: armen, verwahrlosten Neger 
zlindheit, theild aus nicht viel 
Gewohnheitsweſen und After: 
Ben, und fie dahin zu bringen, 
n zu fegen, vemüthige Zuhörer 
Mahrheit zu werden und ge— 
einven zu bilden. Und troß 


manche weiße Gemeinden befhämen. Das Wort 
Röm. 1, 16.: „Das Evangelium tft eine Kraft Gotteß, 
die da felig macht Alle, die daran glauben”, und die 
Verheißung ef. 55, 11.: „Das Wort, fo aud meinem 
Munde gehet, fol nicht wieder zu mir leer fommen, 
fondern thun, das mir gefällt, und ſoll ihm gelingen, 
dazu ich es ſende“, ließ die Ehrw. Synodalconferenz 
ruhig und unbeirrt weiter arbeiten. Und fiehe va, 
Gottes Urtheil erwies fich als Fräftiger und höher, denn 
die Urtheile aller Gelehrten und Verkehrten! 

Weil gar fo viele VBorurtheile zu überwinden waren, 
fo ift e& ja nicht zu verwundern, daß hier und da immer 
noch ein gewiſſes Mißtrauen gegen ven Erfolg ver 
Negermiffion herrſcht. Man meint, etwa bei feierlichen 
Gelegenheiten, wenn auswärtige Paftoren predigen, wenn 
eine Miffiongfapelle eingeweiht oder ein neuer Mifftonar 
eingeführt wird, fei wohl eine hübfche Anzahl von Ne: 
gern zufammenzubringen; fonft aber werben wohl vie 
Gottesdienſte ſchwach genug befucht fein. LUnterzeichne- 
ter, der aufgefordert wurde, einen Bericht über die Ein- 
führung unferes neuen Negermiffionars A. Burgdorf in 
New Drleand zu fohreiben, hat ja öfter Gelegenheit, 
den Miffionsgottespienften beizumohnen, und begab fich 
am Sonntage vor der Einführung mit der augprüde 
lichen Abficht in die Negerfirche, um zuzuſehen, ob nicht 
etwa kurz vor einer ſolchen großen Feierlichkeit nur eine 
fleine Zubörerfchaar anzutreffen fe. Das Gegentheil 
war ver Zall. Der Gottesdienſt war fehr gut befucht, 
über 100 Zuhörer waren anwefend, und 14 erwachfene 
Communicanten empfingen das heilige Abendmahl. 
Der Gottesdienſt unterfcheivet ih nun auch im Aeuße— 
ven durch nichts mehr von dem unferer andern Gemein- 
den, als allein durch die Sprache. Auf freiwilligen 
Wunſch und Befchluß der Gemeinde ift jet auch die 
fchöne, alte, lutheriſche Gottesdienſtordnung eingeführt 
worden. Die Gemeinde fingt vie Antworten auf vie 
Antiphonen, und das Amen nad den Collecten und 
dem Segen; ebenfo iſt die volle, Föftliche Abendmahls— 
liturgie nun im Gebrauch; die Gemeindeglieder haben 
ſelbſt ihre Scherflein zur Anfchaffung eined Chorrodes, 


: welcher bei ver Einführung und Ordination des neuen 


Miffionars zum erften Male getragen wurde, herbeige- 
bracht. So ift denn durch dag lautere Gottedwort pie 


n? Kommt und fiehe, und du Lehre von der hriftlichen Freiheit in äußerlichen Cere- 
daß unfere Negergemeinden monien unter den lutherichen Negern eingebürgert wor⸗ 


ten und hat fie bewogen, Uebereinftiimmung mit ven 
anderen Gemeinten aud in dieſem Stüde zu begehren 
und zu beichliegen. Dan fann fich vorftellen, wie 
freudig die am Feſttage zahlreich erfchienenen Glieder 
unjerer biefigen Ortsgemeinden überrafcht wurden und 
wie fie ſich um fo heimifcher unter ihren vunfelfarbigen 
Slaubensbrübern fühlten. Ueberhaupt find vie Iuthe- 
rifhen Neger dankbaren Herzens fich wohl bewußt, 
welcher Schaß ihnen in Gottes lauterem Worte geboten 
wird, 
wir haben fein Geſchrei und Stampfen in unferer Kirche, 
bei ung ift ernftes Gotteswort und reine Lehre‘, mit 
diefen Worten drückte eine lutheriſche Negerfrau Fürzlich 
vor einem unferer Gemeinveglieder den Gegenfag zwi- 
ſchen ihrer und den fectireriichen Negerfirchen aus. 

Mit Dank gegen Gott und hoher Freude begingen 
denn auch die Neger ven feftlichen Tag — den A. Octo— 
ber —, an welchem ihnen ein neuer Arbeiter im Wein- 
berge des HErrn gefchenft wurde. Das bezeugte fchön 
die reiche und geſchmackvolle Ausſchmückung ihres Got- 
teshauſes. Inſonderheit ver Altar und feine Umgebung 
war mit ven prächtigen Farben fünlicher Flora fo berr= 
lich geziert, Daß Viele nach beendigtem Gottespienfte 
näher berzutraten, um ihr Auge recht daran weiden zu 
fünnen. 

Längſt vor Beginn des Gottesdienſtes waren dag 
Schiff ver hellerleuchteten Kirche und tie Orgelbühne 
dicht befegt. Einen wunderbaren, unbefchreiblichen 
Eindruck machte der Anblid fo verfchievenartiger Leute, 
die bunt durcheinander faßen und nur nach dem Ge- 
Ichlechte getrennt waren. Vorne an befanven ſich vie 
fleinen fchwarzen Wollföpfe, zur Rechten vie Knaben, 
zur Linken die Mädchen, mit erwartungsvoll bligenven 
Augen, ihre Ungeduld unter tem geftrengen Blicke dee 
Herm Lehrerd zügelnd. Da waren wobhlhabenpere 
Neger und Negerinnen in gefälliger Kleivertradht — 
die fonft bei eitlen Negern jo beliebten grellen Farben 
fehlten fchier ganz —, in der fie fih den wohlhabenveren 
Meißen wohl zur Seite ftellen fonnten. Da waren 
auch blutarme Neger vertreten, mit dem allereinfachften 
Zeuge befleivet; namentlich fielen vie wunverlichen 
Zurbane und um dad Haupt gewundenen Tücher ärmes 
rer Frauen auf. Da ſah man auch hochbetagte Greife 
und Greiſinnen, geſchmückt mit der Ehrenfrone des 
Alters, Dem grauen Haar. Einer unter ihnen war felbft 


„Wir haben Feine Windbeutelei Chumbug), 
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beim andächtigen Hören ter Previat fein. Zwar ift 
nicht viel Zeit und Gelegenheit zur Beobachtung vor= 
handen, denn dag theure, liebe Gotteswort nimmt nun 
alle Aufmerffamfeit in Anfprudy und legt fih Fräftig 
und tröftlich in das Herz. Aber fo viel ift gewiß, daß, 
abgelehen yon einigen kleinen Kinvern, auch nicht vie 
geringfte Störung und Unruhe während ver Predigt 
vorfommt. Und wie tag Wort das Herz bewegt, fo 


einft Prediger unter den Negern, nun fft er wieber 
Schüler geworten und erwirbt fein täglich Brod durch 
Holzhaden. Und das ift ein Neger von 78 Jahren. 
Und zwifchen diefen allen eingereiht Tagen die Glieder 
unferer anteren Gemeinten. ohne Abfonterung, Jung 
und Alt, Groß und Klein, Reich und Arm, vie ja felbft 
aus aller Herren Ländern erft hierher famen und zu Ge— 
meinten geeint wurden. Doc venfe niemand, daß 
unfere deutſchen Gemeinten, wie einft beim Anfange | fchallt ed zum Munte nach grenveter Predigt wierer 
der Miffion, die meiften Zuhörer geftellt hätten. Nein. | heraus; tief ergriffen gelobt fi) die Gemeinde dem 
So zahlreich diefelben vertreten waren, dirfeg Mal bil- HErrn mit vem heiligen Liede: „Laß mich dein fein 
beten tie Neger die große, überwiegende Majorität. | und bleiben, du treuer Gott und HErr!“ Jetzt begibt 
Diefes ganze bunte Völfergemifch, äußerlich in ver That i fih der ehrwürdige Präſes, Paftor Stiemfe, an ven 
fo verfchieten wie Schwarz und Weiß, wie Nacht und | Altar, und ver Ordinand, umgeben von den affiftiren= 
Tag, war va verfammelt in rechter Einigkeit des Gei= | ven Paftoren, tritt vor ihn hin. Feierlich werden dem 
ftes, in Einem Glauben, gewafchen mit Einer Taufe, | lieben, jungen Miffionar die hohen Berpflichtungen 
befprengt mit Einem Blute des Heilandes, in Einem | und herrlichen Verheigungen des heiligen Predigtamtes 
Befenntniß, in Einem Loben und Preifen, voll des | vorgehalten, und da er nun niederfniet, um Treue in 
Einen werthen Heiligen Griftes. Das war ein feliges | Lehre und Leben, Treue zum lutherifchen Bekenntniß 
Stünvlein, ein Borfhmad der Himmelsherrlichfeit, in | bis an feinen Tod zu geloben, bleibt fein Herz unbe- 
welcher aller Unterſchied völlig fehwinden und Gott | wegt, und manches Auge kann die Freudenthränen 
Alles in Allem fein wird. nicht hemmen. Die affiftirenden Pafloren legen dem 
Doc nun beginnt der Gottespienft. Die feierlichen | jungen Gotteöftreiter die fegnende Hand auf das Haupt 
Töne des Melodions fegen zum Borfpiel ein. Die | und geben ihm ein begleitennes Gotteswort mit auf 
Paftoren treten in ihrer Amtstracht aus ver Safriftei, | ven Weg in fein fehmeres Amt. Die erfolgte Ordina— 
den zu orbinirenden Candidaten in ihrer Mitte führend, | tion und Augfendung ſchließt ein gemeinfamee, herz= 
und fegen fi) vor ven Altar auf bereitgeftellte Stühle. | liches „Amen“. Wie jubelnte Engelchöre erheben fich 
Ein verwuntertes: Oh, oh! vieler Neger wird laut, | darauf die Stimmen des Singchorg der deutſchen Zions— 
bie foldden Aufzug noch nie gefehen hatten. Jubelnd | gemeinve, welche nicht nur durch Glauben und Be— 
erflingen die wundervollen Verſe des Liedes: „Liebiter | fenntnig, ſondern auch durch örtliche Nachbarschaft und 
JEſu! wir find hier, dich und dein Wort anzuhören.” | gemeinfamen Namen mit ver Zions-Gemeinde der Ne- 
Miffionar Baffe tritt an den Altar. Seine Intona- | ger verfchwiftert it. Den Schluß ver Feterlichfeit bildet 
tion: „Der HEır fel mit euch”, hat das freutige Re- | ver befannte liturgifehe Gottespienft. Auf die Worte 
fponforium der Gemeinde zur Folge: „Und mit teinem des Paftors: „Die Lehrer werden leuchten, wie des 
Geiſte.“ Auf die Antiphone: „Dies tft ver Tag, den | Himmels Glanz, Hallelujah”, antwortet vie Gemeinte: 
der HErr gemacht hat, Hallelujah“, erfhallt die fröh- „Um vie viele zur Gerechtigkeit weifen, wie die Sterne 
liche Antwort: „Laffet ung freuen und fröhlich darin- immer und ewiglich, Halelujah”; und auf Collecte 
nen fein, Hallelujah.“ Die Collecte des Paſtors ſchließt und Segen erfolgt von Seiten der Gemeinde tag kräf— 
das vielhundertftiimmige „Amen“. Nach Berlefung |tige, volltönende Amen. Nach Gefang einer Furzen 
des Schriftabfehnittes (1 Cor. A, 1—5.) und gemein= | Dorologie und flillem Herzensgebet ſchließt ver ſchöne, 
famem Auffagen des chriftlihen Glaubens fingt die | unvergeßliche Gottesdienſt. 
große Gemeinde: „Ad, bleib bei und, Herr JEſu) Zahlreiche Glieder der Miffionsgemeinde bleiben 
Chrift!” Dann erfolgt die Predigt göttlichen Wortes, | noch zurüd, um mit vem lieben, nunmehr eingeführten 
gehalten von Miffionar Baffe, über Ief. 41, 10. 
Sein Thema iR: „Die herrliche und tröftliche Ver- wefenden Glievern der deutfchen Gemeinden, die ihnen 
heißung Gottes an feinen Knecht: Fürchte dich nicht, zumeiſt längft befannt geworden find, chriſtlichen Bru- 
ich bin mit dir. 1. Warum gab Gott diefe Verheißung? | vergruß auszutaufchen. Die Negergemeinve hatte ed 
2. worin befteht diefe Verheißung und 3. welche Freu- ſich nicht nehmen laffen, durch Einladungsfarten fo 
pigfeit gibt dieſe Verheißung einem Diener, das Werk | viele Neger herbeizuziehen, ald nur erreichbar waren; 
zu beginnen und fortzufegen? Im erſten Theile | in Folge deſſen fam auch eine fo große Zuhörerfchaft 
wurde hingewieſen auf die großen Beichwerlichfeiten zufammen, daß wohl mancher anwefende Paftor geſeufzt 
und Anfechtungen, die Verantwortung und das liebe ; hat: Möchte mir doch Gott auch ſolche Schaaren zu— 
Kreuz, welches ein Diener des HErrn in feinem Amte | führen, denen ich das füge Evangelium einpringlich an 
zu erwarten hat. Darum bat Gott aus Gnaden dieſe das Herz legen fünnte ! 
troftreiche Berheigung gegeben. Im zweiten Theile! So endete ver fegensreiche Tag, ein Tag des HErrn 
wurde die Verheißung felbft an's Licht geftelt, vor | in unferer Negermiffion. Großen Eindruck hat er ohne 
Allem, daß ver große Gott felbit bei ihm fein will, und | Zweifel auf Viele gemacht, die zum erften Male einem 
zwar mit Stärfe, mit Hilfe, mit Erhaltung in allen | fo einfachen und doch gewaltigen, fo fchlichten und doch 
Gefahren und Nöthen. Im dritten Theile endlich | erfchütternden Gottesvienfte beiwohnten, und tie zum 
wurde gezeigt, daß diefe Verheißung die rechte Freudig- | erften Male cin fo liebliches Beifammenfein von Chri- 
feit gibt, fein Werk zu beginnen. Denn iſt Gott mit | ften ohne Unterfchlen der Abfunft, des Standes und der 
feinem Diener, fo fann die Arbeit nicht vergeblich fein. | Hautfarbe erlebten, und viefelben mit Einem Munte 
Sie gibt aber auch Freudigfeit, trog aller Hinderniſſe Gott preifen und rühmen hörten. Gewißlich wird Gott 
Fortzufahren, wie je und je Apoftel und Kirchenlehrer | auch die vielen, vielen Seufzer und Gebete, die für den 
durch diefelbe mit kühnem, feligem Trotze wider alle lieben, neuen Mifftonar zum Himmelsthrone drangen, 
Feinde Gottes und mit hohem Helvenmutbe ausgerüftet | erhören, und wird ihn zum Segen für Viele fegen, wird 
worden find. ıhn ftärfen und tröften in allen Schwierigfeiten und 
„Der HErr ift in feinem heiligen’ Tempel; es fei | Kämpfen, und ihn frönen mit Gnade, wie mit einem 
vor ihm file alle Welt” CHabaf. 3, 20.), viefe Worte , Schilde. Laſſen wir alle, die wir die fröhliche Zeit er— 
dürften wohl die rechte Beichreibung ver Gemeinde | leben vürfen, va das Evangelium auch über der großen 
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Miſſionar herzliche Worte zu wechſeln und mit ven an= 


Negerbevölferung unferes Land 
berzlicher Fürbitte und reichliche 
fion fehlen ; laffet ung auch nich: 
daß die bisher angewandte Mil 
aeblich war, fondern mit föftlic 
geſegnet worden if. Der Eifer 
neuen Millionsgemeinde reize 
neuem Eifer und nie ermüdent 
die Neger aufgehende helle Li 
len auch auf ung zurück und cı 
neuer Luft und Kraft für das 
täglich Taflet ung die Hänte c 
Gotte fingen: 


Komm, Heiliger Geif! $ 
Erfül’ mit deiner Gnade: 
Deiner Gläubigen Herz, 

Dein brünftig Lieb’ entzü 
O Herr! durd) deines Li 
Zu dem Olauben verſamn 
Das Volk aus aller Welt 
Das jet Dir, HErr, zu Lo 
Hallelujab! Hallelujah! 


— — ——— 





Nachricht aus unſerer 





Folgendes ſchreibt uns unſer 
Daniel Landsmann in New Yo 
tember: 

„Prediger Sal. Kap. 11, V. 
Brod über das Waſſer fahren, 
auf lange Zeit.‘ Dieſer Text 
fich fchon vielmal bewährt, und 
neftern Abend, ale am 17. So 
miterleben und erfahren dürfen. 
licher Abend befonvers für mich 
einzigen Schwefter Sohn, H. R 
nämlich an dieſem Abend in ver | 
Kirche durch den lieben ‚Herrn Y 
Taufe empfangen, um ver heil 
einverleibt zu werden. Gott v 
Menfchen recht wunterbar gefü 
famen feine Eltern mit vier Fett 
in Egypten zu mir nad Confk 
damals befand. Zehn Sabre 
von fich hören laflen, wetl fie d 
ich ihnen die Schande gemadıt F 
ven. Sch hatte oft an fie gel 
Antwort darauf erhalten. Uni 
dem fie in Cairo alles verloren 
ver, dem ‚Abgefallenen‘, um vor 
So that ich denn auch, wie eine 
geblihrt, alles, was in meinen 
helfen. Inſonderheit jammert: 
Kleinen Kinder. Ich fragte va 
fie mir nicht die älteren zwei Ki 
Sahren Cein Knabe und ein 9 
siehung überlaffen wollten. T 
Eltern nicht eingehen, weil fie f 
Kinder heimlich taufen. Hierc 
denn, daß von Taufen feine R— 
chriftlich erziehen, und verpflichte 
7 Jahren ihnen ungetauft zur 
men die Eltern an. Die Saı 
tractmäßig abgefchloffen. So 
Kinder getroft auf, in der fröhlic 
werbe fein heilige Wort nicht 
men lafjen. Nach zweijährig 
landte ich den Knaben nady J 
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Negerbevölferung unferes Landes aufgeht, esniht an 


herzlicher Fürbitte und reichlichen Gaben für dieſe Mil- 


fion fehlen; laflet ung auch nicht des Dankens vergeflen, 


daß Die bisher angewandte Mühe und Arbeit nicht ver 


geblich war, ſondern mit Föftlichen Srüchten von Gott ® 


geſegnet worden iſt. Der Eifer und die erfte Liebe der 
neuen Miffionsgemeinvde reize auch und zu immer 
neuem Eifer und nie ermürenver Liebe, und dag über 
die Neger aufgebente helle Licht werfe feine Strah— 
fen auch auf ung zurüd und entzünve ung zu immer 
neuer Luft und Kraft für das Werf ver Miffton. Sa, 
täglich laffet uns die Hänve ausſtrecken und unferm 
Gotte fingen: 


Komm, Heiliger Geiſt! HErre Bott! 
Erfüll’ mit deiner Gnaden Gut 

Deiner Gläubigen Herz, Muth und Sinn, 
Dein brünftig Lieb’ entzünd’ In ihn'n! 

D HErr! durch deines Kichtes Glanz 

Zu dem Glauben verfammelt haft 

Das Volk aus aller Welt Zungen; 

Das ſei dir, HErr, zu Rob’ gelungen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


PR. 
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Nachricht ans unjerer Judenmiſſion. 





Folgendes fehreibt ung unfer lieber Judenmiſſionar 
Daniel Landsmann in New Jorf unter dem 28. Sep- 
tember : | 

„Prediger Sal. Kap. 11, B. 1. heißt es: ‚Laß dein 
Prod tiber das Waffer fahren, fo wirft du es finven 
auf lange Zeit.‘ 
fich Schon vielmal bewährt, und befonvers haben wir es 
geftern Abend, ald am 17. Sonntag nad Trinitatig, 
miterleben und erfahren dürfen. Es war dies ein herr= 
licher Abend befonvers für mih. Mein Neffe, meiner 
einzigen Schwelter Sohn, H.R., 19 Jahr alt, fonnte 
nämlich an dieſem Abend in der hieſigen St. Matthäug- 
Kirche durch den lieben ‚Herrn Paftor Siefer vie heilige 
Taufe empfangen, um ver heiligen chriftlichen Kirche 
einverleibt zu werden. Gott der HErr hat den lieben 
Menfchen recht wunterbar geführt. 
famen feine Eltern mit vier Fleinen Kindern von Cairo 
in Egypten zu mir nach Conftantinopel, wo ich mid 
tamalg befand. Zehn Iahre lang hatten fie nichte 
von fich bören laffen, weil fie darüber bös waren, daß 


ich ihnen die Schande gemacht hatte, ein Chrift zu wer: 


ven. Ich hatte oft an fie gefchrieben, aber nie eine 
Antwort darauf erhalten. Und nun Famen fie, nach: 
dem fie in Cairo alles verloren hatten, arm zum Bru⸗ 
der, dem ‚Abgefallenen‘, um von ihm Hülfe zu erhalten. 
So that ich denn auch, wie einem Chriften und Bruder 
gebührt, alles, was in meinen Kräften ftand, hier zu 
helfen. Inſonderheit jammerten mich die armen vier 
fleinen Kinder. Ich fragte vaher auch die Eltern, ob 
fie mir nicht die älteren zwei Kinder von acht bis neun 


Fahren Cein Knabe und ein Mädchen) zu deren Er⸗— 


ziehung überlaffen wollten. Darauf wollten aber bie 
Eltern nicht eingehen, weil fie fürdhteten, ich würde bie 
Kinder heimlich taufen. Hierauf verficherte ich ihnen 
denn, daß von Taufen feine Reve ſei, ich wolle fie nur 
hriftlich erziehen, und verpflichtete mich, die Kinder nach 
7 Jahren ihnen ungetauft zurüdzugeben. Das nah- 
men die Eltern an. Die Sache wurde hierauf con> 
tractmäßig abgeſchloſſen. So nahm ich denn beide 
Kinder getroft auf, in der fröhlichen Hoffnung, der HErr 
werde fein heiliges Wort nicht wieder leer zurüd fom- 
men laflen. _ Nach zweijährigem Aufenthalt bei mir 


über der großen | fandte ic} den Knaben nad Serufalem in die dortige 
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Miffiongichule, wo er mit Allem gut verforgt wurde; 
das Mädchen aber behielt ich bei mir und fie ging bei 
ung in die Miſſionsſchule. Vor meiner Abreife nad 
Amerifa 1881 mußte ich jedoch das Mädchen ven 
Eltern zurüdgeben; fie wollten nicht, daß ich fie nach 
Amerika mitnähme; der Knabe aber blieb in Jeruſa— 
lem und machte im Chriſtenthum gute Sortfchritte. 

„Voriges Jahr wendeten ſich die Eltern an die 
Alliance Isra&lite (Ifraelitenbund) und verlangten 
ihren Sohn aus Jeruſalem, indem die fieben Sabre 
Ihon länait aus feien. — Die Alliance Isra&lite, 
um eine Seele vom Chriftenthum zu erretten, nahm 
bie Sache energifch in die Hand, fehrieb einen Brief an 
ben Chacham Basche (Oberrabbiner) nach Serufalem, 
und verlangte, daß er gerichtliche Schritte tbue, um 
ben Knaben zu erretten. Der Oberrabbiner, ver in der 
ganzen Türkei eine große politifche Rolle fpielt, verlangte 
ben Knaben vom Bascha, diefer vom englifchen Conful, 
und der Conſul von Rev. H. Friedlänter. Der Knabe 
mußte vor der Alliance Israélite erfcheinen, die auch 
in Jeruſalem if. Sie fagte ihm, er müffe zurüd zu 
jeinen Eltern gehen, fonft werde man Gewalt brauchen. 
Die Reifekoften u. f. w. feten fehon bereit. Der Knabe, 
damals 18 Jahre alt, fagte: ‚Sch brauche Euer Geld 
nicht, und Ihr braucht Feine Gewalt anzuwenden, ich 
gehe jelber zu meinen Eltern und werde ihnen 
JEſum Chriftum verfündigen, vielleicht werben fie auch 
befehrt werden; bei Gott iſt ja Alles möglih.‘ Das 
war ein Schlag für die Alliance Isra&lite; fie wuß— 
ten nicht, was fie fagen follten. Hierauf ging er zu 
Miſſionar Rev. Fricdländer und erzählte alles, was er 
mit ihnen gefprochen hatte. Die Milfion gab ihm dag 
Geld und er ging nun zu feinen Eltern nad) Adria— 
nopel. Sieben Wochen war er bei ihnen. Sie wen: 
beten alles auf, um ihn zurüdzubringen, aber je länger 
je mehr wurte er ihnen ein Dorn im Auge, da er frei 
feinen Heiland befannte. Die fanatifchen Eltern fonn- 
ten nichts mit ihm machen, ſodaß fie ihn endlich auf- 
gaben, Nun reiste er nach Jeruſalem zurüdf und 
wurde bier ala Hülfglehrer an der Miffionsfchule an- 
geftellt. Hierauf ſchrieb er mir von Jeruſalem aus, ich 
folle ihm erlauben, getauft zu werben, over ihn zu mir 
nehmen, um bei ung getauft zu werben. ch wollte 
aber nicht, daß er dort getauft werde. Der HErr aber 
gab mir auf wunderbare Weile die Mittel durch einige 
Freunde hier, ihn nach New Norf fommen zu laſſen. 
Am 24. Juli fam er bier an. Das war eine Freude! 
Das war ein Wieverfehen! Wir haben alle Gott ge- 
dankt für Diefe große Gnade. Nun ging er zum lieben 
Paſtor Siefer in den lutheriſchen Katechismusunter— 
richt, währenn ich mit ihm noch einmal die Briefe an 
die Römer, Galater und Hebräer durchging. Und 
fiehe! Gott Lob! geftern Fonnte er mit fröhlichem Her— 
zen die heilige Taufe empfangen. 

„So hat fih das Wort Prev. 11, 1. bewährt und 
berrlich erfüllt. Ich werde ihn nad Addiſon ſenden, 
ba er Kehrer werden wil. Möge der HErr ihn ferner 
erhalten und bewahren zum ewigen Leben fraft feiner 
Gnade. Amen. 

„So geht e8 denn, Gott ſei Danf! mit unferer Ju— 
denmilfion zwar langfam vorwärts, aber Doch vorwärts. 
‘ch habe meinen Muth, trog aller Schwierigkeiten und 
trog mancher harten Ausdrücke gegen bie Judenmiſſion, 


nicht leer wie 
mich und für 
Sie beten. | 

„Mit berzli 


ſchwache 


| 

Wer hat ein 
für unie 
| 


| 


Am 13. ©r 
in Springfieli 
eingelatenen | 
Darf unferes ) 
wieter einma} 
Tage zuvor ı) 
ber ber Dorn 
ſtaltsgebäudes 
Schweſtergemeè 
ſtand, die Genf 
ville, fich ein’ 
barten Landg 
seit gefreut F 
bleiben mußt 
Collecte des! 
bienftes 120 4 
und Vorſteher 
treter, der Int: 
Anfttalt 72 D 
Herz des Ber! 
Crämer, font 
Herr Paftor u 
Mo., über is 
Herr Paltor ı 
Negermiſſion, 
Crämer inſon! 
gewieſene Gal 
lung, die Anſt 
Liebe zu beden 
brüderlichen H 

Es iſt fein: 
Feſt, feine wi 
Bitte haben do 
th will fie v: 
unfere ganze t 
Eine und Ani 

Das prafti 
bald In die 40 
Srämer doch 
für dag der ar 
befohlene gro‘ 
aus vieler A: 
große Erntefell 
der Schüler n. 
zu den Süßen ı 
bei Anfang et 


ale Ende Aui: 


viele, wie bei . 
' 


die ich höre, nicht verloren, wiewohl es mir vielmal | feit ftattfan, ı 
fehr weh gethan hat. ch arbeite nicht, um Früchte zu ſeitdem noch 6) 
fehen, ich arbeite nur auf Befehl meines Heilandes: | der Eine unti 
„Gehet hin in alle Welt und previget das Evangelium | weitere Erhöri 
aller Ereatur.‘ Gibt mir der HErr Früchte, fo danfe | Erntefeb. 





ih ihm; wenn aber nicht, fo venfe ih: das geht mich 
gar nichts an, und halte mich daran, dag fein Wort 





Belanntlidt 
in allen unferi 





Ben 


Der nt ETANEV Se 
> TE | 





155 





mit Allem gut verforgt wurde; 
elt ich bei mir und fie ging bei 
ule. Vor meiner Abreife nad) 
ich jedoch das Mädchen den 
wollten nicht, daß ich fie nach 
: Knabe aber blieb in Jeruſa— 
iſtenthum gute Fortſchritte. 
ideten ſich die Eltern an bie 
fraelitenbund) und verlangten 
falem, indem die fieben Jahre 
. — Die Alliance Isra£lite, 
briftentbum zu erretten, nahm 
ie Hand, fohrieb einen Brief an 
Oberrabbiner) nach Jeruſalem, 
richtliche Schritte thue, um 
Der Oberrabbiner, der in der 
politiſche Rolle ſpielt, verlangte 
a, dieſer vom engliſchen Conſul, 
v. H. Friedländer. Der Knabe 
e Isra@lite erſcheinen, die auch 
fagte ihm, er müfle zurüd zu 
ft werte man Gewalt brauchen. 
feien fchon bereit. Der Knabe, 
ſagte: ‚Ich brauche Euer Gelv 
feine Gewalt anzuwenden, id) 
nen Eltern und werde ihnen 
digen, vielleicht werden fie auch 
tt iſt ja Alles möalih.‘ Das 
: Alliance Isra&lite; fie wuß- 
n follten. Hierauf ging er zu 
nder und erzählte alles, was er 
te. Die Miffion gab ihm dag 
ı zu feinen Eltern nad) Adria— 
n war er bei ihnen. Sie wen= 
zurückzubringen, aber je länger 
‚ ein Dorn im Auge, da er frei 
. Die fanatifchen Eltern fonn= 
chen, ſodaß fie ihn endlich auf- 
r nah Serufalem zurüd und 
brer an der Miffionsfchule an- 
‚ er mir von Serufalem aus, id) 
ft zu werden, over ihn zu mir 
jetauft zu werben. Ich wollte 
getauft werde. Der HErr aber 
e Weife die Mittel durch einige 
, New York Fommen zu laflen. 
ler an. Das war eine Freude! 
ben! Wir haben alle Gott ge- 
nade. Nun ging er zum lieben 
Iutbertichen Katechismusunter- 
ihm noch einmal die Briefe an 
ınd Hebräer durchging. Und 
n konnte er mit fröhlichem Her 
npfangen. 
Sort Preb. 11, 1. bewährt und 
erde ihn nach Addiſon fenven, 
ll. Möge ver HErr ihn ferner 
zum ewigen Xeben fraft feiner 


Bott ſei Danf! mit unferer Ju— 
n vorwärts, aber doch vorwärts. 
‚trog aller Schwierigfeiten und 
sſdrücke gegen die Judenmiſſion, 
oren, wiewohl es mir vielmal 
Ich arbeite nicht, um Früchte zu 
auf Befehl meines Heilandes: 
t und prediget das Evangelium 
nir der HErr Früchte, fo danke 
ht, fo denke ich: das geht mid) 
Ite mich daran, dag fein Wort 


nicht leer wieder zurüd kommen fol. Beten Sie für 
m’ch und für meine ſchwere Arbeit, und ich weiß, daß 
Sie beten. 
„Mit berzlichem Gruß und Hochachtung 
Ihr 


ſchwacher Milpilger in Einer Hoffnung in Chriſto 


D. Landsmann.“ 
W. 





(Eingeſandt.) 
Wer hat ein Herz und eine Hand und einen Mund 
für unfere praktiſch-theologiſche Anftalt in 
Springfield ? 





Am 13. Sonntag nach Trinitatis hielt die Gemeinde 
in Sprinafielo, Ills. in Verbindung mit etlichen dazu 
eingelatenen Nachbargemeinten im fchönen, fchattigen 
Park unferes hiefigen praftiich-theologifchen Seminars 
wieter einmal ein Miſſionsfeſt. Leiter trat fchon am 
Zage zuvor ungünftige Witterung ein und mußte da— 
ber der Vormittagsgottesdienſt im Innern des An- 
ſtaltsgebäudes gehalten werden; auch fonnten nur Die 
Schweltergemeinven, denen bie Eifenbahn zu Gebote 
ftand, die Gemeinden von Deratur, Berlin und Jackſon— 
ville, fich einftellen, während die Glieder ver benach— 
barten Kandgemeinven, die ſich fchon lange auf vieles 
Feſt gefreut hatten, zu ihrem Bedauern meift daheim 
bleiben mußten. Dennoch betrua die gefammelte 
Collecte des Vormittags- und Nachmittagenottes- 
dienſtes 120 Dollars und 14 Cents, wovon die Paftoren 
und Vorfteher ver feiernden Gemeinden, als deren Ver— 
treter, ver Unterftügungsfaffe für arme Studenten dieſer 
Anftalt 72 Dollars 90 Eents zuwieſen und damit das 
Herz des Verwalters viefer Kaffe, des Herrn Profeffor 
Srämer, fonderlich erfreuten. Vormittags predigte 
Herr Paftor und Profeffor Stödharbt von St. Louis, 
Mo., Über innere Milfion, Nachmittags im Freien 
Herr Paftor Schmidt von Indianapolis, Ind., über 
Negermiffion, zum Schluß aber danfte Herr Profeflor 
Crämer infonverheit für die der Unterftügungsfaffe zu- 
gewiefene Gabe, und bat herzbewealich die Verſamm— 
lung, die Anftalt und fo auch dieſe Kaffe noch ferner in 
Liebe zu bevenfen, zumal lettere jeßt mehr als je der 
brüderlichen Handreichung bevürfe. 

Es ift fein Zweifel, daß feine Bitte, fowie dies ganze 
Feſt, feine weitere Frucht bringen wird. Aber viele 
Bitte haben doch nur die Feftgenoffen gehört. Wohlan, 
ich will fie durch den „Lutheraner” hinaustragen in 
unfere ganze Synode und zu Ihrer Begründung das 
Eine und Andere fagen. 

Das praftifchetheologiiche Seminar befteht nunmehr 
bald in vie 40 Jahre. Arbeitet an vemfelben Profeflor 
Crämer doch fchon Über 35 Jahre! Wie viel Arbeiter 
für das der amerifanifch=lutherifchen Kirche vom HErrn 
befohlene große Werf der innern Miffion find gerabe 
aus dieſer Anftalt feitvem hinausgegangen auf das 
große Erntefeld, indem fi von Jahr zu Jahr die Zahl 
der Schüler mehrte, vie bier mehrere oder etliche Jahre 
su den Füßen ihrer Lehrer ſaßen. Noch nie aber waren 
bei Anfang eined neuen Schuljahres ver Schüler fo 
viele, wie bei dem diesmaligen. Denfe dir, lieber Leſer, 
als Ende Auguft die gewöhnliche Eröffnunggfeierlich- 
feit ftattfand, zählte die Anftalt 244 Schüler, zu Denen 
feitvem noch einige gefommen find und vielleicht noch 
ver Eine und Antere fommen wird! Siebe da vie 
weitere Erhörung der Bitte um Arbeiter für das große 
Erntefeld. | 

Bekanntlich fommt nun aber die Mehtzahl der Schüler 
in allen unferen Anftalten nicht aus reichen oder wohl: 
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habenden Familien. Der Hilfsbedürftigen ſind daher 
überall viele. Ganz beſonders iſt dies gegenwärtig in 
Springfield der Fall und unter dieſen befindet ſich eine 
größere Anzahl Schüler, welchen nicht von der einen 
und andern Gemeinde, dem einen und andern Freunde 
beſonders unter die Arme gegriffen iſt, die nicht wiſſen, 
wo ſie die Mittel hernehmen ſollen, zur Beſtreitung der 
Ausgaben für Kleidung, für Bücher ꝛc., ja auch für vie 
Koft, wie verhältnigmäßig gering bei unferer guten 
Hausverwaltung vermalen aud) dag Koſtgeld iſt, und 
die fih daher gänzlich oder theilweife an die von Herrn 
Profeſſor Crämer verwaltete Unterftüßungsfaffe ge— 
wieſen ſehen. Da nun aber in dieſelbe je und je die 
Gaben nicht allzureichlich floſſen und an dieſelbe in 
dieſem Jahre noch größere Anſprüche gemacht werden, 


ſo dringt es mich, dieſen Nothſtand unſerer hieſigen 


Unterſtützungskaſſe hierdurch zur Kenntniß zu bringen. 

Ein Gleiches iſt der Fall betreffs ihrer Zweigkaſſe. 
Obwohl durchſchnittlich der fünfte Theil der zur Ge— 
meinde gehörigen Familien die wöchentliche Reinigung 
und Ausbeſſerung der Leibwäſche dürftiger Studenten 
beſorgt, und außerdem der Frauenverein durch einen 
regelmäßigen Beitrag ſich betheiligt, ſo kann doch, da 
die Zahl der Studenten die der ſtimmfähigen Gemeinde— 
glieder um das Doppelte überſteigt, dieſe Hilfleiſtung 
von Seiten der Gemeinde noch lange nicht ausreichen. 
Für die übrigen hilfsbedürftigen Studenten habe ich 
daher vor ein paar Jahren eine beſondere Waſch— 
kaſſe errichtet und deren Verwaltung meiner Ehefrau 
übergeben. Zu ihrer Freude konnte dieſelbe eine 
längere Zeit den monatlichen Betrag aus der Kaſſe 
entrichten. Da nun aber im vergangenen Schuljahre 
die Zahl der Beneficiaten ſo geſtiegen war, daß die 
monatliche Ausgabe durchſchnittlich auf 28 —30 Dollars 
ſich belief, dagegen die Einnahme gegen Schluß des 
Jahres ſpärlicher wurde, ſo entſtand nicht nur eine 
völlige Leere in der Kaſſe, ſondern auch nach und nach 
ein Deficit von 16 Dollars. Zwar beſeitigten dies 
Deficit inzwiſchen eingegangene Gaben, ja ſeit Anfang 
October befinden ſich in der Kaſſe wieder 4 Dollars und 
83 Cents, aber es konnte doch bis dahin auch für die 
Aermſten aus dieſer Kaſſe nichts geſchehen und iſt wohl 
mancher derſelben ſeinen Betrag der Waſchfrau ſchuldig 
geblieben, und was in unſern Händen iſt, wird ſchon in 
ein paar Tagen verausgabt ſein. Wie ſchmerzlich aber 
für die Verwalterin, immer wieder antworten zu müſſen, 
daß die Kaſſe noch immer leer ſei! 

Sp, nun wiſſen die lieben Leſer, wie es um die Unter: 
ſtützungskaſſe für hiefige pürftige Studenten und um 
die Waſchkaſſe ſteht. Wollen mir viefelben nun nod) 
das Weitere zu gute halten. 

Bedenkt denn, liebe Lefer, daß die in die hiefige An- 
ftalt aufgenommenen Jünglinge und jungen Männer 
meift ſchon in einem beftimmten Lebensberufe fich be- 
fanden, in dem fie wenigftens ihr tägliches Brod fich 
verdienen Fonnten, und anderer Leute Unterftügung 
nicht bedurften. Warum haben fie ihren zeitlichen Be— 
ruf aufgegeben und find zu einem großen Theil in ihre 
jesige dürftige Tage gerathen? Sie find, wie einft die 
galiläiſchen Fifcher, vem Rufe gefolgt: „Folget mir 
nach, ich will euch zu Menſchenfiſchern machen!” Mittel- 
bar, durdy ven Mund unferes Allgemeinen Präfes und 
Paftor Hanſers infonderheit, die feiner Zeit fo beweg— 
lich im „Lutheraner“ um Arbeiter baten, iſt diefer Ruf 
an fie gefommen. Den einen drang er gleich von felbft 
in's Herz, daß fie fprachen: „Hier bin ich, HErr, ſende 
mich !“, die andern liegen fich durch ihre Paſtoren und 
Lehrer oder ihre Eltern und andere Chriften reizen, 
auch ihrerſeits ihm Folge zu leiften. Und nun, nach— 
dem fie auf den durch ung ergangenen Ruf des HEren 
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in fo großer Zahl aus allen Theilen dieſes Landes fich 
eingeftellt haben und felbft etliche von drüben berüber, 
wo unfer alter warmer Freund Brunn an der ihm fo 
ans Herz gewachfenen Senvlingsarbeit it — nun 
follten wir die Armen unter ihnen in ter Noth laffen? 
Das ſei ferne! 

Nun denn, wer erfannt hat, was unfere praftifch- 
theologifche Anftalt foll und wag fie bisher der Kirche 
war und was fie noch auf Jahre hinaus der Kirche 
wird fein müffen, der zeige ihr nur um fo mehr ein 
warmes Herz und eine mildthätige Hand und thue, wo 
es fein muß, auch den Mund für fie auf. Möchten 
doch auch die Zünglinge in unferen Gemeinden es ale 
ihre befonvere Aufgabe erkennen, denjenigen ihrer 
Jugendgenoſſen unter die Arme zu greifen, die tem 
Rufe tes HErrn folgend für die Zeit ihrer Vorbereitung 
auf den irdiſchen Erwerb verzichteten, möchten fie von 
ihrem Verbienfte auch die Springfielder Unterftügungg- 
faffe mit bevdenfen! Und möchten die lieder ver 
Frauen- und Jungfrauenvereine auch die hiefige Waſch— 
faffe mit zum Gegenftand ihrer befonderen Yürforge 
machen! 

Noch Eines! Wenn ich in dem Vorftehenven dag 
Wort für jene beiten Kaffen ergriffen habe, jo hat das 
nicht die Meinung, ale ob der Scminarhaushalt ver 
Unterftüßung nicht mehr, oder doch weniger, als früher, 
bedürfe. Gerade dann vermag unfer Haußvermalter 
den Studenten um fo billigere gute Koft zu liefern, 
wenn auch in diefem Erntejahre die Glieder unferer 
Landgemeinden, fonderlich die in dem reichen Ackerbau— 
ftaat Sllinois, fi den Farmer zum Mufter nehmen, 
ver bei feiner Ernte an die vürftigen Schüler des 
Propheten Elifa in Gilgal gedachte und von dem 
2 Kön. 4, 42 -44. gefchrieben fteht: „Es Tam aber 
ein Dann von Baal Salila, und brachte dem Dann 
Gottes Erftling=-Brod, nämlich zwanzig Gerftenbrov 
und neu Getreide In feinem Kleid. Er aber fprad: 
Gib dem Voll, vaß fie effen. Denn fo fpricht der 
Herr: Man wird eflen und wird überbleiben. Uno 
er legt's ihnen vor, daß fie aßen, und blieb noch ber, 
nach dem Wort des HErrn.” 

Springfield, ven 2. October 1885. 

%. Lochner. 


Nachſchrift. Noch ehe die Schlußworte nieder- 
efchrieben waren, brachte die Poft 8 Dollard vom 
Miffiongfeft in Tallula, Ills., für die Waſchkaſſe. Es 
befinden fich alfo in derfelben nunmehr 12 Dollars und 
83 Cents. Wie glaubensttärfend diefe Erfahrung! 

F. L. 





(Eingeſandt.) 


Paſtor J. R. Moſer T. 





Am 10. September dieſes Jahre ſtarb zu Gravel- 
ton, Wayne Co., Mo., nach jahrelangem Leiden Pastor 
emeritus J. R. Mofer, Mitglied der engliſch-luthe— 
rifchen Eonferenz von Miffouri. Mögen viefe wenigen 
Bellen Dazu dienen, das Andenken diefes Mannes ung 
thbeuer zu machen, und und bewegen, aud der Sache 
unfere Aufmerffamfeit zu widmen, für welche er ge— 
arbeitet und um deren Förderung er ung wiederholt fo 
dringend gebeten hat. 

Jonathan R. Mofer wurde am 10. September 1813 
in North-Carolina geboren. Sein Vater war Paftor 
Daniel Mofer, einer der Väter der evangelifch-Iuthe- 
rifchen Zennefleefynode. Im Jahre 1837 trat J. R. 
Moſer ing heilige Predigtamt ein, nachdem er vor den 
Paftoren Ambrofius Henkel, H. Goodman und W. 


Hancher von der Tenneffeefynode fein Examen beftan- 
den hatte. in den vierziger Jahren betbeiligte er ſich 
im Intereſſe der englifch-Iuthertfchen Kirche dieſes Lan— 
des mit regem Eifer an lleberfegungen von lutherifchen 
Kernichriften in die englifhe Sprade. So hat er, 
als Henkel Bros. von New Market, Va. den Plan 
faßten und ausführten, dag Iutberffche Concordienbuch 
in englifcher Sprache herauszugeben, an diefen für die 
englifch=Iutherifche Kirche dieſes Landes fo wichtigen 
Unternehmen ſich in der Weiſe betheiligt, daß er die 
urfprüngliche Ueberſetzung der Concordienformel aus 
ter deutfchen in die englifhe Sprache lieferte. Bei 
der Herausgabe mehrerer Kernfchriften Luthers in eng— 
lifcher Sprache überfegte er etwa den vritten Theil ver 
Epiftelpredigten in der Kirchenpoftille. 

Im Fahre 1851 wanderte Mofer mit feiner Familie 
nad) dem Weften, um als Pionier unter den zerftreuten 
englifhen Glaubensgenoſſen dafelbft zu arbeiten. Im 
üröftlihen Theile von Miffouri, in Wayne County, 
ſchlug er feinen Wohnſitz auf und fammelte dafelbft ein 
fleines Häuflein englifcher Lutheraner um ſich, welches 
er mit Wort und Sacrament bediente. Bis in bie 
Zeiten des Bürgerfrieges hinein ſtand er dieſer Ge— 
meinde vor und fuchte von Zeit zu Zeit andere, in den 
umliegenten Counties zerftreut wohnende englifche Lu— 
theraner auf. Während des Bürgerfrieges trat zwi: 
chen ihm und den Glievern feiner Gemeinde eine be- 
klagenswerthe politifche Spaltung ein, die zur Folge 
hatte, daß er fein Amt nicht mehr an dieſer Gemeinde 
verwalten konnte. Mit aller Treue aber forgte er da— 
für, daß feine bisherige Gemeinde in der Perfon dee 
Paftor P. E. Henfel wierer einen Prediger und Seel: 
forger erhielt, der bis zum Jahre 1876 tie Gemeinde 
bediente. Pastor emeritus Mofer war aber, obwohl 
er wegen zunehmender Gedächmißſchwäche nicht wie— 
ter die Bedienung einer Gemeinde übernahm, nicht 
müßig, fondern fuchte mit dem reaften Eifer das Wachs— 
thum der englifch-Iutheriichen Kirche im Weſten zu för- 
dern. Schon im Jahre 1856 hatte er die Sitzungen 
des Weftlichen Diftriets unferer Synode in Altenburg, 
Perry Co., Mo., befucht, um die Synode für die Mif- 
ſion unter den englifchen Zutheranern im Weften zu 
gewinnen. Dbmwohl nun die Synode zu jener Zeit 
noch nicht in der Lage war, an's Miffioniren unter den 
Brüdern englifcher Zunge denfen zu können, wurde 
tod Mofer nicht entmuthigt, fondern arbeitete an ver 
Erreichung dieſes Zieles, wo immer ſich ihm Gelegen- 
beit bot, mit Wort und Schrift. Weite, befchwerliche 
Meberlandreifen Icheute er nicht, um unfern Conferen;- 
oder Synodalfigungen beizumohnen, oder um fih mit 
einzelnen Brüdern zu befprechen, wenn er dabei nur 
Gelegenheit zu. finden hoffen durfte, für vie englifche 
Miffion ein gut Wort einzulegen und dazu aufzu— 
muntern. Auch im Jahre 1871 war Mofer in Bes 
gleitung Paftor P. E. Henfeld wieder bei den Syno- 
dalfigungen des Weftlichen Diftriets in Altenburg zu— 
gegen. In berzbeweglichen Worten fehilverte er vie 
traurige Lage der aus Tenneſſee und ven Carolinag 
nach dem füplichen und ſüdweſtlichen Theile von Mif- 
ſouri ausgewanderten enalifchen Lutheraner und bat 
flehentlih, die Synode möchte ſich Doch verfelben an— 
nehmen und einen englifchen Reifepreviger für die— 


felben anftellen; die Synode, welche durch die reine 


Lehre fo hoch von Gott begnadigt fei, möge ſich doch 
nicht theilnahmlos abwenden von der Noth der Brü- 
der, die eine andere als die deutfche Sprache redeten, 
fondern diefelben an dem von Gott verliehenen Segen 
der reinen Lehre Theil nehmen laffen. Leider Fonnte 
aber die Synode auch jest noch nicht die Bitte erfüllen 
wegen Mangels an geeigneten Kräften. 
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Moſers Beſtreben ging nun zunächſt dahin, die im 
Süden von Miſſouri wohnenden engliſchen Lutheraner 
zu einer auf Grund des reinen Bekenntniſſes ſtehenden 
Körperſchaft zu vereinigen. Auf feinen Antrieb vor⸗ 
nehmlich wurde daher im Auguft des Sahres 1872 
eine freie englifch-Iutherifche Konferenz in Gravelton, 
Wayne Eo., Mo., gehalten, an welcher Glieder unfes 
rer Synode (darunter Herr Dr. Walther), der Nor: 
wegiſchen Synode, frühere Glieder ver Tenneſſee- und 
der Holſtonſynode theilnahmen. 8 zeigte fich bei 
biefer Gelegenheit, daß die enalifchen Brüder mit ver 
Miffourifynove in Lehre und Praris übereinftimmten, 
und das Nefultat dieſer freien Conferenz war bie 
Gründung einer Kleinen engliſch-lutheriſchen Conferenz 
in Miflouri. Nachdem viele Fleine Körperfchaft in's 
Leben getreten war, feßte Mofer erft recht alle Hebel in 
Dewegung, damit diefelbe nun auch von der Miffourt- 
ſynode aus geflärft werden möchte. Er regte es ſtets 
wieder an, daB unfererfeits die Sitzungen der Fleinen 
englifch=lutherifchen Eonferenz durch Delcgaten beſchickt 
würden, um die Brüder zu flärfen, in fchiwierigen 
Fällen Rath zu geben, zu unterrichten in der rechten 
Art und Weile, Gemeinten heran zu ziehen und zu 
leiten, und um rechte englifch-Iutherifehe Schulen in's 
Leben zu rufen, und dergleihen. Unermütlid war er 
in feinen Vorftellungen, daß fie, die englifchen Brüper 
felbft, nicht die geeigneten Leute dazu hätten, mit rech— 
tem Erfolg unter den Amertfanern zu arbeiten und 
ihnen das reine Lutherthum zu bringen, daß Leute aus 
unferer Mitte in diefe Arbeit eintreten müßten u. f. w. 
Königlich freute er fich, als enplich im Jahre 1880 ver 
MWeftlihe Diftriet den Beſchluß faßte, gemeinfam mit 
ven Brüdern von der englifchen Conferenz die Miffien 
unter den Brüdern englifher Zunge in Angriff zu neh— 
men, und als diefer Beſchluß zur Ausführung Fam. 

Sehr wehe that e8 ihm, daß ver Plan, einen engli- 
chen Reifeprediger für das große Gebiet zu unter- 
halten, ſich als unpraftiich erwies; befürmwortete bafür 
aber um fo wärmer den Plan, daß folche Previger, die 
an bereits gegründeten engliſchen Gemeinden fteben, in 
den Stand geſetzt werden möchten, fo weit es ihre Zeit 
und Kräfte erlauben, in den umliegenden Countied 
geeignete Milfionsfelder in Angriff nehmen zu fünnen. 

Hat ver Entfchlafene nun auch feine großen Erfolge 
feiner Beftrebungen geſehen, fo hat er doch nod eine 
doppelte Freude erlebt, einmal nämlich, daß die englifch- 
lutberifche Eonferenz von Miffouri 7 Gemeinden und 
5 Paftoren zählte, von denen einer, der auf unferem 
Seminar in St. Louis ausgebiltet ift, neben der Bes 
dienung feiner eigenen englifchen Gemeinde fich fonder- 
lich die engliſche Miſſion angelegen fein läßt, und zum 
andern, daß die Miſſouriſynode nun mit rechtem Eifer 
der verwahrlosten engliſchen Glaubensgenoffen im 
Meften ſich annimmt. „Damit ift das Ziel all meineg 
Strebeng erreicht“, Außerte er einmal dem Schreiber 
diefer Zeilen gegenüber, „nur möchte ich wünfchen, daß 
Ihr noch mehr Gewicht auf die englifche Miffion legtet, 
ale Ihr thut.“ | 

MWahrlich, vie Beharrlichfeit, mit welcher er fein Ziel 
verfolgt hat, ift eine edle, rühmenswerthe zu nennen. 
Bom Jahre 1881 an trug er fih mit dem Gedanken, 
Dr. Walthers Föftliches „Paſtorale“ zum Beſten ber 
englifch-Iutherifchen Kirche in die englifche Sprache zu 
übertragen. Er machte auch einen Anfang, überſetzte 
etwa die erften 115 Seiten — da wurde aber dieſer fel- 
ner Arbeit durch einen Schlaafluß, welder ihm feine 
rechte Seite lähmte, im Jahre 1882 ein Ziel geſetzt. 
Leider ift die Arbeit unvollenvet geblieben, va Mofer 
bis an fein Ende gelähmt blieb, ja, in ven legten an- 
derthalb Jahren feines Lebens ſich kaum auf Minuten 
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von Bette erheben fonnte, da der Schlaganfall ſich er⸗ 
mneuerte. 

Vom Jahre 1879 an hat Schreiber vielfach mit dem 
Verewigten in fohriftlichem und müntlichem Verkehr ge- 
F fanden. Neben dem Hauptthema bei foldyen Unter- 
_  rebungen, der Miffion unter ven Amerifanern, wurden 
auch viele andere Angelegenheiten des Reiches Gottes 
beſprochen. Sp nahm Mofer fehr regen Antheil an 
| dem „Gnadenwahlsſtreit“. Als wir auf Grund des 
| 11. Artikels der Concordienformel in Gravelton im 
Frühjahr 1881 dieſe Lehre befprachen, rief er auß: 
„sch ſehe ganz Klar, was vielen traurigen Streit ver⸗ 
anlaft. Man verwechfelt Gottes ‚Vorberwiflen‘ mit 
feiner ‚ewigen Wahl‘, man will fich nicht damit zufrie= 
den geben, daß die ‚ewige Wahl‘ Gottes ein der Der: 
nunft anftöhiges Geheimniß ift; darum mödte man 
fie gerne durch Gottes ‚Vorherwiffen‘ erflären. Ic 
glaube, es wird ſich noch zeigen, daß die Verfechter 
des ‚in Anfehung des Glaubens‘ in ver Lehre von der 
Befehrung ven Kräften Des natürlichen Menichen doc 
etwas zufchreiben.” Oefters pries er dem Schreiber 
gegenüber es als „ein Wunder der Gnade”, daß er 
zum Glauben an feinen Heiland gefommen fei. Er 
fonnte es jebt noch immer nicht „beareifen”, daß ein 
foldy elender Menich, wie er, „begnabigt” fein follte, 
und daß er dies glauben fonnte. Wiederholt bezeugte 
er, daß er zu Flarer Erfenntniß der reinen Lehre durch 
bie Schriften unferer Synode gefommen fei, „und 
darum”, fügte er gewöhnlich dann hinzu, „wünſche ich 
fo ſehr, daß Ihr Euch der Englifchen annehmen follt, 
denn ich weiß, was Ihr habt.” 

Trotz feiner Gebrechen bat der Entichlafene leinen 
kindlich einfältigen Glauben oft auf's unzweifelhafteſte 
bewiefen. Das legte Wort, welches Schreiber im No- 
vember 1884 bei Gelegenheit ter Sitzungen ber engli: 
ſchen Eonferenz in Gravelton gehört, nachdem Moſer 
noch, obwohl er viel Schmerzen litt und ſeine Sinne 
manchmal umnachtet waren, feine Freude darüber aus— 
gefprochen, daß die englifchen Lutheraner des Weſtens 
doch mit der Lehre reinen Bekenntniſſes jetzt verſorgt 
würden und ſeinen Glauben an ſeinen Heiland wie— 
derholt auf ſeinem Schmerzenslager bezeugt hatte, war: 
„Leb wohl hier; ich gehe bald heim; auf Wiederſehen 
vor dem Throne des Lammes.“ 

Noch faſt ein Jahr hat er bis zu ſeiner Heimholung 
auf ſeinem Schmerzenslager zubringen müſſen. Am 
10. September, Moſer's Geburtstage, hat es dem 
HErrn gefallen, ihn heimzurufen. Am I1ten hat unter 
großer Betheiligung die Beerdigung ftattgefunden. Die 
Leichenpredigt hielt Herr Paftor L. M. Wagner über 
2 Tim. 4,7. 8. 

Möge das Andenken viefes Mannes unter und im 
Gegen bleiben und ung antreiben, ber englifchen Brü— 
der ung herzlich anzunehmen. Das walte Gott. 

C.L. Janzow. 





Der Canada-Diſtrict 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen in— 
mitten der Gemeinde des Herrn Paſtor Andres zu 
Berlin vom 9. bis 14. September. Ausnahmsweiſe 
fand der Eröffnungs-Gottesdienſt ſchon am Abend 
vorher ſtatt. Nur ſchade, daß wegen des eingetretenen 
Regenwetters gar manche Gemeindeglieder nicht kom— 
men konnten, denn es war wirklich ein köſtlicher Got— 
tesdienſt. bei welchem der Hochw. Allgemeine Präſes 
eine ergreifende Predigt hielt. Der Hochw. Allgemeine 
Präſes wurde von der Synode gebeten, dieſelbe im 
„Lutheriſchen Volksblatt“ zu veröffentlichen. — Als 
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Vorlage für die vormittägigen Lehrverhandlungen diente 
bie von Herrn Paßor Froſch mit viel Fleiß ausge— 
führte Arbeit „Der Ehrift in feinem irdiſchen Beruf”. 
Da nur wenig Gefchäftliches abzumachen war, fo 
wurde auch Die meifte Zeit der Nachmittags-Sitzungen 


der Lehrverhanplung gewidmet, wozu Herr Paftor | 


Bente ein vortreffliches Referat über „Kanzelgemein— 
ſchaft“ geliefert hatte. — Schon die Namen dieſer bei- 
den wichtigen Gegenftände follten in jevem Lutheraner- 
Leer dag Verlangen erweden, fih doch ja den Syno— 
dalbericht anzufchaffen, ſobald derſelbe erfcheinen wirt. 
— Der Befuch der Synode war ein guter, denn mit 
Ausnahme eines Paftors und zweier Gemeindedepu= 
tirter waren alle Synodalen anweſend. Aufgenommen 
wurden drei Paftoren, ein Lehrer und zwei Gemeinden. 
Sp Gott will, wird ſich unfer Diftriet im nächften 
September in der Gemeinde des Herrn Diftrictöpräfes 
Dubpernell zu Sebringpille verlammeln. 98. 





Der Nebrasta : Diftriet 


unferer Synode bielt feine viesjährige Verſammlung 
in der Gemeinde des Herrn Paftor G. Weller zu Ma- 
rysville, Seward Co., Nebr. Die Sigungen dauerten 
vom 30. September big 6. Drtober incl. Die Vor- 
mittagsfigungen, fünf an der Zahl, wurden ver Be: 
Iprehung von Herrn Profellor Pieper geftellter Theſen 
über die Abfolution gewinme. Zur großen 
Freude der Synode war Herr Prof. Pieper jelber er- 
ſchienen, um feine Theſen zu vertreten. 

In den Nachmittagsfigungen wurden einige Vor—⸗ 
lagen der Allgemeinen Synode beratben und darauf 
bezügliche Belchlüffe gefaßt. Die Noth ver fächfifchen 
ssreifirche wurde der Synode an's Herz gelegt. Die 
Miffionscommittee berichtete günftig über das Werf ver 
inneren Milfion im Staate. Gegenwärtig werben 
fieben Reiſeprediger und Miffionare aug der Miſſions— 
faffe erhalten und unterftügt. Nothwendig follten noch 
wei weitere Reiſeprediger für tag weftliche Süd- und 
Mittel-Nebrasfa angeftellt werden, da dort viele Deutfche 
wohnen. Dieſe ganze Angelegenheit wurde ver Mif- 
ftonsceommittee übergeben, damit fie nach beftem Er- 
meſſen und mit Berüdfichtigung der Wünſche ter Sy— 
note in dieſer Sache handele. Auch empfahl vie 
Synode, in allen Gemeinden d Diftriets Collecten 
zu halten zum Beften der Gemeinven in Omaha und 
Lincoln, da dieſe beiden Miſſionsgemeinden ter Unter- 
tügung fehr bepürftig find. 

Ein Beriht Herren Prof. Piepers Über den Stand 
der Negermilfion erwärmte die Herzen auch für dieſes 
gelegnete Werk. Beſonders wurde darauf hingewielen, 
dag durch Fleine, aber regelmäßige Beiträge viel aus— 
gerichtet werden könne. Zu 

Das Ergebnig der Wahl war: Präfes: Paftor 9. 
Hilgendorf; Birepräfes: Paftor G. Burger; Kaflırer: 
3. C. Feſtner. 


Viele Gäſte aus den Nachbargemeinden wohnten den 


Verſammlungen bei und folgten den Verhandlungen 


mit großem ntereffe. 9. Frincke. 





Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Das Progymnaflum in Milwaukee, Wis., zählt 
gegenwärtig 166 Schüler: 29 ın Tertia, 53 ın Duarta, 
38 in Duinta und 46 ın Serta. 

Betrefid des Waiſenhauſes bei Pittsburg, von dem 
ın legter Nummer berichtet wurde, es gehöre der Con: 


cordia-Synode, Schreibt und Herr Paſtor PB. Brand: 
„Die betreffende Waifenheimath ſteht nur unter ber 
Gontrole der Concordia-Synode. Sie gehört den luthe— 
rifchen Gemeinden in und um Pittöburg, welche jeweilig 
laut der Beftimmungen des deed of trust beredjtigt find, 
Glieder in den Verwaltunsrath zu wählen.” 

@in Boftor Des fogenannten ‚‚Minifteriums bon 
New Dort‘, Namens Nieum, fchreibt in dem Blatt 
„Herold und Zeitfchrift” vom 3. October: „Daß Ge: 
fahren mit der miſſouriſchen Xehre von der Gnaden— 
wahl verbunden find, gibt nun auch Dr. Walther 
öffentlid zu.” Mit diefen Worten will Paſtor Ni— 
cum offenbar in feinen Leſern den Gedanken erzeugen, 
ich, der Unterzeichnete, habe endlich felbft eingefehen und 
ed nun auch öffentlidy eingeftehen müffen, daß wir in der 
Lehre von der Gnadenwahl zu meit gegangen jeten. 
Nun ift es zwar wahr, daß ich im September:Heft von 
„Lehre und Wehre” gefchrieben habe, die rechte Lehre von 
der Gnadenwahl darzuftellen, fer alerding® mit Gefahr 
verbunden. Paſtor Nicum aber fett hinzu, dies jei 
„ganz dasjelbe”, was er ſchon in „Herold und Zeit: 
Ihrift” vom 20. Juni geichrieben babe: es habe fidh 
nämlid „die alte Erfahrung aud wiederum an Miffouri 
bewährt, daß Extreme Extreme gebären”, das heißt, 
Miffourt fer in der Belämpfung eines Irrthums ın den 
entgegengefeßten gerathen, unfere Gegner hätten nämlid) 
dem Menfchen zu viel, Miffouri aber dem Menſchen zu 
wenig zugefchrieben. PBaftor Nicum madt alfo den 
Schluß: Wer zugibt, eine Lehre fer mit der ®efahr ver: 
bunden, daß man im Kampf für diefelbe zu weit gehe, 
der gibt aud) zu, daß er zu meit gegangen fei. Nun hat 
aber Walther jene Gefahr in Beziehung auf die Lehre 
von der Gnadenwahl neulid) öffentlich zugegeben. Alfo 
bat Walther ed nun endlich felbit öffentlich zugegeben, 
daß er in der Lehre von der Gnadenwahl zu weit ge: 
gangen oder, wie die Gelehrten fagen, von einem Extrem 
ın das andere Extrem gefallen fe. Fürwahr, eine 
Ihauerlihe Schließerei! Ob Paſtor Nicum ſich dabeı 
bewußt geweſen ſei, daß er einen falſchen Schluß mache, 
kann ich natürlich nicht ſagen, da ich ihm nicht in das 
Herz ſehen kann. Aber ſein Schluß iſt ungefähr dieſer: 
Wer zugibt, er ſei auf einem ſchmalen Weg gegangen, 
wo große Gefahr geweſen ſei, auf einen Irrweg zu ge— 
rathen, der gibt auch zu, daß er auf einen Irrweg ge— 
rathen ſei. Der und der gibt jenes zu. Alſo gibt er 
auch dieſes zu. — Wer aus Mangel an Klarheit im 
Denken ſolche Schlüſſe macht, der ſollte, meine ich, lieber 
ſchweigen. Luther ſchreibt in feiner berühmten Aus—⸗ 
legung des Briefes an die Galater in Beziehung auf die 
Lehre von der Rechtfertigung: „Es iſt ſehr ſchwer und 
gefährlich, daß man ſoll lehren, daß wir ohne Werke, 
durch den Glauben allein gerecht werden, und doch gleich— 
wohl auch lehren, daß man die Werke thun ſoll. Wo da 
nicht treue und kluge Diener Chriſti und Haushalter 
über Gottes Geheimniſſe ſind, die das Wort der Wahr— 
heit recht auszutheilen wiſſen, iſt es bald verſehen, daß 
Glaube und Werke unter einander vermengt werden. 
Man ſoll und muß beiderlei Lehre, vom Glauben und 
Werfen, fleißig und treulich in der Chriftenheit lehren 
und treiben, doch alfo, daß man mit feinem zu weit 
fahre.“ (Wald, Tom. VIII, Seite 2705 f.) Hier— 
nad) bat aud) Zuther, wenn Paſtor Nicum’3 Logik (Denf: 
lehre) richtig ift, öffentlich zugegeben, daß er in feiner 
Lehre von der Rechtfertigung, melde er eine „gefähr: 
liche” nennt, von einem Extrem in das andere gefallen. 

W. 
In der ſogenannten „Augsburg-Synode“, die auch 
zu den lutheriſchen Synoden dieſes Landes gezählt ſein 
will, muß es in der That ganz erſchrecklich ausſehen. 
So ſchreibt erſtlich das Philadelphier „Luth. Kirchen— 
blatt” vom 3. October: „Daß der ‚Friedensbote‘, der 
im New York- und Canada-Dijtriet der fogenannten 
Augsburg: Synode erjcheint und demfelben dient, auf das 
New Hork-Minifterium nicht gut zu ſprechen ıft und dies 
im Ueberfluß befundet, tjt ganz natürlich. Dasſelbe bat 
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nämlich den Präſidenten dieſes New York- und Canada— 
Diſtriets der Führung des Predigtamtes in der luthe— 
riſchen Kirche für unwürdig erklärt und zwar darum, 
weil derſelbe wiederholt als Lügner und als Trunken— 
bold überwieſen worden iſt, welches er auch auf der 
Synode in Rocheſter, N. HY., öffentlich eingeſtand.“ — 
Ferner finden wir in „Herold und Zeitſchrift“ von dem— 
ſelben Datum folgende „Bekanntmachung des Präſes 
der ev.:luth. Auguftana:Synode”: „Da die beiden Prä- 
jiventen der Eincinnati und St. Louis Diftrict3:Confe- 
venzen, M. Bürkle und J. Gräßle, ſich erfrechten, ohne 
Grund, ohne Unterfuhung und ohne Inkenntnißſetzung 
öffentlid) befannt zu machen, daß ‚aus fehr mwidhtigen 
Gründen‘ (2) alle Schriften und Berichte u. |. w. fortan 
nicht mehr an den ‚feitherigen‘ (mer hat mid) des Amtes 
entjett?) Präfes, fondern an den Synodal : Secretär 
O. Zelle” (in St. Louis, Mo.) „zu fenden feten, fo fei 
biermit befannt gemacht, daß ſich diefe beiden Herren 
durch ihre Frechheit und Unverfchämtheit ihres Amtes 
ala Diftrict3:Conferenz.Präfidenten entjegt haben und 
bis zur nächſten Synodalſitzung nicht mehr ala Glieder 
unjerer Synode anzufehen find. Johannes Heiniger, 
Synodal-Präſes der ev.:luth. Auguftana: Synode.” — 
Welche Schmad) ift eine ſolche Synode für unfere Kirche 
in Amerifa! Mie tief ift doch unfer armes deutſches 
„lutheriſches“ Volk gefunfen, daß ſich Tauſende aus dem- 
felben in eine foldhe Schauderhafte Synode verloden laffen ! 
(Vergleiche den „Lutheraner“ von diefem Sahre Seite 
109.) 


Mangel an Ehrfurdt im Haufe des Herrn. Zu 
den Stüden „Welt“, die fid) hie und da namentlich unter 
jüngeren Leuten aud) in unferen Kirchen zeigt, gehört 
beſonders das, daß diefelben vielfach vergeflen, daß fie in 
der Kirche an dem Orte find, da „Seine Ehre woh— 
net” (Bj. 26, 8.), und ſich auch in der Gegenwart 
des Allerhöchſten ehrfurchtsvoll benehmen follten. 
Was ein hervorragendes Sectenblatt hierüber ſchreibt, 
iſt daher auch für uns beherzigenswerth. Es ſchreibt 
nämlich u. a.: „Betrachten wir nur einmal unſere Ge: 
meinden! Ehe die Kirche angeht, hört man oft lautes 
Geflüfter; nahefißenden Leuten nickt man zu und friti- 
jirt etwa lächelnd den Anzug und die äußere Erfcheinung 
der Eintretenden. .. Und endlich, wenn der Schlußvers 
gejungen wird, wie man da die Mäntel und Kleider 
zurechtzupft! Wie man da nad Hüten, Stöden und 
Regenihirmen greift und, wenn die Jahreszeit dazu ift, 
feinen Ueberrod anzieht!” — Ein anderes Blatt, das 
auch für manche unferer Gemeinden leider zutreffende 
Schilderungen bringt, bemerkt dazu, daß man gerade in 
den Kreifen, mo man weltlich fein gebildete Leute hat, 
faſt meinen möchte, der Schlußvers feinur zum Ueber- 
rodanzieben da. Es verurtheilt aber alles Derartige ala 
„grobe Gewohnheiten”. Das Schlimmite tft aber nicht, 
daß es dies iſt, ſondern daß es ſchnurſtracks gegen das 
Mort des HErrn iſt: Alle Welt fürchte den HErrn 
und vor ihm fcheue fidy alles, was auf dem Erdboden 
wohnet. — Ber reiten Lutheranern, die nicht Mode- 
hriften, jondern Bibelchriften find, wird e8 daher auch 
durch Gottes Gnade von Anfang bi zu Ende des 
Gottesdienſtes an rechter ehrfurchtsvoller, andachtsvoller 
Scheu vor der Nähe des Allerhöchſten nicht fehlen. 

C. 


II. Ausland, 


Was iſt der Menſch? Auf dem Anthropologen-Con— 
greß in Karlsruhe hat der Profeſſor Albrecht aus Brüffel 
einen Vortrag über die Abftammung des Menfchenge: 
Ichledyt8 gehalten. Bisher hatten die Materialiften be: 
kanntlich behauptet, der Menſch ftamme vom Affen ab; 
Albredyt aber hat herausgebracht, daß der Menſch niede— 
rer Abjtammung ſei, daß er nämlich von einer den Halb: 
affen und Inſectenfreſſern gemeinfamen Urform ab: 
ftamme. Die Frage: „Was find wir?” beantwortete 
Herr Albrecht nad) dem Bericht der „Franff. Ztg.“ rund 
und nett dahın: „Wir ftammen nicht nur von niederen 


Affen, fondern wir, d. b. dag Menfchengeichledht, find 
in anatomifcher Hinficht geradezu niedere Affen.” — So, 
nun wiſſen wir's und können's ſchwarz auf weiß nad) 
Haufe tragen, daß wir nicht bloß von niederen Affen ab: 
ſtammen, fondern daß mir felbjt niedere Affen find, fo: 
daß alfo die höheren Affen, wie der Drang:Utang, auf 
einer höheren Stufe Stehen als der Menſch. 
(„Reichsbote.“) 


Worauf in Deutſchland manche Gemeinden bei der 
Wohl ihrer Prediger ſehen. Folgendes leſen wir im 
„Sächſ. K. u. Schulbl.”: So fehreibt ein Geiftlicher, 
dem dies felbft paffirte: E3 war anno 1883 und in &. 
Pfarrvacanz. Drei Gaftprediger find vorgeichlagen, 
einer nad) dem andern kommt dorthin. Was thun bie 
Gemeindeglieder (nicht die K.:B.)? Der Glödner wird 
beauftragt, weil das Duartier der Gajtprediger nad) 
defien Wohnung zu gelegen, genau feitzuftellen: mie 
lange jeder einzelne Geistliche Licht brennen hat und 
noch arbeitet. Refultat: A. geht memorirend bis früh 
1 Uhr im Zimmer auf und ab; B. löſcht fein Lämplein 
um 9 Uhr aus; C. muß bis 12 Uhr ftudiren, denn jo 
lange brennt da Licht hell dem Aufpafier in's Auge. 
Folglich wird B. zu wählen fein, weil er am kürzeſten 
zu ftudiren gebraudt hat. Ob A. und C. länger ber 
Familie des Borgängers fich gewidmet haben, alö B., 
alfo fpäter erft zum ruhigen Memoriren gefommen find, 
das wird nicht berüdfichtigt! B. ift unfer Mann, denn 
fein Licht iſt am ebeften erlofchen. 


Fu 





(Berfpätet.) 


Todesanzeige. 


Am 20. Auguft ftarb dahier felig in dem HErrn 
PBaftor Bernbard Mohr nad mehrmonatlichern 
Krantenlager an der Schwindſucht in einem Alter von 
27 Jahren, 10 Monaten und 2 Tagen. Nur kurze Zeit 
hatte er dem HErrn in feiner Kirche treu dienen dürfen. 
Am 22. Auguft wurde er unter großer Theilnahme hrift: 
lic) zur Erde beftattet. Er hinterläßt eine tiefbetrübte 
Braut und feine betagten trauernden Eltern. 


Dolton, SU., 8. October 1885. C. Noad. 





Drdinationen und Einführungen. 





Am 17. Sonntag nad Trin. wurde Herr Candidat Valentin 
Hornung im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder vom 
Unterzeichneten unter Alfiftenz des Herrn P. A. Käfelig in feiner 
Gemeinde in Union T hip, Effingbam Co., Ill., ordinirt 
und eingeführt. D. Gräf. 

Adreſſe: Rev. V. Hornung, Bible Grove, Clay Co., Ill. 


Am 16. Sonntag nad Trin. wurde Herr P.W. Rudolph 
vom Unterzeichneten im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des 
Nebraska: Diftriet8 Inmitten feiner Gemelnden zu Salamazoo 
und Humphrey eingeführt. J. Hoffmann. 

Abreffe: Rev. W. Rudolph, 

Kalamazoo, Madison Co., Nebr. 


Amtliche Belannimadung. 





Unterzeichneter hält e8 für geboten, hiermit befannt zu machen, 
dab Herr A. Detzer, d. 3. Paſtor der Gemeinde zu Holgate, 
Henry &o., Ohio, In einem Schreiben vom 20. Auguſt diefes 
Jahres feinen Austritt aus unferm Synodalverband gemeldet 
bat. Paſtor Detzer war von dem PVifitator für Nord: Indtana 
wiederholter Eingriffe in ein fremdes Amt und eines ſtrafwürdigen 
Verhaltens in feinem Privatleben übermwielen und aufgeforbert 
worden, jein Amt niederzulegen. Da er dies zu thun fich weigerte, 
wurde vom Vlſitator eine Klageſchrift gegen Ihn bei ber diesjäh— 
rigen Diſtrietsſynode eingereiht. Unter Zufimmung Baftor 
Detzer's wurde dieſe Klageichrift, ehe fie der Synode vorgelegt 
wurde, von einer vom Unterzeichneten ernannten Gommittee im 
Beiſein Baftor Deper’8 befehen und in allen Punkten al8 begrün- 
det erfunden. Die Gommittee Eonnte darum nicht anders, als 
dem Rath des Viſitators beipflichten und Paſtor Detzer dringend 
erfuchen, fein Amt nteberzulegen. 

Da Paſtor Deber wiederholt verſprach, Dies fo bald als mög: 
lich zu thun, waren weitere Verhandlungen vor verlammelter 
Synode unnöthig. Leider hat Paſtor Detzer ſein gegebenes Ver— 


Iprechen nicht gebalten, fondern ba 
Synode in feine Gemeinde feinen 2 
verband angezeigt. 

Cleveland, D., den 25. Septem' 


d. 23. PBri 
Warnung bor | 





Folgendes jchreibt und Hr. P. 
einem Briefe vom 2. Detober: 

„&rlauben Ste mir eine freundl 
Viſitationsreiſe hörte ich In verjd 
umbergehen, welche die Bilder vı 
vorgebend, fie jelen von den St. { 
Durch den Ueberſchuß des Erlöjes d 
Daß die noch auf dem Seminar: 
zahlt würden. Die %olge dieſer! 
Leute tüchtig gefauft haben. So 
nannte Bilder unter das Volt for 
trug. Es iſt darum nöthig, um 
zu legen, dab Site, beides im „Ru 
ſchau“, mittbeilen, daß weder voı 
von fonft Jemand In der Synode 
auf diefe Wetfe Geld für u 
darum Sedermann foldye Geſellen, 
fein aus, als fie wollen, beißen vı 
wie fie wollen, al8 elende Betrüger 
Ste diefe Erklärung recht bald ab. 

„P. S. Herr Wehle jchrieb an 
‚er ſchicke auch feine Agenten für 


Conferenz⸗ 





Die Lehrerconferenz des Fort! 
ih, f. ©. w., vom 20. bi8 22. Di 
Lehrer Rudolf Müller (Gemeinde 
Wayne). Die lieben Gaftgeber 
Detober, Nachmittags zwiſchen 4 ı 
jhule (Barr Str.) in Fort Wayn 
Eonferenzglieder an den Ort Ihrer 

F. W. Möſta, Vorfiker. 


Die Paftoralconferenz des zweit 
verfammelt ſich, ſ. ©. w., am er) 
P. Bernthals Gemeinde zu Lewist 


Die Baltimore Diſirleiſscon 
bis 12. November in der Wohn 
Frincke, Baltimore, Md. 


Die Fort Wayne Paltoralcoı 
dalluilfe, Ind., In der Gemeinde 
fang: Am Morgen des 20. Oete 
23.8. M. Arbeiten: 1) Gxegeſe 
Begräbniſſe und Leichenpredigten. 


Die nahe St. Louiſer Ei 
zweiten Mittwoch im November. 


Die gemifchte Baftoraleonferen; 
ih, j. G. w., bei Herrn P. E. L. 
ley Co., Minn., vom 17. bis 19. 
meldung wird erwartet! 














Eingelommen in die Kaffe 


Für die Synodalfajfe: 2 
MWenona 84.18. P. Reinke in Chi 
in Worden 7.30. (S. 817.48.) 

Zum Neubautn Addiſon: U 
em. 300.00; durch P. Werfelma: 
5.00; durch P. Bartling von K 
Wunder von H. Brodmann 5.00, 
ters Gem., 5. Zhla., 33.00; Dur 
Alb. Albrecht, Eh. Lehmberg, Aug 
Krenz, Heinr. Lamadi, Fr. —2** 
Joh. Münchow, &. Staats, W. 
Lomske, Louis Gruhn je 3.00, K 
tipp, Fr. Malinowsky, W. Ka 
Schröder, Rud. Panzer, Karl 
Schalk, Fr. Fett, Heinr. Kaiezu 
Joh. Ewald, Fr. Jeske, Fr. Schäl 
nenberg len., Ferd. Spannenberg j 
Herm. Schmiebtfe, &. Gädth, 9 
Dantert je 2.00, Jak. Schwarß, { 
5.00, Fr. Vater 4.00, Karl Sei 
Karl Neubauer, Karl Herk, Ferd. 
Völtz, Aug. Venzke, Ch. Pirig, Q 
Fr. Schilling 15.00, Ernit Nieder 
Lake View von Frau Schmidt 1 
Roſe von C. Schumadıer 5.00, A 
1.00. on Brovtfo aus P. Str 
von Ed. Heidorn 10.00, G. Puld 
Natbe 5.00, Wiebe 1.00, DBetje 1 
P. Döderleing Gem. in Homewor 
aus P. Ramelows Gem. in Elf 
&. Öreve, von Eh. Kruſe In Addiſ 
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Iprechen nicht gehalten, fonbern bald nach feiner Rückkehr vonder % 
Synode in feine Gemeinde feinen Austritt aus unferm Synodal⸗ I: 
verband angezeigt. 
Gleveland, D., den 25. September 1885. 
%. H. Niemann, 
d. 3. Präfes des Mittleren Diſtriets. 


Warnung bor Betrügern. 





Folgendes fchreibt ung Hr. P. Zox In Rogansport, Ind., In 
einem Briefe vom 2. October: 

„Erlauben Sie mir eine freundliche Bitte. Auf meiner lebten 
Viſitationsreiſe hörte Ich In verfehledenen Orten, daß Betrüger -3 
umbergehen, welche die Bilder von Herrn Wehle verkaufen 
vorgebend, fie feien von den St. Louis Profefforen geſchickt, um 
durch den Ueberſchuß des Erlöfes der genannten Bilder zu helfen, 
daß die noch auf dem Seminar:Gebäude rubenden Schulden be: 
zahlt würden. Die Folge diefer Lüge iſt dann gewefen, daß bie 
Leute tüchtig gekauft Haben. So ſchön es nun auch If, Daß ge: 
nannte Bilder unter das Volk kommen, fo ſchändlich Ift der Be A 
trug. Es iſt darum nöthig, um diefen Halunfen das Handwert 3 
zu legen, daß Sie, beides Im „Lutheraner“ und In der „Rund: M 
hau“, mittbeilen, daß weder von der St. Louis Kacultät noch 
von fonit Jemand In der Synode Leute außgefchldt find, welche 
auf dieſe Weife Geld für uns fammeln ſollen; daß 
darum Jedermann folche Befellen, fie ſehen auch fo fromm und: 4 
fein aus, als fie wollen, heißen von Klein, oder Schröder, ober | 
wie fie wollen, al8 elende Betrüger fortjagen folle. — Bitte, geben 
Sie diefe Erklärung recht bald ab. 

„P. S. Herr Wehle fchrieb an P. Lange in Valparatfo, Ind., 
‚er ſchicke auch Feine Agenten für feine Bilder herum‘. W. 











Eonferenz = Anzeigen. 





Die Lehrerconferenz des Fort Wanne-Diftrictö verfammelt 
fih, |. ©. w., vom 20. bis 22. Detober in der Schule des Herrn 
Lehrer Rudolf Müller (Gemeinde des Herrn P. Stod bei Sort 
Wayne). Die lieben Baftgeber werden am Montag, den 19. 
Detober, Nachmittags zwifchen 4 und 5 Uhr bei der St. Paulus: 
ſchule (Barr Str.) in Fort Wayne mit Fuhrwerk bereit fein, die 
Eonferenzglieder an den Drt ihrer Beſtimmung zu befördern. 

% W. Möfta, Vorfiger. C. Grahl, Schreiber. 


Die Paſtoraleonferenz des zweiten Diſtriets von Minneſota 
verſammelt ſich, ſ. G. w., am erſten Dienstag Im November In 
P. Bernthals Gemeinde zu Lewiston, Winona Co., Minn. 

C. Nickels. 


— — — — — —— — — — — — — 


Die Baltimore Diſtrietsconferenz tagt, ſ. G. w., vom 10. 
bis 12. November In der Wohnung des Herrn P. C. 9. F. 
Srinde, Baltimore, Md. A. T. Pechtold. 


Die Fort Wayne Paſtoralconferenz verſammelt fi zuKen 
dallville, Ind., in der Gemeinde des Herrn P. Shumm. An: :” 
fang: Am Morgen des 20. Detober; Schluß: am Abend bes | 
23. d. M. Wrbeiten: 1) Exegeſe über Röm. 10. 11. 2) Ueber 
Begräbniſſe und Leichenpredigten. J. H. Jox. 


Die nächſte St. Louiſer Eintagsconferenz findet ftatt am - 
zweiten Mittwoch im November. 


Die gemischte Baftoralconferenz des erften Diftrict8 verfammel 
ih, f. G. w., bei Herrn P. E. L. Kretzſchmar zu Gaylord, Sib- 
ley &o., Minn., vom 17. 618 19. November. — Rechtzeitige An- 
meldung wird erwartet! E. Rolf. | 

















Eingefommen in die Kaffe Des Illinois - Difricts: ; \ 

Für die Syunodalkaffe: Bon P. Sippel8 Gemeinde In " 
MWenona 84.18. P. Reinke in Chicago 6.00. P. Hanſens Gem. 
in Worden 7.30. (S. 817.48.) 

Zum Neubau in Abdifon: Aus Chicago: Von P. Lochners 
Gem. 300.00; durch P. Werfelmann von Frau Henrlette Büttner : 
5.00; dur P. Bartling von Karl Gülzow 5.00; durh P.=* 
Wunder von H. Brodmann 5.00, H. Meyer 5.00; von P. Höl- 
ter8 Gem., 5. Zhla., 33.00; durch P. Reinte von W. . “ 
Alb. Albrecht, Ch. Lehmberg, Aug. Hardtke, Joh. Rudnid, Rob 
Krenz, Heinr. Lamadi, Fr. Hallmann, Alb. Karnuth, Fr. Beder, 
Koh. Mündhow, &. Staats, W. Bohl, Eh. Wodaltin, Emilie 
Lomske, Louis Bruhn je 3.00, Karl Mollnhauer 2.50, W. An: _ 
tipp, Fr. Malinowsky, W. Kaddatz, Herm. Janned, Job. 1 
Schröder, Rud. Panzer, Karl Bach, Aug. Palinsky, Karl 
Schalk, Fr. Fett, Heinr. Kalczud, Karl Döring, W. Yleich, 

Joh. Ewald, Fr. este, Fr. Schäfer, Karl Rateike, Ferd. Span: 
nenberg jen., Ferd. Spannenberg jun., Aug. Klemz, Ferd. Fleſch, 
Herm. Schmiedtke, C. Gädth, Phil. Büttenbinder, Frau MW. 
Dankert je 2.00, Jak. Schwark, Leonh. Würffel, Karl Pöhler je 
6.00, Fr. Pater 4.00, Karl Seidler, W. Radtke, Karl Golz, 
Karl Neubauer, Karl Herb, Ferd. Werner, Herm. Kreuger, Alb. 
Volk, Aug. Venzte, Ch. Piris, W. Ditmann, C. Meid je 1.00, | 
Fr. Schilling 15.00, Ernft Nıebert 25.00. Dur P. Mülerin 
Lake View von Frau Schmidt 1.00. Durch P. Sippel in La i 
Roſe von C. Schumacher 5.00, W. Schumacher 2.00, C. Preiß 
1.00. on Brovifo aus P. Strieter8 Gem.: durch F. Meine 
von Ed. Heidorn 10.00, G. Puſcheck 10.00, A. Rathe 5.00, 9. 
Nathe 5.00, Wiebe 1.00, Betje 1.00; durch F. Ahrens 17.00. 
P. Döderleins Gem. in Homewood 78.50. Durch C. Hagenow 
aus P. Ramelows Gem. in ElE Srove 20.00. Durch Xehrer 
C. Greve, von Eh. Kruſe in Addifon 2.00. Durch Eh, Scheime 











bon P. Brauer8 Gem. in Eagle Take 15.00. Durch P. Lenk In 
Milftadt von &. %. 5.00, N. N. .50. Durch P. Knief in Bol- 
den von G. Volt 8.00. Durch ©. Heltner von P. Stredfuß’ 
Gem. in Chicago 71.50. P. Bötticherd Gem. in Mount Pulaski, 
2. Zblg., 20.00. Durch P. Caſtens in Eaſt Wheatland von 6. 
- Müller 1.00. Durch P. Noad in Riverdale 6.00. Durch Lehrer 
Roſen in Abdifon von H. C. Buchholz 1.50. (S. $811.50.) 

Küurinnere Miffton: P. Lochners Gem. in Chicago 6.07. 
Durch 3. Lunow von P. Xewerenz’ Gem. in Effinghbam 14.35. 
Durch P. Noack In Riverbale, Hälfte der Miſſionsfeſt-Coll., 
88.94. Durch P. Wenener In Altamont, Theil der Miſſionsfeſt— 
Goll., 41.15. Durch P. Hartmann in Woodworth, ein Viertel 
ber Miſſionsfeſt-Coll. 13.50. Durch P. Frederking bei Dwight, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 21.00. Dur P. Winter in Hamp— 
ton, Miſſion sfeſt Goll., 28.00. Durch P. Brunn in Straßburg, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 25.00. Durch P. Hanfen in Wor— 
den, Thell der Miſſionsfeſt-Coll.; 50.00. Durch P. Schuricht 
in St. Paul von N. N. 2.00. Durch R. J. Fieg In Champaign, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 31.41. (S. $321.42.) - 

Für Heidenmiſſion: Durch P. Felten in Waſhington 
Heights von Frau A. Zenker 1.00. 

Für Judenmiſſion: Durch P. Sippel in La Rofe, Theil 
der Mifftonsfeft Coll., 5.00. Durd) J. Lunow von P. Lewerenz’ 
Bem. In Effingham 7.15. Durch P. Wenener in Altamont, 
Theil der Miffionsfeft-Col., 20.00. Durch P. Hartmann In 
MWoodwortb, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 13.50. Durch P. 
Brunn in Straßburg, Theil der Miſſionsfeſt-Coll. 10.00. Durch 
P. Hanfen In Worden, Theil der Miffionsfeit Coll. 5.00. Durch 
P. Stredfuß in Chicago von Ch. Zum Mallen 3.00. Durd 
NR. J. Fieg in Champaign, Theil ver Miſſionsfeſt Coll., 5.00. 
(S. 868.65.) 

Für Negermiffion: Durch P. Müller in Lake View von 
oh. Labahn 5.00. Durch P. Succop In Chicago von Frau 
MW. Meyne 5.00. Durch P. Sippel In Fa Rofe, Theil der Mi}: 
fionsfeflt:Goll., 5.00. Durch P. Hahn In Staunton von 9.2. 
2.00. Durch J. Lunow von P. Lewerenz' Gem. In Effingham 
. 745. Durch P. Noack In Riverdale, Theil der Miſſionsfeſt— 

Coll., 44.47. Durch P. Wegener in Altamont, Theil der Mif- 
fionsfeft: Goll., 20.00. Durch P. Hartmann in Woodworth, 
Theil der Miffionsfeft-Goll., 13.50. Durch P. Freterfing bei 
Dwight, Theil der Miffiongfeft-Goll., 10.50. Durd P. Brunn 
in Straßburg, Theil der Miſſtonsfeſt-Coll., 10.00. Durch Frau 
Studtmann in Chicago (P. Succop8 Gem.) „von etlichen 
Freunden der Miſſion“ 5.00 und durch P. Succos von Fr. Jenſen 
2.00. Durch P. Hanfen in Worden, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
26.65 und von F. ©. .50. Durch P. Stredfuß in Ehicago von 
Ch. Zum Mallen 3.00. Durch R. J. Fieg in Champatgn, Theil 
ber Miſſionsfeſt-Coll. 14.51. (S. 8174.58.) 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. Succop 
In Shicago vom Frauenverein für X. Schulte 18.00. Durch P. 
Bartling dafelbf für W. Kohn vom Jünglings-Verein 10.00, 
Sunaft. Verein 10.00, für Ep. Albrecht vom STünal. : Verein 
10.00, Jungfr.-Verein 10.00, für Job. Mener vom Jünglings— 
Verein 2.50, Jungfr.-Verein 2.50. (S. 863.00.) 

Zum Haushalt In St. Louis: P. Katthains Gem, In 
Hoyleton 13.00. 

Fürarme Studenten In Springfield: Durch P. Hartmann 
in Woodworth, Thell der Miffiongfet-Goll.. 13.50. Durch P. 
Engelbrecht in Chicago vom Jüngl.: Verein für D. Kofche 15.00. 
Durch P. Sippel In La Role, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., für 
Jobn Eblen 15.00, für F. Schwantle 5.00, für G. Traub 8.00. 
Durch P. Eaftens in Eaſt Wheatland, Kindtaufceoll. bei ©. 
Leppert für DO. Maag, 2.35. (©. $58.85.) 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Wagner in 
Chicago vom Frauenverein für DB. Eickſtädt 20.00. Durch P. 
Sippel in La Rofe, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., für Chr. Dröge: 
müller 5.00. Goll. von P. Schuriht8 Gem. in St. Paul für 
K. Albrecht 19.00. (S. 844.00.) 

Für arme Schüler in Addiſon: Hälfte der Eollecte bei Ein- 
weihbung des neuen Semtnargebäudes 146.84. Aus Chicago: 
durch P. Wagner für E. Niſchow vom Jungfr.-Verein 20.00, 
fir 9. Konow vom Sungfr. : Verein 25.00, für R. Erdmann 
vom rauen: Verein 15.00, ungfr.:Berein 5.00; durch P. Suc- 
cop vom Jüngl.-Verein für Th. 9. Oroßmann 18.00; durch P. 
Engelbrecht vom Jungfr.-Verein für denf. 15.00. W. ©. In 
Richmond, Va., für B. Göpfarth 23.00. (S. 8267.84.) 

Für eine neue Orgel im Seminare zu Addiſon: Hälfte der 
Bollecte bei Einweihung des neuen Seminaraebaudes 146.84. 
Durch Lehrer 3. Nügel in Chicago von Marte Keller 1.00, Guſt. 
Pudewa 1.00. (S. $148.84.) 

Für die Wafchkaffe in Addiſon: Theil der Einnahme bei 
Einweihung des neuen Seminars 97.45. Durch P. Große In 
Harlem von N. N. 5.00. (S. 8102.45.) 

Zum Haushalt In Addifon: Durch P. Steege in Dundee 
von Fr. Wolbrecht, Chr. Sternberg, H. Freudenberg und Wittwe 
Lemke 1.00. P. Katthains Gem. In Hoyleton 2.00. (©. 
86.00. 

Für arme Schüler in Milwaukee: Aus Chicago: Durch 
P. Wagner für H. Predel vom ungfr.:Berein 5.00, aus ber 
Gem. 10.00, von N. NR. 5.00, MWittwe Schmidt 1.00, C. Lübke 
2.00 und C. Müller 2.00; durch P. Succop vom Jungfr.-Verein 
für Meßner 18.50, durch P. Wunder vom Yüngl.:Berein für A. 
Leuthäuſer 10.00. (S. 853.50.) 

Für die Gollenebaukaffe in Milwaukee: Dur Lehrer 
Johnſon aus P. Succop& Gem. In Chicago 12.25. Aus P. 
Strieter8 Gem. In Proviſo: durch F. Meine von H. Rathe 2.00, 
A. Ratte 2.00, Wiebe 1.00, Betje 1.00, durch Fr. Ahrens 12.00. 
Durch P. Noad In Riverdale, ein Viertel der Miſſionsfeſt Coll., 
44.47. Durch P. Wunder in Chicago von H. Meyer 20.00. 
Durch P. Bartling dafelbit von ob. Bohnhoff 5.00. Durch 
P. Succov dafelbit von Phil. Engelhardt 2.00, oh. Schewe 
2.00. (S. 8103.72.) 

Für Befoldung der Profefloren und Unterhaltskaffe in Mil- 
waukee: Durch P. Engelbrecht in Chicago von oh. Wegner 
4.00, X. 1.00. Durch P. Steege in Dundee vom Frauenverein 
8.50. Dur P. Schüßler In Kollet von N. N. „für das Reich 
Gottes“ 15.00. Durch P. %. Detzer In Niles Gentre von Frau 
G. Höbler 1.00. (S. #29.50.) 

Zum Bau der neuen Profefforenwohnung in Milwaukee: 
P. Lochners Gem. in Chicago 25.13. Durch Jak. Neu von P. 


cago von R.N.2.00. 
859.33.) 

Kür kranke Baftof 
P. Wunder in Ehicaa 
bon Frau H. Schulz 2 

Für die Wittmwe: 
von Frau H. 1.00. | 
bei der Schulweibe, 2: 
L. Nitſchkowsky 1.00, . 
verein 8.50. Durd P; 
Fr. Braun 1.00. Du 
Hopkins 12.00. Ernte 
ton 10.00. Dur P., 
G. Gaftens 4.00. Dil 
H. Junghans' Hodhze 
von F. S. 1.00. (S. 

Für die Taubſtr 
Dantopfer von Yrau 9 
Nofe, Theil der un 
hams Schüler in Chic 
Lochner von ©. Horn 
Scewe 2.00; durch 1 
(S. $15.15.) 

Für das Waifen 
in Chicago 2.00. 

Für ſiudirende Wa 
mann ın Willow Spn 
7.25, von rau Dede 
Leichenrede bei A. Br 
Plaines von Joh. Hin 
zeit bei 9. Matthews 
Shicago von ©. Lem 
in Lake View von Kr. & 
P. Suceop von Fr. 3 
Schäfer 1.00; durch 
(S. 843.46.) 

Für Unterltüßung 
Gem. In Chicago 20.0: 
Schwartz 2.00. Durt 
Hanſen in Worden .5i 
Schuricht in St. Paul 
Chicago von Eh. Zum 

Addiſon, Ill., 2. 6 


Eingelommen in 


Zum Bau in Abi 
in Neu : Detteldau 85. 
von G. Sch. 12.00, H 
D. B. 5.00, 65. €. 1 
27.25, In Hammond 1 
20.00. P. Thiemes P 
22.00. P. Sauers G 
P. Liſts Gem. in Abd 
P. Kunſchiks Gem. in 
Creek, 3. Zhlg., 14.00. 
67.00. (S. 8381.50. 

Zum Bau in St. | 
in Adams Go. 3.00. 

Für die nothleidende 
Durch P. Thieme von: 
Durch P. Weſeloh vor 
mann .50, P. Weſeloh 
pool .50, Fr. Kim int 
In Gleveland 2.00, ©. 
Herzer dal. .24, Frau 
Fiſcher 1.00. P. Ho 
(5. 816.50.) 

Für arme Schüler 
P. Schmidt In Elyria 
10.00. Fuͤr J. A. Ri 
P. Frankes Gem. bei 
849.50.) =. 

Für innere Wii 
Gemm. in Monroe, W 
80.00. Theil der Mil 
und Umgegend für Mi 
ſelben Gollecte für Miit 
der Mifftonsfefteof. I 
Theil der Miſſtonsfe 
Schulz 45.81. Theil de 
Huntington 13.00. P: 
der Miffiongfefteofl. in 
Aus der Miſſionsbüch 
Theil der Milfiongfelte. 
Gem. In Hilltard 6.5( 
feftcoll. der Gem. in X 
Durch P. Sauer von 
8.07. P. Maiſchs Ge 

Für kranke Paſto! 
Kaiſers Gem. In Liver 

Für JZudenmiffi, 
In Monroe, Adrian r 
Umgegend 40,50. Tf 
Kühn, Merk und Schi 
finder P. Kaiſers in X 
der Gem. P. Haifoldi, 
20.00. Frau A. in 
Theil der Miſſionsfeſte 
P. Daib und Gem. in! 

Fürdie Synodah 
9.50. P. Querls Ge, 
in Cleveland 44.35. 
P. Mihael& Gem. bei 

Für arme Stubdet 
P. Liſt von ſ. Singperc 

KurNegermifit: 
in Monroe, Adrian un 
in Neu: Detteldau 16.1 
land .50. Aus der ' 
Fort Wanne 10.00. ı 


Lochners Gem. in Springfield 24.20. Durch P. Hölter in Chi: | Theil der Miffionsfelte 
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e Lake 15.00. Durch P. Kent in 
Rt. .50. Durch P. Knief in Bol: 
bh G. Heitner von P. Stredfuß’ 
stticher8 Gem. in Mount Bulasti, 
alteng in Eaſt Wheatland von ©. 
In Riverdale 6.00. Durch Lehrer 
uchholz 1.50. (S. 8811.50.) 
Lochners Gem. in Ebicago 6.07. 
renz’ Gem. in Effingbam 14.35. 
„ Hälfte der Miſſionsfeſt-Coll., 
Altamont, Theil der Miſſionsfeſt— 
mann in Wootworth, ein Vtertel 
Durch P. Frederling bei Dwight, 
.00. Durch P. Winter in Damp: 
Durch P. Brunn in Straßburg, 
.00. Dur P. Hanfen in Wor: 
f.; 50.00. Durch P. Schuridt 
Durch R. J. Fieg in Champaign, 
41. (©. 8321.42.) 
Durd; P. Kelten in Wafhington 
00 


urch P. Sippel in La NRofe, Theil 
Durch J. Yunow von P. Lewerenz' 
Rurch P. Wegener in Nltamont, 
20.00. Durch P. Hartmann in 
nsfeſt-Coll., 13.50. Durch P. 
Miffionzfeft-Goll., 10.00. Durch 
cMiſſionsfeſt Eoll., 5.00. Durch 
Gh. Zum Mallen 3.00. Durd 
heil der Miſſionsfeſt Coll., 5.00. 


irch P. Müller in Lake View von 
Sueccop In Chicago von Frau 
Sippel in La Role, Theil der Miſ— 
P. Hahn in Staunton von H. B. 
P. Lewerenz' Gem. In Effingham 
iverdale, Theil der Miſſionsfeſt— 
ner in Altamont, Shell der Miſ— 
» P. Hartmann in Woodworth, 
3.50. Dur P. Frederking bei 
-&ol., 10.50. Durch P. Brunn 
nsfeſt-Coll., 10.00. Durch Frau 
Succop8 Gem.) „von etlichen 
d durch P. Succop von Fr. Jenſen 
eben, Theil der Miffionsfeft-Goll., 
uch P. Stredfuß In Chicago von 
„R. J. leg in Champaign, Theil 
(©. 8174.58.) 
ı St. Louis: Durch P. Succop 
ür A. Schülke 18.00. Durdh P. 
n vom Sünglinge-Berein 10.00, 
d. Albrecht vom Züngl. = Verein 
für Job. Meyer vom Jünglings— 
50. (S. 863.00.) 

Louis: P. Katthains Gem. tn 


Springfield: Dur P. Hartmann 
ſionsfeſt-Coll., 13.50. Durch P. 
Ingl.:Berein für D. Koſche 15.00. 
Theil der Miſſionsfeſt Coll., für 
wanke 5.00, für G. Traub 8.00. 
Pheatland, Sindtaufroll. bei ©. 
(©. 858.85.) 

rt Wayne: Dur P. Wagner in 
r P. Eickſtädt 20.00. Durch P. 
tiffionsfelt:Goll., für Chr. Droöge- 
ats Sem. in St. Baul für 
Ion: Hälfte der Eollecte bei Ein: 
ebäudes 146.84, Aus Chicago: 
how vom Sfungfr.:Verein 20.00, 
Merein 25.00, für R. Erdmann 
nafr.: Verein 5.00; durch P. Sue: 
. 9. Großmann 18.00; dur P. 
ein für den‘. 15.00. MW. ©. in 
rtb 23.00. (5. 8267.84.) 
Seminare au Addiſon: Hälfte der 
neuen Seminnraebäudes 146.84. 
ago von Marie Heller 1.00, Buß. 


Addiſon: Theil der Einnahme bei 
are 97.45. Durch P. Große In 
8102.45.) 

on: Durch P. Steege in Dundee 

berg, 9. Freudenberg und Wittwe 
Sem. In Hoyleton 2.00. (©. 


ilwaukee: Aus Chicago: Durch 
n Jungfr.Verein 5.00, aus der 
Wittwe Schmitt 1.00, C. Lübke 
bh P. Succop vom Jungfr.⸗-Verein 
nber vom Süngl.: Verein für A. 


je in Milwaufee: Durch Lehrer 
m. In Chicago 12.25. Aus P. 
ch F. Meine von H. Rathe 2.00, 
je 1.00; durd Sfr. Ahrens 12.00. 
ein Viertel der Miſſionsfeſt Coll., 
Chicago von H. Meyer 20.00. 
n ob. Bohnhoff 5 00. Dur 
Engelhardt 2.00, Joh. Schewe 


ren und Unterhaltskaſſe in Mil: 
ht in Chicago von Koh. Wegner 
ege in Dundee vom Frauenverein 
Joliet von N. N. „für das Reich 
Deber in Niles Centre von Frau 


ſorenwohnung in Milwaukee: 
26. 13. Durch Jak. Neu von P. 
24.20. Durch P. Hölter in Chi— 


ao von N. N. 2.00. P. Hanfens Gem. in Worben 8.00. (S. 
69.33.) 

Kür kranke Baftoren und Lehrer: Aus Chicago: durch 
P. Wunder in Ghicago von %. Ric 1.00 und durch P. Succoy 
bon Frau H. Schulz 2.00. (5. $3.00.) 

Fur die Wittwentaffe: Durh P. Waaner in Chicago 
von Frau 9. 1.00. Durch P. Schmitt in Cryſtal Lake, Coll. 
bei der Schulmetbe, 27.39. Durch P. Wunder in Chicago von 
L. Nitſchkowsky 1.00. Durch P. Steege in Dunbee vom Frauen: 
verein 8.50. Durch P. Reinke in Ebicago von Aug. Braun 1.00, 
8 Braun 1.00. Durch H. T. Meine von P. Lußkys Bem. in 

opkins 12.00. Erntefelt:&oll. von P. Karths Gem. bei Staun: 
ton 10.00. Dur P. Kntef in Golden von MW. Flesner 7.00, 
©. Gaftens 4.00. Durch P. Engelbrecht In Chicago, Coll. bei 
9. Junghans' Hochzeit, 8.40. Durch P. Hanfen in Worbden 
von $. S. 1.00. (©. $82.29.) 

Für die TZaubftummen: Durch P. Lochner in Chicago, 
Danlopfer von Frau J. Narten, 2.00. Durch P. Sippel in Ta 
Roſe, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. Lehrer A. H. J. Abra- 
bams Schüler In Chicago 2.65. Ferner aus Chicago: durch P. 
Lochner von ©. Hornboſtel .50; durch P. Succop von oh. 
Scemwe 2.00; durch P. Stredfuß von Eh. Zum Mallen 3.00. 
(S. 815.15.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer Kammann 
in Chicago 2.00. 

Fur ftudirende Watfen ans Addiſon: Durh P. Brügge: 
mann in Willow Springs: Coll. bei W. Beckendorfs Hochzeit 
7.25, von Frau Bedendorf 1.00, Reinertrag vom Verkauf der 
Leichenrede bei A. Br. 10.04. Durch P. Johannes In Des 
Plaines von Joh. Hinz 1.00. Coll. auf P. C. C. Metz' Hoc: 
zeit bei H. Matthews in Addifon 6.92. Durch P. Lochner in 
Chicago von ©. Leßmanns Kindern 10.00. Durch P. Müller 
in Lake View von Fr. Labahn 2.00. Ferner aus Chicago: durch 
P. Succop von Fr. Klußmann 1.25, Yoh. Sagert 2.00, 9. 
Schäfer 1.00; durch P. Reinke von Rofine Karneboge 1.00. 
(S. 843.46.) 

Kür Unterftügung der deutichen Freikirche: P. Lochners 
Gem. in Chicago 20.07. Durdy P. Wunber dafelbit von Wittwe 
Schwartz 2.00. Durch P. Holter dafelbf von N. N. 6.50. P. 
Hanſen in Worden .55, von F. H. L. dafelbft 1.00. Durch P. 
Schuricht in St. Baul von N. NR. 2.00. Durch P. Stredfuß in 
Chicago von Ch. Zum Mallen 3.00. (S. $36.12.) 

Addiſon, Ill., 2. Det. 1886. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 

Zum Bau In Addiſon: Von P. Werfelmannd Gemeinde 
in Neu Detteldau 86.00. Aus P. Liſts Gem. in Adam Co. 
von ©. Sch. 12.00, 9. W. 6.00, J. W. 5.00, W. Sch. 2.00, 
D. B. 5.00, Eh. E. 1.00. P. Wunderlih8 Gem. in Tolleston 
27.25, in Sammond 18.75. P. Gotſchs Gem. bei Fort Wayne 
20.00. P. Thtemes Betri: Gem. bei Columbia City, 3. Zhlg., 
22.00. P. Sauer8 Gem. in Fort Wayne 160.00. A. W. In 
P. Liſts Gem. in Adams Co. 11.00, M. B. dal. 2.00. Aus 
P. Runfdits Gem. in Leslie 3.50. P. Matih8 Gem. an Bar 
Greef, 3. Zhlg., 14.00. P. Datb8 Gem. in Adams Eo., 5. Zhl., 
67.00, (S. 8381.50.) 

Zum Bau in St. Louis: Nachträglich aus P. Daibs Gem. 
in Adams Co. 3.00. 

Für die nothleidenden Glaubensgenoſſen tn Sachſen ıc.: 
Durch P. Thieme von W. Schaper jun. in Columbia City 2.00. 
Durch P. Wefelob von H. Burborff in Eleveland 1.00, L. Sell: 
mann .50, P. Weſeloh .50. Dantopfer von Frau Kern In River: 
pool .50, Fr. Kirn In Lancaſter, J. Kirn je .75. Frau Ch. Bohn 
in Gleveland 2.00, C. Grieſe und Kinder 3.01, Karl und Math. 
Herzer daf. .24, Frau Aug. Griefe und Kinder 2.25; Johann 
Fiſcher 1.00. P. Horft in Hilliard 1.00, Eh. Wollpert 1.00. 
(S. 816.50.) 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Für H. Haferodt durch 
P. Schmidt in Elyria von fr. Gem. 13.00, vom Frauenverein 
10.00. Für J. A. Rimbach vom Nähverein In Zanesville 5.00. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne für M. Zagel 21.50. (S. 
849.50.) 

Für innere Miffton: Theil der Milfionsfeltcollecte ber 
Gemm. in Monroe, Adrian und Toledo für Miffion im Welten 
80.00. Theil der Miffionsfeitcoll. der Bemm. In Fort Wayne 
und Umgegend für Mifftion im Nordweſten 200.00. Theil der: 
selben Collecte für Miffton im Mittleren Diſtriet 200.00. Theil 
der Miſſionsfeſteoll. In P. Schmidts Gem. in Seumour 20.00. 
Theil der Miffionsfeftcol. der PP. Sauer, Kühn, Merb und 
Schulz 45.81. Theil der Miffiongfelteoll. der Gem. P. Haſſolds In 
Huntington 13.00. P. Dreyerd Gem. in Lancaſter 7.58. Theil 
der Miffionsfefteoll. In P. Fiſchers Gem. In Napoleon 32.00. 
Aus der Miſſionsbüchſe in P. Zorns Gem. In Eleveland 3.00. 
Thetl der Miſſionsfeſteoll. in Columbia City 20.52. P. Horſts 
Gem. in Hilltard 6.50, In Dublin 4.00. Theil der Miſſions— 
feftcoll. der Gem. In Bremen 17.00, In Farmers NRetreat 40.00. 
Durch P. Sauer von Bliedern der Gem. an Gold Water Road 
8.07. P. Maiſchs Gem. an Gar Greef 6.51. (S. 8703.99.) 

Für kranke Paſtoren und Lehrer: Frauenverein In P. 
Kater Gem. In Kiverpool 5.00. 

Für Zudenmifftion: Theil der Miffionsfeftcoll. der Gemm. 
In Monroe, Adrian und Toledo 20.00, in Fort Wayne und 
Umgegend 40.50. Theil der Miffionsfelteoll. der PP. Sauer, 
Kühn, Merk und Schulz 5.00. Aus der Sparbüchle der Schul— 
Einder P. Kaiſers in Liverpool .25. Theil der Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. P. Haſſolds 6.95, desgl. P. Fiſchers In Napoleon 
20.00. Frau N. in Gleveland 1.00, Joh. Fiſcher daf. 1.00. 
Theil der Miffionsfeltcol. der Gem. In Farmers Retreat 8.00. 
P. Daib und Gem. In Adams Go. 10.00. (S. 8112.70.) 

Fürdie Synodaltafje: P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 
9,50. P. Querl8 Gem. In Toledo 9.66. P. Wejelob8 Sem. 
In Eleveland 44.356. P. Schupmanns Gem. in Tracy 3.71. 
P. Michael Gem. bei Fort Wayne 15.92. (S. $83.14.) 

Für arme Studenten in St. Louis: Für D. Liſt durch 
P. Lift von ſ. Singverein In Adams Go. 6.00. 

Für Negermiffton: Theilder Miffionsfeftcoll. der Gemm. 
in Monroe, Adrian und Toledo 20.00. P. Werfelmanns Gem. 
in Neu: Detteldau 16.13. Durch P. Niemann von %3. in Eleve: 
land .50. Aus der Miffionsbüchje In P. Frankes Gem. hei 
Fort Wanne 10.00. P. Lothmanns Gem. in Alron 13.00. 
Theil der Milfionsfeitcofl.kder Gemm. In Fort Wayne und Um: 


gegend 200.00. P. Sauers Gem. bei Dudleytown 18.06. Theil 
der Miffionsfeftcoll. in Seymour 13.50. Desgl. der Gemm. 
ber PP. Sauer, Kühn, Merk und Schul; 10.00. P. Kaiſers 
Sem. in Liverpool 5.00, Wittwe Mebger dal. .25. Theil der 
Miffionsfeftcol. der Gem. in Huntington 6.95. P. Dreyers 
Gem. in Lancafter 5.75. Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Fiſchers 
Gem. in Nrpoleon 20.00. Desgl. ver Gem. in Columbia City 
20.00. Lehrer Nies’ Schulfinder in Friedheim 5.20. Frau 
MWeber in Hilllard .50. Theil der Miffiongfeftcoll. der Gem. in 
Farmers Retreat 25.00. Hälfte der Miffionsfeltcoll. der Gem. 
In Bremen 17.00. 9. Burdorff in Cleveland .50. Aus der 
Negermifftionsfafie in P. Zorns Gem. In Sleveland 16.00. P. 
Daib und Gem. in Adams Eo. 20.00. (S. $443.34.) 

Kür arme Studenten in Springfield: Für E. Klawitter: 
durch P. Sauer von Frau Preſſelt 5.00, auf I. Fabians Hoc: 
zeit geſ. 3.30. (S. 88.30.) 

Für arme Semitnariften in Adbifon: Durch P. Frante 
bei Fort Wayne für 2. Plothe von M. Frofh und Ch. Meyer je 
5.00, 9. Franke und N. N. je 4.00, C. Blede und H. Hormann 
je 2.00, Conr. Trier 1.50, 9. Lange, Joh. Rodewald, 8. Detting, 
F. Stellborn, B. Trier je 1.00. P. Niemanns Gem. in Gleve- 
land für %. Klee 24.15. Durh P. Liſt vom Singverein fr. 
Gem. in Adams Eo. für X. Lit 3.00. (S. $55.665.) 

Kür engalifhe Miſſion: Theil der Milfiongfeltcoll. der 
Gemm. in Monrce, Adrian und Toledo 10.00, desgl in Seymour 
10.00. (©. 820.00.) 

Kür Emigr.:Miffton in New York: Theil der Miffions: 
feitcofl. der Gemm. In Monroe, Adrian und Toledo 5.00. Durd 
P. Niemann von Rathjen in Cleveland .50. Theil der Miſſions— 
feftcoll. der Semm. der PP. Sauer, Kühn, Mert und Schulz 
56.00. (S. 810.50.) 

Für Emigr.-Miffton in Baltimore: Thetl der Mifftons- 
feftcoll. ver Gemm. in Monroe, Adrian und Toledo 5.00, desal. 
der PP. Sauer, Kühn, Merk und Schulz 5.00. (©. 

10,00. 

Für Miffion In DOrrville, D.: Nähkhverein in P. Franks 
Gem. in Zanesville 10.00. 

Für eine Drgel in Addiſon: Lehrer Nies’ Schulkinder in 
Friedheim 5.00. 

Für die Wittwenfaffe: Wittwe Drierhaus in P. Sauer 
Gem. bei Dudleytown 1.00. 

Berihtigung. 

In der Quittung vom 1. Sept. d. 3%. Ift „Für die Wittwen— 
kaſſe“ ftatt „P. Sieks Gemeinde” P. Siek zu lefen. 

Fort Wayne, 1. Det. 18855. D. W. Roſcher, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Nebraska - Difirictd: 


Zum Neubau In Addifon: Durch P. %. P. Müller von 
MWm. Schröder $5.00, Fr. Dramel 1.00. 

Für die Wittwenfaffe: Von P. WM. Adam 1.00. 

Für Innere Miffton: Durdh Hrn. D. Zimmermann, 
Milftionsfeitcollecte der Gemeinden der PP. Bode, Brakhage und 
König, 60.94. Durch P. F. König, Abendmahlscoll. fr. Gem., 
486. Durch P. H. Bremer, Miiftionsfeltcoll. fr. Gem., 27.90. 
Durch P.W. Harms, Coll. bei der Kirchweihe ſr. Gem., 42.00. 
Durch P. V. Meeste, Miffionsfeltcofl. fr. Gem., 16.00. Dur 
P. A. 8. Cämmerer, dedal., 25.00. Durch P. J. P. Müller, 
Mifftionsfefteell. der Gemm. der PP. Bergt und Müller, 40.00. 
Durch P. J. P. Kühnert, Miffionsfeftcoll. ver Gcmm. der PP. 
Adam, Bendin und Kühnert, 37.50. Durch P. F. Düper, 
Mtffionsfeftcoll. fr. Gem., 28.00. (S. $282.20.) 

FSlräußere Miffton: Durh P. J. V. Müller, Mijfion$: 
feitcoll. der Gemm. der PP. Bergt und Müller, 7.50. 

Für Negermiffion: Durdı P. 2. Meeske, Miffionzfelt: 
cold. fr. Gem., 8.00. Durch P. A. H. Gämmerer, desgl., 5.00. 
Durh P. F. Düver, desgl., 9.85. Durb P. J. P. Kühnert, 
Mifitonsfeftcoll. der Gemm. der PP. Adam, Bendin und Kühnert, 
6.25. (5. 829.10.) 

Bar Hudenmtfftion: Durd P. H. Bremer, Miſſionsfeſt— 
coll. fr. Gem., 9.30. Durm P. A. 9. Cämmerer, desgl., 4.6B. 
Durh P. J. B. Kühnert, Millionsfelteoll. der Gemm. ber PP. 
Adam, Bendin und Kühnert, 6.25. (S. 820.10.) 

Für die Freikirche In Sadjfen: P. M. Adam 1.00. 

Für Emigr.:Miffton In New Vork: Durch P.M. Adam, 
Soll. auf Camins Hochzeit, 9.20. 

Omaha, 28. Sept. 1885. F. C. Feſtner, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Str die Synodalkaſſe: Von der Dreifaltigt.:Gemeinde 
in Buffalo $18.90. 

Zum Seminarbau in St. Louis: Von N. NR. in Pitts- 
burab, Ba., 30.00. R. N. In Buffalo, N. 9., 3.00. (©. 
833.00.) 

Bum Semtnarbau In Addiſon: N. NR. In Pittsburgh 
30.00 


Zum Sollege-Unterhalt: P. Beyers Gem. in Brooklyn, 
N. Y., 16.76. 

Für die Lehranſtalten: P. Königs Gem. in New York 
7.10 


Für innere Miffton im Weften: Wittwe Rabold in Pitts— 
burgh 2.50. 

Für innere Miffton im Diten: Wittwe Rabold In Pitte- 
burgh 2.50. | 

Für Emigr.-Mijſion: St. Andreas-Gem. In Buffalo 
10.00. 


Für Emtgr.: Mtffion in New York: Von Kaſſirer Renfer 
im Sanada:Diftr. 26.00. Kaſſirer Rocher im Mitt. Diſtr. 15.36. 
Kaſſirer Meyer im Weſtl. Diltr. 47.80. (S. 889.16.) 

Sur Judenmiſſion: Bon Kaffirer Renfer im Canada-Di— 
ftrict 19.50. Kaſſirer Rofcher im Mittl. Diftr. 20.50. Kaſſirer 
Schmalzriedt Im Michignan:Diftr. 45.91. Kaffirer Weyer im 
Weſtl. Diſtr. 67.85. (S. 8153.76.) 

Für Miſſion in New York City: P. Steups Gem. 8.22, 
Hat. Schmidlapp In New Vork 2.00, Frau Merkel daf. 1.00, 
(S. 811.22.) 

FüurNegermiffton: St. Andrea8:Gem. in Buffalo 10.00. 

Für Miſſion in Erie, Ba.: St. Andreas-Gem. in Buffalo 
21.25 


Für Miſſion in Lockport, New Port: Mifftionsfeltcollecte 
in Lockport 43.00, 
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Kür die Wittwenfaffe: %. R. Niebaum in Pittsburgh 
6.00. Imm.-Gem. In Baltimore 33.50. N. R. in Buffalo 
2.00. (5. 840.50.) 

Für arme Studenten In Springfirld: Vom Frauenverein 
der Imm.:Gem. in Baltimore für F. Meuſchke 20.00, für I. Ko: 
mann 16.00. Frau Hertel für Koßmann 5.00. (S. 841.00.) 

Für arme Studenten In Addiſon: Trauenverein der Imm.⸗ 
Bem. in Baltimore für L. Koßmann 25.00. 

Fürdie Taubftummen: N NR. In Pittsburgh 5.00, Frau 
M. Fraumann .50. (5. 85.50.) 

Für vie Iuth. Freikirche in Deutfchland: Won Kaſſirer 
Roſcher im Mittl. Difte. 95.63. Fran Krüger in Buffalo 1.00, 
Frau Hornberger dal. .50. N. N. in Pirtsburg 5.00. St. Un: 
dreas-Gem. in Buffalo 15.25. (S. 8117.38.) 


Baltimore, 1. Drtober 1885. G. Syilmann, Kaffırer, 
443 W. Baltimore Str. 


— —— — 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Fürdie Synodalkaffe: Durch Herm M. C. Barthel von 
Koh. Thürwächter in Balmyra 81.00. Durch P. Vetter In Atchi— 
fon aus dem Gotteskaſten feiner Gemeinde .88. 

Zum Seminarbauin St. Louis: Durd Hrn. Dir. Burg: 
dorf von P. Hanfers Gem. in St. Louis 85.00. 

Zum Neubau In Addiſon: Durh Hrn. Miehler von P. 
Stoͤckhardts Gem. in St. Louis, 3, Zhla., 248.75. Durd) 
P-äles Bilk von fr. Gem. In Concordia 15.00. Durd P. 
Schülke in Balmyra von &. Habig 3.00, B. Franzmann 2.50. 
Dur Hrn. Dice von P. Lints Gem. in St. Louis, 4. 8hlg., 
20.00. Durch Hrn. Weinhold von P. Köftertngd Gem. in 
Altenburg, 2. Zhlg.. 63.25. (S. 8352.50.) 

FKürinnere Miffion im Welten: Dur Hrn. M. ©. Bar: 
thel von %. Lüdfe in Windheiter 1.75, H. Brundiek in Wisner 
5.00. Durch P. Senne, Theil der Miffiongfeftcoll. in Alma, 
25.00, von Hrn. Stüme In Beloit 1.00. Durch P. Vetter aus 
dem Gottestaften fr. Gem. 1.05, von St. .50. Durh Hrn. 
Schuricht von P. Hanfers Gem. In St. Louis 5.10, Theil der 
Mıifiionsfetcoll. der Gemm. im ſüdlichen Theil von St. Louis 
255.00, Durch Hrn. Schmwark, Theil der Miffionsfeltcoll. der 
Gemm. tm nördl. Theil von St. Louis, 355.00. (S. $649.40.) 

Kür Sudenmtffton: Durh Hrn. Barthel von J. Eid: 
Hoff in Brownsville 1.00. Durch P. Senne, Theil der Miſſions— 
feitcoll. in Alma, 10.00. Durch Hrn. Schwark, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. der Gemm. im nörbl. Theil von St. Louis, 
25.00. (S. 836.00.) 

Kür Negermiffton: Durhb Hrn. M. C. Barthel von 
9. Beters In Brownsville 1.00, von H. Bormann In Danbury 
1.00. Durch P. Senne, Theil der Miffionsfeltcoll. in Alma, 
18.00. Durch Hrn. Schuricbt, Theil der Miffionsfeitcoll. der 
Gemm. Im füdl. Theil von St. Louts, 85.00. Durch Hrn. 
Schmwarg, Theil der Miffionsfeltcol. der Gemm. im nördl, Theil 
von St. Louis, 50.00. (5. $155.00.) 

Für engliſche Miſſion: Durch Präſes Bilk von Ad. 
Deramann 1.00. Durch Hrn. Schwark, Theil der Miſſions— 
feftcol. der Gemm. Im nördl. Theil von St. Louis, 68.33. 
(S. 869.33.) 

Für die ſächſiſche Freikirche: Durch Präfes Bilk von 
Deke und Tägıbühring je 1.00. 

Kür die Wittwenkalfe: Durch Hrn, Alex. Vogel, gel. 
auf jr. filb. Hochzeit, 5.00. Dur Präſes Bil von Wittwe 
Denke 1.00. Bon P. Hörnite In Ereston 4.00. Herr %. W. 
Schuricht In St. Louis 5.00. St. Louiſer Lehrer - Eonferenz 
6.50. (5. 821.50.) 

Für das Waiſenbaus bei St. Louis: Durch P. Vetter, 
Coll. auf Kioftermeierd Hochzeit, 12.18. 

Für die Sem. in Kanſas City: Durch Präſes Biltz von 
Ar, Beramann 1.00. Durch P. Zehn in Kanſas City von fr. 
Gem. 50.00. (S. 851.00.) 

St. Louis, 6. Detober 1885. 9.9. Meyer, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin  Diftriets: 


Für die Baukaſſe des Progymnafiums in Milwaukee: 
Von P. Kellers Gemeinde in Racine $11.13. P. Lange Sions: 
Bem. in Maple Grove 5.50. Stephan: Gem. In Milmaulee 
nadträgalih 3.00, Imm.-Gem. 48.23, Sion: Gem. 15.85. 
P. Wambsganß' Wem. in Adell 12.70. Kreuz-Gem. in Milwaukee 
45 00. P. Nügel Gem. in Ofſbkoſh 20.00. (S. $161.41.) 

Für Profefforengebalte des Progymnafiums in Milwaufee: 
Theil der Mufiongfeftcoll. In Bloomfield 25.00. Frau Meibohm 
In Milwaukee 2.00. P. Keller Gem. in Racine 12.06. P. Finks 
Gem. in Cascade 4.00. P. Weſemanns Gem. in Grafton 10.13, 
P. Nützels Gem. in Ofbtolb 13.50. P. Aulihs Gem. 7.00. 
P. Rohrlacks Gem. In Reedsburg 8.25. (S. $81.94.) 

Für Emigr.:Mtffton in Baltimore: Wittwe Meibohm 
1.00. Miſſionsfeſteoll. in Oſhkoſh 5.00, In Freiſtadt 5.00, 
(S. 811.00.) | 

Für Emiar.-:Mifflon In New Vork: Witwe Meibohm 
1.00. Miſſionsfeſteoll. In Oſhkoſh 5.00, in Freiſtadt 10.00, 
(S. 816.00.) 

Für innere Mifftion des Wisconſin-Diſtriets: Wittwe 
Meibohm 1.00, Brandner .25. Miffionsfeftcollecten : In Bloom: 
firld 50.00, In Portage 20.00, in Oſhkoſh 25.00, in Freiftadt 
60.00. (©. 8156.25.) 


Kür Negermiffion: I. Köhler in Watertown 1.00. Col. 


auf der Hochzeit des P. Chr. Döhler 3.86. M. K. in Sheboygan 
4.00, N. N. in Portage 2.00. N. N. in Needsburg 1.05. 
Miſſionsfeſt Eollecten: in Bloomfield 10.00. Portage 10.30, 
Kirchhain 20.00, Oſhkoſh 10.00. Freiſtadt 25.00. (S. 887.21.) 
. Für Max Bulfad, Schüler In Fort Wayne: Stephan: 
830000 Milwaukee 25.00, deren Frauenverein 5.00. (©. 

Für arme Schüler in Milwaukee: C. Schubert In Mil: 
waufee 1.00. A. Köhler in Watertomn 1.00. Stephans-Gem. 
in Milmaufee 15.00, deren Frauenverein 15.00, Heinr. Baumann 
2.00. Dreieiniat. Gem. tn Milwaukee 45.00. (8. 879 00.) 

Für die TZaubftummen: N. Köhler in Watertown 1.00. 
P. Wambsganß’ Wem. in Hancod 7.50. P. Reim in La Erofie 
10,00. (8. $18.50.) 


jet die Synodalfaffe: P. Keller Bem. in Racine 


Für das Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Wambe: 
ganß jun. von %. Wiedenböfer jr. 2.00, aus der Sparbüchje des 
Heinen Wiedenhöfer 5.00. 

Für Die Wittwenkaſſe: M. K. in Sheboygan 4.00. 
P. Wichmanns Gem. 14.83. P. J. ©. Nüpel 4.00. P. E. 
Grothes Gem. 10.00. (S. $32.83.) 

Für die Gem. In Hubbard, Soma: P. Keller Gem. 9.78. 

Für die Gem. in Kanſas City: N. N. in Reedsburg 1.00. 

Für die luth. Freikirche in Sachen: P. Schneider Gem. 
in Wanfide 10.00. Wittwe Meibohbm 1.00. A. und 9. Lüht 
In Lavalle je 1.00, Tr. Fliefchte 1.00, W. Kunde 2.00. Miſſions- 
feftcol. in Oſbkoſh 6.00, F. Krüger 1.00, A. Flötz 5.00, %. 
Mile 2.00. RN. NR. In Reedsburg 1.00. (S. $31.00.) 

Zum Neubau in Addiſon: Aus ter Dreieinigk.-Gem. In 
Milwaukee 26.50. M. 8. in Sheboygan 8.00. Durch 9.9. 
Zint in Janesville von Fr. Rennewitz 5.00, F. Litzkow 5.00, 
Karl Buggs 5.00, F. Kuliih 5.00. P. Kellers Gem. In Racine 
4.75, deſſen Kaſſe für Gottes Reich 4.30. (S. 863.55.) 

Milwaufee, 30. Sept. 1885. C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Mit herzlichem Dank empfangen: Für J. Klauſing durch 
P. A. Brömer vom Frauenverein fr. Gemeinde $15.00, vom 
Sungfrauerverein 10.00, ven Hrn. &. Bär 1.00, Joh. Knoſt 
2.00, W. Uffmann 2.00, Frau Landwehr 2.00, Frau N. N. 5.00, 
Frau Moormann ein Blantet, Frau Brockmeier 3 Br. wollene 
Strümpfe und 3 Tafchentüher. Für A. Meez durch P. P. 
Hanfen von fr. Gem. 30.00. Für W. Bufad durch Dir. 9. 
Föber von fr. früheren Gem. 15.00. Für A. Neuendorf durch 
P. J. F. Niethammer von fr. Gem. 35.30. Für G. Matthaideß 
durch P. 9. Senne von einzelnen Gliedern fr. Gem. 23.00, für 
D. Gräßer durch denfelben von fr. Gem. 22.96. Yür F. Ber: 
wiebe durch P. L. Schulze von mehreren Jünglingen und Yung: 
frauen fr. Gem. 46.00. Für F. Randt durch P. C. A. Groß: 
berger, geſammelt auf der Hochzeit des Hrn. J. Rubbert, 4.00. 
Für W. Deppert durch P. Ph. Schmidt von fr. Gem. 31.00, 
vom Qungfrauenverein 10.00, vom Singchor 9.00. Für F. 
Randt durch P. 9. Chr. Großberger, gefammelt auf der Hochzeit 
des Hrn. C. Zuch In Martinöpille, 2.30, 

Hort Wayne, den 7. Detober 1885, H. Dümling. 


Für arme Studenten erbielt mit großem Dank durch 
P. Eißfeldt in South Chicago, gefammelt auf der Kindtaufe bet 
Hrn. Garl Lewerenz (fpeciell für Voß) $3.00. Durch P. Wan- 
gerin von N. N. im biefigen Zmmanuelsdiftrict 81.00. Durd 
denfelben von dem wertben Frauenverein tes genannten Diſtriets 
815.00. C. F. W. Waltber. 


Für Die engliſch-luth. Miſſion im Weſten erhalten: 
Durch Raffirer D. W. Roſcher In Fort Wayne, Ind., 820.00, 
Durch Kaſſirer H. H. Meyer 90.43. Durh Prof. M. Günther 
von fr. Gemeinte in Kirkwood, Mo., 5.00, 
C. F. Lange, Kallirer. 


Für die Schüler Hing und Jaap erhielt mit Dank aus der 
Dreieinigteit8:Gemeinte zu Chicago: vom Frauenverein 850.00, 
vom Jungfrauenverein 25.00, vom Jünglingsverein 15.00, zu]. 
890.00, 

Milwautee, 29. Sept. 1885. G. W. Müller. 

| Für die hiefige Seminarbibliothef 
mit berzlidem Dank erhalten von Herrn 8. Yange aus Buenos 
Ayres: 1 Reife nach Oftindien über Balältina und Eaypten von 
K. Graul, 5 Theile. M. Günther. 


Für den Haushalt des Concordia Seminarß zu 
St. Louis erhalten von Fr. Köhn und Sohn In Shebongan, 
MWis., 2 Barrel Fiſche; von Hrn. P. Buszins Tochter 82.00. 

Herzlihen Dank! B. C. Hoffmann, Haußdvermalter. 














Neue Drudjaden. 


Amerikaniſcher Kalender 


für 


deutſche Sutheraner 


auf das Jahr 1886 nach der Geburt unfers HErrn 
JEſu Chriſti. 


Preis: 10 Cents. 
Der Luth. Concordia-Verlag. 


Abendſchulfalender für das chriſtliche Haus auf das ge— 
meine Jahr 1886. Herausgegeben bon der Nedac- 
tion der Abendfchule. St. Louis, Mo. Drud und 
Berlag der Louis Lange Publifhing Co. 1885. 


Denjentgen Familten, welche ich außer dem kirchlichen Ka— 
lender auch noch einen „Unterhaltungskalender“ anſchaffen wol: 
len, möchten wir den „für das chriſtliche Haus“ geſchriebenen 
Abendſchulkalender beftend empfehlen. Der vorliegende neue 
Jahrgang — mie die früheren reich tlluftrirt — enthält reichen 
Leſeſtoff tbeil8 zur Belehrung, tbeil® zur Unterhaltung und Auf- 
beiterung In aroßer Mannigfaltigfeit, In Brofa und Poefie. Von 
ben längern Artikeln ſeierwähnt: „Ein Tag aus Dr. M. Luthers 
Leben” (34 Seiten), von Gedichten: „Die Kinder auf dem Leba— 
fee’, „Blandina* und „Bäcıla*, Märtyrerbilder. Das Ralen: 
barlum iſt, wie früber, eingerichtet und bietet: Bibelſprüche für 
jeden Tag, geſchichtliche Gedenktage und leere Blätter zum Ein: 
tragen wichtiger Begebenheiten. Die „Weltumfchau“ gibt einen 
Ueberblid über die wichtigften Weltereianiffe und wird mit inte: 
reife aelefen werden. „Gemeinnütziges“ enthält auf 11 Seiten 
bes Wiffenewertben gar viel: Verfaſſung Deutſchlands, Bud: 
fübrung, Ausfertigung von Rechnungen und Qulttungen, Ta: 
bellen 3. B. für Bauhandwerker, für die Küche und Farm ꝛc. 
Möge es denn auch dem Abendſchulkalender gelingen, fchlechten 
Kalendern den Weg In hriftliche Häufer zu verfperren. G. 


On Lutheran Doctrine. 
Tract No. 1. 
Zu beziehen von Mr. F. Dett 
Louis, Mo. 
Preis: 2 Exemplare 5 Ets. pı 
portofrei. 
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Pfennige. 
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On Lutheran Doetrine. 
Tract No. 1. 


Zu beziehen von Mr. F. Dette, 710 Franklin Ave., Saint 
Louis, Mo. 

Preis: 2 Exemplare 5 Gt8. portofrei; das Dutzend 20 Ei}. 
portofrei. 


A Colloquy. Lutheran 3 


— — — — — — — 


Zeugen und Zeugniffe für die ewige Wahrheit und 
herrliche Kraft Des Wortes Gottes. Eine Samm: 
lung von größeren und Lleineren Erzählungen aus 
alter und neuer Zeit. Mit einem Vorwort von 
O. W. Zwickau in Sadılen. Trud und Verlag 
von Johannes Herrmann. Im Buchhandel bei . 
Heinridy J. Naumann in Dresden. Preis: ge: 
heftet 1 Marl, 20 Pfennige, gebunden 1 Darf 60 ; 
Pfennige. * 

Wir können dieſes liebe, 288 Seiten in Taſchenformat um— 


faffente Büchlein bei unſeren hieſigen Leſern nicht beffer einführen: i 


al8 wenn wir ibnen mittheilen, wo8 Paſtor Willkomm im „Bor, 3 
wort” deafelben Devon fagt. Er fehreibt: „Nichts lieft man in 
unierem lefeluftigen Zeitalter jo gern ala Geſchichten. Audtie 3 
chriftlichen Leſer greifen zuerit immer nach erbaulichen Geſchichten. 
Dabvei franen aber die meiſten leiter weder dDarnach, ob die Ge 1 
Ichichten, bie Ihnen geboten werden, mwirfiich gefcheben find, noch * 
darnach, ob fie dem Vorbilde der beilfamen Lebre gemäß find. 


Und doch ift beides ſehr wichtig. Denn erdachte Geichichten fin x 
nen, bejonder8 wenn religiöie Wahrheiten Dadurch veranichaulicht 7 


werben follen, leicht mehr ſchaden als nügen. Der Lefer be 
fommt bald den Eindrud, daß die Geſchichte nur fo zuredt ge 3 


macht fei, und wird mißtrauiſch gegen die Wahrheit, die ihm da % 


durch nahe gebracht werden follte. Sind fie aber dem Vorbilde 


der heilfamen Lehre nicht gemäß, fo Eünnen fie ja nur ſchaden. 5 


Vorliegende Sammlung, vom Herrn Berlener zufammengeftellt 
zumeiſt aus früheren Jahrgängen der Zeitjchrift „Der Luther | 
raner*, enthält zunächſt nichts, was der heilfamen Lehre zumiber 


wäre, bietet alfo gefunde Koft, die unbedenklich jedem in Die Hand % 
Sodann find die darin entlyaltenen Ge ? 


gegeben werben kann. 
Ichichten, fomweit unfere Kenntniß reicht, wirklich geſchehen. Und 
darum können fie als Zeugniſſe für die ewige Wahrbeit und berr: 
liche Kraft des Wortes Gottes eingeführt werten. Werl aber in 
vielen dieſer Gefchichten Die Stimmen edler Betenner und tapferer : 
Wahrheitszeugen felbit zu uns reten, fo find die Zeugen felbft im 1 
Titel des Büchleins vorangeftrllt worden. Sie follen ung, die 
wir ein ſchwaches, Ereusflüchtige8 Geſchlecht find, Durch Ihr hehres 
Beifpiel mabnen, 38 tämpfen ob dem Glauben, ber einmal den 
Hetligen vorgegeben tft. Das Büchlein will nicht ernitere und 
Ichwerere Bücher verdrängen, fontern e8 wıll nur dann zur Hand - 
genommen fein, wenn man einmal leichtere Speije begehrt, und 3 
möchte dann allerdings die fchlechteren Bücher beifeite jchieben 4 
helfen. Deshalb bringt e8 in bunter Reihenfolge arößere und 
Eleinere, alte und neue — Geſchichten und Anekdoten, auch 

einzelnes Lehrhafte. Vielleicht erreicht es ſo ſeinen Zweck am 
leichteſten und wird immer wieder gern zur Hand genommen. 
Möge Gottes Segen es geleiten.“ — Zwar ſind die meiſten 


Stücke, wie bemerkt, älteren Jahrgängen unſeres „Lutheraner“ E | 


entnommen; allein wentge beligen dieſe älteren Jahrgänge; ben 
meilten Leſern wird faft alled neu fein, auch abgefehen davon, dag 
auch manches aus dem „Lutheraner” nicht Entlehnte hinzu: 
getban iſt. Die getroffene Auswahl ift vortrefflid. In keiner 
Familien- und Jugendbibliothek follte e8 fehlen. MW, 


Der ev.cluth..Hausfreund. Kalender auf das Jahr 
1886. Herausgegeben von O. 9. Th. Will: 3 
fomm. Zwickau ın Sachſen. Drud und Verlag “ 
von Sohannes Herrmann. m Buchhandel ber : . 
Heinrihb 5. Naumann in Dresden. Preis: 40 


Pfennige. 
Ein Kalender ift ein überaus wichtiges Büchlein. Erſtlich, 
weil jegt faum eine Familie ihn entbehren kann; zweitens, meil 
kaum ein Tag Im Jahre vergeht, an welchem biefes Büchlein 
nicht aufnejchlagen würde; und endlich drittens, weil biefes bie 
ottlofe Welt immer bewogen hat und nody bewegt, ein ſolches 
üchlein für die Leute zurechtzumachen und e8 mit füßer Speije 
für den alten Wenſchen anzufüllen. Wollte die Kirche nicht 
ruhig zuſehen, wie Ihre Glieder unter Anderem auch durch bie 
Kalenver an ihren Seelen vergiftet würden, jo hat fie fich daher 
dazu entichließen müfien, Ihre Slieter auch mit Kalendern felbft 
zu verforgen. Nun haben zwar wir Glieder der Miſſouri-Synode 
ſchon unseren eigenen Kalender, der audy heuer wieder fo vortreffe 
lich gerathen tft; nichtsdeſtoweniger Eönnen wir aber doch nicht 
umbin, unferen Leſern zu empfehlen, Daß fie auch den obigen, von 
unferen Belenntnißgenofien in Deutichland für das nächfte Jahr 
herausgegebenen „Ev.-Luth. Kalender” fich anfchaffen. Er bat 
eine Fülle echt erbaulicher, erwedlicher und Durchweg anziehender 
Stüde, welche zu lefen und immer wieder zu lefen nicht leicht ein 
Shrift müde werden wird. Obwohl mit mehreren wirklich ſchö— 
nen Illuſtrationen verfehen und 89 Seiten In Großoctav um: 
faſſend, koſtet er nicht mehr ald 40 Pfennige. 
BEI? Ginige bereit8 geſetzte Artıkel, Miſſionsfeſt- und Kirch— 
weihberichte, ſowie die Quittung des Hrn. Kaſſirer Tiarks und 
bie des Hrn. v. Diffen konnten wegen Mangel an Raum in bie: 
fer Nummer keine Aufnabme finden. 
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Rev. F. W. Herzberger, 816 E. 6th Str., Little Rock, Ark. 

Rev. F. Lochner, 119 East Jefferson Str. — nicht mehr West 
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Al. Jahrgang. Sf. Louis, 
— — 

(Eingefandt von G. ©.) zu thun bege 
„Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort ——— er 
Und fleur des Pabit und Türken Mord.‘ er ab 2 
Unfere Lieder 
(Fortſetzung.) Glaubengt 


Der Rath zu Nürnberg hatte dem Kaifer | man nun ſcho— 
zu Gefallen Luthers Kinverliev gleichfalls fo zuge- | Stunde weid, 
lust, wie e8 die Eifenacher Eonferenz ver deutfchen | dee Hmm: 
Kirchenregimente vom Jahre 1853 gethan hat und faft | den will ih 
alle neueren Gefangbücher thun, fo daß Pabft und | Vater.” Die 
Türfe daraus verſchwanden; es wurde jedoch das In- | nur beito freu 
terim mit einer öffentlichen Bußerflärung der Nürn- | apoftoliiche Fr 
berger Previger bald abgeichafft. Als der Rath fpäter | Ichaffung ver. 

Gwiſchen 1611 und 1621) wieder gebot, daß man die- | Diefelbigen vefl 
— ſes den Papiften anftößige Lied während einer Ver | Dräuung am 
J. ſammlung ver Churfürften zu Nürnberg zu fingen | Wo nod 2ı 
unterlaffe, legten die Previger alsbald unter Hinweis | man auch darı 
auf Gal. 2, 11. Proteft gegen eine folche Berleugnung | oft, um ſich ein 
ein. Darin heißt es: „St. Paulus wollte denen, die | aus den Gefaı 
unfere Freiheit verfundfchaften, nicht weichen, auch nur | aus pen Herzen 
eine Stunde ihnen unterthan zu fen. Wie wollte man riſchen Kriegs 
denn bierinnen ven Romaniften gratifieiren, die ſolches Androhung dei 
noch nicht begehret haben und die uns zu Gefallen Lied abſchwört 
nicht ein Haar weichen? Würden fie nicht dadurch in | Schleften im — 
ihrem irrſamen Weſen geſtärket werden oder ſonſten trieben, die Ki 
unſers Gratificirens“ (d. i. Gefälligſeins) „Spott ha- | nur unter der 
ben? Oder auch wohl in andere Lande ausſchreiben, laſſen wurde, I 
die Nürnbergfchen hätten ver römifchen Kirche zu | HErr, bei bei 
Gefallen dag ‚Erhalt ung, Herr‘ in ihren Kirchen fallen | nicht mehr fing 
laſſen.“ — Man hat denn auch auf Reichötagen den | der auf den K, 
Gefang des Liedes unbeanftandet Iaffen müffen. Die | faiferliden Cor 
ſächſiſchen Theologen wielen den Einwand, man Lied“. — Der! 
läftere damit die Majeftäten und Obrigfeiten, mit ver | zog Anton L 
fuzzen Erklärung zurüd, der Pabft fei feine Majeftät | Gefangbuchsar, 
und Obrigfeit, fondern ver Antichrift und Lüfterer ver | niftifchen Dam 
höchſten Majeftät. „Wir beten: Erhalt ung, Herr ıc. Verſes heimlich 
nicht wider den Religionsfrieden. Deß müßte fürwahr ſteure aller Feir 
eine Kuh lachen, daß ſolches dem Religionsfrieden zu= | in feiner Gegen 
wider wäre. Der Religiongfriede ift nicht mit dem | fen More.” | 
Pabft aufgerichtet, fondern mit Kaiſer, Königen, Chur- Flagte er noch | 
fürften und Ständen; unter denen allen hat ver Pabft Predigten, welc 
feine Stelle. 2) Beten wir, Gott wolle feinem Mord | müffen herhalté 
fteuren... Das beißt vielmehr beten, daß Gott fteus | mitfingen.” 5 
ren wolle allen denen, die dem Religionöfrieven zumider | nen Predigt be 
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St. Sonis, Mo., den 1. Nopember 1885. 
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yätten der römiſchen Kirche zu 
8, HErr in ihren Kirchen fallen 
enn auch auf Reichätagen ven 
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täten und Obrigkeiten, mit der 
‚ der Pabft ſei Feine Majeftät 
der Antichrift und Läſterer ver 
r beten: Erhalt ung, HErr ır. 
Sfrieden. Dep müßte fürwahr 
Ihes dem Neligiongfrieven zu— 
gionsfriede it nicht mit dem 
ern mit Kaifer, Königen, Chur- 
nier Denen allen hat der Pabſt 


zu thun begehren.” Die theologiichen Farultäten zu 
Leipzig und Wittenberg legten durch Gutachten 
vom Sabre 1626 und 1662 herrliche Belenntnilfe da— 
für ab, daß man den Feinden nie nachgeben dürfe. 
Unfere Lieder find Feine Mittelpinge, ſondern 
Glaubensbefenntntffe, beißt e8 darin. Darf 
man nun fehon in Mittelvingen ven Feinden nicht eine 
Stunde weichen, fo gilt bier erft recht das Wort 
des Herrn: „Mer mich befennet vor den Menfchen, 
ven will ich auch befennen vor meinem himmlifchen 
Pater.” Die Apoftel wurden nad den Drohungen 
nur defto freudiger. (Apoſt. 4.) „Wann man folde 
apoftolifche Freudigkeit gebrauchet und anftatt der Ab- 
fhaffung der geiftreihen Lieder wider den Antichrift 
biefelbigen deſto inbrünftiger fingen thäte, fo würbgaller 
Dräuung am Fräftigften gewehret.“ 

Mo noch Luthers Geift und Kraft fich zeigte, va hat 
man auch darnach gehandelt. Die Papiften riffen zwar 
oft, um fich einen Ablaß zu verdienen, Luthers Kinverliev 
aus ten Gefangbüchern, fie fonnten es aber damit nicht 
aus ven Herzen reifen. Im Jahre 1621 wollten die baye- 
rifchen Kriegsvölfer einen Pfarrer im Odenwald unter 
Androhung der Berftümmelung zwingen, daß er viefes 
Lied abſchwöre, aber umfonft. Als zu Freiberg in 
Schlefien im Jahre 1653 die Iutherlichen Previger ver- 
trieben, die Kirchen weggenommen und der Schulrector 
nur unter der Bedingung vorläufig noch im Amte be- 
laffen wurte, daß er „pas läfterliche Lied: Erhalt ung, 
Herr, bei deinem Wort ꝛc. bei gewiffer harter Strafe 
nicht mehr fingen laffe”, — da zogen Frauen und Kin- 
der auf den Kirchhof und fangen vor den Ohren ver 
fafferlichen Commiſſarien „das gewöhnliche Iutherifche 
Led”. — Der fpäter zum Pabftthum abgefallene Her- 
sog Anton Ulrich von Braunfchweig hat in einer 
Geſangbuchsausgabe vom Jahre 1708 durch die unfo- 
niftifchen Mamelufen auch vie zweite Zeile des erften 
Verſes heimlich fälfehen und dafür fegen laffen: „Und 
fteure aller Feinde Mord.” Das Volk ſang jedoch felbft 
in feiner Gegenwart: „Un ſteur' des Pabſts und Tür- 
fen Mord.” Sn einem Briefe vom 7. Suni 1710 
flagte er noch einem Freunde: „Heute in ven beiden 
Prediaten, welche ich mit befuchet, babe ich rechtſchaffen 


ich wohl, vaßleinige Latitudinarii oder geiftliche Neu- 
traliften lieber wollen, „vaß man dieſes Lied gar nicht 
finge oder verbefjerter Maßen Cwie fie irrig meinen) 
alfo: Erhalt und, HErr, bei deinem Wort und fleure 
aller Feinde Mord... Nunmehr ift diefer Gefang ein 
öffentliches Bekenntnißlied der evangelifchen Kirchen 
worden; mag und muß auch billig, ung von ven Witer- 
wärtigen zu trennen, beibehalten und gefungen werben. 
Die traurige Erfahrung hat das gnug beftätiget, daß 
ſolche unzeitige Friedemacher nur von ven Feinden ver- 
lachet und vor der wahren Kirche zum Spotte werben, 
Mir dann weichen ihnen nicht auf eine Stunde unter- 
than zu fein, auf daß Die Wahrheit des Evangelii bei 


uns beftehe.” — Die Regensburger Pretiger 


baden durch ein gemeinfames Gutachten vom 12. Mat 
1630 ausführlich nachgemiefen, daß man weder um des 
Kaiſers noch irgend eines Menfchen willen von diefem 
„göttlichen Geſange“ laffen dürfe. Es ‚können alle 
und jede Verſe aus ber heiligen Schrift hergeleitet wer⸗ 
den, auch diejenigen Worte, welche ven Widerſachern 
ein Dorn im Auge find: fleur’ des Pabſts und Türfen 
Mord. Wer wäre wohl fo fchlecht bewanvert in ven 
Schriften Ezechiels, Daniels, Pauli und in ver Offen- 
barung Johannis, daß er noch nicht wiffen follte, welche 
Morde der abend- und morgenländifche Antichrift an= 
richten werve, wie biöher die Erfahrung in fo vielen 
Reihen und Provinzen beftätigt hat... Wer wollte 
das, was göttlich iſt, ven Päbftlihen zu Gefallen ab- 
thun? Sodann iſt die Macht Satans, der täglich in 
unferer Stadt umbergehet, größer als die ver Papiften. 
Fa, ver Teufel ift auch in der Kirche und höret viefen 
Geſang. Wenn wir nun nicht vem Teufel zu Gefallen 
dies Lied abfiellen, warum denen zu Gefallen, pie went- 
ger mächtig find? Wenn jener um dieſes Geſangs 
willen nicht ſchaden kann, was follten ung bie fchaten, 
die fo große Macht nicht haben? Es ift die Zeit des 
Bekennens, zu welcher Zeit man in adiaphoriſtiſchen 
Dingen den Wiverfachern der Religion nicht weichen 
darf.“ (Concordienformel Art. X.) 
(Schluß folgt.) 


— ee [1.110 — — 


No. 21. 


ww 4 MR SS EEE WB 8 vV⏑— — 


mu w—r — 


162 


(Eingejandt.) 
Luther nnd die Flattergeiſter. 





Der falfehen Geiſter waren viele, gegen welche Luther 
feine Stimme und Feder führen mußte. Der erfte und 
vorzüglichfte Falfche Geift, gegen ven Ruther das Schwert 
des Geiftes führte — und nur dieſes Schwertes des 
Geiftes, das iſt, des Wortes Gottes, bediente er fich, 
nicht nur gegen diefen erften, ſondern gegen alle falfchen 
Geiſter — war der Pabft, der Pabit, ver da ift, wie 
der Apoftel Paulus der Gemeinde zu Theſſalonich im 
2. Briefe [chreibt, „ver Menfh der Sünde und dag 
Kind des Verderbens; der da iſt ein Widermwärtiger 
und fich überhebet über alles, das Gott oder Gotteg- 
vienft heißet, alſo, daß er fih fest in den Tempel 
Gottes, als ein Gott, und gibt ſich vor, er ſei Gott.” 
Diefen Geiſt zu befämpfen, war fein Kinderſpiel. 
Menfchenwig vermochte da wenig, ja nichts. Das er- 
fannte auch Luther, darum fang er: 

Mit unfrer Macht iſt nichts gethan, 
Wir ſind gar bald verloren; 

Es ſtreit für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erkoren. 

Fragſt du, wer der iſt? 

Er heißt JEſus Chriſt, 

Der HErre Zebaoth, 


Und iſt kein andrer Gott, 
Das Feld muß er behalten! 


„Richt willkürlich“, wie Guerike ſagt, „zum Refor— 
mator aufgeworfen hatte ſich Luther, nicht mit einem 
beſtimmten Plane gegen verderbte Verfaſſung, gegen 
Pabſtthum, Möncherei u. ſ. w. trat er auf, um nach 
dieſem conſequent die Kirche zu reformiren. Dieſer 
Plan wäre ein menſchlicher, nicht ein göttlicher geweſen, 
und wie alle bisherigen planmäßig angelegten Werke 
geiſtlicher und weltlicher Politik zur Reformation der 
Kirche an Haupt und Gliedern u. ſ. w. ſo würde auch 
er geſcheitert ſein.“ | 

Luther war in feinem Kampfe gegen ven falfchen 
Geiſt des Pabſtthums nur ein gehorfames Werkzeug 
Sotted. „Wer ung nicht hören will”, fchreibt er an 
die Erfurter (de Wette III, 227), „von dem find wir 
leicht und bald geſchieden.“ So fern war er nicht 
allein von Ehrgeiz. fondern von allem falfchen Be— 
kehrungseifer. 


„Die Sach' und Ehr' HErr IEſu Chriſt, 
Nicht unfer, fondern dein ja if“, 


das war bis auf den legten Athemzug unmwanvelbar 
fein Sinn. Es bleibt, wenn wir die furdtbare Macht 
betrachten, die der Pabft hatte, bei dem Worte, dag wir 
beim Propheten Habafuf (4, 13.) finden: „Gott, vu 
zogeft aus, deinem Volke zu helfen, zu helfen veinem 
Gefalbten; du zerſchmiſſeſt das Haupt im Haufe des 
Gottlofen, und entblößeteft die Grunpfefte bie an den 
Hals. Sela.“ Darum hat auch Luther fein Sota 
surüdnehmen müflen von dem, was er gegen ven Geiſt 
des Pabftihums geredet und geichrieben hat. Sa, noch 
in fpäteren Jahren hat er ven Ausfpruch gethan — 
bört’s, ihr Söhne und Töchter der Reformation! — 
„Spott erfülle euch mit Haß gegen den Pabſt.“ 

Doc, diefen Theil des Kampfes unferes Luther — 
gegen ven faljchen Geift des Pabſtthums — will ich, 
laut der Ueberſchrift diefer Betrachtung, nicht ſchildern. 
Ich will einmal, fo gut ich es vermag, berichten und 
erzählen von dem Kampfe Luthers gegen die „Flatter— 
geifter”, der mitten in den ſchweren Kampf mit dem 
Geiſte des Pabſtthums bineinfällt. 

Wenn ein muthiger Feldherr mit offenbarer Sieges⸗ 
freudigfeit gegen ven gemeinfamen Feind fämpft, dann 
befommen die gemeinen Soldaten auh Muth. So zu 


Luthers Zeit. 


Wie ftand ed vorher? Der gemein- 
fame Feind war ver Pabſt. Dan fürchtete ihn. Dan 
wagte ed — und wagte e8 auch nicht, gegen ihn zu 


kämpfen. Wagte man es, fo blieb ver Pabft Doch der 
Sieger. Anders war es geworben durd Luther. Was 
fein Kaiſer, Fein König, fein Fürft, ja, auch feine große 
Kirchenverfammlung zumege bringen fonnte, das hat 
Luther, das fühne Werkzeug in Gottes Hand, wagen 
müſſen und zumege gebracht. Jetzt wollte aber Jeder 
zum Ritter am Pabfte werven. 
derer, die ald Reformatoren auftraten. Es gab jest 
nicht bloß einen falfchen Geift, gegen ven Luther dag 
Schwert des Wortes Gottes ziehen und zu Felde legen 
mußte, fondern viele. Als Luther droben auf ver 
Wartburg faß, gingen Dinge in Wittenberg und Um— 
gegend vor fich, die der auten Sache ver Reformation 
fchadeten. Während Luthers Abweſenheit traten Geiſter 
auf, die Luther nachher recht bezeichnend „Flattergeiſter“ 
genannt hat. Der Vater der „Flattergeiſter“ war 
Sarlftadt, ver „Nachbar Andres”, wie er fich ſpäter 
nennen ließ. Luther fchrieb von ihm: „Er iſt mir, ja 
und allen ein ärgerer Feind, als wir bisher gehabt 
haben.“ Im Sturmlauf wollte diefer Carlſtadt das 
Bollwerk des Pabftes nehmen. Er trat ald Reformator 
auf. Und wie? Er forderte zu einer Diöputation 
auf über „Chelofigfeit und Mönchsgelübde“. Cr gab 
auch einige Tage darauf — alles im Sturm — Cr: 
flärungen zu feinen Thefen heraus. Sch will die Er— 
flärung der zweiten nur anführen und von ver fann 
ver Leſer auf ten Inhalt ver andern fchließen. Die 
lautet fo: „Man fol niemand zum fogenannten geift- 
lichen Stand berufen, ver außer ver Ehe fteht”; und 
viefen Sat begründet er mit den Worten Pauli 
1 Zim. 3.: „Ein Biſchof fol unfträflich fein, eines 
Weibes Mann.” Hier, fagte er, ſei ven Prieftern vie 
Ehe geboten, wie fie den Leviten im alten Bunde ge- 
boten gewefen ſei. Er fommt auch auf die Bilver im 
Gottespienft zu reden. Hinaus! hinaus damit! dag 
war fein Wort. Auch von der Beichte redet er, und 
erffägs fie für „unnüg” und weit darauf hin, daß „alle 
fichtbarliche und Außerliche Gottesdienſte nicht nüß 
feien.” Stürmifche Auftritte waren die Folgen der 
Lehre Carlſtadts. 

Luther hörte davon. Kr verließ heimlich, ver: 
fletvet als Reitersmann, fein Patmos, erfchien in 
Mittenberg, unterredete fih mit Melanchthon uno 
eilte dann ftill, wie er gefommen war, wieder zurück 
nach feiner Wartburg. Kurze Zeit nachher erfchien 
eine Schrift Luthers: „Eine treue Vermahnung zu 
allen Chriften, ſich zu verhüten vor Aufruhr und 
Empörung.” Da Schreibt er: „Welche meine Lehre 
recht leſen und verftehen, die machen nicht Aufruhr. 
Sie haben’3 nicht von mir gelernt. Daß aber Etliche 
tolches thun und ſich unſers Namens rühmen, was 
fönnen wir dazu? Wie viel thun die Papiften unter 
dem Namen Chrifti, das nicht allein Chriftug verboten 
bat, fondern auch Ehriftum verftöret? ... Aber, wie 
ich fage, der Teufel fucht alfo Urſach, viele Lehre zu 
ſchmähen, wie er fann. Sprichſt vu aber: Was follen 
wir denn thun? ... daß du deinen Mund laffeft fein 
einen Mund des Geiftes Chrifti, von dem St. Paulus 
proben fagt, unfer HErr JEſus Chriftus wird ihn 
töpten mit dem Geiſt feines Mundes. Siehe mein 
Thun an. Hab ich nicht dem Pabſt, Bilchöfen, Pfaffen 
und Mönchen allein mit vem Mund ohn allen Schwert: 
ſchlag mehr abgebrochen, denn ihm bisher alle Kaiſer 
und Könige und Fürften mit all ihrer Gewalt haben 
abgebrohden? Warum das? Daß Daniel 8. faat, 
biefer König fol ohne Hand verftöret werben, und 
St. Paulus, er fol mit dem Mund Chrifti verftöret 


Groß war die Zahl: 
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werden. Darum bdarfit vu nicht begehren einer leib- 
lichen Aufruhr. Es hat Ehriftus felbft ſchon eine ans 
gefangen mit feinem Mund, die vem Pabft allzuſchwer 
wird fein. Derfelbigen laß ung folgen und fortfahren. 


Es ift nicht unfer Werk, das jest gehet in der Welt. 3 


Es iſt nicht möglich, daß ein Menfch follt allein ſolch 
ein Wefen anfaben und führen. Es iſt auch ohn mein 
Dedenfen und Rathichlag fo fern fommen, es fol aud 
ohn meinen Rath wohl hinaus gehen, und die Pforten 
der Hölle follen’s nicht hindern. Ein andrer Mann 
iſt's, der das Rädle treibt. Der Teufel bat fih ſchon 
lange Zeit vor dieſen Jahren gefürchtet und den Braten 
von ferne gerochen. Er hätte mich auch oft gerne ge⸗ 
töbtet; jett wollt er gerne, daß ein leiblih Aufruhr 


würde, damit vieler geiftliche Aufruhr zu Schanven 1 
Es will aber und fol ihn nicht 


und verhindert würde. 
helfen, ob Gott will; er muß ohn Hand und allein 
mit vem Mund verftöret werden, da hilft nichts für. 
Siehe ung, treibe und hilf treiben das heilige Evans 
geltum, lehre, rede, fchreibe und predige, wie Menfchen- 
gelege nichts feten,.... und laß ung das nod zwei 
Jahre treiben, jo folft du wohl ſehen, wo Pabft, 
Biſchöfe, Carbinal... und das ganze Geſchwürm und 


Gewürm päbftliche Regiments bleibe: wie ver Rau) Rñ 
Dies Fortfahren im Lehren 


fol e8 verſchwinden.“ 
verlangt er aber auch um ver Schwaden willen; 


„venn“, fagt er, „da find etliche, die ſolches zuvor nicht 4 


mehr gehört haben und wohl lernen möchten, fo man's 
ihnen fagte, over find zu ſchwach, daß fie eg nicht leicht— 
lich fallen mögen. Diefe fol! man nicht überpoltern 
noch überrumpeln, fonvern fie freundlich und fanft 
unterweifen, Grund und Urfach anzeigen; wo fie e8 


aber nicht gleich faffen mögen, eine Zeitlang Geduld 


mit ihnen haben... . Den Wölfen fannft du nicht zu 
hart fein; den ſchwachen Schafen Fannft du nicht zu 
weich ſein.“ 

Doc es half bei Carlſtadt Luthers Schrift nichts. 
Er flatterte immer weiter. Er ſtand aber nicht mehr 
allein als lattergeift va. Außer Zwilling, dem ein- 
äugigen Klofterprediger, famen noch zwei latter- 
geifter aus Zwidau, mit Namen Marcus Stübner 
und Nicolaus Storch, hergeflogen. Unmittelbarer 


Dffenbarungen des Heiligen Geiftes rühmten fi die. 41 


zwei Zwidauer. Reformatoren wollten fie fein. Eine 
arößere Reformation, denn Luthers, wollten fie zuwege 
bringen. - In Begleitung ihrer Reformation war Tod 
und Verderben fchon bier auf Erden allen Pfaffen 
und Gottlofen gewiß. Die ordentlichen Gnadenmittel 
verachteten, verböhnten und verfpotteten fi. Die Kin 
dertaufe nebörte auch zu den Stüden, die abgeichafft 
werben follten. Zu den genannten lattergeiftern 
gefellte fich auch noch ein gewiffer Thomas Münzer, 
damals in Zwidau, der mit glühenvder Beredtſamkeit 
das neue „Eoangelium” von der Kanzel herab ver- 
fündigte. Der Unfug in Wittenberg wurde täglich 
ärger. Alles fchien aus Rand und Band gehen zu 
wollen. Die Feinde der Reformation Luthers jubelten, 


Melanchthon war rathlog, der Kurfürft wie nieder 


gedonnert. Man ftaune: Melanchthon mwuEte nicht, 
was man von den neuen Propheten denten follte, 
Melanchthon, der gute fanfte Melanchthon, beſprach 
fich mit ihnen. Seinem Kurfürften berichtet er dag 
Folgende: „Ich habe fie felbft vernommen; fie geben 
Wunderdinge von fih aus. Wie fehr mich folches be= 
wege, fann ich nicht wohl befchreiben.. Ich habe in 
Wahrheit wichtige Urſachen, daß ich fie nicht ver- 
achten will. Denn daß in ihnen Geifter feien, erfcheint 
aus vielen Gründen, wovon aber niemand leicht ein 
Urtheil fällen fann ale Martinus“ (Luther). Me— 
lanchthon war in Berlegenheit und in Rathlofigfeit. 














| Mas war nun zu thun? Melanchthon trägt vem Heiligen Geift' 
| Kurfürften die Bitte vor, ob es nicht gerathen ſei, ihm hinauf ge 
Luther nah Wittenberg fommen zu laffen. Luther thun, und von 
darf fein Patmos nicht verlaffen; aber er fohreibt Mes | Icheive, fonven 
lanchthon, wie er die Slattergeifter behanveln fol. 8 | fein, und durd 
wird aber von Tag zu Tag fchlimmer. Luther erfcheint | Denn ich bin « 
an Ort und Stelle. Und mas thut er? Acht Tage | mich nicht zu f 
nad einander predigt er Über Fragen, welche vie längſt über allı 
Wittenberger in ver legten Zeit befchäftigt hatten. | und fich dem | 
Ruhig, und tod dabei voller Eifer und Ernft ift er in | haben. Aber 
biefen Previgten. „Ihr habt gehört“, heißt es in einer | lehrt: wenn m 
ber Predigten, „daß man feinen mit ven Haaren dazu | da ich anfange 
oder davon ziehen fol, fonvern das Wort frei predigen | aud gen Hi 
und wirfen laffen, ohne unfer Zuthun, was es foll und | dazu, daß ich n, 
will. Denn id fann feinen in ven Himmel treiben | So weit Lu, 


oder mit Knitteln zufchlagen. Ihr habt euch in viefem Dei 
Stück arob vergriffen, daß auch nicht Wunder wäre, Und 
daß der Donner und Blitz hätte euch in die Erde ge- e 
ſchlagen. Und werdet ihr nicht von dieſem Stück ab— J 
ſtehen, ſo darf mich kein Kaiſer, noch König, noch ſonſt | 


jemand von hinnen jagen; ich will wohl ungetrieben 
felbft von euch laufen. Ich darf wohl und frei fagen, J 
daß mir meiner Feinde keiner, wiewohl ſie mir viel 
Böſes beigebracht, ſo viel Leid gethan hat, als eben unſerer Synod 
ihr, meine Freunde, mit dieſem einzigen Stück. Ihr 14. bis 20. DO, 
habt mich hierinne recht getroffen.“ ALS vie acht Tage | waren 108 Pi 
um waren, da ftellten die Geiſter (Carlſtadt & Co.) ihr abweſend % 
Slattern ein und verließen Wittenberg. Luther machte nommen mu 
auch noch eine Reife nah Zwidau, dem Hauptorte der | meinven. 
Slattergeifter. Gott war mit Luther auch im Kampfe Seit 12 Jal 
gegen Diele Geifter. „Daß nur dur 

Viele kleine und größere Schriften Luthers find gegen | allein alle Ehr 
biefe und andere Schwärmer gerichtet. Da der Geift, | Beweis, daß! 
ven Ruther befämpfte, aber noch heute in ven Serten | Die Betrachtu 
und Schwärmern lebt, und wir auch mit Dielen in Bes | der lutheriſchen, 
rührung fommen, fo will ich noch zwei herrliche und | [hen in Sad 
fräftige Auszüge aus Luther anführen. Die erfte | man lebtes Ig 
Stelle lautet: „Nach dem Gefeß und Zeugniß! Wer= daß innerha 
den fie das nicht fagen, fo werven fie pie Morgenröthe | willen der Chr 
nicht haben. ef. 8, 20. Daraus fehen wir: Gott | Macht habe. | 
will niemand den Geiſt noch Glauben geben ohne dag | dargelegt: 
außerliche Wort und Zeichen. Der falfıhe Geift aber „Die luthert 
fehrt Die Drbnung um. Was Gott ordnet äußerlich zum | Gottes Wort f 
Geift innerlich, ach, wie höhniſch und ſpöttiſch fchlägt | Feit weder Re 
er das in ven Wind, und will zuvor hinein in ven Gewiſſen ihren 
Get. Ja, fpricht er: Sollte mich eine Hant voll daß a. zwar by 
Waſſers von Sünden rein machen? Der Gelft, ver | lichen Obrigfe, 
Geift, ver Geiſt muß es inwendig thun. Sollte mir | wenn ihnen dir 
Brod und Wein helfen? Nein, nein, man muß Chriſti liche Obrigkeit 
Fleiſch geiftlich effen, — daß, wer ven Teufel nicht | gebieten, was 
fennt, meinen möchte, fie hätten fünf heilige Geifter bei | Gott geboten F 
ih. Wenn man fie aber fragt, wie fommt man denn | wider ihr Gen 
zu demſelbigen hohen Geift hinein? fo weifen fie dich | liche Obrigfeit‘ 
nicht auf's Außerlide Wort und Evangelium, fonvern | zu jchügen ung 
in's Schlaraffenland, und fagen: Warte, fo wirft vu es | befteht, welche 
erfahren, es wird die himmliſche Stimme fommen und | ihrer Macht zu 
Gott felbft mit dir reden. Stehft du da den Feind | der Recht noch. 
göttlicher Ordnung? Wie er mit ven Worten: Geift, an fich zu reißı 
Geiſt, Geiſt, das Maul auffperrt, und doch dieweil | fie dafür hält, 
beite Brücken, Steg und Weg, Leiter und alles um= | weltliche Obrig 
reißt, dadurch der Geift zu dir fommen fol, nämlidy | bigen, welde ftı 
Taufe, Zeichen und mündliches Wort Gottes, und will doch befolgen, t 
dich lehren, nicht wie der Geift zu dir, fondern wie vu | einzufchreiten, \ 
zum Geift fommen follft, daß du follft lernen auf den dieſem Falle m 
Wolfen fahren und auf dem Winde reiten. ſchen Blauben: 
Wie dünkt dich um diefe Gefellen? greifft du fchier, wer doch dafür hält 
dieſer Geift ſei?“ | bringen.” 

Die zweite Stelle lautet: „„‚Derfelbige wird mich ver- | Kin Hauptg; 
flären; denn von dem Meinen wird er's nehmen und | war die Angel 
euch verkündigen‘, Job. 16,14. Hiermit macht er den | Gemeinde in ı 
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Melanchthon trägt dem 
or, ob es nicht gerathen ſei, 


ı fommen zu laflen. Luther 
verlaffen; aber er fchreibt Me— 
attergeifter behanveln fol. Es 
"aa ſchlimmer. Luther erfcheint 
Ind was thut er? Acht Lage 
er über Fragen, welche die 
egten Zeit beichäftigt hatten. 
voller Eifer und Ernft ift er in 
r habt gehört”, heißt es in einer 
n feinen mit ven Haaren dazu 
jondern das Wort frei predigen 
unfer Zutbun, wag es foll und 
feinen in den Himmel treiben 
agen. hr habt euch in dieſem 
dag auch nicht Wunder wäre, 
litz hätte euch in die Erbe ge— 
brnidht von diefem Stück ab- 
Kaifer, noch König, noch fonft 
ven; {ch will wohl ungetrieben 
Ich darf wohl und frei fagen, 
e Feiner, wiewohl fie mir viel 
te] Leid gethan bat, alg eben 
t diefem einzigen Stüd. Ihr 
getroffen.” Als die acht Lage 
e Geifter (Carlſtadt & Co.) ihr 
en Wittenberg. Luther machte 
dh Zwidau, dem Hauptorte Der 
ar mit Luther auch im Kampfe 


re Schriften Yutherg find gegen 
yärmer gerichtet. Da der Geift, 
ber noch heute in ven Secten 
ind wir auch mit biefen in Bes 
ill ıh noch zwei berrlihe und 
Luther anführen. Die erfte 


Heiligen Geift zu einem Prediger, damit man nicht nad) 
ihm hinauf gen Himmel gaffe, wie die Ylattergeilter 
tbun, und von dem gründlichen Wort und Previgtamt 
fcheive, fondern wife, vaß er bei und mit vem Worte 
fein, und durch dagfelbe in alle Wahrheit leiten will. 
Denn ich bin aud ein halb gelehrter Doctor, damit ich 
mich nicht zu hoch rühme über die hohen Geifter, vie 
länaft über alle Schrift hinauf in die Wolfen gefahren 
und fich dem Heiligen Geiſt unter die Flügel geſetzt 
haben. Aber das hat mich die Erfahrung allzuoft ge— 
lehrt: wenn mich der Teufel außer der Schrift ergreift, 
da ich anfange, mit meinen Gedanken zu fpazieren und 
auch gen Himmel zu flattern, fo bringt er mid) 
dazu, daß ich nicht weiß, wo Gott oder ich bleibe.“ 
Sp weit Luther. 
Dein Wort iſt unfer8 Herzens Truß 
Und deiner Kirchen wahrer Schuß; 


Dabei erhalt ung, lieber HErr, 
Daß wir nichts anders fuchen mehr. 


A. Schüßler. 





Der Weftlihe Diftriet 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sitzungen vom 
14. big 20. October in Concordia, Mo. Anmwefend 
waren 108 Paftoren, :18 Lehrer und 65 Deputirte; 
abmwefend 26 Paftoren und 32 Lehrer. Aufge- 
nommen wurden 12 Pafloren, 12 Lehrer und 9 Ge— 
meinden. 

Seit 12 Zahren behandelt unfer Diftriet das Thema: 
„Daß nur durch die Kehre ver lutheriſchen Kirche Gott 
allein alle Ehre gegeben werde, ein unmirerfprechlicher 
Beweis, daß die Xehre verfelben die allein wahre ſei.“ 
Die Betrachtung dra 12. Beweiſes, nämlich der Lehre 
der Iutherifchen Kirche von Dem Gehorſam gegen Men— 
ichen in Sachen des Glaubens und Gewiſſens, hatte 
man lettes Jahr begonnen. Es war gezeigt worten, 


m Geſetz und Zeugniß! Wer- |taf innerhalb ver Kirche über Ölauben und Ge— 
ſo werten fie Die Morgenröthe | wiffen ver Chriften zu herrichen Niemand Redt und 
). Daraus feben wir: Gott! Macht habe. In der diesjährigen Sitzung wurde nun 
nod Glauben geben ohne dag | dargelegt: 


tchen. Der fallhe Geilt aber 


) 
j 
f 
' 
' 


„Die Iutherifche Kirche glaubt, lehrt und befennt nad) 


Was Gott ordnet äußerlich zum : Gottes Wort ferner, daß auch vie weltliche Obrig- 


e höhniſch und ſpöttiſch ſchlägt 
und will zuvor hinein in den 

Sollte mich eine Hand voll 
rein machen? Der Geiſt, der 
s inwendig thun. Sollte mir 

Nein, nein, man muß Chriſti 
— Daß, mer ten Teufel nicht 
> hätten fünf heilige Geifter bei 
er fragt, wie fommt man Denn 
Jeift hinein? fo werfen fie dich 
Bort und Evangelium, ſondern 
id fagen: Warte, fo wırft du es 
mmlifche Stimme fommen und 
en. Stehft vu Da Den Feind 
Wie er mit den Worten: Geift, 
il aufiperrt, und Doch dieweil 
d Weg, Leiter und alles um— 
zu tir kommen ſoll, nämlich 
adliches Wort Gottes, und will 


r Geiſt zu dir, ſondern wie du 
t, daß du ſollſt lernen auf den dieſem Falle weder Recht noch Macht habe, gegen fal— 
d auf dem Winde reiten. ſchen Glauben und falſchen Gottesdienſt, oder was ſie 


Geſellen? greifſt du ſchier, wer 


et: „Derſelbige wird mich ver— 


feit weder Recht noch Macht habe, über Glauben und 
Gewiſſen ihrer Unterthanen zu herrfchen, nämlich 1. 
daß a. zwar die Unterthanen fi aud dann der welt— 
lichen Obrigfeit nicht mit Gewalt widerſetzen dürfen, 
wenn ihnen biefelbe Unrecht thut, daß aber b. vie welt- 
liche Obrigkeit fein Recht habe, ihren Unterthanen zu 
gebieten, was Gott verboten, oder zu verbieten, was 
Gott geboten hat, und fie überhaupt zu zwingen, etwas 
wider ihr Gewiſſen zu thun; 2. daß a. zwar die welt- 
liche Obrigfeit vie Kirche in ihrer Freiheit gegen Unrecht 
su ſchützen und, fofern fie (die Obrigkeit) aus Perfonen 
befteht, welche Glieder der Kirche find, derfelben mit 


ihrer Macht zu dienen ſchuldig fei, daß fie aber b. we— 


ver Recht noch Macht habe, die Regierung der Kirche 
an fich zu reißen und zum wahren Glauben, oder was 
fie dafür hält, zwingen zu wollen; 3. daß a. zwar bie 
weltliche Obrigfeit dag Recht habe, diejenigen Irrgläu— 
bigen, welche ftaatsgefährliche Grundſätze aufftellen over 
doch befolgen, unſchädlich zu machen und gegen dieſelben 
einzufchreiten, vaß aber b. die weltliche Obrigfeit außer 


| doch dafür hält, ihre Zwangsgewalt in Anwendung zu 


bringen.“ 


Ein Hauptgegenftand der Nachmittagsverhandlungen 


feinen wird er's nehmen und | war die Angelegenheit des vor zwei Jahren von ber 
16,14. Hiermit macht er den Gemeinde in Concordia, Mo., und zwei Nachbarge- 





meinden (mit etwas Hülfe von außen) errichteten Pro- 
gymnaſiums. Die Synote überzeugte fich, daß ein 
Progymnafium für ven Weften nothwendig fei und daß 
unter den weftlichen Gemeinden des Diftrietg die in 
Concordia die einzige fei, die die Pflege einer folchen 
Anftalt übernehmen fönne; und fo beſchloß die Synode, 
nicht nur die Anftalt vefinitio zu übernehmen, fondern 
auch im nächſten Schuljahre noch eine vritte Klaſſe, 
die Duarta, zu errichten und einen zweiten Profeffor 
anzuftellen. 

Betreffs der Innern Miffion wurde berichtet, daß in 
den Staaten Kanſas, Arfanfas, Colorado und Oregon 
17 Reifeprediger und Miffionare fegensreich arbeiten, 
bie ganz oder theilweife aug ber Miſſionskaſſe erhalten 
werden, wofür 3,600 Dollars des Jahres erforberlich 
jind. Auch über die erft im September wieder in An- 
griff genommene Englifche Miffion in Miſſouri fonnte 
ein erfreulicher Bericht vorgelegt werben. G. 





Zur kirchlichen Chrouit. 





I. America. 


Etwas ganz Neues. Die Miſſouriſynode ſoll nun 
auch ihre bisherige Stellung der Welt und ihrer Luſt 
gegenüber verlaſſen haben und Tanz und Theater ver— 
theidigen. Das hat ein gewiſſer During, ein zur Wart— 
burgſynode gehörender Paſtor, ausgefunden. Wie iſt 
das möglich? Verbreitet doch zur Zeit unfer Concordia: 
Verlag die Vorträge, die Herr Dr. Walther über „Tanz 
und TIheaterbefuch” gehalten hat und in denen er die 
Chriſten ernftlid) davor warnt! Nun — ınan höre, wie 
P. During es entdedt hat, daß jest von der Miffouri- 
ſynode Tanz und Theater vertheidigt werden. Der 
„Weltbote“, ein politifcyes Blatt, hatte aud) eine An- 
zeige des Buches „Tanz und Theaterbeſuch“ gebracht 
und in dieſer Anzeige hatte der Schreiber des ‚Welt: 
boten“ Jeine verkehrten Anfichten über Tanz und Thea: 
ter entwickelt. Dieſe Aeußerungen des „Weltboten“ 
nimmt nun P. D. für den Inhalt der Schrift Dr. Wal: 
thers und ſchreibt in P. Severinghaus’ „Luth. Haus— 
freund“, daß auch in dieſem Stück Miſſouri von der 
Wahrheit abgekommen ſei! Wir wiſſen nicht, was wir 
dazu Jagen ſollen. Sollte wirklich P. D. fo einfältig 
jein? Um den Ruhnt feiner Weisheit ift es jedenfalls 
geichehen. Si tacuisses! ©. 


Gcheime Gejſellſchaften. Der Negerprediger Coun- 
tee in Memphis, Zenn., der, wie wir in Nr. 16 berich: 
teten, aus den Geheimen Gejellichaften, denen er ange: 
hörte, ausgetreten ıft und wegen feines Zeugniffes gegen 
diefelben von maskirten Negern überfallen wurde, wohnt 
jest eine Merle außerhalb der Stadt und muß Nachts 
ein Haus von feinen Leuten bewaden laflen. Als er 
fürzlih von einem Abendgottesdienft, begleitet von 20 
Gemeindegliedern, nad Haufe ging, wurde an einer 
Straßenede auf ihn geſchoſſen und er und einige Beglei- 
ter verwundet. — Als jüngit ein anderer Negerprediger 
in Memphis in einer Rede die Geheimen Gefellfchaften 
erwähnte und auf ıhre Eide aufmerkſam machte, ftand 
ein Advocat auf, unterbrach den Redner und fagte, daß 
er und eine große Anzahl von denen, die gegenwärtig 
feten, ſich verſchworen hätten und hergefommen jeien, 
um zu verhindern, daß das Freimaurerthum bloßgeſtellt 
werde. Der Haufe begann dann zu Ichreien: Tödtet 
ihn! Werft ihn hinaus? Weg mit ıhm! So ging man 
auseinander. ; 

Schmutzige taglihe Zeitungen. Welcher Luthera— 
ner lieſt unnöthiger Werfe auch ſchmutzige tägliche Zei— 
tungen, oder läßt es zu, daß fie in feiner Familie gelefen 
twerden? — Daß die meilten der größeren täglichen eis 
tungen, ihrer entfittlichenden, meiſtens aud) breitgetrete- 
nen Scandalgejhichten wegen, nicht unnöthiger Weife 
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gehalten werben follten und daß unter feinen Umftänden | vom 25. September gibt nämlich feinen Lefern in einem 
ein Hausvater feinen Familiengliedern das Leſen der: „Nachtrag” den Troft: „Die feparirt=lutherifche Be: 
felben geftatten follte, ift jchon öfters in den Spalten wegung ſcheint 1884 ftill zu Stehen, bezüglich Rüdgang 
des „Lutheraners” gejagt, von vielen aber, die dennoch | zu haben.” Ein fonderbarer Nachtrag! Sit die fächfifche 
meinen, ernfte Chriſten zu fein, — ebenfo oft überfehen Freikirche „zweifellos feitbegründet”, fo daß ein „Schwin— 
worden, Mancher denkt dabei wohl, diefe Anfichten | den” derfelben „nicht zu erwarten ıft“, fo reimt ſich dazu 
feien nur bei uns in deutfchen Kreifen zu finden und dem ſchlecht, daß fie „till ftehen, bezüglid) Rückgang haben“ 
Deutfchfein und dem Halten aufs Deutjche vornehmlich ſoll. Die neueften Nachrichten bezeugen aud) das offen: 
zuzuſchreiben. Daß das nicht fo ift, fehen wir u. a. | bare Gegentheil. Schon hat fi) nämlich wieder eine 
daraus, daß ein hervorragendes Methodiitenblatt erjt | Gemeinde in der Stadt Hannover an die fähfifche Frei: 
"ganz neulich Schreibt, die meiften täglichen Blätter ſeien kirche angefchloffen. In Beziehung hierauf wird ung 
zwar „ehr tüchtig und unternehmend, aber in verjchiebe: in einem Briefe vom 7. October gemeldet: „sch freue 
ner Hinfiht derart, dag man fie nit in die Häu- | mid, Ihnen mittheilen zu fünnen, daß Herr Paſtor 
fer einführen dürfe undfin ihrem Einfluß auf die Hübener in Dresden den Beruf nad) Hannover er: 
Augend könnten fie nur berderblid wirken‘. | halten und mit Bewilligung feiner Gemeinde auch an- 
Aud in England fcheinen die leitenden täglichen Zeitun: | genommen hat und, fo Gott will, Anfang November 
gen Schmugblätter zu fein, ſonſt fünnte man ſich nicht | dahın überfiedeln wird. Gott fege ihn dort zum Segen, 
erklären, twarım die in Zondon, England, erfcheinende gleichwie er in Dresden im Segen gewirkt hat.” 
‚Methodist Times“ fürzlih fehrieb: „Die ſchänd— 
liche Stellung, welche die hauptſächlichſten täglichen Arbeiten am Sonntage. In jüngfter Zeit hat man 
Zeitungen Fragen der Sittlichfeit gegenüber einnehmen, | in Deutfchland Unterſuchungen darüber angeftellt, ob die 
mag ernfte Chriften wohl veranlaffen, fi zu fragen, ob | Arbeitgeber die Schuld tragen, daß ihre Arbeiter Sonn- 
es nicht möglich wäre, ein neue? Unternehmen in Gang | tags die Sottesdienfte nicht befuchen fönnen. In Be: 
zu bringen, welches jenen erfolgreid) die Stange halten | ziehung hierauf berichtet ein weltliches deutfchländifches 
könnte.“ C. D. Blatt unter Anderem Folgendes über die Ausſage eines 
Stant und Kirche. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Arbeitgebers: „Auf die Frage, ob es denn nicht vor: 


viele Iutherifche Gemeinden im Staate New York den komme, daß ein Gefelle einmal in die Kirche gehen wolle 
und alfo von jener Einräumung, am Sonntage nicht zu 


Staatsgefeßen zumiderlaufende Gemeindeordnungen ha— 
ben und infolge deffen in nicht geringe Nöthe gerathen arbeiten, um in die Kirche gehen zu können, Gebraud) 
können. Es bat darum das Nerv Horker Miniftertum made, antwortete er: Allerdings, bei fatholifchen Ge: 
befchlofien, die Legislatur zu petitioniren, ein neues. jellen ift mir das ſchon öfters vorgekommen, aber bei 
Geſetz für die evang.lutheriſche Kirche zu erlaffen, ſo proteitantiihen — in dem Zeitraum von 10—12 Jah: 
daß die Gemeinden nicht nur ihre geiftlichen, fondern | ten, feit ih Meifter bin — niemald. Und dasfelbe be: 
aud) ihre weltlichen Angelegenheiten nad) ihren Kirchen- ſtätigten die Vertreter anderer Gewerbszweige, 3. B. 
ordnungen verwalten und controliren fönnen. Wir | Schuhmader, nur mit dem Beifügen, daß es aud) bei 
fönnen nur wünfchen, daß diefe Petition erfolgreich fein : ſolchen Gefellen, mweldhe Mitglieder von ‚Secten‘, vie 
möge. (Zutheriicher Anzeiger von Bofton.) | Baptiften, oder auch reformirt feien, mitunter vorfomme, 

Eine Andianer:Synode. Die Vresbyterianer haben = —* ee a ——— — es be ft 
eine kleine Indianerſynode ın Dakota. Ber der dies: = a ieh nn traurige Zeugniß, das kirchliche 
jährigen 14. Synodalverſammlung hatten ſich in der eben in der Landeskirche betreffend. W. 
Indianerkirche in Siſſeton, Dakota, 110 Delegaten, Mif: | Gemiſchte Ehen. Prinz Waldemar von Dänemark 
ſionare, Lehrer und Deputirte, eingefunden. Außer 5 | hat ſich mit der frangöfischen Prinzeſſin von Orleans ver: 
weißen Miffionaren find jest auch 35 Indianer ala Mif- | mählt, der Zutheraner mit einer römischen Chriftin. Aus 
fionare oder Sehülfen thätig. Der Paftor der Kirdye, Rom ſchreibt man, daß der Pabſt feine Einwilligung 
in welcher die Sikungen abgehalten wurden, iſt der | nur unter der Bedingung gegeben babe, daß alle Kinder 
Sohn eines friegerifhen Hänptlinge. Die Verhand: | aus der Ehe römifch werden. Dänemark ift ein faft rein 
lungen der Synode wurden in der Sprache der Dakota: lutheriſches Land. Man kann ſich denken, mie dasselbe 
Indianer geführt, und ſowohl in diefer als aud in | bei diefer Nachricht in Aufregung gerathen if. So 
der engliſchen Sprache protofollirtt. An dem in diefe meldet der „Pilger aus Sachſen“. Leute, wie jenen 
Synodalfigungen fallenden Sonntag mußte, der großen | Prinzen, hat e3 immer gegeben, und zwar Leute nicht 
Zubörerfchaft wegen, im Freien Gottesdienft gehalten ; nur hohen, jondern auch niedrigen Standes, Sie ge: 
werden, wobei ein indianiſcher Baftor über Matth. 13, hören zu jenen, welche, wie der HErr jagt, ſprechen: 
31—33. predigte. Ein anderer indianiſcher Paſtor, der „Ich habe ein Weib genommen; darum kann ich nicht 
in feiner Jugend als großer Krieger manchen Scalp von kommen.“ (Luc. 14, 20.) Denn wer, um ein Weib zu 
Shippewa = Indianern genommen hatte, der aber jetzt bekommen, die feinen Augen wohlgefällt, darauf eingeht, 
Prediger einer Gemeinde von 164 Communieirenden ift, | feine Kinder in einer Religion auferziehen zu laſſen, von 
half bei der Austheilung des Abendmahle. Vor 51. der er weiß, daß e3 eine falfche Religion tft, der ver: 
Sahren wurde diefe Eleine Indianerſynode als ſchwache leugnet um eines Weibes willen ſeinen Glauben und 
Miſſion begonnen. Sie zählt jetzt 984 Communicanten, thut dabei etwas noch Schlimmeres, als was einſt die— 
nachdem ſie mehrmals durch die früher häufig vorkom- jenigen gethan haben, welche ihre Kinder dem Moloch 
menden Indianerfehden auf ein ganz kleines Häuflein opferten. Denn dieſe mordeten ihre Kinder nur leib— 
zuſammengeſchmolzen war. C. D. llich, jene aber morden die Seelen derſelben. Wehe ihnen 
ewiglich! 


W. 











II. Ausland. 


Sächfiſche Freikirche. Im „Lutheraner“ vom 15. 
September theilten wir mit, daß das „Sächſiſche Kir— 
hen: und Schulblatt“ vom 21. Auguſt Folgendes über | 4 | a 
die Sächfifche Freikirche berichtet habe: „Zweifellos iſt In der Golumbujer „Lutheriſchen Kirchenzeitung 
dieſe Gemeinſchaft in Sachſen feftbegründet. Während | vom 15. October dieſes Jahres werde ih von P. J. F. 
ein Schwinden der methodiftiichen 2c. Gemeinden denk- Döſcher angegriffen. Die „unberedtigte biftorifche Be: 


bar ift, iſt ſolches nach menſchlichem Ermeffen bei der merkung“, welche id in unferem Zeugniffe gegen die 


Sreifirche nicht zu erwarten.” Diefes Eingeſtändniß Leugner ber heiligen Dreieinigfeit untergefhoben haben 


Scheint bei den landeskirchlichen Lefern Anftoß erregt 
zu haben. Das „Sädhfifhe Kirchen und Schulblatt“ 





(Eingefandt.) 








andere kirchliche Gemeinſchaften Euch Recht und ung 
Unrecht geben. 





— — —— u — 


Das iſt kein Wunder, denn der Glaube 


iſt auch in den meiſten ſogen 
und die Liebe erkaltet. Die 
Liebe, Euch ungeſtört in den 
zu laſſen, und ung, die wir SEI 
Es wundert ung daher gar nüı 
Gemeinschaften Eudy in diefen 
und ung als lieblofe, Ichänd 
Sind wir in Wahrheit Chrif 
HErrn Wort in Erfüllung ge 
jein von Sedermann um mei 
21, 17.).“ Das habe ich geld 
und wußte wohl, warum. Tsd 
lich der gemischten Vaftoral- u 
von unferen hieſigen Gemen 
Schlußerllärung anzufügen. 
fannte fi) dazu, und derjenig 
Ihlag madıte, war — Döſch 
und presbytertanische Bredic 
müßten gegen obigen Sag pı 
es mit ung gegen die Dreiei 
antmworteten wır: Wohl Eud) 
zen. Uber wiefern iſt dadure 
und unberechtigt geworden? | 
um unjere einfältigen Ehriiten 
aus nothwendig gegen die Uni— 
Denn in der ganzen Stadt ne 
Unirten die Kinder der Drei 
firmatton an, welche wir ab 
Eltern nicht in die Taufı 
ganze Sadye mit Döſchers Am 
{it ein Räthjel. Die St. Ko 
von Döſchers Treiben abwen 
gegen mich gehandelt haben, 
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ich von P. J. F. 
te hiſtoriſche Be— 
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gehoben haben 
8 darnach, daß 
Recht und uns 
denn der Glaube 


iſt aud) in den meisten fogenannten Chriften erlofchen, 
und die Liebe erfaltet. Die Meiften halten das für 
Liebe, Euch ungeftört in den ewigen Tod hineinftürzen 
zu laffen, und ung, die wir SEfum befennen, zu ſchmähen. 9 
Es wundert ung daher gar nicht, wenn andere kirchliche 
Gemeinſchaften Euch in diefem Kampfe Beifall zujubeln, 3 
und uns als lieblofe, ſchändliche Menſchen verläftern. 
Sind wir in Wahrheit Chriften, jo muß an uns des 
Herrn Wort in Erfüllung geben: ‚Ihr werdet gehaſſet 
fein von Sedermann um meine? Namens willen‘ (Luc. 
21, 17.).” Das. habe ich gefchrieben und druden laffen, 
und mußte wohl, warum. „sch erklärte ed auch nachträg— 
lich der gemifchten Paſtoral- und Lehrerconferenz, melde 
bon unferen biefigen Gemeinden beauftragt war, bie 
Schlußerllärung anzufügen. Die ganze Conferenz be- 
fannte fid) dazu, und derjenige, welcher dazu den Vor: 
ſchlag madıte, war — Döſcher. Einige methodiftifche 
und presbyterianifche Prediger erklärten darauf, fie 
müßten gegen obigen Satz proteftiren, denn fte hielten 
es mit ung gegen die Dreieinigkeitsleugner. 
antworteten wir: Wohl Euh! Es freut und von Her: 
‚en. Aber wiefern iſt dadurch obiger Sat unhiſtoriſch 
und unberechtigt geworden? Gott Xob, daß er da jteht, 
um unfere einfältigen Chrilten zu warnen. Eriftüber: 3 
aus nothwendig gegen die Unirten und gegen — Döfcher. 3 
Denn in der ganzen Stadt nehmen nur Döfcher und die 3 
Unirten die Kinder der Dreieinigfeitzleugner zur Con: 
firmation an, melde wir abweiſen müfjen, weil ihre 
Eltern nidt in die Zaufe willigen. Was Diele 
ganze Sadye mit Döſchers Amtsentlaffung zu thun hat, 
tft ein Näthfel. Die St. Johannes-Gemeinde, die ſich 
von Döſchers Treiben abiwenden mußte, würde ebenfo 
gegen mich gehandelt haben, wenn ich fie zu unrechten 
Dingen hätte anleiten wollen. Was endlich die trau— 
rigen Schimpfworte: „Leichtfinn”, „Frechheit“ und 
„Zuchthaus“ betrifft, mit denen die „Lutherifche Kirchen: 
zeitung von Ohio“, der ich ganz unbefannt bin, um fi) 
wirft, fo möge fie milfen: Diefe Worte hätte Döfcher 
gebrauchen können, um die fcandalöfen Vorgänge bei 
feiner „kirchlichen Thätigkeit“ zu befchreiben. Döfcher 
umgab fi) mit Trämps (Bummlern), „ordinirte” dies 
felben zu Miffionaren, und mußte hernad) erleben, daß 
folche — wegen Prügelei, Trunkenheit und Nothzucht 
in das Gefängniß geworfen werden. Zur Schande der 
chriſtlichen Kirche ereignet ſich bei Döfcher ein Scandal 
nach dem andern. Da kann man erleben, daß Döſcher 
mit ſeinem Lehrer, dem das Blut über das Geſicht ſtrömt, 
umgeben von einem Haufen Menſchen, mitten auf der 
Straße ſteht. Das war der Geiſt, mit dem eines ſeiner 
Gemeindeglieder den Lehrer tractirte. Man kann erleben, 
daß Döſcher ſelbſt Ohrfeigen auf der Straße austheilt. 
Der neueſte Scandal iſt noch nicht zu Ende. Ein großer 
Theil der Leute, die, von Döſcher bearbeitet, mit ihm 
gingen und ſeine Documente unterſchrieben, hat ihm 
längſt den Rücken gekehrt. Schon einmal hat ſeine 
jetzige Gemeinde ihn los ſein wollen und einen unſerer 
Paſtoren berufen. Was auch nur auf äußeren Anſtand 
hält, geht mit Abſcheu von ihm fort. Immer verzwei— 
felter werden die Mittel, durch welche er ſich halten muß, 
Abendunterhaltungen mit Geldeintritt, Vermiethen ſei— 
ner Schule an weltliche Vereine, Auslooſen von Gegen- 
ftänden ꝛc. In dem jegigen Scandal, der die ganze . 
Stadt reden madıt, droht er damit, daß er ſchon zwei 
Berufe von der Ohio-Synode hat. Diefelbe wird mit 
ihm immer ftinfender bier, und uns fann fein größerer 
Helfer: wider den Irrthum der Ohio-Synode aufitehen, 
als Döfcher mit feinem Treiben. Ihre Geldunterftügung 
ift e8, auf welche Döfcher rechnet. Möge fie ihm wer: 
den, um unfern hiefigen Gemeinden immer klarer vor 
Augen zu führen, wohin verdüfterte Menfchen geratben, 
wenn fie die ewige Wahrheit verleugnen. Zu bemerfen _ 
it nod, daß wir Döfchers Leuten gar nicht nadyzugehen 
brauchen; er forgt felbft dafür, daß ihnen die Augen ge: 
öffnet werden. Daß er geiftig frank fei, haben nicht 
wir, fondern fein Arzt und feine eigene Frau erklärt. 
Daß die St. Zohannes = Gemeinde endlih nad den 
Döſcherſchen Streichen erklärte, Döfcher fer infolge feı- 
nes krankhaften Geilteszuftandes unfähig, fein Amt als 
Paſtor ihrer Gemeinde zu verwalten, geſchah dann erft, 
— man merfe fih dag —, als Döfcher längſt feinen 
Amtseid gebrochen, einen Gegenaltar errichtet und die 
Gemeinde zerriffen hatte. So lange hatte die Gemeinde 
mit Seufzen und leben gewartet, weil fie den Dann 
für krank hielt, der nicht wilfe, mas er thue. Wäre das 
nicht der Fall gewefen, fo hätte man ihn fehnell mit 
Schimpf und Schande fortgejagt. Kaum mürde eine 
ziweite Gemeinde unferer Synode ſolche Xiebe und Ge: 
duld bewieſen haben an einem Mann, der geichworen, 
fie zu bauen, und der fie zerftörte und zerriß. 


P. Th. Röſener. 


X 
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Todesnachrichten. 





Soeben gelangt die Nachricht zu uns, daß unſer 


theurer 
W. Sihler, 


tweiland Doctor der Bhilofophie und langjähriger Paſtor 
der en.=luth. St. Paulus: Gemeinde zu Fort Wayne, 
Ind., am 27. October diefes Jahres früh halb fechs 
Uhr ım Ölauben an den HErrn JEſum, den er ge: 
predigt, aus dem Elend diefes zeitlichen Lebens zu 
ewiger Herrlichkeit eingegangen ift. Zwar wird wohl 
feinen unferer Lefer, twelcher den theuren Mann gefannt 
bat, diefe Nachricht überrafchen, da es in lebter Zeit 
unter uns allgemein befannt mar, daß der Genannte 
trog wunderbar erhaltener Frische des Beiftes feiner 
baldigen leiblichen Auflöfung ohne Zweifel entgegen 
gebe; nichts deſto weniger fühlen wir jedoch alle den 
harten Schlag, den wir und unfere ganze amerifanifch- 
lutherifche Kirche mit der Heimholung diefes vor Ande— 
ven gejegneten treuen Arbeiter in dem Weinberge des 
Herrn und gewaltigen Kämpfers gegen Züge und Irr— 
thum in allen Geftalten erfahren. 
So viel in Eile vorläufig. 





Tolgendes meldet ung Herr Paſtor Hanfen in Worden, 
Illl, unter dem 17. October 1885: „Ich theile Ihnen 
bierdurd) mit, daß Ihr ehemaliger Schüler, Herr Can: 
bidat Ludwig Vogelfang, am 14. October nad 
längeren fchmerzlihem Hals- und Bruftleiden im Find: 
lihen Glauben an feinen Heiland entichlafen und am 
16. Detober unter allgemeiner Theilnahme meiner Ge- 
meinde und Vieler aus der Gemeinde zu New Gehlen— 
bed chriftlich zur Erde beitattet if. Es waren auch die 
Herren PBaftoren Schieferdeder, Hahn und Barth ge: 
fommen, um ihm die lebte Ehre mitzuermweifen. Ich 
legte der Leichenrede Hebr. 4, 9. zu Grunde und zeigte, 
worin die noch vorhandene Ruhe beiteht, und mern fie 
vorhanden tft. Mit Freudigfeit durfte ich der großen 
Zrauerverfammlung meine mohlgegründete Hoffnung, 
daß unfer entſchlafener Freund und Bruder in die Ruhe 
der Kinder Gottes aufgenommen fet, bezeugen. — Sein 
Alter war 26 Jahre 10 Monate und 4 Tage.” 

Gott tröfte die betrübte Mutter, welche diefen ihren 
boffnungsvollen Sohn ſo gern im Dienite des HErrn an 


feiner Kirche gefehen bätte. 


ee | 
„Oeffentliche Erklärung.‘ 


„Nachdem ich durch Gottes Gnade, auf dem Wege 
forgfältiger Prüfung der Lehre und Gegenlehre, nad) 
der heiligen Schrift und dem lutberifchen Bekenntniß, 
bon einer verfehrten Stellung in der Xehre von der Be: 
fehrung und Gnadenwahl, in welche Stellung ich theils 
durch ein irrendes Gemifien, theild von fleiſchlichem 
Eifer nicht nur zur Verdammung der nun aud) von mir 
mit der Synodalconferenz als güttlih erfannten Wahr: 
beit, Sondern auch zu berzensrichterifcher Berunglimpfung 
einzelner Vertreter und Vertheidiger derfelben und Be: 
kämpfer des folder Wahrheit entgegenftehenden ser: 
thums in der „Columbufer Kirchenzeitung” und „Altes 
und Neues”, Jahrg. 1882, mich habe hinreißen laflen, 
halte ich es für meine Pflicht, hiermit öffentlich zu er: 
täten, daß mir ſowohl meine befagte frühere Berirrung 
in der Lehre, Vertheidigung des Irrthums und Be— 
fampfung der Wahrheit, als auch jene Angriffe und Be— 
Ihuldigungen gegen deren Vertreter von Herzen leid 
thun, daß ich infonderheit die Beichuldigungen des Cal: 
binismus, Kryptocalvinismus, der Heuchelei und des 
Jeſuitismus gegen die Ehrw. Miſſouriſynode und ein: 
zelne Glieder derjelben widerrufe und daß ich alle, 
denen meine Berfündigung jur Kenntniß gekommen ift 
und die durch diefelbe gefränft worden find, herzlich um 
Verzeihung bitte. 3. & Himmler.“ 

Der vorftehenden und genau miedergegebenen „Er: 
Härung” waren folgende Zeilen beigefügt: „Herr Paſtor 
Wagner! Sende Ihnen obige Erklärung zu mit dem Ber: 
änoniß, daß Sie dasſelbe *) gebrauchen Sollen, mie Sie 
es für das Beite halten. | 

Lyons, Wisc., 20. October 1885. 

%. C. Himmler.” 

Unterzeichneter fegt nur noch hinzu, daß Herr Paſtor 
J. C. Hımmler jegt Glied der Ehriw. Synode von Wis: 
confin u. a. St. iſt. 

Chicago, Ill. 21. Detober 1885. U Wagner. 


*, Wird wohl ein Schreibfehler fein und dieſelbe heißen 
jollen. 1m. 
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Ordinationen und Einführungen. 





Am Auftrag des Seren Präfes des Südlichen Diſtriets, Seren 
P. X. Stiemkes, wurde am 18. Sonntag nad Trin. Herr Can⸗ 
didat U. E. Michel vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des 
Seren P. ©. Francke ordinirt und eingeführt. 

Leopold Wahl. 

Adreſſe: Rev. A. E. Michel, Box 362, Pensacola, Florida. 


Am 18, Sonntag nad) Trin. wurde der Kandidat der Theologie 
Hr. Aug. Burgdorf, berufen al8 Negermiifionar für New 
Drleans, auf Erſuchen der Commiſſion der Synodalconferenz 
vom Unterzeichneten In der Mount Zions-Kirche zu New Orleans, 
La., unter Affiftenz Hrn. Prof. Hoppes und ber PP. N. Battle 
und P. Roͤſener ordinirt und in fein Amt eingeführt. 

T. Stiemte. 


Am 10. Sonntag nad Xrin. wurde im Auftrag des Ehrw. 
Heren Präſes Wunder Herr P. E. Werfelmann, bisher 
Hülfsprediger In meiner Gemeinde, In der von meiner Gemeinde 
abgezweigten, neugebilbeten Ehriftuß : Gemeinde bei Humboldt 
Bark durch den Unterzeichneten eingeführt. A. Reinke. 


Abrefie: Rev. E. Werfelmann, 
Humboldt Park, Chicago, Ill. 


Am 20. Sonntag nah Trin. wurde Herr P. Bernb. Sie: 
vers Im Auftrag bes Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler durch 
ben Unterzeichneten unter Aſſiſtenz der Herren Profefioren 6. 
Huth und O. Hattflädt In der St. Stephans = Gemeinde zu 
Milwaufee, Wis. eingeführt. J. Strafen. 

Adreſſe: Rev. B. Sievers, 376 Scott Str., Milwaukee, Wis. 


Herr Paltor TH. Buszin, berufen von ber Gemeinde bei 
Linnwood, Dfage Eo., Mo., wurde im Auftrag bes Ehrw. 
Präfiviums Weſtlichen Diſtriets am 19. Sonntag nad Trin. 
durch Unterzeichneten In fein Amt eingeführt. 

O. R. Häſchen. 


— — — 


Kirheinweihungen. 





Am 13. Sonntag nad Trin. feierte meine Filialemeinde in 
Camden Town, Barer Eo., Minn., die Einweihung ihres 
neuerbauten Kirchleins. Yeltprediger waren die PP. Hertrich und 
Deftinon. Unterzeichneter ſprach das Weihgebet. 

Fr. Stredfuß. 


Die ev.⸗luth. Zion8:Gemeinde zu Beaver, Bay Co., Mid., 
hatte die Freude, am 15. Sonntag nad) Trin. ein Kirchlein dem 
Dienfte des dreieinigen Gottes weihen zu dürfen. 

%. Sievers jun. 


Am 17. Sonntag nad Trin. weibte die ev.luth. Friedens: 
gemeinde bei Perryville, Perry Eo., Mo., ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienite des dreieinigen Gottes. Vormittags predig: 
ten bie Herren PP. W. Zſchoche und F. W. Pennekamp, Nach⸗ 
mittags Herr P. W. ©. Polad jun. Das Weihgebet ſprach 

8. W. Weber. 


Die neugebildete ev.-luth. Dreieinigkeits-Gemeinde zu Welt 
Merrill, Lincoln Eo., Wis., weihte am 17. Sonntag nad 
Trin. ihr neuerbautes Gotteshaus (28X50) mit Thurm und 
Glocke dem Dienite des dreieinigen Gottes. eltprediger waren 
die PP. W. Rehwinkel, H. Erd und Unterzeicdhneter. 

PB. Lücke. 


Am 17. Sonntag nad Trin. wurde die neuerbaute Kirche 
(aus Badfteinen, 93X50 Fuß; Thurmhöhe 142 Fuß) zu Fra- 
fer, Mich., feierlich eingeweiht. Die alte Kirche war lebte 
Weihnachten mit allem, was darinnen war, niedergebrannt. 
Der gütige Bott aber bat nun In Eurzer Zelt eine viel ſchönere 
Kirche mit Orgel und Gloden beſchert. Bei der Einweihung 
ſprach der Pastor loci D. Spehr das Weihgebet; P. €. 
Schwankovsky und Unterzeichneter predigten in deutſcher, P. 
Franke in englifcher Sprache. 3.4. Hügli. 


Am 18. Sonntag nad Trin. weihte die Gemeinde zu Pen: 
Sacola, Florida, ihre neuerbaute Kirche dem ‘Dienfte des drei: 
einigen Gottes. L. Wahl. 


Am 18. Sonntag nad Trin. weihte die luth. Dreieinigfelts- 
Gemeinde zu Janesville, Minn., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte des breieinigen Gottes. eftprediger waren die PP. 
C. 9. Sprengeler und J. Schulenburg. Unterzeichneter ſprach 
das Weihgebet. Th. Krumſieg. 


Am 18. Sonntag nad Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Iron Mountain, Mo., Ihr neues Kirchlein (26x40) dem 
breieinigen Gotte. Feitprediger waren Herr P. Xönje und 
Herr Stubdiofus F. Brand. Das Weihgebet ſprach Unterzeidh: 
neter. R. Smufal. 


Die ev. luth. Gemeinde bei Gentreville, Ill., weihte am 
20. Sonntag nad Trin. Ihr Kirchlein dem Dienfte des Herrn. 
&8 amtierten dabei Herr P. Welcher und Unterzeichneter. 

G. Rumid. 


Miffionsfefte. 


Die Gemeinden der PP. Mezger, W. Heinemann, 9. Koll: 
morgen und des Unterzeichneten feierten ihr Miffionsfelt in Ve: 
nedy, Ill. Die PP.M. Eirih und Mezger predigten. Die 





Collecte betrug nach Abzug der Auslagen 872.00. 


E. L. Mangelspdorf. 


—rr— — —— —— 


Am 11. Sonntag nad Trin. feierte die ev.luth. St. Jo— 
Hanni8-®emeinde bei Mapdifon, Nebr., Ihr jährliches Miſſions— 
feit, bei welchem die PP. H. Weſtphal und W. Rudolph Feitpres 
diger waren. Die Eollecte betrug $27.58. 93. Hoffmann. 


Am 14. Sonntag nad Trin. feierte Die ev.eluth. St. Zohan: 
nis-Gemeinde bei Pierce, Nebr., ihr jährlihes Miſſionsfeſt, 
bei welchem die PP. J. Hoffmann und Th. Möllering Feitprebiger 
waren. Die Eollecte betrug 837.20. 9. Bremer. 


Am 14, Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde bes Herrn 
P. Zürer in O'Brien County, Jowa, Ihe Miffionsgfek. 
Vormittags predigte P. Ph. Dormjelf, Nachmittags Unter- 
zeichneter. Gollecte 8256.00. N. v. Niebelſchütz. 


Am 15. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Noko— 
mis, Ill., ihr Miſſionsfeſt. Dasſelbe wurde aber derart verreg⸗ 
net, daß Vormittags niemand und Nachmittags nur ſehr Wenige 
kamen. Am 19. Sonntag nach Trin. hielten wir deshalb eine 
kleine Nachfeier. Collecte 852.00. Feſtprediger P. Fülling und 
Unterzeichneter. L. Zahn. 


Am 15. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden In Wor⸗ 
den, Ill., und Umgegend Ihr gemeinschaftliches Miffionsfelt. 
Es predigten Herr Prof. Pieper und die PP. 3. Bergen und 
HM. Hahn. Regen verhinderte Viele an der Thellnahme. 
Die Eollecte betrug 881.65. P. Hanſen. 


Am 15. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde In St. 
Joſeph, Mo., mit der Gemeinde in Atdhifon, Kanſ., und der 
Filiale des Unterzeichneten ein Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren 
bie Herren PP. Better und Lentzſch. Gollecte 842.28. 

M. Sroße. 


Am 15. Sonntag nah Trin. feierte meine Gemeinde in 
Nacine, Wis, ein Miſſionsfeſt. eltprediger waren P. X. 
Wichmann von Freiftabt und P. Deker von Evanston, ZU. 
Die Eollecte betrug 836.31. C. T. Keller. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte Die Gemeindein Bremen, 
Ind., ihr Miſſionsfeſt. Eine Anzahl Gäſte aus den Fillal- 
gemeinden waren gegenwärtig. Feſtprediger waren Herr Prof. 
Zuder von Fort Wayne und Unterzeihneter. Die Gollecte be- 
trug 834.00. 5. Schleſſelmann. 


Am 16. Sonntag nadı Trin. feierten die Gemeinden In 
Sefferfon County, Mo., thr jährliches Miſſionsfeſt in der 
Gemeinde des Unterzeichneten. Keftprediger waren bie Der 
PP. E. Lehmann und J. Bundenthal. 
#57.25. 


Die Collecte betrug 
PB. Weſeloh. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierten die vier Gemeinden in 
Ban Wert County, Ohio, In der Gemeinde bes Unter: 
zeichneten Ihr diesjähriges Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren bie 
PP. 9. Sauer und G. Seemmer. Die Gollecten ergaben nach 
Abzug der Reiſekoſten 868.00. E. Stubnatzy. 








Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Fedor, 
Lee Co., Tex., mit der Gemeinde Herrn P. Kaspars ein Miffions- 
fett. Gepredigt wurde Vormittags von P. Wilder, Nachmittags 
von P. Leimer. Die Eollecte, für Innere Milfton im Süpen 
beitimmt, betrug $72.45. G. Birkmann. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte die lutheriſche Gemeinde 
bei Ruma, Ill., ihr Miſſionsfeſt. Morgens predigte P. C. 
Könnemann und Unterzeichneter. Nachmittags hielt P. F. 
Schwefel einen miſſionsgeſchichtlichen Vortrag. Collecte 830.06. 

| C. Schrader. 


Am 20. September feierte die Gemeinde des Unterzeichneten 
in Gemeinſchaft mit der Gemeinde des Herrin P. Dowidat von 
der ehrw. Wisconſinſynode Ihr Miſſionsfeſt. Die Feitprebiger 
waren bie Herren PP. Wejemann und Erd. Die Eollecte betrug 
nad) Abzug der Neifekoften $56.00. 

Ofſhkoſh, Wis. % G. Nüpel. 


Am 20. September feierten die Gemeinden in Sheridan, 
Carroll Co., und in Grant Eity, Sac Co., Jowa, In der Kirche 
der erftgenannten Gemeinde ihr gemeinfchaftliches Miffionsfeft. 
Feſtprediger waren P. Herrmann und Unterzeichneter. Collecte: 
829. 93. J. Seßler. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierten die Gemeinden der Pa: 
ſtoren Kühnert, Bendin und Adam in Guming County, 
Nebr., ihr Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren Bendin und Kühnert. 
Die Eollecte ergab etwa 848.00, M. Adam. 
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Am 16. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde In 
Champaign, Ill. ein Miffionsfeft, zu welchem auch Blau: 
bensgenofien aus ten Nachbargemeinden erfchienen waren. Bert 
P. F. Avs6-Lallemant predigte am Vormittage, Unterzeichneter 
am Nachmittage. Die Eollecte betrug 51 Dollars. 

L. Freſe. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden In und 
bei Columbia City, Ind., ihr erſtes Miſſionsfeſt. Feſtpre⸗ 
diger waren die Herren: Dir. Biſchoff und P. Stock. Collecte: 
für Innere Miſſion 820.52, für Negermiſſion 820.00. 

Tr. Thieme. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierte die Immanueld:Gemeinde 
in Roffutb County, Iowa, Ihr Miſſionsfeſt. Die PP. €. 
Crämer und PB. Budach predigten und Unterzeichneter hielt einen 
milftonsgefchichtlichen Vortrag. Die Eollecte ergab die Summe 
von 829.02. C. F. W. Maaß. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde bei 
Keneſaw, Adams Co., Nebr., ein Miſſionsfeſt, zu welchem 
ſich auch Gäſte aus den Nachbargemeinden eingefunden hatten. 
Feſtprediger waren die Herren PP. A. Baumbhöfener und ©. 
Schubkegel. Die Collecte betrug nach Abzug der Reiſekoſten 
$37.85. F. Düpver. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde in South 
Litchfield Townſhip, Montgomery Co., ZU., ihr Miſſionsfeſt, 
unter Theilnahme von Gäſten aus Mt. Olive, Carlinville, 
Staunton und Worden. Feſtprediger waren die PP. Zahn, 
Fülling und Weisbrodt. Gollecte 895.00. 6. Schröder. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierten meine drei Gemeinden in 
Henry County, D., ein Mifftonsfeft, an welchem auch viele 
Säfte aus den Nachbargemeinden ter PP. Zuder, Steger und 
Horſt theilnahmen. Feſtprediger waren bie Herren PP. ©. Zuder 
und X. Horſt. Die Collecte ergab nach Abzug aller Auslagen 
$96.85. W. L. Fiber. 


Am 16. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu 
Prairie Etty und Appleton City, Mo., ihr gemeinſchaftliches 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die PP. Jehn und Scyend. 
Gollecte nad) Abzug der Reifekoften 841.00. C. 3. Umbad. 


Die Gemeinden der PP. J. A. Mayer, G. Wangerin, ©. 
Link, ©. 2. Janzow, M. Martens und des Unterzeichneten feierten 
am 16. Sonntag nach Trin. ihr gemeinjames Miſſionsfeſt in 
Nord-St. Louis. Es predigten Vormittags P. Janzow, 
Nachmittags P. Martens. Die erhobenen Gollecten ergaben 
8531.58, wovon $496.33 zur Verwendung für die innere, eng: 
liiche, Neger: und Judenmiſfion übrig blieben. 

C. C. &. Brandt. 


Am 27. September feierte die lutberiiche Gemeinde in Deni— 
jon, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren P. A. C. Bret— 
ſcher und Unterzeichneter. Die Eollecte betrug 820.00, wovon 
zwei Drittel für Innere Miffion, der Reit für Juden- und Neger: 
miffion beftimmt wurbe. W. T. Strobel. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde in Island 
Grove, Effinahbam Eo., ZU., ihr Miffionsfet, an welchem bie 
Nachbargemeinden fich reichlich betbeiligten. Feſtprediger waren 
die PP. Lewerenz und ©. Kühn. Gollecte 836.00. 

9. Kowert. 


— — — 








Am 17. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von 
Shelby County, Ill., ihr Miſſionsfeſt zu Strasburg. Felt: 
prediger waren Vormittags P. Seuel von Indianapolis, Nach— 
mittags P. Wegener. Die Gollecte betrug $51.50. 

Fr. Brunn. 


Am 17. Sonntag nah Trin. felerte die Dreleinigfeits-Ge- 
meinde zu Freiſtadt, Wis., im Freien ein Miſſionsfeſt unter 
großer Betheiligung umberwohnender Lutheraner. Feſtprediger 
waren die Paſtoren J. Strafen, A. Detzer und Stiemke. Die 
Gollecte betrug $123.14. ch. Wichmann. 


Am 17. Sonntag nad) Teiln. feierten die Gemeinden der PP. 
Lauterbah und Hömann ihr Miffionsfen in Aecident, Md. 
&8 predigten die PP. Fleckenſtein, Lauterbach und J. Müller, 
lebterer In’englifcher Sprache um der amerikaniſchen Gäſte willen. 
Die Gollecte betrug, nach Abzug der Reiſekoſten des Herrn P. 
Fleckenſtein, 853.00. H. W. Homann. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von Secor 
und Benſon in der Kirche des Unterzeichneten ihr diesjähriges 
Miſſionsfeſt. Herr P. &. Gieſeke hielt Die Wormittags-, Unter: 
zeichneter die Nachmittagspredigt. Die Eollecten für innere und 
Außere Miffton betrugen 848.00. ch. Biffel. 


Die Gemeinde in Watertomn, Wis., feterte am 17. Sonn: 


Die vier ſüdlichen Gemeinden von St. Louis felerten am 
27. September Ihr jährlihes Miſſionsfeſt im Gravois Park. 
Teltprediger waren: Herr P. Wagner von Chicago und Herr 
Prof. Schaller. Gollecte: 8385.00. G. Stödhardt. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde bes Unter: 
zeichneten unter Betheiligung der Gemeinde In Louisville, Ky., 
ihr Miffionsfer bei Lanesville, Ind. Die Eollecte betrug 
$43.35. 5 W. Muller. 


Am 17. Sonntag nad Trin. feierte Die Gemeinde in Alma, 
Kanſas, ihr Miſſionsfeſt. Prediger waren bie PP. Purzner und 
W. Lüker. Gollecte 853.00. H. C. Senne. 





Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die St. Paulus-Gemeinde 
zu Haven, Reno Co., Kanſas, unter Betheiligung ihrer 
Schweſtergemeinden von Superior, MePherſon Co., und Cheney, 
Sedgewick Co., ein Miſſionsfeſt. Vormittags predigte Herr P. 
A. Ehlers, Nachmittags Unterzeichneter. Die Colleete betrug 
nach Abzug der Retfekoften 323.00. A. Lübkemann. 


Am 17. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde des Unter: 
zeichneten zu Preble, Ind., ihr erftes Miffionsfeft unter Be⸗ 
tbeiligung einer Anzahl Gäfte aus den benachbarten Gemeinden. 
Herr Prof. Zuder hielt Vormittags die Feitpredigt und Rad: 
mittags einen Vortrag. Die Gollecte betrug nad) Abzug ber 
Reiſekoſten 832.22. J. Liſt. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu Boyer 
Valley, Wall Lake und Arcadia, Jowa, ihr erſtes Miſſionsfeſt 
in Wall Lake. Feſtprediger waren die PP. Herrmann und 
Lauer. Nachmittags hielt P. Herrmann einen geſchichtlichen 
Vortrag. Die Colleete betrug 819.71. L. A. Müller. 


Am 17. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde des Herrn 
P. Jahn und die meinige Miſſionsfeſt in Grand Island, 
Nebr. Feſtprediger waren die PP. C. W. Baumhoͤfener und 
9. Frincke. Gollecte 876.00. A Baumböfener. 


Am Michaelistage feierte Die lutheriſche Kreuz: Gemeinde In 
MWarda, Texas, ihr jährliches Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren 
die Herren PP. M. Leimer und C. Sierks. Gollecte $58.30. 

G. Buchſchacher. 


Am 18. Sonntag nach Trin. feierte die Gemeinde zu Fort 
Smith, Ark., ihr Miſſionsfeſt. Herr P. Koch predigte Vor: 
mittags in deutſcher, Herr P. Herzberger Abends in engliſcher 
Sprache. Die GCollecte betrug Vormittags 827.20, Abends 
814.00; wovon nad Abzug der Reifeloften ver. Feſtprediger 
821.00 für innere Miſſion und 811.00 für die englifhe Miſſion 
im ſüdweſtlichen Miſſouri beftimmt wurden. 
| P. %. Germann. 


Am 18. Sonntag nad Trin. feierte die St. Peters-Gemeinde 
In Fayette County, Ill. ihr Miſſionsfeſt in Gemeinschaft 
mit der Gemeinde des P. C. G. Schuridht. Feſtprediger waren 
die PP. 2. Bahn und C. G. Schuricht. Die Gollecte betrug 
856.00. 9. 38. Heumann. 


Am 4. October feierte die Gemeinde In Columbus, Ind., 
the diesjähriges Miffiongfeit allein in ihrer Kirche, wobei P. 
F. W. Müller und Unterzeichneter predigten. Gollecte 854.26. 

C. 4. Trautmann. 


Die Gemeinde des Unterzeichneten (bei Red Bund, II.) feierte 
am Sonntag, den 18. October, ihr diesjähriges Miffionsfer, 
und Tages vorher Ihr Erntedankfeſt. Feſtprediger für beide Tage 
waren die Baltoren: I. Bergen und H. Weisbrodt. Gollecte: 
8147.00. Fr. Erdmann. 


Am 19. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten zu Red Bud, Ill., ihr jährliches Mifftons- und 
Erntedankfeſt. Feſtprediger waren die PP. E. O. Lent, F. Erb: 
mann und C. Schrader. Die Gollecte betrug 859.10. 


%. Schaller. 


Um 19. Sonntag nad Trin. Miffionsfet der St. Johannis- 
Gemeinde in Cleveland, Ohio. Feſtprediger: P. Zorn und 
Unterzeichneter. Gollecte 842.70 für innere Miffion. 

Aug. Dankworth. 


Am 19. Sonntag nad Trin. wurde in der Dreieinigkelts⸗ 
Kirhe In Hutchinſon Bounty, Dak., ein Miffionsfeft ab: 
gehalten. &8 prebigten die PP. F. H. Eickhoff und F. Schriefer. 
Gollecte: $82.24. E. F. Melcher. 


Am 20. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von 
North Eaſt, Erie und North Eaſt Townfhip ihr jährliches Miſ— 


tag nach Trin. ihr Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren P. Keller | ſionsfeſt in North Gaſt, Pa. Collecte 840.00. Feſtprediger 


und Profeſſor Huth. Collecte: 872.40, 6. Strafen. 


| waren bie PP. C. Peters und H. Sieck. 


&. Leemhuis. 


Beloanntmod 





Mit Bewilligung ber Auffichtäbeh: 
jon, Ill., gebt die Verwaltung ber © 
1. November I. 3. auf Herrn Brı 
Einihlägige Briefe und Geldjendur 
zu adreſſiren. 


— 


Vertragsmäßig iſt in unſerer Geme 
worden, daß die erſte Serie der von 
Aectien dieſes Jahr zur Einlöſung 
Actien wollen dieſelben daher freund 
ner, Corner Farnam and 11th! 
jenden, um ben dafür gezahlten Betr 

Dmaha, Nebr., Detober 1886. 


Die Inhaber der von der beutfchı 
Gemeinde in Lincoln, Nebrask 
Üctien werden biermit in Kenntniß 
biefer Actien durch's Loos getroffen 
gezahlt werben fol. 

Alle diejenigen, welche im Beſitz 
ber eriten Serie find, find gebeten, 
ihres Paſtors an den Unterzeichneten 
zahlung an den betreffenden Paſtor 
eine oder der andere genelgt fein, 
tehenten, fo beltebe man das auf dı 
merfen. H. 

626 South 13th S 

Den 14. Detober 18886. 








Gonferenz: 





Die Nord: Allinois Paforalcı 
vom 10. bis 12. November in Süb: 
Man melde fi. 





Eingelommen in die Kaffe d 


Für die Synodalfafje: Wr 
850.00. Theil der Milftonsfelt: 6: 
Petersburgh 10.00. P. Martens’ E 
Erntefeſt Gollecten: von P. Wegene: 
P. Burfeinds Gem. In Richton 11 
Schaumburg 43.08. Dur Eh. $ 
Gem. in Rod Island 30.00. Fr. 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von P. 2 
Dlive 10.00. (5. 8184.68.) 

Zum Neubau in Addiſon: Au 
diſon: durch Lehrer Greve von R. Leı 
25.00; durdy Lehrer Bäder von Hein 
1.00; durch Lehrer Rofen von 8. 7 
In Jackſonville 10.00. P. Steeges ( 
40.00. Dur P. Liebe in Wine H 
Werre 5.00, H. Kothe 5.00, W. Wı 
ſen. 2.00, H. Brüggeman jun. 2. 
Brockmeyer 1.00, H. Helms 1.00. ) 
ton 12.00. Durch 9. Yunow aus P 
ham 9.45. Aus P. Stredfuß’ Gen 
MWendt 6.00, durch Collector Hackb 
57.00. Durch P. Heyer in Mayfaͤl 
M. Lückes Gem. in Troy 40.00. D 
Gem. in Wartburg 32.00. Durch 
Wagners Gem. in Chicago 16.50. 9 
Litchfield von W. Klükamp, U. Kenı 
Kühne Sem. in Belleville 18.00. 3 
town von 9. Siedmann 5.00. Di 
G. 9. 5.00, H. W. 3.00, 3.9.1 
in Mount Dlive, Theil der Mifitc 
8406.45.) 

Fur innere Miffion: P. M 
8.756. P. Mießlers Gem. in Garlinv 
in Montrofe, Theil der Mifftiorsfef 
Schröder in South Litchfield, Thellk 
Durch P. Merbiß in Bearbstown, $ 
10.00. Durd Jak. Neu von P. %o 
18.40. Durd Gb. Hänsgen von ] 
Island 50.00. P. Zahns Gem. hı 
ſtonsfeſt-Coll., 24.00. (S. $186.8: 

Kür innere Miſſion im Weſi 
Weisbrodts Gem. in Mount Olive ] 

Für Zudenmtffion: Durd 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. 
rofe, desgl., 9.00. Durch P. Mer 
16.00. 3 Kohn in Sheboygen, X 
2.60. Durch P. Zahn In Nokomis, 
5.00. P. Weisbrodts Gem. tin Mı 
ſionsfeſt-Coll., 6.00. (S. 841.60.) 

Für Negermiſſion: P. Marte 
Durch P. J. Hever, Theil der Mil 
22.60. Durch P. Lochner in Spring 
P. Kowert In Wontrofe, desgl., 9.C 
South Litchfield 25.00. Durch FE 
Theil der Miſſionsfeſt-GColl., 20.00. 
P. Mennides Gem. in Rod Island 
Nokomis, Theil der Miſſionsfeſt Co 
Gem. in Mount Olive, desgl., 5.00. 

Für Emiar.:Miffion In Ner 
in Soutb Ritchfield, Theil der Miffio 
Gh. Hänsgen von P. Mennidrs ©: 
P. Zabnd Gem. in Nokomis, Theil! 
(S. 830.00.) 

Für Emtgr.-Miffion in Bali 
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Bekanntmachungen. 





Mit Bewilligung der Aufſichtsbehörde des Seminars zu Addi- 3 
fon, Ill., gebt die Verwaltung der Seminar-Haushaltskaſſe am 
1. November I. 3. auf Herrn Prof. X. 8. Badhaud über. 
Einfchlägige Vriefe und Geldfendungen find fortan demgemäß 
zu abreffiren. C. Häntzſchel. 


Vertragsmägßig iſt in unferer Gemeinde durchs Loos entſchieden 
worden, daß die erſte Serie der von ihr ausgegebenen zinsloſen 
Actien dieſes Jahr zur Einlöſung komme. Inhaber ſolcher 
Aetien wollen dieſelben daher freundlichſt an Herrn F. C. Felt: 
ner, Corner Farnam and 11th Strs., Omaha, Nebr., ein⸗ 
jenden, um ben dafür gezahlten Betrag zurücdzuerbalten. 

Dmaba, Nebr., Detober 1885. E. 3. Free 


Die Inhaber der von der beutichen ev. =Iuth. Dreieinigtelts: 4 
Gemeinde in Lincoln, Nebraska, ausgegebenen zinsfreien 4 
Actien werden hiermit in Kenntniß gefett, daß die erfie Serie 3 


dieſer Aetien durch’8 Loos getroffen worden ift und daher aus 


gezahlt werden foll. E 
Alle diejenigen, welche im Beſitz einer oder mehrerer Actien " 
ber eriten Serie find, find gebeten, Diejelbe Durch Vermittelung 
ihres Paſtors an den Unterzeichneten zu fenden, worauf die Aus: 
zahlung an den betreffenden Paſtor erfolgen wird. Sollte der 
eine oder der andere geneigt fein, den Betrag der Actien zu 
Ihenten, jo beliebe man das auf der Nüdfeite der Actie zu be 
merfen. 9. Frinde. 
626 South 13th Str., Lincoln, Nebraska. 
Den 14. October 1885. 
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Eonferenz = Anzeige. 





Die Nord-Illinois Baftoralconferenz halt ihre Sitzungen 
bom 10. bi8 12. November in Süd: Chicago und Eolehour. — 
Man melde fi. G. Johannes. 





Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Fur die Synodalkaſſe: Von Konrad Tatge in Soliet 
850.00. Theil der Miſſionsfeſt-Collecte durch P. Hähnel in 
Vetersburgb 10.00. P. Martens’ Gemeinde in Danville 12.156. 
Erntefeſt Eollecten: von P. Wegenerd Gem. In Altamont 8.50, 
P. Burfeinds Gem. in Richton 11.00, P. Müllers Gem. In 
Schaumburg 43.03. Durh Ch. Hansgen von P. Mennides 
Gem. In Rock Island 30.00. Fr. Lührs in Addiſon 10.00, 
Theil der Milfionsfeltl-Sol. von P. Weisbrodts Gem. in Mount 
Olive 10.00. (5. $184.68.) 

Zum Neubau In Addiſon: Aus P. Großes Gem. in Ab: 
diſon: durdy Lehrer Greve von L. Leeſeberg 5.00, Louis Stüntel 
25.00; durch Lehrer Bader von Heinr. Laatz 5.00, Wittwe Mönd 
1.00; durch Lehrer Roſen von 2. Thon 2.00. P. Bed Gem. 
In Kadjonville 10.00. P. Steeges Gem. in Dundee, 3. Zhlg., 
40.00. Durch P. Liebe in Wine Hıll von H. Saſſe 5.00, 3. 
Werre 5.00, H. Kothe 5.00, W. Wolter 4.00, H. Brüggemann 
fen. 2.00, 9. Brüggeman jun. 2.00, B. Gifhorn 1.50, W. 


Brodmeyer 1.00, H. Helms 1.00. P. Burfeinds Sem. in Ri: & 


ton 12.00. Durch J. Lunow aus P. Lewerenz’ Gem. in Effing: 
dam 9.45. Aus P. Stredfuß’ Sem. In Chicago: von Wıttwe 


Wendt 6.00, durch Collector Hadbart 29.00, Coll. X. Herzog - - 


57.00. Durch P. Heyer in Mayfair con H. Möller 5.00. P. 
M. Lückes Gem. in Troy 20.00. Durch ©. L. Büttner von ber 
Gem. in Wartburg 32.00. Durch H. C. Zuttermeiſter von P. 
Wagners Gem. in Chicago 16.50, Durch P. Schröder in South 
Lichfield von W. Klükamp, U. Kenne, Fr. Drewel je 1.00. P. 
Kühne Sem. In Belleville 18.00. Durdy P. Merbit in Beards⸗ 
town von H. Stedmann 5.00. Durch P. Witte in Pekin von 
G. H. 5.00, H. W. 3.00, J. 9. 1.00. P. Weisbrodts Gem. 
in Mount Dlive, Theil der Mifftonsfelt-Eoll., 50.00. (©. 
8406.45.) 

Kür Innere Miſſion: P. Martens’ Gem. in Danville 
8.75. P. Mießlers Gem. in Garlinville 7.40. Durch P. Kowert 
In Montrofe, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 18.28. Durch P. 
Schröder in South Litchfield, Theil der Miſſionsfeſt Goll., 50.00. 
Durch P. Merbig in Beardstown, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
10.00. Durch Jak. Neu von P. Lochners Gem. In Springfield 
18.40. Durd Eh. Hänsgen von P. Mennides Gem. in Rod 
Island 50.00. P. Zahns Gem. in Nofomis, Theil der Mii: 
ftonsfelt-Goll., 24.00. (S. 8186.83.) 

Kür innere Miffton im Welten: Erntefeſt-Coll. von P. 
Weisbrodts Gem. In Mount Dlive 11.20. 

Kür Zudenmiffiton: Durch P. Lochner In Springfield, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. Durch P. Kowert In Mont: 
roje, deögl., 9.00. Durch P. Merbig in Bearbstown, besal., . 
15.00. * Köhn In Sheboygan, WIS., durch P. E. U. Brauer 
2.60. Durch P. Zahn In Nokomis, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
5.00. P. Weisbrodts Gem. in Mount Dlive, Theil der Mif: 
ſionsfeſt-Coll., 5.00. (5. 841.60.) 

FürNegermijfion: P. Martens’ Gem. In Danpille 8.00. 
Durch P. 3. Denver, Theil der Miflionsfeit-Gol. in Jeſſerſon, 
22.60. Durd P. Lochner in Springfield, desal., 31.04. Durch 
P. Kowert in Montrofe, desgl., 9.00. Durch P. Schröder in 
South Litchfield 25.00. Durch P. Merbig In Bearbstomn, 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 20.00. Durch Ch. Hansaen von 
P. Mennides Gem. in Rod Island 20.00. Durch P. Zahn in 
Nokomis, Theil der Miffionsfelt Goll., 10.00. P. Weisbrodts 
Gem. tin Mount Dlive, desgl., 5.00. (S. 8150.64.) 

Fur Emiar.-Miffion In New Port: Durch P. Schröder 
in South Litchfield, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 10.00. Durch 
Ch. Hänsgen von P. Menntdr8 Gem. in Not Island 15.00. 
P. Zabn8 Gem. in Nokomis, Theil der Miffionsfeit:&oll., 5,00. 
(S. 830.00.) ° 

Für Emigr.-Miſſion in Baltimore: Dur P. Schröder 











. 81.75. 








in South Litchfield, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 10.00. P. 
Zahns Gem. In Nokomis, desgl., 4.00. (S. 814.00.) 

Zum Haushalt in St. Louis: Durh P. Merbik In 
Bearbstomn, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. 

Zum Haushalt In Springfield: P. Mießlers Gem. in 
Garlinville 7.40. Durch P. Merbit in Beardstown, Theil ber 
Miſſionsfeſt Goll., 5.00. (5. 812.40.) 

Für die Waſchkaſſe In Springfield: Durch P. Merbig 
in Beardstown, Theil ver Miſſionsfeſt-Coll., 2.95. 

Für arme Studenten in Springfield: Durch J. Lunow 
von P. Lewerenz' Gem. In Effinabam 7.40. Durk P. Rabe in 
Warſaw, Hochzeitscoll. bei &. Lüdde fen., für R. Amſtein 4.00. 
Durch P. Norden für &. Hubert von den Gemm. In Lindenwood 
3.27, Rochelle 1.85, bei Hindley 3.60. Durch P. Hölter In 
Ghicago für Stard von Frau Woltersdorf 1.00, Frau Bog 1.00. 
(S. 822.12.) | 

Zum Haußbalt in Fort Wayne: Durch P. Merbik in 
Beardstown, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. 

Fürdas Eollege in Fort Wayne: Konrad Tatge In Joliet 
„für Unterricht feines Sohnes, der nachher nicht Paſtor wurde” 


Für arme Scüler In Fort Wanne: Durch P. Merbik in 
Beardstown, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., für Gerh. Büſcher 
25.00, für Eh. Drögemüller 10.00. Durch P. Höditer in Chi— 
cago vom Jüngal.-Verein für Stephan 12.00, für Stard 8.00. 
Durch P. Witte in Belin, gel. auf Bohnes filb. Hochzeit, für 
W. Mönfemöller 2.65. (S. $%57.65.) 

Für eine neue Orgel in Addiſon: Durch Kaffirer Rolcher 
in Fort Wayne 5.00. Ä 
PA die Waſchkaſſe in Addifon: Fr. Lührs in Addiſon 


Für arme Schüler in Aodifon: Fr. Lührs in Addiſon 5.00. 
P. Burfeinds Gem. in Richton für E. Pegel 7.00. Durd Kal: 
firer Eißfeldt in Milmwaulee, für Simon 10.00. Dur P. Engel: 
brecht in Chicago, Eoll. bei Kaſchs Hochzeit, für E. Riedel 7.00. 
Durch Lehrer Jung In Collinsville für Louis Eichel vom Frauen: 
Verein 5.00, Yungfr.:Berein 8.00. Durch P. Witte in Belin, 
g6 zuh Bohnes ſilberner Hochzeit, für Jak. Raß 2.65. (S. 

Zum Haushalt in Milwaukee: Durch P. Merbitz in 
Beardstown, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. 

Kür arme Schüler in Milwautee: Durch P. Merbig in 
Beardstown, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., für Franz Buszin 
10.00. Durch P. Wagner in Ehicago von Frau Ralbow für A. 
Brambauer 1.00. (S. $11.00.) 

Kür die Eollegebaufafie in Milwaukee: P. Kühns Gem. 
in Belleville 10.00. P. Hölter8 Gem. In Chicago, 6. Zhlg., 
55.50. Dur Eh. Hänsgen von P. Mennides Gem. in Rod 
Island 20.60. (S. 886.10.) 

Fur Befoldung In Milwaule: P. Martens’ Gem. In 
Danville 11.60. Dur P. %. Heyer, Theil der Miſſionsfeſt— 
Boll. in Sefferfon, 19.35. Durch P. Kowert in Montroje von 
% Möller 2.00. Durch P. Kühn in Belleville von Frau Kam: 
per 1.00. P. Wunders Gem. in Chicago 32.50, von N. N. . 25. 
Durch P. Hölter dafelbft von H. Eilenberger 10.00. Grntefelt: 
Gol. von P. Brauer8 Gem. in Erete durch J. W. Dierjen 
38.75. (5. 8115.45.) 

Kür Bau der neuen Profefforenwohnung in Milmaufee: 
P. Burfeinds Gem. in Richton 7.50. P. Eißfeldts Gem. in 
South Chicago 15.00. P. Weisbrodts Gem. in Mount Dlive, 
Theil der Milfionsfeft:Coll., 7.20. (S. $29.70.) 

Sur P. Söhringer: Durd P. Kühn in Belleville von Frau 
A. Schüßler 1.00, Frau X. Eramme 1.00, Frau E. Demmerle 
.50, Roſa Bunde 1.00, P. Chr. Kühn 2.00. (5. 85.50.) 

Für die Wittmenfaffe: P. Beck in Jackſonville 2.00. 
Durch P. Hahn in Staunton von N. R. 5.00. Dur P. Bun: 
der in Ehlcago von H. Bormann, Ch. Grupe je 2.00. Durch P. 
Felertag In Golehour von Frau Eggers 3.00. Hälfte der Ernte: 
feit:Gol. von P. Ramelows Gem. in Elk Erove 9.64. Won der 
Chicago Lehrer-Conferenz 24.00. Durch P. Wunder in Chicago 


von Wittwe Kriedemann 2.00. P. Heinemarns Gem. bei Dfaws- 


ville 9.12. Durch P. Hölter in Chicago von Marie Keller 2.00, 
9. Eilenberger 10.00. Durch P. Gräf in Blue Boint, Theil der 
Erntefeit-Goll., 8.00. (S. 878.76.) 

Für die Zaubftummen: Durch P. Hahn in Staunton 
von N. N. 5.00. Durch P. Schröder In South Fithfield von 
Frau Bohlmann 2.50. Durch P. Merbig in Beardstown, Theil 
der Miſſionsfeſt Goll., 5.00. Durch P. Wagner in Chicago, 
Soll. bei Ch. Hackbuſchs Hochzeit, 7.50. (S. 820.00.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durh P. Hahn 
In Staunton von N. N. 5.00. Durch P. Schröder in Soutl) 
Litchfield, Goll. der Gem. 4.95, von Frau Bohlmann 2.50. 
Durch P. Gräf in Blue Point, Theil der Erntefeſt-Coll. 2.64, 
von Emil Medert 1.00. Durch Lebrer Jung in Collinsville von 
etl. Schulfnaben 4.55. (S. 820.64.) 

Kür ſtudirende Waiſen aus Addiſon: Durch P. Bartling 
in Chicago von Peter Brens 2.00. Durd P. Feiertag in Cole: 
bour von Fr. Engers 3.00. Durch P. Hölter in Chicago von 
Frau Emilie Löwenau 1.00. (S. 86.00.) 

Für Unterfltüßung der deutihen Freikirche: Durch P. 
Ramelow in Elk Grove, Halfte der Erntefelt:Goll. 9.64, von Frau 


Voigt 1.00. (S. 810.64.) 
Addiſon, Ill. 15. Det. 18855. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Jowa-Diftrictts: 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. Händſchke von Unter: 
fchreibern einbezahlt 87.00. Durch ©. Kretzſchmar, 1. Zbla. ber 
Bemeinve in Waterloo, 20.00. Won P. Arons Gem. bei Atkins 
P. v. Strobe8 Gem. bet Monticello, 3. Sdg., 70.00, 
Durch P. Breif von Jak. Stahmer .50. Durch P. Brandt von 
MW. Sundermann 3.00. Durch P. Heinke in Bauer von 9. 
Soritmann 15.00, A. Sorltmann 10.00, 9. Langebartels 5.00, 
H. Baumgarten jen. 2.00, %. Kading 1.00, W. Schröder 3.00, 
G. Wöhler 1.00, Chr. Klages 2.00, 3. Schumader 4.00, 9. 
Froböſe und H. Schröder je 1.00, X. Borchert 5.00. Durch 
P. F. S. Bünger von fr. Ehriftu8-Gem. 4.00. Durch P. Matt: 
feld von einzelnen Gliedern fr. Gem. in Gentre Tihp., Calhoun 
6o., 7.00. Durch P. Haͤndſchke von fr. Gem. in Sumner 12.00, 
P. Dornfeifs Gem. bei Alta 61.50. (S. 266.75.) 
1 Kür die Baukaſſe: P. Heinke in Bauer 2.00, von 6. 
Herold „50. 


Für innere J 
aeſ. auf der Hoch 
Kaſſirer E. F. W. 
Atkins 11.14. D. 
fr. Zions-Gem., 8. 
feſteoll. ſr. Gem. | 
Dankopfer von Fr! 
der Coll. am Miſſin 
ther in Boone, Th 
Webers Gem., 30. 
feitcoll., 25.00. 7 
feſt der Gemm. 3 
Durch P. Aron vf 
höfener von fr. Ger 
in Lyons, Milfiong 
in Deniſon, Tbeil ? 
Theil der Milftong, 
Tihp. 13.23. P. 
Miffionsfeftcoll., 1 
der Mifftongfeltcoll, 

Für Qudenmi, 
fiongfeftcofl. jr. Ge 
Gem. bei Monticel 
Möſſionsfeſt in fr. | 
Theil der Eol. am‘. 
5.00. Durch P. € 
3.35. (5. 826.88 

Für Negermi! 
im Klingelbeutel g6 
Sem. in Webiter 
Bem. bet Wontice 
am Mifftongfeft in} 
Dantopfer von Fr 
Aron, Theil der € 
Dur P. Günther, 
fr. und P. Webers 
Miſſionsfeſtcoll., 5 
Miſſionsfeſt der 
9.00. Durch P.& 
in Denifon, Theil: 
von %. Schundel ! 

Für arme Stıh 
Dpebolt, Theil der 
bei Baullina 7.7E. 
P. ®ünther in Bo; 


P. Weber Gem., 


in Bremer Go. 10 
feftcoll., 8.50. Dr 
burtdtag der Grof 
in Sheridan Tihr 
884.46. 


Für arme Str 
für Otto Kitzmann! 
P. Heinte für E.* 
Ferber je 5.00. (6 

Für das Wan 
S herrill8 Mount v 

Für bie Tauf 
Mutter Happel 2.4 

Für altersichm: 
Durb F. L. Weiß, 
P. Brauer 1.00. 
Aus dem Slingelb 
P. Händſchkes Gem! 
bei Homeſtead 14.0- 
ler in Council Blu 
Durch P. Bruit or 
Miifionsfeltcol., 1, 
P. Horns Gem. a 
(I. 887.23.) 

Für P. R. v. W 
kes Gem. bei Sum 

Für die nothlei' 
Heſſen: Durch P. 
Durch P. Herrma 
Kretzſchmar, von d 
Frankenberg und 9 
1.00, durch den]. v 
P. Zuͤrrer von H.! 
Bolle 2.00, N. H. 
Maaß von Joach. 
Rus: und Joh.“G 
Gem. in Dubugquk 
Atkins 15.00, von. 
Mount 2.00, durd 
Studt In Quzerne ı 
von Ihm setoh 1.00! 

Für P. Brun: 
opfer fr. Frau, 3.0 

Für die Gem. t, 
von der Dreleinig! 
Gem. in Sumner 
P. Retlinger8 Sem 
ren Tſhp. 11.00, | 
[on 1.00. Durch P 
Gem. in Marfield ] 
von fr. Gem. 23.3 
P. Budachs Gem. 
rinda 6.56. P. Br. 
Joh.-⸗Gem. 18.50. 
v. Strobes Gem. f 
P. Bretichers Gem! 
Grämers Gem. in! 
3,00. P. Strobeli 
in Dubuque 12,00 
und Fr. Schröder jı 
F. Klages 3.00, P} 
Mattfelo von jr. Gt 
P. Seßlers Gem. hı 
Durch P. Greif vor, 
1.00. (8. 8312. 
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der Miffionsfelt-Gol., 10.00. P. 
8al., 4.00. (5. 814.00.) 

it. Louis: Durch P. Merbig in 
onsfeſt-Coll., 5.00. 

pringfield: P. Mießlers Gem. in 
Merbik In Beardstown, Theil der 
5. 812.40.) 

n Springfield: Dur P. Merbik 
iſſionsfeſt-Coll., 2.95. 

in Springfield: Durh 9. Lunow 
Mingbam 7.40. Durk P. Rabe in 
3. Lüdde fen., für R. Amſtein 4.00. 
yert von den Gemm. in Lindenwood 
ickley 3.60. Durch P. Hölter in 
Moltersdorf 1.00, Frau Bog 1.00. 


rt Wayne: Dur P. Merbig in 
onsfeſt-Coll., 5.00. 

et Wayne: Konrad Tatge in Koltet 
8, der nachher nicht Paftor wurde” 


Fort Wanne: Durch P. Merbig In 
ſionsfeſt-Coll., für Gerd. Bücher 
10.00. Durch P. Hölter in Chi— 
Stephan 12.00, für Stard 8.00. 
jef. auf Bohnes filb. Hochzeit, für 
. 857.65.) 

Addiſon: Dur Kaflirer Rofcher 


Addiſon: Fr. Luͤhrs in Addiſon 


»diſon: Fr. Lührs in Addiſon 5.00. 
n für E. Petzel 7.00. Durch Kaſ— 
ir Simon 10.00. Durch P. Engel: 
kaſchs Hochzeit, für E. Riedel 7.00. 
zville für Louis Eichel vom Frauen: 
8.00. Durch P. Witte in Pekin, 
ochzeit, für Jak. Raß 2.65. (©. 


Nilwaukee: Durch P. Merbig In 
onsfeſt-Coll., 5.00. 

Milmaulee: Durch P. Merbig in 
ionsfet-&ol., für Franz Buszin 
— von Frau Kalbow für A. 


Milwaukee: P. Kühns Gem. 
lters Gem. in Chicago, 6. Zhlg., 
ı von P. Mennickes Gem. in Rod 


.) 

dilwaukee: P. Martens’ Gem. In 
J. Heyer. Theil der Miſſionsfeſt⸗ 
Durch P. Kowert in Montrofe von 
Kühn in Belleville von Frau Käm— 
‚in Chicago 32.50, von N. N. .25. 
ı 9. Gilenberger 10.00. Erntefeſt— 
t. in Grete durch J. MW. Dierien 


efforenwohnung In Milwaukee: 
ton 7.50. P. Eißfeldts Gem. tn 
Weisbrodts Gem. in Mount Olive, 
7.20. (©. 829.70.) 

urch P. Kühn in Bellerille von Frau 
Gramme 1.00, Frau E. Demmerle 
ir. Kühn 2.00, (5. 85.50.) 

je: P. Bed in Sadionville 2.00, 
I von N.N.5.00. Durch P. Wun- 
ınn, Ch. Grupe je 2.00. Durch P. 
m Eggers 3.00. Hälfte der Ernte- 
dem. in ElE Grove 9.64. Won ber 
00. Durch P. Wunder In Chicago 


. P. Heinemanns Gem. bei Dfaws- 


in Chicago von Marte Keller 2.00, 
P. Gräf in Blue Point, Theil der 
178.76.) 
n: Durh P. Hahn in Staunton 
Schröder in South Litchfield von 
h P. Merbig in Beardstown, Theil 
Durb P. Wagner in Chicago, 
zzelt, 7.50. (©. 820.00.) 
bet St. Louis: Dur P. Hahn 
0. Durch P. Schröder in South 
.95, von Frau Bohblmann 2.50. 
int, Xheil der Erntefeſt-Coll. 2.64, 
ch Lehrer Yung In Collinsville von 
$20.64.) 
aus Addiſon: Durch P. Bartling 
2.00. Durch P. Feiertag in Cole— 
Durch P. Hölter in Chicago von 
(S. 86.00.) 
eutſchen Freikirche: Durch P. 
e der Erntefeſt-Coll. 9.64, von Frau 


5. 9. Bartling, Kaffirer. 


Kaffe des Jowa⸗Diftriets: 

ı: Durch P. Händſchke von Unter: 
Durch ©. Kretzſchmar, 1. Zhla. Der 
. Bon P. Arons Gem. hei Atkins 
. bet Monticello, 3. Spg., 70.00. 
ıbmer .50. Durch P. Brandt von 
uch P. Helnfe in Bauer von 9. 
ann 10.00, 9. Langebartels 5.00, 
. Kading 1.00, W. Schröder 3.00, 
8 2.00, %. Schumacher 4.00, 9. 
1.00, 8. Borchert 5.00. Durch 
ſtus-Gem. 4.00. Durch P. Matt: 
. em. In Gentre Tibp., Calhoun 
‚fe von fr. Sem. in Sumner 12.00. 
1.50. (©. 8266.75.) 

‚ Heinte in Bauer 2.00, von ©. 


Sur Innere Miſſion in Jowa: Durh C. H. Mahler, 
aeſ. auf der Hochzeit des P. J. D. Heſſe, 7.00. Durch Hrn. 
Kaſſirer E. F. W. Meier 50.00. Dur P. Aron von fr. Gem. bei 
Atkins 11.14. Durch P. Mallon, Theil der Mifftonsfeftcollecte 
ir. Zions-Gem., 8.00. Dur P. Reifinger, Theil der Miſſions— 
feitcoll. fr. Gem. in Wilton, 16.52. Durch P. Baumbhöfener, 
Dantopfer von Frau S. 8. M., 2.00. Durch P. Aron, Theil 
der Coll. am Miffiondfefle in fr. Gem., 42.00. Durch P. Sün: 
tber In Boone, Theil der Coll. am Mifftonsfeft feiner und P. 
Mebers Gem., 30.00. Durch P. Bretſcher, Theil der Miffions: 
teftcoll., 25.00. Durch P. Rohr, Thell der Col. am Miffions: 
felt ver Gemm. zu Dubuque und Sherril8 Mount, 31.50. 
Durch P. Aron von Mutter Huppel 2.00. Durh P. Baum: 
höfener von fr. Gem. bei Homeſtead 14.42. Durch P. Grumm 
In Lyons, Miifiongfeftcol. jr. Gem., 18.28. Durch P. Strobel 
In Dentfon, Theil der Miffionsfeftcoll., 13.30. Durch P. Maaß, 
Theil der Miifionsfeftcoll., 8.50. P. Horns Gem. in Maxfield 
Tſhp. 13.23. P. Seßlers Sem. In Sheridan Zikp., Theil der 
Miffionsfeftcolt., 19.98. Durch P. Müller in Odebolt, Theil 
der Miifiongfeftcoll., 10.00. (S. 8322.82.) 

Für Judenmiffion: Durch P. Mallon, Theil der Mif- 
fionsfefcoll. fr. Gent, 1.00. Aus dem Klingelbeutel der Joh. 
Gem. bei Monticello 7.00. Durdy P. Aron, Theil der Coll. am 
Miffionsfeft in fr. Gem., 10.50. Durch P. Günther in Boone, 
Theil der Coll. am Miffionsfeft feiner und Hrn. P. Webers Gem., 
5.00. Durch P. Strobel In Dentfon, Theil der Miſſionsfeſteoll., 
3.35. (©. 826.85.) 

Für Negermifiton: Durh P. Grafelmann von N. N., 
im Sflingelbeutel gefunden, 5.00. P. Mallon 1.00. P. Grämers 
Gem. In Webiter Eity 3.00. Aus dem Klingelbeutel der %oh.: 
Sem. bei Monticello 7.009. Durch P. Reifinger, Theil der Coll. 
am Miffionsfeit in Wilton, 10.00. Durch P. Baumböfener, 
Dantopfer von Frau Chriſtina Schürmann, 5.00. Durd P. 
Aron, Theil der Eol. am Miffionsfeft in jr. Gem, 10.50. 
Durch P. Günther in Boone, Theil der Col. am Miſſionsfeſt 
fr. und P. Webers Gem. 5.00. Durch P. Breticher, Theil ver 
Miſſionsfeſteoll, 5.84. Dur P. Lohr, Theil der Coll. am 
Miffionsfeit der Gemm. zu Dubuque und Sherrills Mount, 
9.00. Durch P. Studt von Fr. Völz 1.00. Durch P. Strobel 
in Deniſon, Theil der Mifftonsfeftcoll., 3.35. Durch P. Maaf 
von F. Schundel 1.00. (S. 866.69.) 

Für arme Studenten au Soma: Durh P. Müller In 
Odebolt, Theil der Mitfionsfelleoll., 9.71. P. Zürrer8 Gem. 
beit Baullina 7.76. P. Bruſts Gem. in Dubuque 18.00. Durd 
P. ®ünther in Boone, Theil der Coll. am Miſſionsfeſt fr. und 


P. Webers Gem., 15.00. Gol. auf der Conferenz bei P. Horn 


in Bremer &0. 10.50. Durh P. Maaß, Theil der Miſſions— 

feftcoll., 8.50. Durch P. Günther in Boone, geſ. beim 70. Ge— 

burtstag der Großmutter Krug, 5.00. Bon P. Seßlers Gem. 

en Tibp., Theil der Miſſionsfeſicoll, 10.00. (©. 
‚46. 


Für arme Studenten in Springfield: Durch P. Weber 
für Otto Kitzmann: Dankopfer von Friedrich Krug 2.00. Durd 
P. Seinte für €. Bell von H. Bote, 3. Ferber, E. Hartz, U. 
Ferber je 5.00. (5. $22.00.) 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Lohr in 
Sherril8 Mount von H. Vogel 1.00. 

Für die Taubftummen: Durd P. Aron bet Atkins von 
Mutter Happel 2.45. 

Für altersichwache und franfe Baftoyen und Lehrer: 
Durch F. L. Weiß von der Pauls-Gem. zu Fort Dodge 8.30. 
P. Bräuer 1.00. Durch P. Mallon von fr. Yiond-&em. 5.00. 
Aus dem Flingelbeutel der Joh.Gem. bei Monticello 14.05. 
P. Sändichtes Gem. in Sumner 3.00. P. Baumböfeners Gem. 
bei Homeſtead 14.00. P. Strobel in Denijon 5.00. P. Dörff: 
ler in Counecil Bluffs 1.00, durch deni. von Stud. Selle 1.00. 
Durch P. Bruft von NR. NR. 1.00. Durch P. Maaß, Theil der 
Miſſionsfeſteoll, 10.00. P. Günthers Gem. In Bifone 12.42. 
P. Hornd Gem. aus der Almofentaffe 10.66. P. Zürrer .80. 
(©. 887.23.) 

FürP.R. v. Niebelfhüg: P. Wallon 5.00. P. Händid: 
fe8 Sem. bei Sumner 3.00. (S. $8.00.) 

Für die notbhleidvenden Glaubensbrüder In Sachſen und 
Hellen: Durch P. Strobel von 3. F. Meyers in Dentjon 2.00. 
Durch P. Herrmann, Danfopfer jr. Frau, 3.00. Durch ©. 
Kretzſchmar, von der Gem. in Waterloo fpeciell für die Gemm. 
Frankenberg und Mitweide beflimmt, 8.73. P. Ph. Dornieif 
1.00, durch denf. von H. Heimſoth und N. N. je 1.00. Durch 
P. Zürrer von H. Richter fen. 1.00. P. Gülker .95, von 9. 
Bolte 2.00, NR. Hanten und D. Tönjes je 1.00. Durch P. 


Maaß von Joach. Laud 1.00. Durch P. Bünger von jr. Ehrl- 


Nus- und Joh.-Gem. und von Ihm jelbit 6.00. P. Bruft und 
Sem. in Dubuque 7.00. Durch P. Aron von fr. Gem. bei 
Atkins 15.00, von Mutter Happel 3.00. P. Rohr in Sherrille 
Mount 2.00, durch denf. von Aug. Bohme 2.00. Durch P. 
Studt In Luzerne von rau M. Stubt 4.00, Friedr. Völz 1.00, 
von ihm jelbit 1.00. (S. 864.68.) 

Für P. Brunn in Steeten: Durch P. Herrmann, Dant: 
opfer jr. rau, 3.00. 

Für die Gem. in Council Bluffs: Durch P. Dedmann 
von der Dreieinigleit8:Gem. bei Gray 11.60. P. Händſchkes 
Gem. in Sumner 10.00. Durch P. Weber von fr. Gem. 17.20. 
P. Relfingers ‘Sem. In Wilton 10.00. P. Gläß' Gem. in War: 
ren Tibp. 11.00. P. Güntbers Gem. in Boone 7.00. P. Mal: 
lon 1.00. Durch P. Strobel von Herm. Schultz 2.00. P. Horn 
Gem. in Maxfield Tihp. 24.00. Durch P. Bernthal in Dexter 
von fr. Gem. 23.50. P. Grafelmanns Gent. bei Victor 6.30. 
P. Budachs Sem. in Quverne 7.51. P. Brands Gem. in Ela: 
rinda 6.56. P. Brammer® Gem. In Lowden 10.00. P. Zürrers 
Joh.⸗Gem. 18.50. P. Waaß’ Gem. in Fenton 28.50. P. 
v. Strobe8 Gem. bei Monticello 35.00. Durch P. Studt 5.00. 
P. Bretſchers Gem. 4.50, 2. Lamp von da 1.00, N. N. .50. P. 
Crämers Gem. in Webiter Eity 5.00. P. Mallon8 Zions-Gem. 
3.00. P. Strobeld Gem. in Denifon 5.75. P. Bruſts Gem. 
in Dubuque 12.00. Durch P. Heinfe in Bauer von %. Lohſe 
und Fr. Schröder je 5.00, Aug. Nolte 4.00, H. Borchert jen. .50. 
%. Klages 3.00, P. Heinte 2.00, ©. Hafelhuhn .50. Durch P. 
Mattfeid von fr. Gem. in Pomeroy 6.58, In entre Tihp. 2.67. 
P. Seßlers Gem. in Sheridan Tihp. 8.00, in Grant City, 1.50. 
Durch P. Greif von fr. Gem. in Davenport 6.05, Mathilde Tone 
1.00, (S. 8312.22.) 


Für die Gem. in Hubbard: Durch Kaffirer Bartling 23.00. 


: P. Händſchkes Gem. in Sumner 5.00. Dura Kaſſirer Schmalz: 


riett 16.65. Durch Kaſſirer Bartling 83.87. Durch Kaflirer 
Schmalzriedt 19.28. P. ®rafelmanng Gem. In Bictor 6 35, 
P. Ph. Dornfeif3 Gem. bei Alta 8.25. Durch Kaſſirer Grahl 
76.61. P. Arons Gem. bei Atkins 14.33. P. Brammers Gem. 
in Lowden 8.20. P. Mallon8 Zion Gem. 6.00. Durd Kaf: 
firer Bartling 10.10. P. Reinhardt8 Gem. bei Ban Horn 10.75. 
Durch Kaffirer Rocher 40.60. Durch Kaffirer Eißfeldt 29.75. 
Durch Kaſſirer Bartling 6.25. P. Horns Gem. in Maxfield 
Tihp. 5.25. (5. $370.24.) | 

Für die Gem. in Davenport: Durch Kaſſirer Grahl 10.25, 

Für die Sem. in Imogene: Durch P. Brand von fr. Gem. 
in Glarinda 3.85, von Bi N. 2.00. (©. 85.85.) 

Monticello, $owa, 1. Det. 1885. H. Tiarts, Kauffirer. 
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Eingekommen in die Kaffe des Canada-Diſtricts. 


Kür Die Negermiſſion: Theil der Miifionsfejtcollecte in 
P. Merteld Gemeinde in Zaviftod 85.00. Bon Frau Ehrhoff 
in Stonebridge .50. Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Bentes 
em. in Stonebridge 10.00. 

Für die Judenmiſſion: Theil der Miffiongfeftcoll. in P. 
Merteld Gem. in Tariftod 5.00. Frau Ehrheff in Stonebridge 
‚50. Theil der Miffionsfefteofl. in P. Bente8 Gem. in Stone: 
bridge 10.00. Sohn Landgraf in Stonebridge 1.00. 

Kür innere Miſſion In Banada: Theil der Miſſionsfeſt— 
coll. in P. Mertel8 Gem. in Taviftod 5.00. Desgl. in P. 
Bentes Gem. in Stonebridge 14.00. Hälfte der Synodalcoll. 
in P. Andres’ Gem. in Berlin 14.75. 

Für die Studentenkaſſe: Theil der Miſſionsfeſteoll. In 
P. Merkels Sem. In Taviftod 16.20. Guſtav Behrenwald und 
Anna Wilker in Tasiftocd je 1.00. Ungenannt in Stratforb 
1.00. Frau Wahl in Wallace 1.00. Bon verſchiedenen Per— 
fonen au8 den Gemeinden der PP. Bente und Freemeyer In 
Stonebridge und Humberftone 14.45. Hälfte der Synobdalccl. 
in P. Andres’ Gem. in Berlin 14.76. Abendmahlscoll. in P. 
Froſchs Gem. in Salem 4.05. 

Fur die Prediger: und Lehrer: Wittwen: und 
Matfjenktaffe: Coll. in P. Borths Gem. In Ottawa 12.00. 

Für die Waiſenkaſſe: Von Schüler Wilh. Böhmer In 
Dttawa .75. 

Zum Neubau in Addiſon: Emil Fregin In Dttawa .50. 
Karl Kähl in Dafchwoon 1.00, Aug. Walper daſ. 2.00. 

Für die Synodalfaffe: Coll. in P. Schröter Gem. In 
Daſhwood 6.00. 

Kür die Freikirche In Sadjfen: Abendmahls-Coll. in P. 
Froſchs Gem. in Elmira 11.20. . 

Mellesley, Dnt., 30. Sept. 1885. G. Renfer, Kaffirer. 

Eingelommen in die Kaffe des Weflliden Diflricts: 

Kür Die Synodalkaſſe: Durh Hrn. Umbadh von P. 
MWangerins Gemeinde In St. Louis 830.00. Bon P. F. W. 
Pennekamps Gem. in New Welld 10.00. P. Grupes Gem. In 
Eisleden 4.00. Bon P. Janzow, zurüdgegebere8 Neilegeld, 
30.55. P. Zimmermanng Gem., Emtefeftcoll., 5.46. P. Ibens 
Sem. bei Harveſter 4.00. P. Bundentbald Gem. bei Antonia 
2.15. P. Sümmers Gem. bei Cape Girardeau 9.50. (S. 
895.66.) 

Zum Seminarbau In St. Louis: Durch P. Bartels in 
St. Louis von N. N. 5.00. 

Zum Neubau In Addiſon: P. Matuſchkas Gem. In New 
Melle, 3. Zhlg., 34.25. Durch P. Schülfe von Frau L boriuß 
in Balmyra 2.00. P. Matthes’ Gem. bei Jackſon 25.00. P. 
Umbachs Sem. in Prairie City 4.00. Dur P. M chel8 von 
eti. Gliedern fr. Gem. 11.50. Dur P. Schwankovsky von fr. 
Sem. in Baden 25.00, von Ch. Lowes 5.00. P. Zimmermann 
Sem. 32.00. Durch P. A. W. Freſe von J. G. Wolff 1.00, 
Durch P. Ehlers von Hrn. Lux 2.00. Hrn. F. R. Rolf in Al- 
ma 5.00. (5. $146.75.) 

Für innere Miſſion im Welten: Durch P. Lübkemann, 
Miiftonsfelteoll. in Haven, 23.00. Durch P. Keller, Theil der 
Mifitongfefteoll. bei Palmer, 32.00. Durch P. Große, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. in St. Joſeph, 10.50. Durch P. Holle, Theil 
der Miffionsfeltcoll. bei Diage Bluffs, 20.00. Durch Herrn 
Kriete, Thell der Miifionsfeltcoll. bei Kmmswick, 40 00. Durch 
P. Umbach, Theil der Miffionsfeltcol. in Pratrie City, 11.00. 
Durch P. Sermann, Theil der Miffionsfeltcoll. in Fort Smith, 
21.00. Ueberſchuß einer Eollecte In Concordia 11.00. (©. 
8168.50.) 

Für Negermiſſton: Durd P. Keller, Theil der Miſſions— 
feftcoll. dei Balmer, 8.00. Durch P. Holls, Theil der Miſſions— 
feitcol. zu Dfage Bluffs, 10.00. Dur Hın. Kriete, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. in Kimmswid, 17.25. (©. 835.25.) 

Kür Judenmiffion: Durch P. Keller, Theil der Miffionss 
feftcoll. bei Palmer, 8.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. zu Diane 
Bluffs durch P. Holls 10.00. P. Richters Gem. in Ellisville 
4,50. (S. 822.50.) 

Kür Heidenmiſſion: Theil der Miſſionsfeſteoll. In St. 
Joſeph durch P. Große 10.50. 

Für engliſche Miſſion: Dur P. Hol, Theil der Mif- 
fionsfeftcol. zu Oſage Bluffs, 5.20. Durch P. Germann, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. in Fort Smith, 11.00. (5. $16.20.) 

Für Emigr.-Miſſion: Durch P. Hol, Theil der Mif- 
fionsfeitcoll. zu Oſage Bluffs, 5.00. 

Für die ſächſiſche Freikirche: Durch P. Hild von Hrn. 
H. Rüde zu Howard Grove 2.00. Durch P. O. Mente von J. 
Martens und Kris Fiſcher je 1.00, H. Schröder, U. Köfter und 
D. Fiſcher je .50. Durch P. Polack von jr. Gem. in Uniontown 
5.55. Durch P. Winkler in Gentral von fr. Immanuelsgem. 
7.45, |t. Ztondgem. 3.70. Durd P. Bennefamp in New Well 
von C. Nagel .50. Dur P. Matthes, Dankopfer von Aug. 
Voßhage, 3.00. (S. 825.70.) 

Für die MWittwenfaffe: P. Freies Gem. in Hanover 
10.756. P. Micheld’ Gem. in New Haven 1.50. Durch P. U. 
M. Freie, Col. auf H. Meyers Hochzeit, 3.00. Dur P. Meyr 
in Friedheim, Erntefeftcol. jr. Gem., 6.40, von N. N. 5.00. 
Durch P. E. N. Freſe in Hanover von Fräulein Emma Freie 
3.00. Lehrer H. &. Hafemeifter In Goncordia 5.00. Durd P. 
Brandt von P. Demetrios Gem. 4.70. Durch P. Bod von J. 
Slacik 1.00, von ihm felber 4.00. (S. $44.36.) 
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Für die Taubftummen: Durch P. Scholz, Eoll. auf der 
Hochzeit des Hrn. Buchholz 1.45, von N. N. .25. Durch P. 
Meyr aus dem Slingelbeutel 3.00. (S. 84.70.) 

Zum Haußhalt in St. Louis: P. Matuſchkas Gem. tn 
New Melle 7.00. 

Für Stud. Schubarth In Springfield: Durh P. O. 
Hanfer, Coll. auf 3. Tolzmanns und Fräulein Mofers Hochzeit, 
7.00, &oll. auf C. Lautners und Fräulein Kreſſes Hochzeit 4.00. 
(S. 811.00.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Holle 
von J. Sommerer und ak. Bed 1.50. Durch P. Schülke in 
Balmyra vom AJungfrauen: Verein jr. Gem. 10.00. P. Heynes 
Gem. bei Lake Creek 7.00. Durch P. Michels, Coll. bei 9. 
Volkmanns Kindtaufe, 1.50. %. DB. In Eoncordia .25. Durd 
P. Meyr in Friepbeim, Hochzeitscoll., 4.60. Durch P. Müller, 
Coll. auf Joh. Müllers Hochzeit bei Vandalia, 3.15. Lehrer 
Hamms Schüler In Concordia .25. (S. $28.25.) 

Für das Progymnaſium In Concordia: Durch P. Lüker 
in Aroma von fr. Sem. 5.50, von ihm Selber 1.50. P. Günthers 
Gem. in Mora 4.80. (S. 811.80.) 

Für die Gem. in Kansas City: Durch P. Umbad, Theil 
der Miffionsfeftcoll. in Pralrie City, 30.00. 

St. Louis, 21. Det. 1885. 9. 9. Meyer, Kufftrer. 


Für den Seminars Haushalt in Addifon, Ill., 


feit dem 1. September 1884 erhalten: Aus der Gemeinde zu 
Addifon: Von F. Leeſeberg 3 Sad Hafer; C. Klaſen 15. Ha: 
fer, 1S. Kartoffeln; Wittwe W. Stünfel 2 S. Hafer, 2 S. Kar: 
toffeln, 3 S. Aepfel; Ehr. Heidemann 5 S. Kartoffeln, 1 ©. 
Korn; Wittwe H. Rojenwintel 2 S. Hafer, 2 S. Kartoffeln; 
9. Krufe 2 S. Hafer; 9. %. Buchholz 2 S. Hafer, 25. Korn; 
A. Woltenhauer 1 S. Hafer, 15. Korn; W. Rotermund 4 ©. 
Kartoffeln; W. Buchholz; 2 S. Kartoffeln, 1 ©. Hafer; %. 
Buchholz 8 S. Kartoffeln, 1S. Korn, W. Kröger 2 S. Kar⸗ 
toffeln; W. Nabe 2 S. Kartoffeln; H. Matthews 5 S. Kar: 
tofeln; 8. Heinemann 2 ©. Hafer, 2 S. Kartojieln, 2 ©. 
Korn; 8. Backhaus 1 ©. Hafer; L. Fiene 2 ©. Hafer; 7. 
Dede 1 S. Safer, 1 S. Kom; 9. Meyer 1 S. Kartoffeln; 
C. Kornſtedt 2 S. Hafer; W. Fiene, 8. Balgemann je 2 ©. 
Hafer: E. Graue 2 ©. Hafer, 1S. Kartoffeln; A. Sraue 2 ©. 
Safer; 2. Rathje 8 S. Kartoffeln; H. Plagge 2 S. Kartoffeln; 
W. Helter8 1 S. Hafer; F. Krage 3 ©. Hafer, 3 S. Kartoffeln; 
Wittwe S. Ahrens 3 ©. Hafer, 3 S. Kartoffeln; F. Bartling 
1 S. Safer; 9. Timm 1 ©. Korn; %. Febderfe 2 ©. Hafer, 
1 ©. Rartoffeln; H. Nittmüller 2 ©. Hafer, 3 S. Kartoffeln; 
9. Deblerting 2 S. Hafer, 2 ©. Kartoffeln; 9. Heidorn 8 ©. 
Hafer, 1S. Korn; F. Tonne 4 S. Hafer; F. Rittmüller 4 S. 
Kartoffeln, 1 S. Korn, Buſh. Bohnen; F. Tonne fen. 2 ©. 
Kartoffeln; W. Tonne 1 S. Kartoffeln; Chr. Trätow I S. 
Safer: W. Brote 1 S. Hafer; F. Küder1 S. Hafer, 1S. Korn, 
1 ©. Rartoffeln; 9. Tonne 2 S. Hafer, 1 ©. Kartoffeln, F. 
Meienbrint 2 S. Hafer, 2 S. Korn, 1 Buſh. Bohnen, Wittwe 
Meſenbrink 81.00; H. Mefenbrint 85.00; %. Rublmann 3 ©, 
Hafer, 3 S. Kartoffeln; H. Niebus 3 S. Kartoffeln; W. Beier 
1 ©. Hafer, 1 S. Korn; E. Pflug 1 S. Hafer, 1 S. Kom; 
H. Kirchholz 2 S. Hafer, 1 S. Korn; Herm. Lührs 2 S. Kar: 
toffeln, 1S. Hafer; F. Lührs 81.00; C. Heltmann 18. Hafer. — 
Aus der Gemeinde zu Arlington Heights von: F. Kaſching, 
A. Wilte, M. Hildebrandt, H. Wiefe, D. Scharnhorft, J. Mr 
low, F. Saquet, B. Lafche, W. Heuer, 3. Hinze, &. Witte, ©. 
Türnau, Ed. Müller, &. Dettmer jel ©. Kartoffeln; J. lade, 
H. Kirchhoff, F. Raſcher, 3. H. Meyer, F. Drabeim, Föger, $. 
Tegtmeyer, F. Högner, D. Heinemann, H. Ruffel, 9. Katz, F. 
Katz je 2 S. Kartoffeln; H. Baumann 1 ©. Aepfel; H. Wilfe 
3 ©. Rartoffeln; J. Liens 13 Kopf Kraut; J. L. Meyer 16. 
Kartoffeln, 1 S. Hafer, 1S. Korn; C. Schönberg 3 ©. Kar: 
toffeln:; 9. Hanfing 2 ©. Hafer; Chr. Niemeyer 2 S. Kartoffeln, 
16. Rom; ©. Kirchhoff 3S. Kartoffeln, &. Brodmann 2 ©. 
Kartoffeln, 1 ©. Aepfel; F. Voiat 15. Korn, 1 ©. Gemtie; 
Konr. Niemeyer 4 S. Kartoffeln: C. Ruft 1 ©. Kartoffeln, 2 ©. 
Korn; F. Stüntel, F. — H. Piepenbrink, Aug. Dreyſe, 
H. Blume, H. Menfing, H. Schröder, H. Katz je 1S. Kartoffeln; 
MW. Meyer2S. Kartoffeln, 1 S. Aepfel; W. Kirchhoff 2S. Kar: 
toffeln, 1 S. Korn: H. Ruſſel fen. 2 S. Kartoffeln, 2 ©. Rüben, 
1 ©. Apfel; PB. Röder 2 S. Kartoffeln, und durch denjelben 
9 S. Aepfel und 9 S. Einmachegurken. — Aus P. Bartlings 
Gemeinde in Chicago von: R. Kemnik fen. 2 S. Zwiebeln, 
2 ©. Rüben, 2 S. Sellerie. 200 Kopf Kraut und einen Spring: 
wanen voll grünen Salat, Pie Vlant und Radieschen; K. Kem- 
nig jr. 200 Kopf Kraut, 1 ©. Rüben, 1 S. Zwiebeln, 1 ©. 
Sellerie: &. Müller 2 S. Rüben, 1S. Zwiebeln; Aug. Jakobs 
160 Kopf Kraut, 1 S. Sellerle, 2 S. Rüben; F. Hudhol 1 ©. 
Zwiebeln, 2 S. Rüben; Joh. Jakobs 3 S. Rüben; Heinrich 
Jakobs 2 S. Rüben, 1 S. Zwiebeln. — Aus der Gemeinde zu 
Des Plaines von: H. Baflelmann, Radloff, Wolf, W. 
Behrens, A. Behrens, Wettermann, Zähler, Danter, J. Müller, 
Sander, Bublik, Nebel, Meinshaufen, Reehe, Böcdenhauer, 
Bielefeld, Seenerd, H. L. Senne, %. 2. Senne, Moldenhauer, 
F. Meyer. Konr. Möhling, Bobzin, W. Ritter je 1 S. Kar: 
toffeln;: MWasmund 2 S. Rüben, Hink 1 ©. Rüben. — Aus 
der Bemeinde zu Proviſo von: Chriſtoph Peter 1 S. Hafer; 
A. Degener 2 S. Hafe$ 1 S. Nepfel, 1 S. Kartoffeln; %. 
Ahrens 3 S. Hafer; H. Müller 3 S. Kartoffeln, 2 ©. Hafer; 
W. Winkler 1 S. Hafer; H. Volberding 2 S. Kartoffeln; F. 
Volberding 2 S. Hofer; Ehr. Seegerd 3 ©. Kartoffeln, 2 ©. 
Aepfel; P. Strieter 20 Gallonen eingemachte Gurken; 9. Elm: 
horſt 1 S. Kartoffeln; H. Heidorn 3 S. Kartoffeln; 9. Bedje 
2 ©. Safer; E. Meienbrint 3 ©. Hafer, 2 ©. Acpfel, 1 ©. 
Nongen 9. Meienbrint 2 ©. Hafer; F. Höhne 1 S. Kartoffeln; 
8. Braue 1S. Hafer, 1 S. Rognenmeht; F. Haſe 1 S. Kar: 
toffeln, 1 S. Aepfel; H. Sau 1 ©. Roggenmehl; % Meyer 
1 ©. Hofer, 1 S. Rartoffeln; E. Heidorn 3 S. Kartoffeln; 
& 9. Mantel 2 S. Hafer, 2 S. Kartoffeln; F. Kolb 1 ©. 
Hafer: C. Puſcheck 2 ©. Hafer, 3 S. Kartoffeln, 1S. Aepfel; 
F. Puſcheck 3 S. Rarteffeln, 1 S. Aeyfel; Vh. Schröder 4 ©, 
Kartoffeln; C. Degener 2&. Kartoffeln, 2 S. Hafer; 9. Weſe— 
mann 1 ©. Kartoffeln; A. Kemmann 2 ©.do.; H. Dicke 1S. 
Kartoffeln, 4 S. Gemtie,;, E. Meyer, %. Mandel je 3 ©. 
Kartoffeln: Konr. Herath 10 Pfund netrocknetes Rindfleiſch und 
1 Rintöviertel. — Aus der Gemeinde zu Rodenberg von: 
9. Sellermann 1 5, Hafer; ©. Leefeberg, L. Beißner, 5. Abel 


je 2 S. Hafer; A. Meyer 1S. Hafer; H. Menfing 3 S. Hafer; 
x Lichthardt 4 S. Hafer; N. W. Theiler 1 S. Rom, 2 ©. 

afer; W. Lüders 2 S. Korn, 1 S. Hafer; Joh. Fraß 2 ©. 
Kartoffeln, 1 S. Hafer; C. Knief 2 S. Kartoffeln, 2 S. Korn, 
1 ©. Apfel, 1S. Suppengrün; H. Malwitz 1 S. Kartoffeln, 
1S. Kom, 165. Hafer, 1S. Gemüſe; F. Wenfing 4 ©. Rar: 
toffeln, 2 ©. Sorn; %. Heine 2 S. Kartoffeln, 2 S. Hafer, 
1 S. Aepfel; Wittwe Geiſtfeld 83.00; Wittwe Meyer und 9. 
Thiemann je2 S. Kartoffeln. — Aus der Gemeinde zu Scha um⸗ 
burg von: H. Nerge 1 ©. Hafer, 1S. Korn; 9. Thies 3 ©. 
Kartoffeln, 3S. Hafer, 3 S. Aepfel, & S. Bohnen; W. Licht: 
hardt 1&. Korn, 8 S. Hafer; Joh. Lichthardt 1 S. Kartoffeln; 
MW. Lüker 3 S. Kartoffeln; F. Lichthardt 28. Kartoffeln, 2 ©. 
Safer, 1 S. Korn; H. Homeier 1 ©. Hafer; H. Beikin 26©. 
Kartoffeln, 2 ©. Hafer, 2 S. Korn; W. Sporleder 2 ©. Kar: 
2 ©. Hafer, 2 S. Korn; Ghriftopb Haftnes 1©. Kar: 
toffeln, 1 S. Hafer, 1 S. Korn; H. Winkelhaken 50 Gent; 
F. Strajen, W. Freife jel S. Hafer; F. Kaſtrup 2 ©. Hafer, 
1 ©. Kartoffeln; A. Winkelhaken 1 S. Hafer, 1 S. Kom; 
9. Schrage 3 ©. Hafer. — Aus der Gemeinde zu York Gentre 
von: E. Schumader, F. Finke, B. Burdorf, E. Norbbrud je 
1 ©. Sartoffeln; SH. Babe 2 S. Kartoffeln, 3 S. Safer; $. 
Deite 1 ©. Kartoffeln, 15. Ron; %. Ahrens 1S. Kartoffeln, 
1 S. Hafer; $. Soltermann 2 S. Hafer; W. Goltermann 
3 ©. Rartoffeln, 2 ©. Hafer; H. Meyer 1 ©. Rartcffeln, 1©. 
Hafer, 1 ©. Korn; Wittwe Meyer 2 ©. Hafer, 1 S. Korn. 

Gott feane die lieben Geber! 
Addiſon, IU., 15. Sept. 1885. 
Valentin v. Diffen, Hausverwalter. 


Quittung und Dank. 


Zur Unterſtützung bedürftiger Blieder der evan- 
geliſch-lutheriſchen Freikirche in Sachſen u. a. Staaten 
find dem Unterzeichneten durch Herrn Dr. Walther folgende Lie— 
be8gaben zugegangen: 1. Sendung Warf 789,10; 2. Sendun 
Markt 994,35; 3. Sendung Mark 1315,90; 4. Sendung Mar 
471,60. 

Indem der Unterzeichnete für diefe reichen Beweiſe brüberlicher 
Liebe zugleich Im Namen aller Glieder der Synode feinen innigſten 
Dank ausfpricht, wünſcht und erbittet er allen lieben Gebern den 
Segen des HErrn In zeitlihen und ewigen Gütern. Ga, Er 
wolle reichlich vergelten, was treue Bruderliebe an ung Unwür: 
digen getban hat. O. H. 7 Willkomm, P. 

Niederplanitz, ven 7. October 1885, 


Für Audenmiffton: Miffionsfeltcolleete in Bloomfield 
85.00, in Portage 6.00, In Kirchhain 20.00, In Oſhkoſh 5.00, 
in Freiſtadt 14.21. Von A. Köhler in Watertomn 1.00. Wittwe 
Meibohm In Milwaukee 1.00. M. 8. in Sheboygan 4.00. 
N. N. In Portage 3.00. N. N. in Reedsburg 2.00. (©. 


861.25. 
C. Eißfeldt, Kaſſirer. 








) 
Milwaukee, 15. Dct. 1885. 


Für arme Studenten 


erhielt mit berzlihem Dank durch Hrn. P. Nützel in Welt Ely 
89.00, coll. auf der Hochzeit des Hrn. Wilh. Schmidt; 3.00 
von Frau N. N. bei Indianapolis für Stud. W. Köpchen. Für 
Stud. D. Döderlein eingeg. 811.00 v. d. Gem. des Hm. P. 
Dietz, $5.25 v. d. Gem. des Hrn. P. Hieber. 

M. Günther. 


Fürarme Studenten mit Danf erhalten von dem werthen 
Frauenverein der Gemeinde Kimmswick, Mo., (ſpeciell für Or: 
bay) 85.00. Bon Frau Marg. verwittw. Wolf allhier 5.00. 
Durch P. %. ©. Walther in Brunswid, Mo., von Hrn. Wilh. 
Meier 1.00. C. F. W. Walther 


Für arme Schüler erhielt mit Dank: durch P. Baumann 
810.36, gel. auf der Hochzeit von Albert Rahn; durch P. Spren: 
geler von Frau Baumann 2.00; durch Dir. Löber von N. N. 
1 


‚75. 
Milwaulee, 15. Det. 1885. 8.3. Müller. 


Erhalten mit herzlihem Dant für die beiden Schüler D. und 
H. Markworth von Herrn P. Daib jen. 83.80. 
Milwaukee, 8. Oct. 1885. Ch. H. Köder, Dir. 


Zum Geſchenk erhalten für unſre Anftalt von Herrn Theo: 

dor Eißfeldt allhier das Choralbuch von Layriz. 
Herzlich dantend 

Milwaukee, 8. Oct. 1885. Ch. H. Löber, Dir. 

Zum Schulbau in Kanſas Eity mit herzlihem Dank er- 
halten: durch P. Große, Theil der Mifionsfet-Gollecte in St. 
Joſeph, Mo., 810.50; durch P. Winkler von Wittwe Schulte 
1.00. E. Jehn. 





Nene Druckſachen. 


Verhandlungen der 26. Jahresberſammlung bes 
Oeſtlichen Diftriets Der deutſchen ep. =Iuth. 
Synode don Mifjouri, Ohio u. a. St. 1885. 


Diefer Bericht enthält die Lehrverhandlungen über folgende 
Thefen: „l. Ein Chriſt iſt nur der, welcher den wahren lebendigen 
Glauben an JEſum Ehriftum In feinem Herzen trägt. 2. Wer 
ben wahren lebendigen Glauben an JEſum Ehriftum im Herzen 
trägt, muß ihn auh mit dem Munde befennen. 3. Wer den 
wahren lebendigen Glauben an IEſum Ghriftum tim Herzen 
trägt, muß ihn aud mit der That befennen.“ Möchte der 
Bericht viele Leſer finden, die den wichtigen Gegenſtand recht er- 
wägen und beherzigen und nun zung und den HErrn IJEſum 
und fein Wort freudig vor der Welt befennen. Preis: 15 Gt8. 
On Lutheran Doctrine. A Colloquy. Lutheran 
Tract No. 1. 


Dies if der erite von der vom Weſtlichen Diftriet ernannten 
Commiſſion für Engliihe Miffion herausgegebene englifche Trac: 
tat. Ein amerlcanifher Sectenmann Johnson fragt den Quthe- 
raner Harris, nah den Unterfcheidungslehren ber lutheriſchen 


Kiche aus und letzterer gibt Re 
und fpriht fih über Die Hauptl 
der heiltgen Schrift, als der allelı 
ſchnur de8 Glaubens, von Chrifl 
von den Önadenmitteln, von ber 
amerikaniſchen Nachbar bat, den 
was wir Lutheraner gegenüber 
halten, kann diefen Xractat daz 
gründung der einzelnen Lehren 
bringen. 

Der Tractat If von Herrn $ 
St. Louis, Mo., zu beziehen. 8 
das Dubend 20 Cents, portofrei. 


Katehismus: Andanhten na 
niſſen unſeres fel 
ther. In gebunde 
Moritz Bürger N 
Betbudjlein. Verlag 
Michigan Straße, Buff: 

Der Verfaſſer vieles joeben aus 

Buches, unfer alter theurer Yreuni 

befindet fih zwar hoben Alters ha 

In dem fogenannten „Rubeltand“ 

jeinem Stande müßig zu fein, art 

der Kirche, deren Dienſt er fich vn 
der Babe zu dienen, mitt welche 

neuefte Yrucht feines Fleißes, d 

enthalten Den Kern beflen, was 

Erklärung jedes einzelnen Stück 

findet, und zwar, damit Quthers i 

möge, In zierliche Reime gebra 

Luther'ſche Katechismustext une 

Schluß ein ebenfalls aus Luthe 

angefügt iſt. Um unſeren Leer 

wie Herr Baftor Bürger hierbei v 

netheilt. Luthers befannte Wort: 

und Regierung geben bie „Katechi 

Reimen wieber: 

Gott Hat fein Schöpfungswen 
Wie ein Baumeilter oder Jim 
Ein Schiff baut und, wenn ex 
Davon geht und nichts welter 
Gott bleibt bei feiner Kreatur, 
Und will fie fort und fort erb« 
Das Buch zerfällt in drei Th 

Verſe gebrachte Katechismusanda 

ten, welcher auf 18 Selten ein € 

‚ſtücken, und den dritten, welcher 

enthält. Das Einzige, was wir u 

wo die reimmeife wiebergegebenen 

finden find; es ift dies jedoch ein 
das auch Schön ausgeftattete Bud 
nur von Derzen empfehlen könnı 
entweder von dem Herrn Verlege 
cordia: Verlag allbier. Der Brei 
iſt 81.25. 


Für das Weihnachtsfeſt werben 

empfohlene Sachen in Erinnerun 
„Die heilige 

Ein Kindergottesdienit, abzuh 

eriten ev.⸗luth. Dreifaltigfetts- u 


Buffalo, N. V., am heiligen 9 
5 Cents, das Dukend 45 Cents, 


Ferner: 
„Chriſtfeſt 


| für die Jugend am heiligen Abe 


29, 24. 1872.) Neue ergänzte 
P. Th. Bürger, 669 Michigan € 
qänzung beitebt in der Im „Lutb 
für dieſe Chriſtfeſt-Liturgie verc 
ber Zugabe des von Herrn &. F. 
nachtsevangellumsd. Prels: ei 
81.00, das Hundert 87.00, port 

Dan bittet zu abdreffiren: P. 
Str., Buffalo, N.Y 


BB? Die Quittung bes Her 
In Milwaukee folgt in nächfter 





. — — 


Beranderte 

Rev. Aug. Burgdorf, 399 Con 
Rev. W. Rudolph, Kalamazoı 
Rev. C. Sorg, Fremont, Wis. 
Rev. C.L. Wuggazer, 274 St 
Fr. Bodemer, Martin Luther 
Wi 

H. Grote, 4442 N. Broadway, 
Aug. H. W. Kirchhoff, Box 8 
H.W.R. Krenning, Kendall' 
E. Rolf, 611 E. Broadway, Cı 





Der Lutheraner erfheint alle Mon 
tionspreis von einem Dolar für bie aı 
sorauszubegablen haben. Wo derſelbe 
baben bie Abonnenten 25 Cente Zrägerl 
’ Nah Deutfhland wird ber „Autdera 
andt. 


Nur die Briefe, welche Mittbeilungen 
bactton, alle anderen aber, weldhe Beh 
Gelder u. f. w. enthalten, unter ber % 
(M.C. Barthel, Agent), Corner 0 
St. Louise, Mo., anberzufenden. — S 
son Deinriä 3: Renmann, 36 Pirna; 
_ Entered at the Post O 

a8 Second-c 
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lungen über folgende 
den wahren lebendigen 
A trägt. 2. Wer 
n Ehriftum im Herzen 
fennen. 8. Wer den 
Chriſum im Herzen 
ınnen.” Möchte ber 
ı Gegenftand recht er— 
nd den Herrn JEfum 
nen. Preis: 15 Cts. 


loquy. Lutheran 


en Diftriet ernannten 
egebene englifche Trac: 
nson fragt den Luthe⸗ 
'hren der lutheriſchen 


Kirche aus und Ießterer gibt Rechenfchaft von feinem Blauben 

und Spricht fich über die Hauptlehren unferer Kirche aus: von j 
ber heiligen Schrift, als der alleintaen Quelle, Regel und Richt 
ſchnur des Blaubend, von Ehrifti Berfon, von der Belehrung, 


von den Bnadenmitteln, von der Rechtfertigung ıc. Wer einen 
amerikaniſchen Nachbar hat, den er gern wiſſen m möchte, 
was wir Qutheraner gegenüber den verjchiedenen Secten fett: 
halten, kann dieſen Tractat dazu benugen. ‘Die nähere Be: 
gründung der einzelnen Lehren werden die folgenten Tractate 
bringen. 

Der Tractat if von Herrn %. Dette, 710 Franklin Ave, 
St. Louis, Mo., zu bezieben. 
das Dutzend 20 Cents, portofrei. 


Katechismus: AUndahten nad auserlefenen Zeug: 
niſſen unseres jeligen Dr. Martin Lu: 
thber. In gebundener Rede von Ernft 
Morig Bürger Nebſt einem Sprud: und 
Berbühlein. Berlag von B. Th. Bürger, 669 
Michigan Straße, Buffalo, WR. 9). 1885. 


Der Verfaſſer diefes joeben aus der Preſſe gelommenen [chönen 


Zwei Exemplare koften 5 — \ 


2 


ch 
ır 
* 


Buche, unjer alter theurer Freund und Bruder Baftor Bürger, 7 
befindet fich zwar hohen Alter8 halber ſchon ſeit einigen Jahren 3 


in dem fogenannten „Ruheſtand“; weit entfernt aber, in biefem 
feinem Stande müßig zu fein, arbeitet ex noch immer raftlo8, um 
der Kirche, deren Dienit er fih von Kind auf gewidmet hat, mit 
der Babe zu dienen, mit welcher er dies noch vermag. “Die 


vs 


neuefte Frucht feines Fleißes, die „Katechismus - Andachten“, E 


enthalten den Kern deſſen, was ſich in Luthers Schriften zur 
Erklärung jedes einzelnen Stückes feines Kleinen Katechismus 


findet, und zwar, damit Quther8 Rebe um fo luſtiger zu lefen fein ° D 
Jedem Abichnitt gebt der J 


möge, in zierlihe Reime gebradt. 
Luther'ſche Katechismustext unverändert voraus, während bem 
Schluß ein ebenfall8 aus Luthers Schriften entlehbntes Gebet 
angefügt iſt. Um unſeren Leſern an einem Beiſpiel zu zeigen, 
a Paftor Bürger hierbei verfahren it, ſei Folgendes mit- 
getheilt. 


Reimen wieder: 

Bott hat fein Schöpfungswerf nicht fo gethan, 

Mie ein Baumeilter oder Zimmermann 

Ein Schiff baut und, wenn er es hat vollbradht, 

Davon geht und nicht8 weiter gibt drauf Acht. 

®ott bleibt bei feiner Ereatur, bei Menichen und bei Thieren, 

Und will fie fort und fort erhalten und regieren. 

Das Budy zerfällt in drei Theile: den eriten, welcher 66 in 

Verſe gebrachte Katehismusandachten auf 300 Seiten, den zwei: 
ten, welcher auf 18 Seiten ein Spruchbüdlein zu den 6 Haupt- 


‚.ftüden, und den dritten, welcher ein Berbüchlein auf 48 Seiten 


entbalt. Das Einzige, was wir ungern vermifien, iſt Die Angabe, 
wo die reimweiſe wiedergegebenen Stellen in Luthers Schriften zu 
finden find; es ift dies jedoch ein jo geringer Mangel, daß wir 
das auch Schön ausgellattete Buch allen Katechismus-Liebhabern 
nur bon Herzen empfehlen fönnen. Yu beziehen Ift das Bud 


entweder von dem Herrn Verleger oder auch von unferem Gons 7 


cordia-Verlag allbier. 
iſt 81.25. 


Für das Weihnachtsfeſt werden hiermit folgende bereits früher 
empfohlene Sachen In Erinnerung gebracht: 


„Die heilige Weihnacht“. 
Ein Kindergottespienit, abzuhalten mit der Schuljugenb der 
eriten ev.-Iuth. Dreifaltigfeitd- und St. Andreas - @emeinde zu 


Buffalo, NR. Y., am heiligen Abend. Der Preis ft einzeln 
5 Cents, das Dutzend 45 Cents, da8 Hundert 83.00, portofrei. 


Ferner: 


„Chriſtfeſt-Liturgie 


Der Preis eines gebundenen Exemplars 
W. 


| für die Jugend am heiligen Abend.“ (ſ. „Lutheraner“, Jahrg. 


29, 24. 1872.) Neue ergänzte Auflage. Derausgegeben von 
PB. Th. Bürger, 669 Mihigan Str., Buffalo, R.%. 
gänzung beitebt in der im „Lutheraner“, Jahrgang 29, No. 27 
ke dieſe Chriſtfeſt-Liturgie veröffentlichten Katechefe, fowie In 
er Zugabe des von Herrn ©. F. Baum in Mufik geſetzten Weih: 
nachtsevangeliumd. Preis: einzeln 10 Gents, das Dutzend 
81.00, da8 Hundert 87.00, portofrei. | 

Man bittet zu abreifiren: P. Th. Buerger, 669 Michigan 
Str., Buffalo, N. Y 





Br Die Qulttung des Herrn College- Verwalter Schröter . 5 


in Milwaukee folgt in naͤchſter Nummer. 


Beranderte Adreſſen: 
Rev. Aug. Burgdorf, 399 Common Str., New Orleans, La. 
Rev. W. Rudolph, Kalamazoo, Madison Co., Nebr. 
Rev. C. Sorg, Fremont, Wis. 
Rev. C. L. Wuggazer, 274 Stanislaus Str., Stockton, Cal. 
Fr. Bodemer, Martin Luther Waisenhaus, 

Wittenberg, Shawano Co., Wis. 

H. Grote, 4442 N. Broadway, St. Louis, Mo. 
Aug. H. W. Kirchhoff, Box 88, Norfolk, Nebr. 
H. W.R. Krenning, Kendallville, Ind. 
E. Rolf, 611 E. Broadway, Council Bluffs, Iowa. 





Der „Qutberaner“ erfheint alle Dionate —— für den jaͤhrlichen Subſerip⸗ 
tlonspreis von einem Dollar für die auswärtigen Unterſchreiber, die bemfelben 
vorausjubezablen haben. Wo derfelbe von Zrägern in's Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Cents Tragerlohn ertra zu begablen. 

Nah Deutfhland wird der „Lutberaner‘ per Poff, portofrei, für 81.25 ver- 
fandt. 


Nur die Briefe, melde Mittbeilungen für bas Blatt enthalten, find an die Re⸗ 
baetion, alle anderen aber, welche Geſchaͤftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen 
Gelber u. f. w. enthalten, unter ber rn ‚„‚Luth. Concordia- 
m Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 


Luthers befannte Worte von ber göttlichen Erhaltung 2 
und Regierung geben die „Katechismus Andachten“ In folgenden 3 


Die Er: 


. 








> 
W 








Verlag‘'—s 


t. Louis, Mo., anberzufenden. — In Deutſchland If diefes Blatt zu beziehen | 


von deinrich 3. Raumann, 36 Pirnalfhe Strafe, Dresten. 


— —— — — — * 
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as geoond-class matter. 


vXNtered at the Post Omce at St. Louis, Mo., 


BER ÄErG vn 2 Pe ER Een a In - — ee 
s E — Ve — — a z —— 
url ee — -. zu —— Seren —— — — — 5 ir 
.: u Stil Dani 2% RE Re Pain) 
RT RE N EL EN 3 
— NIEREN ——— —— —— es ER 53 orte SEI ' RALF Bra a ent a: 
! u —— rg fe, vw * TER? “ B 12° zn x v v 5* 7 un“ £ ——— * Pc = — = ® 
— Se: +) ” EWG e * rc —X5 —— * —20 — 4 Seien re — Er - J n 3 —— 
N —— ap ET * EIER, 5 tar e 955 er” Su n S 


——— ee 
a u — ⸗ 


rd Hd ich ſahe einen Engel GL Zr 
Pfl en mitten durch den Himmel, EZ 
er hatle ein ewig —— 


SA zu verkündigen denen, die aaf Ah. 
Erden fitzen und wohnen, und ARM 
"13 allen Heiden und @efchlechtern, 
14 und Sprachen, und Volkern. 
24 _ Um (prachmit großer Stimme: 
? Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
A Ehre, denn dire Zeit feines 
J Gerichts ifi kommen, und betet 
„(an den,der gemacht hat Pimmel 
Bund Erde, und Meer,und die 
J Waſſerbrunmen. 











| 41. Jahrgang. 


On Offenb.Soh.14,67. a R 





Herausgegeben von der Deulfhen Evangel: 





Du, Vater der Barmberzigkeit, 
Haft mid zu Dir gezogen; 
Geſchenkt des Troſtes Süßigkeit, 
Als Sünde mich betrogen; 

Gezogen aus dem Teufelsnetz, 
Nachdem Dein Hammer, das Geſetz, 
Mein trotzig Herz zerſchlagen. 


Zeitweilig redigirt bon dem Lehr: 


Sf, Louis, 7 


Loblied. 
1 Betr. 1, —9. | 
ur Zeit dei 
Gelobt ſei ®ott, gelobt fein Sohn, 3 E 5 1 Gi 
ü Der mir nur Gnad' erwieſen; Frankreich( 
Der Heil'ge Geiſt im Himmelsthron lion Reformirte 
Sei laut von mir geprieſen! Die Religion NN 
Ah Bott, mein Bott, wie dankt ih Dir, 
Daß Du fo gnädiglih auch mir un _ . 
Haft Deine Huld erzeiget! vorgeſchr ebenen 


von Orleans, 
in der Religio; 
(Ludwig XIV 
glaubte er, als 
niemals ein % 
nichts, als wc 
wurde es denn. 


Zerſtoßnes Rohr zerbrihlt Du nicht, ; 
Das hab’ ich wohl erfahren; ihn mit Hilfe ſ 
Auch glimmend Doͤchtleins Glaubenslicht zu dem Plan ; 
Wird Deine Macht bewahren. Frankreich aus 
Dein Wort nebſt Tauf' und Abendmahl, rein päbſili ches 








Die Siegel meiner Gnadenwahl, 
Sind Handihrift mir und Bürgen. 


Du, JEſu, biſt mein Hoffnungsftern, 
Der mid) zur Helmath leitet. 
Preis Dir, dem auferſtandnen HErrn, 
Der Du mir haft bereitet 
Das Erbe, welches ewig iſt 
Und unverwelkt, troß Feindesliſt 
Sm Simmel wird behalten. 


So hab’ ich denn getroften Muth 


Könige vor, n 
dur fo viele | 
zurücdgeführte ( 
er dadurch ſein 
gut machen kör 
ſchweren Bedr 
um ihnen zun 
und fie zum Ue 


Durch Dich, mein Heiland, funden; Man klagte ſie 
Denn aller Feinde Liſt und Wuth an, um fie zu: 
Halt Du ja überwunden. erklärte fie viel! 


Ich glaub’ an Di und folg’ Dir nad, 
Es neh durch Ehre oder Schmach — 
Es geht zu fel’gem Ziele. 


Des Todes Stachel ſticht nicht mehr, 
Das Bift iR Ihm genommen; 
Der Hölle Fürſt brüll' noch fo fehr, 
Er kann nit an mid fommen; 
Das Grab ein Ruhebettlein if, 
Seitdem mein Heiland, IEſus Ehrift, 


nahm ihnen ih 
höheren Schul 
nur im Leſen,? 
jedem Orte dur 
fein; jede Kirch, 
fagt; auch A 
Buchhändler } 


Es ſelbſt ald Ruhſtätt' wählte. dern wurde, 

Drum fahr’ mit Fried und Freud ich Hin, geſchehen könne 
Wenn meine Zeit erfüllet, Wächtern befek 
Wo Bott mit bimmliihem Gewinn Kinder im: 
Des Herzens Hoffnung Rillet, | 
Und nun, erlöf von allem Leid, verſuchten fie I 
Den Glauben Erönt, ſchenkt ew’ge Freud’ —— 


Im fel’gen Schau'n und Leben. 


B. A. W. 
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egeben von der Beutfhen Evangelifch: Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Beitweilig redigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 
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jetr. 1, 3-9. 





tt, gelobt fein Sohn, 
tab’ erwieſen; 

ft im Himmelsthron 

r geprielen | 

Bott, wie dankt ih Dir, 
diglich auch mir 

y erzeiget! 


t Barmherzigkeit, 

r gezogen; 

oſtes Süpigfeit, 
betrogen; 

n Teufelsnetz, 

Jammer, das Geſetz, 

z zerſchlagen. 
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tachel fttcht nicht mehr, 
ı genommen; 

brül’ noch fo fehr, 
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eiland, JEſus Ehrift, 
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it Frled und Freud Ich hin, 
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ffnung ftillet, 

yon allem Leib, 

oͤnt, ſchenkt ew’ge Freud’ 
u’n und Loben. 


B. A. M. 


St. Jonis, Mo., den 15. Nopember 1885. 


Die Dragonaden.*) 





Zur Zeit ver Regierung König Ludwigs XIV. von 
Sranfreich (1660 — 1715) befanden ſich über eine Mil- 
ton Reformirte, Hugenotten genannt, in feinem Reiche. 
Die Religion des Königs beſtand in Nichts, als in ge- 
nauer äußerer Befolgung der von der römifchen Kirche 
vorgefchriebenen Religionsgebräuche. Die Herzogin 
von Orleans, feine Schwägerfn, fchreibt: „Man kann 
in der Religion nicht einfältiger fein, alö der König 
(Ludwig XIV.) war. Was die Pfaffen reveten, das 
glaubte er, als habe e8 Gott geiprochen, denn er hatte 
niemalg ein Wort in der Bibel gelefen und mußte 
nichts, ale was Ihm feine Beichtväter fagten.” So 
wurde es denn der Priefterfchaft und ven Jeſuiten leicht, 
ihn mit Hilfe feines Beichtvaters mit Namen La Chaife 
zu dem Plan zu entflammen, die reformirte Kirche in 
Frankreich auszurotten und fo fein ganzes Land in ein 
rein päbftliches Land zu verwandeln. Man ftellte vem 
Könige vor, welche Gnade bei Gott zu erlangen ſei 
durch fo viele zur wahren alleinfeligmachenden Kirche 
surücgeführte Sünder. Man erinnerte ihn daran, wie 
er dadurch fein ganz unbefchreiblich unzüchtiges Leben 
gut machen könne. So wurde denn zuerft mit allerlei 
fchweren Beprüdungen der Hugenotten angefangen, 
um ihnen zunächft damit ihre Religion zu verlefven 
und fie zum Lebertritt zur römijchen Kirche zu bewegen. 
Man Hagte fie allerlei ganz unerwielener Vergehungen 
an, um fie zu harten Strafen verurtheilen zu fünnen, 
erflärte fie vieler Aemter und Ehrenftellen für unfähig, 
nabm ihnen ihre Gewerbörechte, ließ ihre Kinver zu ven 
höheren Schulen nicht zu; reformirte Lehrer durften 
nur im Lefen, Rechnen und Schreiben unterrichten; an 
jedem Orte durfte nur eine Schule und ein Lehrer 
fein; jede Firchliche Amtshandlung wurde ihnen unter- 
fagt; auch Aerzte und Advokaten, Buchdruder und 
Buchhändler durften fie nicht fein. Auszuwan— 
dern wurdeihnen verboten, und damit vies nicht 
gefchehen könne, wurden die Hafen und Grenzſtädte mit 
Mächtern befegt. Ebenfo war ihnen verboten, ihre 
Kinder im Auslande erziehen zu laffen; 
verfuchten fie dies, fo wurven ihnen ihre Kinver ent- 


*) Auf Wunſch unferer Synode weſtlichen Diftriet8 aus dem 


diesjährigen Synodalreferat Hier im Voraus mitgetheilt. W. 


No. 22. 





riffen, um fie im papiftifchen Glauben zu erziehen. 
Mer fi) von den Prieftern befehren ließ, brauchte ſei⸗ 
nen Reformirten Släubigern feine Schulden nicht zu 
bezahlen, während die, welche ſich nicht fo befehren woll= 
ten, verurtheilt wurden, die Schulden verjenigen, vie 
fatholifch geworden waren, zu bezahlen. Der König 
wies große Summen dazu an, befondere Miffionsan= 
ftalten zur Belehrung feiner Feßerifchen Unterthanen zu 
errichten. Obwohl nun fi allerdings durch viefeg 
alles ganze Scharen zum Uebertritt zur römifchen Kirche 
bringen ließen, jo wurven doch, Indem man damit um- 
ging, die Hugenotten big auf den legten Mann ent- 
weder in die päbftliche Kirche zu treiben, oder fie zu 
vertilgen, endlich im Jahre 1681 auf Rath des ver- 
ruchten Kriegsminiſters Louvois noch fchärfere Gewalt- 
maßregeln ergriffen, die berüchtigten fogenannten Dra⸗ 
gonaden, indem nämlich mit den Prieftern zugleich 
Dragoner in alle Provinzen gefchicft wurden, um 
das angebliche Bekehrungswerk zu vollenden. Kam 
der Priefter mit feinen Dragonern in dem Haufe eines 
Hugenotten an, fo verfündigte er ven Bewohnern: Des 
Könige Wille fei, daß alle Fatholifch werden und daß 
bie Widerfpenftigen mit Gewalt dazu gezwungen wer- 
den follten. Betheuerten fie nun, daß fie bereit feien, 
ihr Leben für ven König hinzugeben, daß fie aber ven 
römifch-Fatholifchen Glauben nicht wider ihr Gewiſſen 
annehmen Fönnten, dann rüdten bie Dragoner ein; in 
einzelne vornehme Häufer bis auf hundert Mann; be> 
festen alle Zugänge und riefen mit dem Degen in der 
Sauft: „Sterbt, oder werdet katholiſch!“ Und 
nun hausten dieſe Unmenſchen auf die ärgſte, kaum zu 
beſchreibende Weiſe, betrachteten und behandelten nicht 
nur die Güter, ſondern auch die Weiber im Hauſe als 
ihr Eigenthum und verübten ohne Scheu die unſagbar⸗ 
ſten Schändlichkeiten. Dies nannte man, wie geſagt, 
die Dragonaden, oder angeblichen Bekehrungen 
durch Dragoner. Aller Gottesdienſt der Reformirten 
wurde hierauf verboten, ihre Schulen geſchloſſen und 
ihre Kinder katholiſchen Eltern zur Erziehung über- 
geben, Auswanderungen bei Strafe der Galeere und 
der Gütereinziehung unterlagt. NReformirte Prediger, 
die fich fofort zum Pabſtthum befehrten, erhielten ein 
Sahrgeld, das ihre bisherigen Einnahmen um ein 
Drittel überftieg; hingegen wurden die Prediger, vie 
fich nicht befehrten, theils hingerichtet, theilg befehligt, 
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dag Land binnen vierzehn Tagen zu räumen. Die 
Gefängniſſe füllten fih mit Verhafteten. Wer fich 
weigerte, auf dem Kranfenbette die Fatholifchen foge- 
nannten Sterbefarramente zu nehmen, verlor, wenn er 
gefund wurde, feine Güter und fam auf die Galeeren; 
ftarb er, fo wurde fein Vermögen gleichfallg eingezogen 
und fein Leichnam dem Henfer übergeben. Weibern, 
die proteftantifche Kirchenliever und Pfalmen fangen, 
Schnitt man die Haare ab; reife wurden unter Flüchen 
und Drohungen von den Soldaten an vie Altäre ge— 
fchleppt, das Abendmahl unter Einer Geftalt zu em- 
pfangen; ſolche Perfonen aber, die erft aus Furcht 
ihren Glauben abgeſchworen hatten und nachher tod) 
wieder an reformirtem Gottestienft Theil nahmen oder 
auch nur über einer unfatholifchen Aeußerung ertappt 
wurden, mußten ihre „Gottesläfterung”, wie man das 
nannte, theils in ven härteften Gefängniffen, theils auf 
dem DBlutgerüft büßen. Die Prediger - Seminarien 
der Reformirten erhielten die Jeſuiten und den Ge— 
meinden derſelben fetten ihre Befehrer Fatholifche Prie- 
fter zu ihren Predigern. Schließlich wurde jede reli- 
giöfe Zufammenkunft, ſowie auch die Ausübung des 
reformirten Gottespienftes in ven Schlöflern des Adels 
unterfagt bei Strafe ver Einziehung ihrer Güter und 
Perfonen. Ale ihre Kinder wurden fortan in ber 
fatholifchen Religion getauft und erzogen. Jeder Re— 
formirte, der ausmwanderte, und jeder Prediger, ver 
innerhalb 14 Tagen nicht auswanderte, wurde zu 
den Galeeren vervammt. Das ihnen früher Schuß 
gewährende, von König Heinrich IV. im Jahre 1598 
erlaffene Evict von Nantes wurde nun am 25. Octo— 
ber 1685 aufgehoben. Sechzehnhundert Kirchen ber 
Reformirten find in dieler Zeit niedergeriffen, Tauſende 
verfelben auf vie Galeeren geichmiedet und unzählige 
gefoltert, ja, viele gehenft, gerädert und verbrannt wor- 
ven. (Siehe Wernide’s und Becker's Weltgefchichte.) 


* * 
* 


Leider haben jedoch die Reformirten ſolche Ver— 
folgungen nicht nur von ihren papiftifchen Gegnern 
erfahren, fondern wo fie die Macht dazu erlangt 
hatten, bis auf einen gewiffen Grad an ihren lutheri- 
fchen Gegnern auh ausgeübt. So fehreibt felbft 
Tholuck, ein Mann, welcher fi immer mehr den 
Neformirten, ald den Rutheranern, zugeneigt zeigte: 
„Sn Caffel konnten vie Lutheraner noch big 1724 
ven öffentlichen Gottespienft nicht ausüben. Der im 
Lande zerftreute Tutherifche Adel durfte nur Haus— 
communion ohne Zuziehung fremder Perfonen haben. 
Erſt 1782 erlangte der lutheriſche Eultus allgemeine 
Religiongfreiheit.... Noch 1678 erneuerte Graf Morig 
(von Naffau Siegen) dad Verbot der Nieverlaffung 
von Lutheranern im Siegenſchen; in Wied mußten 
die Kinder von Lutheranern reformirt erzogen werben; 
auf Umgehung des Berbots durch lutheriſche Erziehung 
im Auslande ftand Landesverweifung (noch nad) ber 
Kirchenoronung von 1708.) (Siehe: Das Firchliche 
Leben des 17. Jahrhunderts. II, 228. 238.) Ja, 
der NReformirte Mar Göbel felbft fchreibt: „Das 
Verhältnig ver reformirten Religion zu der lu— 
therifhen war im Ganzen ebenfo feinpfelig und 
fchroff, wie zur fatholifchen. Dffenbar waren aber 
bier die Reformirten, zwar nicht in ver Lehre und In 
Streitprebiaten, wohl aber in Verhinderung des 
Gottesdienſtes und der Gemeinvebildung 
der Zutheraner weit mehr die Verfolger, 
als die Berfolgten, und, wie fie von dem 
katholiſchen Lanvesherrn und feinen Räthen und 
Theologen vielfach. Unrecht litten, fo thaten fie 
auch mit_Hilfe ihrer reformirten Landesregierung 


vielfach Unrecht und erbitterten durch ſolche Gewalt: 
maßregeln die defto fchärfer In Wort und Schrift wider 
tte eifernden Lutheraner.“ (Geſchichte des chriftlichen 
Lebens in Rheinland und Weftphalen. II, 62 f, 65.) 

O dag wir Lutheraner doch mit brünftigem Dante er: 
fennen möchten, welche große Wohlthat wir durch Gottes 
Gnade in der herrlichen vollfommenen Neligiong= und 
Kirchenfreiheit genießen, welche auch ung durch vie 
Eonftitution der Vereinigten Staaten von Norbamerifa 
verbrieft und gewährleiftet ift. 





(Eingefandt von ©. ©.) 


Das Gebet und der freie Wille, 





Im äußerlichen Gebete befteht für viele Schwärmer 
das ganze Chriſtenthum. Manchem ift pas Gebet fein 
eigentliched und einziges Gnabenmittel. Ein Meifter 
in den fogenannten Herzensgebeten wird in den ſchwärme⸗ 
rifchen Gemeinfchaften fo geehrt, wie von ven Griechen 
ein Sieger in den Kampfipielen. Wer, wie Mofes, 
eine ſchwere Zunge oder ein verzagtes Gemüth hat, ver 
ift wenig geachtet. Der durch eine Geſetzpredigt „er: 
werte” ale Adam will oft plöglich fromm werben und 
geräth, durch die Gefegesfchreden getrieben und von 
ven Verheißungen des Geſetzes angelodt, in folchen 
Eifer, daß fein Mund einem Mühlrate gleiht. Die 
natürliche Kraft ift noch nicht gebrochen. Es fehlt noch 
die rechte Sünpdenerfenntniß und darum die wahre 
Gottesfurdt. Im Gebete, das an ſich ein Zeug: 
niß gegen ven freien Willen fein follte, fommt verfelbe 
erft recht zum Ausdrucke. Die eigene Kraft baut fich 
ein Luftichiff, worin fie zum Throne Gottes fich erheben 
und den Himmel plündern will. Sehr wahr fagt 
M. Boos in einem Briefe, „daß unter den beften 
Merken die größten Sünden verfledt find und daß 
Gott durd die Frömmigkeit mander Srommen welt 
mehr beleidigt und entehrt wird, als felbft durch vie 
Lafterhaftigfeit der Gottlofen.” (Biogr. ©. 428.) 
Wer die fhwärmerifchen Herzensgebete fennt, der muß 
lagen: unfer HErrgott iſt fürwahr ein gebuldiger 
Mann! Die Jelbftgewachlenen Heiligen behandeln ihn 
ja, wie die Heiten ihre Götzen. Ihre Gebete verftoßen 
gegen beide Zafeln des Geſetzes. Sie find nid 
Stimmen ded Glaubens, fondern des Unglaubens. 
Ueber dag, was fie beten follen, holen die Schwärmer 
fi) nur bei dem eigenen Herzen Belehrung; darum 
plappern fte ohne Gottesfurcht alles heraus, was Ihnen 
in den Sinn fommt. Das eigene Ich fteht ihnen 
Immer vor Augen. Sie find ganz in fich ſelbſt ver- 
liebt. Mit ihrem Zuftande haben fie varum im Ge— 
bete ftets viel mehr zutbun, als mit ihrem Heilande und 
feinem Werfe. Den HErrn der Herrlichkeit, vor wel- 
chem die Seraphim das Angeficht verhüllen, wollen fie 
zum Diener ihrer Wünfche machen. Wo er ihren 
Lüſten nicht alsbald gefügig ift, fo werben fie dreift, 
grob, unverfehämt und ftürmen gegen feinen Thron, wie 
Leute, die Das größte Recht dazu haben. Sie zeichnen 
dem großen Gott alle Wege und Umftände aufs ge— 
nauefte vor und wollen ihm gar feinen eigenen Willen 
laffen. Er fol faum die Freiheit eines Stallfnechte 
befiten. Sie behandeln ihn wie einen Buben. 

Wo man dem Katehismug nicht in feiner Ordnung 
folgt, fondern mit Beten anfängt, ehe man durch das 
Geſetz zur Selbfterfenntniß gefommen fl, und 
das Beten zu verfiehen meint, ehe man im Glauben 
das Licht des Lebens gefehen hat, va fann man wohl 
die langen Gebete ver Phartfäer finden, aber Fein 
gottgefälliges Gebet. Was nicht aus pem Glau— 
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ben geht, das iſt Sünde, und wenn ed ein Herzend- 
gebet wäre; denn niemand ift von ihm felber tüchtig, 


etwas Gutes zu denken, als von ihm felber. — Wo 3 J 


der eigene Wille und die eigene Kraft betet, da gibt es 
auch feine Wunder zu ſchauen. Die ſchwärmeriſch 
pietiftifchen und methodiſtiſchen Gefchichten von Ge— 
betserhörungen gleichen auf's Haar den papifti- 
chen Heiligen und Wundergeſchichten. 
fennt, fennt fie im Grunde alle. Da ift Feine Offen— 
barung der Herrlichkeit Gottes; Fein Wunder, das in den 
Staub beugt; nichts von dem, wodurch Gott in Ifrael 


befannt geworven iſt. Der Beter aber tritt in den 4 
Er hat eine große That gethan; erhat ° | 


Bordergrund. 
den großen Gott feinen fleinen Wünfchen dienſtbar ge— 
macht; er hat ihm durch's Gebet den Weg gezeigt, und 


Gott ift — fo rühmt man — ihm willig nachgefolgt. 2 
Es mögen tiefe Gebetserhörungen der Wahrheit genau 4 
Dann kann ein Kind Gottes in denfelben 


entiprechen. 
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Wer eine 4 


Zn 
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aber nur Gottes unbegreiflihe Gerichte fehen, ver 3 


den hoffärtigen Geiftern Fräftige Irrthümer ſendet und 
fie hingibt in Ihres Herzens Sinn. Einen ehrlichen 
Schwärmer läßt Gott allenthalben anftogen und zu 
Schanden werben, bis die eigene Kraft bricht und ver 
Mund nur noch ſeufzen fann: „Gott, ſei mir Sünder 
gnädig!“ 

Zu einem gottgefälligen Gebete iſt nöthig, daß ein 
Menſch, von Gottes Liebe überwunden, ſeinen 
Willen in Gottes Willen ſenke. „Reiß mein 
Herz aus meinem Herzen‘, ſingt I. J. Rambach, 
„ſoll's auch fein mit taufend Schmerzen.” (Feſtge⸗ 
vanfen ©. 133.) Den neuen Menſchen nennt bie 
Concordienformel in ihrem 2. Artifel nur „ein In— 
firument und Werkzeug des Geiſtes“; denn 
„welche ver Geiſt Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder.“ (Röm. 8, 14) Darum fagt Qutber: 
„Die Chriften werben nicht vom freien Willen, ſondern 


von Gottes Geift getrieben”, wozu die Jenaer Theolos 


gen im Altenburger Collogulum vom Jahre 1568 
bemerften: „Getrieben werben, das ift je nicht wirfen, 


fondern hingezogen und von einem Andern hingerüdet °: 


werben.” (Collog. Wittenberg 1570. 81.171.270.) 
leberwältigt von der Gnade, ruft das Her anbetenp: 
‚Abba, mein Bater!’ Auf feinen Willen find die 
Augen des Geiftes gerichtet. 

„Sch will fein Glied nicht Haben, 

Mein Herz im Leibe nicht, 

Wenn’s nicht mit andern Gaben 

Auf deinen Dienft gericht.” 

(Aemilie Juliane v. Schwarzb.:Rubolft. Lieber. S. 39.) 


„Mein Herz (JEſus) mich nach fich ziehet.“ CS. 50.) 
Auf das Andringen und Treiben des Geiftes Gottes 
gibt das neue Herz ein freubiged Amen. Der neue 
Menſch ftimmt dem Willen Gottes fröhlich zu. 

„Dann regt fi nur jein Fuß, 

Band, Zung und jedes Glied, 

Menn es die Gnade treibt, 

Beweget, regt und zieht.” 

(Rambach. Feitged. S. 149.) 


Mollen une Bollbringen fommt vom Herm. Darum 
ift auch das wahre Gebet Fein Ausflug des natürlichen 
Cifers. „Wir follen e8 nicht unfern Kräften zu— 
fchreiben, dag wir beten“, fchreibt der Kirchenvater 
Fulgentius, ein Schüler Auguſtins, „denn man 
würde auch nicht einmal ven Trieb Ted Gebets haben, 
wenn er nicht von Gott gegeben wäre. Daß wir aljo 


ven Beiſtand ver Gnade begehren, auch das iſt Gnade. 
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Denn fie felber fängt an fich einzugießen, damit man — 


Sie gießt ſich noch weiter 
Wer fann 


um fie zu bitten beginne. 


tausbem Glau- | um die Gnade bitten, ohne fie zu wollen? Wenn aber 











Gott den Willen nicht in ihm wirft, kann er keinenfalls 
wollen.” (M. €. VI, 93 f.) „Allhier haft du Fein 
Vermögen zum Gebet, ohne in Chrifto JEſu“, ſchreibt 
Luther. „Denn wenn wir ohne Glauben 
beteten, fo iſt's zmeifältig fluchen.” „In Summa, 
ed ftehet in Gottes Kraft das Wort und ter Heilige 
Geift, der ung bereitet zum Gebet.” (E. A. 17,123 f.) 
„Wenn du gleih Tag und Nacht beteft, fo bift du des— 
halben Fein Ehrift; denn viel Beten mit dem Munde 
macht feinen Chriften, wenn es gleich mit vielem 
Klappern und Schreien zugehet. Biel Keger und Un— 
gläubige, auch ver Türke, beten viel mit vem Munbe, 
und find doch nicht Ehriften.” (20, 311.) „Und tft 
dies (Bater unfer) ala ein hohes Wort, dag es nicht 
möglich ift, aus des Menfchen Natur zu reden, es ſei 
denn der Geift Chrifti im Herzen... . Niemand ſteigt 
auf in den Himmel, denn allein der, der herabgeftiegen 
it, der Sohn des Menſchen. In deß Haut und auf 
leinem Rüden müffen wir hinauf ſteigen.“ (21, 164.) 
„Wo der Geift ver Gnaden iſt, ver machet, daß wir 
auch Finnen und dürfen, ja müffen anfahen zu beten.“ 
„Darum feget er auch felbft“ (Joh. 14, 13.) „deutlich 
dazu dies Wörtlein ‚in meinem Namen‘, zu lehren, 
bag ohn den Glauben fein recht Gebet geichehen kann 
und außer Chriſto niemand vermag einen Bud 
itaben zu beten, dag für Gott gelte und angenehm ſei.“ 
(49, 113 f.) Joh. 16, 26. zeigt der Herr, „daß Fein 
Gebet geichehen mag ehn Erfenntnig und Glauben 
dieſes Artifeld von Ehrifto, obfchon auch die andern 
Artifel ganz da wären; und alfo aneinanver gefnüpft 
find diefe zwei Stüd, daß niemand kann recht beten, es 
geichehe denn im Geift ver Gnaden.” (50, 133.) 
Der Gnadengeiſt aber macht das ganze Chriftenleben 
zu einem Gebete. Jede Bewegung des neuen Men— 
(hen wird zu einem Geſpräche vor und mit Gott, jede 
Sorge zum Flehen, jede Freude zur Danffagung. Das 
Geſetz drängt durd feine Forderungen, das Evan- 
geltum durch ven Ueberfluß der darin offenbarten Er⸗ 
barmung Gottes zum Gebete. „Durch dag Gefeg der 
Werfe fagt Gott: Thue, was ich gebiete. Durch das 
Geſetz des Glaubens fagen wir zu Gott: Gib, was du 
forverft, und fordere, was du willft.” „Darum ge- 
bietet Gott, was wir nicht vermögen, damit wir er- 
innert werben, was wir von ihm bitten müſſen.“ 
(Auguftinus) Der Reichthum ver göttlichen 
Barmberzigfeit aber macht dag Herz Immer wieder 
freudig und hat folche Anziehungsfraft für die gläubige 
Seele, daß fie nur in JEſu Gemeinſchaft Frieden 
hat. Im Gebete muß der Glaube Gott wieder heim: 
tragen, was er aus Der Gnadenfülle ſchöpft. Im Ge- 
bete concentrirt fi) das Leben des Geiſtes. Durch 
das Gebet werden die Gaben des Geiftes in ung er- 
weckt. Dabet ift aber Gott alles in allem; denn dag 
wahre Gebet ift nur ein Seufzen des Geiftes Gottes 
in und. Dasfelbe foll durch das Lefen in ung ent- 
zündet werten, wobei gewiffe Gebetszeiten gute Dienfte 
leiften. Es finvet ſich aber auch bei Fleinen getauften 
Kindlein; ja, in einem ſchlafenden Chriften ift 
der Gebetsgeiſt thätiger als in allen Schwärmern. Es 
tft ein unausfprechliches und zum größten Theile un- 
ausgeiprochenes Seufzen, dad zu allen Zeiten wie ein 
beiliger Rauch zu Gott aufſteigt. Man fühlt nur 


*felten etwas von diefem Geiſte; denn um des Fleiſches 


“willen können wir nicht viele ſolcher Leckerbiſſen ver- 
tragen. Es iſt ein ungefundes Chriftenthum, dag von 
den Gefühlen fih abhängig madt. „Warum willft 
du Gottes Barmberzigfeit nach deiner Kälte und 
Märme meſſen?“ fragt M. Boos. „Gott iſt Fein 
Thermometer. Schau du in fen Wort hinein.” 
(Biogr. ©.769.) Der Glaube, der an das Wort ans 
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Slaube, der an das Wort ans 


gebunden ift, betet ohne Unterlaß. Er erfährt aud 
Gottes Wunder, denn er ſieht mit Staunen, daß Gott 
über Bitten und Derftehen gibt. eve Gebets— 
erhörung ft für ihn eine Offenbarung ter göttlichen 
Majeftät, die ihn zugleih demüthigt und erhöht. 
Darum fängt er mit Loben Gottes an und hört 
auch damit auf; denn er erfennt ed immer beiler, daß 
Gott auch im Gebete das A und das DO, der Anfang 
und dag Ende iſt. 





(Eingefandt von ©. ©.)- 


„Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort 
Und fteur des Pabſts und Türken Mord.‘ 





(Schluß.) 

Der Geiſt des Zeugniſſes iſt leider immer mehr ge— 
wichen. Der verfluchte Unionsgeiſt möchte die Kirche 
su einem Allerweltsbabel von ter Art des fogenannten 
Guſtav-Adolphsvereins machen, von weldyem Dr. Gol⸗ 
lenperger in Leipzig gelungen hat 

„Als Mitglied tritt in den Verein 
Ein Jeder ohne Weit’res ein, 
Sobald er durch Gertificat 

Als Menſch ſich ausgemielen hat. 
Der Glaube kommt nicht in Betracht, 
Die Liebe iſt's, die alles macht. 
Die Lebe iſt das Schiboleth 

Der neuen Welifoctetät. 

Der Peſcheräh, der Hottentott, 

Der Berfer mit dem Doppelgott, 
Der Jude, Heide, Türte iſt 
Gebornes Mitglied, wie der Chriſt. 
Die Menſchenfreſſer nur allein, 
Die müſſen ausgeſchloſſen ſein; 
Denn Menſchenliebe da nicht iſt, 
Wo Einer noch den Andern frißt.“ 


Es iſt gegen die Feindesliebe, ſpricht man, wider den 
Pabſt zu beten. O Thorheit! Nicht wider die Per⸗ 
fonen, fonvern wider ihre blutgierigen Anichläge beten 
wir, und darin haben wir David und alle Propheten 
zu Vorbildern. Pabſt und Türfen find nicht unfere 
Privatfeinve, fondern Feinde Chrifti und feiner Kirche. 
„Sollten wir für die bitten, daß es ihnen wohlginge, 
fo bäten wir für ven Satan felber, welchem fie jo treu- 
lich dienen wider das Reich Chriſti“ (Nigrinus); denn 
„Pabſt und Teufel find für ung einerlei” (Matheſius). 
Für alle verftocdten Sünder hat der Heilige Geift zu 
beten gewehrt (1 Joh. 5, 16.). 

„Heutzutage aber“, fprihtman, „hatman wider ſchlim⸗ 


mere Feinde zu beten, ald wider den machtlojen Pabjt 


und Türfen.” Wer es thun will, ver fann es ja thun; 
man laffe aber Luthers Lied ungefälfcht und fege nicht 
unter die Aenverungen noch Luthers Namen, Uebri⸗ 
gens fehen wir in Pabſt und Türken vie beiven Feinde 
Chrifti, ven Pharifätismusund Sadducäismus 
verförpert, und fagen mit Spangenberg: „Durd 
diefe beide Namen werben verftanden alle diejenigen, jo 
mit Rath und That, mit falfcher Lehre oder mit Gewalt, 
Gottes Wort, reine Religion, rechtfchaffene Lehrer, Pre- 
biger und Zuhörer beleidigen, verfolgen, jagen over pla= 
gen.” Die gegenwärtige letzte Welt ift voll von Tür- 
fen; was aber fich felber fromm machen will, geht auf 
den Wegen des Pabfted. Mormonen und alle Flei- 
fcheömenfchen find nur neumodiſche Türfen. Ein 
echter Methodiſt und fonftiger Schwarmgeift aber, 
ver alles Heil an fein Verhalten, Nennen und Laufen 
fnüpft, was ift er anders als ein Mönch in zeitgemäßer 
Auflage? Der alte Pabſt und Türfe aber, find fie nicht 
heute noch diefelben Erbfeinde Chrifti, wie vor Zeiten? 
Die papiſtiſche Zeitfchrift „Der Katholik“ fchrieb im 
Suni 1824: „Wenn ed dahin fommt, daß Alle die 


Bibel Iefen, fo wird die Welt nur noch ein Aufenthalt 
für wilde Thiere fein.” Pabſt, Pius VII. verfluchte 
alle Bibelgefellfchaften und fagte im Jahre 1816 
dem Erzbifhof von Gneſen: „Diele Bibelgefellichaften 
find mir ein Greuel; fie ſind eine Peft, welche man 
ſuchen muß durch alle zu Gebote ftehende Mittel zu 
unterdrüden.” Im Jahre 1833 hat der Sultan auf 
Betrieb des Pabftes die Verbreitung der Bibel in der 
Türkei verboten. Beide haben ſich in ihrer Notb fo 
jehr befreundet, daß der franfe Sohn des Sultans im 
Jahre 1838 von einer römifchen Nonne gepflegt wurde 
und auf Veranlaffung des Sultans von ven römifchen 
Prieftern Meſſen für jenen gelelen wurven. Die Blut- 
gter der papiftifchen Jeſuiten iſt auch heute noch die— 
ſelbe. Das römiſche Kirchenrecht lehrt, vag Rom zwar 
Heiden und Juden auf Erden dulden könne, nicht aber 
die Keger, d. b. ung Lutheraner. Diefe feien „ver 
Kirche” befohlen, weil fie getauft find; fie feien zu 
zwingen, wie man einen Rafenden binde und ihm Arz⸗ 
net eingebe Die Obrigfeit ſei ſchuldig, hierbei mitzu- 
helfen. Das Parifer Sefuitenblatt ‚‚’Univers‘‘ 
Schreibt, „Nichts fei natürlicher, ale daß ein von der 
römifchen Kirche Verdammter durch ihren Arm binge- 
richtet werde”. Der Pabſt klagt nur darüber, daß zur 
Zeit folhe „heilige Marimen” nicht angewendet und 
das Recht nicht ausgelibt werden könne, e8 auch gar 
nicht heilfam fet, ihrer zu erwähnen. Das ‚„lUni- 
vers‘‘ aber tröftet: „Wir ſtehen am Ende des Wieder: 
anfangs.” Die Jeſuiten dürften nach Blut, obgleich 
Rom ſchon trunfen ift vom Blute ver Heiligen. O. v. 
Gerlach bemerft zu Offenb. 17, 5., daß die Zahl 
aller Märtyrer unter ven römifchen Heiden der erften 
drei Jahrhunderte gewiß „um das Zehnfache überftie- 
gen” werde von der der Gläubigen, „die nur während 
des 16. Jahrhunderts durch römischen Einflug getödtet 
find”. Drelinceourt berechnet, daß allein in ven 
Jahren 1518 —48 mehr als 15 Millionen Proteftan 
ten dur das päbftliche Inquifitionsrecht ums Leben 
gefommen feien. Und doch bedauert dag genannte Je— 
fuitenblatt, dag die Obrigkeit damals nicht ihre volle 
Pfligt gethan habe; denn man hätte Luther fogleich 
verbrennen und gegen feine Anhänger einen Kreuzzug 
unternehmen follen. O ver Blinpheit, wenn ein 
neuerer Theologe meint, es Fünne die Zeit allerdings 
noch einmal fommen, daß wir des Liedes: „Erhalt ung, 
Herr”, wieder bedürfen! Ein einfältiger Chrift, dem 
die Fälſchung der alten Lieder ein Greuel war, fagte 
dazu: „Wenn jene Zeiten fommen, fo werben fie unfere 
Arfenale geplündert finden und ven beften Schwertern 
die Spigen abgebrochen, um fie in Friedenszeit zur Pa— 
rade brauchen zu können.“ Wir aber wollen beten 
und fingen: 

„Erhalt ung, HErr, bei veinem Wort 

Und jteur’ des Pabſts und Türken Mord, 


Die IEſum Ehriltum, deinen Sohn, 
Wollen ftürzen von deinem Thron.“ 


— 





(Eingeſandt.) 


Paſtor P. W. Weigle. + 





Schon wieder muß der „Lutheraner“ die betrübende 
Nachricht bringen, daß ein Arbeiter im Weinberge des 
HErrn abgerufen worden iſt, und zwar einer, der kaum 
erſt zu arbeiten angefangen hatte, — Herr Paul 
Wilhelm Weigle, Sohn ves Herrn Lehrers 
Chriftian Weigle. 

Herr Paftor P. W. Weigle wurde geboren am 1. April 
1859 in Milwaukee, befuchte die hiefige Dreieinigfeits- 
ſchule, an welcher fein Vater feit Jahren als Lehrer 
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wirft, und wurbe im Jahre 1873” von Herrn Paftor 
Fr. Rochner confirmirt. Da er Luft und Begabung 
zum Studiren zeigte, fo ſchickten ihn feine Eltern im 
Herbit desfelben Jahres auf das Gymnaſium der Ehrw. 
Wisconſinſynode, wofelbft er zwei Sabre blieb. Hierauf 
befuchte er unfer Gymnaftum in Fort Wayne und 
bezog im Jahre 1879 unfer Prediger Seminar in 
St. Louis. Obwohl feine Studien ſowohl in Fort 
Wayne als in St. Louis durch Krankheit unterbrochen 
worden waren, fo Fonnte er doch, nach beſtandenem 
Eramen, im Jahre 1882 in dag heilige Previgtamt 
treten. Doch mit geheimen Sorgen nahm er den Be- 
ruf ber evang.=lutberffchen Gemeinde zu Clintonville, 
Wis., an; er mißtraute feiner Gefunpheit. Seine Be 
fürchtungen follten fib nur zu bald erfüllen. Im 
Frühjahr 1883, kurz nach Oſtern, mußte er, da er fich 
fehr angegriffen fühlte, „auf einige Tage”, wie er zu 
feiner Gemeinde fagte, Urlaub nehmen. Seine lieben 
Eltern erfchrafen nicht wenig über fein leidendes Aus— 
fehen, und da fie erfuhren, daß er an einem gefährlichen 
Lungenbluten leide, fo drangen fie um ſo ernſtlicher in 
ihn, fich des Gedankens, nächſtens zu feiner Gemeinde 
zurückzukehren, gänzlich zu entichlagen. Er glaubte es 
aber feiner Gemeinde ſchuldig zu fein, troß feiner ge- 
ſchwächten Gefuncheit die Arbeit alsbald wieder auf- 
zunehmen. Allein fchon nad einigen Wochen mußte 
er ihr erflären: Ich kann nicht mehr. 

Kranf und elend fehrte er in das Elternhaus zurüd, 
jedoch. mit vem fehnlichen Wunfch, daß es dem Herrn 
gefallen möchte, ihm zur Arbeit in feiner Kirche wieder 
aufzubelfen. Was ärztliche Kunft vermochte, wurde 
gethban. Doc, der himmlifche Arzt hatte andere Ge- 
danken. Er wollte unfern lieben Weigle zu feiner 
Läuterung erfahren laſſen „viel und große Angſt“ und 
eine lange Leidenszeit, um ihn darnad in den feligen 
Ruheſtand ver Knechte Gottes zu verfeßen. Ging ed 
nun feiner Natur auch fehr Schwer ein, ſich in Gottes 
Willen zu ergeben, fo trug doch der Geift ven Sieg da- 
von. Unſer lieber Weigle konnte je länger je getrofter 
fprechen: „Des Herrn Wille geſchehe.“ 

Und des HErrn Wille geihah an ihm am Freitag, 
den 31. Juli, früh um 7 Uhr. Nachts um 12 Uhr 
beutete alles darauf bin, daß fein Ende herannahe. 
„O, betet doch, daß der liebe Gott Hilft!” rief er den 
Seinen zu. Um 3 Uhr eilte ver Unterzeichnete zu ihm, 
um ihm die legte Wegzehrung zu reichen. Durd den 
Genuß des Leibes und Blutes Ehrifti Fräftig getröftet, 
ſprach er: „Nun will ich fröhlich fterben.” Mit dem 
Wort: „Jetzt fterbe ich”, ſchied er aus dieſem Leben, 
Am 3. Auguft wurde unter zahlreicher Betheiligung 
feine fterbliche Hülle vem Schooße der Erde übergeben 
sum Schlafen und Ruben bie zum fröhlichen und feligen 
Auferftebungsmorgen. 

Ihm iſt wohl gefchehen. Er ift bald eingegangen zu 
feines HErrn Freude. Die Hinterbliebenen, infonder- 
beit die lieben Eltern, tröfte der treue Gott mit der Er- 
fenntniß feines guten und gnädigen Willens. 

5. Sprengeler. 





Zur kirchlichen Chronik. 





I. America. 


Die englifh=lutherifhe Gonferenz von Mifjouri 
bielt ihre diesjährigen Sitzungen von 23. bis 28. Octo— 
ber in der Immanuelsgemeinde des Herrn Paſtor Ad. 
Meyer in Webfter Co., Mo. Zugegen waren alle Paſto— 
ren der Conferenz, mit Ausnahme eines einzigen, der 
Krankheit halber nicht beiwohnen konnte. Alle Ge: 
meinden, nur eine ausgenommen, hatten Delegaten ges 


— — 


ſchickt. Sehr erfreulich iſt es, wahrzunehmen, tie bie 
engliſch-lutheriſche Conferenz immer mehr erſtarkt, und 
wie es den Gliedern derſelben ernſtlich darum zu thun 
iſt, in der Lehre des reinen lutheriſchen Bekenntniſſes 
immer feſter gegründet zu werden und geſundes Ge— 
meindeleben zu fördern. Hauptgegenſtand der Ber: 
handlungen waren die 6. und 7. Theſe des Referats: 
„Welches ſind die Eigenſchaften einer wohlgegründeten 
wahrhaft lutheriſchen Gemeinde, nach welchen daher 
lutheriſche Prediger mit ihren Gemeinden als ihrem 
Ziele zu ſtreben haben?“ Die beiden Theſen: „Eine 
wohlgegründete wahrhaft lutheriſche Gemeinde hat keine 
Lieblingslehre, die ſie auf Koſten der anderen treibt, 
ſondern achtet jede in Gottes Wort geoffenbarte Lehre 
für einen überaus koſtbaren Schatz“, und: „Ihre wah— 
ren Glieder gründen die Gewißheit ihres Gnadenſtandes 
vor allem auf die Gnadenmittel“, wurden in anregend 
praktiſcher Weiſe gründlich durchgeſprochen und es war 
erquickend zu ſehen, wie alle Glieder gerade an dieſen 
Verhandlungen ſich rege betheiligten. Ein anderer 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen der Conferenz war 
die engliſche Miſſion. Jeder Paſtor der Conferenz er— 
ſtattete mündlichen Bericht über ſeine Miſſionsthätigkeit 
während des verfloſſenen Jahres. Aus den gemachten 
Mittheilungen ging hervor, daß der Weſten und Süd— 
weſten von Miſſouri ein hoffnungsvolles Feld für dieſe 
Miſſion iſt, daß es aber an Kräften und Mitteln fehlt, 
um dasſelbe recht auszubeuten. — Auf dringenden Wunſch 
der Immanuels-Gemeinde mußte Schreiber dieſer Zeilen, 
der der Conferenz beiwohnte und von ihr zum Viſitator 
aller ihrer Gemeinden beſtellt worden iſt, ſogleich eine 
Viſitation der Gemeinde am Abende vor Schluß der 
Conferenz vornehmen, an welche er ſtets nur mit Freu— 
den zurüddenfen wird; denn eine folche Liebe zu Gottes 
Wort, Eifer dasſelbe zu hören, Halten auf Reinheit der 
Lehre und gottjeligen Wandel der Glieder und Sorge 
dafür, daß die Kinder in der reinen Lehre von Jugend 
auf unterwieſen werden, mie er fie dort gefunden, tft ihm 
fonft faft noch nicht vorgeflommen. Es fer auf ein Bei- 
ipiel hingewiefen, dag eines fehr betagten Mannes, 
der wohl am meiteften unter allen Gliedern von der 
Kirche entfernt wohnt, der aber ſchon ſtets am Freitag 
fih auf den Kirchweg begibt, um ja am Sonntag die 
Predigt nicht zu vermiffen. Wolle Gott unfere Herzen 
und Hände für die enalifche Miffton millig machen, und 
die englifhen Brüder und ihr Werk fegnen zu feiner 
Ehre um feined Namens willen. C. L. J. 
Aus der engliſch-lutheriſchen Conferenz. Am 
21. Sonntag nach Trin. weihte die englifche evangeliſch— 
lutheriſche Immanuels-Gemeinde in Webſter County, 
Mo., bei Gelegenheit der Sitzung der „engliſch-lutheri— 
Ihen Eonferenz von Miffouri” ihr neuerbautes Kirchlein 
dem Dienſte des dreieinigen Gottes. Paſtor A, Mader, 
Präſes genannter GConferenz, ſprach das Weihgebet. 
Paſtor Sloan Bartholomemw, von Springdale, Arkanſas, 
predigte. U. Meyer, Ortspaftor. 
Kin neuer Bilderflürmer. An den Bildern der 
fürzlich von unſerm Verlag herausgegebenen „Biblischen 
Geſchichte für Unterklaffen” tadelt der ,,Lutheran Work- 
man‘‘ u. a. auch dies, daß in demfelben „der große Ste: 
hovah, ein Beift, als ein alter Mann mit einem Barte 
dargeſtellt“ werde; er bezeichnet dies als ‚„‚barbarism‘‘ 
und jagt, es ſeien alle heilige Scheu verleugnende und 
abftopende Garicaturen (Zerrbilver), die ſo fchnell ala 
möglich entfernt werden follten; es fer „einfach unge: 
beuerlich, fie in eine chriftliche Schule zu bringen”. — 
Dies iſt echt carlitadtifch = reformirte Bilderftürmerei. 
Mir hätten in der That nicht geglaubt, daß in Hrn. P. 
Paflavant ein folder Schmwarmgeift wohnt. Unfere 
lutheriſche Kirche hat zwar je und je gelehrt, daß Gottes 
unſichtbares, unendliches Weſen nicht abgebildet werden 
fönne und daß, da Bott feinem gefchaffenen Ding ähns 
(ich ift, Fein Bild eines foldhen entworfen werben dürfe, 
um Gott durch dasſelbe darzuftellen; aber dennoch bat 
unfere Kirche den Reformirten gegenüber entfchieden feſt⸗ 


gehalten, daß die Abbildunge 
Gottes nicht zu vermwerfen ſe 
teine Abbildungen davon gäl 
beim Leſen derfelben in unfe 
die nichts anderes find, als ını 
eines Greiſes (Dan. 7, 9.), eit 
7, 13.), einer Taube (Matth. 
gegen diefe inneren Borjtellun, 
auch nichts gegen die äußere 
pier oder Hol. Wohl hat ( 
feine Offenbarungen abzubilt 
nicht verboten, es tft daher e 
hriftliche Freiheit geftellt. Zi 
daß foldhe Bilder Gott und fe 
bilden, fondern, daß fte das ı 
geoffenbart hat, worin er fich | 
der in unferer „Biblischen Gefe 
als einen Greis daritellen, w 
zum Zeugniß gegen „amerikan 
liche Freiheit verleugnende Bi 

Ohio-Synode. Folgendes 
Witness‘‘ vom 7. November: 
unauslöfchlihe Schande, daß 
frühere Baftoren der Miſſouri⸗ 
aufnimmt, welche ın Kirchenzı 
digtamts entfegt wurden nicht 
Lehre, fondern wegen fittlidh 
Unfähigkeit. Dies zeigt eine 
Seiten einer SKörperfchaft, tv 
Sorge folder Männer überge 
würdig des hohen Amtes erwi 
bißiger Lehrſtreit jollte uns 
fittlichen Erfordernifjen des It 
zuſehen.“ Soweit der ‚‚Lut 
wir im Weiten maden die ( 
Synode mitten in unferen € 
laufene, Gebannte und jelbft 
rüchige zu Gemeinden fammel 
ja, in vielen Fällen geradezu | 
fih die von ihr Gejammelten 
Lehre von unjern Gemeinden ı 
dem Titel, an der Ausbreitu 
arbeiten, arbeitet ſie daran, a 
untergraben, lediglich aus Ha 
damit „eine Trübjal zument 
Mögen diefe Herren nur fo fo 
und werden Ungemitter einerr 
aber wird es den Segen bring 
verlieren, dad im Obio-Gartı 


Il. Uns 


Ohne Lehrzucht kann kein 
heißt, wenn eine Kirche ıhre ' 
fte wollen, fo wird aus ıhr e 
liches Babel, aus welchem fı 
und davon machen. Dies fi 
hoben Beamten in den deutfe 
zufehen. So fchreibt 3.8. d 
verfchen Baftoral:Correfpond: 
24. October: „Wenn der mifjor 
daß in den fogenannten luth, 
Rückkehr zu reiner lutheriſche 
warten jet, da die deutſchen 
der jedesmaligen auf dem G 
chenden Zeitjtrömung, der | 
des weltlichen Staates, ſowi 
maſſen preißgegeben find — |ı 
welche im Regiment der Laı- 
nung, mit allem Ernſt Lehr 
proteftantenvereinliche Geiftl 
zeln ftehen, wird der Zug zu 
ben. Wer mag ji) wunder 
26 Perſonen aus der preuß 
treten find und» fih der Br 


INEer 


gehalten, daß die Abbildungen von Offenbarungen 


nehmen, wie Die 
ehr erſtarkt, und 
darum zu thun 
:n Bekenntniſſes 
d gefundes Ge: 
itand der Ber: 
je deö Referats: 
möhlgegründeten 
welchen daher 
nden als ihrem 
Theſen: „Eine 
meinde hat keine 
anderen treibt, 
offenbarte Lehre 
nd: „Ihre wah—⸗ 
3 Gnadenſtandes 
den in anregend 
hen und es war 
jerade an dieſen 
Ein anderer 
r Conferenz var 
er Sonferenz er: 
diſſionsthätigkeit 
s den gemachten 
Beiten und Süb- 
3 Feld für dieſe 
d Mitteln fehlt, 
ingenden Wunſch 
ber dieſer Zeilen, 
hr zum Bifitator 
iſt, ſogleich eine 
vor Schluß der 
s nur mit Freu— 
Liebe zu Gottes 
auf Reinheit der 
der und Sorge 
hre von Jugend 
gefunden, iſt ihm 
ſei auf ein Bei— 
tagten Mannes, 
zliedern von der 
ſtets am Freitag 
am Sonntag die 
tt unfere Herzen 
Üig machen, und 
fegnen zu feiner 
C. L. J. 
onferenz. Am 
iſche evangeliſch⸗ 
bſter Countyh, 
„engliſch⸗lutheri— 
rbautes Kirchlein 
Paſtor A. Rader, 
das Weihgebet. 
igdale, Arkanſas, 
r, Ortspaſtor. 
»en Bildern der 
enen „Biblifchen 
Lutheran Work- 
n „der große Te: 
mit einem Barte 
[8 ‚‚barbarism‘‘ 
yerleugnende und 
die ſo Schnell ala 
i „einfach unge: 
zu bringen”. — 
Bilderftürmerei. 
‚ daß in Hrn. P. 
wohnt. Unfere 
lehrt, daß Gottes 
Ibgebildet werden 
fenen Ding ähns 
en werden dürfe, 
aber dennoch hat 
r entfchieben feſt⸗ 





Gottes nicht zu verwerfen ſeien. Denn wenn es auch 
keine Abbildungen davon gäbe, ſo entwerfen ſich doch 


beim Leſen derſelben in unſerem Geiſte Voritellungen, -& 
die nichts anderes ſind, als innere Bilder, z. B. das Bild 
eines Greiſes (Dan. 7, 9.), eines Menſchenſohnes (Dan. 
Wie nun nichts 


7, 13.), einer Taube (Matth. 3, 16.). 
gegen dieſe inneren Vorſtellungen geſagt werden kann, ſo 
auch nichts gegen die äußeren Darſtellungen auf Pa: 
pier oder Holz. Wohl hat Gott nicht geboten, ſolche 
feine Dffenbarungen abzubilden, aber er hat ed aud 
nicht verboten, e3 iſt daher ein Mittelding und in bie 
hriftliche Freiheit geftellt. Zudem fagen wir aud) nicht, 
daß folde Bilder Gott und fein unfichtbares Weſen ab: 
bilden, fondern, daß fie das darftellen, worin ſich Gott 
geoffenbart hat, worin er ſich hat fehen laffen. Die Bil 
der in unferer „Biblifchen Geſchichte“, die Gott den Vater 
ala einen Greis darftellen, werden alfo bleiben — auch 
zum Seugniß gegen „amerifanifch-Iutherifche”, die chrift- 
liche Freiheit verleugnende Bilderftürmerei. G. 


Ohio⸗-Synode. Folgendes leſen wir im „Lutheran 3 | 


Witness‘‘ vom 7. November: „Es iſt in der That eine 
unauslöſchliche Schande, daß die Ohio⸗Synode foldye 
frühere Baftoren der Miſſouri⸗Synode in ihre Gliedſchaft 
aufnimmt, welde in Kirchenzucht ftanden. oder des Pres 
digtamts entfegt wurden nicht wegen Irrthümern in ber 
Lehre, fondern wegen fittlicher Fehler und erwieſener 
Unfähigfeit. Dies zeigt eine grobe Leichtfertigleit von 
Seiten einer Körperfchaft, welche ihre Gemeinden der 
Sorge folder Männer übergeben will, die ſich als un: 
würbig bes hohen Amtes eriviefen haben. Sein noch fo 
hitziger Lehrſtreit follte und fo blind maden, von den 
Attlichen Erforderniffen des heiligen Predigtamtes ab: 
zuſehen.“ Soweit der „‚Lutheran Witness‘‘. Auch 
wir im Welten machen die Erfahrung, daß die Ohio⸗ 
Synode mitten in unferen Gemeinden der Zucht Ent: 
laufene, Gebannte und felbit vor der Welt fittlid) An- 
rüchige zu Gemeinden fammelt unter dem heuchleriſchen, 
ja, in vielen Fällen geradezu lächerlichen Borgeben, daß 
fich die von ihr Gefammelten aus Eifer für die reine 
Lehre von unfern Gemeinden abgefondert hätten. Unter 
dem Titel, an der Ausbreitung des Neiches Gottes zu 
arbeiten, arbeitet fie daran, alle Zudt und Ordnung zu 
untergraben, lediglid) aus Haß gegen Miffourt, dem ſie 
damit „eine Trübfal zuwenden” will (Phil. 1, 16.). 
Mögen diefe Herren nur fo fortfahren: „fie ſäen Wind, 
und werden Ungemitter einernten.” (Hof. 8, 7.) Uns 
aber wird es den Segen bringen, daß wir das Unkraut 


verlieren, dad im Ohio-Garten forgfam gepflegt wird. 
M. 


Ohne Lehrzudt kann Feine Kirche befichen. Das 


heißt, wenn eine Kirche ihre Prediger lehren läßt, was 


ſie wollen, fo wird aus ihr endlid ein greuliches geilt: 


liches Babel, aus welchem ſich alle ernite Chriften auf 
und davon machen. Dies fangen jet hie und da bie 
hohen Beamten in den deutichen Landeskirchen an eins 
zufehben. So fchreibt 3. B. der Nedacteur der „Hanno: 
verfchen Baftoral:Correfpondenz” in der Nummer vom 
24. October: „Wenn der miffourifche ‚Lutheraner‘ fchreibt, 
daß in den fogenannten lutherifchen Landeskirchen eine 
Rückkehr zu reiner lutherifcher Lehre nicht mehr zu ers 
warten fei, da die deutfchen Landeskirchen ohnmädhtig 
der jedesmaligen auf dem Gebiete der Theologie herr: 
ſchenden Zeititrömung, der Macht und den Einflüflen 
bes meltlichen Staates, ſowie der ungläubigen Boll3- 
maſſen preiögegeben find — fo liegt darin für Diejenigen, 
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welche im Regiment der Landeskirche ſitzen, die Mah-⸗ 


nung, mit allem Ernſt Lehrzucht zuüben. Solange 
proteftantenvereinliche Geiftlihe auf Iutherifchen Hans 


zeln ftehen, wird der Zug zum Austreten beftehen blei- 
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ben. Wer mag fi wundern, wenn z. B. in Guben / : 


26 Perfonen aus ber preußifchen Landeskirche ausge 


treten find und ſich der Brüdergemeinde angefchloflen ‘ 






Haben? Man denke ſich nur, ſchreibt die confervative 
. Monatsſchrift‘, in die Lage folder armen Seelen, die, 
mit einem lebendigen Glauben und Glaubensbedürfniß 
im Herzen, Sonntag für Sonntag darauf angewieſen 
find, die Blasphemien” (Läfterungen) „mit anzuhören, 
weldye die Golporteure wiſſenſchaftlicher Schundwaare 
im Briejterrode von den Kanzeln unferer lieben alten 
' Kirchen zum Beften geben. Db es ihnen wohl fehr zu 
verdenken ift, wenn fie fi da lieber einer lebendigen 
| Gemeinde anfchließen, in der es auch wohl nody menfchelt, 
in der man aber wenigſtens Nahrung für die Seele be: 
fommt? Mil man die Landeskirche vor Separation 
hüten, fo forge man dafür, daß dag Wort Gottes überall 
lauter und rein gelehrt werde.” — Wenn nur audy diefe 
Erfenntniß zur That würde! 


Unterridt der Confirmanden im Tanzen. Das 
Eonfiftorium der Provinz Sachſen hat durdy Verfügung 
vom 22. Juli die Prediger angemiefen, foldyen Kindern, 
die fchon im legten Jahre des Confirmandenunterricht? 
ftehen und am Tanzunterricht theilnehmen, geeigneten: 
falls die Zurüdmweifung von der Gonfirmation anzu: 
drohen und, wenn fie troßdem den Tanzunterricht fort- 
jegen, die Drohung auszuführen, auch die Theilnahme 
ihulpflichtiger Kinder an öffentlichen Tanzluftbarkeiten 
zu verhindern. — So verfährt das Kirchenregiment einer 
unirten Landeskirche gegen Kinder, melde Tanzſtunde 
nehmen; welche Schande wäre e3 daher, wenn in einer 
lutherifchen Freiticche der Welteitelfeit des Tanzens un: 
verwehrt gefröhnt werden dürfte! W. 


Bewegung unter den Juden. In den Karpathen⸗ 
ländern, in Galizien, Xodomerien, Humänien und in 
den angrenzenden Theilen Ungarns, allwo die jüdifche 
Bevölferung ftarf vertreten ift, und wo es Städte von 
ziemlicher Größe gibt, die faſt ausſchließlich von Juden 
bewohnt find, fol es fi) gar mächtig und feltfam regen. 
40,000 Exemplare des Neuen Teftaments, welches Prof. 
Delitzſch in Leipzig in's Hebräifche überfegt hat, follen 
in jenen Gegenden abgefegt worden fein und biefe Be- 
wegung hervorgerufen haben. Wie ein Schab, fo wird 
erzählt, wird das Neue Teftament von foldyen gehütet, 
die fo glüdlich find, ein Eremplar zu beſitzen. Einzelne 
ſollen es ſogar auswendig gelernt haben. Wohlhabende 
Juden bringen ihre Kinder in's Ausland, um dieſelben 
chriſtlich erziehen zu laſſen; in den Städten werden regel: 
mäßige Berfammlungen gehalten, in weldyen man über 
den HErrn Chriſtum und fein Erlöfungsmwert redet und 
hriftliche Lieder fingt, die ebenfalla in’3 Hebräifche über: 
jest worden find. Und obgleich) man von Seiten der 
Synagoge nicht ruhig zufieht und es zu hindern fudht, 
daß die Todtengebeine durch den Geift Gottes lebendig 
werden, jo mehren fich doch die förmlichen Webertritte 
zum Chriſtenthum ftetig. (Luth. Volksblatt.) 


Chriſtus und Antichriſtus. Als einſt ein Mann aus 
dem Volke zum HErrn Chriſtus ſagte: „Meiſter, ſage 
meinem Bruder, daß er das Erbe mit mir theile“, da 
antwortete derſelbe: „Menſch, wer hat mich zum Richter 
und Erbſchichter über euch geſetzt?“ (Luc. 12, 13. 14.) 
Als aber in dieſen Tagen der deutſche Kaiſer ſich an den 
großen Antichriſt zu Rom mit der Bitte wandte, den 
zwiſchen Deutſchland und Spanien entſtandenen Streit 
um die Carolineninſeln zu ſchlichten, da hat derſelbe 
ſolch Schiedsrichteramt mit der größten Bereitwilligkeit 
übernommen, denn trotz der großen Schwierigkeit, welche 
ihm daraus erwachſen möchte, fühlt er ſich durch die ihm 
dadurch angethane Ehre ſehr geſchmeichelt. Meint er 
doch, von Rechts wegen über allen Fürſten der Welt und 
ihren Reichen zu ſtehen, als die bei ihm zu Lehen gehen 
ſollen. Sa, er mag wohl darin einen Hoffnungsſchim— 
mer aufleudhten fehen, feinen früheren „Glanz“ wieder 
M zu gewinnen. Gin neuer Beweis (wenn es noch eine 
Myſolchen bebürfte), daß fein Reich von diefer Welt ift, 
waährend der HErr Chriftus gefagt hat: „Mein Reich 
tft nicht von diefer Welt“ (oh. 18, 36.). 

(Sächſ. Freilirche.) 
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1; Inden Städten werben regel: 
gehalten, in welchen man über 
» jein Erlöſungswerk redet und 
: ebenfalls in's Hebräifche über: 
obgleih man von Seiten ber 
iſieht und es zu hindern fucht, 
urch den Geiſt Gottes lebendig 
doch die fürmlichen Uebertritte 
(Luth. Volfsblatt.) 


us. Als einst ein Mann aus 
Shriftus fagte: „Meifter, fage 
das Erbe mit mir theile”, da 
enſch, wer bat mich zum Richter 
h gelegt?” (Luc. 12, 13. 14.) 
ı der deutjche Kaifer ſich an den 
m mit der Bitte wandte, den 
) Spanien entitandenen Streit 
zu ſchlichten, da hat derfelbe 
nit ber größten Bereitiwilligfeit 
er großen Schwierigfeit, welche 
che, fühlt er fich durch die ihm 
jehr gefchmeichelt. Meint er 
ber allen Fürften der Welt und 
al die bei ihm zu Leben gehen 
l darin einen Hoffnungsfchim: 
einen früheren „Glanz“ wieder 
r Beweis (wenn ed noch eines 
ein Reich von diefer Welt ift, 
ſtus gejagt hat: ‚Mein Reich 
‘ (ob. 18, 36.). 
(Sächſ. Freikirche.) 


.Reichenverbrennung bei. 


Wie man in Gotha Menfchen verbrennt. 





Daß in Gotha Menſchen verbrannt werden, tft allbe- 
fannt. Die einen lafjen fi dort verbrennen, meil fte 
alles chriftliche Begräbniß haſſen, meil fie an feine Auf: 
erjtehung noch Ewigkeit glauben; die andern, wie man 
jagt, weil fie fürdhten, lebendig begraben zu werden; fte 
halten die Verbrennung als das befte Mittel gegen folche 
Angie. Man denkt ſich das Verbrennen in der Thet fo 
raſch, um nicht zu fagen gemüthlich, daß man förmlich 
froh ıft, daß man wieder verbrannt werden Tann, wie ım 
alten Heidenthum geſchah. 

Doch gehen wir ſelbſt nach Gotha und wohnen einer 
Wir werden in ein prächtiges 
Gebäude geführt und treten in einen großen Saal ein. 
In der Mitte desſelben erhebt ſich ein ſchwarzbedecktes 
Leichengerüft. Die Leidtragenden ſammt einem Paſtor 
(auch dazu findet ſich einer!) verſammeln ſich, das Tuch 
wird von dem Gerüſt abgehoben, der Sarg darauf ge: 
ftellt, hernad) alle wieder zugededt. Der Paſtor hält 
eine rührende Rebe, die Thränen fließen; ohne Scham 
werden inmitten ded modernen Heidenthums Tirchliche 
Gebräuche gehandelt. Da mit einem Mal fentt ſich das 
Zub auf dem Trauergerüftl.. Der Sarg darunter tft 
verfchwunden. Das Brett, auf dem er ftand, war durch 
eine Mafchinerie zurüdgetreten und auf eifernen Schie— 
nen rollte er hinab in den eifernen Ofen. Sobald er 
fich in demfelben befindet, wird eine eiferne Thür vorge: 
laffen. Nun tritt das Feuer in feine Rechte; Gluth— 
ftröme, durch eine Unmaffe Brennmatertal erzeugt, wer— 
den in den Ofen bineingeleitet. Begeben wir uns hinab 
in die Stidluft da unten; e3 fchaudert ung, es ıft um 
uns her wie Geruch verbrannter Leichname. Aber mir 
wollen nun einmal alles genau betradyten. An der eifer: 
nen Thüre des Ofens iſt eine Deffnung angebradt, 
welche ung Einblide ın das grauenvolle Innere gewährt. 
Wir fehen hinein zum Sarg. Derfelbe ift raſch von der 
außerordentlidhen Gluth verbrannt; die Leiche liegt bloß 
vor und da. Aber was ift da8? Sie öffnet die Augen 
und rollt jie fürchterlih umber; die Hände, die Singer 
fangen an zu zuden, alle Ölieder kommen in eine zitternde 
Bewegung. Der Anblid iſt faum zu ertragen. Sit 
diefer Menfch vielleicht zur Strafe wirklich nur fcheintodt 
gewefen, und er merkte, wie er auf den Schienen hinab: 
rollte, und er muß jeßt die große Dual des Feuers leben- 
dig erbulden? Welche Dual, melde Todesangft! Oder 
tft e8 nur die Macht des Feuers, die auch am todten 
Körper folde Wirkungen bervorbringt? Während oben 
die Leidtragenden ein angenehmes Zergehen im Feuer 
ſich denken, fpielt fi unten das furchtbare Schaufpiel 
ab. — Endlid, nah 3 Stunden, ift alles zu Afche ge: 
worden, Sarg, Kleider und Menſch. Mit einem Befen 
wird die Afche zufammengefehrt, diefelbe dann ın eine 
bleherne Büchſe getban, und die Büchſe hinaufgebradht 
zu den andern Büchlen, die bereit3 dort mie in einer 
Apotheke aufgereiht ftehen. 

Und das fol pietätsvoll, poetilch, rührend und mer 
weiß noch, was alles fein! Gott behüte ung davor! 

Nein, wir halten ed mit unfern Gräbern und den 
Kreuzen darauf. Hier weht ung die Luft des Frieden? 
und der Auferftehbung an. 

Dem Leib ein Räumlein gönn’ bei meiner Eltern Grab, 
Auf daß er feine Rub an Ihrer Seite hab’. 
(P.K. Freimund.) 


nn — 


Den Blitz regiert Gottes Hand. 





Es Tommt öfter vor, daß Blige auch in die Gott ge: 
meihten Stätten fchlagen, weil Gotte® Gedanken eben 
andere als unfere find, und weil auch die Kirchen nıdht 
unbefledt find. Im Anfang diefes Jahres berichteten 
wir, wie die Jeltſcher Kirche getroffen wurde. Unfere 
arme Erde hat mancherlei Merkwürdiges der Art er: 


fahren müffen. In der Hirſchberger Gnadenkirche, fo 


wird erzählt, ſchlug während des Hauptgottesdienftes 
ein Blit den predigenden alten tauben Paſtor, und 
während die Gemeinde dachte, er würde todt nieder- 
ftürzen, predigte er fröhlich weiter und berichtete den 
Hörern, der Blit habe ihm das taube Ohr getroffen 
und — geöffnet, er könne nun alles hören. Gott madt 
feine Diener immer noch zu Feuerflammen, den Srommen 
zum Segen, aber den Widerftrebenden zur Strafe. In 
Schreiberhau verſchwor fidy eine Frau, nachdem ſie eine 
Iharfe Bußpredigt gehört, das Donnermetter folle fie 
holen, wenn fie nody einmal zu diefem Paſtor in bie 
Kirche ginge. Des Nachmittags blieb fie wirklich wäh— 
rend des Gottesdienftes zu Haufe. Ein Gemitter zieht 
berauf, der Blitz trifft das Haus, und als die beftürzten 
Nachbarn herbeieilen, finden fie die Frau, meldye mit 
dem Kinde auf dem Schoße am Fenfter gefeflen hatte, 
auf dem Fußboden liegend, dag Kınd zwar unbeichädigt, 
die grau aber todt und mit blaufchmwarzen Flecken und 
obendrein am ganzen Leibe durchbohrt und wie geipidt 
von zahlreichen Keinen Holzfplittern, die der Blitz von 
ber Zimmerverfhalung losgeriffen und wie Pfeile auf 
die Frau geſchleudert hatte. 
(Breslauer Kirchen-Blatt.) 





Etwas aus dem Reiche des römiſchen Antichriſts. 





In den Jahren 1598 bis 1621 war Philipp, mit dem 
Zunamen der Dritte, König von Spanien. Schwach, 
wie er war, ließ er ſich gänzlich von der päbſtlichen Cle— 
riſei leiten und war daher ſtets bereit, diejenigen zum 
Tode zu verurtheilen, die ihm als Ketzer von der Inqui— 
ſition zur Beſtrafung übergeben wurden. Einſt ſollten 
unter Andern zwei von ihm ſelbſt verurtheilte Francis— 
kaner-⸗Mönche als lutheriſche Ketzer öffentlich den Feuer— 
tod erleiden. Weit entfernt aber, daß dieſe angeblichen 
Ketzer, als ſie den Scheiterhaufen beſteigen mußten, 
Furcht, Angſt und Schrecken an den Tag legten, prieſen 
ſie vielmehr Gott laut von Herzen, daß er ſie gewürdigt 
habe, um des Evangeliums willen zu leiden, und dies 
machte auf den dabei gegenwärtigen König einen ſo 
tiefen Eindruck, daß er in die Worte ausbrach: „O un: 
glückliche Menſchen, die geſtraft werden um 
eines Glaubens willen, von deſſen Wahr— 
heit ſie überzeugt ſind!“ Dieſe Rede wurde 
hierauf den Ketzer-Richtern hinterbracht, welche nun den 
König ſelbſt dazu verurtheilten, daß ihm eine Ader ge— 
öffnet und das Blut durch den Scharfrichter verbrannt 
werde, damit der Gerechtigkeit, nach welcher der König 


auch den Feuertod verdient habe, wenigſtens einiger⸗ 


maßen ein Genüge geſchehe. O ihr Lutheraner, be— 
denket doch, aus welcher ſcheußlichen Mördergrube ihr 
hiernach durch das Werk der Reformation errettet ſeid, 
und danket Gott für dieſe unausſprechlich große Wohl: 


that durch treues Selthalten an dem reinen Evangelium, 


welches allein den Antichrift offenbart und übermindet. 
W. 


— — — — 





Ordingtionen und Einführungen. 





Im Auftrag des Ehrw. Prafipiums des Michigan - Diftriets 
ft Herr Gand. Wr. Hagen, berufen von ter Öemeinde zu 
Ludington, Mich., am 21. Sonntag nad Trin. ordinirt und 
eingeführt worden. J. 9. B. Bartenfelder. 

Adreſſe: Rev. Wm. Hagen, Ludington, Mich. 


Am 22. Sonntag nad) Trin. wurde der Gandidat des heiligen 
PredigtamtS G. Vott im Auftrag des Heren Präſes Bilg In 
jeiner Gemeinde zu Independence, Kanſas, ordinirt und eingeführt 
bon U. D. Kramer. 


Übreffe: Rev. Gustav Voit, 
Independence, Montgomery Co., Kans. 


Am 21. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Candidat Auguſt 
Brunn als Hilfepaftor der ev.:Iuth. St. Matthäus-Gemeinde 
In New York, N. Y., Im Auftrage des Ehrw. Herrn Präfes 
J. P. Beyer unter Afftitenz der Paftoren Henkel, Bohm und 
König jr. ordinirt und eingeführt. J. H. Sieker. 


Adreſſe: Rev. Aug. Brunn, 
146 Elisabeth Str., New York, N.Y. 
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Am 23. Sonntag nad) Trin. wurde der Candidat des heiligen 
Predigtamts E. Burkart im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präjes 
Stiemte vom Unterzeichneten in ber lutberifchen Gemeinde zu 
Barden Eity orbinirt und eingeführt. % Engelbert. 

Adrefie: Rev. C. Burkart, Garden City, Blount Co., Ala. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes des Wisconlin:Diftrict8 
wurde Herr Bandidat P. Plaß am 23. Sonntag nad Trin. 
von mir unter Aſſiſtenz des Herrn P. Feuſtel ordinirt und in fein 
Amt eingeführt. M. J. F. Albrecht. 

Adreſſe: Rev. P. Plass, Ashippun, Dodge Co., Wis. 


Herr Paſtor C. Sorg wurde am 21. Sonntag nach Trin. 
vom Unterzeichneten im Auftrag des Hochw. Präſes des Wis— 
eonfin:Diftrict8 in der ev.:Iuth. St. Baulu8:-Gemeinde am Wolf 
River Vormittags und in ber ev.:luth. Gemeinde in Yremont 
Nachmittags In fein Amt eingeführt. C. Damm. 

Adrefie: Rev. C. Sorg, Fremont, Waupaca Co., Wis. 


Am 22. Sonntag nad) Trin. wurde Johannes Schaller, 
bisher Reifeprebiger im Staate Arkanſas, al8 neuberufener Paſtor 
ber ev.:luth. Dreieinigkeits-Gemeinde zu Gape Girarbeau, Mo., 
im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Weltlihen Diftriet8 durch 
den Unterzeichneten, unter Ailiftenz der Herren Paſtoren H. Birk⸗ 
ner und 9. F. Grupe, In fein neues Amt eingeführt. 
| G. Schaller. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes wurde Herr Paſtor ©. Bul— 
linger, berufen von ber Gemeinde bei Glear Water, am 
21. Sonntag nad Trin. dafelbfi vom Unterzeichneten in fein 
Amt al8 Paſtor der Gemeinde und als Reifeprediger für den 
Nordweilen unſeres Staates eingeführt. % Hoffmann. 

Abrefie: Rev. G. Bullinger, 

Box 42, Clear Water, Antelope Co., Nebr. 
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Kircheinweihungen. 





Am 21. Sonntag nach Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde 
bei Clarinda, Page Co., Jowa, ihre neue Kirche dem Dienſte 
Gottes. Es predigten Vormittags Herr P. Reinhardt (deutſch), 
Mittags Herr P. Strobel (engliſch). Unterzeichneter hielt die 
Abſchiedsrede in der alten Kirche und ſprach das Weihgebet. Die 
Kirche (ein Framegebäude, 60)40, mit Thurm und zwei Glocken), 
welche an 84500. 00 koſtet, hat die Gemeinde aus eignen Mitteln 
erbaut und iſt dieſelbe ſchon ganz bezahlt. 

| 6. F. W. Brandt. 


Am 19. Sonntag nad) Xrin. wurde die neue ev.:luth. Zion: 
Kirche zu Chippewa Falls, Wis., eingeweiht. Feſtprediger 
waren Herr P. J. Friedrich und Herr P. F. Dite. Unterzeichneter 
ſprach das Weibgebet. ®. Plebn. 


Am 22. Sonntag nad Trin. felerte meine Filial-Gemeinde in 
Fredonia Statton, DOzaufee Eo., Wis., die Einweihung 
ihre8 neuerbauten Kirchleins. Feſtprediger waren vie PP. F. 
Weiemann und C. Baumann. Unterzeichneter ſprach das Weib: 
gebet. &. &. Georgii. 


Sonntag, ben 1. November, mweihte vie ev.luth. Bethlehems- 
Gemeinde in Sylvan Grove, Lincoln Co., Kanſ., ihr neu- 
erbautes Kirchlein dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Unter: 
zeichneter amtierte Dabei allein. E. Mähr. 


Miffionsfefte. 


Am 16. Sonntag nad Trin. feierte meine Zion8- Gemeinde 
bei Hampton, Nebr., Ihr diesjährige Miſſionsfeſt, wozu fich 
auch eine ziemliche Anzahl Bälte aus der Schweftergemeinve bei 
Arborsille, Nebr., eingefunten hatte. Feſtprediger waren bie 
PP. Endres und Kipple. Die Gollecte betrug 844.50 und wurde 
für Innere Miſſton beitimmt. G. Burger. 








Am 16. Sonntag nad Trin. feierten bie Gemeinden In und 
um Indianapolis, Snd., In der St. Paulus-Kirche daſelbſt 
ein Miſſionsfeſt. Die Gollecte ergab 8125.12. 6. C. ©, 


Am 20. Sonntag nah Trin. feierten die Gemeinden an 
Spring, Big Cypress und Little Cypress Creek in Harris 
Bounty, Texas, ihr jährliches Miffionsfett an Spring Creek. 
Feftprediger waren die PP. Behnten, Wilder und Unterzeichneter. 
Die Collecte für innere Miffion im Sübden betrug 883.50. 

& 9. Wiſchmeyer. 


Am 21. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten in Concordia, Willlamion Eo., Texas, ihr Mif- 
ſionsfeſt. P. ©. Buchſchacher predigte Vor: und Nachmittags. 
Die Eollecte betrug 836.50. Louis Ernf. 


Am 21. Sonntag nad) Trin. feierte bie Gemeinde in Liver— 
pool, D., ein Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren die PP. Loth: 
mann und Sitzmann. Unterzeichneter predigte Abends. Die 
Gollecte, für Miffion beftimmt, betrug 828.09. 

Br. Kaiſer. 


Belanntmadhung. 





Laut Beichlufies der Synode haben die Diſtrictspräſides Ihre 
Sabresherichte, die Paſtoren ihre Parochialberichte (vom 1. a: 
nuar bi8 31. December) und die Lebrercollegien ihre Berichte für 
das ftatitifhe Jahrbuch 1885 an den Unterzeichneten einzu 
fenden, und zwar glei in ben eritien Tagen des Monats a: 
nuar 1886. 

&8 ergeht daher an alle Betreffenven bie freundliche Bitte, ihre 
Berichte In Zeiten vorzubereiten, vollſtändig auszuarbeiten und 
rechtzeitig einzufenden. Statiftifche Berichte haben nur Werth, 
wenn fie vollftändig find. Es ift ja auch eine kleine Mühe, und 
feiner Gemeinde wird e8 Lieb fein, wenn ihr Bericht nicht auch 
veröffentlicht wird. Ein Schema wirb den Paftoren per Poſt 
zugefanpt werden. Sollte einer dasſelbe nicht befommen haben, 
fo wird er gebeten, dies durch eine Poſtkarte dem Eoncorbia- 
Verlag zu melden. ragen werben gern beantwortet. Die Mij- 
fionare werben gebeten, ihre Berichte rechtzeitig an Ihre betreffen 
ven Committeen zu ſenden. | 


M. Sünther. 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Eingefommen in die Kaffe Des Kanada: Diftricts: 
Für die Walfen: Bon Mina Stoner in Berlin $0.50. 
Kür die Studentenkaffe: Theil der Miffionsfeftcoll. In 

der Gemeinde des P. Schröder in Logan 15.00. Yrau Kuhnke 
fen. und Frau Carter in Wallace je .50. Theil der Miflionsfelt: 
coll. in der Gem. des P. Halboth in Fifherville 26.10. Hochzeit: 
Goll. bei H. Hormann in Ellice für Student Diefenbadh 3.60. 
Von verſchiedenen Perjonen in P. Andres' Gem. In Petersburg 
2.40. Wittwe Karl Wolfenberg in Berlin .30, Privatcoll, Durch 
P. Andres in Berlin 3.27. Theil der Miffionsfeftcoll. in P. 
Eiferts Gem. in Bembrote 10.00. Erntebantfeftcoll. in P. Kir- 
mis’ Gem. in Wellesley 17.92. Desgl. in P. Dubpernell8 
Gem. in Sebringpille 28.25. 

Kür die Negermiffion: Theil der Miffionsfeftcoll. In 
Logan 5.00. Theil der Erntedantfeftcoll. in P. Germeroths 
Gem. in Wallace 5.50. Theil der Miffionsfeltcoll. in Fiſherville 
10.00. Deßgl. in Pembroke 5.00. 

Für innere Miffton: Theil der Miffionsfekcoll. In Logan 
6.00. Theil der Erntedankfeitcol. In Wallace 5.52. Xheil der 
Miffionsfeltcoll. in Fiſherville 15.00. Desgl. in Bembrote 10.00. 

Zum Hichbau in Deer Lake: Theil der Miffionsfeftcoll. in 
Logan 2.60. 

Für Emigr.-Miſſion: Theil der Miffionsfeftcoll. in Ro: 
gan für New Vork 2.50. Desgl. für Baltimore 2.50. Hoch— 
zeitScoll. bei Alb. Stremer In Ottawa für New York 4.00. Theil 
der Miffiongfeftcoll. In Pembrote für New York 5.00. 

Kür die Prediger: und Lehrer: Wittwentaffe: 
Dantopfer von Frau P. Kuhl in Flora 1.00. Dedgl. von 9. 
Ruppel in Elmira 4.00. 

Zum Neubau in Addiſon: Frau Rattenberg in Elmira .50. 

Für Judenmiſſion: Wilh. Kubnte jun. in Wallace 1.00. 
Theil der Miffiongfeltcoll. in Fifberville 5.00. Desgl. in Pem— 


brofe 5.00. 
Mellesiey, Ont., 1. Nov. 1885. G. Renfer, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Für die Synodaltaffe: Durch P. Kämmerer in Chandler⸗ 
ville von N. N. 81.00. Abenpmahls:Eollecte von P. Flachsbarts 
Bemeinde In Dorjey 5.60. Bon P. Brauers Gem. In Niles 
12.00. Nachträglich aus P. Müllers Gem. in Schaumburg zur 
Erntefeſt-Collecte 2.00. P. Hilds Gem. in Bethlehem 6.50. 
Durch P. Bartling in Ehtcago von W. Poths 2.00. Erntefeft: 
Sol. von P. Th. Büngerd Gem. in New Bremen 10.11. P. 
Hartmanns Gem. in Woodworth 10.09. P. Dttmanns Gem. 
in Gollinsviflle 2.90. P. Schallees Gem. in Red Bub 9.10. 
Abendmahls-Coll. von P. Heumanns Gem. in Yarina 3.89. 
(S. 865.19.) 

Zum Neubau in Abbifon: Aus P. Großes Gem. in Addi— 
fon: Durch Lehrer Meder von Heinr. Marquardt 5.00, H. Bädtke 
1.00; durch Lehrer Bäder von E. Balgemann 2.00; durch Lehrer 
Greve von Wittwe Rofenwintel 3.00. P. Flah8bart8 Gem. in 
Dorjey 6.50. P. Brauer® Gem. in Niles 26.50. Durch Gottf. 
Steinmann aus P. Schieferbeder8 Gem. In Neu: Geblenbed 
25.00. Durch P. Deter in Evanston von Frl. Louiſe Knigge 
2.00. P. Müllers em. in Lanesville, Ind., 19.00. P. Bohns 
Gem. in Frantentroft, Mich., 10.00. Aus P. Stredfuß’ Gem. 
in Chicago: coll. durch X. Raddatz 31.00, 2. Herzog 5.00, Eh. 
Zum Mallen 53.50. Durch P. Deger In Niles Centre von W. 
Eggers 1.00. Durch P. Bartling in Chicago von H. Berge: 
mann, ©. Benter, Joh. Hübſchmann, H. Rübling, Jul. Ziehm, 
G. Rämiſch je .25, Ferd. Enger, Aug. Fromm, ob. Kaften, 
Roach. —— W. Niederhelmann, Dr. Bernhard je 1.00, 
Ch. Prange, W. Richter, W. Rieck je .50, W. Landberg 1.00. 
Durch Chr. Scheiwe von P. Brauers Gem. In Eagle Late 69.50. 
(S. $270.00.) 

gut innere Miſſion im Welten: Durch P. Mangel&dorf 
in Veneby, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 47.00. 

Für innere Miſſion: Durch P. Mayer In Bremen, Theil 
ber Milfionsfelt-Goll. von den Gemm. in Cheſter, Wine Hill, 
Shiloh Hill, Steeleville, Lost Prairie und Bremen, 16.60. 
C. ©. Blum In Gollinsville, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
80.60. Durch %. H. Kublenbed von P. Ottmanns Gem. da: 
ſelbſt 2.45. P. Schaller ®em. in Red Bub 25.00. Durch P. 
Heumann In Karina, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 20.00. Theil 
der Erntefeſt Coll. von P. Bergens Gem. in Prairte Town 19.00. 
P. Hieberd Gem. In Tomn Rich 8.05. (S. $171.70.) 

Kür Negermifftion: Durh P. X. H. Mayer, Theil der 
Miſſionsfeſt-Coll. von den Gemm. In Ehefter, Wine Hill, Shiloh 
Hill, Steeleville, Lost Prairie und Bremen, 30.00. Durch P. 
Hieber in Town Nic) von H. Kampe 4.00, fr. Fillalgem. 5.15. 
Durch P. Piſſel, Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von den Gemm. In 
Secor und Benfon, 8.00. Durch P. Mangelsdorf in Veneby, 
Theil ver Miſſionsfeſt-Coll., 15.00. Dur P. Wunder in Chi⸗ 


cago von Wittwe Dtto 5.00. D 
Frau Dor. Bornböft 1.00. Durc 
Theil der Miffionsfelt-&oll., 15.00 
Bud 15.00. Durch P. Heumann | 
feſt-Coll., 10.00. Be $108.15.) 

Für Judenmiſſion: Durch 
feft-Goll. von den Gemm. in Seco 
P. Mangelsdorf In Venedy, Theil 
Durch C. 8. Blum In Bollinsville 
10.35. P. Schallers Gem. in Rei 
mann in Karina, Theil der Mijfio 
843.35.) 

Für Emigranten: Miiftion 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll. von I 
Hl, Shiloh Hill, Steeleville, Los 
Durch 6. ©. Blum In Collinsville 
15.00. Durch P. Heumann In $ 
Coll., 5.00. (S. $36.60.) | 

Zum Haushalt in Spring‘ 
Schieferbedters Gem. in Neu-Gehl 

Für die Waſchkaſſe in Spr 
Grete, Hälfte der &oll, auf Hrn. Be 
P. Wunder in Ehlcago von Anna 

Fur arme Studenten in © 
in Harlem von %. L. Weiß 1.00. 
Iinsville 2.85. Durch P. Heuma 
ſionsfeſt-Coll., 10.00. Durch P. 
Coll. von den Gemm. in Secor un 
J. Ehlen 6.00, A. Mennicke 6.00; 
fon für J. Oeſch 5.00, J. Ehlen 
in Homewood für H. Wacker 14.61 
fon für G. Koch 17.00. Durch P 
H. Hannemann, Kindtauf-Coll. 
Menke jun. 1.00, Frau Eichler .2 
881.01.) 

Für arme Schüler in Fort ®: 
von P. Piſſels Gem. in Benſon 5. 
Bremen vom Krauen-Berein 4.20. 
für W. Bäder 17.00. (5. $26.4 

Für die Waſchkaſſe in A 
Grete, Hälfte der Coll. auf Hrn. Be 
P. Detzer in Evansdton von rau | 

Für arme Schüler in Addiſo 
cago „aus der Hätelichule” für I 
Noad in Riverbale, nei. auf W. B 
Raufchert 18.00. Durch Kaffirer 
Th. Hinz 22.00. Durch P. Oru 
Heinr. Niſchwitz' Hochzeit, für J 
Gem. in Addiſon für A. Roßmann 
in Chicago vom Frauen-Verein 
876.00.) | 

Für arme Schüler in Milw 
Chicago vom Zungfr.:Verein fih 
Piffel, Theil ver Miſſionsfeſt-Co 
und DBenfon, für Sieving 6.00, Fı 
Steinmann, gef. auf Wilh. Steven 
(P. Schieferdeckers Gem.), für M 
845.50.) 

Fler die Baufafje in Milmwau 
stadt von W. B. 2.00, H. R. 3.00 
Venedy 8.00. Dur P. Succop 
3.00. (S. $16.00.) 

Für — im Progymn 
Loßners Gem. in Lake Zurich 7.6 
Cämmerers Gem. in Chandlervil 
Arlington Heights 31.00. Ernt 
Gem. in Algonquin 12.00. P. 
6.90. Durch W. Marten von ] 
18.50. Durch P. Bartling In ( 
Durch H. E. YZuttermeiiter von I 
42.25. (5. $120.30.) 

Für frante Baftoren und X 
Town Rich von H. Blume 5.0 
Durch P. Succop in Ehicago t 
89.50.) 

Für die Wittwenkaſſe: 2 
Frau 3.1.00. P. Röder in Ariin 
in Addition 4.00. Abendmahls- 
Champaign 7.15. Durd P. Her 
Behle 3.00. Durch P. Schieferde 
mationsfeſt-Coll. jr. Gem. 6.80, 
Ern tefeſt-Coll. (Theil) von P. Bı 
20.00. (S. 850.15.) 

Kür das Walfenhauß in ? 
in Thicago von Wittme Otto 5.01 

Fler Itudirende Walfen aus 
in Chicago von F. Koplien 5.00 
von Frau X. Heiden 1.00, Ferd. 
pflugs Schüler in New Bremen 3 
fon 5.00. (©. 816.15.) 

Kür Unterflüßung der deutſt 
Bartling in Ehicago von Ferd. R 

Addiſon, Ill., 31. Dct. 1885. 


Eingekommen in die Kaffe 


Kür die Synodalkaſſe: 2 
924.11. Gem. in Monitor 10.2 
J. W. Förlter 2.00. Gem. in 
(Summa 853.51.) 

Zum Neubau in Abbifon: - 
in Saginaw Gity 37.50. Durı 
Schwartz 3.00, M. Hanjelmann 
felmann 1.00, ©. Loskowsky 1. 
P. Markworth von G. Kühn 2.C 
Sem. in Adrian 10.00. P. Hu 
Sem. In Frankenmuth 57.00. ( 

Für innere Miffton in Mi 
von J. W. Förlter 1.00 und 1.00 
in Jackſon, Miffiongfeitcoll., 47. 
in Grand Rapids 20.00. P. Sc 
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Miſſionsfeſteoll. In 
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n Eagle Cafe 8 


es P. Mangelsdorf 


5 'in Bremen, Theil 
Theſter, Wine Hill, 
d Bremen, 16.60. 
e Miſſtonsfeſt-Coll., 
ttmanns Gem. ba: 
‚25.00. Durch P. 
Coll. 20.00. Theil 
3rairie Town 19.00. 
$171.70.) 
. Mayer, Theil der 
Mine Hill, Shiloh 
‚80.00. Durch P. 
ir. Stlialgem. 5.16. 
‚von den Bemm. in 
gelsdorf In Venedy, 
P. Wunder in Chi⸗ 


cago von Wittwe Otto 5.00. 
Frau Dor. Bornhöft 1.00. 
Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
Bub 15.00. Durch P. Heumann in Karina, Theil der Miſſions⸗ 
feſt-Coll. 10.00. (S. 8108.15. 

Für $ubenmifiton: 
felt:Goll. von den Gemm. in Secor und Benfon, 8.00. Durd 
P. Mangelödorf in Venedy, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 10.00. 
Durch C. ©. Blum In Eollinsville, Theil der —28 -Coll. = 
10.35. P. Schaller Gem. in Red Bud 10.00. Durch P 
Fr in Farina, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 5.00. — 

43. 36.) 

Für — ranten-Miſſion: Durch P. A. H. Mayer, 
en der tin ionsfeſt-Coll. von den Gemm. in Cheiter, Wine 
Din, Shiloh Hill, Steelevtlle, Lost Brairie und Bremen, 16.60, 

Durch C. ©. Blum In Gollinspille, Theil der Miſſionsfeſt-Coll., 
15.00. Durch P. Heumann In Farina, Theil der Miffiongfeftz 
Coll., 5.00. (S. $36.60.) 

Zum Haushalt in Springfield: Erntefeſt-Coll. von P. 
Schieferdeckers Sem. In Neu:Gehlenbed 12.00. 


Durch P. Bartling daſelbſt von 
Durch C. ©. Blum in Collinsville, 


Für die Waſataiſenn Springfield: Durch P. Brauer in 


Grete, Hälfte der Coll. auf Hrn. Behrens’ Hochzett, 7.00. - 
P. Wunder in Chicago von Anna Evers 1.00. (S. 88.00.) 
Für arme Studenten In Springfield: Durch P. Große 
in Harlem von F. 8. Weiß 1.00. P. Dttmanns Gem. in Gol: 
Iinsville 2.85. Durch P. Heumann In Karina, Theil der Mif- 
fiongfelt:Goll., 
Boll. von den Gemm. in Secor und Benfon, für J. Deich 6.00, 
J. Ehlen 6.00, A. Mennide 6.00; von P. Pifjel$ Gem. in Ben: 
jon für 9%. Deſch 5.00, J. Ehlen 5.00. P. Döperleing Gem. 
in Homewood für H. Wacker 14.66. 


9. Hannemann, Kindtauf-Coll. bei E. Engelhardt, 5.25, 9. 
Mente jun. 1.00, Frau Eichler .25, Chr. Schilling 1.00. (©. 
981.01.) 

Für arme Schüler In Fort Wayne: Für Chr. Drögemüller: 
von P. Piſſels Gem. in Benſon 5.00, durch P. A. H. Mayer tn 
Bremen vom Frauen-Verein 4.40. P. Großes Gem. In Addiſon 
für W. Bäder 17.00. (S. 826.40.) — 

Für die Waſchkaſſe in Addiſon: 
Grete, Hälfte der Coll. auf Hrn. Behrens’ Hochzeit, F er — 
P. Detzer in Evanston von Frau Ehlen .50. (S. 8 

Für arme Schüler in Addiſon: Durch P. Wagner | in Chi⸗ 
eago „aus der Häkelſchule“ für E. Riſchow 6.00. Durch P. 
Noack in Riverdale, geſ. auf W. Bachmanns Hochzeit, für John 
Rauſchert 18.00. Durch Kaſſirer C. Eißfeldt in Milwaukee für 
Th. Hinz 22.00. Durch P. Grupe in Eisleben, Mo., geſ. auf 
Heinr. Niſchwitz' Hochzeit, für Joh. Döpke 3.00. P. Großes 
Gem. in Addiſon für A. Roßmann 17.00. Durch P. Engelbrecht 
in BE vom Frauen: Verein für E. Riedel 10.00. (©. 
876. 


hr arme Schüler in Milwaukee: 
Chicago vom Jungfr.-Verein für C. Abel 18.50. Durch P. 
Piſſel, Theil der Miſſtonsfeſt-Coll. von den Gemm. in Secor 
und Benjon, für Sieving 6.00, Franz Buszin 6.00. Durd ©. 
Steinmann, ge). auf Wilb. Sievers’ Hochzeit in Neu-Gehlenbeck 
— Schieferdeckers Gem.), für Martin Flachsbart 15.00. (©. 


Fir bie — in EHE Durch P. Lenk in Mill: 
Habt von W. P. 2.00, H. N. 3.00. P. Mangelsdorfs Gem. In 
Venedy 8.00. Durch P. Succop in Chicago von H. Schröder 
3.00. (S. 816.00.) 

ür Bee a Progymnafium in Milwaukee: P. 
Loßners Gem. in Date Zurich 7.65. Abendmahls-Coll. von P. 

Gämmererd Gem. in Chandlerville 5.00. P. Röders Gem. in 
Arlington Heights 31.00. Erntefeſt-Coll. von P. v. Schend3 
Sem. in Algonquin 12.00. P. Hiebers Gem. In Town Rich 
6.90. Durch W. Warten von P. Hild8 Gem. In Bethlehem 


13.50. Durch P. Bartling in Chicago von W. Poths 2.00. J 
Durch H. C. Zuttermeiſter von P. Wagners Gem. in Chicago 2 


42.25. (S. 8Si20. 80.) 

Für kranke Paſtoren und Lehrer: 
Town en von H. Blume 5.00. 9. B. in Addiſon 3.00. 
.._. . Suceop In Chicago von Frau Schulz 1.50. (©. 


$9.50.) 

Flır die Wittwenkaffe: Durch P. Lenk in Millftadt von 
Frau 3.1.00. P. Röder In Arlington Deights 56.00. P. Große 
In Addiſon 4.00. Ubendmahls-Eoll. von P. Freies Gem. in 
Champatgn 7.15. 
Gehle 3.00. Durch P. Schieferdeder in Neu-Gehlenbeck, Refor⸗ 
mationsfeſt-Coll. jr. Gem. 6.80, Benz von ihm felbit 3.20. 
Erntefeſt-Coll. (Theil) von P. Bergens 
20.00. (S. 50.15.) 

Für das Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Wunder 
In Chicago von Wittwe Otto 5.00. 

Für Itudirende Waiſen aus Addiſon: Dur P. Wunder 


Durch P. Steber in 


in Ghicago von F. Koplien 5.00. Durch P. Bartling dafelbft . 


von Frau U. Heiden 1.00, Ferd. Remle 2.00. Lehrer Haflen: 
pflugs Schüler in an Bremen 3.15. P. Biffel Gem. In Ben: 
fon 5.00. (©. 816 

Für ———— 9 deutſchen Freikirche: Durch P. 
Bartling in Chicago von Ferd. Remle $2.00. 

Addiſon, Ill. 31. Det. 1885. H. Bartling, Kaſſtrer. 


Eingekommen in die Kaffe des Midigan : Diftricts: 


Für die Synodalkaſſe: 
924.11. 
J. W. Förſter 2.00. Gem. in Detroit (P. Schatz) 17.15. 
(Summa 853.51.) 

Zum Neubau tn Addifon: Gem. in Amelith 8.50. Gem. 
in Saginamw = 37.50. Durch F. Hanjelmann von P. W. 
Schwartz 3.00, M. Hanfelmann 3.00, W. Engel 2.00, F. San- 
felmann 1.00, G. Loskowehh 1.00, 8. Günther 1.00. Durd 
P. Martworth von ©. Kühn 2.00. Gem. in Bay City 20.50. 
Gem. in Adrian 10.00. P. Hüglis Gem. in Detroit 160.00. 
Sem. in Frankenmuth 57.00. . $296.50.) 

Sürinnere Miffion in Midigan: Dur P. Münlhäufer 
von J. W. Förlter 1.00 und 1.00. Gem. In Sonta 6.34. Gem. 
in Jackſon, Mifftonsfeltcoll., 47.30. Theil der Miffionsfeltcoll. 
in Grand Rapids 20.00. P. Schumader 1.00. (S. 876.64.) 


15.00. P. Schallers Gem. In Red 3 


Durch P. Piſſel, Theil der Miſſions- % 


10.00. Durch P. Bıllel, Theil ver Miffionsfeit: _ 


P. Großes Gem. In Ko 
fon für ©. Koch 17.00. Durch P. Bünger in New Bremen für % 


Durch P. Brauer in 


Durch P. Succop in 


Durch P. Heumann in Farlna von Wittwe 


em. in Prairie Town 3 


Von der Gemeinde in Rofeville 
Gem. in Monitor 10.25. Durch P. Mühlhäufer von 




















Shrinnere Miſſion: Theil der Miffionsfeftcoll. in Grand | 


Rapids 20.00. 

Für die Wittwenkaffe: P. D. Fürbringer 4.00. Durd 
P. J. Schmidt von Bath. Weiß 1.00. Gem. in Richville 10.40. 
Durch P. %. Sievers jun., auf Reißers Hochzeit geſ., 11.00. 
(S. 826.40.) | 

Für die Taubftummen: Durch P. Heinede von feinen 
Schülern In Tomn Merritt 4.57. Gem. In Fraſer 4.00. Dur 
P. Heinede, Kindtaufcoll. bei Nüterbufch, 1.00. Gem. in Sebe- 
waing 16.37. Durch Kaflirer H. H. Meyer 18.70. Gem. In 
Saginaw Eity 18.20. Gem. In Monitor 8.65. Durch P. Zor: 
ney, auf F. Haidmanns Hochzeit gei., 5.25. Gem. in Franken— 
mutb 21.20. Auf G. W. Beyerleins Hochzeit geſ.: 4.70. 
Durch P. Fadler von Frau Ballenberger 1.00. Durch P. Sie: 
vers jun. von Frau Arnold .25. Durch P. Häufer von Frau 
M. Mater, Dantopfer, 5.00. Gem. in Frantenluft 25.00, 
Durh P. Mühlhäufer von Joh. Schröder jen. 2.00; auf C. 
Reins Hochzeit gef. 10.10. (S. 8145.99.) 

Für arme Jöglinge aus Mihigan: Durch P. Markworth 
u ER: .50. Gem. In Frantenluit 18.00. (©. 

18.50. 

Für einzelne Schüler: Gem. in Amelitb für die Gebr. 
Müller 24.34. Gem. In Montague für Drögemiller 5.00. 
Durh P. Bohn, auf Mich. Beyerleins Hochzeit gef., für Wip- 
müller 5.00. Jungfrauen-Verein in P. Wolld Gem. in Detroit 
für W. Mol 5.00. A. Stünkel 5.00. Frauen-Verein In Adrian 
für W. Frank 13.00. (S. $57.34.) 

Zum Haushalt In Addifon: Durch P. Partenfelder von 

Frau Denide 2.00. 
Kür die Negermiſſion: Durch P. Müplhäufer von J. 
M. Förſter 1.00. Gem. in Montague 5.00. Theil der Mil: 
fionsfeftcoll. in Grand Rapids 20.00. Gem. In Frantenluft 
11.27. Gem. in Bay Gity 10.74. Durch P. Bernthal von 
Frau Kredzer .50. (S. 848.51.) 

Für die Zudenmtffton: Gem. In Sebewaing 15.49. 
®em. In Benona 3.21. Theil der Miffionsfeltcoll. in Grand 
Rapids 10.00. (©. 828.70.) 

—— Durch P. Sievers jun. von F. 


Für Emigr.-Miſſion in New Vorl: Theil der Miſſions- 
fekcoll. in Grand Rapids 10.00; Gem. In Frantenmuth 20.67 
und 10.33 für Baltimore. (S. 841.00.) 

Fürdas Waiſenhaus in Addiſon: B. Gnötler in Monroe 
1.00. Dur P. Goſe, Dankopfer von Frau Sabroffy, 2.00. 
dem. in Frankenluſt 25.15. (S. 828.15.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. K. L. 
Mol von N. N. ein Baar dDiamantene Ohrringe. 

Für die Gem. In Couneil Bluffs, Jowa: Gem. In 
Gentreville 1.10. 

Kür die deutſche Freikirche: Durch P. Mühlhäuſer von 
FM. Förſter 1.00. Gem. In Amelith 5.50. Gem. in Saginaw 
City 18.30. Durch P. J. Schmidt von Rofine Srenel 5.00. 
Durh P. Faller von N. N. 1.00. (S. 830.80.) 

Für die Tractat-Geſellſchaft in St. Louis: P. Sie 
ver jen. 1.00. Durch denjelben von Mich. Förlter .50. (S. 
81.50.) Total 8876.89. 

Detroit, 31. Dctober 1885. 

Chr Schmalzriedt, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Zum Bau in Addiſon: Von P. Heinzes Gemeinde In 
Elkhart, 2. Yahlg., 832.50. P. Kaiſers Gem. In Liverpool, 
1. Zhlg., 19.00. P. Steving8 Gem. In Fairfield Gentre 6.35. 
P. Hillers Gem. in Winden, 3. Zhlg., 9.75. P. Nietbammers 
Sem. in 2a Vorte 50.00. P. Kleiſts Gem. in New Haven, 
2. Zhlg., 23.25. P. Hein’ Gem. in Crown Point 2.00. P. 
Dantwortb8 Gem. in Gleveland, nachträglich, 1.00. P. Sie: 
vings Gem. in Fairfield Gentre, legte Zhlg., 12.75. P. Kunſchiks 
Dem. in Leslie 42.00. P. Schmibt8 Sem. in Elyria, 3. Zhlg., 
34.00. P. Michael8 Gem. bei Fort Wayne, 4. Z3hlg., 16.00. 
P. Bethkes Gern. in Reynolds 18.00. P. Stubnaßys Gem. 
bei Convoy 32.50. P. Schmidts Gem. in Indlanapolis, nad: 
teäglich, 5.60. P. Seemeyerd Gem. in Schumm, nachträglich, 
1,60. O. in P. Niemanns Bem. in Gleveland 3.00. %. Bäb- 
ner in Peru 3.00. P. Brömers Gem. In Cincinnati, 2. Zhlg., 
110.560. (©. 8422.70.) 

Für die Synodalkaſſe: Aus P. Stevings Gem. in Fair: 
held Gentre 4.50. P. Hiller Gem. in Minden 5.80. Theil 
einer Abendpmahlscoll. in P. Müllers Gem. in Lanesville 4.30. 
P. Nietbammere Gem. In La Porte 17.83. Aus P. Frankes 
Gem. bei Fort Wayne 11.75. P. Sitzmanns Gem. In Nortb Am: 
her 8.00. Aus P. Stevinge Gem. In Fairfield Centre 5.50, P. 
Zſchoches Gem. in Marion Tſhp. 8.00. P. Bethkes Gem. in 
Reynolds 10.50, In Monticello 1.00. P. Schmidt8 Gem. In 
Indianapolis 11.83. P. Kaiſers Gem. in Julietta 5.00. P. 
Diemers Gen. in Peru 5.44 Dur P. Zucker, geſ. bei der 
Gonfirmation in Florida, 1.50. P. Bergs Gem. in ame Co. 
22.28. (©. $123.18.) 

⸗Füür die nothleidenden Glaubensgenoſſen in Sachſen ıc.: 
P. Sichoches Gem. in Marion Tſhp. 22.00. Durch P. J. G. 

Sauer, gel. auf ber — H. Duwes und L. Mönnigs in 

Jackſon Co. 5.50. Frau Marg. Schmidt in Newport, Ky., 2.00. 

Durch P. Brömer in Cincinnati von Fr. Schnier 1.00. Durch 

— in Fort Wayne von Frau Jürgenſen 3.00. (S. 
. 50. 

Für Innere Miſſion: Theil der Mifftonsfeftcoll. In P. 
Liſts Gem. in Adams Co. 16.11. Theil der Miſſionsfeſteoll. in 
P. Müllers Gem. In Lanesvtlle 20.00. P. Nietbammerd Gem. 
In 2a Borte 28.18. P. Kleiſts Gem. In New Haven 10.60. 
Miffionsfeftcoll. der St. Bauls-Gem. in Gleveland 26.25. P. 
Hein’ Gem. in Crown Point 5.00. Theil der Miffionsfeltcoll, 
in P. Trautmanns Gem. In Columbus 30.00. Theil der Miſ— 
fionsfeitcol. hei Gonvoy durch P. Stubnagy 38.00. Durch P. 
Schmidt, Hälfte der Miſſionsfeſteoll. in Indianapolis, 62.56. 
Durch P. Seemeyer von F. Schumm jr. in Schumm 2.00, 
F. Schinnerer daſ. 1.00, Louis Breuninaer daf. .75. Aus der 
Miifionsbüchie In P. Niemanns Gem. In Bleveland 20.00. Theil 
der Miffionsfeftcoll. der Gemm. P. Weſelohs und Walkers in 
Gleveland 30.35. Durch P. Sauer in Fort Wayne von Gliedern 
an Gold Water Road 3.00. (5. 8293.80.) 


Für Negermi 
Gem. in Adams t 
Müllers Gem. in; 
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Für H. Gucke 
Columbus 10.00, 
862.48.) 

Für arme Ser 
in P. Niemanns © 

Zum Haudhea 
Gem. in Woodlan 

Zum Hausha— 
White Greef 13.10.. 
Gem. in Lanesvill⸗ 
lumbus 14.00. € 
Tſhp. 1.50. P. Ke 

Zum Hausha 
gel. auf &. Hand’ 

Für das Mai 
Schüler in ort W. 
1.25. 9%. 8%. in. 
P. Querls Gem. |; 
der Fort Wayne Le 

Für das Mai’ 
gemachs Schülerin 

Für das Watt 
Gem. an Gar Cré 
Dunfingd Gem. In’ 
Gem. bei Fort Wat 

Kür die Tau! 
Weſelohs Gem. tn- 

Für die Wire! 
Gentre für Wittme- 
6.80, P. Heids 6 
Frauenverein in XI 
E. Saupert8 Hoch? 
3.00. P. Dunfing 
coll. in P. Dunfir 
Valparaiſo für 18° 
Durch P. Zorn „or 
land für die Waiſaͤ 
dankfeitcoll. in P. 
Sauer in Fort Wa 
mer: durch P. Fra: 
in Zanesville, 20.d 

Fort Wayne, 2 


Eingelommen 
Für die Sync 
810.50. Durch 
Gem. in Long Bro 
ler von |r. Gem. ir 
Für das Wat 
Frl. Thainert 1. 
9. Hagemann 440 
ir. Kinder 1.00. 
1.756. (©. 85.15, 
Für bie Witt 
bohms Hochzeit, 12 
Hochzeit, 10.00. 
ſr. Gem., 5.80. 6 
Zum Neubau 
Bud 5.00. Dur 
48.00. Durch P. 
P. König von 8. 
Schneider 1.00, 
Für die Gem. i 
25 


2.25. 
Für die Gem. 1} 
2.25. 5 
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Theil der Miffionsfeftcoll. in Brand 


: P.D. Fürbringer 4.00. Durd 
eiß 1.00. &em. In Richville 10.40. 
auf Reißers Hochzeit gej., 11.00. 


n: Durch P. Heinecke von feinen 
57. Gem. in Fraſer 4.00. Durch 
Rüterbufch, 1.00. Gem. In Sebe- 
er 9. H. Meyer 18.70. Gem. in 
in Monttor 8.65. Durch P. Tor: 
zeit gei., 5.25. Gem. in Franlen: 
Beyerleing Hochzeit geſ.: 4.70. 
Aallenberger 1.00. Durch P. Ste- 
.25. Durch P. Häufer von Frau 
0. Gem. in Frantenluft 25.00, 
30h. Schröder fen. 2.00; auf ©. 
©. 8145.99.) 
z Mihigan: Dur P. Markworth 
jem. in Frantenluft 18.00. (©. 


: ®em. in Amelith für die Gebr. 
Montaque für Drögemiller 5.00. 
Beyerleins Hochzeit gef., für Wiß— 
erein In P. Molls Gem. in Detroit 
fel 5.00. Frauen-Verein In Adrian 
57.34.) 

fon: Durch P. Partenfelder von 


ı: Durch P. Mühlhäuſer von %. 
Montague 5.00. Xheil der Miſ— 
d8 20.00. Gem. In Frantenluft 
10.74. Durch P. Berntbal von 
‚51.) 

ın: Gem. in Sebewaing 15.49. 
eil der Miſſionsfeſteoll. in Grand 


Durch P. Siever8 jun. von F. 


in New York: Theil der Miſſions⸗ 
00; Gem. in Frankenmuth 20.67 
S. 841.00.) 

in Addiſon: B. Onötler in Monroe 
ifopfer von Frau Sabroßky, 2.00. 
(©. 828.15.) 

bei St. Louls: Durch P. K. L. 
ımantene Ohrringe. 

cal Bluffs, Sowa: Gem. in 


irche: Durh P. Mühlbäufer von 
ı Amelith 5.50. Gem. in Saginaw 
Schmidt von Rofine Grenel 5.00. 
1.00. (S. $30.80.) 

e11ſchaft in St. Louis: P. Ste: 
:lben von Mich. Förſter 50. (S. 


br. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


'affe Des Mittleren Diſtriets: 


n: Von P. Heinzes Gemeinde in 

P. Kaiſers Gem. in Liverpool, 
98 Gem. In Fairfield Centre 6.35. 
3. Zblg., 9.75. P. Nietbammers 
P. Kleift8 Gem. in New Haven, 
Gem. in Erown Point 2.00. P. 
land, nachträglich, 1.00. P. Ste: 
:e, leßte Zhlg., 12.75. P. Kunſchiks 
chmidts em. in Elyria, 3. Zhlg., 
bei Fort Wayne, 4. Zhlg., 16.00. 
(d8 18.00. P. Stubnaßys Gem. 
ridts Gem. in Indianapolis, nach: 
8 em. in Schumm, nadtränlidh, 
dem. in Gleveland 3.00. J. Bäk- 
ers Gem. in Cincinnati, 2. Zhlg., 


:: Aus P. Sievings Bem. In Fair: 
c8 Gem. in Minden 5.80. Theil 
Müller Sem. In Lanesville 4.30. 
:a Borte 17.83. Aus P. Frankes 
P. Sitzmanns Gem. in North Am: 
em. in Fairfield Eentre 5.50. P. 
Tſhp. 8.00. P. Bethfes Gem. in 
Io 1.00. P. Schmidts ®em. in 
ıtjer8 Gem. in Qultetta 6.00. P. 
4. Duch P. Zuder, gef. bei der 
0. P. Berg Gem. in Adams Co. 


ubensgenofsfen in Sachſen ꝛc.: 
In Tſhp. 22.00. Durch P. J. G. 
t H. Duwes und L. Mönntgs in 
g. Schmidt in Newport, Ky., 2.00. 
ati von Fr. Schnier 1.00. Durch 
von Frau Jürgenſen 3.00. (©. 


Theil der Mifftongfeftcoll. in P. 
‚11. Theil der Miffionsfefcol. tn 
le 20.00. P. Niethammers Gem. 
iit8 Gem. In Nem Haven 10.60. 
Us-Gem. in Gleveland 26.25. P. 
t 5.00. Xheil der MiffionsfeftcoN. 
Columbus 30.00. Theil der Miſ— 
h P. Stubna&y 38.00. Durch P. 
Stefteoll. in Indianapolls, 62.56. 

Schumm jr. in Schumm 2.00, 
18 Breuninger daſ. .75. Aus der 
18 Gem. in Eleveland 20.00. Thetl 
im. P. Weſelohs und Walkers in 
Dauer in Fort Wayne von Bliedern 
(S. 8293.80.) 


Für —— Theil der Miffionsfeltcoll. in P. Liſts 
em. in Adams Co. 16.11. Theil der Mifftonsfeltcoll. in P. 
Müllers Gem. in Lanespille 10.00. rau Kellermann in La 
Porte 1.00, Johanna Geweke daf. 1.00. P. Heint’ Gem. in 
Crown Point 2.00. Theil der Miffionsfeftcoll. in P. Traut⸗ 
manns Gem. in Columbus 15.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. 
bei Eonvoy durch P. Stubnatzy 30.00. Durh P. Schmidt, 
Hälfie der Miffionsfeltcoll. in Indianapolis, 62.56. Frau Warg. 
Schmidt in Newport, Ky., 2.00. Theil der Miffionsfeltcoll. der 
Gemm. P. Weſelohs und Walkers in Gleveland 20.00. (©. 
8159.67.) 

Für Judenmiffion: P. Heing’ Gem. tn Crown Point 
1.00. Theil der Miifionsfeftcoll. der Gemm. P. Weſelohs und 
MWalfers in Eleveland 5.00. (S. 86.00.) Ä 

Für englifhe Miffion: Theil der Miffionsfeftcoll. in 
P. Zrautmanns Gem. in Columbus 7.00. Durch P. Frank, 
coll. auf der gold. Hochzeit Th. Stemmlers in Zanesotlle, 7.83. 
P. Niemann in Eleveland 1.00. (S. 815.83.) 

Für Emigr.:Miffton in New Bor: P. Schleſſelmanns 
Gem. in Bremen 6.00. P. Heint’ Gem. In Erown Point 1.00. 
Theil der Miſſionsfeſteoll. ver Semm. P. Wefeloh8 und Walter 
.. 3.00. P. Heit8 Gem. In Miſhawaka 3.66. (©. 

.66.) 

Für Emtigr.: Mifftion in Baltimore: P. Schleſſelmanns 
Gem. in Bremen 4.00. P. Heing’ Gem. in Crown Point 1.00. 
Theil ver Miffionsfeflcoll. ver Gemm. P. Wefelob8 und Walter 
In Gleveland 2.00. (©. — 

Für arme Studenten in St. Louis: P. Stocks Gem. bei 
Fort Wayne für Block 11.50, für Claus 11.50. Durch P. Haſ⸗ 
ſold für Jul. Friedrich, geſ. auf C. Brauntmeyers Hochzeit In 
age 7.78. Frauenverein in P. Michael Gem. bei 
Fort Wayne für C. Mobrbarbt 10.00. Für Sam. Glaſer: 
von Ludw. Schlaudraff in P. Zſchoches Gem. In Marion Tibp. 
6.00, Hochzeitscoll. Het Louis Griebel daf. 12.09. (S. 857.87.) 

Für arme Studenten In, Springfield: €. 9. Junghans 
in Vincennes 8.00. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Dunlfing, 
Hochzeitscoll. bei W. Schulz in Jasper Eo., 1.25. Durch P. 
Stod bei Fort Wayne, coll. auf W. Dettings Hochzeit für H. 
Müller und %. Stod 11.00. Für H. Haferodt: durch P. Schmibt 
von Andr. Fauft in Elyria 10.00, Lydia März und Mathilde 
MWaflermann daf. 8.00. Durh P. Schmidt für A. Rimbach 
von P. H. Hort 5.00, von J. H. Werfelmann 5.00. Durd 
P. Haffold, aef. auf F. Börgers Hochzeit in Huntington, 6.18. 
©. in P. Niemanns Gem. in Eleveland für 3. Dunkel 1.00. 

Kür H. Budenberger: Aus P. Trautmannd Gem. In 
ET 10.00, duch Lehrer Engelbreht daſ. 5.00. (©. 

Für arme Semtnariften in Abdifon: Aungfrauenverein 
In P. Niemanns Gem. in Sleveland für %. Klee 10.00. 

Zum Haushalt in St. Louis: Aus P. Sclefjelmanns 
Gem. in Woodland 3.70. 

Zum Haushalt in Fort Wayne: P. Jüngels Gem. an 
White Greek 13.10. Theil einer Abendmahlscoll. In P. Müllers 
Sem. in Lanesville 4.25. Aus P. Trautmanns Gem. In Go: 
lumbu8 14.00, C. Ferber In P. Zſchoches Gem. tn Marion 
Tſhp. 1.50. P. Kaiſers Gem. in Sulietta 12.00. (5. 844.85.) 

Zum Haushalt in Springfield: Durch P. Schleffelmann, 
gei. auf &. Hans’ Hochzeit In Bremen 5.30. 

Für das Waiſenhaus in Abdifon: Lehrer Lindemanns 
Schüler in Fort Wayne 5.00. P. Heing’ Gem. in Crown Point 
1.25. . V. in P. Michaels Gem. bei Fort Wayne 2.00. 
P. Querl8 Gem. in Toledo 5.93. Ueberſchuß des Reiſegeldes 
ber Hort Wanne Lehrereonferenz .10. (S. 814.28.) 

Fur das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Lehrer Un: 
gemachs Schülerinnen In Fort Wayne gef. 8.00. 

Für das Waiſenhaus in Wittenberg, WiS.: P. Malſchs 
Gem. an Gar Creek 2.63. Theil der Emtedanffeltcoll. in P. 
Dunfings Gem. in Wanatah 3.59. Frauenverein In P. Michaels 
Sem. bei Fort Wayne 8.00. (S. 814.22.) 

Klr die Taubftummen: Aus dem Gotteskaften in P. 
Weſelohs Gem. tn Eleveland 11.10. 

Für die Wittwenkaſſe: P. Sievings Gem. in Fairfield 
Gentre für Wittwe Steinbadh 9.50. P. Hiller Gem. in Minden 
5.80. P. Heids Bem. in South Bend 9.15. P. Schleffelmanng 
Frauenverein In Bremen 9.00. Durch P. Saupert, gel. auf 
E. Sauperts Hochzeit in Evansville, 17.40, von Frau Alms daf. 
3.00. P. Dunfing in Wanatah 2.00. Theil der Erntedankfeſt⸗ 
coll. in P. Dunfing8 Gem. in Wanatah 3.59. P. Lange In 
Valparalſo für 1885 4.00. P. Heink In Crown Point 2.00. 
Durch P. Zorn „von dem Heinen Heinrich Berftenberger in Cleve⸗ 
land für die Waiſen von Paftoren und Lehrern“ 1.90. Ernte: 
dantfeftcoll. in P. Henkels Gem. in Aurora 20.61. Durch P. 
Sauerin Fort Wayne von N. N. 10.00. Für Wittwe S. Erä: 
mer: durch P. Frank, coll. auf Th. Stemmlers goltener Hochzeit 
In Zanesville, 20.00. (S. 8117.95.) 

Fort Wayne, 1. Nov. 1885. D. W. Roſcher, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kafle des Nebraska : Difiricts: 

Für die Synodalkaffe: Dur P. Bode von fr. Gemeinde 
810.50. Durch P. Bergt fen., Eoll. fr. Gem., 8.00, von fr. 
Gem. in Long Brand 7.70, in Teeumſeh 2.30. Durd P. Häß: 
ler von fr. Gem. in Caldwell 10.25. (S. 838.75.) 

Für das Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Frincke von 
Frl. Thainert 1.00, Anna Sauppe 1.00. Durch P. Düver von 
9. Hagemann .40. Durch P. Biedermann aus der Sparkaſſe 
jr. Kinder 1.00. Durch Lehrer Albreht von |. Schulkindern 
1.75. (©. 85.15.) | 

Für die Wittwenfaffe: Durch P. Adam, Coll. auf Beer: 
bohms Hochzeit, 12.15. Durch P. Harms, Eoll. auf P. Bendins 
Hochzeit, 10.00, Durch P. X. 9. Gämmerer, Abendmablscoll. 
fr. Gem., 5.80. (S. 827.95.) 

Zum Neubau in Addiſon: Durch P. Schubkegel von E. 
Bud 5.00. Durch P. Hilgenvorf von etl. Gliedern fr. Gem. 
48.00. Durch P. Bergt fen., Eoll. fr. Gem., 10.00. Durch 
P. König von 8. Kröger 1.00. Durch P. Häßler von ©. 
Schneider 1.00, W. Stollenberg 2.00. (S. 867.00.) 

Für die Gem. in Omaha: Durch P. Wehking von fr. Gem. 


2.25. 
Für bie Gem. in 2incoln: Durch P. Wehking von fr. Gem. 


so i 


; Für die Gem. in Council Bluffs: Von P. Fr. König 
00 


Für Emigr.-Miffion In New Vor: Durch P. Adam, 
Coll. auf W. Pagels Hochzeit, 3.40. 

Für Negermifftion: Durd P. Düver, Reſt der Million: 
Eoll., .50. Durch P. Baumhöfener, Theil ver Miffionsfeltcoll. 
von P. Jahns Gem., 7.00. Durch P. Joh. Meyer von fr. 
Bethlehems-⸗Gem. 6.50. Durch P. Weller von fr. Gem., Miſ⸗ 
ſionsfeſteoll, 19.50. Durch P. König, Abendmahlscoll. fr. 
Gem., 7.03. Durch P. Hofiuß von fr. Gem. 8.00. (S. 848.53.) 

Für Judenmiſſton: Durch P. Hofius von fr. Gem. 4.25. 
eg „ Moeller, Miffionsfefteoll. |r. Gem., 19.500. (©. 

Für innere Miffion: Durch P. Mießler, Miſſionscoll. 
fr. Gem., 11.00. Durch P. Burger, desgl., 44.00. Durch 
P. Schubkegel, Miſſionscoll. in Blue Hill, 4.00. Durch P. 
Baumböfener, Miſſionscoll. fr. Joh.-Gem., 50.00. Durch 
P. Meyer, Miſſionscoll. ſr. Bethlehems-Gem., 3.64. Durch 
P. Hilgendorf, Abendmahlscoll. ſr. Gem., 8. 16. Durch P. 
Weller, Miſſionscoll. ſr. Gem., 76.10. Durch P. Ude von W. 
Wilhelms 1.00. (S. 8197.89.) 

Für die Freikirche in Sachſen: Durch P. Mießler von 
H. Kretzſchmann 5.00. 

Für das Seminar in Springfield: Durch P. Biedermann 
bon fr. Gem. 6.77. (Total 8433. 76.) 

Omaha, 2. Rov. 1886. 3. C. Feſtner, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Für die Synodalkalkaffe: Von der Gemeinde in Meri⸗ 
den, Gonn., 85.00. St. Joh.-Gem. in Brooklyn 15.10. Gem. 
In Bergbolz 8.30. Eıntefeltcoll. der Gem. in Cohocton 11.55, 
Gem. In Kortb Eaſt, Pa., 13.15. Joh.-Gem. in Meriben, 
Gonn., 11.60. (©. 864.70.) 

Für das Progymnafium in New Vork: St. Paul8:Gem. 
in Baltimore 26.69, | 

Sur innere Miffion: Frau 2. Nikichmann 1.25. Miſ— 
fionsfeftcoll. der Gem. in Accident und Cove 35.30. Gem. tn 
Silver Creek, N. Y., 16.54. (S. 853.09.) | 

Für Emigr.-Miffton: Durch Kaffirer Meyer im Well. 
Diftrict 16.15. 

Fir Emigr.:Mtiffton In New Vork: Durch Kaffirer 
Roſcher im Mittl. Difte. 10.50. 

Für Judenmiffton: Frau N. N. in Bofton .30. Durd 
Kaſſirer Meyer im Weſtl. Diitr. 16.00. Dur Kaffirer Nofcher 
im Mittel, Difte. 112.70. Mifftonsfeftcoll. der Gem. in Accident 
und Gove 8,85. (G. 8137.85.) 

Für Negermifftion: W. Taapte in Bolton 1.00. Ernte: 
feltcoll. ver Gem. in Cambria und Wilfon 9.00. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. der Gem. in Accident und Eove 8.85. (S. 818.85. 

Für Miffton In Erie: Aus der Miffionsbüchje der Sonn: 
tansichule der Gem. tn Utlca für Lebrergehalte 10.00. 

Für Miffion in New Vork City: Aus der Miſſions büchſe 
ber Gem. P. Körners 10.00. 

Fur Miifton im Dften: Miffionsfeftcoll. der Gem. In North 
Eaſt, Erie und North Eaft Townſhip 40.00. 

Zum Seminarbau in Addiſon: C. Körber in Paterfon 
2.00. ®em. in Eohocton, 2. Spg., 12.00. (S. 814.00.) 

Für Matragen im Seminar in St. Louis: MW. Beder in 
York, Pa., 5.00. 

Kür die Tehranftalten: Gem. P. Königs 11.36. 

Für die Gem. in Utica, N.B.: Gem. P. Walters 32.16. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 16.25. (S. 848.41.) 

u bie Gem. in Hubbard, Iowa: Gem. P. Stehholz’ 

7.00. 

Fur das Walfenbausg bei Weit Rogbury, Maſſ.: Dank: 
opfer von Frau B. Dettbarn 2.00. Yrauenverein der Gem. P. 
Körners 25.00. Gem. in Beraholz 2.10. (5. 829.10.) 

Sur arme Schüler in Springfield: Abendpmahlscoll. der 
Gem. in Otto für 9. Dahlke 4.75. P. Krafft für denfelben 2.00. 
er In @umberland 3.00, Anna Scheyd daf. .50. (©. 

0.2. 

Für arme Schüler in Fort Wayne: N. N. in Broofiyn 


für a 5.00. Andreas-Gem. In Buffalo für F. Randt 


18.50. (©. 823.50.) 

Sur die luth. Freikirche in Deutfchland: Won Frauen 
der Matthäus-Gem. in Allegheny, Pa., 7.70. Durch Kaffirer 
Roſcher im Mittl. Diftr. 16.50. Dur P. Steup von ©. Brin- 
fer 1.00. 9. Springhorn 1.00. 2. Obermeyer 1.00. (©. 
827.20.) 

Baltimore, 31. Oct. 1885. &. Spilman, Kaſſirer. 

Eingeflommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 

Für die Synodalkaſſe: Durch Prof. Pieper von Dr. 
Schade in St. Louis $10.00. Durch Hrn. Mießler von P. 
Stöckhardts Gemeinde in St. Louis 57.54. Durch Hrn. 
Schenkel von P. Brandis8 Gem. In N. St. Louis 20.00. Bon 
P. Schulzes Gem. in Vallonia, Ind., 3.00. (S. 890.54.) 

Zum Neubau in Abbifon: Durch Präfes Bilg von feiner 
Gem. in Eoncorbla 47.00. Durch P. Krämer von ft. Gem. In 
— — 2. Zhlg., 23.50, fr. Gem. in Humboldt, 3. Zhlg., 

6.00. \ 
P. Albreht8 Gem. in Perry Eo. 25.00. (S. $12 

Kür innere Miffton im Welten: Durch Prof. Pieper 
bon Dr. Schade 20.00. Durch Präfes Bil von Wittwe Konr. 
Stüntel 5.00. Durch P. Döring, Miffionsfeftcollecte in Cor— 
neliuß, 14.50. Durch P. Purzner in Sunctign Eity 17.00. 
Karl Burgdorf in Red Bud, Ill. Dankopfer für Gottes Segen, 
3.00. Durch Präfes Biltz von fr. Gem. in Concordia 25.00. 
Durch ten Allgem. SKaffirer, Hrn. E. F. W. Meter, 200.00. 
Durch Hrn. König von der Gem. in Wentzville 8.45. (©. 
$292.95.) 

Kür Judenmifftion: Durch Dir. A. C. Burgdorf in St. 
Louis 9.00. 

Fürengliſche Miffton: Karl Burgdorf in Red Bud, Ill., 
Danlopfer für Gottes Segen, 1.00. 

Für Emigr.-Miffton in New York: Durdy Prof. Pieper 
von Dr. Schade 10.00. 

Kür die Witswenkaffe: Durch Prof. Pieper von Dr. 


Schade 20.00. Karl Burgdorf In Red Bud, Ill., Danfopfer. 


für Gottes Segen, 1.00. (S. 821.00.) 


Grimms Gem. in Wafhington, Neftzahlg., 14.50. 
5.00. 


-.—.—_[ —.n N — |. 
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Für kranke Baftoren und Lehrer: Dur Prof. Pieper 
von Dr. Schade 10.00. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Prof. Pie: 
per von Dr. Schade 10.00. Karl Burgdorf in Ned Bud, Ill., 
Dantkopfer für Gotte8 Segen, 1 00. 

Für das luth. Hospital in St. Louis: Durch Prof. Pie: 
per von Dr. Schate 10.00. 

Für die Taubftummen: Durch Prof. Pieper von Dr. 
Schade 10.00. 

Für arme Studenten In St. Louis: Dur Prof. Pieper 
von Dr. Schade 10.00, 

Für arme Schüler tn Fort Wayne: Dur Prof. Pieper 
von Dr. Schate 10.00. | 

Fürarme Stutenten in Springfield: Durch Prof. Pieper 
von Dr. Schade 10.00. 

Fürden Haushaltin Springfield: P. Wuggazer In Stod- 
ton 2.00. 

Für arme Seminartiften in Addiſon: Durch Prof. Pieper 
von Dr. Schade 10.00. 

Kür die ſächſiſche Freikirche: Durch Präles Biltz von 
ft. &em. in Concordia 13.30. Karl Burgdorf in Red Bud, Ill., 
Dantopfer für Gottes Segen, 1.00. 

Für die Gem. in Sedalia, Mo.: P. Albrechts Gem. in 
Perry Co. 3.45. 

Für die Gem. In Utica, N. B.: P. Albrehts Gem. In 


Perry Co. 3.00. 
St. Louis, 6. Nov. 1885. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin- Diflrirts: 

Für die Baukaſſe des Concordia Gollege in Milwaukee: 
Bon P. Sagehorns Dreieinigleit8-Gemeinte in Rantoul 85.85. 
P. Seuels em. in Lewiston 2.48. Bon den Bemm. ber PP.: 
Hieber in Milfon 10.50, Wolbrecht in Sheboygan 30.00. Gem. 
In Howards Örove 22.12. Stephans-Gem. in Milwaukee 5.00. 
(S. 875 95.) 

Kür Profeiforengebaltein Milmaufee: Vonden @emm. 
der PP.: Albrecht In Lebanon 15.00, &. Baumann 8.34, Th. 
Wichmann 32.04, Hieber In Sheboygan Falls 7.70, Wamb$: 
gar jr. in Hancod 10.00, Reimann In Aubumbale 1.78, 

chneiter in Wayſide 13.00, Sprengeler In Milwaukee 54.20, 
Schumann tn Waterforb 3.55, in North Prairie 6.20. P. Lebe: 
burs Dreleinigl,:&cm. 4.88, deſſen Joh.-&em. 3.18. P. Broße 
in Addiſon 1.20. Mifitonsfeltcollecte in Sheboygan Falls, nach: 
tränlih, 2.25. (S. 8163.32.) 

Für Emigr.:Miffion in New Vorl: Mifftonsfeftcofl. in 
Racine 5.00. 

Kür Judenmiſſion: Miſſionsfeſtcoll. in Racine 5.00. 

Für Nenermiifton: Miflionsfeitcol. In Racine 5.00, In 
— P. Straſens Gem. in Watertown 15.00. (©. 

Kür innere Miſſion des Wisconfin-Diftriets: P. Stra: 
ſens Gem. in Watertomn 35.00. Miflionsfeftcoll. in Hancock 
25.90, in Racine 21.31. (S. $82.21.) 

Kür arme Studenten in St. Louis: Dreteinigk.-Gem. 
in Wilmautee für R. 26.50. Aus P. Oſterhus' Bercht- und 
Abendmahlskaſſe für H. R. 3.00. 

Kür arme Schüler in Addiſon: Vom gemiſchten Ehor ber 
Kreuz Gem. in Milwaulee für S. 10.00. Stepbans-Gem. In 
Miwaukee für Th. H. 22.00. 

Kür arme Schüler in Milwaulee: P. Döhler8 Gem, für 
Gebrüder M. 1.50. 

Für die Taubſtummen: P. Löbers Gem. in Milwautee 
5.75. P. Döbler8 Gem. 1.30. P. Georgiis Gem, in Gedar: 
burg 5.00. (©. 812.05.) 

Für die Synobdalfaffe: Gem. in Frebonta 1.25. P. 
Nüpeld Sem. in Ofhkoſh 20.00. (S. $21.25.) 

Für das Waiſenhaus in Witterbera: P. Sagehorng 
Gem. in Rantoul 7.35. N. N. in Milwaukee 5.00. Aus P. 
Oſterhus' Bericht: und Abendmahlkaſſe 3.00. P. Nüteld Gem. 
in Oſhkoſh 9.34. Dankopfer von Aug. Voßhage in Jackſon, 
Mo., 2.00. Herm. Wiebenhöfer in Hancod 25.00. P. Th. F. 
5. Finks Gem. 3.82. P. Döhlers Gem. 1.50. Frau Georgas 
in Shebongan 1.00. Hochzeitscoll. bei Kniephoff 5.386. P. 
C. M. Dttos Gem. 6.25. Frau Wurm in Racine 1.00. Frau 
Hanſon in Hancod 1.00. Hochzeitscoll. bei H. Korupp 4.00. 
(S. 875.62.) 

Kür das Waiſenhaus In Addiſon: Imm.-Gem. in Mil: 
waufee 2.18. 

Kür die Wittwenkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: 
Schilling in Auburn 6.00, Herzer in Plymouth 21.33, A. G. 
Döhler 3.60, Reihmann in Manville 1.71, Georgit in Cedar— 
burg 4 30, M. Claus 14.00. Durch P. Ledebur von C. Kiel: 
heffer 1.00. P. Wambsganß jr. 5.00. Frau Rodenftein in Shes 
boygan 2.00. P. ©. Prager 2.00. Prof. DO. Hattſtädt 2.00. 
(S. 862.94.) 

Für die Bem. in Hubbard, Iowa: Aus P. Dfterhus’ 
Beicht: und Abendmahlskaſſe 2.00. 

Für die Gem. in Caledonia: Dreieinigk.Gem. In Mil: 
waufee 41.00. 

Kür die Freikirche In Sadien: P. Strafen Gem. in 
MWotertomn 17.80. A. Kiekbeffer 1.00. Prof. O. Hattſtädt 
2.00. (8. 820.80.) 

NB. In meiner legten Quittung für diefe Kaſſe ließ anftatt 
„A. Flötz“: A. Plötz. 

Zum Bau In Addiſon: Aus der Dreteinigt.:Öem. in Mil: 
maufee 26.00, Imm.-Gem. 90.00. H. Hesrich In Rantoul 2.00. 
P. Baumanns Gem. 42.00. P. Wichmanns Gem. tr Freiftabt 


50.00. (S. 8210.00.) 
Milwaufee, 31. October 1885. G. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erhalten: Durch Herrn P. Groß 
vom Frauenveremeſr Gemeinde 820.00; durch Hrn. P. Bötticher 
von fr. Gem. 9.00 für N. N.; durch Hrn. P. Kollmann, Coll. 
jr. Gem. 16 86, von Frau N. N. 3.00 und von Krau Kipp durch 
|. Bruder 2.50 für %. Rregmann; durch Hen. P. Schulze von 
D. Neichmann 1.00 für Schleier; durch Hrn. P. Dröge: 
müller von N. N. 1.00 für Travp; durch Hrn. P. Buch von f. 
Gem. 29 35 für Reſtin; durch Hrn. P. M. Cämmerer, auf dem 
Milftonsfert aef., 5.00 für M. Gruber; durdy Hrn. P. Treff von 
ber Gem. des Hrn. P. Kolbe 16.15 für Sallmann; dur 


Hrn. P. Kirchner, Eoll. fr. Gem. 5.00 für Obermove; durch Hrn. 
P. Strieter von fr. Gem. 15.00; durch Hrn. P. %. Locher, 
zwei Drittel der biefigen Mifftonsfeltcoll., 72.90; durh Hrn. P. 
Schwan: von Hrn. P. Emft, auf W. Schmidts Hochzeit gel., 
4 29, von Hın. P. Denningers Gem. 3.00, von Yrau Stkaar 
bafelbit 2.00 für Sallmann ; purd Hrn. P. Stürken vom Frauen: 
verein fr. Gem. 20.00 für Meuſchke und 16.00 für Kollmann, 
und für tenfelben noch 5.00 von rau Sertel; durch Hrn. P. 
Buch von Th. F. und M. Bud 2.00 für Reſtin; berjelbe empfing 
auch von Chr. Harms 2.00, von Harms fjen., Schier, Ehr. Horn⸗ 
burg, Horn, Frau Horn und 2. Dornom je 1.00 und von N. N. 
10.00; durdy Hrn. P. Arnold vom Frauenverein fr. Gem. 10.00 
für Trapp; durch Hrn. P. Blanken von fr. Gem. 27.80 für 
Langebennig; durh Hrn. P. E. N. Frefe von |. Schulfindern 
6.00 für Hubert; durch Hrn. P. Nauß, gel. auf 2 Hochzeiten, 
6.00, dur Hrn. P. Grimm vom Frauenverein jr. Gem. 4.00 
für Landsky; durch Hrn. P. J. 9. Ehlers von fr. Gem. 8.15 
und von f. Predigtplatz 2.00 für Bode; durch Hrn. P. Arnold 
am 26. Auguf vom Frauenverein fr. ®em. 20.00 für Der; von 
Chriſt Harms und Chriſt Gallmann je 1.00, und von Louis 
Dornow 2.00 für Reſtin; durch Hrn. P. Bud, Coll. fr. Gem., 
6.78, von H. Benede .50 und von %. Sievers .25 für Reltin; 
durch Hrn. P. Bartel8 von Chr. Höhle 5.00; durch Hm. P. 
Bötticher von fr. Gem. 26.00 für Obermove und Chacham, von 
9. Henn 2.00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. D. Gräf, gel. 
auf Rich. Hubrich8 Hochzeit, 5.10 für Ziegler; durch Hrn. P. 
Bern, gel. auf F. Thiemes Hochzeit, 9.u0 für Runge, und auf 
Krückeberas Hochzeit 8.00 für Schleicher, durd Hrn. P. Dörff: 
ler vom Frauen: und Jungfrauenverein fr. Gem. 10.00 für arme 
Stutenten und 5.00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Pröhl 
von f. Gemeinden 7.75 für Gerike; durch Hrn. P. A, Wangertn, 
aei. auf der Hochzeit des C. Wichen 6.00 für Stark; durch Hrn. 
P. Schrader von ihm ſelbſt und fr. I. Frau 2.50 für arme Stu- 
benten und 2.50 für bie Wafchlaffe; von Hrn. P. Halfmannd 
Gem. 10.00 für Reltin. | 

Kür den Seminar-Haushalt: Durch Hrn. P. Bötti- 
der von &. Stoll 1.00, M. Stoll 1.50 und A. Danner jen. 
1.50; durch Hm. P. Hähnel, Miffionsfeltcoll. fr. Gem., 13.00; 
durch Hrn. P. Fedderſen von H. Boften fen. 4.00, von C. Diel: 
mann 1.00; von C. Schneidewind 2.00, von W. Schneidewind 
1.00. U Grämer. 


Für arme Studenten erhalten feit 15. April: on P. 
Uffenbed8 Gemeinte 315.00 für Richter, durch P. Sieker 60.00 
für Kregmann, Blumenkranz und Knabenſchuh, und 60.00 für 
diejelben von dem luth. Miffions-Verein in fr. Gem. ; durch P. 
Sauer von Gemeindegliedern In Fort Wayne 35.00 für M. 
Müller; für H. Schröder: unafr.: Verein in P. Hallerberas 
Gem. 10.00; durch P. Th. Wichmann aus dem Gotteskaſten fr. 
Gem. 7.48, von P. Wambsganß fen. 5.00; P. Diebl8 Gem. 
4.00 für Hornung, Fion8- Gem. in New Drleans 13.00 für 
Lienbardt; durch P. Huge, Bfingit-Eoll. fr. Gem. 8.40 für ©. 
Koh; P. E. Kirchners Sem. 5.00 für Bode; durch Lehrer Bewie 
von P. Weſelohs Gem. In Cleveland 15.00 für Gieſe; dur 
Lehrer Rechlien vom Franen: Verein in P. Niemanns Sem. 10.00 
für Semann. Vom Frauen:Berein In Peoria, Ill., 7 Hemde, 
6 Kiffenzüge, 6 Betttücher, 10 Handtücher. 

Herzlich dankend 
Springfield, Ill., 5. Nov. 1886. H. Wyneken. 


Für den Haushalt des Seminars zu Springfield 


dantend erhalten: Bon ver Gemeinde des Herrn P. Bötticher 
zu Mount Pulaski 4 Sad Mehl, 7 Spedjeiten, 6 Schultern 
und Scinten. Aus ber Gem. in Springfield: H. Ladage 
2 Schweine und 1 ©. Gurken; H. DOftermeyer, H. Jakobs, H. 
Miebufch, 3. Jakobs je l Schwein; A. Ewers 1 S. Kartoffeln 
und Bohnen; U. Fortmann 2 Buſh. Bohnen. Von A. Rohrer 
aus Chatham 1 Schwein. Wittwe %. Whitehouſe aus Litch- 
field 1 Eimer Apfelbutter, 1 &imer Butter, %. Niemann daſelbſt 
3 Eimer Apfelbutter. Durch P. M. H. Fedderſen in New Ber: 
lin von Kaipar Luken fen. 2 ©. Kartoffeln; 9. Lulen jun. 8 ©. 
bo., 8 Srautlöpfe; W. Dümer 1 S. Kartoffeln; C. Kremzow 
1S. do.: %. Klo 3 ©. bo., 10 Krautföpfe, GC. Badımann 
1 ©. Aepfel. 2 S. Rüben; Th. Böhl, H. Stumpe, ©. Dett- 
mann, U. Niehaus je 1 S. Kartoffeln, 9. Lüter 2 ©. do.; 
J. Lüter 1 ©. do.: M. Ade 2 ©. do; ©. Meyer 2 S. do. 
und 1 ©. Mehl; W. Seele 1 S. Arpfel, 1S. Kartoffeln; 
H. Dümer, 9. Dümer, 9. Weyer, G. Bäße fen. je 2 ©. Kar: 
toffeln; 3. Horn 1 ©. do.; ©. Schalp 1 ©. do. und 1 ©. 
Krautköpfe. 
Springfield, 28. Oct. 1885, 
Fritz Janſſen, Hausverwalter. 


Für unſer Progymnaſium 
an Liebesgaben erhalten: Von Hrn. F. Köhn in Sheboynan 2 
balbe Barrel Salz: Fıfhe (300 Pfd.) und 81.00 für den Haus: 
halt. Durb Hrn. P. C. Brauer In Grete, Ill., 6 bunte Henden. 
Von Frau J. Briglaff In Milwaufee 6 Hemden, von derielben 
für Stud. Th. Baſt in Springfield 2 Bündel Kleider u. Wäſche. 
Durch P.&. Damm In Welt Bloomfeld, Wis., 3 Sad Aepfel, 
3 Faß Butter (circa 150 Pfd.). Aus P. Sprengelers Dreteinig- 
keits-Gemeinde von N. N. 2 Palete Kaffe. Aus P. Eb. 9. 
Löbers Gemeinde in Milwaukee von Kert. Rahn 1 Buſh. Ywie: 
bein, 1 Bufb. gelbe Rüben; von Frig Rıflom 12 Köpfe Kraut, 1 
Buſh. rothe Rüben; W. Kopelin 1 Sad Kartoffeln, 11% Sad 
Zwiebeln, 1 ©. rotbe Rüben; %. Gipps 1 ©. Kartoffeln; €. 
Gipps 1 S. do.; W. Färmling 1 ©. rotbe Rüben, X Bufb. 
Zwiebeln; Joh. Lewerenz 3 Buſh. rotbe Rüben, 3 Bush. gelbe 
Rüben, 135 Buſh. Zwiebeln, 80 Kohlköpfe; Gottf. Sıevert 1 
S. Zwiebeln; &. Raſhas 44 Bush. Beets, 4 Bulb. gelbe Rü- 
ben, 2 Buſh. Zwiebeln, 6 Krautköpfe; Joh. Wollenziehbn 1 ©. 
Kartoffeln; Aug. Sclief 15 Bufb. Beets, 135 Buih. gelbe 
Rüben, 14 Buſh. Zwiebeln; Guſt. Schützge 1 S. Kartoffeln, 1 
Buſh. gelbe Rüben; Joh. Schul 1 S. Kartoffeln, 1 ©. Beet: 
Herm. Rohlboff 30 Krautköpfe 3 Buſßſb. gelbe Rüben, 1 Buſh. 
Zwiebeln; 2. Uiker 1 S. Rartoffeln, 1 S. gelbe Rüben; 2. Pob— 
ziehn 1 ©. Kart:ffeln, 1 ©. gelbe Rüben; ob. Burmelfter 1 
S Beets, 1 ©. rothe Beets; „nuter Freund“ 1 ©. gelbe Rüben; 
Alb. Boſchoff 1S. Kartoffeln, 1 S. Aepfel. 
Milwaukee. H. H. Schröter, Hausverwalter. 


Für das Proghmnaf 
erhalten ſeit 1. Mat 1885: Von 
mer, Kanſ., 83.00. P. Penneka 
1.50. P. Wille Gem. in Gonco 
in Lake Greet, Mo., 9.00. P. I 
8.80, deſſen Gem. in Richland, M 
Concordia 103.65, vom Frauen-V 
lina8:2erein 5.00, H. D. Brun 
1.00, Miſſionsfeſt Collecte dafelbf 
1.15. Bon Kajfirer Meyer 75.25 

9. Nov. 1885. 


Für arme Studenten erhi 
P. Wangerin allbier von Hrn. Eı 
P. M. Lücke in Troy, ZU., von 
Qungfrauenverein dafelbit 11.00. 
Frohna, Berry Co., Mo., von 
daſelbſt (ſpeciell für Unteutſch) 2 
Paola, Kanſas, auf der Hochzeit t 
5.00. Durch P. Smufal in ron 
Frauenverein in Pilot Knob (fperi 


Erhalten mit Dank durch Hrn. 
89.02, coll. bei der Hochzeit von | 


Für die engliſch⸗luth. Miff 

Durch Kaffirer H. H. Meyer 8 

Nofcher in Fort Wayne, Ind., 15. 
St. Louis, 6. Nov. 1885. 


— ——— — 


Nenune Dru 


Dritter Synodalbericht des 
Diſtriets der deutſchen 
Miſſouri, Ohio u. a. © 

In dieſem Berichte findet ber ei 
ber Fragen des 2. Gebotes. Ei 
dargelegt, waß der Name Gottes fe 
ren und Zaubern zu verfiehen ſei 
durch gemißbraucht werde. Wollt: 

vieler Hände füamel Er umfaßt I 


Lobgefang für gemiſchten € 
Componirt von W. Nöl 
zeln. Philadelphia bei 
N. 6. Str. 


Ein ganz köſtliches Ehorftüd. E 
Chor („Jauchzet dem Herrn“), e 
Sopran Solo (mit Text für W 
und Danktag), und jchließt mit ei 
jelten hat mir ein Chorſtück unien 
Dies Eritlingswerk des Herrn Ki 
von ihm erwarten. Da das Sı 
außerordentlich billig tft, fo iſt zu I 
Meihnachten dieſe Gelegenheit be 
gottesdienſt durch den Vortrag Die) 


Bet dieſer Gelegenheit erlaube lı 
bereit8 im vorigen Jahr erjchienene 


„14 alte und neue Weihnach 
Kirchenchöre,“ gejam 
Herm. Ilſe, Brooklyr 


Für Die Weih 





1. Liturgie für einen Kind 
heil. Meihuadjt, dargebo 

Preis: das Stud 5 Ets 
Hundert 82.50 nebſt Port 

Zu Haben im Luth. Boneon 
thel, Agt.), cor. Miami Str. & I 


2. Gefänge zur „Liturgie 

zur Feier Der Heil. Wi 

odhner, Paſtor. Br 

Dugend 81.00, das Hunl 

Zur Erleichterung für den Or 

Gebrauch obiger Liturgie, ſowie 3 

milienkreiſe enthält dieſes Heft d 

bie Kınder:, Chor: und Gemeind 
Sape ber Reibenfolae nah. , 

Zu haben bei 2. Volfening, 909 


Der Synodal-Bericht des Ot 
15 Cents, mie in leßter Nummer 
Sondern nur 10 Cents. Lu 
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Rev. Fr. Bergen, Wartburg, 
Rev. H. Gose, 275 Three Ris 
Rev. W. Mallon, Box 267. N 
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Rev. Karl Weber, Bonßeld, 
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„Hausverwalter. 


Für das Progymnaſium in Concordia 
erhalten feit 1. Mai 1885: Von P. Junges Gemeinde in Pal: 
mer, Kanſ., 83.00. P. Pennekamps Gem. in Topeka, Kanl., 
1.50. P. Willes Gem. in Goncordia 46.45. P. Heynes Gem. 


in Lake Greet, Mo., 9.00. P. Mentes Sem. in Stover, Mo., E 
8.80, deſſen Gem. in Richland, Mo., 10.20. P. Bilg’ Gem. in * 
Concordia 103.65, vom Frauen-Verein daſelbſt 9.25, vom Jüng: J 


lina8:Verein 5.00, H. D. Bruns 1.50, Wittwe Dor. Freitag 
1.00, Miffionsfeit Gollecte daſelbſt 55.10. Durch Prof. Bäpler 
1.15. Bon Kaſſirer Meyer 75.25. Yuf. 8330.85. 

9. Nov. 1885. J. Krönde, Kaflirer. 


Kür arme Studenten erhielt mit herzlichem Dank durch 3 


P. Wangerin allbier von Hrn. Ernft Junghaͤns 81.00. Durd 


P. WM. Luͤcke in Troy, Ill., von dem wertben Zünglings- und 4 
Durd Hrn. F. Költering In 4 
Frohna, Perry Co., Mo., von dem wertben Jünglingsverein 3 


Qungfrauenverein dafelbit 11.00. 


daſelbſt (ipeciell für Unteutfh) 25.00. Durd) P. Matthias bei 
Paola, Kanſas, auf der Hochzeit des Hrn. W. Prothe gefammelt 


5.00. Durch P. Smukal in ron Mountain, Mo., vom wertben 4 


Frauenverein In Pilot Knob (fpeciell für F. Brandt) 5.00. 
C. 5 W. Waltber. 


Erhalten mit Dank durch Hrn. P. Hebler für Student 9.8. 


89.02, coll. bei der Hochzeit von L. Senft mit M. Dietz. 
M. Günther. 


Für die engliſch-luth. Miffion im Welten erhalten: 
Dur Kaſſirer 8. H. Meyer 816.20. Durch Kaſſirr D. W. 
Roſcher in Fort Wayne, Ind., 15.83. 
St. Louis, 6. Nov. 18856. C. F. Lange, Raffırer. 


nr egeo ne. 


Nene Drudiaden. 





Dritter Synodalbericht des Minneſota- und Dakota⸗ 


Diſtriets Der deutſchen eb. =luth. Synode von 
Mifjouri, Ohio u. a. St. 1885. 

In diefem Berichte findet der Leſer ein ſehr Intereffantes Referat 
über Fragen des 2. Gebotes. Es wird deutlich und grünblid 
bargelegt, was ber Name Bottes jel, was unter Fluchen, Schwö- 
ren und Zaubern zu verftehen fei und wie der Name Gottes da⸗ 
durch gemißbraucht werde. Wollte Gott, daß der Bericht in recht 
vieler Hände fümel Er umfaßt 103 Seiten und koſtet 20 Gt8. 


Lobgefang für gemiſchten Chor, mit Drgelbegleitung. 
Componirt von W. Nölſch. Preis 15 Cents ein- 
seln. Philadelphia bet Theo. F. Miller, 1331 
N. 6. Str. 

Ein ganz köſtliches Chorſtück. Es beſteht'aus einem einleitenden 
Chor („Jauchzet dem HErrn“), einem Allegro und Moderato, 
Sopran Solo (mit Text für Weihnachten, Oftern, Bfinaiten 
und Danktag), und ſchließt mit einem kräftigen Chorſatz. Noch 
felten bat mir ein Ehorftüd unferer Zeit fo gefallen, wie dieſes. 
Dies Erſtlingswerk des Herrn Nölſch laßt noch viel Herrliches 
von ihm erwarten. Da das Stüd nicht zu fchwer und dazu 
außerordentlich — jo iſt zu hoffen, Daß viele Chöre noch zu 
Weihnachten diefe Belegenheit benugen werden, den Chriſtfeſt 
gottesdienft Durch den Vortrag dieſes Lobgeſanges zu verichönern. 


Bet dieſer Gelegenheit erlaube ich mir nody, auf das folgenbe, 
bereit8 im vorigen Jahr erfchienene, Heft aufmerkſam zu madıen: 


„14 alte und neue Weihnachtsgeſänge für gemiſchte 


Kirchenchöre,“ gefammelt und zu beziehen von- 


Herm. lie, Brooklyn, N. V 
H. 


Für die Weihnachtsfeier. 


1. Liturgie für einen Kindergottesdienfl zur eier der 
heil. Weihnacht, dargeboten von F. Loch ner, Baftor. 


Preis: da8 Stud 5 Ets., das Dupend 40 Ets., das 


Hundert 82.50 nebſt Porto. 


Zu haben im Luth. Goncordia Verlag (M. C. Bar: 
thel, Agt.), cor. Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo. 


2. Gefänge zur „Liturgie für einen Kindergottesdienft 
zur Feier der heil. Weihnadt‘‘, dargeboten von F. 
dochner, Paſtor. Prag: das Heft 10 Ets., das 
Dugend 81.00, das Hundert 87.00, nebit Porto. 

Sur Erleichterung für den Organtiten und Vorfänger beim 
Gebrauch obiger Liturgie, fowie zum Singen der Lieder im Fa— 
milientreife enthält dieſes Heft die liturgischen Geſänge, jowie 
Die Rınder:, Chor: und Gemeinde: Öefänge Im mehrflimmigen 
Satze der Reibenfolae nad. 


Zu haben bei 2. Volkening, 904 N. 5th Str., St. Louis, Mo. E 


Der Synodal:Beriht des Oeſtlichen Diftriets koſtet nicht 
15 Cents, wie in legter Nummer irrthümlich angegeben wurbe, 
Sondern nur 10 Cents. 


Beranderte Adreflen: 


Rev. Fr. Bergen, Wartburg, Monroe Co., Ill. 

Rev. H. Gose, 275 Three Rivers, Mich. 

Rev. W. Mallon, Box 267, Manning, Carroll Co., Iowa. 
Rev. N. Soergel, No. 37 Marion Str., Pittsburgh, Pa. 
Rev. Karl Weber, Bonfleld, Kankakee Co., Ill. 

Wm.E. Lauersdorf, 101 McBride Str., Cleveland, OÖ. 
G. Semmann, Horicon, Dodxe Co., Wis. 
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Br Hierzu eine Beilage. U 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 


as BSecond-class matter. 


Luth. Concordia Verlag. 
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Wie in diefer allerlebten Zeit aus ver Tiefe des 
immer unruhiger werdenden Meeres dieſer Welt fo 
mancherlei an die Dberfläche kommt und ausgefchäumt 
wird, Das nicht taugt, den wahren Chriften zum Greuel 
it und das nahende fchaurige Ende der Welt mit an- 
fündigt; fo fft auch Inmitten der ins Heidenthum immer 
rafcher zurückſinkenden Außerlichen Chriftenheit eine 
Frage aufgetaucht, die offenbar nicht von dem Geift, 
der Gottes Kinder treibt, fontem von dem immer 
frecher fein Haupt emporhebenven Weltgeift angeregt 
worden iſt. Es ift die Frage: Soll die von Alters 
ber von faft allen Völkern, infonverheit aber von ben 
riften beobachtete Wetfe, daß man vie Leiber ver 
torbenen zur Erde beftattet, beibehalten werben, 
oder ſoll man zu der bisher nur bei Heiden üblichen 
Weife der Verbrennung der Todten greifen? Kurz, 
man agitirt mit Wort und Schrift für Einführung 
ver Zeichenverbrennung und Abfchaffung ver Leichen- 
beerdigung. 

Es wäre ja freilich nicht nöthia gewefen, zu ven vielen 
unnüßen ragen, welche vie Welt fo ſchon vergeblich 
bewegen, auch noch diefe hinzuzufügen! Wozu für ven 
fterblichen Leib fo ängftlich forgen, ver auch ohne Ver- 
brennung zu Erde und Afche wird; da man doch vor 
allem auf das Heil der unfterblichen Seele bedacht fein 
follte? Uber der Teufel muß doch feinen Schladht- 
thieren immer neues Futter vorwerfen, damit fie feine 
Zeit finden, die Zeit ihrer Heimfuchung zu erkennen, 
und daher vor ihren Augen verborgen bleibt, was zu 
ihrem Frieden dient. So iſt ed ihm denn auch ge- 
lungen, viele für die Sache der Leichenverbrennung 
ſchon fo zu begeiftern, daß fie nicht einmal auf dem 
Sterbebette an die Bergung Ihrer Seele, fonvern nur 
an die Verbrennung ihres Leichnams dachten und 
R darüber verfügten. 

- Da nun diefe Bewegung Immer weiter um fich greift, 
fo find auch wir Chriften genöthigt, ung darum zu be= 
fünmern; nicht zwar um auch ung dafür zu begefftern 
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ht nöthig geweſen, zu ven vielen 
e die Welt fo fchon vergeblich 
binzugufügen! Wozu für ven 
ich forgen, der auch ohne Ber- 
Alche wird; da man doch vor 
unſterblichen Seele bedacht fein 
el muß doc, feinen Schladht- 
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ng immer weiter um fich greift, 
ı genöthigt, ung darum zu be— 
n auch ung dafür zu begeiftern 


ven fih nimmermehr bemwegen- 


zu billigen und anzunehmen, 


— fondern um die Einfältigen in diefer Sache zu be= 
lehren, und, da vie Bewegung innerhalb der Chriften- 
beit entftanden ift, ein Befenntnig abzulegen. 

Es iſt angedeutet worven, daß wir Chriften ung nicht 
für die Leichenverbrennung begeiftern fünnen, ja, daß 
wir von verfelben überhaupt nichts willen wollen. 
Weshalb aber? Steht etwa ein Gebot Gottes im 
Wege? Nein! Hätte Gott die Beerdigung der Leichen 
ausdrücklich geboten, fo wäre vamit jede andere Art und 
Weiſe ver Beftattung ausgefchloffen unt die Frage ent- 
Ihieden. Die Art und Weiſe ver Beftattung gehört 
vaber in pas Bereich ver Mittelvinge Aus dieſem 
Grunde dürften wir Chriften ung auch ver Obrigfelt 
nicht widerſetzen, falls diefelbe — was Gott in Gnaden 
verhüten wolle! — die Beerdigung der Leichen ver- 
bieten, dagegen aber die Verbrennung derſelben obli- 
aatorifch machen würde. Es können auch Zeiten 
fommen und Umftänpe eintreten, da es faft nicht mög- 
lich if, die Todten zu beerbigen, wie in Peit- und Kriegs⸗ 
zeiten; was wohl auch eine Urfache mit fein mag, wes⸗ 
balb Gott die Beerdigung ver Leichen nicht ausdrücklich 
geboten hat. | 

Da die Art und Weiſe ver Beftattung zu ven Mittel- 
dingen gehört, fo können fih auch die Chriften, deren 
Lieben auf einem Schiffe fterben und ing Waffer verfenft 
werben müſſen, um fo leichter beruhigen. Obgleich Gott 
aber fein ausprüdliches Verbot der Leichenverbrennung 
erlaffen bat, fo hat er doch in ver heiligen Schrift mit 
Morten, Gleichniſſen und Beifpielen Flar und deutlich 
angeveutet, daß das Begräbnig im Schooße der Erbe, 
wo immer dasſelbe möglich it, feinem Willen gemäß 
ſei. Und das iſt die Urfache, weshalb wir Chriften pie 
fogenannte Yeuerbeftattung nicht billigen können, fon- 
dern verfelben entgegentreten und fie für einen heidniſchen 
Gebrauch halten, ven Chriften nicht annehmen follen. 

Geſchichtlich kann nicht nachgewielen werden, daß 
piejenigen, welche das Wort Gottes ald Regel und 
Richtſchnur ihres Glaubend und Lebens anerfannten 
und befolgten, die Xeiber ver Berftorbenen nicht be= 
graben, fondern verbrannt haben. Das finden wir 
nur bei beionifchen Völkern, wiewohl nicht bei allen 
und zu allen Zeiten. Heiden, die von Gott und feinem 
Morte nichts willen, daher in Betreff ver Beftimmung 
des Menfchen im Dunkeln tappen, haben freilich auch 
feine Achtung vor den Leibern ver Verſtorbenen. Wie 


hätten fie dieſelben fonft verbrennen, ven Hunden, 
Vögeln over wilden Thieren ale Aas vorwerfen, oder 
gar felbft freffen können! 

Als unfere deutfchen Vorfahren noch Helden waren 

und hingingen zu ven ftummen Gößen, wie fie geführt 
wurden, da verbrannten auch fie ihre Todten; nachdem 
fie aber das Evangelium angenommen hatten und 
Chriften geworben waren, ließen fie dieſen beionifchen 
Gebrauch fahren. est find es Ihre Nachkommen, die 
aber auf ven Namen des dreieinigen Gottes getauft 
find, jedoch Ihren Taufbund mit Füßen treten und ing 
Heidenthum wieder zurüdgefunfen find, welche ven heid⸗ 
niihen Gebrauch der Feuerbeftattung wieder hervor⸗ 
gelucht haben und fich dafür begeiftern! 
Es finden ſich wohl in der heiligen Schrift einige 
Stellen, die auf eine Verbrennung ver Leichen unter 
dem Volfe Gottes hinweiſen. Allein aus diefen Stellen, 
bie von Ausnahmefällen berichten, nachwelfen zu wollen, 
bag unter vem Volfe Gottes im alten Teftamente vie 
Leichenverbrennung im Schwange gegangen fei, 
wird wohl niemand wagen. 

Daß das Begraben ver Reichen vie von Gott gemollte 
Art der Beftattung el, wird ung in der heiligen Schrift 
erftlich mit Worten angezeigt. Dahin gehört vor 
allem das Wort: „Du biſt Erde und follft zu Erden 
werten.” (I Mol. 3, 19.) Das war die Strafe ver 
Sünde Da nun Chriftus alle Strafe der Sünde 
bügen follte, fo ift er audy, nachdem er am Kreuz wahr 
haftig geftorben war, begraben worven, vor menfchlichen 
Augen nicht anders, denn ald ob fein todter Leib nun 
auch verwefen werde. Chrifti Begräbniß zeigt ung daher, 
wie in den zu Adam gefprochenen Worten auch das 
liegt, daß der verftorbene Leib in die Erde folle, vamtt 
er in der Erde, von der er genommen Äfl, wiever zu 
Erden werde. Ä 

Ferner gehören dahin alle die Stellen heiliger Schrift, 
in weldhen Gott das Nichtbegrabenwerden als eine 
Strafe androht. Diele find: 2 Kön. 9, 10. ef. 
14, 19. 20. Ser. 14, 16. Ser. 16, 4. Ser. 22, 18, 
Will Gott diejenigen, die fein Wort aus Muthwillen 
verachten, auch damit ftrafen, daß ihre Leichname un- 
begraben liegen bleiben follen, jo muß das Begräbniß 
ber Todten fein wohlgefälliger Wille fein. 

Ferner gehören dahin die Stellen heiliger Schrift, in 
welchen die Berftorbenen als ſolche bezeichnet werben, 
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bie unter der Erde liegen und die in den Gräbern find. | in die Erbe begraben werden! Dieſe Sorge finden wir 
Dan. 12, 2. Joh. 5, 28.29. Weshalb gebraucht auch bei Gottes Kinvdern, wie die in der heiligen Schrift 
Gott folche Ausprüde, wenn es nicht fein Wille wäre, | angeführten Beifpiele bezeugen. Abraham, der Vater 
dag die Verftorbenen in die Erde gelegt werben follen? | aller Gläubigen, faufte von den Kindern Heth ein 

Ferner gehört dahin das Wort, in welchem Gott | Stüd Land zum Begräbniß für fih und die Seinen. 
Abraham vie Verheißung gibt, daß er in gutem Alter | 1 Mof. 23, 19. heißt es: „Darnach begrub Abraham 
begraben werben folle. (1 Mof. 15, 15.) Sarah, fein Weib.” Jakob gebot auf feinem Sterbe- 

Ferner das Wort 5 Mof. 21, 23., da Gott gebietet, | bette feinen Söhnen: „Begrabet mich bei meine Väter.” 
daß die Reichname der and Kreuz Gehenften begraben Es würde zu weit führen, alle in ver heiligen Schrift 
werben Sollen. enthaltenen Beifpiele anzuführen. Wer vie beilige 

Endlich gehört dahin auch das herrliche Befenntnig Schrift fennt, wire auch zugeftehen müffen, daß viefelbe 


Hiobs (19, 25—27.): „Ich weiß, daß mein Erlöfer | 99T allem auf dad Begraben in die Erbe hin- 
lebt, und er wird mich bernad aus der Erde aufer- weiſt. Wohl wiffen wir, daß Gott alle Gebeine feiner 
wecken.“ Heiligen bewahrt, daß deren nicht eins zerbrochen wird 


Wohl zu beachten iſt, daß in allen angeführten Stellen (Pf. 34, 21.), und daß dieſe Verheißung allen Kindern 


nicht von Afche vie Rede ift. Erde und Afche find nicht Gottes gilt, auch denen, deren verſtorbener Leib von den 
gleichbedeutend. Ein Menſch iſt ja wohl nichts weiter Feinden Gottes zu Aſche verbrannt und in die Luft ge⸗ 
als Erde und Aſche, wie Abraham vor Gott bekennt; ſtäubt worden iſt; wohl ſind wir auch der feſten Heber- 
das wird er aber nicht erft im Tode, fondern ift es auch JUgung, daß es ber abgeſchiedenen Seele an ihrer 
fchon bei Lebzeiten. Seligfeit durchaus nicht Ichatet, ob auch der Leid nicht 

Zum andern werden wir in der heiligen Schrift begraben, ſondern verbrannt worden iſt, oder ob Men— 
durch Gleichniſſe auf das Beſtatten zur Erde als ſchen oder Thiere denſelben aufgezehrt haben; dennoch 


aber wollen wir Chriſten die Weiſe der Beſtattung 
der von Gott gewollten Art der Beſtattung hingewieſen. beibehalten, auf die uns das ganze Wort Gottes fo welchem ein menſchlicher Leich! 


Der Apoſtel Paulus — (1 Cor. 15, 42—44.): deutlich hinweift, und, damit wir und nicht auch durch gefchmort und mit Feuer dur 
„Es wird geſ et HERDER — „es wird geſäet die gegenwärtige Bewegung mit fortreißen laſſen, das Aſche verbrannt iſt, und ſolch 
ein natürlicher Leib.“ Jedermann weiß, daß der Land— Begräbniß unſeres Heilandes ſtets vor Augen haben. Beſchaffenheit des Ofens in für 
——— Diejenigen, welche ein fo brennenves Verlangen dar- | Betrachten wir fo ein Ding rec 
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| äet. nn aus d | 
2 — — == — che — nach tragen, daß ihr Leib nach dem Tode zu Aſche ver- des Abbild des ewigen Feuerc 
* n. Das Saatkorn felbft muß in die Erde, Tann brannt werbe, fünnen ſchwerlich zu denen gehören, | wie hier im Grematorium ber 
—— ee ee S foll. welche mit der gläubigen Chriftenheit befennen: „Ich | gebettet und von demſelben dur 
denn auch der verftorbene Leib ald ein Sa atfor a | glaube eine Auferftehung des Fleiſches.“ In ihrem | dort in Der Hölle Leid und S 
Erde aefäet, das if, begraben werden. Gewiß will da- Herzen brennt wohl nicht die Kiebe zu vem, der auch | gebettet, und von demſelben ali 
Ara biefes Gleichniß auch auf dag Be — um ihretwillen in das Grab gelegt worden iſt, und drungen, daß ter Rauch ihrer X 
— — Leibes hinweiſen graben durch feine Auferſtehung dem Grabe feine Schrecken keit zu Ewigkeit! — O ſeht vo 
e ver ee . ar genommen bat, fonft würden fie fein folches Grauen | beit der Weifen und Kluger 
J en _. : a H N ur Fa „So yor dem Grabe und ver darin vor ſich gehenden Ver— Müſſen dieſelben da doch vor 
— A es . # = Be _. in wefung haben. Würden fie auch mit gläubigem Herzen | ver Hölle aufbauen, und zeigen, 
= — —— | ö - u... ze beten können: feit wartet, wenn fie nicht in d 
mit einem Begräbniß. Wie nämlich der todte Leib in — 
die Erde begraben, in der Erde verborgen, mit Erde zu— ee —— du wirſt ie 
v eder aufermeden, ‘ 
gedeckt werde, fo werde in ver Laufe Durch Diefelbe ber Sollte denn mein gläubig Herz a Se 1 A aa 











alte Adam wie in ein Grab gelegt, darin er vermwefen Bor der Gruft erichreden ? Eigenthümer und Herr Gott 
und verfaulen ſoll. Sie wird mir fein ein Kämmerlein, ſolchen Ader liegen die Leider 

Zum tritten werben wir in ver heiligen Schrift Da ich auf Rofen Liege, wie der Same in einem der 
envlich auch dur Beiſpiele auf das Beftatten zur Weil ich nun durch deinen Tob Hoffnung dahin gefäet, daß fie 
Erde ald der von Gott gewollten Art der Beltattung Tod und Grab beflege. Menschen können auf einem ft 
hingewieſen. | Gar nicht8 verdirbt, der Leib nur ſtirbt, richten, er iſt ausſchließlich G 


Unter allen dieſen Beiſpielen ſteht das Begräbniß Doch wird er auferſtehen, 


| er auch offenbaren, va 
Und in ganz verklärter Zier es ab ch jj ß 


unſeres HErrn und Heilandes JEſu Chriſti obenan. Aus dem Grabe geben. wenn der ewige Frühling anbrı 
Wäre die Beftattung zur Erve gegen Gotted Willen, (Geſangbuch No. 93.), acer ald ein fruchtbarer Ader 
fo hätte eg Gott gewiß nicht zugegeben, daß fein lieber aud nur für das Auge ein 


eingeborner Sohn, nachdem er am Kreuze durch fein | fo würben auch fie ſich von einer Feuerbeftattung mit | eines Brennofens ober eines ( 
Sterben alles vollbracht hatte, auch noch begraben | Efel abwenven. Aber fie halten dafür, dab ed mit Xaffen wir darum denen, di 
wurde. Cr follte aber auch noch auf diefe legte Stufe | einem Menſchen nach tem Zode gar aus ſei; daher | Simeon fagen fönnen und wo 
der Erniedrigung herabfteigen, vamit durch fein heiligeg | werten fie mit Grauen erfüllt, wenn fie daran denfen, du deinen Diener in Frieden fi 
Begräbnig unfer Begrähniß geheiligt würde. Gerade | daß der Leib in der Erve langfam verweit, und wollen haben veinen Heiland gefehen‘ 
in feinem Begräbniß finden wir eine Beftätigung des dieſes Grauen damit verfcheuchen, daß fie den toten Freude darüber hier wird ſich 
Begräbniffes der BVerftorbenen. Iſt ver Menfch ge- | Leib fogleih in Aſche verwandeln. und Schreien verwandeln, 

ftorben, fo fol er darauf begraben werten; das fft dag | Die Feuerbeftattung ift aber ungleich grauenhafter, erſtehung ver Todten, fo wirt 
Letzte, was mit ihm in vieler Welt gefchieht. So follte als das Grab. Unfere Natur fcheut fi vor Tod und | würgen. Mögen fie darum i 
daher auch das Begräbniß Chrifti das Xeste fein, tarin | Verweſung. Beides, begraben ſowohl wie verbrennen, | verftorbenen Lieben verbrenn: 
er ung armen Sündern gleih ward. Durd fein Grab | ift ihr zuwider. Das fünnen aud die Uingläubigen, vie nach ihrem eigenen Tode aud) 








hat er unfere Gräber geweiht und zu Schlaffämmerlein | modernen Heiden, die der Beftattung durch euer fo ſchlund des Crematoriums gef 
gemacht. eifrig dad Wort reden, nicht leugnen. Wollten fie nur | ften wollen fortfahren, unfere 
Hat nun ©ott in feinem Heilgrath zur Erlöſung | ihre Gefühle offenbaren, das Weh, das ihr Herz beim ; ftatten, und, obgleich wir be 
der Menfchen auch an das Begräbnif feines Sohnes, | Verbrennen ihrer Lieben ergreift, fo würde es bald | müflen: „Erve zu Erde; Ale 
der am Kreuz fterben follte, gedacht und dasſelbe be= | offenbar werden, wie wenig Abhülfe in ver Feuerbeftat- | Staube“; doch aud in fröhlii 
ſchloſſen; wie viel mehr follte ung daran liegen, dafür | tung vor den Schreden tes Todes und der Verweſung „In der gewilfen Hoffnung 
zu forgen, daß die Leiber ver Verftorbenen, wo möglich, | zu finden iſt. Und was haben fie davon, wenn fie dag | ftehung zum ewigen Leben.“ 
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von ihren Lieben übrig gebliebene Häuflein Afche in 
einer Urne aufbewahrt alle Tage fehen fünnen? Sehen 
fte mehr als diejenigen, welche auf dem Gottesacker 
den Grabhügel ihrer verftorbenen Lieben fhauen? Sn 


ber hat, der Anklid einer Urne mit einer Handvoll F 
Aſche iſt weit troftlofer, ald der Anblid eines grünenven 3 
Und wenn fie nun Die ” i 


und blühenden Grabhügel8. 
Afche ihrer Lieben alle Tage vor fich fehen, denken fie 


Anblid erwedt, gereizt, angetrieben und gefchict ges 
macht, zu bevenfen, daß fie fterben müffen, 


auf daß fie Flug werden? Die täglide Erfah- : | 


rung lehrt dag Gegentheil. Gerade die, welche für 
euerbeftattung fo ſchwärmen, offenbaren fich alg folche, 
welche fiher und forglos dahin leben und fagen: 
„Laſſet und effen und trinken, denn morgen find wir 


todt.“ Es find die Leute, melde von Wort und Sacra- 3 


ment nichtö willen wollen, fonvern ihre Vernunft auf 


ben Thron feten und biefelbe als die Regel und Richt: E 


ſchnur ihres Thung und Laſſens anfehen. 

Und was fft ein fogenanntes Crematorium verglichen 
mit einem Gottesader? Kin Crematorium {ft nichts 
weiter, ale ein Feuerofen, ein Bad- und Bratofen, In 
welchem ein menfchlicher Leichnam fo lange gebraten, 
geichmort und mit Feuer durchglüht wird, bie er zu 


Afche verbrannt if, und folches geſchieht je nad der : 
Befchaffenheit des Ofens in fürzerer oder längerer Friſt. = 


Betrachten wir fo ein Ding recht, fo ift eg ein treffen- 
des Abbild des ewigen Feuerofens der Hölle. Denn 
wie hier im Crematorium ver Leib in irdiſches euer 
gebetiet und von demfelben durchdrungen wird, fo wird 


port in der Hölle Leib und Seele in das ewige Feuer ; 


gebettet, und von demfelben alfo durchglüht und durch— 
prungen, daß ver Raud ihrer Dual auffteigt von Ewig— 
feit zu Ewigfeit! — O feht doch, wie Gott die Weis— 
beit der Weifen und Klugen zu Schanden mad! 
Müſſen viefelben va doch vor aller Augen ein Abbild 
der Hölle aufbauen, und zeigen, was ihrer in der Ewig⸗ 
feit wartet, wenn fie nicht in ver Gnadenzeit zur Buße 
fommen. 

Was ift aber vagegen ein Gottesacker? Schon die 
Benennung zeigt ed an, daß es ein Ader ift, deſſen 
Eigenthümer und Herr Gott felbit iſt. Auf einem 
folchen Ader Iiegen die Leiber verftorbener Menſchen 
wie der Same in einem Ader. Uno fie find in ver 
Hoffnung dahin gefäet, daß fie wieder aufftehen werben, 
Menfchen können auf einem foldhen Ader nichtd aus⸗ 
richten, er ift augfchließlich Gottes Ader. Gott wird 


es aber aud offenbaren, daß es fein Ader it; ven 
wenn ver ewige Frühling anbricht, wird fidh der Gottes- 


ader als ein fruchtbarer Ader erweilen. Was ift nın 
aud nur für das Auge ein lieblicherer Anblid, ver 
eines Brennofens oder eines Gottesackers? 

Laffen wir varum denen, die nicht mit dem frommen 
Simeon fagen fünnen und wollen: „HErr, nun läſſeſt 
du deinen Diener in Frieden fahren, denn meine Augen 
haben deinen Heiland gefehen“, dag Crematorium; die 
Freude darüber hier wird fich einft in ewiges Heulen 
und Schreien verwandeln. Sie glauben feine Aufs 
erftehung der Tobten, fo wird fie denn ver ewige Tod 
würgen. Mögen fie darum immerhin die Xeiber ihrer 
verftorbenen Lieben verbrennen; auch verfügen, daß 
nach ihrem eigenen Tode auch ihre Leiber in ven Feuer⸗ 
fchlund des Crematoriums gefehoben werden : wir Chri- 
ften wollen fortfahren, unfere Todten zur Erbe zu be- 
ftatten, und, obgleich wir bei dem Begräbniß fagen 
müffen: „Erbe zu Erde; Alche zu Aſche; Staub zum 
Staube”; doch auch in fröhlihem Glauben dazufegen: 


„Sn der gewilfen Hoffnung einer fröhlichen Aufers _ 


ftehung zum ewigen Leben.” F. A. A. 


darum öfter an den Tod, ja, werben fie durch folchen: 1 | 














Vorausſagung zukünftiger Creignifle. | fheinlichfeit de; 
Geſellſchaft das, 
So gewiß es iſt, daß, nachdem ung Gott die heilige Vernunft“ zu | 
Schrift gegeben hat, alle Weiffagung aufgehört hat, fie ſich deſſen n; 
durch welche und neue Glaubensartifel geoffenbart wer⸗ freuten ſich übe, 
ben; fo ift doch nicht zu leugnen, daß ſchon manche dieſelbe erleben] 
Menichen Ereigniffe vorausgefagt haben, welche Kirche | der Afademie, | 
und Staat betreffen. Der Wittenbergifche Theolog | und ber Haupt; 
Friedrich Balduin fchreibt daher: „Wir zweifeln nicht, Freiheit zu ben! 
daß Gott noch immer zumellen gewiffen Zeuten zufünf- | Ein einziger: 
tige Dinge offenbare, welche ſich auf den Zuſtand ver | fröhlichen Untei 
Kirche und des Staates beziehen, die fie ven Menfchen hatte ſogar gat 
zu Nus und Frommen verfündigen follen.*) So unſeres jo ſchör 
wurde einft einer ganzen Schaar verfammelter gottlofer Herr Cagotte, ei 
Menfchen kurz vor Ausbruch der franzöfifchen Revolu- | aber unglüdlid 
tion ihr ſchreckliches Ende von einem gewiſſen Cazotte | Die an eine hä 
vorausgefagt. Ein franzöfifcher Schriftfteller mit Na; | nommen war. ı 
men La Harpe, ver fpäter ein Chrift wurde, und 1803 | mit dem ernfth 
geftorben ift, hat als gewefener Augenzeuge jene Bor- Sie ſich, Sie a 
ausfagung folgenvermaßen erzählt:**) habenen Revol, 
Es dänft mih — fo erzählt er — ale fei es geftern , Sie willen, day 
geſchehen, und doch geſchah es im Anfange des Jahres zeien lege, ich 
1788. Wir waren zu Tifche bei einem unferer Kolle- ſehen.“ 
gen an der Akademie, einem vornehmen Manne. Die „Dazu brau 
Geſellſchaft war zahlreich und aus allen Ständen aus⸗ antwortete man 
gewählt, Hofleute, Richter, Gelehrte, Akademiker u.f.w. | ‚Das iſt wa 
| 





Man hatte fi) an einer, wie gewöhnlich, wohl befegten | mehr für das, 
Tafel recht wohl fein laſſen. Beim Nachtifche erhöhete | „Wiſſen Sie, m 
ber Malvafier und ver Capwein die Fröhlichfeit, und | lich die Vernur 
vermehrte in guter Gelellichaft jene Art Freiheit, die | gion triumphir. 
fich nicht immer In den genauen Schranfen hält. alle, ſoviel Ihre 
Man war damals in der Welt auf den Punkt ges | ihre unleugbarı 
fommen, wo es erlaubt war, alled zu jagen, wenn man | „Laßt ung fi 
ben Zweck hatte, Lachen zu erregen. Chamfort hatte fältig ftellenven 
ung von feinen gottesläfterlihen und unzüchtigen Erz leid, einen Pro! 
zählungen vorgelefen, und die vornehmen Damen hör- Sie, Herr ( 
ten fie an, ohne auch nur zu dem Fächer ihre Zuflucht | werden ausgeſt 
zu nehmen. Hierauf folgte ein ganzer Schwall von Gefängniſſes vi 
Spöttereien über die Religion. Der eine führte eine erben, das S 
Tirade aus der berüchtigten Jungfrau von Orleans entgehen, vom ! 
von Voltaire an, der andere erinnerte an jene philo- | die alsdann fei 
fophifchen Verfe des Diverot: „Mit ven Eingeweiden zu tragen.” 
des legten der Priefter erwürget den legten der Könige”, Dies erregte 
und alle klatſchten Beifall zu. Ein anderer ſteht auf, innert ſich bald 
hält das volle Glas in die Höhe, und ruft: „Ja, meine ame. und N 
Herren! ich bin fo gewiß, daß fein Gott iſt, ala ich ge- Her Cagotte“ 
wis bin, daß Homer ein Narr iſt“; und in ver That, D 28 Ste und t 
er war von dem einen jo gewiß wie von dem andern; Ihr ——— 
man hatte gerade von Homer und von Gott geſprochen, ein artiger klei 
und es waren Gäſte da, die von dem einen und von Was für 
dem anderen Gutes gefagt hatten. niß a8 Gift» 
Die Unterredung wurde ernfthafter. Man fprad; we dies mit 
mit Verwunderung von ber Revolution, die Voltaire | „,, Bernunft g 
bewirkt hatte, und man ſtimmte ein, daß fie der vorzlig- Dies iſrs 
lichfte Grund feines Ruhms fe. Er habe feinem c In 

.Jahrhunderte ven Ton gegeben, er babe fo geſchrieben, 2 n it o 
daß man Ihn in ven VBorzimmern wie in den Sälen enjchheit, bet 
lefe. Einer von den Gäſten erzählte ung in vollem Pause: daß 
Lachen, daß ſein Friſeur ihm, während er ihn puderte, —— — — 
ſagte: „Sehen Sie, mein Herr! wenn ich gleich nur = z Br 
ein elender Geſell bin, fo habe ich dennoch nicht mehr | 2" : — 
Religion als ein anderer. — Man ſchloß, daß die Re⸗ Tempel ber fi 
volution unverzüglich vollendet fein werde, und. daß „Wahrlich“, 
durchaus Aberglauben und Fanatismus der Philo— Lächeln, „Sie 
ſophie Platz machen müßten; man berechnete die Wapr- | Tempel fein.” 
„Dies hoffe 


Sie einer derſer 
es zu fein, Sie 
zig Einfchnitten 
noch werden © 


Lee Lee Le. — — — ———— en —— — — — ———— — — — 0— — — 


2) Siehe Balduins Commentar zu 1Tim. 4. Dan vergleiche, 
was Luther über Lichtenbergers Weiſſagung ſchreibt. Tom. XIV, 
231 ff. 

++), Mir entnehmen dieſes Stüd dem „Kirchen-Blatt“ der 
preußtichen Qutheraner vom 1. October. 
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Icheinlichfeit des Zeitpunftes, und wer etwa von ber 
Geſellſchaft das Glück haben würde, „vie Herrichaft der 
Vernunft” zu erleben. Die Aelteren bevauerten, daß 
fie fich deifen nicht Schmeicheln pürften. Die Jüngeren 
freuten fich über die wahrfcheinliche Hoffnung, daß fie 
diefelbe erleben würden, und man gratulirte befonderg 
der Akademie, daß fie das große Werf vorbereitet habe, 
und der Hauptort, der Mittelpunft, vie Triebfever ver 
Freiheit zu denfen, geweſen fet. 


Ein einziger von ven Gäſten hatte an aller vieler 
fröhlichen Unterhaltung feinen Antheil genommen und 
hatte fogar ganz fachte einige Scherzreven in Rüdficht 
unferes fo fchönen Enthuſiasmus eingeftreut. Es war 
Herr Cazotte, ein liebenswürdiger, origineller Dann, ver 
aber unglüclicher Weife von ven Träumerelen verer, 
die an eine höhere Erleuchtung glauben, ganz einge: 
nommen war. Er nahm nun das Wort und fagte 
mit dem emfthafteften Tone: „Meine Herren, freuen 
Sie fi, Sie alle werden Zeugen jener großen und er- 
habenen Revolution fein, die Ste fo fehr wünjchen. 
Sie willen, daß ich mich ein wenig auf das Prophe- 
zeien lege, ich wieverhole es Ihnen, Sie werben fie 
leben.” | 

„Dazu braucht man eben feine prophetilche Gabe“, 
antwortete man ibm. 


„Daß iſt wahr“, erwiderte er, „aber vielleicht etwas 
mehr für das, was ich Ahnen noch zu fagen habe. 
„Wiſſen Ste, was aug vieler Revolution” — (wo näm- 
lich die Bernunft im Gegenſatz ver geoffenbarten Reli- 
gion triumphirt) — „entftehen wird — was fie für Sie 
alle, foviel Ihrer, fein wird, wag Ihre unmittelbare Folge, 
ihre unleugbare und anerfannte Wirfung fein wird?“ 


„Laßt ung fehen”, fagt Condorcet mit feiner fich ein- 
fältig ftelenden Miene, „einem Philoſophen ft nicht 
leid, einen Propheten anzutreffen.” 

„Sie, Herr Condorcet”, fuhr Herr Cazotte fort, „Sie 
werben ausgeſtreckt auf dem Boden eines unterirpifchen 
Gefängniffes ven Geift aufgeben, Sie werden von Gift 
fterben, dag Sie verfehluft haben, um ven Henfern zu 
entgehen, vom Gift, welches Ste das Glück der Zeiten, 
die alddann fein werben, zwingen wird, immer bei fich 
zu tragen.“ 

Dies erregte anfangs großes Staunen, aber man er- 
innert fich bald, daß ver gute Cazotte bisweilen wachend 
träume, und man bricht in ein lautes Gelächter aus, 
„Herr Cazotte“, fagte einer ver Gäfte, „das Märchen, 
das Sie ung da erzählen, ift nicht ganz fo luftig als 
Ihr verliebter Teufel.“ (Le Diable amoureux {ft 
ein artiger Kleiner Roman, den Cazotte gefchrieben bat.) 
— „Was für ein Teufel hat Ihnen denn dag Gefäng- 
ni, das Gift und die Henker eingegeben? — was hat 
denn dies mit der Philofophie und mit der Herrſchaft 
ber Vernunft gemein?‘ 

„Dies iſ's gerade, was ich Ihnen fage”, verfegte 
Cazotte. „Im Namen der Philofophie, im Namen ver 
Menfchheit, ver Freiheit und der Vernunft wird eg eben 
gefcheben, daß Sie ein ſolches Enve nehmen werden, 
und alsdann wird doch wohl die Vernunft berrfchen, 
denn fie wird Tempel haben, ja, ed wird zu verfelben 
Zeit in ganz Frankreich feine andere Tempel geben ale 
Zempel der Bernunft.“ 

„Wahrlich“, fagte Chamfort mit einem höhntfchen 
Lächeln, „Sie werden feiner von den Prieftern vieler 
Tempel fein.“ Cazotte erwiderte: 

„Dies hoffe ich, aber Sie, Herr von Chamfort, der 
Sie einer verfelbigen fein werden und fehr würdig find, 
es zu fein, Ste werden ſich die Adern mit zweiundzwan⸗ 
zig Einfchnitten mit dem Scheermeſſer öffnen, und ven- 
noch werben Ste erft einige Monate darauf fterben.” 


Man fteht fih an und lacht wieder. — Cazotte fährt 
fort: „Ste, Herr Vicq d'Azyr, Sie werven fich die 
Adern nicht felbft öffnen, aber hernach werden Sie fid 
diefelben in einem Tage fehsmal in einem Anfalle von 
Podagra öffnen laffen, um Ihrer Sache deſto gewiffer 
zu fein, und in der Nacht werden Sie ſterben.“ 

„Sie, Herr Nicolas! Sie werven auf dem Schaffot 
ſterben.“ 

„Sie, Herr Bailli! auf dem Schaffot.“ 

„Sie, Herr v. Malesherbes! auf dem Schaffot.“ 

„Gott ſei gedankt“, ruft Herr Roucher, es ſcheint, 
Herr Cazotte hat es nur mit der Akademie zu thun, er 
hat eben ein ſchreckliches Gemetzel unter ihr angerichtet, 
ich — dem Himmel ſei es gedankt —“ 

Cazotte fiel ihm in die Rede. „Sie! — Sie werden 
auf dem Schaffot ſterben.“ 

„Ha! dies iſt eine Wette“, ruft man von allen Seiten 
aus, „er hat geſchworen alles auszurotten.“ — 

Er. „Nein, ich bin es nicht, der es geſchworen hat.“ 

Die Geſellſchaft. „So werden wir denn von Türken 
und Tartaren unterjocht werden? — und dennoch —“ 

Er. „Nichts weniger, ich habe es Ihnen ſchon ge⸗ 
ſagt, Sie werden alsdann allein unter der Regierung 
ver Philoſophie und der Vernunft ſtehen. Die, welche 
Sie fo behandeln, werden lauter Philofophen fein, wer- 
den immer dieſelben Redensarten führen, die Sie fett 
einer Stunde ausframen, werben alle Ihre Grundſätze 
wiederholen, werden, wie Sie, die Verſe des Diderot 
und der Jungfrau von Orleans anführen.“ 

Man ſagte ſich ins Ohr: „Sie ſehen wohl, daß er 
den Verſtand verloren bat — (venn er blieb bei biefen 
Reben ehr ernfthaft). — Sehen Sie nicht, daß er ſpaßt? 
— und: Sie wiſſen, daß er in alle ſeine Scherzreden 
Wunderbares einmiſcht.“ — „Ja“, ſagte Chamfort, 
„aber ich muß geſtehen, ſein Wunderbares iſt nicht luſtig, 
es iſt zu ſehr galgenartig. Und wann ſoll denn dieſes 
alles geſchehen?“ 

Er. „Es werden nicht ſechs Jahre vorbei gehen, 
daß nicht alles, was ich Ihnen ſage, erfüllt ſei.“ 

„Dies ſind viele Wunder — diesmal war ich es 
(nämlich La Harpe), der das Wort nahm — „und von 


mir ſagen Sie nichts?“ 


„Bei Ihnen“, antwortete Cazotte, „wird ein Wunder 
vorgehen, das wenigſtens eben ſo außerordentlich ſein 
wird: Sie werden alsdann ein Chriſt ſein.“ 

Allgemeines Ausrufen! „Nun bin ich beruhigt“, 
rief Chamfort, „kommen wir erſt um, wenn La Harpe 
ein Chriſt iſt, ſo ſind wir unſterblich.“ 

„Wir, vom weiblichen Geſchlechte“, ſagte darauf die 
Herzogin von Grammont, „wir ſind glücklich, daß wir 
bei ven Revolutionen für nichts gezählt werden. Wenn 
ich fage: für nichts, fo heißt dies nicht foviel, als ob 
wir und nicht ein wenig darein mifchten,, aber es ift fo 
angenommen, dag man ſich deswegen nicht an ung und 
unfer Gefchlecht hält.“ 

Er. „Ihr Gefchlecht, meine Damen! wird Ihnen 
biesmal nicht zum Schuge dienen, und Sie mögen nod) 
fo fehr fich in nichts milchen wollen, man wird Ste 
gerade wie die Männer behandeln und in Anfehung 
Ihrer feinen Unterfchlen machen.” 

Ste. „Aber was fagen Sie ung da, Herr Cazotte! 
— Sie predigen ung ja das Ende der Welt.“ 

Cr. „Das weiß ich nicht; was ich aber weiß, iſt, 
daß Ste, Frau Herzogin, werden zum Schaffot geführt 
werden, Sie und viele andere Damen und zwar auf 
dem Schinverfarren mit auf den Rüden gebundenen 
Händen.” 

Sie. „In diefem Falle hoffe ich doch, daß ich eine 
ſchwarz ausgefchlagene Kutſche haben werde.” 
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Er. ‚Nein, Madame, vornehmere Damen, ale Sie, 
werden wie Sie auf dem Schinverfarren, die Hände 
auf den Rüden gebunven, geführt werben.” 

Sie. „Bornehmere Damen? — Wie? — Die 
Prinzeffinnen von Geblüt?“ 

Er. „Noch mehrere.” 

Sept bemerkte man in der ganzen Gefellfchaft eine 
fichtbare Bewegung, und ber Herr vom Haufe nahm 
eine finftere Miene an; man fing an einzufehen, daß 
der Scherz zu weit getrieben werde. Madame de Gram⸗ 
mont, um das Gewölfe zu zerftreuen, ließ viefe lebte 
Antwort fallen und begnügte ſich in fchershaftem Tone 
‚u fagen: „Sie werben fehen, daß er mir nicht einmal 
den Troft eines Beichtvaters laſſen wird.” 

Er. ‚Nein, Madame! man wird Ihnen feinen 
geben, weber Ihnen noch fonft jemand. Der legte Hin- 
gerichtete, ver aus Gnaden einen Beichtvater haben 
wird“, — bier hielt er einen Augenblid ein. 

Ste. ‚Nun wohlan! wer wird denn der glücliche 
Sterbliche fein, vem man dieſen Vorzug gönnen wird?” 

Cr. „Es wird ver einzige Vorzug fein, den er noch 
behält, es wird der König von Frankreich fein.” 

Nun ftand der Herr vom Haufe fchnell vom Tifch auf 
und jedermann mit ihm. Er ging zu dem Herm 
Cazotte und fagte zu ihm mit einem tief gerührten 
Tone: „Mein lieber Herr Cazotte, vieler Tägliche 
Scherz hat lange genug gedauert. Sie treiben ihn zu 
weit, und bis auf einen Grad, wo Sie die Gefellfchaft, 
in der Sie fich befinden, und fich felbft in Gefahr ſetzen.“ 

Cazotte antwortete nichtd und fchidte ſich an, wegzu- 
gehen, als Frau von Grammont, die immerfort ver⸗ 
hindern wollte, daß man die Sache ernfthaft nehme, 
und fich bemühte, die Fröhlichkeit wieder herzuftellen, zu 
ihm binging und fagte: „Nun, mein Herr Prophet, Sie 
haben uns allen gewahrfaget, aber von Ihrem eigenen 
Schickſale fagen Sie nichts.“ — 

Er ſchwieg, fchlug die Augen nieder, alddann fagte er: 
„Haben Ste, Madame, die Gefchichte ver Belagerung 
Serufalems im Joſephus geleſen?“ 

Ste. „Freilich, wer wird fie nicht gelefen haben? 
aber thun Sie, wie wenn ich fie nicht gelefen hätte.” 

Cr. „Wohlan, Madame! während diefer Belage- 
rung ging ein Menſch fieben Zage nach einanver auf 
den Wällen um die Stadt, im Angeficht der Belagerer 
und der Belagerten, und fchrie unaufhörlich mit einer 
Häglihen Stimme: Wehe Jerufalem! Wehe Ierufa- 
lem! Am fiebenten Tage fchrie er: Wehe Serufalem, 
wehe auch mir! Und in demfelben Augenblide zer- 
fchmetterte ihn ein ungeheurer großer Stein, ven bie 
Mafchinen ver Feinde gefchleudert hatten.“ | 

Nach diefen Worten verbeugte ſich Herr Cazotte und 
ging fort. 

Alles viefes traf pünktlich ein, auch das, daß La 
Harpe ein Chrift wurde. Gott läßt fein nicht fpotten. 
Das Berliner polttiiche Wochenblatt von 1832, dem 
wir viefe Mittheilungen entnehmen, fügt die Bemerkung 
hinzu, man fönne bie franzöfifche Revolution in ihrer 
weltgefchichtlichen Bedeutung nicht verftehen, wenn wan 
nicht den Zuftand Frankreichs vor der Revolution und 
den Grad der Vervorbenbeit ver vamaligen höhern und 
gebildeten Gefellfchaft mit in Anfchlag bringe. Dan 
fieht bier den Dunftfreis der damaligen aufgeflärten 
Gefellfhaft aus dem Ende der achtziger Jahre vor 
Augen, in den plöglich wie ein Geſpenſt die Prophe- 
zeiung der Schredensherrfchaft tritt. Vergegenwärtigt 
man fich jene liederliche Gefellfchaft, Io wird man frei- 
lich die Blutmenfchen, die das Mordbeil handhabten, 
nicht entfchulpigen, aber man wird bie Gerichte Gottes 

gerechtfertigt finden, der die Verruchtheit durch ihre 
eignen natürlichen Yolgen züchtigte. 


Mas aber, fragen wir, wird aus Deutfchland wer: 
ven, welches, obwohl gewarnt durch Frankreichs Bei- 
Ipiel, immer mehr auf denfelben böfen Wegen des Un- 
glaubeng und der Zuchtlofigfeit wandelt und fich darin 
gefällt, ftatt die Verföhnung mit Gott, jetzt, da es noch 
Zeit ift, zu fuchen? 





Doppelte Todesnachricht ans New Hort. 





I. Schon wieder hat es Gott gefallen, einen Diener 
am Wort aus unferer Mitte zu nehmen, ver ven mei- 
ten Brüdern im Amte in unferer Synode perfünlich 
befannt war, denen zu lieb darum hier einige Notizen 
über fein Leben und Wirken folgen folen. Paftor 
Friedrich Wilhelm Richmann, zulest Kaplan 
in unferen beiden Anftalten, vem lutheriſchen Hospital 
und der Wartburg Altenheimath bier in Eaft New 
York, einer Vorſtadt Brooklyns, wurde am 9. November 
1820 zu Hartum, Regierungsbezirf Minden, in Preu- 
Gen geboren. Unfer Richmann war von fieben Kin⸗ 
dern feiner Eltern das jüngſte und wie die Übrigen 
wurde auch er von feinen frommen Eltern in ver 
Zucht und Vermahnung zum HErrn erzogen. Vom 
fünften Sabre an mußte er mit den übrigen Gelchwi- 
ftern zur Kirche und Chriftenlehre gehen; denn es war 
Sitte des Haufe, daß niemand ohne Noth die Kirche 
verfäumen durfte. Bald befam er auch das Amt, pie 
Lieder, welche beim Hauggottespienfte gelungen wur⸗ 
ven, vorzufagen, ba er gut lefen konnte. Die biblifchen 
Gefchichten las er fleißig und mit Luft und Gottes 
Wort verfehlte nicht, feine Wirfung an bes Knaben 
Herzen zu thun. Es äußerte fih das auch in feinen 
Morten und in feinem Berhalten, fo daß er bald von 
den Spielgenoffen den Spottnamen „ver Paftor” er⸗ 
hielt. Er lebte in ftetem Verkehr mit feinem Gott, 
d. h. er betete fleißig. Als er etwa im zwölften Jahre 
war, lag feine Mutter Schwer frank darnieder und bie 
Aerzte hatten die Hoffnung auf ihre Wievergenefung 
aufgegeben. Da ging er in ven Garten, warf ſich auf 
feine Kniee und betete mit Thränen, Gott möge ihm feine 
Mutter laffen und wenn nicht länger, doch wenigſtens 
noch drei Jahre, big er confirmirt wäre. Gott erhörte 
fein Gebet über Bitten, die Mutter wurde gefund und 
lebte noch 33 Jahre. Da er bei einem Schuleramen 
die Aufmerffamfeit des Conſiſtorialraths Saffe unv 
des Superintenvdenten Winzer auf fich gezogen hatte, fo 
erfuchten diefe beiden Vater Richmann, feinen Sohn 
doch ver Gotteögelehrfamfeit zu winmen. Der Bater 
willigte ein, unter der Bedingung jedoch, dag dem 
Sohne einige Stipendien zugewendet würten. Bon 
nun an empfing der Knabe Privatunterricht bei feinem 
Lehrer, Cantor Türner, um fi für das Gymnafium 
vorzubereiten, und damit wurde fortgefahren bis zu ſei⸗ 
ner Confirmation. Im Jahre 1835 wurde er nad 
empfangenem Religionsunterricht confirmirt und zum 
heiligen Abenpmahl zugelaffen. Bald darauf ftarb 
einer feiner Hauptgönner; damit wurde die Augficht 
auf Stipendien hinfällig und mit der Vorbereitung für 
die Theologie hatte es ein Ende, vielmehr trat er jegt 
in das Schullehrerfeminar zu Petershagen ein und 
nachdem er dort vier Jahre lang unterrichtet worden 
war, wanderte er nach Amerifa aus. Hier in Amerifa 
wanpte ſich unfer Richmann zunächſt nach Columbus, 
Ohio, und trat in das dortige Seminar ein, um doch 
wieder Theologie zu ſtudiren. Weil er aber bald 
merfte, daß dies nicht der Ort fei, wohin ein Luthe⸗ 
raner, ver der Schwärmerei feind ift, gehört, und auch 
fein Hehl daraus machte, fo ließ man ihn ziehen und 
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er verließ Die Anftalt ſchon nach vier Monaten, jedoch 


nach damaliger Unſitte der Ohioſynode mit einer Licenz J 


ausgerüſtet, welche den 19jährigen Jüngling zu allen 
Verrichtungen eines Predigers ermächtigte. Friſch 


ter geprüft, ordinirt und als Glied der Ohioſynode aufs 
genommen. Als aber in ven Jahren 1846 und 1847 
bie Synode von Miffouri, Ohio und anderen Staaten 


fich bildete und organifirt wurbe, da war er einer ver 4 


Erften mit, die fich derſelben anfchloffen, und bat mit 


feinen Brüdern für Gottes reines Wort und demge 3 
mäße Praris gezeugt, gewirkt, gefämpft und geduldet 


bi8 an fein Ende. In Lancafter, D., in Grand Ra⸗ 
pids, Mich. in Schaumburg und Rovenberg, Ill., in 
Elgin, IU., und in Pittöburg, Pa., hat er mit Fleiß 
und Treue im Segen gewirkt, namentlich auch auf bie 
Weiſe, daß er immer die Ausbreitung der Kirche Des 
reinen Wortes durch fleipiges Milfioniren und Grün- 
ben neuer Gemeinden im Auge hatte, wozu ihm Gott 
eine befondere Gabe verliehen hatte. Als der unglüd- 


liche Bürgerfrieg unfer Land zerfleifchte, da Laufende E 


auch aus unferen Gemeinden heraus mußten, um im 
Feld Leib und Leben einzufegen, da ging auch Rich— 


mann mit Bewilligung feiner Gemeinde ald Kapları 4 


des 58. Dhio-Regiments, um im Lager feinen Mit- 
chriften Gottes Wort und feine Tröftungen zu bringen; 
ſchon nad einigen Monaten aber mußte er franf zu 
feiner Gemeinde zurückfehren. — Bon Pittsburg, Pa., 
berief ihn ver Berwaltungsrath des lutberifchen Hos⸗ 
pitals in Eaft New York, fowie der ver Wartburg 
Altenheimarh ebendort, zum Kaplan an beiden genann- 
ten Anftalten; denn fie wollten einen tüchtigen und er- 
fabrenen Mann als Seelforger für die Inſaſſen und 
das Verwaltungsperfonal genannter Anftalten haben. 
Er nahm den Berufan und es ift ibm auch in Furzer 
Zeit gelungen, fich die Liebe und das Zutrauen feiner 
Pflegbefohlenen in hohem Grade zu erwerben, und gar 


mancher Patient, ver franf an Leib und Seele in's A 


Hospital fam, verließ dasſelbe nicht nur am Leibe ge 
fund, fondern nahm noch einen viel Föftlicheren Schatz 
mit fort, als die leibliche Geſundheit; ja, manche wer- 


den, die im Hospital das Ende ihres Lebens abwarte- 3 


ten, ihm im Himmel bezeugen, daß er fie zur Gerechtig- 
feit geweifet habe. Seine Thätigfeit fand nur zu früh 
ein Ende. Nach einer ſchweren, durch Monate ihn 
verzehrenden Krankheit, während welcher aber feine 
chriftliche Geduld fich erbaulich bewährte, gefiel eg Gott, 
ihn, nachdem er am Dienstag nochmals mit feiner Ehe⸗ 
frau zufammen dag heilige Abenpmahl empfangen hatte, 
am Sonnabenp, den 7. November, fein fanft und ftille 
beimzuholen zu den Wohnungen des Friedens, zur 
Ruhe nad der Mühe. Gott babe ihn Selig! 

„N P. Beyer. 
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fing er auch an, in mehreren Gemeinden in Fairfield & 
County, Ohio, zu amtieren, und wurde zwei Jahre fpd= 3 


7J 


II. Die zweite Trauernachricht aus New Yorl, die 
una foeben zufommt, {ft dieſe, daß der Vielen in unfe= " 


rer Synode wohlbefannte und von ebenfo Vielen innig- 
geliebte Dortor und Profeffor Guſtav Seyffarth 
endlich in dem hohen Alter von 89 Jahren daſelbſt in 
dem HErrn felig entichlafen if. Seit 1823 Profeflor 
der Alterthumskunde an der Untverfität Xeipzig, fam er 
bei ver fächfifchen Regierung um Entlaffung aus feinem 
Amte ein, da er fich durch fein freimüthiges öffentliches 
Zeugniß gegen das Freimaurerweſen viele hohe Herren 
zu Feinden gemacht hatte, vie feiner Wirkſamkeit alle 
möglichen Hinverniffe in ven Weg zu ftellen fuchten. 
Er erhielt zwar feine Entlaffung, aber mit der Zulage 
einer lebenslänglichen Profefforen-Penfton, die ihm auch, 
fo viel wir wiffen, bis zu feinem Tode über dad Meer 
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* herüber pünktlich ausgezahlt worden iſt. Als Schrei- 


ber dieſes im Jahre 1851 mit dem ſeligen Paſtor Wy— 
neken sen. Deutſchland in kirchlichen Angelegenheiten 
beſuchte, ſchon da erklärte der Entſchlafene, daß er in 
Kurzem in unſerer Mitte bier in Amerika erſcheinen 
werde. Wir zweifelten damals, ob dies jo ernft ge= 
meint fei; allein ſechs Jahre fpäter, 1857, erichten der 
tbeure Mann wirklich in unferer Mitte und erbot fich, 
ſowohl in unferem Gymnafium, als in unferem Semi- 
nar, welche damals hier in St. Louis mit einander 
verbunden waren, unentgeltlich zu unterrichten; was 
benn auch unfere Synode laut ihres Jahresberichte 
von 1857 mit Danf und großer freude annahm, da 
ed ſich bald herausgeftellt hatte, daß er, Dr. Seyffarth, 
in allen Artifeln ver chriftlichen Lehre mit ung im 
Glauben von Herzen einig fei. Seine Liebe zu ber 
Alterthumswifienichaft trieb ihn aber nad einigen 
Jahren nach New York, wo ihm große öffentliche 
Bibliotheken, in welchen gerade viele feltene in fein 
Tach einichlagende Werfe fih fanven, offen ftan= 
ven. Hier hat er denn auch in feinem Wifleng- 
gebiete big an feinen Tod mit unermüblichem Fleiße 
gearbeitet, ſoviel es Die fich mehr und mehr einitellen- 
den Gebrechen des Alters, wozu zulebt faft völlige Er- 
blindung fam, ihm geftatteten. So groß feine Gelehr- 
famfeit war, fo daß er in ver gelebrten Welt, namentlidy 
was fein ach betrifft, einen großen Namen erlangt hat, 
fo war er doch in Glaubensſachen einfältig wie ein 
Kind. Nicht nur war er immer ein eifriger Befucher 
des Gottesvienftes in denjenigen unferer New Yorker 
Gemeinden, innerhalb welcher er fich gerade aufbielt; 
er war auch auf das Eifrigfte bemüht, Gemeinden ſam⸗ 
meln und in jeder Beziehung ftärfen zu helfen. Linferer 
Synode treu zugethan, hat er dies auch dadurch bethä- 
tigt, Daß er nicht nur dem Schreiber dieſes noch vor eint- 
gen Monaten ein großes, werthvolles, vierzehnbändiges 
Geſchichtswerk zum legten Andenken verehrt, fondern 
auch, wie wir hören, dem hiefigen Concorbia-Seminar 
in jeinem Teſtament $1000.00 zu Stiftung von Stu: 
ventenftipenpien vermacht hat.*) Geboren wurde Dr. 
Seyffarth in Uebigau in der Provinz Sachſen. Sein 
Vater war Superintenvent in Freiberg im Königreich 
Sadfen. Geftorben ift er am 17. November früh 
5 Uhr. Näheres über feine legten Tage und fein Be— 
grabnig iſt und noch nicht zugefommen.) „Das Ge- 
bächtnig der Gerechten bleibet im Segen.” W. 





Zur kirchlichen Chronik. 





Die Evangeliſch-Lutheriſche St. Matthäusgemeinde 


j f _ (früher von Dr. Stohlmann, fpäter von Dr. Ruperti, 





| Piekt pon P. Sieker bedient) hat in ihrer regelmäßigen 
| Gemeindeverfammlung am 5. November d. %. bei einer 
\ehr großen Betheiligung der ſtimmberechtigten Glieber, 
mit nur einer abweichenden Stimme, beichlofien, ſich 
der Evang.» Zutherifchen Synode von Miffouri und an: 
bern Staaten anzufchließen. Die abweichende Stimme 
erklärte nad der Abftimmung, daß nidht „Gewiſſens— 
bedenken” ıhr „Nein“ hervorgebracht habe, fondern die 
Meinung, „es ſei diefer Schritt noch nicht zeitgemäß“. 
Die aus der Gemeinde felbjt hervorgegangene Bewegung, 
die Einmüthigfeit der Handlung der Gemeinde, die un- 
verfennbare Freude über den gefchehenen Schritt zeigten 
jedoch, Daß die abweichende Stimme fidh geirrt hatte, mie 
bag ja Menſchen fo leicht begegnet. Die Gründe, welche 
diefe ältefte lutherifche Gemeinde des Oſtens beivogen, 


*) Wir freuen uns über dieſes Vermächtniß um fo mehr, als 
die Verlegenhett, unfere lieben armen Studenten durchzubringen, 
mit jedem Jahre wachſen zu wollen fcheint. W. 
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indlung der Gemeinde, die un: 
ben gefchehenen Schritt zeigten 
de Stimme jich geirrt hatte, wie 
begegnet. Die Gründe, welche 
demeinde des Ditens beivogen, 


leſes Vermächtniß um fo mehr, als 
n armen Studenten durchzubringen, 
wollen jcheint. | 





jich der verleumbetften Synode dieſes Landes anzufchlie: 
Ben, waren: 1. Das Bekenntniß der Miffouri- Synode 
ift auch unfer Befenntniß, wie wir nun in langjährigen 
Lehrverhandlungen erfannt haben, namentlid auch ın 
der Lehre von „Kirche und Amt”; daß nämlidy die Ge: 
meinde Chriſti feinen Herrn (Pabſt) über ſich hat als 
JEſum Ehriftum allein, dem fie mit Freuden zu dienen 
berufen ift; daß darum in feiner Sade irgend jemand 
der Gemeinde Vorschriften zu machen hat, ala allein Gott 
Durch fein Wort, wie es in unferen Bekenntnißſchriften 
erklärt und befannt wird. 2. Weil man immer meiß, 
two die Miffouri- Synode fteht. In Lehre und Praxis 
führt fie ein offenes, ehrliches Xeben. Niemand braucht 
im Dunfeln zu ſchweben über die recht chriftlichen Fra— 
gen: „Was glaubit du?” „Was lehrit du?” Und ihre 
Lehre tft die des reinen lauteren Gottesworted. 3. Weil 
Die Gemeinde durch den Anſchluß zum Frieden kommt, 
da fte doch, ihrer Geſchichte und ihrer Erfenntniß nad), 
feinem anderen firchlichen Körper angehören Tann und 
fortwährend von außen her beunruhigt wird, folange fie 
allein Steht. 4. Darum fommen alle Gründe, melde 
Gottes Wort ung nahe legt, mit lieber Gewalt an unfer 
Herz und Gewiſſen, als: „Seid fleißig zu halten Die 
Einigkeit im Geift durdy das Band des Friedens, tie ıhr 
auch berufen feid” u. |. mw. Die Gemeinde war wohl vor: 
bereitet für diefen Schritt. Nicht nur waren ın all die— 
fen Jahren ftehende Lehrverhandlungen gepflogen, die 
Glieder hatten fi) au durd Studium des Synodal: 
Handbuches unferer Synode und anderer Schriften un: 
ſeres Verlags mit dem ganzen Charakter der Synode 
vertraut gemacht. Gott iſt ein wunderbarer Gott und 
bat noch immer Gedanken des Friedend. Die ganze 
öftliche Kirche weiß es, daß die Matthäusfirche feinem 
Menschen zu lieb lebt oder liebt. Sie wird es auch frei 
und toillig bezeugen, daß fie Diefen ernſten Schritt nicht 
ihrem Paſtor zu lieb gethan hat, ſondern zur Ehre Gottes 
und zur Förderung des wahren Glaubens. Gott wolle 
ihre Liebesthat auch an anderen Gemeinden fegnen und 
ihr felbft einen Segen nad) dem anderen aus Gnaden 
ſchenken! S. (Zeuge der Wahrheit.) 
Tanz und Theaterbeſuch.“ Ein fo betiteltes Schrift: 
hen iſt in unfern Kirchenblättern angezeigt und empfoh— 
len worden. Es enthält über genannte Dinge je zwei Vor: 
träge von Herrn Dr. Walther. Soldye Anzeigen werden 
gelefen, aber wie Viele madjen wohl Gebraud) davon? 
Ich babe diefe Vorträge mir fchiden laffen und fie ge- 
lefen, und fann nun nicht umhin, zu bitten: Kaufet und 
lefet. Lefet wieder und denfet über das Gelefene nad). 
Diefe Vorträge laffen uns einen Blick thun in den Greuel 
diefer Sünden. Wer fie left und in der Furcht Gottes 
bedenkt, was er lieft, dem wird fürwahr alle Luft zu Tanz 
und Theater gründlich vergehen, wird beides als Unflath 
verabfcheuen, der wird feine Kinder davor verwahren, 
als Chrift und Gemeindeglied aud) ſonſt Fräftig dagegen 
zeugen helfen. Wer ale Prediger lernen will, wie er ala 
treuer Hirte feine befohlenen Schäflein vor einem fo ge: 
fährlichen und doc) fo wenig erfannten Feind zu bewah— 
ren, tvie er ihn zu entlarven und mit welchen Waffen er 
gegen ihn zu kämpfen hat, der lefe dies Schriftchen. Es 
wird ihm auch fonft noch fo manchen Gewinn für fein 
Amt bringen. Solange foldye Zeugniffe, wie dieſe Vor: 
träge find, nod) unter uns abgelegt, gelefen und gehört 
werden, iſt Gott noch mit und und ivird aud), wenn: 
gleich der Weltgeift Alles zu verfchlingen droht, ſich ein 
Volk unter ung erhalten. C. Strafen. 
Knights of Labor (Ritter der Arbeit). Der An- 
\hluß an diefen Orden wird fehr oft als etwas ganz Un: 
ſchuldiges dargeſtellt. Man jagt, der Orden babe nur 
den Zweck, die Arbeit zu „reguliren”, und beim Anſchluß 
brauche man nur zu verfprechen, ſich der Gonftitution zu 
unterwerfen. ‘Da bedenten denn nun viele nicht, was 
das „Reguliren“ der Arbeit in ſich begreift. Sie be- 
denfen nicht, daß fie fich Durch foldy ein Verfprechen von 
vornherein verbindli madjen, auch gottloje, geſetz— 
twidrige Anordnungen zu befolgen, wodurch die Leiter 
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des Ordens die Arbeit regeln wollen. Ein ſolches Ver: 


ſprechen kann ein Ehrift nicht geben und darf alfo aud) 


nicht diefem Orden fid) anfchließen. — Ein amerikanisch 
religiöfeg Blatt der Episcopalen, „Churchman“‘, 
Ipricht ſich über die „Ritter der Arbeit” folgendermaßen 
aus: „Die Verhaftung der PBerfonen, melde die Dyna— 
mit-Schändlichfeiten in St. Louis verübten, und der Be: 
richt, daß ein dortiger Verein von ‚Rittern der Arbeit‘ 
Die Sache jener Leute zu feiner eigenen gemacht hat, be: 
ftätigen, was von der Berantwortlichfeit jener Gefell: 
Schaft für alle derartigen, von ihren Gliedern begangenen 
Berbrechen gefagt worden iſt. Daß der Orden in den 
Verfammlungen feiner Stellvertreter und durch feine Be- 
amten Vergehen gegen Eigenthum und Gefellihaft ver- 
urtheilt, hat nicht? zu bedeuten. Daß er Leiden- 
Ihaften erregt, die er nicht im Zaume halten fann, und 
daß er Ziele vorlegt, die erreicht werden follen, ohne die 
Macht zu haben, e3 zu verhindern, daß von feinen eige: 
nen Anhängern widergeſetzliche Verſuche, fie zu erreichen, 
gemacht werden, genügt, ihn für alles daraus entitehende 
Unrecht verantwortlich zu machen. Man bedenfe aud), 
daß ſelbſt damit feine Verantwortlichkeit nicht erſchöpft 
it. Er bat fi) zu Handlungsmweifen verbindlich ges 
macht, welche, da. fie außergejehlich find, jeden Augen— 
blick zu mwidergejeglichen werben fünnen, und fomeit fie 
außerhalb des Geſetzes Abhülfe von Beſchwerden fuchen, 
bringen fie das Gefet in Verruf und ftreiten dawider. 
Sügt man hinzu, daß der Orden geheim und alfo dem 
heilfamen Zwange der öffentlichen Meinung entzogen tft, 
daß die Leiter derfelben eine unverantmwort- 
lide und unumfdhränfte Gewaltherrſchaft 
ausüben, und daß die Rechte des Einzelnen in deöpo- 
tifher und barbarifcher Weife dem behaupteten Wohle 
der Klaffe untergeordnet werden: fo ift offenbar, Daß 


unfere freien Snftitutionen ſowohl als die 


Eigenthumsrechte und die gefellfchaftlide 


Ordnung durd die wahfende Macht der 


‚Ritterder Arbeit‘ ernftlich gefährdet find.“ 

Römiſcher Bibelhaß. Ein römischer Prieſter, Na: 
mens Giband, in Montreal, Canada, predigte vor Kur— 
sem: „Die Proteftanten find fehr zuvorkommend mit 
ihren Bibeln. Site jenden ihre Agenten durch's Land. 
... Und nun wiederhole ic) es nochmals und ich wünſche 
verftanden zu werden, daß die Kirche euch verbietet, Diele 
Bibeln zu lefen. Wenn ihr foldye in eurem Haufe habt, 
fo verbrennt fie, und wenn ihr fie nidt 
verbrennen wollt, fo bringt fie mir, fo 
will ich fie verbrennen.” 


Fabriken von Gotenbildern, welche ala gutbezahlte 
Maare in die Heidenländer verjendet werden, gibt es 
befanntlidy in England, von wo aus fo viele Heiden: 
mifftionare ausgefendet werden. Da fommt es fogar zu— 
weilen «vor, daß ſich auf denfelben Schiffen, melde die 
Miſſionare in die Heidenmwelt tragen, auch die innerhalb 
der Chriftenheit gefertigten Gößenbilder befinden. So: 
eben lejen wir, daß unfere Vereinigten Staaten aud) in 
diefer Scheußlichkeit ihrem Mutterland nicht nachſtehen. 
Die Zeitungen melden nämlich, daß eine Götzenbilder— 
Sabrif nit nur von einem Chineſen in Sacramento, 
ſondern eine ſolche aud) von einem ein Ehrift fein wollen: 
den Amerikaner in Bojton betrieben werde. Möchten 
nur in unferem Lande allein dieſe Art fogenannter Chri— 
ſten das Bold zu ihrem Gott machen, die Zunft der Götzen⸗ 
fabrifanten jcheint aber, leider! die größte aller hiefigen 
Zünfte zu fein. W. 





Die Einweihung des Martin Luther Waiſenhauſes 
zu Wittenberg, Shawano Co., Wis., 


fand am 22. Sonntag nach Trinitatis ſtatt. Früh am 
Morgen konnte man in der Hauptſtraße Wittenbergs 
einen anſehnlichen Feſtzug dem neuen Waiſenhaus zu 
marſchiren ſehen. An der Spitze dieſes Zuges ſchritten 
die Paſtoren Homme und Nützel; dieſen folgte mit luſtig 
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flatternder Fahne ein norwegiſcher Waiſenknabe; dann 
famen zwei bei zwei die vielen Waifenfinder des nor: 
wegiſchen Waifenhaufes dahier, und dieſen ſchloſſen ſich 
endlich die PP. Dicke, Hudtloff, Daib, Jahnk, Schütz 
und Schwan mit einer ziemlichen Anzahl Gemeinde— 
glieder aus Clintonville, Pella Opening, Belle Plaine, 
Bonduel, Bear Creek und Wittenberg an. Der ganze 
Zug ſtand unter Leitung des P. Ebert. Unter fröh— 
lichem Geſang des Luther-Liedes „Ein feſte Burg iſt un— 
fer Gott” erreichte man bald die Waiſenheimath. Nach— 
dem bie Feſtgenoſſen die lieben Waijeneltern, Herrn 
Lehrer Bodemer und feine Gemahlin, begrüßt hatten, 
lammelten fie ſich in dem feftlich gel ymüdten Saal zum 
Teitgottesdienft. P. Hubdtloff ſprach das MWeihgebet und 
P. Nütel aus Oſhkoſh hielt die Feitpredigt, in welcher 
er zeigte, daß das Errichten lutheriſcher Waijenhäufer 
ein Gott gefälliges und von Gott reich gefegnetes Wert 
ſei. Die erhobene Collecte betrug ca. $27.00. Nach— 
dem bie Feſtgenoſſen Mapl gehalten, verfammelten fie 
ih um 2 Uhr wieder zu einem Gottesdienft, in dem 
P. Fuhrmann predigte und zeigte, daß nicht Ehr⸗ noch 
Gewinnſucht, fondern allein der Sammer und das Elend 
der armen Waislein und zu diefem mübhevollen, aber 
jeligen Werf bewogen habe. Nach ver Predigt trug der 
norwegifche Singchor P. Homme’3 zwei liebliche Lieder 
vor. Eine nodymalige Gollecte ergab ca. $14.00. Nun 
gab's fröhliche Unterhaltung bis Abends um 6 Uhr, da 
dann bie meiften Feſtgenoſſen heimeilten. Jedoch der 
Ausschuß des Warenhaus: Bereins blieb noch zurüd bis 
zum nächſten Tag, um mancdherlei Nöthiges zu berathen 
und zu ordnen. Am Montag: Morgen jchon traf ber erite 
Halbwaife (ein Knabe von 9—11 Jahren) aus Mil- 
twaufee ein. Auch andere Kinder find bereit3 angemeldet 
worden und werden über kurz oder lang eintreffen. Alle 
lieben Gemeinden aber mit ihren Baftoren und Lehrern 
unjeres Wisconſin-Diſtricts mögen zu Herzen neh— 
men das Wort des Propheten Hofea: „Laß die Waifen 
vor dir Gnade finden.” C. J. S. 





Stephan Agricola, 


einſt Beichtvater und Hofprediger des Erzbiſchofs von 
Salzburg, war ein gelehrter Mann und gab ſich nach 
der Sitte der Gelehrten der damaligen Zeit einen latei— 
niſchen Namen. Als nun Luther anfing, das helle Licht 
des Evangeliums in Deutſchland wieder auf den Leuchter 
zu ſtellen, trafen die leuchtenden Strahlen auch Agrico— 
la's Herz. Durch Luthers Schriften ward er zur Er: 
fenntniß der reinen Lehre geführt und verkündigte fie 
bald mit großer Freudigfeit und Unerfchrodenheit, wie 
er auch die Mißbräuche und Irrthümer der römifchen 
Kirche befämpfte. Seine Predigten regten ader die 
Mönche jo fehr auf, daß fie ala feine Ankläger beim Erz- 
bifhof auftraten, indem fie ihn der Erregung eines 
Bauernaufftandes verbädtigten, wie ja die Römifchen 
nie müde geworden find, auch Luther der Anftiftung des 
Bauernkrieges zu beichuldigen. Ste mußten es dahin zu 
bringen, daß der Erzbifchof feinen Beichtvater zu Mühl: 
dorf am Inn ind Gefängniß legen ließ. Dort wurden 
ihm nun die Fragen vorgelegt, ob er glauben twolle, daß 
der Pabſt das Haupt der allgemeinen Kirche jet, daß er 
gar nicht irren fünne, daß Alles, was er ſpreche oder 
thue, als ein Wort und That Chrifti angenommen ers 
den müfle, daß die Satungen und Gebote der Menſchen 
eben fo gut die Gewiſſen verbinden ald das göttliche 
Geſetz. Diefe Fragen verneinte Agricola und leiftete 
ebenfo wenig den geforderten Widerruf. Obwohl man 
ihn mit allerhand Plagen überhäufte, mit Spott und 
Schmähworten auf das heftigjte angriff, mit Schwert 
und Teuer ihn ums Leben zu bringen drohte, blieb er 
doch ftandhaft und zeigte niemals Furcht oder Nieder: 
geichlagenheit. Dadurdy aber wuchs der Zorn und bie 
Wuth feiner Feinde. Sie kamen zu dem Entidhluffe, 
ihn zu tödten. Deffentlich wagten fie es nicht zu thun 


aus Furcht, das Volt möchte ſich auf feine Seite Schlagen. 
Da erdadıten fie folgenden Blan. Er follte nad) Salz» 
burg gefhafft und dort in einem Thurme an der Stabt: 
mauer verwahrt werben, bis er feine Lehren widerriefe, 
wie man ihm fagte. In dem Thurme befanden fid 
Pulverfäfler. Ein elender Menfh wurde gedungen, daß 
er heimlich Lunten in den Thurm bringen und alles jo 


‚veranftalten follte, daß der Thurm in die Luft fliegen 


mußte, wenn Agricola eingetreten ſei. Man mollte 
dann dem Bolfe vorreden, Gott habe Feuer vom Him- 
mel fallen laffen, um zu zeigen, wie verdammlich die ver- 
fehrten Lehren dieſes Ketzers feien. Allein Gott ſprach 
zu dieſem böfen Rathe: Es werde Nichts daraus! Das 
Pulver fing zu früh Feuer, und der Thurm flog in bie 
Luft, ald Agricola noch auf dem Wege war. Jener ge: 
dungene Böſewicht aber gerieth darüber fo in Furdt 
und Schreden, daß ſein Gewiſſen erwachte und er dem 
Bolle den ſchändlichen Plan entdeckte. Da nun das 
Bolt für Agricola Partei ergriff, wagte man nicht 
mehr, ihn zu tödten, ſondern ließ ihn nad) breijähriger 
Gefangenichaft 1524 frei. Er fam als evangelifcher 
Prediger nad Augsburg, ftand fpäter feit gegen bie 
Miebertäufer, mar 1529 mit Luther in Marburg und 
jtarb 1547 ala Prediger in Eisleben. Auf feinen Grab: 
jtein wurden nad feinem Wunſche die Worte geſetzt: 
Was ich im Tleifch gelebt habe, das habe ih im Glau— 
ben des Sohnes Gottes gelebet, der mic) geliebet und 
ſich felbft für mid) gegeben hat. (Gal. 2, 20.) 
(Pilger aus Sachſen.) 


— — ç —— — —— — 


„Er ſetzet ſich in den Tempel Gottes als ein Gott.“ 
(2 Theſſ. 2, 4.) 





So weiſſagt Paulus vom Antichriſt. Daß dieſe 
Weiſſagung durch den Pabſt zu Rom in Erfüllung ge 
gangen ıft, Fann nur der leugnen, welcher entweder bie 
Geſchichte des Pabſtthums nicht kennt, oder felbft mit 
antichriftiicher Blindheit gefchlagen ift. 

Hierzu nur ein Beispiel. 

Als Pabſt Clemens der Sechste, melder im 
Jahre 1352 des Todes verfahren ift, König Johann 
von Frankreich für ſich gewinnen wollte, ftellte er ihm 
unter anderen folgenden Indulgenz- oder Ablaßbrief 
aus: 

„Für alle Zeiten gewähren wir den Ablaß, daß Euer 
Beichtvater diejenigen Gelübde, melde Ihr etwa ſchon 
getban haben möget und melde von Euch und Euren 
Nachfolgern ın Zukunft gethan werden mögen, ſowie 
die Eide, melde Ihr geletftet habt und von Euch und 
von jenen in Zukunft werden geleiftet werden, und die 
Ihr und jeneniht bequemer Weife (non commode) 
halten fönnet, Euch und jenen in andere Werfe der 
Frömmigkeit umzuwandeln Macht habe.“*) So konnten 
denn von da an die franzöfifchen Könige irgend etwas 
ohne alles Bedenken mit einem Eide beftätigen, denn 
wenn ihnen die Haltung ihres Eides „unbequem“ 
wurde, konnten fie denfelben ja getroft brechen, da ber 
hölliſche (mollt jagen, der heilige) Vater fie für dieſen 
fo oft vorkommenden Fall ſchon vorher von der Haltung 
ihres Eides entbunden hatte! . W. 


— Def — — — — 


Was manche Römiſch-Katholiſche Luthern zu ver: 
danlen zu haben ſelbſt belennen. 





Der fromme Theologe Philipp alob Spener 
Schreibt in feiner Evangelifchen Poftille, welche den Titel 
bat: „Evangeliſcher Glaubenstroft”, unter Anderm das 
Folgende: | 

„Mir ıft von vornehmen PBapiften befannt, die felbit 
in Gegenwart vornehmer ihrer Geistlichen befannt ha- 


*, Europäische Sittengefhichte von Wilhelm Wachsmuth. 
Theil IV, Seite 112, 


ben, fie hätten ebenfomwohl I} 
denn fo der nicht gefommen ıı 
— den Abel, die Bürger ı 
nöthigt haben, Haberjl 
II, ©. 522.) 

Uebrigend war man vor < 
ſelbſt innerhalb der Lutherife 
guten Wege, die alte von 
Priefterherrichaft wieder einz 
es die hieſigen Lutheraner r 
den einſt hier ſich ſtark regen 
gelüſten ein ernſtes Halt gebe 
Anderem als unſerem Luther, 
nicht nur gegen das römiſch 
gegen diejenige Papiſterei i 
worden find, die felbit ın Iui 
breit machen mollte. 


— 


Que. 21, 
Ueber die Scherflein der ı 
alte Matbefius: „So viel 
Radfpinnerin an ihrem Mu 
Ehren, und daß fie aud eth 
um Gottes willen gegeben. 
bat der ewige Sohn Gottes 
Heilige Geift durdy feine Se 
werthe Chriftenheit hat von 
hundert Jahr gelefen und ge 
Tage twird der Herr JEſus 
neben der Wittiven zu Sarpa 
den Trünken Waffers und Pr 
ted Propheten und ihren Kini 
für Gott und aller Welt zu rü 
da all des Unkoſtes wird ver 
aus den Scherfen zu lernen, I 
wird, mas man im Namen N 
und einfältigem Herzen, von ı 
nem Gute, freitvillig an Gott 
chriſtlicher Schulen, Kirch unt 
die man bie für die rechten m 
bie geringften Leut auf Erden 
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Zum Fe 


gehören nicht gemeine, ſchlech 
dern Helden, verjtändige, wei 
man vertrauen darf und di 
Mugen und Gebeihen und nid 
nieß und folgen ihren Begie 
Regenten und Surtiten, aud)‘ 
Sie maden nur eine Hantier 
Obrigfeit. 








Drdinntionen und 

Am 24. Sonntag nach Trin. n 

Springfield, berufen von der ev 

Wentzville, Mo., im Auftrag bes 
ordintrt Durch 

Adrefie: Rev. E. Beil, Went 


Am 25. Sonntag nad Trin. 
Brauer im Auftrag des Ehrw. 
den Unterflichneten in ben neugel 
und Oxford ordintrt und in fein 
und als Reiſeprediger eingeführt. 

Adreſſe: Rev. J. Brauer, Or 


Am 25. Sonntag nad Tein. 
berufen von ber ev.⸗luth. Gemeir 
Ill., tim Auftrag des Ehrw. Herr 
unter Aſſiſtenz der Herren Paftore 
von dem Unterzeichneten In jein r 


Abrefie: Rev. Fr. Bergen, V 
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ben, fie hätten ebenfotwohl dem Luther viel zu danlen; = 
denn fo der nicht gelommen wäre, würden die Geiftlihen % 
— den Xbel, die Bürger und Bauern endlid ge ã— 
nöthigt haben, Haberftrohb zu effen!” (Theil 3 
II, ©. 522.) 4 
Uebrigens war man vor circa 40 Jahren befanntlid ; 
felbft innerhalb der Iutherifhen Kirche in America auf 
gutem Wege, die alte von Qutber einft auögetriebene 3 
Priefterherrfchaft wieder einzuführen. Und wen haben 
e3 die hiefigen Lutheraner nächſt Gott zu danken, daß 
den einft hier ſich ftark regenden pfäffiſchen Herrichafte- 4 
gelüften ein ernftes Halt geboten worden ift? Niemand 4 
Anderem als unferem Luther, deffen gewaltige Zeugnifle 3 
nicht nur gegen das römische Pabſtthum, fondern au i 
gegen diejenige Papifterei öffentlich ins Feld geführt 
worden find, die felbft in Iutherifchen Priefterröden ſich 
breit machen wollte. W. 


— —— — — —— —— — 


Luc. 21, 1—4. 





Ueber die Scherflein der armen Wittwe fchreibt der : 
alte Mathefius: „So viel hat die arme Wittwe oder 1 
Radfpinnerin an ihrem Munde erfparet, und Gott u 4 
Ehren, und daß fie auch etwas bei der Religion thäte, 7 
um Gottes willen gegeben. Bon diefer Wittwen Shah 
bat der ewige Sohn Gottes felber geprediget und der 
Heilige Geift durch feine Secretarien geichrieben. Die 
werthe Chriftenheit hat von diefer nun über fünfzehn 
hundert Jahr gelefen und gefungen, und am jüngiten 
Tage wird der HErr JEſus wieder diefes Scherfleing, 
neben ber Wittiven zu Sarpath Mehlfäßlern, und allen 
den Trünfen Waſſers und Parteden, fo im Namen Got: 
tes Propheten und ihren Kindern und Schülern gegeben, ; 
für Gott und aller Welt zu rühmen und zu zeugen haben, 
ba all des Unkoſtes wird vergeflen fein. — Wir haben 
aus den Scherfen zu lernen, daß an ewigen Schaß gelegt 
wird, was man im Namen JEfu Ehrifti mit gläubigem 
und einfältigem Herzen, von eigenem und mohlgetvonne 
nem Gute, freiwillig an Gottes Ehre und zur Erhaltung 
hriftlicher Schulen, Kirch und rechter armer Leut wendet, 
die man bie für die rechten minimos oder Minoriten und 
Die geringften Leut auf Erden hält.” A, Ch. 2. 








Zum Regiment 


gehören nicht gemeine, Schlechte Leute, nody Kinechte, fon: i 
dern Helden, verftändige, weiſe und beherzte Leute, denen 
man bertrauen darf und die da fehen auf gemeinen 
Nutzen und Gedeihen und nicht fuchen ihren eigenen Ges 

nieß und folgen ihren Begierden. Wie viel aber find 
Regenten und Juriften, auch Räthe, die daran gedenken? 

Sie machen nur eine Hantierung und Handwerk aus dr | 
Obrigfeit. (Zuther 61, 319.) 1 


@ 





Ordinationen und Einführungen. 





Am 24. Sonntag nad Trin. wurde Herr Cand. &. Beil aus 
Springfield, berufen von ber ev. Iuth. Gemeinde In und um 
MWengoille, Mo., im Auftrag des Ehrw. Präjes Weſtl. Diſtriets 3 
ordinirt Durch MW. Matufhle. 

Adreſſe: Rev. E. Beil, Wentzville, St. Charles Co., Mo. 


Am 25. Sonntag nad) Trin. wurde Herr Bandidat Johann ; 
Brauertim Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Hilgendorf durch 
den Unterfichneten in den neugebildeten Gemeinden zu Orleans 
und Oxford ordinirt und in fen Amt als Paſtor der Gemeinden 
und als Netfeprediger eingeführt. Fr. Gämmerer. 
Adreſſe: Rev. J. Brauer, Orleans, Harlan Co., Nebr. 


Am 25. Sonntag nad) Trin. wurde Herr P. F. Bergen, 
berufen von der ev.⸗luth. Gemeinde zu Wartburg, Monroe Go, 
Ill., im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes des Illinois-Diſtriets 
unter Affiftenz der Herren Paſtoren %. Erdmann und %. Schaller 
von dem Auienpauelen in fein neues Amt eingeführt. 

E. O. Lenk, 


Adreſſe: Rev. Fr. Bergen, Wartburg, Monroe Co., Lil. - 
: | 














Am 22. Sonntag nah Trin. wurde Herr Bandidat Her: 
mann Landsky aus Springfield nad erbaltenem und an- 
genommenem Berufe der Gemeinden in Muskoka vom Unter: 
zeichneten unter Nififtenz des Herrn P. Chr. Merkel orbinttrt. 
Die Ordination geihab, zwingender Umftände wegen, In ber 
hlefigen Kirche. F. Dubpernell. 


Abrefie: Rev. H. Landsky, 
Magnetawan, Parry Sound Distr., Ont. 


Am 22, Sonntag nad Trin. wurde Herr Paftor P. Schulte 
vom Unterzeichneten im Auftrag bes Ehrw. Präafidlums des 
Nebraska - DiftrictS In der Gemeinde zu Martindburg, Nebr., 
eingeführt. 9. Wehking. 

Abrefie: Rev. P. Schulte, Martinsburg, Dixon Co., Nebr. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Wunder wurde am 24. Sonn: 
tag nadı Trin. Herr Baftor C. Weber, bisherinBoone Gounty, 
Jowa, In feiner neuen Gemeinde bei Unton Hill, Ill. eingeführt 
von Fr. Schröder. 

Adreſſe: Rev. C. Weber, Bonfleld, Kankakee Co., Ill. 


Am 20. Sonntag nad Trin. wurde tm Auftrag des Ehrw. 
Herren Präfes Beyer Herr Baftor R. Sörgel, bisher in Rod: 
ville, Eonn., in der ev. =luth. St. Baul8: Gemeinde zu Pitts: 
burgb, Pa., von dem Unterzeichneten unter Alfiftenz der Paſtoren 
Wambsganß, Hein und P. Brand in fein Amt eingeführt. 

F. A. Ahner. 


_ — — 
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Kircheinweihungen. 
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Am 20. Sonntag nach Trin. weihte die ev.:luth. St. Zohan: 
nisgemeinde bet Minnefota Yale, Minn., ihre neuerbaute 
Kirche (28 X 62) dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Feſt— 
prebiger waren bie PP. U. Lande und J. Grabartewig. P. K. 
F. Schulze ſprach das Weihgebet. M. Heyer. 


Am 22. Sonntag nach Trin. weihte die Martinus-Gemeinde 
zu White Lake, Aurora Co., Dak., ihr Gotteshaus, ein vor: 
maliges Stadtſchulgebäude (24%X 48) dem Dienſte Gottes. 
Feſtprediger waren P. F. Schriefer und P. E. G. Starck. 
Letzterer predigte Nachmittags in engliſcher Sprache. Das 
Weihgebet ſprach der Pastor loci. A. H. Kuntz. 


Am 23. Sonntag nad Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde 
in Scott, Sheboygan County, Wis., ihre neuerbaute Kirche 
(60x34) mitt Thurm und Blode dem Dienfte des dreieinigen 
Gottes. Yeltprediger waren Die PP. Ph. Wambsganß sen. und 
F. Herzer. C. M. Otto. 


Am 24. Sonntag nach Trin. weihte meine Filtalgemeinde het 
Oakland, Burt Co., Nebr., ihre neuerbaute Kirche ein. Es 
prebigten bei diefer Gelegenheit die PP. Hofius und Müller. 

Ad. Bergt. 


Am 25. Sonntag nad) Trin. weihte Die ev.:luth. Immanuel: 
Gemeinde in Butler County, Nebr., Ihre neuerbaute Kirche 
(22 X 32) dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Unterzeichneter 
hielt Die Welhprebigt. Nachmittags predigte Stud. C. Schmibt. 

®. Weller. 








Miffionsfefte. 


Am 22. Sonntag nad Trin. feterte Die St. Johannis-Ge— 
meinde zu Frankenthal, Huff, Spencer Co., Ind., ein Mif 
fionsfeft. — Gollecte, beftimmt für innere Miffion, betrug 812.00. 
&8 predigte der Ortspaſtor W. C. Koch. 


Am 23. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde des Unter. 
zeichneten zu William Benn, Texas, ein Miſſtonsfeſt. Feſt— 
prediger waren Die PP. C. Sierks und H. Kilian. Die Gollecte, 
für Innere Miffion In Texas beitimmt, betrug 818.50. 

| P. Klindwortb. 


Beim Miffionsfer der Gemeinden von Toledo, Adrian und 
Monroe, gehalten zu Toledo, O., predigten die Paſtoren Kad: 
ler, Querl und Franke. Yür die Miffion gingen ein 8160.25. 
C. Frante 
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Der Südliche Diftrict 
ber Synode von Mifjourt, Ohio u. a. Staaten verfammelt fich, 
ſ. G. w., am 3. Februar 1886 in den Gemeinden der Herren PP. 
Beyer und Kilian In Serbin, Lee Eo., Texas. Gegenftand ver 
Lehrverhandlungen: Das heilige Vaterunier. 

Die Secretäre der Konferenzen werben daran erinnert, daß fie 
ihre Brotofolle mitzubringen haben. — Die Gemeinden mögen 
bei Wahl der Delegaten gleich bedenken, daß Delegaten für bie 
Synodal:Gonferenz (1886) und für die Delegaten= Synode 
(1887) zu wählen find. 

Diie Synodalen follten ſich bis fpäteftens zum 17. Januar bei 

Herrn P. Beyer gemeldet haben. — Am 2. Februar werten die 
Gäſte von Giddings, Tee Co., Texas, abgeholt werben. 

G. W. Behnken, Secr. 


Aufruf zur Un 
Lehren 
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Noch einmal vor 
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Eingekommen 
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Reformationsfeſt-C 
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Aufruf zur Unterſtützung unferer Prediger: und 
Lehrer Wittwen und = Waifen. 





Noch einmal vor Jahresſchluß wagt es der Unterzeichnete, an 
die Liebe und Mildthätigkeit der lieben Chriſten unſerer Synode 
zu appelliren. Ich fage noch einmal, benn es iſt bereits ein- 
mal geſchehen im „Lutheraner“ vom 1. Auguft dieſes Jahres; 
aber jene Bitte fcheint nicht beachtet worden zu fein. Zu der 
Zeit fehlten für das erſte Halbjahr noch 8600.00; nun aber 
drohet die Damals ausgeiprocdhene Befürdhtung, daß es am Ente 
des Jahres noch viel betrübter ausſehen werde, wenn nicht 
Ihleunige Hilfe geichehe, zur traurigen Thatſache zu werben. 
Das Ende des Jahres fteht nahe bevor ; die Zeit ift da, wo durch 
Eintritt des Winter8 befondere Ausgaben nöthig werben, und bie 
Kaffe ift fo gut al8 leer. In der Befürchtung, e8 möchten viel- 
leicht Gelder verabfolgt werden, mo Unterftüßung nicht unbedingt 
nöthig ſei, babe Ich an mehrere Wittwen geichrieben und mid 
nach ihren Verhältniffen erfundigt; aber faft alle verfichern, daß 
fte der Unterftüßung ſehr bedürftig feten und nicht wüßten, was 
fie thun follten, wenn ihnen diefelbe entzogen würde. Won allen 
Seiten fommen Bitten um Zufendung der Unterflüßung, um bie 
fo nöthigen Beforgungen für den Winter machen zu können: 
Ankauf von Brennmaterlal, Kleidung für Mutter und Kinder. 
An den nächſten Wochen follten $2200.00 ausgezahlt werden 
und e8 ſtehen mir nur 8220.00 zur Verfügung. Das iſt in der 
That eine betrübte Lage für einen Kaffirer, und noch betrübter 
für die armen Wittwen und Waiſen, deren Yamilienväter bie 
irdiſchen Güter gering geachtet und ſich im Dienfte des HErrn 
verzehrt haben aus Liebe zu feinem Volk, und die nun fo ſpärlich 
bedacht werden. 

Aus irgend welchen Urſachen iſt die Wittwenfaffe in diejem 
Jahr, und fonderlih in der letzten Zeit, fehr wenig bebadht 
worden. Aus einigen Diftrieten ift im ganzen Jahre noch gar 
nicht8, au8 andern fehr wenig eingegangen ; während doch gewiß 
jo viel al8 möglid alle Diftricte dieſe Laſt mit tragen helfen ſoll⸗ 
ten, auch foldhe, die gegenwärtig feine Wittwen zu verforgen 
haben; denn „wo Ein Blled leidet, da leiden alle Blteder mit.“ 
Daß follten fie um fo mehr tbun, da wohl aud ihre Wittwen 
und Walfen, wenn fie foldhe hatten, aus andern Diſtrieten mit 
unterftügt worden find. 

Wir wollen doch nicht fo undankhar fein für das tbeure Wort 
Gottes, daß wir die Hinterbliebenen derer, die e8 ung verkündigt 
baben, darben laſſen. Unfere Wittwen und Walfen 
aber werden zum Theil bittere Noth leiden müſ— 
len, wenn nicht ſchleunige Hilfe geſchieht. Bis jetzt 
baben fich noch Immer willige Herzen und Hände gefunden, die 
der Roth abbalfen, wenn der „Lutheraner“ um Hilfe für die 
armen Wittwen und Waifen rief. So hoffe ich denn, meine 
Bitte möge aud diesmal Beachtung finden. ch bitte nicht in 
meinem Namen, fondern im Namen deflen, der da fpridt: 
„Was ihr getban Habt einem biefer Geringfien, das habt ihr 
mir gethan.“ 

Wohlen denn, laflet uns unsere Liebe zu IEju und unfere 
Dankbarkeit für fein Wort mit der That beweifen! Aber Schnelle 
und fräftige Hilfe tbut notb. Gaben und Beiträne wolle man 
an die Herren Diſtricts-Kaſſirer einfenden, deren Adreſſen man 
im ®alender vom Jahr 1885 auf Seite 45 findet, oder im nächſt— 
jährigen Kalender, Seite 44. 


Der allgem. Kaflirer der Wittwen : und Wailfen : Kaffe 
C. F. W. Sapper. 
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Eingekommen in die Kafſe des Illinois-Diſtriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von L. Rathje in Addiſon 81.00. 
Reformatlionsfeſt-Colleeten: von P. Hahns Gemeinde In Stauns 
ton 12.00, P. Großes Gem. in Add ſon 23.96 (Hälfte). P. 
Bartlings Gem. in Chicago 16.25 (Hälfte), P. Großes Gem. 
In Harlem 15.38 (Häifte). Abendmabl8: Collecten: von P. 
Schröders Gem. in Soutb Litchfield 7.00, P. Schuricht8 Gem. 
in St. Baul 12.30. Bon den Gemm. der PP.: Heinemann bei 
Okawville 9.70, Wunder in Chicago 86.00, Selten in Waſhing— 
ton Heights 5.10, Schmidt in Eruflal Late 5.10, Müller In 
Late View 10.00, Yeiertan in Colehour 5.00, Warner In Chi— 
cago 47.00, Engelbrecht daſelbſt 20.00, Lochner daſelbſt 1 32 
(aus der Synodalbüchſe), Sippelin Varna 7.00. (S. $234.11.) 

Zum Neubau In Addiſon: Aus P. Noacks Gem. in River: 
dale 2.00. Durch Lehrer Öreve von W. Rotermund in Addiſon 
5.00. Dur P. Liebe in Wine Hill von H. Prange 5.00, W. 
Büſcher 5.00, F. Alms 1.00, U. Alms 1.00. Dur P. Holter⸗ 
mann von der Gem. in Lost Prairie 16.75. P. Pfeiffer Gem. 
in Wolcottöburgh, N. B., 21.50. Aus P. Drögemüller8 Gem. 
in Arenzville 2.00. Dur P. Bartling in Chicago von Job. 
Möller 1.00. P. Engelbrechts Gem. daſelbſt 20.00. Aus P. 
Brauers Gem. in Niles 5.00. (S. 885.25.) 

Er innere Miffton: P. Sivpels Gem. in Ta Rofe 6.50. 

ur Negermtifion: Durh P. Wunder in Ehlcago von 

. Rüß 1.00. Durch P. Jung In Mascoutab, gel. bei 9. 
Lange Hochzeit, 5.50. P. Strieter8 Gem. in Proviſo 13.12. 
(S. 819.62. 

Fürdie Waſchkaſſe in Sprinafteld: Coll. von P. Schwartz' 
Gem. in Mount Carroll 2.16. Durch P. Hölter in Chicago 
von Dav. Weyer 1.00. Durch P. Merbitz in Beardstown 
„von einer Freundin des Reiches Gottes“ 5.00 und Theil der 
Coll. auf W. Büſchers Hochzeit 1.75. Durch P. Liebe in Wine 
Hill, Hochzeitscoll. bei H. Habermann jun., 9.10. (S. 819. 00.) 


Zum Haushalt In Springfield: P. Mayers Gem. In 
Bremen 8.45. Goll. von P. Schurichts Gem. in St. Paul 
11.20. P. Wehrs' Gem. In Dal Blen 6.38. P. Sippels Gem. 
In Varna 5.63. (5. 826.66.) 

Für arme Studenten in Sprinafteld: Aus P. Nachtigalls 
Gem. In Bethalto 4 85. Dur P. Wunder in Chicago, Ertrag 
des Werfelmann-Sickmannſchen Vermächtniffes, 10.00. Durch 
P. Liebe In Wine Hill, Hochzelt8coll. bei Heinrich v. d. Brelje, 
10.40. Durch P. Große In Harlem von Alb. Schneider .50. 
Durch P. Holtermann in Lost Prairie £.00 und 5 00 für 9. 
Dahlke. Bon der Gem. In Gbeiter für Buft. Müller 5.85. 
Aus Chicago: durch P. Wunder für W. Licht vom Sungfrauen: 
Verein 8.50, vom Jünglings-Verein 5.00; für 9. L. Mab vom 
ungfrauen: Verein 10.00, von C. Warneke 4.00, Unna Evers 
5.00. Goll. von P. Rabe8 Gem. In Warſaw für R. Amſtein 
10.50. P. Uffenbecks Gem. in Lemont für Dürr 7.36. Theil 
der Hochzeitscoll. bet W. Gübert jun. in Ned Bud für F. Schal- 
ler 2.00. (S. 892.96.) 

Für arme Schüler in Kort Wayne: Durch P. Merbitz in 
Beardstown, Theil der Boll. auf W. Büſchers Hochzeit, für 
Gerh. Büſcher 5.00. Durch P. Schuricht in St. Baul für f. 
Albrecht: Hochzeitscol. bei Em. Schaal 9.80, vom Frauen- 
Verein 10.00. (©. 824.80.) 

Kür arme Schüler in Addiſon: Theil der Coll. bei F. 
Roſenwinkels Hoczeit In Addifon für W. Jöckel 10.00. P. 
Müller8 Bem. in Cheſter für Karl Deder 5.85. Aus Chicago: 
durch P. Wunder für &. Haaſe vom Aunafr. : Verein 8.50, 
Jüngl.-Verein 5.00; Reformationsfeſt-Coll. von P. Leebs Gem. 
für Knut Hanſen 18.00; durch P. Wagner für H. Konow von 
A. Beduhn 2.00, Frau Lübke 1.00; von Geiſemann fen. für 
R. Gelfemann 5.00. Goll. von P. Mezgers Bem. bei Okawville 
für Eigel 10.20. Theil dee Hochzeitscoll. bei W. Bühert jun. 
in Red Bud für Otto Schaller 2.00. (S. 867.55.) 

tie die Baukafle In Milwaukee: Durch P. Lent in Mill⸗ 
ſtadt von &. 9.1.00. P. Traub8 Gem. in Beoria 15.75. Durch 
P. Bauer in Beecher 5.00. Durch P. Strieter In Brovifo von 
Karl Ermel 5.00. P. Hölter8 Gem. in Chicago, 7. Zhlg., 41.00. 
(S. 867.75.) 

Für Progumnafium und Befoldung In Milwautee: Durd 
Sohn Yunow von P. Lewerenz' Gem. in Effingbam 7.95. Re⸗ 
formationd:&oll. von P. Slirhners Bem. in Mattefon 3.08. 
Aus Chicago: von P. Hölter8 Gem. 32.60; dur P. Bartling 
von Fr. Schwark fen. 1.00 und Hälfte der Reformations-Coll. 
16.00; von P. Succop8 Gem. 42.20; durch P. Engelbrect von 
der Gem. 20.00, von X. 5.00, D. Schumadier 1.00; Refor⸗ 
mation®-Goll. von P. Lochners Gem. 25.85; von P. Reinkes 
Gem. 28.00. Hälfte der Reformation: Koll. von P. Großes 
Bem. in Addiſon 23.96. P. Gaftens’ Gem. in Eaft Wieatland 
3.30. (S. 8209.89.) 

Fur arme Schüler In Milwaukee: Aus Chicago: Durch 
P. Wunder für 9. Leutbäufer vom Tungfrauen : Verein 8.50, 
Sünglinge : Verein 5.00; durch P. Succop vom BuemsE 
Verein für 6. Abel 15.00. Theil der Hochzeitscoll. bei W. Gü— 
bert jr. für Paul Schaller 2.00, Ed. Fiſcher 2.00, Herm. Bübert 
2.00. (©. 834.50.) 

Kür die Wittwenklaffe: P. Müllers Gem. In Cheſter 
8.50, H. Bode dal. 5.00. Reformations-Coll. von P. Wegeners 
Gem. in Altamont 5.50. P. Noacks Gem. In Riverdale 6 45, 
Durb P. Schröter In South Litchfield von N. N. 5.00 und 
Ueberſchuß vom Neifegelde der üblichen Paftoralconferenz bes 
Illinois Diſtriets 1.75. Durch P. Ditmann in Collinsville von 
Frau N. N. 2.00. Bon der Chicago Lehrer Gonferenz 20.00. 
Durch P. Drögemüller, Reformationd-Col., von der Gem. In 
Arenzville 4.15, an indian Ereef 8.15, von Ihm felbft 2.00. 
P. Wangerins Gem. bei Sollit 12.00. (8. 880.50.) 

Für die Zaubflummen: Durch P. Wunder in Chicago 
von %. Rütz 1.00. 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Schrö— 
der in Soutb Litchfield 5.00. Hälfte der Erntefeſt Coll. von P. 
Brunn Gem. in Strasburghb 8 50. (S. 813.50.) 

Kür ftudirende Watien aus Addiſon: Tbeil der Coll. bet 
F. Rofenwintel8 Hochzeit In Aod:fon 8.72. Durch P. Wunber 
In Chicago von C. Warnefe 2.00. (5. 810.72.) 

Kür die em. in Utica, N. Y.: P. Müllers Gem. In Ehefter 
10 00 


Für Unterflüßung der deutihen Freikirche: P. Müllers 
Bem. in Cheſter 10.00. Abendmablé-Coll. upon P. Drögemülers 
Gem. in Arenapille 2.75. P. Eißfeldts Bem. In South Chlcago 
12.00. (©. 822.75.) 


Für die Bem. in Eouncil Yluffs. Jowa: Durch pP. 


Holtermann In Rost Prairie 4 25. P. Müller8 Gem. in Ghefter 
10.00. P. Strieter8 Gem. in Provifo 11.80. P. Röders Gem. 
in Arlington Heiabts 10.00. P. Wagner Gem. in Chicago 
15.20. (©. 851.25.) 

Addifon, Ill. 15. Nov. 1885. H.DBartling, Kaffirer. 
Eingelommen in Die Kaffe Des Minnefota: und Dakota 
Difiriets : 

Für die Syunodalkaffe: Von P. Landecks Beme!nde bei 
Hamburgb 820.00. P. Stredfuß’ Gem. bei Woung America 
5.00. P. Rupprechts Gem. bei Bart 17.90. P. Rudiger und 
befien Baulus-Gem. in Town Bernen 4.50. P. Mäurer® Gem. 
in Belvidere 5.65. (Summa 853.05.) 

Zum Seminarbau in St.Louis: P.%. Vfoterhauer 1.00. 

Zum Seminarbau in Addlion: P. H. 3. Müller Gem. 
bei Vellow Greet 7.25. P. Rolf8 Gem. In St. Baul 8.75. P. 
Glöter8 Gem. bei Valley Creek 5.50. P. Vomhofs Gem. In 
Be 15.00. P. Better Gem. In Fairfield 50.00, (S. 

Für Profefforenwohnung in Milmaufee: P. Ranges ®em. 
an Say Greef 12.00. P. H. 3%. Müllers Sob.: Gem. 10.48, 
P. Landecks Gem. bei Hamburah 14.00. P. Rolf Gem. tn 
St. Paul 9.25. P. Braunwarth u. Familie in Rufb Eitu 5.00. 
Durch Hrn. H. Harms von der Gem. In Benton 21.386. P. 
Glöter8 Gem. bei Woodbury 15.00. P. Vomhofs Koh. : em. 
10.00. P. Berntbal8 Gem. bei Lewiſton 8.50. P. %. Pfoten: 
bauer Imm.-Gem. 5.90. Durch P. Mäurer von Kr. Evpen 
1.00. P. Schaafs Gem. bet Blaremont 4.62. (S. 8117.06.) 

Für den Hausbalt in Milmaufe: P. Vomhofs Joh.⸗ 
Gem. 5.00. P. Hortt8 Gem. In Gourtland 15.00. Durd P. 
Maurer von Peter Cordes 1.00. (S. 821.00.) 
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Für das Watfenhaus bet Addiſon: P. Clöters Gem. bei 
Moodbury 5.00. Aus der Sparbüchfe des kl. Karl u. Adolf 
Meflerli in St. Paul je 1.50, Angelita .25, Gottfried .10. 
(S. $8.35.) 

Für das Waiſenhaus bei Wittenberg: Durch Präjes 
Sievers von Hrn. Epple in Duluth .65. Durch P. Landeck von 
NN. In Benton 5.00. (©. 5.65.) 

Für die Wittwentaffe: Durch P. A. Müller, Hochzeite- 
collecte bei Herm. Müller, 8.26. P. Frieprih8 Gem. in Town 
Matertown 8.65. P. Eiöter8 Gem. bei Valley Creek 4.29. P. 
Stülpnagelö Gem. bet Botspam 10.90. P. %. Pfotenbauer, 
Beitrag, 4.00. P. Landecks Gem. bet Hamburgh 5.00. Durd) 
benfelben von N. N. In Benton 2.00. (S. 843.10.) 

Für die Taubftummen: P. Elöter8 Gem. bei Woodbury 
3.60. Durch P. 9. J. Müller, Hochzeitscollecte bet E. Lüdtke 
9.30. (S. 812.90.) 

FürNegermiſſion: P. Nickels' Gem. in Rochefter 10.00. 
P. Elöter8 Sem. bei Valley Greet 9.83. P. F. Pfotenhauers 
Paulus:&em. 8.41. P. Melcherd Gem. in Freeman, Dak., 
17.25. P. Landecks Gem. bei Hamburgb 5.00. Durch P. 
Hertwig von N. N. in Leaf Valley 1.25. (©. 851.74.) 

Kürarme Studenten In Springheld: P. Rumſchs Gem. 
bei Nantton, Daf., 1.50. - 

Fur arme Studenten aus WMinnefota und Dakota: P. 
9. %. Müllers Filtal an Perch Creek 4.80. P. Rolf8 Gem. In 
St. Paul 2.85. P. Berntbals Gem. bei Lewiſton 8.00. Durch 
P. Mäurer von Fr. Eppen .50. Durch P. H.%. Müller, Hod- 
eit8collecte bei &. H. Hickman, 3.36, desgl. eine Gollecte In 

ake Cryſtal 2.21. (S. 821.72.) 

Für Judenmiſſion: Durch Präſes Sievers von Wittwe 
Jäger in Minneapolis .50. P. Melchers Gem. in Freeman, 
Dat., 15.00. (©. $15.50.) 

Für Emigr.-Miffton: P. Landecks Gem. bei Hamburgh 
5.00 


Für die Freikirche in Sachen: Durch Präſ. Sievers von 
F. C. Schütte In Maple Grove 1.00. P. Mäurer 1.00, von 
Peter Cordes 1.00, Vater Bolland 15. P. F. Pfotenhauers 
Prebiatplag bet Milbant, Dak., 3.00. (8. 86.15.) 

Für die Gem. In Gounctl Bluffs, Jowa: Durd Hrn. 
9. Harm8 von der Gem. In Benton 7.12. P. Landecks Gem. 
bei Hamburah 5.00. (S. 812.12.) 

Kür P. Hübeners Gem. In Hannover, Deutihland: P. 
F. Pfotenhauers Imm.:Gem. 2.00. 

Kür die vom Sturm heimgefuhte Gem. in Detroit, 
Minn.: P. Roß’ Gem. bet Arlington 10.00, Th. Streißguth 
daſelbſt 2.00. P. Facklers Gem. In Maple Grove 10.00. P. 
Vombof 1.76, deſſen Joh.⸗“Gem. 5.95, Gnaden-Gem. 8.29. 
P. Mäurer 1.00. P. Grabarkewitz' Gem. bei Blue Earth City 
7.00. P. Rolfs Gem. In St. Paul 9.51. P. Schaafs Gem. 
bet Elaremont 3.25. P. Krumſiegs Gem. 7.60. (S. $66.36.) 

Kür innere Miſſion in Minnefota u. Dakota: P. Clö— 
ters Gem. bei Wootbury 5.20 u. 5.15, bei Valley Greef 5.15. 
P. Niels’ Sem. In Rocefter 20.00. P. Horft8 Gem. In Eourt: 
land 21 90, Hochzeitscoll. bet Guft. Pohler 16.00. Von Hrn. 
W. Biel In St. Paul, gefchentte Zinfen, 5.00. Desgl. von 
T. 9. M. 5.00. P. Roß’ Gem. bei Arlinaton 8.00. P. Frieb- 
rich8 Gem. in Waconia 13.00. P. A. Pfotenhauers Gem. bei 
Morris 7.04, bei Johnſon .50. Durch P. Mäuer von Peter 
Cordes 1.00. P. Hertrichs Gem. bei Hollywood 9.50, bei Hel- 
vetta 2.50. P. Bernthals Gem. bet Lewiſton 52.50. Präſes 
Stever8’ Gem. In Minneapoli8 13.20. P. Rädekes Gem. in 
Garver 9.00. P. Braunwarths Gem. In Nortb Branch 3.20, 
In Wyoming 3.79, In Ruſh City 4.36. P. Böſches Gem. In 
Bradford 2.97, in Stafford 1.55, von ibm ſelbſt „48. P. Rüdiger 
und deffen Paulus:Gem. in Town Bergen 4.50. P. %. Bfoten: 
bauers Bethlehems-Gem. 5.30. P. Melchers Gem. In Freeman, 
Daf., 50.00. P. F. Pfetenhauers Imm.-Gem. 13.38, Sion®: 
Gem. 6.15, Dreieinigkeits-Gem. 1.53. P. Rolf8 Gem. In 
St. Baul 16.37, Sollecte bei Einwelbung der Miffionsfanelle an 
Weſt 7. Straße 16.36. Durch Kaifirer E. F. W. Meter 750.00. 
P. 9. 3. Müllers Joh.Gem. 10.63. P. Landeds Gem. bei 
Hamburgh 15.00. P. Rumſchs Gem. bei Vankton, Daf., 37.00. 
Durch P. A. Bfotenbauer von W. Wollin in Johnſon, Minn., 
1.00. Durch P. Faller von F. C. Schütte in Maple Grove 
5.00. P. 8. Pfotenhauer .66. P. Mäurere Gem. in Belvitere 
2.00, von Fr. Eppen 1.00. P. Grabarkewitz' Gem. bei Blue 
Barth City 33.00. P. Krumfiegg Gem. 9.70. P. Deitinong 
Gem. in Plato 2.30, in Glencoe 5.00. P. Hertwigs Gem. in 
Leaf Mountains 2.40, in Carlos 1.50. (©. $1205.77.) 

St. Paul, 18. Nov. 1885. ch. H. Menf, Kafftrer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftricts: 

Für die Synodalkaſſe: Von P. Griebel Gemeinde in 
California 84 20. P. Barield’ Gem. in St. Louis 10.00, 
Durch Hrn. Umbach von P. Wangerins Gem. tn St. Louis 
2225. P. Hovers Gem. In Spring Balley 4.71. Durch P. 
Bräbner von fr. Gem. in St. Charles 17.50. Durch Hrn. 
Schuricht von P. Hanier8 Sem. in St. Louis, Neformation$: 
feſt-Coll. 76.40. P. Roſchkes (Sem. in Freiſtatt 5.25. P. Ger: 
mann Gem. in Fort Smith 11.35. P. Achenbachs Gem. in 
S. St. Louis 12.00. P. Polad8 Gem. in Uniontomn 6.60, 
P. Profts Gem. bei Lohmann 6.35. (Summa #176.61.) 

Zum Collegebau in St. Louis: P. Wolf Gem. In La 
@range 10.50. 

Zum Neubautn Atbifon: P. Sriebel8 Gem. in California 
200. P. Mießlers Gem. in Des Peres, 5. Zahlung, 11.50. 
(S. 813.50. 

Für das Proaymnaſium in Concordia: P. Vetter Gem. 
in Atchtion 13.00. P. Matthias’ Gem. in Blod 11.68. P. 
Janzows Gem. In St. Louis 15.40. P. Willes Gem. in Eon: 
cordia 15.85. Durch Hrn. Krönde In Concordia, Ueberfchuß, 
6.00. P. Wolf Gem. in La range 11.00. (S. $72.93.) 
Für Schuldentilgung: Von P. Michels’ Gem. in New 
Baven 4.00. 

Kür innere Miffton Im Welten: Durd Hrn. Kühnert 
von P. Köfterings Gem. in Altenburg, Reformationsfeſt Coll., 
15.00. P. F. W. Pennekamps Gem. in Nem MWelld 10.00. 
P. Dornfeift Gem. In Denver, Abichlagszablung, 300.00. 
Durch Hrn. Steinfamy von P. Brandts Gem. tn N. St. Louis 
19.35. Durch Hrn. Schwark von P. Janzows Gem. tn St. 
Louis 10.00. P. Mieplerd Gem. In Des Peres 6.70. P. 








Roſchkes Gem. In Freiftatt 5.00. Durch P. Nething in Lincoln 
bon Hrn. Herm. Edboff 6.00. P. Michel’ Gem. in New Haven 
3.00. Durch P. Achenbach von Hrn. H. Behrens 2.00, von $. 
Hablemeler 1.00. P. Polacks Gem. in Uniontown 8.60. P. 
Polacks fen. Gem. In Herktmer, Reformationsfeſt-Coll., 13.50. 
(S. 8400.15.) 

Fur Negermiffion: Durch P. Griebel von Hrn. W. Böck— 
baus 1.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 4.30. Durch P. 
Nething von Hrn. Herm. Edhoff 3.50. (S. $8.80.) 

Fur Judenmiffion: Durch P. Griebel von Hrn. A. Böck— 
haus 1.00. Durch P. Nething von Hrn. Herm. Eckhoff 1.50, 
Durch P. Tönjes von Frau Zetdler 1.00. (S. 83.50.) 

Fur Emigr.-Miſſion: P. Zichoches Gem. in Frohna 
13.00. Durch P. Nething von Hrn. Herm. Eckhoff 2.00. 
(S. 815.00.) 

Kür die Wittmenkaffe: St. Louiſer Lehrer-Conferenz 
8.75. P. Ibens Gem. bei Harvefter 5.50. Durch P. Gräbner 
in St. Charles, Erntebanffeftcoll. fr. Gem. 13.10. P. Mährs 
Gem. in Ellsworth 4.00. Durch P. Nething von Frau Herm. 
Eckhoff 3.00. Durch P. Achenbach, Coll. auf Hrn. Karl Lind— 
horſts Hochzeit 13.00, auf Hrn. H. Wenſels Hochzeit 7.00. P. 
Proft8 Sem. bei Lohmann 3.50. Durd P. C. C. E. Brandt 
In N. St. Louis vom Frauenverein in fr. Gem. 10.00. P. 
Stöckhardt in St. Louis 5.00. (S. 867.85.) 

Für kranke Baftoren und Lehrer: P. Stödharbt In 
St. Louis 3.00. | Ä 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Netbing 
tn Lincoln 8.80. Durd P. Micheld von Hrn. H. Uphoff 3.00. 
Dur P. Achenbach von Hrn. H. Behrens 3.00. P. Müllers 
Sem. in Beaufort, Erntedantfeftcoll., 3.75. Durch P. Link von 
N. N. 5.00. (5. 823.65.) 

Für die Zaubftummen: Durch P. Rething von Hrn. 
Herm. Edhoff 2.00. P. Müllers Gem. in Beaufort, Ernte: 
banffeftcoll., 3.00. (S. 85.00.) Ä 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch P. Achenbach 
von F. Bahlemeier 1.00. P. Polacks fen. Gem. In Herfimer 
11.00. (S. 812.00.) 

Sur P. Brandts Studententaffe: Durch P. Link von 
N. N. 5.00. 

Für arme Studenten in Springfield: Durch P. Nething 
von Hrn. Herm. Edhoff 2.00. Durch P. Achenbach von Frau 
Glaujen fen. 3.00. P. Bolads fen. Gem. in Herfimer 11.00. 
(S. 816.00.) 


Für die ſächſiſche Freikirche: Bon Hrn. Geo. Allen: |. 


bay in Sande, Ill. 1.00. P. Janzows Gem. In St. Louis 
18.00. (5. 819.00.) - 
Für die Gem. in Sedalla, Mo.: P. Ibens Gem. bei Har- 


beiter 5.00. 
St. Louis, 21. Nov. 1885. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
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Für unſer Progymnaſium | 
an Liebesgaben erhalten: Dur Hrn. Lehrer Markworth aus 
Sheboygan 15 Sad Kartoffeln, 5 ©. Rüben, 4 ©. Kohl, 3 ©. 
Mehl, 1 S. Erbien, 1S. Bohnen 165. Linien, 1 Fäßchen 
Schmalz. Aus P. Rohrlad3 Gemeinde In Reedsburgh an ver: 
ſchiedenen Lebensmitteln eine nanze Rail Road-Car voll, 24,400 
Pfurd. Aus P. Damme Gem. tn Welt Bloomfield, Wis., 
38 S. Kartoffeln, 1 S. Bohnen, 2 S. Korn, 23 ©. Mehl. Aus 
P. Kellers Sem. in Racine von Hrn. Stopfen 1S. Reis. Durch 
P. Leyhe in Grand Rapids 20 ©. Kartoffeln aus den Gemeinden 
in Sigel u. Grant. Aus P. Hudtloff8 Sem. (BP. O. Bomke, 
Shawano Co.) 12 S. Mehl, Kartoffeln, Kohl, Rüben. Aus 
P. Baumanns Gem. in Jackſon, Wis., 4 S. Mehl, 1 S. Kar: 
toffeln, 6 ©. Kraut, 4 ©. Rüben, 1 ©. Aepfel, 1 S. Bohnen, 
l ©. Zwiebeln, 34 Bfd. Butter, 1 Topf Schmalz. Aus P. 
Aulichs Gem. In Ellisville, Wis., 18 S. Kartoffeln, 13 ©. 
Weizen, 1 ©. Mehl. Aus Gentralla durch P. F. 8. 20 ©. 
Kartoffeln, 1800 Pfd. Aus Ned Wing von H. Helmeke durch 
C. F. Arndt in Hay Greef 16 ©. Kartoffeln, 1720 Pfo. Aus 
P. Endewards Sem. in Muscoda, Wis., 3 ©. Kartoffeln, 25, 
Kohl, 3S. Rüben, 1 ©. Mehl; aus der anderen Gem. zu Boa; 
8 ©. Kartoffeln, 1 Barrel Kobl, 1S. Kohl, 1 Barrel Kohl u, 
Zwiebeln, 16. Mehl. Aus P. Friedrih& Gem. in Fall Greek, 
Wis., von F. Waathke 1 S. Kartoffeln; F. Knuth 1S. do.; 
F. Marten 1 S. Mehl, 3% Bufhel Zwiebeln; A. Katz 1 ©. 
Kartoffeln, 1 S. Mehl, 26 Buſh. Zwiebeln; M. Marien 1S. 
Kartoffeln, 4% ©. Mehl, 1©. Rüben; ©. Welle 1S. Kar: 
toffeln, 6 Bufb. Zwiebeln; F. u. Aug. Mathwig 1S. Mehl; 
J. Buchbolz 1S. Mehl; U. Sempel 4 ©. Mehl; M. Wellne 
28 ©. Mehl; M. Zimmermann 165. Kartoffeln; M. Kinnel 
1S. do.; 9. Klüchmann 1©. do.; J. Börnfe 1©. Mehl; 
G. Stelter 15. Weizen ; F. Geste 1S. Kartoffeln, 1S. Mehl: 
3. Ha 1 S. Mehl; W. Müller 1 ©. Kartoffeln; 3. Schmidt 
1©.do.; 2. Bee 16. do.; %. Geßner 1©. do,; 9. Reetz 
1 S. do.; Ferd. Geßner 1S. do., IS. Mehl: U. Block 1S 
Mehl; C. Bremel u. R. Wellne 1S. Mehl; C. Zimmermann 
1©. Mehl; ©. Stubbe 1S. Weizen; A. Haß 1S. Kartoffeln; 
M. Kühn 1S.do., 1S. Mehl, Aug. Zempel u. F. Geste haben 
Fuhren gethan. Durch W. A. Plötz vom Oſhkoßher Frauen: 
verein 1Dutzend Hemden, 1 Dutz. Betttücher, 1 Dutz. Kopfkiſſen— 
Bezug, 1 Dutz. Handtücher, Dutz. Taſchentücher, 8 Paar 
wollene Socken. 

Herzlichen Dank. 
Milwaukee, 26. Oct. 1885. H. H. Schröter. 


Für arme Zöglinge aus Michigan 
ſind eingegangen: Bon Kaſſirer Schmalzriedt 338.30. Hrn. H. 
Schmidt in Tecumſeh 10.00. P. Markworths Gemeinde in 
Wyandotte für L. W. 6.00. Durch denſelben, geſ. auf Triers 
Hochzeit, für L. W. 4.00. Frau B. Weiß in Saginaw für L. 
W. 1.00. Durch P. J. Schmidt, geſ. auf G. W. Raiſers Hoch— 
zeit in Saginaw, für X. W. 3,60, von N. N. für J. 15.00. P. 
Spehr8 Gem. In Fraſer 13.00. Durch P. Duerl, Theil der 
Miſſionsfeſt-Colleete, 7.50. P. Speckhardts Gem. in Sonia 
8.56. P. Weiſels Gem. In Spa für D. 8.00. P. Lohrmanns 
Sem. in Lenox 3.00. Durch P. Torney, gel. auf Heidmanns 
Hochzeit, 5.00. P. F. Siever8’ Gem. in Monitor 7.75. Durch 
P. ©. Bernthal, gef. auf Idners Hochzeit, 4.60. (Summa 


$135.31.) 
Monroe, Mich., 14. Nov. 1885. C. Franke, Kaſſirer. 


Für die Gemeinde In Se 
der Louis Lange Bubl. So. Druc 
5. Noblfing In Alma, Mo, Al 
$16.65; vom werthen Frauenvere 
W. Miller in Stuttgart, Ark., 1 
breit In St. Charles, Mo., 1.0 
Late Greef, Mo., .50; durch P. ! 
Abendpmahlöopfergeld fr. Gem. 4 
things in Lincoln, Mo., 15.00; t 
ton, Mo., aus der Miſſionskaſſe 
Daßbagen in Eole Camp, Mo,, 
ber Gem. bes P. %. 9. Ph. © 
40.00. 

Den lieben Gebern herzlichen T 


Danfend erhalten für %. Ko 
83.00, gefammelt auf der Hochze 
J. Klaufing durch P. A. Brömer 
taufe des Hrn. W. Hoffmann; 
Schulze 20.00 von mehreren Zünı 
Gemeinde; für F. Randt durch 
geſammelt auf ber Hochzeit des $ 
für H. Bügel durch P. J. Matt 
Hochzeit des Hrn. W. Protbe. 

Fort Wayne, 23. Nov. 1885, 


Bon dem werthen Frauenverei 
Zorn In Eleveland für Stud. Rein 
Aus der Gem. tes Hın. P.M. V 
Haushalt 810.00. 

Herzlihen Dank! 


Kür arme Studenten erbie 
9. Schönewald in Eleveland, DO. 
in Hooper, Nebr., von einigen € 
Gemeinde (fpeciel für Spannuth, 
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Nene Drn 


00 2 


Berbandlungen der 28. | 
Michigan = Difiriets d 
Synode von Miffouri, 


In diefem Synodalbericht finden 
über einen ſehr wichtigen Begenfl 
ligen Sacramente im All 
heilige Taufe infonvderbeit: 
heiligen Sacramente klar bemiefe: 
und nur dem, der fie im Glauben 
In Betreff der heillgen Taufe gezet 
beitebe, welche Perſonen zu taufe 
der Frucht, Wirkung und dem 9 
Taufgnade verloren werde, wie at 
denbund der Heiligen Taufe feit ſte 

Denjenigen lieben Xefern, Die in 
aehren und fih Waffen im Ramz 
Miedertäufer 2c. bolen wollen, w 
bericht eine treffliche Gelenenhelt g 

&8 tft eine erfreuliche Thatfache 
jährigen Synodalberichte eine zwel 

Der vorliegende Synobalberidhl 


Bibel: Lefezettel auf das 
2ter Jahrgang des 
ſammengeſtellt von Paſt 
ing, Pa. 1885. 


Was wir in der erſten Nummer 
Jahre über den erſten Jahrganged 
haben, dies können wir zur Em: 
zweiten Jahrgangs nur wieder 
Abendandacht jedes Tages in de 
darin ein Bibelabſchnitt in der W 
diejenigen, welche ſich darnach r 
3 Jahren, das Neue alljährlich d 
iſt vortrefflich, Die Ausführung fa 
lein bet Herrin Buchhändler L. Vı 
forte in allen deutihen Buchh 
1 Exemplar 6 Ets. (bei Einzelbefti 
stamps beigulegen), das Dutzend 
50 Stück $2.30 (mit Porto 82,4 
auf dieſem beſcheidenen Werklein 
des Herren Segen ruhen. 





Veranderte 


Rev. J. D. Hesse, Marcus, 

Rev. Aug. Leuthaeuser, Co. 
Rev. J. Loeschen, Meredos 
Rev. C. M. Otto, Beechwoo 
F.H.C. Hoeck, 611 N. 8th 
Wm.K. Weissbrodt, Grand 
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Der Kutherauer“ erſcheint ale Mona 
tionspreis von einem Dollar für bie aui 
vorausjubezablen haben. Wo berfelbe 
haben d ibonnenten 25 Cents Zragerlo) 

Nah eutfbland wird ber „Rutberan 
ſandt. 

Nur bie Briefe, welche Mittbellungen 
bactton, alle anderen aber, melde Geſch 
Gelder u. f. w. entdalten, unter ber Av 
M.C. Barthel, Agent), Corner of 
St. Louis, Mo., anbderzufenden. — In 
von Beinrih 3. Raumann, 36 Yirmalfı 


am 


Entered at the Post Off 
‘ as second-elis 








Nething In Lincoln 
Gem. tn New Haven 
hrens 2.00, von F. 
ılontown 8.60. P. 
nsfeſt-Coll., 13.50. 


von rn. A. Böck— 
t 430. Durch P. 
. 88.80.) 

[ron Hrn. A. Böd: 
Derm. Eckhoff 1.50. 
S. $3.50.) 

3 Gem. In Frohna 
erm. Eckhoff 2.00. 


er Rehrer- Gonferenz 
Durch P. Gräbner 
13.10. P. Mährs 
ng von Frau Herm. 
auf Hrn. Karl Lind— 
Hochzeit 7.00. P. 
P. C. &. &. Brandt 


. Sem. 10.00. P. 


6.) 
P. Stöckhardt in 


: Durch P. Nething 
rn. 9. Uphoff 3.00. 
3.00. P. Müllers 
Durch P. Link von 


Rething von Hrn. 
n Beaufort, Ernte: 


Durch P. Achenbach 
Gem. in Herkimer 


Durch P. Link von 
: Durch P. Nething 
Achenbach von Frau 
in Hertimer 11.00. 


ı Hrn. Geo. Allen: 


Sem. in St. Louis | 


bens Gem. bei Har— 
Meyer, Kaſſirer. 


m 


rer Markworth aus 
n, 46. Kohl, 3 ©. 
‚ Linien, 1 Fäßchen 
Reedsburgh an ver- 
ad:&ar voll, 24,400 
Bloomfield, Wis., 
ı 23 ©. Mehl. Aus 
a 1S. Reis. Durch 
| aus ben Gemeinden 
m. (B. O. Bomte, 
Kchl, Rüben. Aus 
5. Mehl, 1 S. Kar: 
pfel, US. Bohnen, 
Schmalz. Aus P. 
Kartoffeln, 13 ©. 
bh P. F. 2%. 20 ©. 
n 9. Helmet? durch 
n, 1720 Bid. Aus 
©. Sartoffeln, 2©. 
deren Gem. zu Woaz 
l, 1 Barrel Kohl u. 
Sem. in Fall Creek, 
y. Knuth 1©. do.; 
ein; A. Ka 16. 
IM. Marien 1S. 
, Welfe 1 S. Rar: 
atbwig 1S. Mehl; 
.Mehl; M. Wellne 
tofeln; M. Finnel 
Börnle 18. Mehl: 
ctoffeln, 18. Mehl; 
ofein;, J. Schmidt 
1S. do.; 9. Reetz 
dehl; A. Block 1S. 
l; C. Zinmermann 
aß 1S. Kartoffeln; 
el u. F. Geste haben 
Dfhlolher Frauen: 
‚1Duß. Kopfkiſſen— 
Ihentüder, 8 Paar 


.H. Shröter. 


chigan 

dt $38.30. Hrn. H. 
orths Gemeinde in 
ben, geſ. auf Triers 
in Saginaw für L. 
9. W. Raiſers Hoch: 
. für 9.15.00. P. 
, Querl, Theil der 
t8 Gem. in Jonia 
00. P. Lohrmanns 
jet. auf Heidmanns 
onitor 7.75. Durd 
, 460. (Summa 


ranfe, Kaſſirer. 


Kür die Gemeinde in Sedalia, Mo., erhalten: Von E 
der Louis Lange Publ. Co. Drud von Bittſchriften; burdh P. 


F. Roblfing in Alma, Mo., Klingelbeutelcollecte feiner Gem. 3 


816.65; vom werthen Frauenverein fr. Gem. 5.00; von P. I. 
W. Miller in Stuttgart, Ark., 1.00; von Lehrer 9. H. Egge⸗ 
bredht in St. Charles, Mo., 1.00; von Lehrer W. Gräbner In 
Tate Creek, Mo., .50; durch P. W. Matthes in Sadfon, Mo,, 


Abenbmahlsopfergeld jr. Gem. 4.65; von ber Gem. P. I. Ne % 
things in Lincoln, Mo., 15,00; dureh P. J. P. Fackler in Can⸗ 


ton, Mo., aus der Miſſionskaſſe fr. Gem. 1.00; von Claus J 
Haßhagen in Eole Camp, Mo., 1.00; von einzelnen Gliedern : 
ber Gem. des P. 3. H. Ph. Gräbner in St. Charles, Mo., 3 


40.00. 


Den lieben Gebern herzlihen Dank und Gott vergelt's! 


Danfend erhalten für %. Zoch durch P. ©. Buchſchacher 3 
efjammelt auf der Hochzeit des Hrn. Joh. Burzuf; für ° 


83.00, F 
fing durch P. A. Brömer 2.57, gefammelt auf ver Kind: 2 


J. Rlau 


C. %. Gräbner, P. 


taufe des Hrn. W. Hoffmann; für %. Verwiebe durch P. L. 2 


Schulze 20.00 von mehreren Jünglingen und Jungfrauen feiner 
Gemeinde; für F. Randt durch P. A. Chr. Öroßberger 1.10, 4 
elammelt auf der Hochzeit des Hın. C. Sol in Martinöville; 
* H. Bügel durch P. J. Matthias 5.00, geſammelt auf der 3 
Hochzeit des Hrn. W. Prothe. 
Fort Wayne, 23. Nov. 1885. 9. Dümling. 


Bon dem werthen Frauenverein ver Gemeinde des Hrn. P. 


Zorn In Gleveland für Stud. Reinhart erbalten 839.00 u. 87.00. 4 


Aus der Gem. des Hrn. P. M. Meyer, Bielefeld, Mo., für den 
Haushalt 810.00. 
Herzlihden Dank! F. Pieper. 


Für arme Studenten erhielt mit großem Dank von Sm. 3 
9. Schönewald in Eleveland, D., 85.00. Durch P. Ad. Bergt * 
In Hooper, Nebr., von einigen Gliedern feiner St. Soannie: R: 
Gemeinde (ſpeciell für Spannuth) 12.00. 3 





Verhandlungen der 28. Jahresverſammlung Des 
Michigan = Diftrirt8 der deutſchen ev.-luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 1885. 


In diefem Synobdalbericht finden fich die Schlußverbandlungen 2 
über einen fehr wichtigen Gegenſtand, nämlih über die hei— 
ligen Sacramente im Allgemeinen und über die 
heilige Taufe inſonderheit. Nachdem zuerit betreffs der 
heiligen Sacramente Flar bewiefen IR, daß fie Glauben fordern 
und nur dem, ber fie lm Glauben empfängt, heilſam feien, wird 
In Betreff der heiligen Taufe gezeigt, worin das Weſen derſelben 
beitebe, welche Berfonen zu taufen feien, was Gottes Wort von 
der Frucht, Wirtung und dem Nutzen der Taufe fage, wie die 
Taufgnade verloren werde, wie aber auf Gottes Seite der Gna⸗ 
denbund ber heiligen Taufe felt ftehen bleibe. 

Denjenigen lieben Leſern, die in der Erfenntniß zu wachſen be- 
gebren und fih Waffen tm Kampf gegen Papiften, NReformirte, 
MWiedertäufer 2c. holen wollen, wird auch mit diefem Synobal: 
bericht eine treffliche Gelegenheit geboten. 

Es iſt eine erfreuliche Thatfache, daß für einige unferer bies- 
jäbrigen Synodalberichte eine zweite Auflage nöthig neworben If. 

Der vorliegende Synodalberich! (von 72 Seiten) koftet 15 Cts. 

G. 


Bibel-Leſezettel auf das Kirchenjahr 1885 - 1886. 
2ter Jahrgang des „Bibelzettel“. Bu: 
ſammengeſtellt von Paſtor A. O. Engel. Read: 
ing, Ba. 1885. 


Mas wir in der eriten Nummer bes „Lutheraners“ von biefem 
Fahre über den erften Jahrgang dieſes „Bibel-Leſezettels“ gefagt 





C. F. W. Walther. 


Neue Druckſachen. 


haben, dies können wir zur Empfehlung bes nun erfchienenen 1 


reiten Jahrgangs nur wiederholen. Yür bie Morgen: und 
Abendandacht jedes Tages In dem fommenden Kirhenjahr if 
darin ein Bibelapfchnitt in der Welfe zum Lefen angegeben, daß | 
diejenigen, welche ſich darnach richten, da8 Alte Teitament In 
3 Sahren, das Neue alljährlich vurdygelefen haben. Der Plan. 3 


ift vortrefflich, die Ausführung Sauber. Yu haben Ift das Büch-⸗ 


lein bei Heren Buchhändler 2. Volkening In St. Louis, Mo., 
ſowie in allen deutihen Budbandlungen. Der Preis ift: 
l Exemplar 6 Cts. (bei Einzelbeftellungen ift der Betrag In post- 
stamps beizulegen), das Dutzend 60 Gt8. (mit Porto 65 CEts.), 
50 Siück $2.30 (mit Borto $2.45), 100 Stüd 84.20. Möge 4 
auf diefem bejcheidenen Werklein zur Förderung bes er ie Er. 








Rev. J. D. Hesse, Marcus, Cherokee Co., Iowa. 
Rev. Aug. Leuthaeuser, Colon, Saunders Co., Nebr. 
Rev. J. Loeschen, Meredosia, Morgan Co., Il. 
Rev. C. M. Otto, Beechwood, Sheboygan Co., Wis. 
F. H.C. Hoeck, 611 N. 8th Str., Atchison, Kans. 
Wm.K. Weissbrodt, Grand Island, Hall Co., Nebr. 
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Der „Butheraner“ erſcheint ale Monate ‚meimal für den jäbrlihen Sub eriye 
tionspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Unterſchreiber, bie bentelben 


Tr — — — —— —— — — — — 
‘2 


Veränderte Adreifen* 








. mn 








vorausjubesablen haben. Wo berfelbe von Zrägern in's Haus gebradt wird, 


haben die 
fanbt. 


Nur die Briefe, welge Mittheilungen für das Blatt enthalten, find an bie Re- 
dachon, alle anderen aber, welde Geſchaͤftliches, Beſtellungen. bbeftellungen, 
Gelder u. f. w. enthalten, unter ber Übrefje: ,,Luth. \ 
M.C. Barthel, Agent), Corner of Miami Street & Indiana Avenue, 


Mo., 
ih 93. 


St. Louis 
von Beinr 





bonnenten 25 Genie Trägerlohn ertra zu beyablen. 
Nah Deutfhland wird der „Qutberaner‘ per Pofl, portofrel, für $1.25 ver 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 


Concordia- Verlag‘ 


anberzufenden. — In Deutfdhland iſt biejes Blatt gu begieben 
Naumann, 36 Pirnalfıhe Straße, Drestven. 


as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 


41. Jahrgang. 


Zeitweilig redigirt von Dem Leh 
. | 


St. Louis, 








Synodnal: Predigt. 





Col. 3, 3. 4. 


„Ihr ſeid geitorben und euer Leben Ift verborgen mit Ehrifto In 
Gott. Wenn aber Ehriftus, euer Leben, fich offenbaren wird, 
dann werdet Ihr auch offenbar werben mit Ihm In der Herr: 
lichkeit.“ 


Ehrwürdige Väter und Brüder, in Chriſto 
Geliebte allerſeits! 


Was wir hier hören, ſind ſeltſame Dinge; lauter 
Dinge, die niemand verſteht, als die, zu welchen ſie ge— 
ſagt ſind. Und das ſind allein die Chriſten, die rechte 
Chriſten ſind. Dieſe wiſſen aber auch, was der heilige 
Apoſtel meint, und hören mit immer neuer Freude, was 
er hier ſagt. Für ſie ſind dieſe Worte voll Licht, Troſt 
und Kraft. Es ſind Worte, welche ihren Herzen alle— 
mal den rechten Schwung nach oben geben. 

Iſt nun gewißlich Alles, was im Chriſtenthum 
gründet und ſtärkt, ſchon an ſich geeignet, Chriſten, 
welche ſich zu chriſtlichen Zwecken verſammeln, in die 
rechte Stimmung zu bringen, ſo kann die Betrachtung 
dieſer Worte bei dem Gegenſtande, welchen wir in 
dieſen Tagen behandeln werden, uns ohne Zweifel noch 
in beſonderer Weiſe zur Vorbereitung und Einleitung 
dienen. 

Nehmen wir denn dieſen Text vor uns und folgen 
wir ibn Wort für Wort. Der heilige Apoſtel Paulus 
rebet bier 


Bon dem inwendigen Leben der Chriften, 
und zeigt, 
1. worin eg beſteht, 
2. wie wenig es bier erfannt, | 
3. wie herrlich ed aber einft wird offen- 
bart werden. 


J. 


„Ihr ſeid geſtorben“, beginnt St. Paulus, fährt 
dann aber ſogleich fort: „und euer Leben“ u. ſ. w. 
Nicht wahr, das ſind ſeltſame Worte? Er ſpricht ja zu 
Menſchen, die noch auf Erden wandelten, und ſagt 
doch: Ihr ſeid geſtorben; von dieſen Geſtorbenen ſagt 
er aber alsbald wieder, daß ſie lebten. Wie reimt ſich 
das? Eins hebt ja das andere auf. Wer wirklich 
geſtorben iſt, lebt doch nicht mehr. Und wer in Wahr⸗ 


heit noch lebt, 
wenn der Lar 
würde er wied 
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nünftige Wol 
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Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 








Sf. Jonis, Mo., den 15. December 1885. 


al: Predigt. 
ol. 3, 3. 4. 
euer Leben ift verborgen mit Chriſto in 


18, euer Leben, fich offenbaren wird, 
enbar werden mit ibm in der Herr— 


zäter und Brüder, in Chrifto 
allerſeits! 

n, ſind ſeltſame Dinge; lauter 
rſteht, als die, zu welchen ſie ge— 
td allein die Chriſten, Die rechte 
viffen aber auch, was ver heilige 
en init immer neuer freude, wag 
ind diefe Worte voll Licht, Troft 
Borte, welche ihren Herzen alle- 
ng nad) oben geben. 

Alles, was Im Chriftentbum 
bon an fich geeignet, Chriften, 
en Zweden verfammeln, in die 
ringen, jo fann die Betrachtung 

Gegenftanve, welchen wir in 
ı werden, ung ohne Zweifel noch 
r Dorbereitung und Einleitung 


biejen Text vor ung und folgen 
rt. Der heilige Apoftel Paulus 


igen Leben der Chriſten, 


ebt, 
bier erfannt, 
8 aber einft wird offen- 


I. 

n“, beginnt St. Paulus, fährt 
t: „und euer Leben“ u. f. w. 
Itfame Worte? Er fpricht ja zu 
uf Erden mwandelten, und fagt 
en; von biefen Geftorbenen fagt 
daß fie lebten. Wie reimt fich 
das andere auf. Wer wirklid 
richt mehr. Und wer in Wahr⸗ 


beit noch lebt, fann ja nicht geftorben fein. Wahrlich, 
wenn ber Landpfleger Feſtus biefe Worte gehört hätte, 
würde er wieder einmal ausgerufen haben: „Paule, du 
raſeſt!“ Aber Paulus raft nicht, fondern fpricht ver- 
nünftige Worte. Es gibt wirfli bier auf Erben 
folhe Menfchen, die da geftorben find und doch auch 
leben. Das find die Ehriften. Und eben darin be= 
fteht ihr Chriſtenthum, daß fie zugleich geftorben ſind 
und doch leben, daß fie immerfort fterben und dabei 
immerdar lebenpig werden, ja, daß fie mitten im 
Leben fterben und mitten im Sterben lebentig find. 
Und wie und wodurch geichieht Died wunder⸗ 
fame Sterben und Leben? Durd etwas, was völlig 


ebenfo wunverbar if. Durd ven Glauben; durch 


den Glauben an ven Mann, ver ebenfalls geftorben und 
lebendig war, dur den Glauben an JEſum Ehri- 
tum. Dieler Glaube madt, daß fie fterben, dieſer 
Glaube madıt, daß fie leben. Und dies Sterben und 
Leben durch den Glauben macht es, daß fie Chriften 
find und Ehriften bleiben. Denn durch dieſen Glau- 
ben an Chriftum find fie mit Chrifto geftorben und 
mit Chrifto lebenpig geworden. 

Nun aber, was meint denn das eigentlih? Denkt 
euch, ed wäre damals, als Chriſtus am Kreuze hing, ein 
Mann an ebenvagfelbe Kreuz genagelt worben; dieſer 
Menſch wäre auch in vemfelben Augenblide geftorben, 
als JEſus feinen Geiſt aufgab; er wäre ferner zu 
gleicher Zeit in ebenvagfelbe Grab gelegt, ja, wo das 
möglich wäre, aus diefem Grabe in verfelben Minute 
erwedet worben, da JEſus auferfiand, Nun, Fönnte 
man von biefem Menichen nicht mit Wahrheit fagen, 
er fei mit Chriſto geftorben und lebendig geworden? 
Gewiß. Und follte man nicht meinen, dag fet etwag fo 
Großes, daß es ihm unmöglich ohne Segen geblieben 
fein fönne? es müfle ihm das zum Heil gereicht haben? 
Aber das wäre ein großer Irrthum. : Dies alles würde 
jenem Menfchen zur Seligkeit auch nicht dag Ge- 
ringfte genügt haben, bei alledem wäre er vielmehr ficher- 
lich zur Hölle gefahren, wenn er dabei nicht an 
JEſum als feinen Heiland geglaubt hätte. 
Nun aber wer an Chriftum glaubt, ver braucht fich an fein 
Kreuz Schlagen, in Fein Selfengrab legen zu laffen und 
it doch von Stund an mit Chrifto geftorben 
undauferſtanden und zwar zuewigem, ſeligem 
Leben. Wenn ein Menſch, wäre es auch der größte 


No. 24. 





Sünder, wirklich zum wahren Glauben an Chriſtum 
kommt und gewiß wird, daß Chriſtus auch um ſeiner 
Sünde willen dahingegeben iſt, fo iſt dieſer Menſch g e— 
ſtorben, wahrhaftig und wirklich geſtorben, freilich 
nicht vor Menſchen, wohl aber vor Gott. Vor 
Gottes Augen iſt nun der Sünder gar nicht mehr da. 
Was ihn zum Tode verdammte, iſt nun todt und abgethan. 
Er felbft, ver nichts ald den Tod zu erwarten hatte, fteht 
nun vor Gott da als einer, ver diefen Top fchon erlitten, 
und Schuld und Strafe all feiner Sünde bereits völlig 
abgebüpt hat, Wie ein Miſſethäter, welcher durch das 
Schwert hingerichtet worden, eben dadurch, nach Pauli 
Wort, vor Menfhen von feiner Miffethat gerecht- 
fertigt ift, fo ift jeder Sünder, ver an Chriftum glaubt, 
damit auch Schon vor Gott geftorben und von all 
feinen Sünden geredtfertiget. Und weshalb? 
Deshalb, weil ver allerhöchfte Richter in feinem himm— 
lichen Gericht den Tod, welchen Chriftug, dieſes Sün- 
dere Stellvertreter und Schuldzahler, für ihn erlitten 
bat, nun in unbegreiflicher Gnade ihm zugerechnet, 
als hätte er felbft dieſen Tod erlitten und als hätte 
er ſelbſt damit alle feine Sünden vollftänpig getilat. 
Deshalb fieht ihn Gott als einen Geſtorbenen 
an. — Aber zugleih mit dieſem Geftorbenfein vor 
Gottes Augen beginnt nun auch ein Sterben in 
feinem eigenen Herzen und zwar durch denfelben 
Glauben. Und folange der Menfch im Glauben bleibt, 
fo lange ftirbt er fort und fort. Er ftirbt ver Sünde 
ab, er Freuzigt fein Fleiſch und erfäuft ven alten Adam 
durch tägliche Reue und Buße. Sehet, das, daß 
ift eg, was ver Apoftel in unferm Texte meint, wenn 
er fpriht: Ihr fein geftorben. O wunderbares, 
feliges Sterben das! 

Aber durch den Glauben an Chriftum fiirbt ver 
Menſch nicht allein, fondern wird er auch lebenpig. 
In demjelben Augenblide nämlich, wo er zum rechten 
Glauben fommt und durd den Heiligen Geift gewiß 
wird, dag Chriftug nicht blog um feiner Sünden willen 
bahingegeben, fondern daß er auch um feiner, feiner 
Gerechtigkeit willen au fermwe dit worden iſt, das heißt, 
dag Chriftus deshalb wieder erweckt worden iſt, daß 
auch er daburd ein Gerechter werde: da rechnet ihm 
nun derſelbe Richter auch diefe Auferſtehung unv 
dies Leben Chrifti ald ganz und gar fein eigen zu 
und fieht und nimmt ihn, um feines auferſtandenen 
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und lebenden Stellvertreter willen, an und auf ale 
einen, ver felbft auferftanden und aus dem Tode ter 
Süntve in ein neues Leben gefommen, ein ganz 
neuer Menfch geworben iſt. Und auch bier iſt nicht 
bloß vor Gottes gnädigen Augen ein neues Leben 
entftanven, fondern e8 fängt nun auch im Herzen 
des Begnadigten durch den Glauben ein neues Leben 
an. Er lebt nun, nad dem neuen Menfchen, nicht 
mehr fich felbft, ſondern dem, ver für ihn geftorben und 
auferftanten iſt. O füßes, feliges Leben dies! 

So iſt denn Sterben und Leben zugleich in den 
Chriften und demnach freilihd aud ein beſtändiger 
Kampf. Jedoch alfo, daß folange ver Glaube da ift, 
ber neue Menfch nicht bloß vor Gott ftets ala Sieger 
dafteht, fontern daß er auch, wenn einmal umgeftoßen, 
ftet@ wieder aufftehben und endlich gewinnen und ben 
Sieg behalten muß. 

Und dies alles ift nicht etwa bloß bei einigen wenigen 
großen Heiligen der Fall, fonvern bet allen Chriften, 
ſchwach oder ftarf, wenn fie nur aufrichtig in ihrem 
Chriftentbum find. Denn alle ohne Ausnahme, 
welche er nach der Liebe für Chriften halten fonnte, 
meint St. Paulus, wenn er fpriht: „Ihr feld ge— 
ftorben.” 

Eben darum iſt nun aber auch dies Sterben unt 
Leben ein ficheres Kennzeichen, daran jeder von uns 
fich prüfen fann, ob fein Ehriftenthum rechter Art fei, 
oder nicht. Haft du, mein Zuhörer, von diefem wunder— 
baren Sterben und Leben noch nichts erfahren, 
willſt auch davon nichts hören und wiffen, o fo er— 
ſchrick vor dir felbft! Denn da haſt vu ein untrügliches 
Zeichen, dag dein Chriſtenthum nichts als ein Wahn 
iſt, womit du dich ſelbſt betrüaft. Da bift vu noch Fein 
Sünaer JEſu Ehrifti, haft vor Gott auch Fein Necht, 
im Rathe der Ehriften zu fißen, kannſt für Chriſti 
Reich auf Erven nichts thun, was Gott aefällt, haft 
auch Feinen Theil am Reiche ver Herrlichkeit. Ent- 
weder mit Chrifto geftorben, oder ewig 
verdorben! — Wenn du aber beim Hören dieſer 
orte etwa bei dir felbft feufzeft: „Ach, was bei mir 
länaft abaeftorben fein follte, lebt immer noch; und 
was leben follte, will immer wieder fterben“, fo verzage 
nicht. Laß dir ja nicht einreten, als ob nur diejenigen 
wahre Chriften feien, welche die Sünde und die Welt 
schon fo weit hinter fich haben und die fo hoch hinauf 
gefahren find, daß feine Verfuchung fie mehr erreichen 
könnte. Meine ja nicht, daß nur ſolche Heilige dem 
Herrn und feinem Reiche zu dienen vermöchten. Nein, 
gerade die kann er nicht brauchen. Die find ihm 
fhon viel zu hoch über den Himmel binausaefahren, 
als daß er fie anfehen könnte. Er ficht die Elenven an 
und die zerbrochenen Hergeng find. Gerade in dieſen 
ift feine Kraft mächtig. Wer fi alfo feiner Schwadh- 
beit ſchämt, der faffe nur Muth und höre getroft, was 
ver heilige Upoftel weiter zu fagen hat. 

Denn nachdem er gezeigt hat, worin das inwendige 
Weſen der Ehriften eigentlich beftehe, nämlich in Sterben 
und Reben, fo befchreibt er nun dies Leben des weiteren 
und ftellt var, welche Geftalt es auf Erven habe, mie 
bie Welt es anfehe, wie wenig es nämlich hier er- 
fannt werde. Davon zweitens. 


II. 


„Euer Leben ift verborgen mit Chrifto 
in Gott”, fährt der Apoftel fort. Euer Leben iſt 
„verborgen“ Merken wir zuerft: es beißt nicht: 
Euer rechtes Leben iſt nochſnicht vorhanden, 
ihr habt eg jetzt noch nicht, e8 muß erft noch kommen, 


wahre, geiftliche, bimmlifche, ewige Leben, was ihr 
habt. Und das haben nicht allein einige Wenige unter 
euch. Nein, ihr, ihr habt's, wer ihr auch fonft fein 
möget, Soviel euer aufrichtige Chriften find. Chriftus 
felbft hat ja geſprochen: Wer an den Sohn Gottes 
glaubt, ver Hat das ewige Leben. 

Aber nun merft auch, wie er e8 bier auf Erben bat. 
Freilich noch nicht ganz in der Weiſe, wie er 
es einft im Himmel haben wird. Hier iſt's noch ver- 
borgen. Es iſt noch nicht vor aller Welt offenbar. 
Es fann nicht jedermann fehen und fpüren, daß in euch 
Chriften ein ganz anderes, ein göttliche® Leben ift. 
Nein, im Gegentheil, dies Leben ift verborgen, bleibt 
hier auch verborgen, fo heimlich verborgen und verftect, 
daß tie allermeiften Dienichenfinter davon auch nicht 
dag Geringfte fpüren und merfen. 

Mie geht das zu? Antwort: Dies Leben hat vie 
ganz befonvere Beichaffenheit, daß niemand e8 an einem 
Andern erfennen fann, er habe es denn felbft in fich. 
Darum kennt e8 die Welt nit. Ste will ja von 
dem Geiſt Chrifti nichts willen, darum foll fie auch von 
dem Leben vicjes Geiftes In den Chriften nichts ver- 
nehmen. Ste achtet fih ja felbft nicht werth 
des ewigen Lebens, fo fol fie auch nicht werth fein, es 
bier an Andern zu erkennen. Sa, fie fol es für 
lauter Wahn und Schein, Rug und Trug halten. Das 
ift pas Gericht ver Welt. Uno fo finden wir es in ver 
That. Die echten Weltfinder merfen entweder über: 
haupt nichts von dem großen unter, welches Gott in 
feinen Chriften wirft; oder wenn es ihnen einmal zu 
deutlich vor Augen tritt, daß eine Veränderung mit 
einem Menfchen vorgegangen fft, feit er fih zu Chrifto 
bekehrte, fo denfen fie: „Das Letzte ıft ärger, als das 
Erſte. Erſt war er ein Narr, nun iſt er ein Heuchler 
und Böſewicht.“ Ja, der Chriften inwentiges Leben 
ift verborgen. 

Und wenn das nur alles wäre! Aber dies Leben iſt 
nicht blog Anderen, fonvdern es iftoftaud pen Chri- 
ten felbft verborgen. Wer da meint, Daß Gottes 
Kinder allezeit nur Licht, Leben, Luſt und Freude in ſich 
empfinven, ver irret fehr. Ach, fie fühlen oft nichts ale 
Angft und Noth und Tod. Aber wie ift das möglich? 
Iſt denn dag Leben aus Gott nicht wirklich in ihnen? 
Gewiß, folange der Glaube bleibt. Aber ber alte 
Adam iſt auh noch da und gwar mit al feinen 
böfen Küften. Und der nacht fich auch bemerklich; oft 
fo fehr, daß fie eben davor den neuen Menfden 
bei fib nicht [püren Tönnen Das neue 
Leben in ihnen wird durch allerlei Schwachheit, Thor- 
beit und Sünte oft fo fehr verdeckt, daß nur ver, wel— 
her das Herz erforicht, das verborgene Seufzen des 
Geiſtes in ihnen vernimmt. Da denft denn mand auf: 
richtige Seele: „Jetzt bin ich gewiß Fein Kind Gottes 
mehr. Mein Herz ift zu falt, zu todt. Es regt fid 
ja auch nichts Göttliched mehr darin. ch merke ja 
nichts als die Sünde, die darin tobt und mwüthet.“ 

Nun wer etwas hienon erfahren hat, der wird wiffen, 
was für einen Sturm dag im Gewiflen erregt. Und 
wer darin nicht Schiffbruch leiden will, ver laffe nur ja 
ven Anfer nicht fahren, ver allein hält; ver halte feft 
an dem Wort veffen, ver ihn feftzuhalten verheißen 
hat; aud an dem Wort, das er in unferem Terte 
durch den Mund feines Ayoftels ſpricht. Er fpricht 
ja freilich: Euer Leben ift verborgen; fo iſt's, fo fol 
es fein; ich hab's euch voraus gejagt. Aber er fagt 
auch nod etwas anderes: „Es tft verborgen mit 
Chriſto.“ Mit Ehrifto? Was mag das heißen? 
Mag e8 heißen, was es wolle, fo viel {ft erft einmal 


erft im Himmel werdet ihr ed erlangen, Nein, er fagt: | Harz: Iſt unfer Leben auch verborgen, fo iſt es doch 
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Chriſtus verborgen iſt. Chriſtus iſt keine tauſend Mei— 
len von uns entfernt. Und iſt das gewiß, wahrlich, 
ſo iſt unſer Leben zum allerwenigſten in keiner 
ſchlechten Geſellſchaft! Da brauchen wir und 
noch nicht zu Tode zu fürchten. Gibt es auch ſonſt 
genug, deſſen wir ung zu ſchämen hätten, dieſer Geſell— 
Ichaft haben wir ung nicht zu Schämen. Aber wag 
St. Paulus mit diefen Worten eigentlich) augbrüden 
will, macht ung nun noch um fo viel gemwiffer und ge- 
trofter. Er will aber vamit nichts anderes fagen, als 


was der heilige Apoftel Johannes mit ven Worten. 4 


ausfpriht: „Er war in der Welt und die 
Melt fannte ihn nicht“, und: „Wie er, fo 
find aub wir in vieler Welt.” Das heißt 


aber: Seid nur zufrieden, e8 gebt euch Chriften n RJ 
diefem Stüde gerade fo, wie es unferm Herrn 


felbft ging, alg er noch auf Erven wanvelte Wie 
man ihn nicht Fannte, fo fennt man euch nicht. Und 
fo ift!d. Er hatte ja außer vem natürlichen Xeben, 
welches alle Menſchen haben, noch ein ander Xeben in 
fih, göttlihesXeben und Wefen. „Es wohnte 
in ihm die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig.” Aber 
wie Biele haben denn das nemerft? Das hat aus fi 
jelbft Fein Menſch erfannt. Dies Leben in ihm follte 
verborgen fein, in ver Erniedrigung, unter der Knechts⸗ 
geftalt. Nun ähnlich fo foll eg auch und 
oeben. Und varüber wollten wir unzufrieden fein? 
Sagt tod, was hat ed ihm geſchadet, dag die Welt 
ihn nicht erfannte? Er blieb gleihmohl Gottes Sohn, 


wenn man ihn auch einen Zöllner- und Sünder 54 


genofjen nannte. Wohlan, was fann e8 denn ung 
ſchaden, daß ver Welt unfer inwendiges Leben vers 
borgen iſt? Wir bleiben ſchon Gotted Kinver, die 
Melt mag uns heißen, wie fie will. — Aber noch 
mehr. Selbit unfer Herr mußte am Kreuze feuf- 
sen: Mein Gott, warum haft vu mich verlaffen! 
Und wenn das ihm geſchah, wollten wir da mur⸗ 
ren, wenn etwas Aehnliches auch ung einmal wider: 
fährt? Iſt denn der Jünger über ven Meifter® Wir 
find ja zu guter Maßen felbft Schuld, daß es ung 
fo geht. Was aber er litt, war nicht feine, fondern 
alfein unfere Schuld. Wäre ed nun wohl billig, wenn 


wir ung weigerten, hie und da weniaftend ein paar. 


Tropfen aus dem bittern Kelche zu foften, den er für 
ung big auf vie Hefen zu leeren hatte? Ei, follten wir 
es nicht vielmehr für eine überaus hohe Ehre halten, 
daß er auch In diefem Stüde ward wie wir, damit wir 
wie er fein möchten in dieſer Welt? 
Muß denn nun einmal unſer Leben bier verborgen 
fein, fo iſtss doch mit Chrifto verborgen, jo ift Chris 
ſtus mit ung in demfelben Schiffe. Was fragen wir 
denn nach Himmel und Erde, wenn wir nur ihn haben! 

Aber weiter. 
verborgen ift mit Chriſto. Nun ift die Trage: Wo 
ift e8 denn aber verborgen? Irgendwo muß es doch 
fein. „In Bott”, antwortet da unfer Tert. In 
Gott? Nun ja, fpricht da vielleicht jemand, in Gott 
find freilich alle Dinge Alles lebt, webt und ift ja 
in Gott, auch der Vogel in ver Luft, ver Fiſch im 
MWaffer, ver Wurm im Staube Was ij das alle 
Sonverliches? wie fann ung dag tröften Aber wer fo 
denft, der vergift etwas, und zwar gerade die Haupt 
fache. Der Tert fagt ja niht: Euer Leben ift in 
Gott mit vem Sperling auf dem Dache, fondern: 
mit Chrifto iſt's in Gott. Das ändert aber doch 
wohl die Sache. Als Chriftug mit den Worten: 


„Bater, in deine Hände befehle ich meinen Geift“, fen 


Leben aufgab, wohin ging es da? In Gottes Hand, 
Da blieb's verborgen, big er eg wievernahm. Nun 
fann zwar fein Denfch fagen, wo und wie dad zu⸗ 


Alſo getroſt! 


Wir haben gehört, daß unſer Leben ° 
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ging, ja, was es eigentlich war; aber jedenfalls wird 
Chrifti Leben auf andere Welfe in Gott gewefen 
fein, ald es der Vogel ift, welchen man für weniger 
als einen Pfennig faufen kann. — Aber nun ift es nicht 
allein Chrifti leibliches Leben, welches während 
jener drei Tage in Gott war, fondern auch fein gött— 
lich Leben und, Wefen war in Gott und zwar alle- 
zeit, war da verborgen, fo lange er auf Erden wan⸗ 
belte, ift und bleibt auch ung verborgen, fo lange wir 
bier im Sleifche find! Können wir nun deshalb auch jeßt 
noch nicht ermeffen, wie ver Sohn mit dem Vater und 
hinwiederum der Bater mit dem Sohne tft, fo viel mer: 
fen wir tod, daß Ehrifti und feines himmlischen Vaters 
Leben und Wefen derart in einanver, fo unzertrennlich 
einig und eins fein muß, Daß wo, wie und was tag 
eine, auch das andere if. Und dag iſt ung genug. 
Denn, was folgt daraus? Iſt Chriſti Leben ver- 
borgen in Gott, wie der Apoftel ſagt, und iſt unfer 
Leben mit Chrifto verborgen, fo folgt ver hochbeglüdte 
Schluß: daß auch unfer Leben, das Leben, welches 
wir armen, gebrechlichen Chriften im Glauben und 
Geiſt leben, in Gott, in Gott felbft, fein 
muß. Iſt's aber in ©ott, ei, da hat's feine Noth, 
tenn da iſt es gut aufgeboben, da iſt e8 wohl ver- 
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wahrt, da ift e8 an einen Ort gefegt, wohin Welt, Bletbt vie Verb: 


Sünde und Tod nicht reichen fann. So ficher einft 
JEſu Geift in feines Vaters Hänten war, fo ficher 
rubt in denfelben allmächtigen Gnadenhänden aud 
unfer geiftliches Leben. Denn es ift mit Chrifto 
verborgen in Gott. 

Nun, find wir auch damit noch nicht zufrieven? 
Wollen wir noch mehr? Iſt dag nicht genug? 


III. 


Da ſpricht nun vielleicht jemand: Ach ja, das wäre 
ja genug, mehr wie genug, wenn wir nur genug 
Glauben hätten, viefe Herrlichkeit zu faffen. Aber 
am Glauben fehlt's eben. Und wenn es ta fehlt, fo 
fommen allerlei Geranfen auf. Die fprehen: Nun 
ja, ift unfer Leben auch mit Chrifto in Gott, fo iſt dag 
aber doc) "verborgen, ſehr verborgen, ſchmählich ver- 
borgen und bleibt auch verborgen. Iſt e8 auch eine 
Ehre und Herrlichkeit, die ung dies Wort zufpricht, fo 
fieht doch aber niemand etwas davon. Alles, womit 
man ung tröftet, alles Glück, alle Freude und Ehre, die 
man ung vorftellt, ift ja doch eigentlich bloß im Ge- 
danfen da; fehen und fühlen fann man davon nichts. 
Dagegen aber, alles was und drückt und plagt, 
lägt fich mit Hänven greifen. Wir müfjen es Tag für 
Tag fehen, fühlen und ſchmecken. Wäre e8 darum 
nicht gut, wenn unfer Leben nicht fo ganz und gar ver- 
borgen wäre? Wäre ed nicht beffer, die Welt fähe zu- 
weilen etwas und zwar ein gut Theil davon, damit fie 
endlich einmal andere Gedanken von ung friegte? 
Wäre eg nicht beffer, wenn auch wir felbft mehr von 
dieſem Leben fpürten® Würden wir nicht viel tapferere 
Leute werden? 


4 — Numn, meine Liebften, ein Wunder ift es zwar nicht, 


daß folde Gedanken hie und da in ung auffteigen; 
aber recht thörichte Gedanken find e8 doch. Denn erft: 
lih, was wir Chriften heutzutage in und von der Welt 
zu leiden haben, ift doch fo gefährlich nicht. Denken 
wir nur einmal an die erfien Chriften! Die haben 
ganz anders herhalten müſſen. Anftatt alfo viel von 
Haß und Verfolgung der Welt zu reden, thäten wir 


> wahrlich beffer, wenn wir einmal mit ganzem Ernſt ung 
fragten, woher es fommt, dag ung die Welt nicht fo 
% haßt und verfolgt, ale fie einft die erften Zeugen Chrifti 


haßte. Sodann jagt felbft, was würde wohl geichehen, 


wenn alle Melt mit Augen fühe, welch berrliche Leute 
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IM. 


ht jemand: Ach ja, das wäre 
nug, wenn wir nur genug 
: Herrlichkeit zu fallen. Aber 
. Und wenn e8 da fehlt, fo 
en auf. Die fpreden: Nun 
mit Chrifto in Gott, fo ift dag 
hr verborgen, fchmählich ver- 
verborgen. Iſt eg auch eine 
je uns died Wort zufpricht, fo 
etwad davon. Alles, womit 
lüd, alle Sreude und Ehre, die 
doch eigentlich bloß im Ge— 
rühlen kann man davon nichts. 
8 ung dDrüdt und plagt, 
fen. Wir müffen e8 Tag für 
fchmeden. Wäre es darum 
ven nicht fo ganz und gar ver- 
nicht beffer, die Welt fähe zu- 
in gut Theil davon, damit fie 
Gedanken von und friegte? 
an auch wir felbft mehr von 
Jürden wir nicht viel tapferere 


ein Wunder ift es zwar nicht, 
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r Welt zu reden, thäten wir 
einmal mit ganzem Ernft ung 
dag ung vie Welt nicht fo 
einft die erften Zeugen Chriſti 
t, was würde wohl gefcheben, 
en fühe, welch herrliche Leute 


wir Chriften find, und wenn gar noch wir ſelbſt 
dies allegeit fühlten und bewunderten? Die ganze 
Herrlichfeit würde fehr bald ein Ende haben. 
Unfer Hoch muth würde fie zu nichte machen. Nein, 
Alles überlegt, iſt e8 doch befler, e8 bleibt, wie es ift. 
Endlich aber bevenft: bleibt eg auch ein wenig lange, 
ewig bleibt's doch nicht fo, wie e8 jeßt iſt. Unſer lie- 
ber Herr hat nicht für immer im Stante der Er- 
niedrigung gelebt. Wir follen es auch nicht. Es 
fommt eine Zeit, da wendet fich das Blatt. Auf dieſe 
Zeit richtet ver heilige Apoftel nun zuletzt noch unfere 
Geiftesaugen und zeigt, wie herrlich aud unfer 
verborgenes inwendiges Leben einft wird 
offenbart werden. Davon aber, vamit wir unfe- 
ren Synodalverhandlungen nicht vorgreifen, nur noch 
einige wenige Worte. | 
„Wenn aber Chriftug, euer Leben, fi 
offenbaren wird, dann werdet ihr aud 
ofenbar werden mit ibm in der Herrlid- 
keit.“ Nun, was fagt ihr dazu? Ad, venft viel- 
leicht jemand, wäre ed doch nur erft ſoweit! Aber wie 
lange fann das noch dauern! Wie Wenige find es des⸗ 
halb auch, die jegt noch darauf hoffen? Nur getrofl, 


liebe Seele! Laß vie Spötter noch fo viel fagen: Wo 


bleibt die Verheißung feiner Zufunft? Laß die Schwär- 
mer mit dem chiliaftifchen Fernrohr in ver Hand nod) 
10 oft verfihern: Der HErr fommt noch lange nicht! 
Es wird ſchon dabei bleiben, was die Schrift fpricht: 
„Kindlein, es ift die legte Stunde Der 
Herr it nabe Der HErr fteht vor der 
Thür” — Vielleicht hat er fchon die Hand daran ge- 
legt. Wer weiß, ob nicht heute fchon diefe Thür fich 
öffnet? Und was wird dann gefhehen? Da wird 
Chriftus fih offenbaren. Sept fieht man ihn nicht. 
Deshalb haben feine Feinde foldy großen Muth. Aber 
dann werben fie ihn ſehen. Auch wenn fie nicht wollen; 
auch wenn fie fprechen: Berge, fallet über ung! Sie 
müffen. Und da werden fie etwag ganz anderes 
fehen, als fie möchten. Dann nämlidy geht es nicht 
wiever bei Nacht und Nebel in ven Stall und in die 
Krippe. Das liegen fie fih nod gefallen. Nein, 
dann geht eg, hell wie ver Blik, auf den Wolfen des 
Himmels, mit den taufenpmal Tauſenden, unter dem 
Feldgeſchrei, das Himmel und Erde erfüllt, nach dem 
Stuhl der Herrlichkeit hin, vor dem alles, was Fleiſch 
ift, fih verfammel. So wird Chriſtus ſich offen- 
baren. Und dann wird Alles offenbar werden, was 
verborgen war. Mag der Heuchler fih mit noch fo 
viel Schletern verhüllt haben, das Licht des großen 
Tages wird hindurch fcheinen und aller Welt fein wah- 
red Antlig zeigen. Ja, alled, was im tiefften Grunte 
der Herzen verborgen war, wird dann vor Himmel und 
Erde bloß und entvedt daliegen. 

Sa, wirft mir hier jemand ein, aber wie fann ver 
heilige Apoftel ung dies zum Troſt vorftellen? Das 
nimmt ung ja gerade alle Hoffnung. Müffen alle 
Menfchen vor tem Richterftuhle Chrifti offenbar wer- 
ven, fo müffen wird doch auch. Wehe, wehe, was 
wird da bei mir alles ang Licht fommen! Wie werde 
ih dann daftehen in der Schande meiner Blöge! — 
Aber, liebe furchtfame Seele, höre doch nur recht, was 
St. Paulus fagt. Er ſpricht ja nie: Ihr werbet 
offenbar werden mit ven Gottlofen, fontern: mit 
Chrifto, Er fpricht nicht: Ihr werdet offenbar wer- 
den in Sünden und Schanden, fondern: in der 
Herrlichkeit. Alſo nicht unfere Sünde, fonvern unfere 
Herrlichkeit wird offenbar werden. Warum venn nicht 
unfere Sünven? fragft vu. Aber, wenn wir an jenem 
Tage, ſei es auferftanden, ſei es verwandelt, zu feiner 
Rechten ftehen, wo follen denn da noch Sünden ber- 


fommen? Die find ja dann nicht bloß Tängft vergeben, 
ſondern auch vergeflen, daß ihrer nimmermehr gedacht 
werten foll; und nicht bloß vergeifen, ſondern aud 
„getilgt“, nicht bloß vor Gott, fondern auch in ung 
„wie ein Nebel”, welcher von der Sonne völlig 
aufaefogen worden iſt. ft aber Feine Sünde mehr in 
uns und muß offenbar werden, was in ung ift, fo fann 
nichts als Herrlichkeit offenbar werven. Denn Chri- 
ſtus wohnt ja in und. Er ift „unfer Leben‘, fagt ver 
Apoftel. Wird nun Ehriftus offenbar, fo muß er auch 
in ung offenbar werten, fo muß feine Herrlichkeit 
auch aus ung hervorleuchten. Und fonnte dieſe feine 
Herrlichkeit, da er noch im Stande der Erniedrigung 
lebte, fchon feine Kleider heller machen, als den Schnee, 
was wird fie erſt an jenem Tage zu thun imſtande 
fein? Es muß dann ja eine wahre Kleinigkeit fein, 
auch ung, Leib und Seel, dermaßen zu durchſtrahlen, 
daß wir alle leuchten wie die Sterne des Himmelg. 
Alfo merk wohl und halt feft im Olauben, was hier 
fteht — und wenn du did in dir felbft noch fo elenv 
und jämmerlich fühlteft — du ſollſt doch einft mit 
Chrifto offenbar werben in der Herrlichkeit. 

Soll ih nun etwa dieſe Herrlichfeit noch ausführ- 
lich befchreiben? Das fann ich nicht, weil es Gott 
nicht gefallen hat, fie ung fo befchreiben zu laffen. Und 
weshalb hat er das nicht gewollt? Mich tünft, Gott 


‚macht es in dem Stüd mit ung, wie wir mit unfern 


Kindern thbun, wenn dag Weihnachtsfeft heranfommt. 
Was thun wir Eltern da? Zählen wir ihnen etwa 
vorher Alles Stüd für Stüd auf, wag fie befommen 
follen? Befchreiben wir ihnen auf's genaueſte, was es 
da geben wird Dover geben wir ihnen gar die fchönen 
Sachen ſchon vorher In die Hand? Das thun wir nicht, 
Wir fagen ihnen nur, daß es da etwas Gutes geben 
werte. MWeshalb jagen wir nicht mehr? Damit vie 
Vorfreude deſto länger dauere und dann die Ueber— 
rafchung deſto größer werde, wenn fie fehen, daß ed noch 
mehr gibt, als fie erwartet hatten. Sehet, ähnlidy 
macht es unfer bimmlifcher Bater mit ung aud. Cr 
fagt ung zwar, und das mit deutlichen Worten und 
mehr als einmal in ver Schrift, daß er feinen Kinvern 
eine Herrlichfeit bereitet habe und daß das eine große 
Herrlichkeit ſei; aber er läßt ung nicht alles aufzählen 
und befchreiben, was es dort geben wird, fonvern er 
läßt oft dunkle Worte gebrauchen, ja, über manche 
Sachen läßt er ung ganz und gar im Dunfeln bleiben. 
Auf diefe Weiſe will er in unfern Herzen eine himmli— 
(che Sehnfucht, eine heilige Begierde erwecken. Wir 
follen eine recht lange Borfreude haben und endlich fin- 
den, daß Alles noch viel ſchöner und herrlicher iſt, alg 
wir uns zu venfen vermochten. 

Wohlan, thun wir denn nun, wie unfere Kinder vor 
Weihnachten zu thun pflegen. Sie reven davon, fie 
malen fich aus, was es geben wird, fie zählen die Tage, 
fie verfuchen felbit, wenn fie fönnen, durch Schlüffel- 
loch und Thürfpalten einen Bli in ven Weihnachts⸗ 
faal zu thun. — Die Verheißungen des Evangelit find 
die Schlüffellöcher, Riten und Spalten, wodürd wir 
in ven hellen Himmelsfaal fehen und Immer etwas 
Neues und Schönes von der fünftigen Herrlichkeit er- 
Ipähen können. Schauen wir denn recht oft und recht 
aufmerfiam hindurch. Nicht allein bei viefer unferer 
Zufammenfunft, fonvern allezeit. Das wird ung nicht 
bloß für unfere bevorftehenven Verhandlungen in vie 
rechte Stimmung bringen, fonvdern ung immer aufs 
neue den rechten Schwung nach oben geben, daß wenn 
unfer Fuß auch noch den Staub der Erde treten muß, 
Herz, Muth und Sinn doch allezeit nach oben trachten, 
nach der „hochgebauten Stadt” verlangen und fingen: 
Ein, wären wir dal Amen. 
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Herzens: Geipräde mit dem JEſuskindlein. 


Bur Horbereitung auf das Weihnachtsfeſt. 
(Aus Valerius Herbergers Schriften gezogen von J. J. Weigel,*)) 





Die Kaiferin Helena bat zu Bethlehem eine Schöne 


Kirche gebauet, an dem Drte, wo Chrifti Kripplein 


geftanden. Nicht weit davon hat (der alte Kirchen- 
vater) Hieronymus auf fein hohes Alter gewohnet; 
er überfam zwar einen ehrlichen Cebrenvollen) Ruf, 
daß er follte ein vornehmer Bifchof werden; aber er 
gab zur Antwort: „Man bringet mich nicht vom 
Kripplein Chrifti, mir iſt nirgend beffer. Eben an 
dem Drt, da mir Gott feinen Sohn vom Himmel ge- 
geben, da will ich ihm meine Seele hinauf in den 
Himmel fchiden.” Kurz aber vor feinem Ende fehreibt 
er: So oft ich diefen Ort anfchaue, fo hat mein Herz 
fein ſüßes Gefpräche mit vem Kindlein JEſu. Ich 
fase: Ach Herr JEſu, wie zittert vu, wie hart Tiegft 
du in der Krippe um meiner Seligfeit willen, wie fol 
ich dir's immermehr vergelten? Da dünket mich, wie 
(als ob) mir das Kindlein antwortet: Nicht begehre 
ich, lieber Hteronyme, Als finge: Ehre ſei Gott in der 
Höhe! Laß dir's nur lieb fein, ich will noch viel ge- 
ringer werden im Delaarten und am heiligen Kreuz. 
Ich fprach weiter: Liebes JEſulein, ich muß dir mag 
geben, ich will dir all mein Geld geben. Das Kind— 
lein antwortet: Iſt doch zuvor Himmel und Erbe mein; 
denn mein fft beides Silber und Gold, ich bedarf's 
nicht; gib es armen Leuten, das will ich annehmen, 
als wenn es mir felber wäre widerfahren. Sch rede 
weiter: Liebes JEſulein, ich will's gerne thun, aber ich 
muß auch dir für deine Perfon mas geben, oder muß 
vor Leid flerben. Das Kinvlein antwortet: Lieber 
Hferonyme, weil du ja fo freigebig bift, fo will ich dir 
fagen, was du mir folft geben: gib her deine Sünde, 
dein böfes Gewiſſen und deine Verdammniß. 
Sch foreche: Was willft vu damit machen? Das JEſu⸗ 
lein faget: Ich wild auf meine Schulter nehmen, 
das foll meine Herrfchaft und herrliche That fein, wie 
Jeſaias (Cap. 9, 6.) vor Zeiten geredet hat, daß ich 
deine Sünde will tragen und megtragen. ‘Da fange 
ih an, fpricht Hieronymus, bitterlich zu meinen, und 
fage: Ach Kinvlein, liebes Kinplein, wie haft vu mir 
das Herze gerühret! ich dachte, du wollteſt was Gutes 
haben, fo wilft du alles, was bei mir böfe ift, haben. 
Nimm bin, was mein iſt, gib mir, was dein fft, fo bin 
ich der Sünven Io, und des ewigen Lebens gewiß. 
Liebes Herz, wie aber wir felbft unfern neuge- 
bornen Ehrenkönig anreden und annehmen follen, und 
ihm Rede abgewinnen, das weifen und unfere an- 
dächtigen Vorfahren aus der Hiftorie St. Pauli (Apoſt. 
9, 5. 6.) und fprechen, wir follen fagen: HErr, wer 
bit du? Herr, was willft du? Unfer Her 
foll ein Geſpräch mit ihm halten, wie von St. Hiero- 
nymus fft gefagt worden. Im 18. Capitel des erften 
Buchs Mofis redet Abraham mit dem Herm JEſu 
ſechs verſchiedene Male Wir wollen dedgleichen 
thun. 
1. Lieber, neugeborner Freudenkönig, ſage ung doch 
ſelber: Wer biſt du? Höre, wie er ung ſelber Ant⸗ 
wort gibt aus Mofe: Ich bin dein Schild (mit mir 


2) Diefe Beipräche finden fi in folgendem jchönen Bude: 
„Beiftliche Herzens-Luſt und-Freude für betende Chriften. Zum 
Beten der inneren Miſſion im Sinne der lutberifchen Kirche auf's 
Neue an's Licht geftellt von I. J. Weigel. Erlangen, 1863. 
Seite 42—46. Wem diefe Befpräche zu kindiſch zu fein dünken, 
der vente an das Wort des HErrn: „Wahrlidh, ich fane euch, es 
Set denn, daß Ihr euch umkehret und werbet wie bie Kinder, fo 
wertet ihr nicht in's Himmelreih kommen.” (Matth. 18, 8.) 

N, 





fannft du verfegen [dich ſchützen] in allen deinen Nötben) 
und dein fehr großer Lohn; was dir die undanfbare 
Melt nicht wird belohnen, dag fol dir von mir reichlich 


im Himmel vergolten werden. Trotz ſei geboten allen 
deinen Feinden, daß fie dir ohne mein Zulaflen wollten 
ein Härlein frümmen; ſei nur fromm, und laß dich 
um die Befoldung unbefümmert; die Schande folft vu 
mir nicht nachfagen, Daß du mir umfonft gedienet. Ich 
bin der allmächtige Gott, ich will einen Bund mit dir 
machen, du ſollſt mein liebes Geſchwiſter, ich will dein 
treuer Bruder fein, und wenn alle Macht auf Erden 
wider dich zufammenträte, fo will ich dieſelbe durch 
meine Allmacht verfchlingen. Ach bin Gott und Menfch 
in Einer Perfon: dag ich wahrer Gott bin, dag ift 
dein Trob wider alle Pforten der Hölle; daß ich wahrer 
Menſch bin, das tft dein höchfter Troft und deine größte 
Ehre vor allen andern Creaturen, Sch bin ver Herr, 
bein Arzt, ich will die Schäven deines Gewiſſens von 
Grund aus heilen. 

2. Liebes ſüßes Ehrenkindlein JEſu, habe Danf 
für deine fügen Reden, du haft lauter Worte des Lebens; 
ach fiebe, ich habe mich unterwunden mit dir zu reden: 
Wer bift du? Mein Herz iſt deines Troftes noch 
nicht erlättiget. Höre Antwort aus dem Pfalmbüc- 
lein: Ich bin ein Wurm und fein Menſch (Pf. 22,7), 
bie Tiege ich im Kripplein, als ein armes Würmleln. 
Mag bedeuten die Würmlein, wenn fie aud der Erde 
frieden? Daß es wird Sonmer werden. Wohlan, 
ber Sommer der ewigen Seligfeit ift dir forthin nahe, 
ich bin deines bimmlifchen Sommers Vorbote, du follfi 
in Kraft meiner Geburt in das ſchöne Sommerfeld der 
ewigen Seligfeit Tommen; im Himmel folft du ein 
luftiger Sommervogel werden; aber ich will zur Zelt 
meines Leidens noch viel elender werben, da will id, 
mich wie ein elendes Würmlein laſſen ftoßen, ausfehren 
und zerquetfchen, damit durch die rothe Dinte meines 
Bluts dein Name im Himmel angefchrieben werbe. 
(Luc. 10, 20.) Ich bin deine Hülfe, du Fannft dir 
felber nicht helfen, verlag dich auf mich. Seid flille, 
erfennet, daß ich Gott bin, ich will Ehre einlegen unter 
ben Heiden Cunter den Feinden euerer Seligkeit); ich 
will Ehre einlegen auf Erden (Pf. 46, 11.), du fol 
ed erfahren in deinem Herzen; ich will eine That thun, 
alle Welt ſoll wiſſen davon zu fingen und zu fagen. 

3. Habe Dank, frommes liebreiches JEſulein, ach 
drüde deine Worte in mein Gedächtniß, daß ich Ihrer 
nimmermehr vergeffe. Deine Worte find fo Iieblich, 
ich kann's nicht Taffen, ich muß weiter fortfahren, mit 
bir zu reden; ich frage dich zum dritten Mal: Wer bift 
du? Höre Antwort aus dem Propheten Sefala: Sch, 
ich tilge deine Miſſethat; ich bin’s, der Gerechtigkeit 
lehret Cin meinem Munde ift fein Betrug erfunden 
worben); ich bin ein Meifter zu helfen (wohl allen, vie 
auf ihn trauen); ich trete die Kelter Des Zorns Gotteg 
allein Cmir alleine haft du auch das große Werk ver 
Seligfeit zu danfen). Ich bin der HErr, der nicht Tügt. 
Es iſt unmöglich, daß ich foll trügen, alle meine Worte 
haben Eideskraft, und find alfo gewiß, ald Amen. 

4, Zürne nicht, lieber Ehrenfönig, HErr JEſu, daß 
ich noch mehr mit deiner Majeftät reve; ich muß weiter 
fragen: Wer bift du? Höre Antwort aus der evange- 
liſchen Hiftorie St. Johannis: Sch bin das Brod des 
Lebend; hungert und dürſtet dich nach der Gerechtig- 
fett, die vor Gott gilt, fomme zu mir, deine Seele foi. 
fatt werben, du folft das Leben und volle Genüge 
haben. Ich bin das Licht der Welt; will's finfter 
werben in veinem Herzen, fo hole bei mir euer und 
Licht, alle Traurigkeit fol verfehwinnen. Ich bin's, 
der vom Anfang mit den Erzuätern hat geredet, ich will 
meinen Troft Dir auch nicht verfagen. Ich bin ein guter 





Hirte, du bift mein Schäflel 
meiner Hand reigen. Ich I 
gehe ein durch mich zur emi, 
Auferftehung und dag Leben, 
wird leben, ob er gleich ftürl 
Alaubet an mich, ter wird n 
bin der Weg, die Wahrheit 
mich glaubet, ver findet eine ı 
MWonne Ich bin der Wein 
von mir follt ihr Saft und K 
als dürres Reifig in's hölliſch 
Ich bin ein König; wo ich 
Diener, auch ſein. Ich will 
liche Weiſe gegen dich wiſſen 

5. Ach ſiehe, ich habe miı 
HErrn zu reden; ich will's | 
Gönne mir doch weiter deine 
biſt du? Höre Antwort aus 
Offenbarung St. Johannis 
Heiland und Seligmacher, ich 
Namens erfahren laſſen, fo ı 
Ich bin das A und das O, 
der Anfang und dag Ende, ın 
Wohlfahrt, die Wurzel des © 
Morgenftern deines Herzens 
tolget alsbald ver helle Flare i 

6. Ach zürme nicht, du freu 
daß ich nur noch einmal rebe 
Zugabe: Was willft vu? 
mir? Höre richtige Antwort 
melreich ift nahe herbei fomm 
find vor mir ein Greuel, dageı 
wehmüthige Herzen find mir e 
Kommt her zu mir alle, die ı 
ſeid, ich will euch erquiden; ı 
Sünden; denfe an mein Wort 
bir find Deine Sünden verge 
Wenn ihr beten mwollet, fo fpr 
bift im Himmel. Wer vag 
(ol felig werden, Thut dag 
Das ift mein Gebot, daß ihr 
Wil mir jemand folgen, der 
nehme fein Kreuz auf fich, u 
daß wo ich bin, auch die feten, 
bat. Mo ich bin, da ſoll me 
will wiederfommen, und eud 
ihr feid, wo ich bin. 

Danf fei dir, liebes JEſul 
feligen Reden, Nun bin id 
lichen Leben und feligen St 
wilft, e8 gehe nach beinem 
JEſulein, daß dein Troft aı 
et, wie groß muß deine Liebe 
bat geswungen, dag du bifl 
Blutsfreund worden! Ei, It 
dir immer dafür genug di 
Gnade gehöret große Danf 
fann verdanken, das will id 
will's ewig im Himmel prei 
in Gottes Himmelsfaal! ? 
auf, mein Herz, und fieh dor! 
Krippelein? Es ift das rer 
lein, welches ung aus allen 
flar läffet merfen, daß wir un: 
zu verfehen. Es nehme vor 
derlein unferer Liebe, es fe 
unſers gläubigen Herzeng; 
unſers Haufes und Mundes 
lein in unferem ganzen Leb 
Schupberr unferer Wohlfah 





n deinen Nöthen) 
die undanfbare 
von mir reichlich 
lei geboten allen 
Zulaſſen wollten 
m, und laß did 
Schande follft vu 
(ft gedienet. Ich 
en Bund mit dir 
ter, ich will dein 
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ch dieſelbe durd 
Gott und Menſch 
zott bin, das iſt 
; daß ich wahrer 
und deine größte 
Ich bin der Herr, 
8 Gewiſſens von 


Eſu, babe Dant 
Borte des Lebens; 
mit dir zu reden: 
nes Troſtes noch 
dem Pſalmbüch⸗ 
enſch CPI. 22, 7.), 
armes Würmlein. 
ſie aus der Erde 
erden. Wohlen, 
bir fortbin nahe, 
Vorbote, du ſollſt 
e Sommerfeld der 
mel ſollſt du ein 
ich will zur Zeit 
erden, da will ich 
ı ftoßen, auskehren 
the Dinte meines 
geſchrieben werte, 
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er Seltgfeit); ich 
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il eine That thun, 
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r, deine Seele foll 
ind volle Genüge 
zelt; will's finfter 
ei mir Feuer und 
aden. Ich bin’g, 
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Ich bin ein guter 


Hirte, du biſt mein Schäflein, niemand ſoll dich aus 
meiner Hand reißen. Ich bin die Thür zum Leben; 
gehe ein durch mich zur ewigen Freude. Ich bin die 
Auferſtehung und das Leben, wer an mich glaubet, der 
wird leben, ob er gleich ſtürbe, und wer da lebet und 
glaubet an mich, der wird nimmermehr ſterben. Ich 
bin der Weg, vie Wahrheit und dag Leben, wer an 3 
mich alaubet, ver findet eine richtige Straße zur ewigen 3 
Wonne Ich bin der Weinftod, ihr feid die Neben, 3 
von mir follt ihr Saft und Kraft haben, daß ihr nicht 3 
als dürres Reifig in's hölifche Feuer werdet geworfen. 3 
Ich bin ein König; wo ich bin, da folft du, mein 4 
Diener, auch fein. Ich will mich fürmahr auf könig⸗ J 
liche Weife gegen dich wiſſen zu verhalten. 

5. Ach fiehe, ich habe mich untermunden, mit dem 9 
Herrn zu reden; ih wild zum fünften Mal wagen. — 
Gönne mir doch weiter deine holpfeligen Lippen: Wer 7 
bit du? Höre Antwort aus der Apoftelgeichichte und 
Dffenbarung St. Johannis: Ich bin JEſus, dein 7 
Helland und Seltgmacher, ich will dich die Kraft meines 3 
Namens erfahren laffen, fo oft dir's wird nöthig fein. J 
Ich bin das A und dad O, der Erfte und der Letzte, 
der Anfang und das Ende, und alles in allem in deiner | 


Wohlfahrt, die Wurzel des Geſchlechts David, der helle WE 


Morgenftern deines Herzens; wenn ich aufgehe, fo 
folget alsbald der helle flare Tag deines Heils. 

6. Ach zürne nicht, du freundliches liebes JEſulein, 
dag ich nur noch einmal rede; fage mir Doch auch zur 
Zugabe: Was willft vu? Was begehreft du von 
mir? Höre richtige Antwort: Thue Buße, das Him- 
melreich ift nahe herbei fommen. Unbußfertige Köpfe 4 
find vor mir ein Öreuel, dagegen bußfertige, vemütbige, 3 
wehmüthige Herzen find mir ein Spiegel in ven Augen. * 
Kommt her zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen 
feld, ich will euch erquiden; niemand verzage in feinen 
Sünden; denfe an mein Wort: Seil getroft, mein Kind, 
bir find deine Sünden vergeben. Wachet und betet! 
Wenn ihr beten wollet, fo fprecht: Vater unfer, ver bu 
bift im Himmel. Wer da glaubet und getauft wird, J 
foll felig werden. Thut das zu meinem Gedäcdtnißl 3 
Das iſt mein Gebot, daß ihr euch unter einander liebet. 
Will mir jemand folgen, der verleugne fich jelbft, und ; 
nehme fein Kreuz auf fi, und folge mir. 
daß wo ich bin, auch die ſeien, Die mir der Vater gegeben 
bat. Wo ich bin, da fol mein Diener auch fein. Ich 
will wiederfommen, und euch zu mir nehmen, auf daß 
{hr feid, wo ich bin. , 

Danf jet dir, liebes JEſulein, gefagt für deine hold⸗ 
feligen Reden. Nun bin ich gefehlt zu einem chrift> 
lichen Leben und feligen Stündlein; komm, wenn du 3 
willft, ed gehe nach deinem Willen. Ci, hilf, liebes I 


JEſulein, daß dein Troft auch an meiner Seele gelte; „ui 


et, wie groß muß deine Liebe fein, die Dich großen HErrn 3 


hat gezwungen, daß vu bift unfer lieber Bruder und 9 


Blutöfreund worden! Ei, liebes JEſulein, wie fol ih 4 
dir immer dafür genug dankbar fein? Auf große 
Gnade gehöret aroße Dankbarkeit; ei, was ich nicht 
fann verdanfen, das will ich defto länger gedenken, ich 
will’d ewig im Himmel preifen. Eia, wären wir te, "® 
in Gottes Himmelsfaal! Nun finge mit Luft: Met RJ 
auf, mein Herz, und fieh dorthin, was Liegt dort in dem 
Krippelein?® Es tft dag rechtſchuldige (wahre) JEſu⸗ 
lein, welche8 ung aus allen Umſtänden feiner Geburt 
Kar läfjet merfen, vaß wir ung alles Gutes zu ihm haben 
zu verſehen. Es nehme vorlieb mit dem geringen Ha 
verlein unferer Liebe, es fehre ein in das Krippetein 4 
unferd aläubigen Herzens; es wohne in ver Herberge — 
unfers Hauſes und Mundes; es nehme ein alle Räum—⸗ 
fein in unferem ganzen Leben, und ſei ein beftänpiger 
Schutzherr unferer Wohlfahrt, und allgeit Mebrer uns 





Ich win, © 

















= erer Seligkeit. Sa, der König der Ehren, ver HErr 
ſtark und mächtig, ver HErr mächtig im Streit, ver 
HErr Zebaoth, unfer neugeborner Herzog des Lebens, 
JEſus Chriſtus, ziehe ein mit allen feinen Weihnachts 
ſchätzen in das geringe Kripplein, und bewahre ung 
flarf und mächtig zum ewigen Leben, da er ung recht 
föntglich wird pflegen! 


— Tr ——— — 


Zur kirchlichen Chrouik. 





I. America. 


„Freie Evangeliſche Gemeinden.“ — Es iſt That: 
ſache, daß hier in America manche Prediger, wenn ſie in 
keiner anſtändigen Synode Aufnahme finden oder doch 
in keiner eine Rolle ſpielen können, ſich dann eine ſo— 
genannte „Freie Evangeliſche Gemeinde“ zu ſammeln 
ſuchen, welche mit keiner Synode etwas zu thun haben 
ſoll, indem ſie den Leuten vorreden, wenn ſie ſich an 
keine Synode anſchlöſſen und ſich nicht an die Glaubens— 
bekenntniſſe irgend einer Kirche bänden, erſt dann ſeien 
ſie wahre freie evangeliſche Chriſten. Es iſt dies ein ſo 
grober Schwindel, daß, wenn es nicht ſo vielen Deut— 
ſchen an aller chriſtlichen Erkenntniß fehlte, ſie den 
Schwindel bald durchſchauen würden. Denn die Sache 
ſteht vielmehr fo: wenn ſich eine Gemeinde an eine 
techtichaffene Synode anſchließt, die den rechten Glau— 
ben befennt und über die Baltoren eine gute Aufficht 
führt, fo iſt das ein großer Schuß ihrer Freiheit, daß fte 
nämlich ihr Prediger nicht beherrfhen web zu einem 
falſchen Glauben nidht verführen kann; hingegen wenn 
fie zu feiner Synode gehört und ihr Prediger auf fein 
kirchliches Bekenntniß verpflichtet und ohne alle Aufficht 
ft, dann ıft fie ihrem Prediger preisgegeben, der ıhr 
borpredigen fann, was ihm einfällt, und unter allerlei 
Schmeidhelreden in der Gemeinde den Pabſt im Kleinen 
ſpielt. Soeben leſen wir in den hiefigen politischen 
Zeitungen, daß ein ſolches Bäbftlein auch bier in St. 
Louis ſich eine fogenannte „Freie Evangelifde 
Gemeinde“ gefamınelt hat, der nun befannt madyen 
läßt: „daß ſich die neue Kirchengemeinde Jo nenne, weil 
fie unter feiner Synode ftehe, ſich ihren Glauben nicht 
vorſchreiben lafje und der freien Forfchung feinen Zwang 
anthue. Nur Ehriftus ſei ihr Lehrer und auf ıhn allein 
werde fie hören”. Armes blindes Volk, welches ſich 
durch ſolches hohles Geſchwätz beſchwindeln läßt, und 
nicht merkt, daß es unter dem Titel der Freiheit ſich 
von einem einzelnen Menſchen, der nur Freiheit für ſich 
ſucht, ſchimpflich knechten läßt! Denn in einer ſolchen 


„Freien Gemeinde” iſt niemand frei, als der ſich ins 


Fäuſtchen lachende Paſtor. 
Wie es um die römiſchen Pfarrſchulen hier in Ame— 
rika ſteht, beſchreibt in mehreren Artikeln der „Herold 
des Glaubens“. Da leſen wir: „Wir Katholiken deuts 
iher Zunge haben zwar — ein Xehrerfeminar zu St. 
Franzis bei Milwaukee, aber nur dag Eine. Die Ka- 
tholifen englifher Zunge aber haben, foweit wir miflen, 
noch feine einzige Anftalt, die fih augfchließlich mit der 
Heranbildung von Pfarrſchullehrern befaßt. Daher 
nımmt man bie Lehrer größtentheild daher, wo man 
fie findet.” — „Hätten wir wirklid) geordnete Pfarr- 
ſchule-Zuſtände, dann gäbe es wohl wenig Defertionen 
mehr. So lange aber unfer Pfarrſchulweſen nod ein 
Experiment des Eifers und der Gefchielichteit einzelner 
Kleriker“ (Priefter) „ist, fo lange darf man fid aud 
nicht tvundern, daß nur jo wenige Lehramtscandidaten 
in St. Franzis ſich einfinden, hingegen jo viele erprobte 
Lehrer ihren Beruf mit einem anderen vertaufchen.” 
Ein Correſpondent beflagt fi, „daß häufig Lehrer von 
Schweſtern“ (Nonnen) „verdrängt werben”. Als erfter 
Grund wird angeführt: „Er (der Lehrer) koſtet zu 
viel, nämlich meiſtens das Doppelte, was für eine 
Lehrichtelter verlangt wird. Selbſtverſtändlich Tann 
eine Ordensſchweſter weit billiger leben, als ein Lehrer.“ 
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Imerica. 
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„Ein anderer Grund fpriht für diefe Praxis: In fo 
manchen Fleineren Gemeinden waren feiner Zeit aud 
männliche Xehrer für einen wahren Hunger: 
lohn angeftellt. Sie waren auch danach, nämlich 
zumeift verfprengte, deutichländifche Studenten, die das 
Salamanderreiben” (eine befondere Art, auf Jemandes 
Gefundheit zu trinken 20.) „beiler verftunden, als die 
Pädagogik, die aber dennoch, um nicht gerade Kneipen- 
fellner oder Eifenbahnarbeiter werben zu müffen, ‚zum 
Lehrfach übergangen find‘. Diefe Leutchen ohne Lehr: 
beruf haben fchon viel Unheil angerichtet. hre Billig: 
teit hat ſich fchredlich gerät. Was Wunder, wenn ber 
Pfarrer dann, um Menigftens in Zulunft Scandale zu 
verbüten, feine Schule Lehrſchweſtern übergab. Die 
machen Doch, wenn fte aueh um mohlfeiles Geld nur 
Mohlfeiles leiſten, keine Wirthöhausſcandale.“ — ‚Von 
einem Zehrer verlangt der Pfarrer ein Diplom over dod) 
einen Befähigungsnachweis. Die Schiveitern” (Non: 
nen) „werden von ihren Mitfchweitern im Kloſter aus: 
gebildet, fo gut e8 eben die Umftändbe erlau- 
ben. Ob ein Eramen vorgenommen wurde, ob bie 
Lehrichmweiter es beſtanden, ob die Zehrmeifter felber mas 
vom Unterrichtöwefen verfteben: al dad muß der Pfar— 
rer einfahhin annehmen. Das Ordenskleid macht 
manchmal fchon die Lehrerin. Die Schweiter wird ge- 
hit und der Pfarrer muß fie nehmen. Es befteht 
zwar ein Didcefangefeß, wonach ber Pfarrer bag Lehr: 
perfonal anftellt, aber das fcheint nur für Lehrer zu 
gelten; denn eine Lehrſchweſter heimfchiden, das würde 
höchſtens Auslagen, Verdrießlichkeiten machen und viel: 
leiht jogar alg Mangel an Noblefje ausgelegt werden.” 


II. Ausland. 


Die preußifhe unirte Generalfynode, welche im 
Dftober zu Berlin verfammelt war, hat unter anderen 
auch diefen Beſchluß gefaßt, „daß diejenigen, melde ſich 
an gottesdienftlichen Handlungen der Sekten betheiligen, 
in Kirchenzucht zu nehmen feien”. Hierzu macht der 
„Bilger aus Sachſen“ vom 25. Oktober die gute Be: 
merfung: „Möchte die Kirchenzudyt nur aud) angewendet 
werden gegen die Verächter des Wortes Gottes und der 
Saframente, damit nicht ftrenger vorgegangen erde 
gegen die, welche fih an der Landeskirche vergeben, als 
gegen die, welche gegen Gottes Gebot fich verfündigen ! 
Eine Gefahr, in die alle Landeskirchen leicht verfallen.” — 
Leider bleibt e8 nicht bei der bloßen Gefahr. Leider 
gehört es vielmehr jet durchweg zu dem Charafter der 
Landeskirchen, daß Uebertretung der Gebote Gottes darin 
gar nicht, Webertretung aber ihrer Menfchengebote aufs 
bärtefte gejtraft werden. W. 


— —— —— 


„Viehiſch betrunken.“ 





Wenn man von einem Menſchen, welcher ſich toll und 
voll ſäuft, ſo daß er in ſeiner Betrunkenheit des Ge— 
brauchs feiner Vernunft beraubt iſt, ſagt, er ſei viehiſch 
betrunken, ſo iſt das ganz recht geredet. In anderer 
Beziehung iſt aber damit zu wenig geſagt. Ein ſolcher 
Menſch ſinkt durch ſein ſcheußliches Laſter noch unter 
das Vieh hinab. Der „Lutheriſche Kirchenbote für 
Auſtralien“ theilt zum Beweiſe dieſer Behauptung Fol— 
gendes mit: „Von Tasmanien (in Auſtralien) berichtet 
J. A. B. Folgendes als wahre Begebenheit: Ein fah— 
render Händler Namens Ludlow kam regelmäßig bei 
unſerer Schule vorbei auf ſeinem Wege nach und von 
Launceſton, und jedesmal kehrte er in dem gegenüber— 
liegenden Gaſthauſe ein, wo er viel Zeit und, wie ich 
glaube, auch viel Geld durchbrachte. Er hatte ein graues 
Pferd, dem er jedesmal etwas Bier im Eimer zu trinken 
gab. Das Pferd ſchien das Bier gern zu trinken und 
ordentlich darauf zu warten. Eines Tages kehrte Lud— 
low in einem Gaſthauſe dicht vor Launceſton ein und 
gab ſeinem Pferde wie gewöhnlich ſein Maß Bier. Als 


dies einige Herren ſahen, daß das Pferd ſo gern Bier 
mochte, hatten ſie ihren Spaß daran und gaben ihm ſo 
viel, daß das arme Thier vollſtändig beſoffen ward. 
Doch dies eine Mal war genug für Ludlow's Pferd, 
er konnte es von dem Tage an nie wieder bewegen, auch 
nur einen Tropfen Bier zu koſten, ſondern mit Schnau⸗ 
ben wandte es ſich ab, ſobald es nur roch, daß Bier im 
Eimer war.“ W. 


— et] 0 — — 


Aus unjern Gemeinden. 





1. „Bor allem Uebelbehütet und bewahrt”. 
Auf einer Farm in meiner Gemeinde hat ſich Folgendes 
zugetragen. Zweien ſchon ziemlich erwachſenen Knaben 
war von ihrem Vater der Befehl gegeben, Dünger auf den 
Ader zu fahren. Nachdem diefelben den Wagen ſchwer, 
voll geladen, zwei jtarfe Pferde vorgefpannt haben und 
ſich nun anſchicken abzufahren, fo bittet fie ein Kleiner 
Bruder von etwas über vier Jahren gar dringend, feine 
Brüder ſollten ihn mit auf’3 Feld nehmen. Und weil die 
Kuaben den Eleinen, treuherzigen, bittenden Bruder ſehr 
lieb haben und, wie nun eben ungen? find, nicht erit 
lange vorfichtig überlegen, was fie thun, jo heben fte 
das Kınd auf das Fuder und einer der älteren ‘Brüder 
fett fich neben ihn. Nun geht die Kahrt vorwärts in 
lauter Freude und Laden. An einem Thormwege an- 
gelangt, wird Halt gemacht. Das Thor wird geöffnet. 
Als aber die Pferde mit einem Ruck wieder anziehen, 
fallt der Eleine unge vom Wagen. Der ältere erſchrickt 
und läßt die Zügel fallen. Die Pferde gehen meiter. 
Der über 2000 Pfund ſchwere Magen geht über das 
Kind bin. Das eine Vorderrad fährt ihm über die 
Bruſt. Da fällt der ältere Knabe, der das Thor ges 
öffnet, den Pferden in die Zügel. Sie ftehen till. 
Bol Angſt fehen die Jungens nad) ihrem Bruder. Mit 
Entfegen nehmen fie wahr, daß dag Hinterrad nicht 
etwa auch über ihn gegangen tft, fondern dag Kind noch 
unter dem Rade liegt, das Rad auf deilen glatt ge 
brüdter Bruft fteht. In einem Augenblid fpringt einer 
zurüd zu den Pferden und treibt fie an, damit der Wagen 
von der Bruft fommt. Dann heben fie dad Knäblein 
wie todt auf. Der Athen ift weg. Vol Sammer? 
und Klagens rufen fie feinen Namen, bewegen ihn bin 
und ber, Flopfen ıhn auf den Nüden, Da holt er tief 
Athem und fchlägt dag Auge auf. Sie bringen den 
Knaben als einen Sterbenden zu feiner fat bid zum Tode 
erfchredten Mutter. Sie hat nur einen Gedanken: er 
muß jterben ; nur eine Bitte: HErr JEſu, nımm das 
Kind ın deine treuen Arme, laß e8 nicht zu lange leiden. 
Sie fragt ıhr Söhnlein, das ſchon vom Heiland gehört 
und beten gelernt hat: Mein liebes Kınd! willſt du aud 
gern zu deinem Heiland im Himmel? Das Kind flüftert: 
„Ja!“ Während deflen ift in größter Eile zum Arzt 
geſchickt. Er fommt, unterfuht das Kind, kann aber 
feinen Bruch, Feine Quetſchung finden. Er will am 
andern Tage wieder fommen, dann wirb es fich zeigen, 
ob innerliche Verlegungen ftattgefunden haben. Als am 
andern Morgen der Arzt fommt, findet er den Eleinen 
ungen auf dem Hof, mo er bei feinen andern Brüdern 
mit größtem Appetit ein gutes Stüd Butterbrod ver: 
ehrt. — Das Kind hatte bei dem doppelten Leberfahren 
nichts davon getragen ala einen Eleinen blauen led 
am Halfe. Gott hatte ihn vor allem Uebel behütet und 
bewahrt. — Und nun erfchallte aus dem Haufe ber 
Eltern von allen Hausgenoffen auch der Schluß bes 
eriten Artikels: „und dag alles aus lauter väterlicher, 
göttliher Güte und Barmberzigleit ohne all unfer Ver: 
bienft und Würdigfeit. Deß alles wir Ihm zu danken, 
zu loben, und dafür zu dienen und gehorfam zu fein 
\huldig find; das ıft gewißlich wahr.” 

Grete. EX Brauer. 

2. Als ein Sechzjähriger, der erft feit September bie 
Gemeindefchule befucht, unferen Kalender nah Haufe 
brachte, zeigte er feiner Mutter voller Freuden das 
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Titelbild, die Geburt JEſu darftellend, mit den Wor: 
ten: „Sieh', Mama, da ift Gott geboren.‘ — „Habt 
ihr nie gelefen: Aus dem Munde der Unmündigen und 
Eäuglinge haft du dir Lob zugerichtet ? Matth. 21, 16. 
9. F. 





Chrifti Doppelte Geburt. 
(Bi. 2,7. Gal. 4, 4.) 





„Chriſti erfte und zweite Geburt müffen von einander 
unterschieden werben: bie erite ift eine Geburt ohne An- 
fang, die zweite ohne ihreögleichen; bie erfte ohne Mut: 
ter, die zweite ohne Vater. Die erfte unausdenklich, 
die zweite unausſprechlich.“ — So ſchreibt der alte 
Mittenberger Theolog Quenftebt. 


6) 





Trauerbotſchaft. 


Soeben ſchreibt uns Herr Paſtor K. L. Moll in De— 
troit, Mich., Folgendes: 

„Abermals hat es Gott gefallen, einen treuen, from: 
men und begabten Diener feiner ftreitenden Kirche hin: 
wegzunehmen. Es ift Heinrich Ludwig Dulig. Er 
ftarb an feinem Geburtstage, den 27. November, 65 Jahr 
alt. Bor etwas über ein Jahr legte er fein Amt ın Wa: 
poleon, Ohio, hauptſächlich wegen feines entjeglichen 
Kopfleideng nieder, kam im Spätſommer nad) Detroit, 
wohnte in meiner Barochie und erhielt von meiner Ge: 
meinde den mündlichen Beruf, mein Gehilfe zu fein. 
Sein Kopfleiden nahm zwar Ausgangs legten Winters 
ab, aber dafür ftellte jih eine andere Krankheit ein, 
Herzermeiterung. Schwer war in den leßten ſechs Wo: 
chen fein Kreuz; geiftliche Anfechtungen, fomwie Beklem— 
mung und Angft infolge der leiblichen Krankheit ließen 
ihm feine Nuhe Tag und Naht. Doc hat Gott fein 
und unfer Gebet gnädiglich erhört, ihm die Tage der 
Trübfal verfürzt und ihn im Glauben an feinen Erlöjer 
bı3 an fein Ende erhalten. Er war audy in anderer Be— 
ziehung ein großer Kreuzträger. Cr fehnte ſich daher 
ehr nad} der Ruhe des Volkes Gottes. Wohl ihm nun! 
er hat fie gefunden, denn er juchte fie bei der rechten 
Duelle. Am 30. November wurden feine irbifchen 
Ueberrefte christlich beftattet. Paſtoren aus der Um: 
gegend waren die Träger und die Gedächtnißrede mußte 
ich, da der beitimmte Prediger nicht erfchten, über Luc. 
12, 42—44. halten.“ 
er a 


Ordinationen und Einführungen. 








Am 24. Sonntag nach Trin. wurde Herr Sandidat Imma— 
nuel Gihring Im Auftrag des Herrn Präfes %. Sievers vom 
Unterzeichneten orbinirt und eingeführt. 49. Kunp. 

Üdreffe: Rev. Immanuel Gihriog, 

Pukwana, Brule Co., Dakota. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Weſtlichen Diftetets If 
Herr P. W. Sandvoß, bisher In Auguſta, Mo., In fein neues 
Amt zu Appleton City, Mo., am erſten Sonntag des Advents 
eingeführt worden. 6. 9. Umbad. 

Adreſſe: Rev. W. Sandvoss, 

Box 77, Appleton City, St. Clair Co., Mo. 


Am 2. Adventsfonntag wurde Herr P. Joh. Löſchen, be 
rufen von der ev.=luth. Gemeinde an der Indian Creek, Cass Co., 
Ill., Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes des Illinois-Diſtriets 
eingeführt. J. Drdgemüller. 

Atrefje: Rev. J. Loeschen, Meredosia, Murgan Co., Ill. 


Kirdeinweihungen. 





Am 24. Sonntag nah Trin. wurde in Townfſhip 119, 
Range 71, Faulk Go., Dat., ein Kirchlein zur Ehre Gottes ein- 
geweibt. T. Hind. 


Am 25. Sonntag nad Trin. weibte die ev.⸗luth. Emanuel$- 
Bemelnde In Town Roſe Hill, Cottonwood Go., Minn., ihr 
neuerbautes Kirchlein dem Dienfte des treieininen Gottes. Felt 
prediger waren Herr P. C. Roß und Herr Studiofus Krüger. 
Das MWeibgebet ſprach J. F. Rubel, 


| in engliſcher Sprache. 


Am 25. Sonntag nad Trin. wurde Die Kirche (24X 30) der 
Dreleinigkelts-Gemeinde zu Germantown, Sherman Co., 
Nebr., eingeweiht. Vormittags predigte Herr P. Flach, Nady: 
mittags Unterzeichneter. C. ©. Schröder. 


Am 1. Sonntag des Advents weihte die Dreieinigkeits-Ge— 
meinte bei Ban Meter, Jowa, ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte bes dreieinigen Gottes. Feſtpredigten hielten die Herren 
PP. $r. Ehlers und 3. Deckmann, erfterer in beutfcher, lebterer 
Das Welhgebet ſprach 

G. U. Berntbal. 


Am 2. Adventsfonntag weihte die ev. -luth. Gemeinde an der 
Wolf Creek, Hutchinſon Eo., Dat., ihr Kirchlein dem Dientte 
des HErrn. Es amtierten die PP. ©. Rumſch und 

G. 5. Melden. 


Miffiousfeft. 


Die ev. Iuth. Gemeinde bei Yankton, Dakota, feierte am 
1. November ihr jährliches Miſſionsfeſt. Feſtprediger waren 
Herr P. C. Runge und Unterzeichneter. Gingelommen find 
850.00. G. Rumſch. 





Erneuertes Bittgeſuch. 


Der Unterzeichnete ſieht fi genöthigt, es für einen großen 
Irrthum zu erklären, wenn man namlich fo vielfach meint, für 
bie fo hart bedrängte Parodie Hubbard in Hardin Gountn, 
Jowa, ſei bereitS8 mehr als genug an Liebesgaben eingelommen. 
Die Sache fteht vielmehr jo, daß von der durchaus nöchigen 
Summe bi8 jegt faum mehr als ein Drittel eingegangen lt 
und daß, wenn nicht noch mindeftend 3800.00 beigefteuert wer- 
den, die arme Gemeinde fchließlih doch noch alles verlieren 
muß und dann dem Geſpötte Ihrer Feinde preisgegeben iſt. 

Der Unterzeichnete erlaubt fih daher, allen lieben Gemeinden 
und ihren Paſtoren den Nothruf, den Die arme Gemeinde In Ihrer 
Hilflofigkeit Durch Herrn Präfes Crämer ausgeben lich, in aller 
Beicheidenheit nochmals in's Gedächtniß zurüdzurufen. Zu: 
gleich Ipricht er im Namen feiner lieben Gemeinde denjenigen 
lieben Ehriften, die fich die bittere Noth Ihrer Schweftergemeinde 
zu Herzen gehen ließen, den berzlichiten Dan aus, mit dem auf: 
richtigen Wunfche, daß der reiche Gott ihnen ihre Liebe in Zeit 
und Ewigkeit aus Gnaden reichlich lohnen wolle. 

G. Haar, Baftor. 
* * 

Allen denjenigen lieben Gemeinden, die das ſeiner Zeit von der 
obgenannten bedrängten Schweſtergemeinde ausgeſandte Bitt— 
geſuch bisher unberückſichtigt gelaſſen haben, empfiehlt vor⸗ 
ſtehende Erklaͤrung zur freundlichſten Beachtung 

J. L. Erämer, Präſes. 





Conferenz⸗ Anzeigen. 





Die „Concordia Lehrer-Conferenz“ verſammelt fidh, |. ©. w., 
vom Montag, den 28., bis Mittwoch, den 30. December in der 
Schule der St. Pauls-Gemeinde des P. P. Schwan zu Cleve—⸗ 
land, Ohio. — Anfang 9 Uhr Morgens. — Anmeldung zu 
machen bei Hrn. Lehrer E. Lutz, 333 Sherbrook Str. 

J. P. Meibohm. 


Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Manitowoe und She: 
boygan Bounty, Wis., verſammelt ſich, ſ. ©. w., vom 5. bis 7. 
Januar (Donnerstag-Mittag) in Sheboygan Falls. — An— 
meldung wird gefordert. J. Herzer. 


Die Miſſouri-Lehrerconferenz in und um New Vork City 
verfammelt ſich, ſ. G. w., vom Montag, den 28. December, 
2 Uhr Nachmittags, bi8 Mittwoch, den 30. December in der 
Gemeinde des Herin P. Steup. — Schullocal 119. Str., zwiſchen 
2. u. 3. Avenue. A E Franke, Sec. 


Die Peoria Spectalconferenz verfammelt fidh, |. ©. w., vom 
19. bi8 21. Januar 1886 In Peoria. — Arbeiten: Referat über 
„Shrifti Amt” (8. Traub); Referat über das 9. u. 10. Gebot 
(Mennide) ; Katecheje über das 3. Gebot (Lehrer Rofieau). 

Baldige Anmeldung wünſcht Gottlieb Traub. 





Eingelommen in die Kaffe des Canada: Diflricts: 
Für den Kirchbauin Deer Lake: Gollecte In P. Andres’ 


Gemeinde in Petersburg 33.75. Geo. Renfer 2.00, Edh. Ste 


2.00, J. G. Reiner 3.00, alle in Wellesley ; Abendmahls-Eoh. 
in P. Andres’ Gem. in Shan Station 6.44. 

Für die Studentenkafre: Ueberfhuß vom Verkauf von 
Photograpbien durch P. Andres .80. Frau Holmwell u. Frau 
Dölle in Petersburg je .25. Dochzeitscollecte bei Chr. Fiſcher 
in Shantz Station 2.38. Von einer Wıittwe 3.00. Nadıträg: 
Ihe Buben zu der Erntedanffeftcollecte In Eebringville 1.00, 
Durch P. Dubpernell in Sebringville 5.00. Erntedankfeſteoll. 
in P. Kirmis' Gem. In Linwood 2.07. Eckh. Stein in Wellesiey 
2.00. Abendmahls-Coll. in P. Froſchs Gem. in Elmira 9.60, 
besgl. in Floradale 4.20, Yrau Knüpfel .20, Frau Rüffer .25, 


beide in Petersburg. I. ©. Reiner in Wellesiey 8.00. Dank⸗ 


opfer von H. in W. .25. Abent 
Sem. In Logan für Theo. Lienbar 
Drleang 2.77. Erntedankfeſteoll. 
14.46. Hochzeitscoll. bet &. Kuhl 
Springfield 6.00. 

Für die Diftriet8:Syno) 
In P. Lienharte Gem. in Logan 5. 

Für die allgem. Synodaltfı 
Vruers Gem. in Homid 24.25. 

Kurden Kirbbauin Boolı 
Ditmann in Welleöley 2.00. 

Für die Prediger: 2c. Wi 
Eckh. Stein in Wellestey 1.00. @ 
Gem. In NRormanby 26.39. 

Für dieTZaubftummen In! 
G. Reiner 1.00, beite in Wellesle 

Für innere Mtifion: 2%. C 
Nachträgl. Gaben zu der Mifiton 

Kür die ſächſiſche Freiktr 
Minto 1.00. 

Wellesley, Ont., 1. Dec. 1885, 


Eingelommen in die Kaffe 


Für die Synodaltaffe: 
81.00. Erntefelt- Collecte von ] 
Homewood 20 9. Durch Aal. 9 
Sprinafield 16.92. Reform.-Col 
Eagle Lake 21.50. Hälfte der Co 
P. Broßes Gem. In Addion 26.09 

Zum Neubau In Addifon: 
von ob. Rahn, oh. Thumel, 
9. Pipho, Fr. Niemann, Karl D 
Aug. Stoife, Yob. — IL. je 5 
Mana, Bob. Goike, Aug. Kie 
Schurnte, Alb. Ridert, Albertıne 
Neumann, Joh. Düver, W. Bar 
Nading, Ferd. Langoſch, Karl Bor 
treter, Herm. Goife, Fr. Kanies, Fi 
Ed. Karſchnick, Ferd. Yatall, Ferd 
Karſchnick, Leo Kamradt, Franz 
Seine. Licht, Karl Trog, Ernit € 
Freitag, Karl Mielte fen., Ludw 
Lück, Fr. Ice, Guſt. Kreutzer, Kar 
Schalk, Joh. Graf II., Wilh. Me 
Rahn, Aug. Faantz, W. Mäde, 
Fr. Rettke, Karl Latall, Karl Veie 
Striſſel, Herm. Krauſe, W. Gade, 
Guſt. von der See, Karl Rohde, 
Heinr. Sondermann, Ernſt Milaf 
Ernſt Milarg, Karl Held, Aug. 
Schmidt, Joh. Schuth, Louis Zen: 
Aug. Reetz, Friedr. Bohl, Alb. 8 
Hertz, Karl Dieball II. je 1.00, A 
Menzlaff je .50, Witime Maina : 
aus P. Ramelows Gem. in EIE 6 
Joh. T. Bolk von P. Janzows 
Durch P. Sapper in Bloomington 
P. Wunder in Chicago von Fr. Ru 
von 8. Blecke fen. in Addiſon 2.00 
in Chicago vom YZungfr.:Verein 
Durch P. Fedderſen, Erntefelt:Col 
Berlin, 14.00. (S. 8314.50.) 

Für innere Mifjtion: P. I 


17.00. P. Meyers Gem. in Linco 


Für Negermiffion: Durd 
von Hch. Benzemann 2.00. P.\I 
(S. 84.50.) 

Kür Zudenmiffton: P. M 

Für arme Studenten In St. 
P. Bartling für W. Kohn von di 
Verein 1.00, für &d. Albrecht von! 
Verein 1.00; durch P. Reinke für 
mann, Fr. Niemann, Dtto Moll 
Albert Ehlers je .50, Emma Schö 
je .25, Wilhelmine Sylveſter 1.6 
838.10.) 

Zum Haushalt in Spring 
Hahr8 Gem. In Staunton 10.80. 
in Bleafant Ridge 10.55. Durd 
field von W. D. 5.00. (©. #26. 

Für die Waſchkaſſe in Sp: 
Lincoln vom Frauen-Verein 6.00. 

Für arme Studenten in Spr 
In Mount Dlwe, Mifftonsitunden: 
ber In Chicago von Yrau Goh. € 
Matz von den Frauen der Gem. 
Lincoln für Obermove 10.50. Du 
phal vom Vredigwlatz in Litchfie! 
Gem. in South Litchfield 5.00. 
für 9. Bode vom rauen: Berefn 1 

Kür arme Schüler In Kort : 
Chicago für W. Scönfeld vom 
Süngl.:Verein 6.00, für Herm. Bo 
vom Yüngl.:Veremn 6.00. (8.8 

Für eıne neue Seminarorg 
Milde in Wıne Hill, aef. auf $ 
Werres filberner Hochzeit 4.00. 

Für arme Schüler in Addiſon 
6.00. Durch P. Brauer in Eagle 
Kaffirer H. H. Meyer in St. You 
in Chieagao für G. Nuoffer vom \ 
P. Bartling daſelbſt für 9. Bau 
5.00, vom Jungfr.: Berein 10.0) 
Homewood für %. Eigel 10.78. 
Late für G. Nuoffer von %. Wilke 
Va, für B. Göprath 5.00. (5. 

Für arme Schüler In Milwa 
Red Bud für Emil Deffner 10.00. 

Für die Baufaffe in Milmwaı 
aus P. Succop8 Gem. in Chicago 
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lesley 8.00. Dank: 


17.00. P. Meyer8 Gem. in Lincoln 20.00. 


opfer von 9. In W. .25. 
Sem. In Logan für Theo. Lienhart am Progymnafium in New 
Orleans 2.77. GErntedantfeitcoll. in P. Bruers Gem. In Garrid 
14.46. Hochzeitscoll. bet C. Kuhl in Garrıd für Dommann In 
Sprinafilo 6.00. 


Kür die Diſtriets-Synodalkaſſe: Erntedankfeſteoll. zg 


in P. Lienharte Gem. in Logan 5.60. 


Für die allgem. Synodaltaffe: Erntebantfeftcoll. in P. J 


Bruers Gem. in Howick 24.25. 


Für den Kirbbautn Poole: Dankopfer von Frau. . 


Dttmann in Wellesley 2.00. 


Für die Prediger: 20. Wittwen: u. Waiſenkaſſe: 2 
Eckh. Stein in Wellesley 1.00. Erntedanfkfeltcoll. in P.Bruerd 4 


Gem. In Normanby 26.39. 


Für dte Taubſtummen tn Norris: Edh. Stein 1.00, J. 3 


®. Reiner 1.00, beite in Wellesley. 


Für innere Miffion: 9%. ©. Reiner in Wellesiey 3.00, 5 
Nachträgl. Gaben zu der Mifiionsfetcol. In Normanby 1.80, % 


Kür die ſächſiſche Freikirche: 
Mınto 1.00. 
MWellesley, Dnt., 1. Dec. 1885. 


Bon Frau Sitefert In 
G. Renfer, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Jlinois- Diftriets: 


Für die Synodalkaſſe: Von W. Grote In Abbifon : 
Erntefeit : Gollecte von P. Döterleind Gemeinde in ° 


81.00. 
DHomemood 20 93. 
Springfield 16.92. 


Durch Jak. Neu von P. Lochners Gem. in 
Reform. :Goll. von P. Brauers Gem. in 


Eagle Late 21.50. Hälfte der Coll. am 1. Adventsſonntag von F 


P. Großes Sem. in Addiſon 26.09. (S. 886.44.) 


Zum Neubau in Abbifon: Durch P. Reinke In Chicago 3 
von Joh. Rahn, Joh. Thumel, Georg Eheim, Alb. Sielaff, : 
H. Pırbho, Fr. Niemann, Karl Deuticher, Fr. Katb, Fr. Völz, . 


Aug. Stoike, Joh. Lange 1I. je 5.00, Werner Schmidtke, Ed. 
Mana, Joh. Goike, Aug. Krezwyda, Karl Ridert, Herm. 


Schurnke, Aıb. NRidert, Albertine Richter, Alb. Schtewe, Fr. 3 

Neumann, Joh. Düver, W. Barzer, Job. Arndt je 3.00, Kal 5 
Radintz, Ferd. Langoſch, Karl Bod, Eh. Zürs ſen. Joh. Rojen> 7 
treter, Herm. Goike, Fr. Kanies, Ferd. Sieluff. Theod. Sonntag, 


Ed. Karſchnick, Ferd. Yatall, Ferd. Blum, Aug. Blum, Heim. 
Karichnick, Leo Kamradt, Franz Jannuſch, Franz Keauſe fen., 
Heint. Licht, Karı Trog, Ernſt Schnebſe, Fr. Ebeling, Ludw. 
Freitag, Karl Mielte fen., Ludw. Schlof, Ep. Barg, Heinr. 
Lück, Fr. Ice, Guft. Kreuger. Karl Knuſt, Alb. Gongoll, Guſt. 
Schalt, Joh. Graf IL., Wilh. Meyer, Ferd. Kındt je 2.00, Karl 
Rahn, Aug. Faantz, W. Mäde, Rud. Krauſe, Heint. Mangel, 
Fr. Rettke, Karl Latall, Karl Mionske, Mich. Hagemann, Joh. 
Striſſel, Herm. Krauſe, W. Gade, Franz Schwinke, Alb. Bach, 


Guft. von der See, Karl Robte, Karl Fac, Joh. Hermann, 3 


Heiner. Sondermann, Ernſt Milag. Aug. Kormann, W. Knorr, 
Ernft Milarg, Karl Held, Aug. Radall, Job. Kamradt, Zul. 
Schmidt, Joh. Schuth, Louis Zens, Buft. Beder, Job. Beyer I., 
Aug. Reetz, Kriedr. Bohl, Aıb. Behnke, Joh. Kamradt, Ferd. 
Hertz, Karl Dieball II. je 1.00, Aug. Höft, Louiſe Darier, W. 
Wenzlaff je .50, Wittwe Maina 2.00. Durch Lehrer Garb ich 


aus P. Ramelows Gem. In Elk Grove 30.00 und 25.00. Durch | 


Koh. T. Bolg von P. Japnzows Gem. in St. Louis 30.00, 


Durch P. Sapper tn Bloomington von ©. Ehrlih 5.00. Dur ° 


P. Wunder in Chicago von Fr. Rank 2.00. Durch Lehrer Greve 
von 2. Blede ſen. in Addiſon 2.00. Durd H. C. Zuttermeilter 
in Chicago vom Jungfr.-Verein in P. Wagnerd Gem. 4.00, 
Durch P. Fedderſen, Erntefeft-Col. von der Joh.Gem. In New 
Berlin, 14.00. (S. 8314.50.) 

Für innere Miſſion: P. Müllers Gem. in Schaumburg 
(S. 837.00.) 

Für Negermiffton: Durch P. Döperlen in Homemood 
von Hch. Benzemann 2.00. P. Meyers Gem. In Lincoln 2.50, 
(S. 84.50.) Ä 


Kür Judenmiſſion: P. Meyers Gem. in Lincoln 2.50. e: 


Kür arme Studenten In St. Louis: Aus Chicago: Dur 
P. Bartling für W. Kohn von der Gem. 15.00, vom Jungfr.⸗ 
Verein 1.00, für Ed. Albrecht von der Gem. 15.00, vom Jungfr.: 
Verein et dur P. Reinke für Joh. Meyer von Joach. Nie: 
mann, 
Albert Ehlers je .50, Emma Schönfeld, Auguſte Schwichtenberg 
je e. Wilhelmine Sylveſter 1.60, Herm. Krenz 1.00. (©. 
8338.10.) 


um Haushalt In Springfield: Erntefelt-Coll. von P. 


Hahns Gem. tn Staunton 10.85. Coll. von P. Dorns Gem. 
in Pleafant Ridge 10.56. 


field von W. D. 5.00. (5. $26.40.) 


Für die Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. Meyer In : 


Lincoln vom Frauen-Verein 6.00. 

Für arme Studenten In Springfield: Durch P. Weisbrodt 
in Mount Die, Miffionsftunden Eoll., 4.23. Durch P. Wun: 
der In Chicago von Frau Joh. Schwandt 2.00 und für H. L. 
Mag von den rauen der Gem. 14.00. 
Lincoln für Dbermove 10.50. Durch P. Schröder für Zr. Welt: 
phal vom Previgtplag In Litchfield 8.00, von W. D. aus fr. 
(em. In South Litchfield 5.00. 


für H. Bode vom Frauen:Berein 16.00. (5. 859.73.) 


Für arme Schüler in Yort Wayne: Durd P. Reinte in 


Chicago für W. Scönfeld vom Yungfr.- Verein 20.00, vom 
Juͤngl.-Verein 6.00, für Herm. Bohl vom Zungfr.:Verein 20.00, 
vom Yüngl.:Verein 6.00. (S. 852.00.) 

Tür eme neue Seminarorgel in Addiſon: Durch Lehrer 
Wilde in Wıne Hill, gef. auf H. Helmerd Hochzeit und W. 
Werres filberner Hochzeit 4.00, 

Für arme Schüler in Addiſon; P. Meyers Gem. in Lincoln 


Abendmahls-Coll. in P. Lienharis | 


tr. Niemann, Dito Mollnhauer, Rofalie Wollnhauer, 


Durch P. Schröder In South Aith- 5 


P. Meyers Gem. In 


Dur P. Reinfe in Chicago _ 





6.00. Dur P. Brauer in Eagle Lake von N. N. 125. Durch — 


Kaffirer H. H. Meyer In St. Louis 10.00. Durch P. Succop 
in Ghicano für ©. Nuoffer vom Zungfr.:Verein 18.50. Durd 
P. Bartling dalelbit für H. Baumann von Herm. Baumann 
5.00, vom Sungfr.: Verein 10.00. P. Döterleind Gem. In 
Homewood für X. Eigel 10.78. Durch P. Brauer in Eagle 
Late für ©. Nuoffer von F. Wilke 6.50. W. ©. in Richmond, 
Ba, für B. Göpfarth 5.00. (5. 873.03.) 

Für arme Schüler in Milwaulee: Durch P. Erdmann bei 
Ned Bud für Emil Deffner 10.00. 

Für die Baukafje in Milwaukee: Durch Lehrer Schmidt 
aus P. Succop8 Gem. in Chicago 6.00. 











Für Colege-Unterhbalt in Milwaukee: Erntefeſt-Coll. von 
P. Steeges Sem. in Duntee 14.06. 

Für Beſoldung der Profefjoren in Milwaukee: P. Sappers 
Gem. in Bloomıngton 13.08. Durch P. Schüßler In Zoltet 
von C. Zatge 5.00. Durch P. Kollmorgen bei Naſhville von 


einem Gemeindegliede 3.00, von einem anderen 1.00. Hälfte der. 


&ol. am 1. Adventsſonntag von P. Großes Gem. In Addiſon 
26.08. Durch C. G. Blum von P. Ottmanns Gem. In Gollin®- 
Fern a Durch P. Schröder in Kankakee 2.50. (©. 

Für die Wittwenkaſſe: Durch W. Warten, Neform.: 
Goll. von P. Hılds Gem. in Bethlehem, 10.85. P. Kniefs Gem. 
In Öolten 5.25. P. Müllers Gem. in Schaumburg 10.00. P. 
Kirchner in Mattefon 2.00. Durch P. Döderlein in Homewood 
von Hch. Rathe 1.00. Durch P. Eftel in Kountain Buff, gel. 
auf W. Arbe:ters Hochzeit, 5.00. Durch Lehrer in Wine Hill, 
gef. auf W. Werres ſilb. Hochzeit, 10.00, Durch P. Eftel in 
Kountain Bluff, ae. auf 3. Brunkhorſt und 3. Versmanns 
Hochzeit 4.00. P. Sapper In Bloomington 5.00. P. Brauer 
In Gagle Lake 4.00, Lehrer Fathauer dafelbft 4.00, Frau D. 
Meyer 2.00. P. Dorn® Gem. in Pleafant Ridge 836. P. 

RKollmorgen bei Nafhoille 2.60, von einer Junafrau dafelbft 1.00. 
na P. Wunters Gem. In Chicago 35 50. (S. $110.56.) 

i Für die Taubftummen: P. Kollmorgend Gem. bei Nafh: 
ville 540. Durch P. J. A. Deper von Joh. V. Fetb aus Glen: 
eoe 3.00. Durch John Lunow von P. Lewerenz’ Sem. in Effing- 
ham 7.90. (©. 816.30.) 

Für die Freikirche In Sachſen: Durh P. Müller In 
Cheiter von H. Bode 1.00. Durch P. Reinfe in Chicago von 
Ch. Dörfeld 2.00. W. Grote in Addifon 1.00. (5. 84.00.) 

Kür die Gem. In Gounctl Bluff, Roma: P. Sappers 
Gem. in Bloomtnaton 10.00. 

Für die Gem. In Utica, N. Y.: P. Sapper8 Gem. In 
Bloomington 10.00. 

Addiſon, Ill., 1. Dec. 1885. 9. Bartling, Kaffırer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diflricte: 


Zum Bau in Abbifon: Bon P. Lothmanns Gem. In Akron, 
8. Ihlg., $7.90. P. Nietbammerd Gem. in Ya Worte 25.50. 
P. Berg8 Gem. in Adams Bo. 14.50. P. Husmanns Gem. 
bet Arcadta 61.00. Aus P. Trautmann Gem. in Golumbuß, 
3. Shla., 34.50. P. Mohrs Gem. in Inglefleld 10.00. P. 
Ratler8 Gem. in Liverpool 6.00. P. Sauerd Gem. bei Dudley— 
tomn, legte Ihla., 60.20. 2. G. in P.X 8 Gem. In Adam? Go. 
1.00. Aus P. Dröges Joh.-Gem. In Auglaize Go. 8.22. P. 
Ser’ Gem. in Logansport, 2. Fhla., 31.65. (S. 8260.47.) 

Zum Neubau in St. Louis: P. Husmannd Gem. bei 
Arcadia 9.00. 

Kür die Baukaſſe in Springfield: P. Werfelmanns Gem. 
In Neu: Detteldau 5.00. 

Für die Synodalkaſſe: P. Dreyers Gem. In Lancafter 
5.00. P. Haſſolds Sem. In Suntinaton 5.00, deſſen Landgem. 
het Suntington 1.00. P. Seuel8 Gem. in Indianapolis 40.00. 
P. Wefels Bem. in Pomeroy 6.60. Reformationsfeſt Coll. in 
P. Kagels Gem. In Ban Wert 5 40. P. Schönebera3 Gem. In 
La Fayette 39.35. P. Schmidts Gem. in Elyria 15 25. Aug 
P. Preuß’ Sem. In Abilla 4.00. P. Werfelmanns Gem. In 
Neu: Dettel8au 14.40. Reformationgfeltcoll. in P. Gößweins 
Bem. in Vincennes 14.18. P. Mertz' Gem. in Brownstown 
7.06. P. Heinzes Gem. In Elthart 6.00. C. D. %. fun. In P. 
Niemanns Gem. In Eleveland 2.00. P. Groß’ Gem. In Fort 
Wanne 55.57. Wbendmahlscoll. In P. Horſts Sem. In Florida 
2,80. P. %ox’ Gem. in Logansport 17.00. P. Kolbe Gem. 

An Independence 8.00. (S. 8248.60.) 

Kürdienothleitenden Olaubensaenoffen in Sachſen ıc.: 
P. Husmanns Gem. bei Arcadia 2.90, In Tipton Go. 4 25. 
GN. in P. Kochs Gem. in Huff .50. Durch P. Rupprecht 
von N. In North Dover 1.00. Danftantcoll. in P. Sievings 
Gem. in Fairfield Gentre 9 385. (S. 818 00.) 

Für die Bemeinde In Couneil Bluffs, Jowa: M.inP. 
Miäael8 Sem. In Göalein .50. P. Rupprechts Gem. in North 
Dover 4.70. 9. Wıilbarm in P. Trautmanns Gem. In Golum: 
bu@ .50. P. Ernſts Gem. In Euclid 8.00. (©. 813.70.) 

Für die Gem. In Utica, N. Y.: P. Werfelmannd Gem. 
in Neu: Detteldau 5.00. P. Ernft8 Gem. In Euclid 8.27. 
(S. 813. 27.) 

Für innere Miſſton: P. Niethammers Brebigtplaß In 
Wilders 6 63: durch denſ., Eirlane im Gotteskaſten, 1.00. 
Miſſionsfeſteoll. in P. Dankworths Gem. In Efeveland 42.50. 
P. Schönebera8 Gem. in Ta SFanette 9.70. P. Kochs Gem. In 
Huff 12.00. Abendmahlscoll. in P. Rünarld Sem. an White 
Creek 10.75. P. Gotſchs Gem. bet Soanland 3.23. P. Schmidts 
Bem. in Elyria 14.50. Theil der Miffionsfeltcoll. der Gemm. 
der PP. Zorn u. Ernſt in Gleveland:Enciid 150.00. P. Mohre 
em. In Inalefield 8.50. Theil der Miſſionsfeſteoll. P. Kaiſers 
in Liverpool 10.00. P. Heint’ Gem. in Winfteld1.28. P. Kleiſts 
Bem. in New Haven 6.00. Jungfrau Raeobi In Vincennes (für 
Milfton tm Welten) 5.00. (S. 8281.09.) 

Kür Negermiffton: Durch P. Schöneberg von Frikiche 
In Ra Fayette 1.00. P. Preuß’ Bem. in Avtlla 3.00. Dur 
P. Ruppreht von N. In Nortb Dover 1.00. P. Siek u. Gem. 
In Tanlor? Greet 6.50. Theil der Miffionsfertcoll. in P. Kaiſers 
®em. in C:verpool 10.00. P. Heids Sem. in South Bend 5.15. 
Durh Lehrer Hafner In Göglein 1.00. Reformationsfeltcol. 
In P. Stevina8 Gem. In Fatrfield Gentre 8.50. (©. 836.15.) 

Für Nubenmtfiton: Durch P. Nietbammer, Einlage im 
Bottestaften, 1.50. Theil der Miffionsfeftcol. In P. Katfers 
Gem. in Liverpool 8.00. (S. 89.60.) 

Für Emtgr.-Miſſion in New Vork: P. Lothmanns Gem. 
rt Akron 1.00, 
Für Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. Lothmanns Gem, 
An Akron .50. 
| Kür arme Studenten In St. Louis: P. Michaels Gem. 

Bin Göglein für Th. Claus 10.32. Durch P. Koch von Wittwe 
W6hr. Nies in Huff 3.00. Auf Fr. Saalfranks Hochzeit in P. 

Sichoches Gem. in Marion Townſhip gel. für Sam. Glafer 
Er Er P. Sauer tn Fort Wanne für E. Blod 20.00. 

S. 839.73. 

V Fär arme Studenten in Springfield: Für &. Schleicher: 
F. Seuel8 Gem. In Sndlanapoli 25.60, von N. N. 5.00. 
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der Miffiongfeltcoll. In P. Kaiſers 
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New York: P. Lothmanns Gem, 


Baltimore: P. Lothmanns Sem. 


St. Louis: P. Michagels Gem. 
32. Durch P. Koch von Wittme 
Fr. Saalfranks Hochzeit In P. 
-omnibip ge). für Sam. Glafer 
ort Wayne für E. Blod 20.00. 


Springfield: Kür C. Schleicher: 
ıpoli8 25.60, von N. R. 5.00. 


Reformatlonsfeſteoll. in P. Weſelohs Gem. In Gleveland für C. 
Gieſe 16.00. J. Reimers In Bincennes 1.00. Für Klamitter: 
durch P. Sauer in Kort Wanne, nel. auf U. Kaifers Hochzeit 
4.50, auf H. Heimſoths Hochzeit 3.50. (S. 855.60.) 

Kür arme Schüler in Fort Wayne: Für Gudenberaer: 
durch P. Trautmann in Eolumbuß, geſ. auf Stickaus Hochzeit 
5.70, auf Vogelſangs Hochzeit 380. Durch P. Schmidt in 
Elyria für A. Rimbach: von P. A. Ernft3 Gem. 11.66, P. E. 
Denningers Gem. 5.00. Durch P. Niemann in Gleveland, nel. 
auf W. Neinerd Hochzeit, für Alf. Möller 6.50. (S. $32.66.) 

Kür arme Seminariſten In Addiſon: Für 2. Plotbe: 
durch P. Kranke bei Hort Wayne von H. Stellborn, ©. Rote- 
wald u. Frau Schmidt je 1.00. Gef. auf der Hochzeit des Konr. 
Frewert 6.50. Theil ter Miffionsfeftcoll. der Gemm. der PP. 
Zorn u. Ernft in Eleveland: Eucltb für 9. Roſenberg 22 91. 
Collecte in P. Niemann Gem. in Sleveland 61.30. Fur O. 
Kleiſt: gef. auf H. Willes Hochzeit durch P. Kleiſt 5 00, auf D. 
VBolig’ Hochzeit in New Haven 1.50. (S. $100.21.) 

Zum Haußhalt in St. Louis: Abentmahlscoll. in P. 
Trautmanns Gem. in Columbus 13.00. P. Werfelmanns Gem. 
in Neu: DettelSau 5.00. (5. $18 00.) 

Zum Haushalt in Springfield: Durch P. Trautmann In 
Columbus, aef. auf Irles Hochzeit 5.21. Ywel Drittel der Re: 
formationgfeltcoll. in P. Zorn8 Gem. In Glevelanv 43.02. P. 
Werfelmanns Gem. in Neu: Detteldau 6.00. (S. 854.23.) 

Für die Wafchkaffe in Springfield: Von Haartje in Vin- 
cenned 1.00. ©. H. A. In P. Niemann Gem. in Cleveland 
1.00. (6. 82.00.) 

Zum Haushalt in Kort Wanne: P. Dunfingd Gem. In 
Kout8 2.08. P. Schmidts Gem, in Indianapolis 22.44. Ein 
Drittel der Reformationsfeftcoll. in P. Zorn8 Gem. In Cleveland 
21.5l. Durch P. Haflold von Frau M. Weber In Huntinaton 
1.00, G. Gerken daf. .25. P. Werfelmanns Gem. in Neu: 
Dettelsau 5.00. (©. — 

Zum Haushalt in Addiſon: P. Werfelmanns Gem. in 
Neu-Dettelsau 5.00. 

Kür das Waiſenhaus In Addiſon: Lehrer Hormels 
Schulkinder in Fort Wayne 2.00. Dankopfer von Frau P. 
Siek in Taylors Creek 4.00 u. Dankopfer der Kinder P. Sieks, 
1.50, dargebracdt. daß Gott Batten und Vater vom Nervenfieber 
errettete. (5. 87.60.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Jüngel, 
geſ. auf W. Meiers Hochzeit an White Creek, 5.55. 

Für das Walfenhaus in Wittenberg, Wis.: Von. in 
Nortb Dover durh P. Rupprecht .50. | 
’ Hi bieXZaubftummen: P. Kolbes Gem. In Sindependence 


Kür die Wittwenkalſe: P. Schmidt In Seumour 5.00, 
deſſen Gem. in Seymour 15.00. P. Michael in Göglein 5.00. 
P. Seuel in $ndinnapolis 4 00. P. Seuels Gem. dafelbft 20.35. 
Durch P. Schöneberg von Hende In La Yayette .50. P. Kochs 
Gem. in Huff 5.00. P. Kunſchiks Gem. In Leslie 5.00. P. 
Hunzikers Zıond- Gem. In Willlamd Eo. 3.13. deſſen Joh. 
Sem. 4.22. Hochzeitdcoll. bei Fr. Hodemeyer durch P. Gotſch 
bei Hoagland 12.25. Neformationsfeftcoll. in P. Hoıft3 Gem. 
in und bei Florida 3.00. P. Frank’ 8 Gem. bei Fort Wanne 
13.00. Aus P. Preuß’ Gem. in Auburn 3 60. P. Horitd Gem. 
bei Dublin 3.25. J. Reimers In Vincennes 1.00. P. Hein 
®em. tin Crown Point 5.33. P. Liſts Gem. In Adam? En. 
8.00. P. Kolbe In Newburab 5.00. P. Haflolde Gem. in 
Huntington 6.57 u. 1.00. Wittwe Lana In Florida .50. Durd 
P. Steving In Fairfteld Centre für Wittwe Steinbach: gel. auf 
Herm. Heß’ Hochzeit 3.00. Nachträglich für Wittwe Steinbad 
durch den]. .25. (S. 8132.95.) 

Berichtigung: 

In meiner legten Quittung „Für arme Studenten In St. 
Louis“ Les: Hochzeitscoll. beit. Sriebel 87.09 anjtatt „12.09*. 

Fort Wayne, 30. Nov. 1885. D. W. Roſcher, Kuffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeftlichen Diflricts: 


Für die Synodalkaffe: Von der Gemeinde bes P. Heln 
in Vittsburah 816.50. Gem. In Pine HA 1.00. Gem. In 
Eollege Point 6.00. Gem. tn Paterſon 8.33. Gem. in Wol: 
cottsburab 5.00. N. N. in Baltimore 5.00. Gem. in Reſerve 
2.45. Gem. de8 P. Ahner in Pıttsburab 39.57. Gem. in 
Allen Centre 4.50. Gem. in Eaſt Bofton 6.11. Gem. in Utica 
4.00. Gem. In Martinsville 4.65. Gem. bes P. Gram 8.60. 
(Summa $111.71.) 

Für dag Brogumnafium in New MV} ort: Gem. des P. Steup 
12.68. (Sem. des P. Oram 9.52. (5. 822 20.) 

Kür innere Miffton: Theil der Miffionscolecte der Mat- 
tbäus- Gem. in Bıtesburab 24.82. Gem. in Freedom, Ba., 5.51. 
M. Krebs In Vittsburah 3.00. Theil ter Miffionscollecte der 
Gem, in Kingsville, Mp., 19.00. Durch P. König von N. N. 
1.00. €. v. Eıte in Bolton 1.00. (S. 854.33.) 

Für Emigr.:Miffton: Mifftonsfeftcolleete der Gem. In 
Pittsburgh 11.44. Durch Kaſſirer Meyer im Weſtl. Difteict 
20.00. (5. 831.44.) 

Für Emigr.:-Miffton In New Port: Durch SKaflirer 
Schmalzrledt im Michgan-Diſte. 30. 67. Dur Kaſſ. Roſcher 
im Mitel. Diftr. 13. 66. Gem. In Reſerve 6.50. Durch Kaſſ. 
Meyer im Weitl. Diftr. 10.00. (5. 860.83.) 

Für JZudenmiffion: Dur Kali. Schmalzriedt im Micht- 
aan:Diftr. 28.70. Dur Kaſſ. Meyer Im Weſtl. Difte. 47.50. 
Durch Kaſſ. Roſcher im Mittl. Diftr. 6.00. Gem. in Wolcott$: 
burgb 4.00. Durch P. König von N. N. 1.00. (S. 887.20.) 

Für Negermiiftion: Gem. de P. Schmidt, geſamm. von 
N. N. 3.00.. Mifliondfeftcoll. der Gem. In Pittsburah 25.00. 
Durch P. König von N.N. 1.00. Gem. in Wellßville 3.00. 
E. v. Ette in Bofton 2.00. (S. 834.00.) 

Für Miifion In Erie: St. Baul8:Gem. In Eden Valley 8.50. 

Fur Million in Rew Vork City: Gem. des P. Steup 12.67. 

Für Miſſion im Oſten: Miſſionsfeſteoll. der Gemeinden in 
Vitt8burab 25.00. 

Für Miffion in Lockport, N. Y.: St. Pauld:Gem. In 
Eden Valley 9.05. 

Kür Emigr.:Miffton in Baltimore: Durch Kaſſirer 
Schmalzriedt im Michigan-Diſte. 10.71. 

- Zum Seminarbau In Addiſon: Gem. In Lockport 4.50, 
Gem. in Pine HiN 1.00. Durch P. Her in Kingsville von J. 





Pillhöfer 3.00, J. Diek 2.00, W. Wirfina 4.00, %. Wirling 
1.00, J. Steinmeß (2. Beitr.) .50, J. ©. Herold .50. J. Bair 
25. Martint ®em. in Baltimore 3.00. Gem. am Kreugmege 
1.00. Aus der Gem. In Allen Gentre von W. Wäſche 1.00, 9. 
Müller .50, %. Sallmann .50, W. Bebrends 1.00, &. Behrends 
50. St. Baul8: Gem. in Eden Valley, 3. Sendung, 8.00. 
(S. 832.25.) 

Für die Wittwentaffe: M. Krebs in Pittsburgh 1.00. 
Gem. des P. Köntg 19 50. Martini:&em. in Baltimore 8.00. 
Durch P. König von N. N. 1.00. E. v. Ette in Bolton 1.00, 
9. R. dafelbit 4.00, W. Krebe 1.00. (5. 835 50.) 

Für die Gem. in Utica: ®em. in Gohocton 6.68. Gem. 
In Welldville 20.00. (S. $26.68.) 

i Für die Gem. in Columbus: Martini:Gem. in Baltimore 
.00. 

Für die Gem. In Xodport: Gem. in Wellsville 10.00. 

Kür die Gem. in Erie: Gem. In Wellsville 9 00. 

Kür kranke Baftoren: Durch P. Könta von N. N. 1.00. 

Für arme Studenten in Springfield: Matth.-Gem. in 
Allenbeny für Maßmann 25 31. Gem. in WolcottSburah 5.00. 
St. Paul8: Gem. In Rinasville für Her 14 00. Reformations: 
coll. 5.00. Gem. in Referve für Dablke 10.36, für denf. von 
ber Dreifaltiafeits-@em. in Buffalo 10.00. Für Reltin: von 
der Gem. In Allen Gentre 4.00, P. Gallmann, C. Gallmann je 
1 00, Frauenverein der Gem. in Wellsville 10.00, H. Bud, 
Frau Schribner je 1.00. (S. 887.67.) 

Kür arme Schüler In Fort Wayne: Dreifaltigfeit8-&em. 
In Buffalo für Otto Gräßer 26.25. 

Für arme Studenten in St. Louls: Heinr. Hade In 
Pittsburgh 2.00, Anna C. Hade dal. .50. 

Für die Wafchtaffe in Springfield: Gem. am Kreuzwege 
1.17. Frau P. König 2.00. 


Für die Taubftummen: Mid. Schwark In Pittsburgh 


10.00. 

Kür das Seminar In Springfleld: St. Pauls-Gem. In 
Eden Ballen 9.50. 

Für P. Brunn’8 Anſtalt in Steeden: 9. Fried u. Maria 
Bernreutber In Eden Vallen 3.00. 

Fürdie Bibelgefellihaft: M. Krebs in Bitt8purgh 1.00. 
' A den Indianer-Fond: Durch P. König von N. N. 

.00. 

Kür das Waiſenhaus bei Pittsburgh: N.N. In Eden 
Balley 1.00, 

Kür das Waiſenhaus bei Wert Roxbury, Mafl.: Gem. 
in Wolcottsburah 5.00, Hochzeitscollecte daſ. 3.00. Gem. In 
Diean 6.58. Rrauenverein der Gem. In Dlean 4.62. Gem. in 
Allegany 8.75, Elf. Roſchky 1.00. Gem. In Wellsville 4.00. 
(S. 832.95.) 

u Student Fledenftein: Martini:Gem. in Baltimore 

7 


Für die luth. Freikirche In Deutichland: Dreleiniafeits- 
Gem. in Wafbinaton 18.00. Wittwe Leiftner In Pittsburgh 
1.00. Durch Kaſſ. Roſcher Im Mittl. Difte. 30.50. Gem. In 
Wellsville 7.87. H. Fries in Eden Valley 1.00, Marta Bern: 


reutber da}. 1.00. (S. 859.37.) 
Baltimore, 30. Nov. 1885. C. Syilman, Raffirer. 


1 


Eingefommen in die Kafle des Nebraska : Diflriets: 


Für die Synodalkaſſe: Durch P. Harm? von fr. Gem. 
86.00. Durb P. Buraer, desal., 10.30. Durch P. Leut— 
bäufer, R-formationsfeftcoll. fe. Gem., 8.00. Durch P. Adam, 
desul., 7.20. Durh P. Meeske. Erntefeftcoll. jr. Gem., 8.50, 
Durch P. Weller von fr. Zions-&emeinde 16.67. (S. 856.67.) 

Fürdas Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Meeske, 
Hochzeitscoll bei U. Heidemann, 11.10. Durch P. Beder von 
Sarah Rauppe 2.00. (S. 813.10.) 

Für arme Studenten In Sprinafield: Durch P. Frinde 
von Karoline Thümers 1.00. Durch P. Krefe von A. S. 5.00. 
Dur P. Weller von fr. Imm.: Gem. 4 05. (6. 810.06.) 

Sum Neubau in Ardifon: Durch P. Müller von Ludw. 
Engelbrecht 500, W. Ude 2.00, H. Stodimp 5.00. Durd 
P. Kiovle von fr. Gem. 17.00. Durch P. Beder, degl., 9.00. 
(S. 838.00.) 

Für die Wittwen und Walfen: Durch P. freie, Hoch⸗ 
zeitScoll.. bei H. Schaffer, 6.25. Dur P. Leuthäufer von fr. 
Gem. 6.50. (S. 812.75.) 

Für die Wittwenkaffe: Durch P. Endres von fr. Joh.⸗ 
Gem. 7 00, 

Kür innere Miifton: Durch P. Möllering von fr. Gem. 
3.25. Durch P. Biedermann, desal., 7 83. Dur P. Entres 
von fr. Job.Gem. 20.50. Durch P. Kipple von fr. Gem. 5.00, 
Frau H. Z'egelbein 1.00. (S. 837.50.) 

Kür die Kreitiche In Sachſen: Durch P. Endres von 
Frau N. N. 2.00. 

Kür da8 Seminar in Springfield (Walchlafle) : 
Durch P. Düver, R: formationgfeftcoll., fr. ®em., 1.00. 

Für die Gem. in Lıncoln: Durch P. Beder von fr. Pauls⸗ 
Gem. 12.50. Durch P. Bremer, Neformationsteftcoll. jr. Sem. 
5.57. Durch P. Düver, desal., 5.00. (S. 823 07.\ 

Für Student &. Selk In Springfield: Durch P. Burmeifter 
von fr. Gem. 9 60. 

Fürarme Schüler In Addifon: Durch P. Biedermann von 
jr. Gem. 6.67. (XTotalfumme 8207.41.) 

Dmaba, 1. Dec. 1885. F. C. Feſtner, Kaflirer. 


Eingekommen in Die Ktaſſe Des Weſtlichen Diftricts: 

Kür Die Synodalkaffe: Durch Hrn. Barthel von P. 
Richters Gemeinde In Ellisville 85.50. P. Keller Gem. bei 
Pulmer 4.50. (Summa 810.00.) 

Zum Neubau in Addiſon: P. Willes Gem. in Concordia, 
4. 3blg, 26.00. 

Für da8 Proaymnaltum In Concordia: Dur Hrn. 
Schlimpert von P. Kſchoches Gem. in Frohna 25.00. P. Holls' 
Gem. in Diage Bluffs 7.40. (S. 832.40). Für Schulden— 
tilgung: P. Grimms Gem. In Waibingaton 10.00. Durd 
Präses Bil von P. Sennes Gem. 15.00. (S. 825.00.) 

Für innere Miffton im Welten: Durd Hrn. Barthel 
von Hrn. Fr. Melier in Goldendale, W. T., 1.00, von Hrn. 
Koh. J. Weis in Ellieville 5.00. P. Beder8 Gem. bei Kalr- 
view, Kanſ., 8.60. P. Wılle8 Gem. In Concordia 8.55. Durch 
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P. Meyr in Friedbeim, Sochzeitöcollecte. 10.45. P. Obermevers 
Bem. in Little Rod 15.00. P. Pennekamps Bem. in Topeka 
9.35. P. Griebel8 Gem. in California 6.75. P. Bundenthals 
St. Baulus-@em. in Zefferfon Co. 3.20. (S. 862.90.) 

Für Negermiſſion: Durd P. Hanſer In St. Louis von 


Bater Bufie 1.00. Durd Hrn. Steintamp von P. Brandts 


Bem. In N. St. Louis 5.00. (©. 86.00.) 
ur Zubdenmiffton: Durch P. Hanfer von Vater Buſſe 


Kür die Wittwentaffe: Durd Hrn. Bartbel von Hrn. 
Spindler in Schuylfill, Ba., 1.00, von Hrn. Melzer in Golden: 
dale, W. T., 1.00. P. Grimm In Wafbington 2.00. Durch 
P. Bundentbal von Tb. Rörn 1.00. P. O. H. 1.00. St, Loui— 
fer Rehrerconfirenz 4.75. (S. 810.75.) 

Für das Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Link in 
St. Louis von Frau Schönewand 10.00. P. Nütel® Gem. In 
Melt Ely 7.00. Durch P. Griebel von Frau W. Bertram 1.00. 
Durch P. Bed In Oſage Bluffs von Hrn. Konr. Bed 10.00. 
(S. 828.00.) 

Für die Taubſtummen: Durch P. Meyr in Frietheim, 
Hoczeitscoll.. 10.00. Duxch P. Lint von Frau Schönewand 
5.00. (©. 815.00.) 

Für arme Studenten In St. Louis: Durch Hrn. Bar: 
thel von Hrn. Fr. Welzer in Goldendale, W. T., 2.55. 

Kür Stud. Rupprecht in Fort Wayne: Durch P. Hanſer 
von Vater Buſſe 2.00. 

Für die Wafchkafje in Springfield: Durch P. O. Hanfer 
von N. R. 1.00. 

Für die ſächſiſche Freikirche: P. C. Brauers Gem. in 
Eagle Lake, Ill., Erntedankfeſtcoll. 35.00. 

Für die Gem. in Kanſas Gity: Durch P. O. Hanſer von 


Hrn. G. Tıömel 10.00. 
St. Louis, 6. Dec. 1885. 9.9. Weyer, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kafle des Wisconfin- Diftricts: 


Für die Baukaſſe des Eoncordia Bollege in Milwaukee: 
Von den Gemm. ter PP.: Eftel in Fountain Bluff 85.00, Ber: 
vr in Blyumoutb 13.56, Erd in Wauſau 6.25, Feuſtel 10.00, 

obılad In Reedsburg 8.35, Seuel In Portage 11.00, Georgii 
in Cedarburg 5.75, Pröhl 10.00, Strafen In Watertown 48.46, 
Ledebur, Dreieinigfeitö: 4.05, Rob.: 2.71, Friedrich, Foh.: 22.00, 
Wichmann in Freiftadt 15.92. Bon der Zions-Gem. in Radfon 
11.00. (8. 8174.05.) 

Kür Profefforengebalte in Milwaulee: Bon den Gemm. 
der PP.: Keller in Racıne 10.07 u. 2.72, Hieber In Wilfon 5.40, 
Feußel 7.00, Schütte In Milwaukee 21.47, Küchle in Milwaukee 
29.65, Strafen daf. 13.50, Sievers daſ. 22 30, Löber daf. 7.50, 
Schlerf 10.20, Winter in Logansville 5.78, Prager in Granville 
10.00 u. 7.00, Leybe in Sigel .78, in Grant 1.28, in Randolph 
1 45, Diterbus in Milmaufee 10.00, Pröhl 7.00, Sagehorn tn 
Rantoul 8.60, Schilling in Stevens Point 4.46, in Amherft 4.79, 
Oetjen In Town Springfield 6.60, in Rıchford 38.65, in Neſhkoro 
8 69, Barth 4.00, deſſen Fıllal 2.00, Sıebrand In u. bei Spencer 
8 35, in Wein 2.65, Dide In Washington 5.00, Hudtloff 4.00. 
Von N. NR. 2.00. Yrau Warte Seidel in Milwaukee 1.50. 
(S. 8267.97.) 

> Emigr.:Mtifion in New Vorl: Wittwe Klöter 1.00. 

br Zudenmiffion: Wittwe jFlöter 1.00. Frau Lüdtke 
5.00. rauenverein der Smm.: Gem. In Milwaufee 10.00. 
(S. 816.00.) 

Kür innere Miflfion des Wisconfin - Diftriets: Frauen: 
verein. dev, Imm.-⸗Gem. in Milmaufee 8.00. 

Fur Nenermifiton: P. Rohrlacks Gem. in Reedsburg 
6.75. Frauenverein der Smm.: Gem. in WMilmaufee 10.00. 
(S. 816.75.) 

Für arme Schüler in Addiſon: P. Wolbreht8 Gem. 9.00, 
peifen Frauenverein 15.00. (S. $24.00.) 

ur arme Schüler aus Wisconfin: Hochzeitäcoll. bei P. 
Schonhals In Freiſtadt 6.38. 

Für arme Studenten in Springfield: Gem. bes P. 
Wambséganß in Adell 19.73, Frau Minna Damtöbler 2.00. 
(S. 821.73.) 

Für die Taubftummen: Wittwe Ylöter 2.00. P. Aulichs 
Gem. 3.41. (©. 85.41.) 

Fürdie Synopdalkaffe: P. Kellerd Bem. In Racine 2.72. 
P. Hiebers Gem. in Herman 10.60. P. Wambsganß' Bem. in 
Hancock 8.50. P. Wolbreht3 Gem. in Sheboygan 17.00. 
(©. 838.82.) 

Kür das Waiſenhaus in Wittenberg: P. Hiebers Gem. 
in Sheboygan Fall 3.95. Gem. des P. Wambsganß In Adell 
8.16. Lehrer Ebmanns Schüler 1.88. Hochzeitscoll. bei Hinner 
in Needöburg 6.75. Schulkinder In Hancod 4.50. W. Zaltrow 
in Milwaukee 1.00. P. C. Seuel 1.25. C. Fritz .25. R. An- 
clam in Adams Go. .50. Minna Range .50. Marie Hieber .25. 
S. Dina Hieber .25. Lehrer Rofentbal8 Schüler in Manitowoc 
2.76. P. Schneiters Gem. in Wayſide 8.00. P. Ley hes Kinder 
2.48, defien Echultinver 2.02, Frau Elevin, Dantopfer, .50. 
P. Ratbjens Gem. 4.00, Hocdzeliscoll. bei H. Schlieder u. E. 
Wildgrube 5.00. (S. 853.99.) Ä 
— P. Schütz' Gem. in Caledonia: P. Wichmanns Gem. 
— die Freikirche in Sachſen: Imm. Gem. in Milwaukee 

Zum Neubau in Addiſon: P. Wambsganß' Gem. in Adell 
31.00. P. Winter 2.45, deſſen Gem. in Town Reedsburg 3.55, 
a. Lucht 2.00. P. Wolbrechts Gem. In Sheboygan 18.00. 
P. Kothes obere Imm.-Gem. 100.00. Aus Janesville von 
Heine. Hell 3 00, 9. Lemke 2.00. N. N. In Logansville 10.00. 
(S. 8172.00.) 

Für die Wafchkaffe in Springfield: Gem. des P. Wambs⸗ 
gang In Atdell 5.25. P. Rohrlack 1.00. P. Barıh .50. Zauf: 
collecte bei A. Barthel in Freiſtadt 1.52. (S. 818.27.) 

Für arme Schüler In Milwaufee: Hochzeitscoll. bei A. C. 
Schöſſow 6.76. P. Schumaker 1.00. (©. $7.76.) 

Zum Haußhalt In Springfield: P. Winterd Gem. tn Ta: 
valle 7.84. | 

Kür die Wittwenkaffe: P. Pröbl 4.00. P. Sagehorn 
2.00. Goll. am Stiftungsfelt des Singchors in Freiftudt 3.80. 
9. Lucht in Lavalle 1.00. Dreieinigkeits-Gem. In Milwaukee 
47.12. (S. 857.92.) 


Zum Haushalt des Eoncorbia-Eollege in Milmaufee: Aus 
Shebongan von H. Pfrenzer, E. Krüger, 5. Seifert, W. Bend⸗ 
ler, Aug. Bahr, Alb. Wendt je 1.00, ©. Weinert .50, Groß: 
mutter Wein .50. P. Baumann 5.00. P. Aulichs Gem. 8.50. 
P. Plehns Gem. In Ehipvewa Falle 4.47, in Dutch Settlement 
2.15, am vordern Vellow River 2.48, am bintern Yellow River 
1.00. Sohn Zucht in Lavalle 2.00. Ziond: Gem. in Jackſon 
4.25. (©. 831.85.) 

Milwaulee, 30. Nov. 1885. C. Eißfeldt, Kaffirer. 

Zum College⸗Haushalt in Fort Wahne 
an Liebesgaben erbalten: Aus P. Daibs Gemeinde: von Chr. 
Prange 2 Sad Kartoffeln, 28. Hafer, 2 S. Korn; 2 Sallonen 
Molafies, 1 Pet Bohnen; Fr. Scheumann 27 Pfund Butter; 
dr. Ballmeler 1S. Hafer, 2 Buſh. Kartoffeln, Dutz. Kraut: 
föpfe u. rotbe Rüben; Ernſt Bud 2 Buſh. Kartoffeln, 2 Ball. 
Apfelbutter, 2 Gall. Schmalz, 15. Aepfel; D. Bud 6 Ball. 
Apfelbutter, 4 Gall. Schmalz, 16 Pfd. Butter, Buſh. Boh— 
nen; W. Jäbker 1 S. Nüben, 11Pfd. Seife, 1 Gall. Schmalz; 
MW. Wirte 2 S. Kartoffeln; Eblert Reeſe 1 S. Weizen, 1 Fuß 
Upfelbutter. Aus P. Stod3 Gem. : Fr. Nahrwald 3 S. Korn; 
Konr. u S. Welzen, 1S. Hafer, 158. Korn; W. 
Gallmeier 1S. Weizen, Buſh. Rüben; ©. Hormann 1 ©. 
Melzen; SFr. Prange 2 Buſh. Wetzen, 4 Buib. Hafer, 1 Buſh. 
Korn, 168. Kartoffeln; Wittwe Louiſe König 17 Krautköpfe; 
Gottl. Schaper 2 S. Weizen, 2 ©. Hafer, 15. Korn; Font. 
Plepenbrint 2 S. Korn, 165. Hafer; Diedr. Rodenbeck 1 ©. 
Merzen, 2 ©. Korn, 1S. Rüben, 30 Krauttdpfe,; Jak. Zelt 
1 ©. Korn, 1©. Rüben, 30 Krautköpfe; Heine. Rodenbeck 1©. 
Weizen, 3 S. Korn, 1 S. Rüben, 8 Krautköpfe; Fr. Hitzemann 
2 ©. Korn; Aug. Marhbente 1 ©. Korn; Chr. Wieſe 2 ©. 
Weizen, 2. Korn, 2S. Kartoffeln, 30 Krautlöpfe; Fr. Brabt- 
müller ir. 1 S. Korn, 1 ©. Kartoffeln, 10 Krautköpfe; Heinr. 
Marbente 1S. Kadoſſeln; Heint. Hoffmann 1S. Korn; Wilh. 
Bradbtmüller jr. 1 SS. Weizen, 1 ©. Hafer, 168. Kom, 1©. 
Kartoffeln, 1 S. Aepfel; Chr. Prange 1 S. Weizen, 26. 
Hafer, 10 Krauttöpfe; Ernft Brabtmüller 1S. Kartoffeln, 1S. 
Korn, 35 Bush. rorhe Rüben; Aug. Wiebe 1 S. Kom; Chr. 
Nietert 3 S. Weizen, 3 S. Korn; Heinr. Nietert 1 S. Weizen, 
1 Bed Bohnen, 1Pel Zwiebeln; Fr. Heine 2 S. Kartoffeln, 
6 Krautköpfe; Kr. Hormann 82.00 für Ferd. Stod; Heinr. 
Weisheit 25. Korn; Heinr. Hartmann 1 ©. Korn, LS. Kar: 
toffeln, 15 Srauttöpfe; Fr Meyer 1S. Kom, 16. Hafer, 18. 
Aepfel; Fr. Schaper 1S. Weizen, 1S. Hafer, 16. Korn; 
Ernſt Schaper 1 ©. Weizen, 1 S. Hafer, 1 ©. Korn, 1 Bufh. 
nelbe Rüben, 1 ©. Aepfel; Fr. Bradtmüller 85.00 für Herm. 
Miller; W. Niemeyer 2 S. Korn; Kr. Rebber 2 ©. Kartoffeln, 
2 ©. Koın, 16, Weizen: Chr. Rebber 2 S. Acpfel. 28. Kar: 
toffeln, 3 S. Weizen, 3 ©. Hafer; W. Hartmann 2 ©. Korn, 
1 S „Dafer, 10 St. Kraut; H. Theißmann 1 S. Hafer. Aus 
P. vis Gemeinde: durdy Hrn. Werling eine Wagenladung Ra: 
turalien, beſtehend in Weizen, Korn, Hafer, Kartoffeln, Kraut 
und Apfelbutter von verſchiedenen Gemeindegliedern; durch Hrn. 
W. Diade eine Wagenladung in Naturalien erhalten, ald Wei: 
zen, Korn, Hafer, Karteffeln, Kraut 2c.; von Andr. Werling 
2 ©. Welzgen, 2 ©. Hafer, 2 ©, Nepfel, 4 Bufb. Korn. Aus 
P. Maiſchs Gemeinde in Gar Ereef: durch Hrn. H. Bulle von 
Gotifr. Salybrenner 1 ©. Korn, 25 St. Braut; Wittwe Fiedler 
2 ©. Korn, 1 ©. Kraut; Fr. Reichhardt 2 ©. Korn; Fr. Bed: 
mann 1 ©. Hafer, 1 ©. Korn; Heint. Boſſelmann 1S. Korn, 
115 ©. were Rüben, % ©. gelbe Rüben; Heiner. Dodemeier 
1S. Kartcffeln, 1 ©. Rüben, 24 Rrauttöpfe; Joh. Bremer 1 ©. 
Korn, 18. gelbe, 1S. weiße Rüben, 12 Krautiköpfe; Diedr. 
Gallmeier 3 Buſh. Rüben, 6 St. Kraut; Witime Schlegel 2. 
Korn; Fr. Sallmeier 2 ©. Korn, 15. Rüben; Heint. Bulle 
1 ©. Korn, 1©. Sartoffeln, 15 St. Kraut, 1Buſh. gelbe Rüben; 
Heint. Gevers 2 ©. Kartoffeln, 1 ©. weiße Rüben, 35 Bub. 
rothe Rüben; P. Matih 1 ©. Kartoffeln. Nachiräyglic aus P. 
Liſts Gemeinde von Sottl. Bieberih 2 S. Kartoffeln, 2. Kraut, 
4 Gall. Apfelbutter. Aus P. Zſchoches Gemeinde: von Heinr. 
Schlaudraff 1S. Hafer, 15. Korn. Durch P. Haſſold auß Ir. 
Gemeinde in Huntington, Ind. : von Gottl. Walter 1 ©. Kar: 
toffein; Frau Meigler I Gall. Schmalz; Joh. Brandt 1 Gall. 
Apfelbutter, 1 S. Rüben, 15. Kartoffeln; Heinr. Sundermann 
1S. Welzen, Fr. Schröder 2 ©. Weizen, 1 S. Kartoffeln; 
Koh. Hauenftein 28. Weizen, 2 ©. Kartoffeln; Gottl. Böhler 
1 ©. Weizen, 2 S. Kartoffeln; Jak. Rippers 1 S. Weizen, 
1S. Kartoffeln. 
Allen den freundlichen Gebern herzlich dankend 
Fort Wayne, 30. Nov. 1885. A. Schuft, Hausverwalter. 


Für den biefigen Haushalt habe ich mit berzlihem Dank er: 
halten: Eine Menge Naturalien aus den Gemeinden der Herten 
Paſtoren Achenbach, Barteld, M. Meyer (Bielefeld, Wo.), 9. 
%. Grupe. Vom wertben Frauenverein der Bethlehems-Gem. 
zu St. Louis 50 Gall. Apfelbutter. Von Hrn. A. Laufer, Bloo—⸗ 
mington, Ill., 81.00. Bon ver Gemeinde des Hrn. P. Senne, 
Alma, Kanf., 1 Faß Butter. 

Boncordia-Seminar zu St. Louis, Wo. 

B. C. Hoffmann, Haußvermwalter. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt Unterzeichneter vom 7. Auaufi an: Dur Herrn Kaſſirer 
Tiarks 814.74, 76.71, 26.41. Bon Hrn. H. Sittler hieſelbſt 
.60. Durch P. Maaß, Gollecte jr. Gem. bei Gelegenheit einer 
Gonferenz, 9.50. Bon P. Wallon 1.00. P. Ehlers’ Gem. für 
C. Herwartb 20.25, von etl. Gliedern dieſer Gem. für denjelben 
5.00. P. Dörffler 1.00. Durh P. Rähr von W. W. 1.40. 
P. Brandt 2.00. Durch P. Reifinger, ..geilder Miffiongfeftcoll., 
20.00. P. Budachs Predigtplatz bei Kivermore 4.00. P. Runges 
Gem., Theil der Miffionscoll., für Kirſchke 10.00. Durch P. 
Ehblerd von etl. Glievern fr. Gem. für C. Herwarth 2.50. Durch 
P. Studt von fr. Gem. 5.55, von F. Völz 1.00. P. Wiegners 
Gem. 5.50. Gollecte bei einer Hochzeit durch Unterz. 3.55. P. 
Gülkers Imm.:Gem. 4.50. Durch P. Brafelmann von W. W. 
1.00. P. W. Herrmann 5.00. P. Chr. 5. Herrmanns Gem. 
3.25. P. Bretichers Gem. 10.50. P. Runge für ©. Kirichke 
6.00. P. Doͤrffler 1.00. P. Bährs Gem. 3.50. Durch Hrn. 

. L. Wet von der St. Paulus:Gem. zu Fort Dodge für Chr. 

äumler, 2. Kolb u. X. Böhm 16.40. P. Chr. F. Herrmanns 


em. zu Garroll 3.50. P. Brä: 
P. Gläß' Gem. 11.06. H. Hitzeme 

Im Namen unferer lieben fı 
durch obige Gaben ermöglicht w 
fage Ich hiermit den freundlichen 
Doch kann ich nicht unterlaffen ; 
die Anſprüche an dieſe Kalle beſo 
rade jeßt 3 Geſuche um Das nött 
vorliegen und noch mehr als zwe 
Daß mir aber jenliche Mittel fehle 
find namlich ihrer 12, die faft gä 
find. Möchte daher bei den bi 
auch unferer armen Stublrenden 





Für arme Studenten erh 
H. Horft in Hilltard, O., von $ 
P. H. Waller in York, Pa., 85. 


Zum Anlauf von Matragen e 
—r in St. Louis 81.00. 9. Kr 
ben Frauen Bedert jen. u. jun. 
mann 1.00. 


Neue Drei 


Verhandlungen der 26. 
Mittleren Diſtricts 
Synode von Miſſouri 
Preis 15 Cts. 


Fünfter Synodalbericht d 
deutſchen ev.- luth. Si 
u. a. St. 1885. P 


Der erſtgenannte Synodalberl 
Lehre von den Engeln E 
Mort von den Engeln, guten un 
wie Diefe Lehre ung zum Troſt, 
nung ac. dient. 


Der Berihbt des Ganada=‘ 
Der Chriſt in feinem Irdi 
gemeinihaft mit Falſchg! 
aus wichtige, zeitgemäße Gegen 
merkſame Leer finden! 


@in neues Bild, welches 
Darfi 


tft Soeben erfchienen, gemalt von 
Wir Haben ſchon viele ſchöne D 
Hetlantes geſehen; wir haben E 
des hochberühmten Bildes „Die 
einem ber größten Meiſter In de 
tönnen aber in Wubrbeit beze 
Wehle's über alle, die wir je geſ 
zwar erftlich darum, weil e8 Chr 
ftellt, wa8 uns darüber bie be 
Bıld „Die heilige Nacht”, wo a 
Heiland wie von einem hellen Si 
iſt zwar, wir möchten jagen, be: 
Schrift entſpricht e8 eben nicht. 
Chriſtus geboren „gleich wie ein 
als ein Menſch erfunden“; dahe 
den HErrn der Herrlichkelt erfen 
Lichtſtrahlen von ihm iſt daher e 
Hierzu fommt zum andern, Daß ! 
an die Bibel hält, alles Einzeln 
verbindet, daß ein aläubiger EI 
tann und felbft der Ungläubige 
tommen muß. Da jeben wir 
tretenen, vor tem Neugebornen 

geſunkenen Hirten, wie fie fihtli 
dem Heiland ſchauen, mäahrend I 
vorftellt, Joſeph, Damit es beira 
brennenden Lampe beleuchtet mn 
Wohnung des Gottmenſchen au 
niß der menſchgewordenen ewig 
Sei denn das liebliche Bild al 
haben, hiermit herzlich empfohlı 
22x28 Kol. Preis 81.00. 

Goncordia:Berlag und H 
Misconfin Str., Milwautfee, NY 
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Verändert 


Rev. G. A. Bernthal, Colo 
Rev. J. M. Hahn, Lincoln. 
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Zum Haushalt des Concordia-College In Milwaufee: Aus 
Sheboygan von H. Pfrenzer, &. Krüger, 3. Seifert, W. Benp: 
lex, Aug. Babr, Alb. Wenpt je 1.00, ©. Weinert .50, Groß: 
mutter Wein .50. P. Baumann 5.00. P. Aulih8 Gem. 3.50. 
P. Plehns Gem. in Ehipvewa Yalld 4.47, in Dutch Settlement 
2.15, am vordern Nellow River 2.48, am bintern Vellow River 
1.00. Sohn Zucht in Lavalle 2.00. Zions-Gem. In Jackſon 
4.25. (©. 831.85.) 

Milwautee, 30. Nov. 1885. C. Eißfeldt, Kaffirer. 

Zum College: Haushalt in Fort Wanne 
an Liebesgaben erhalten: Aus P. Daib8 Gemeinde: von Chr. 


Prange 2 Sad Kartoffeln, 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn; 2 Ballonen 


Molafles, 1 Pe Bohnen; Fr. Scheumann 27 Pfund Butter; 
Fr. Gallmeier 1 ©. Hafer, 2 Buſh. Kartoffeln, Dutz. Kraut: 
töpfe u. rothe Rüben; Ernſt Bud 2 Buſh. Kartoffeln, 2 Gall. 
Apfelbutter, 2 Gall. Schmalz, 1 ©. Apfel; D. Bud 6 Ball. 
Apfelbutter, 4 Gall. Schmalz, 16 Pf. Butter, Buſh. Bob: 
nen; W. Jäbker 1 S. Rüben, 11 Pfd. Seife, 1Gall. Schmalz; 
MW. Witte 2 S. Kartoffeln; Ehlert Reeſe 1 S. Weizen, 1 Fuß 
Apfelbutter. Aus P. Stocks Gem. : Fr. Nahrwald 3 S. Korn; 
Konr. a S. Weizen, 15. Hafer, 1S. Korn; W. 
Gallmeier 1S. Weizen, Is Bush. Rüben; ©. Hormann 1©. 
Weizen; Fr. Prange 2 Burb. Weizen, 4 Buſh. Hafer, 1 Buſh. 
Korn, 1 ©. Kartoffeln; Wittwe Louiſe König 17 Krauttöpfe; 
Gottl. Schaper 2 ©. Weizen, 2 ©. Hafer, 1 S. Korn; Konr. 
Plepenbrint 2 S. Korn, 1S. Hafer; Diedr. Rovdenbed 1 ©. 
Merzen, 2 ©. Korn, 16. Rüben. 30 Krautkoöpfe; Jak. Zeit 
1 ©. Korn, 15. Rüben, 30 Krautköpfe; Heinr. Rodenbeck 1 ©. 
Meizen, 3 S. Korn, 1 S. Rüben, 8 Krautköpfe; Fr. Hitzemann 
2 ©. Kom; Aug. WMarbente 1 S. Korn; Chr. Miele 2 ©. 
Weizen, 25. Korn, 2©. Kartoffeln, 30 Krautföpfe; Fr. Bradt- 
müller ir. 1 ©. Korn, 1 ©. Kartoffeln, 10 Krautköpfe; Deinr. 
Marhenke 18. Kadoſſeln; Heint. Hoffmann 1S. Korn; Wilh. 
Bradtmüller jr. 1 ©. Weizen, 1S. Hafer, 1 ©. Korn, 1©. 
Kartoffeln, 1 ©. Aepfel; Chr. Prange 1 ©. Weizen, 2 ©. 
Dafer, 10 Krauttöpfe; Ernft Bradtmüller 1S. Kartoffeln, 1©. 
Korn, 5 Bufb. rothe Rüben; Aug. Wiebe 1S. Koın, Chr. 
Nietert 3 S. Weizen, 3 S. Korn; Heinr. Nietert 1 S. Weizen, 
1 Peck Bohnen, 1 Pe Zwiebeln; Fr. Heine 2 ©. Kartoffeln, 
6 Krautköpfe; Fr. Hormann 82.00 für Ferd. Stod; Heinr. 
Wearsheit 2 S. Korn; Heine. Hartmann 1 ©. Korn, 1S. Kar: 
toffeln, 15 Krautköpfe; Fr Meyer 1S. Korn, 1©. Hafer, 1©. 
Aepfel; Hr. Schaper 16. Weizen, 1S. Hafen, 16. Kom; 
Ernſt Schaper 1 S. Weizen, 1 ©. Hafer, 1 ©. Korn, 1Buſh. 
nelbe Rüpen, 1 ©. Aepfel; Kr. Bıadtmüller 85.00 für Herm. 
Miller; W. Niemeyer 2 S. Korn; Sr. NRebber 2 S. Kartoffeln, 
2 ©. Koın, 1©. Welzen: Chr. Rebber 2 S. Aepfel, 2 ©. Kar: 
toffeln, 3 S. Weizen, 3 S. Hafer; W. Hartmann 2 S. Korn, 
l S „Dufer, 10 St, Kraut; H. Theismann 1 S. Hafer. Aus 
P. vins Gemeinde: durch Hrn. Werling eine Wagenladung Na— 
turalien, beitehend in Werzen, Korn, Hafer, Kartoffeln, Kraut 
und Apfelbutter von verſchiedenen Bemeindegliedern; Durch Hrn. 
W. Macke eine Wagenladung in Naturalien erhalten, ald Wet: 
zen, Korn, Hafer, Kartcfjeln, Kraut ıc.; von Andre. Werling 
2 ©. Weizen, 2 S. Hafer, 2 ©. Uepfel, 4 Bulb. Korn. Aus 
P. Maiſchs Gemeinde in Bar Creek: durch Hrn. 9. Bulle von 
Bottfr. Salzbrenner 1 ©. Korn, 25 St. Kraut; Wittwe Fiebler 
2 S. Korn, 1 ©. Kraut; Fr. Reihhardt 2 ©. Kon; Fr. Bed: 
mann 1 ©. Hafer, 1 S. Korn; Heine. Bofjelmann 1 ©. Korn, 
I ©. weiße Rüben, % ©. gelbe Rüben; Heinr. Hockemeier 
1S. Kartcffeln, 1 S. Rüben, 24 Krautköpfe; Joh. Bremer 1 ©. 
Kom, 1 ©. gelbe, 1S. weiße Rüben, 12 Krautköpfe; Diedr. 
Gallmeier 3Bufb. Rüben, 6 St. Kraut; Wittwe Schlegel 2 ©. 
Kon; Fr. Ballmeier 2 ©. Korn, 1 ©. Rüben; Heinr. Bulle 
1 ©. Korn, 18. Kartcffeln, 15 St. Braut, 1 Burb. gelbe Rüben; 
Heinr. Gevers 2 ©. Kartoffeln, 1S. weiße Rüben, 5 Bufh. 
rothe Rüben; P. Maifh 1 S. Kartoffeln. Nachträglich aus P. 
Liſts Gemeine von Bottl. Bieberih 2 ©. KRartcffeln, 25. Kraut, 
4 Gall. Apfelbutter. Aus P. Zſchoches Gemeinde: von Beinr. 
Schlaudraff 1S. Hafer, 15. Korn. Durch P. Haſſold aus fr. 
Gemeinde in Huntington, nd. : von ©ottl. Walıer 1 ©. Kar: 
toffeln; Frau Meitzler I Call. Schmalz; Joh. Brandt 1 Gall. 
Apfelbutter, 1 S. Rüben, 16. Kartoffeln; Heinr. Sundermann 
19. Wetzen; Fr. Schröter 2 S. Weizen, 1 ©. Kartoffeln; 
Joh. Hauenflein 2 ©. Weizen, 2 ©. Kartoffeln; Gottl. Pöhler 
1 ©. Weizen, 2 S. Kartoffeln; Jak. Rippers 1 ©. Welzen, 
1 ©. Rartoffeln. 
Allen den freundlichen Gebern herzlich dankend 
Fort Wayne, 30. Nov. 1885. U. Schuft, Hausverwalter. 


Für den biefigen Haushalt habe ih mit herzlichem Dank er- 
halten: Eine Menge Naturalien aus den Gemernden der Herren 
Paſtoren Achenbach, Barteld, M. Meyer (Bielefeld, Mo.), 9. 
%. Grupe. Dom wertben Frauenverein der Bethlehems-Gem. 
zu St. Louis 50 Gall. Apfelbutter. Won Hrn. U. Laufer, Bloo— 
mington, Ill., 81.00. Ron der Gemeinde des Hrn. P. Senne, 
Alma, Kanf., 1 Faß Butter. 

Eoncordia:Semtnar zu St. Louis, Wo. 

8.6. Hoffmann, Hausverwalter. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erbielt Unterzeichneter vom 7. Auauft an: Durch Herrn Kaſſirer 
Tiarts 814.74, 76.71, 26.41. Bon Hrn. H. Sıttler hieſelbſt 
50. Durch P. Maaß, Gollecte jr. Gem. beit Gelegenheit einer 
Gonferenz, 9.50. Von P. WMallon 1.00. P. Ehlers’ Gem. für 
C. Herwartb 20.25, von etl. Gliedern diefer Gem. für denjelben 
5.00. P. Dörffler 1.00. Durch P. Bahr von W. W. 1.40. 
P. Brandt 2.00. Durch P. Reifinger, Theil der Miſſionsfeſteoll., 
20.00. P. Budachs PBrebigtplag bei Livermore 4.00. P. Runges 
Sem., Theil der Miftionscol., für Kirſchke 10.00. Durch P. 
Ehlers von etl. Gliedern ft. Gem. für®. Herwarth 2.50. Durd 
P. Studt von fr. Gem. 5.55, von %. Völz 1.00. P. Wiegners 
Gem. 5.50. Gollecte bei einer Hochzeit durch Unterz. 3.55. P. 
Gülkers Imm.-Gem. 4.50. Durch P. Grafelmann von W. W. 
1.00. P. W. Serrmann 5.00. P. Chr. F. Herrmanns Gem. 
3.25. P. Bretichers Sem. 10.50. P. Runge für G. Kirſchke 
6.00. P. Dörffler 1.00. P. Bährs Gem. 3.50. Durch Hrn. 
5. 2. Weiß von ber St. Paulus-Gem. zu Fort Dodge für Chr. 
Däumler, 8. Kolb u. A. Böhm 16.40. P. Chr. F. Sg: tmanne 


Gem. zu Garroll 3.50. P. Bräuers Gem., Erntefeſteoll., 8.85. 3 3 
P. 8145’ em. 11.06. 9. Hißemann hieſelbſt 1.00. (S. 8292.17.) ee. 


Im Namen unferer lieben ſtudirenden Jünglinge, denen e8 -- 


durch obıge Baben ermöglicht wurde, ihre Studien fortzujegen, R 


fage ich Hiermit den freuntlichen Gebern den herzlichiten Dant. 3 
Dod kann ich nicht unterlaffen zu bemerken, daß in diefem Sabre 3 


die Anſprüche an diefe Kaſſe beſonders groß find und Daß mır ge . 
rade jeßt 3 Geſuche um das nöthige Koftaeld für das 2. Quartal‘? 
vorliegen und noch mehr als zweimal fo viele einlaufen werten: 
daß mir aber jegliche Mittel fehlen, diejelben zu gewähren. 68 ; 
find nämlich ihrer 12, die faft gänzlich auf Diele Kaſſe angemieienz 
find. Möchte daher bei den bevorltehenpen Ehriitbefcherungen 
auch unjerer armen Studirenten nicht vergeflen werben | 

J. H. Brammer, Kaſſirer. 
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Für arme Studenten erhielt mit großem Dante durch P. z 


9. Horf in Hilltard, D., von Hrn. Ch. Wollpert 87.00. Yon } 
P. 9. Walter in York, Pa., 85.00. C. F. W. Walther. 


Zum Anlauf von Matragen erhielt mit berzlichem Danf von 7 


—r in St. Louis 81.00. H. Krüger 2.00. J. Rank .25. Von . 


den Frauen Bedert jen. u. jun. 3.00, Landmann 1.00, Wefll: : 


mann 1.00. 





Nene Drukjadhen. 


Verhandlungen der 26. Jahresverſammlung des WE 
Mittleren Diftriets der deutſchen —28 J 


Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 188 
Preis 15 Cts. 
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Fünfter Synodalbericht des Canada-Diſtricts der 


deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohie A 


u.a. St. 1885. Treis 10 Ets. 


Der erfigenannte Synodalbericht enthält ein Referat über die K 


Lehre von den Engeln. Es wird dargelegt, was Gottes 
Wort von den Engeln, guten und böfen, lehrt, und dabei gezeigt, 
wie diefe Lehre und zum Troll, zur Aufmunterung, zur Dar 
nung 2c. dient. 


Der Bericht de8 Canada-Diſtricts bringt zwei Referate: - 


Der Chriſt in feinem irdiſchen Berufe und: Kanzels | 
gemeinfhaft mit Kalfhgläubtigen. Es find dies übers % 


aus wichtige, zeitgemäße Gegenftände. Möchten fie viele auf: | g 
merkſame Leſer finden ! 


Ein neues Bild, welches Die Geburt JEſu Chriſti 
ift foeben erſchienen, gemalt von unferem lieben Bruder Wehle. : 
Wir haben jchon viele fhöne Darftellungen der Geburt unferes 
Heilantes nelehen ; wir haben Selegenheit gehabt, das Original 


W. Adenbad. 


bes hochberühmten Bildes „Die heilige Nacht” von Gorreggto, 'i 


einem der größten Meifter In ver Maleret, zu bewundern: wir „E 


tönnen aber in Wahrbeit bezeugen, daß wir das Bild Hrn. 3 


Wehle's über alle, die wir je geſehen haben, feßen müffen. Und | 
zwar erftlich darum, weil es Ghrifti Geburt genau nach dem dar: 
ſtellt, was uns darüber die heilige Schrift offenbart. Ken 
Bild „Die heilige Nacht“, wo alles Licht von dem neugebornen? 


Heiland wie von einem hellen Stern mitten in der Nacht ausgeht, M i 


it zwar, wir möchten fagen, bezaubernd ſchön; allein ver heiligen. - 
Schrift entiprieht e8 eben nit. Denn nad der Schrift wurde : 


Chriſtus geboren „gleich wie ein anderer Menjc und an Beberden 3 


als eın Menſch erfunden“ ; daher auch nur der Glaube in ibm 


den HErrn der Herrlichkeit erfennen konnte; das Ausgehen dr % 


Lichtſtrahlen von Ihm If daher eine unwahre Zuthat des Male: 8. 
Hierzu fommt zum andern, daß Hr. Wehle, während er ſich ftreng . 


verbindet, daß ein aläubiger Ehrift fih nicht jatt daran feben 
kann und felbft der Ungläubige einen tiefen Eindruck davon be 
tommen muß. Da feben mir die foeben in den Stall einge - 


gefuntenen Hirten, wie fie fichtlich in glaubigem Verlangen nad) 
dem Heiland fchauen, während Marta Ihr him mliſches Kind ihnen 
vorftellt, Joſeph, damit eg betrachtet werden fünne, es mit einer 


an die Bibel hält, alles Einzelne zu einem fo herrlichen Ganzen WE 


brennenden Lampe beleuchtet und Engelicharen, über der erflen. f 


Wohnung des Gottmenſchen auf Erden ſchwebend, das Gebelms 
niß der menſchgewordenen ewinen Liebe zu ſchauen gelüftet. — 
Sei denn das liebliche Bild allen, die den HErrn JEſum lieb 


haben, biermit herzlich empfohlen. &8 ift eine Lithographie von „ $ : 


22x 28 Zoll. Preis 81.00. Zu rn iſt es durch denJ 
Concordra-Verlag und Hrn. F. W. Wehle ſelbſt (115° 
Wisconſin Str., Milwaukee, Wis.). W. 4 
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